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Bon den Provintzien des 
| Reichs. 





AM dem Roͤnigl lmſchen mb 
NR) Courfücl Sahne yat 


fich di: geſamte hohe KRöwialiche Fami⸗ 
lie bisher annoch in erwänfcheen Bcfundheisen 
Stande befunden die Hofaung aller getreuen 
Sachſen aber, Ihro Koͤnigl. Hoheis der Erb⸗ 
Prinz find, nachdem hoͤchſtdieſelbe von Des 
nedig abgereiſet, am 22 Junui zu Wien in⸗ 
Eraito angelauget. Da die Mieder⸗Lauſitz, 
melche bekanntermaſſen dureh Den Haupr- Res 
af den .s2 April An. 1657 an Sachſen⸗Mer⸗ 
feburg gediehen ; nach Abfterben dieſes Durchl. 
Hauſes am das Chur Haus kommen : fo if 
von Ihre Maieſtaͤt dem Könige die Hulölgurg 
bon den Eränden der Micderstaufig am 9 Ju⸗ 
nl zu Dreßden uͤbernommen worden. Se. 
Ercellentz, der Conferentz⸗ Minifter, der- Bere 
Daran von Zech, haben ben dieſer Solennitaͤt 
die gewoͤhnliche Rede — wrelche d € 
Herr von Muſchwitz im Nahmen der Stande 
beantwortet. Des Herr Hofrath und Gen 

Baer 5 5 heimde 


= + Non dem Provintzien Des Reichs. 


heimde Meferendarius von⸗ Hopfgarten hat 
hierauf das Formular des Eydes verleſen, wel⸗ 
cher von dem Abe zu. Neuzell in Lateiniſcher 
Sprache, und fodann von den Herren und dent 
Adel, wie auch von den Deputirten der &täd« . 
se abgeleget worden, worauf man fie insge⸗ 
ſamt zu dem Koͤnigl. Hands Kufle gelaffen. 
Mash geemdigeer Handlung find die Staͤude 
an edenen Tafeln. traetiret worden, und 
bie — eg ehe haben die 
ve gehabr, an Die Königl. Tafel gegogen zu 
— au dent Lands Tage In —— 
Yin find hierauf des wuͤrcklichen Geh. Raths des 
‚Heren von Looß des juͤngern Excell. und Ser Herr 
Cariaress Rathz von Zauthier wie auch zu dem 
Land» Tage in der Nieder⸗Lauſttz ()der Derrgch, 
Marh, Graf von Brühl, juͤngerer Bruder, des 
Herrn Cabinets⸗Miniſt ers, und der Herr Geh. 
Camer⸗Rath von Bibra zu Koͤn. Com̃iſſarien er 
nentet worden/auch dahin abgegangen, Ingleln⸗ 
chen iſt hießen noch zu bemercken, daß des Seren 
Eabiners-Minifters, Grafens von Bruhl En 
eg "ce 


— — — — — — — 
Obgleich dieſe beyde Provintzien in enge Graͤn⸗ 
tzen eingeſchloſſen, fo findet man doch daſelbſt 
ſowohl in der gelehrten als politiſchen Hiſtorie 
verſchiedenes zu bemercken. Die disfalls edirte, 
Schriften ſind nicht unbekannt, und noch ießo 
befchäfftigen ſich theils ſowol in der Nieder theils 
inder uns ſo werthen Ober⸗Lauſitz gelehrte Ges. 
ſellſchafften damit, daß ſie durch geſchickte Bey⸗ 
traͤge den Ruhm, der. aus dieſen Gegenden ent⸗ 
ſtandenen geſchickten Kopffe vermehren. 
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eeliens auf der im der Ichten Proninggeleges 
dr 8 
nen nenen Herrſchafft Pförten Huldlgung 


Wir müffen ben dem Churfürhenchum 
Sachſen vor dieſesmahl fomderlich einer So. 
lennitaͤt Erwehnung chun , welche auch 
bey der Nachwelt in auvergeßlichem Audencken 
behalten werden wird, nemlich des feyerlichen 





durch den Compaß dje Schiffart und Hand, 
Inag, durch —— — aber die Arieggs An; 
ßalten uud dremaſſen geſtiegen, daß es 
in uuſern Fear in allen dieſen Stügfen gegen 
he vorigen gantzveräudmt ausficht. Es iſt 
er der Ort nicht zu unterſuchen/ welche von 
deeyen Kuͤuften dem menfeblichen Ge⸗ 

te am meiſten nuͤtzlich und am wenigſten 
Aidlich feu?T Wir wollen auch eben nicht Die 
— — man nicht auf den 
fall ge n, wegen Erfindung der andern 
berden Kür e gleichfais Yubilda zu Halten ? 
Die Vorzüge , welche der edlen Buchdrucket⸗ 


3 


& 


uuſt Insbefondere San, gg fo ——— 


6 chisn Protingken des Dicke. 


daß fie ſogleich ein gan beſonders Anders 
denroetdiineh, und der unausſprechliche Nun 
"gem, welchen die Gelehtſamkeit, die Berbeffen 
rung der Staaten, und die Beförderung der 
allerheiligſten Religion (*), zu der wir uns be⸗ 
kennen, dadurch:erhalten, ſind fo eindringenð/ 
daß es tedem vernuͤnfftigen Menſchen ein Würd 
gnuͤgen ſeyn muß, nur an dieſe Erfindung zu 
gedencken. &s find der Feyerung des Leipgiger 
Buchdrucker⸗Jubilaͤl einige andere Staͤdte 
theils vorgegangen , cheils nachgefolget. In 
Engelland hat man ſich der Gelegenheit bedie⸗ 
net, und bay des ſtrengſten Kälte anf der beel⸗ 
feten Temſe Preffeif(*) aufgefchlagen,um diefes 
Jubilaͤum mit beſendern  Solenniräten zus 
feyern, auch ſinv drey Cantzel⸗ und eine acabe⸗ 
miſche Rede des wegen ͤffentlich gehalten, mid⸗ 
von den ſaͤmtlichen Kunſtoerwandten iſt Ani aus 
nehmende Freude begelget worden. Am 4 Yan. 
eelebrirten die Berwanbten der Kahſerl. Jo⸗ 
ſeph⸗Caroliniſchen Bucirhderen, der Geſell⸗ 
ſchafft Jeſu zu Breßlau dieſes Yubels Felt; 
und der P. Marimillan Doktin hielte eine ges 
Ichrte und durch den Wrutf’fähon bekanım ges 
machte DandPredigt.'.. Zu Straßbarg er⸗ 
Innerte man fich gleichfalle ſchon Im Febr. diefer 
Wohlthat in drey Dam; Predigten und einee 
—— aca⸗ 
Ve nn —— — 
¶ Der Herr Prof. Gottſched hat dieſes in der bald zug 


edenckenden Rede ſi über eugend ale 
* —— tzeugend als geſchickt 


| EN. Fama 57 26:9.754. ae ae 
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runge 9 
genwart vieler erh und srlchsten Per⸗n 
ſouen celebriret/ und dabey nebſft einer wohlge⸗) 
fetten Rede die Der Herr Paſtor Diesmaum gem i 
halten/ das Te Damm Laudannis aurficalifch ale: 
gefuugen. Am 4 Sun. if iſt zu Franckfurch 
am Mayin dieſes Ji ee I 
figert worden : Karren — 
Freytagso⸗Poedtgr/ hat mauum h Ahr wicherumge. 
Ye Glocke de vr Bar Mer⸗ Sheciie geläusetan 
Bemn 10 Mir dreymehd; ben tens erfica Gm“ 
länte find Bie Fnmtiiher Kunſt⸗Werwandte · 
in Proceßlon zur Kirche gegangen. Unter Trom⸗ 
jeten · und Paucken⸗ Dchall wurde eine Muſie 
aufgefuͤhret, weiche faft eine Stunde gewaͤhret, 
nachdem hat Herr D Manden eine erbauliche 
Predigt gehalten, Aber Df. 102 v. 1419 ,micdem ? 
Te Deum Laudamus wurde der. Gottesdienſt 
beſchloſſen, fo. bis mer Uhr gedaurer, da 
dann 


g 5 So Dei Pesnlkn un Dichte 


daun Dann ſanmcuch⸗ Kunſi⸗Verwondte in der Orte. 
mung wiedernm aus der Kirche gegangen. Den 
Montag darauf haben bie heyden Deren Buͤra 
germeiſter der Mach und einige von der Geiſt⸗ 
lichkeit, ſamt den acht Buchdrucker⸗Herren gem 
—5— darbe die Trompeten und Paucken ſich 
wacker ge gegen 6 Uhr Abends find. 
eiulge ben abgefangen. m. 
ad Uhr If dieſes ** allerſeits Ver⸗ 
gnägen beſchlaſſen worden. Au: eben dan Tage: 


— IR bs hr littenberg auf alsguänigfichobe Kir: 





nigl. Erlaubniß fal zeudermaſſen begangen wor⸗ 
den / daß, nachdeim in allen HMHredigten Woramd 
Nachmittags Gott: vor dieſe Erſiudung als «is. 
me beſendere Wohlthat gedancket, und deren. 

ſelben incidentex gedacht worden, E. Hoch⸗ 
loͤbliche Acadenie.mit den Herren Studioſis, 

als auch E.E.Ratha⸗Colleglum ſamt den Buch⸗ 
drucker⸗Herren und Geſellen im Auditorio Phi⸗ 

loſophieo ** Worauf nach. vor⸗ 

hergehender 








nach derſelhen wurde unter Trompeten und: 
⸗Schall eine Cantate abgeſungen und 
bau: a7 hat die ſamtliche Societaͤt in des Herrn 
Buͤrgermeiſter Kuͤhnens von Belzig Behau⸗ 
finag am Marckre anf: einem darzar aptirten große. . 
fen Saale on Se. Magrifieeng den Hrn. Reeto⸗ 
som, einige — — ———— 
Re * P 3 
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Heren des Racha, ſaͤmtliche Geiſtlichkeit und 
adere Selchrte ein Convivium gegeben, nach⸗ 
baue in deren Gegenwart zuvor 7 Cornuti Typo- 
gaphici zu Geſellen gemacht, ind von deu Unis- 
uerfisäts » Buchdencker Eichsfeld eine Teutſche 
Dede zum Auhme diefer KRunf gehalten wor⸗ 
den, Und zus eben der Zeit wurde nun auch 
däbier in das Andenden dichr Erfins 
weg auf die Art, wie ſolches vor 100 Jahren 
sicehen, begangen. Am Johannis⸗ Tage. 
wugie der beredete Mund derjenigen, welche die 
Gemeinden des Herrn allhiler weyden, dieſe 
Wohlthat uns dergeſtallt vorzaſtellen, daß die 
nachdruͤcklichen erungen beſondern Ein⸗ 
deraf in Den Gemuüͤthern zuruͤck lieſſen. Den 
Darauf beſtieg der Herr Prof, Gottſched 
das Phils ſophiſchen Catheder umd ermunterte 
darch eine wohlgeſetzte Teutſche Rede alle Aus, 
wmeſende, dieſer Wohlthat weiter nachzuden⸗ 
dem. Der Decanus Facultatis der Here Prof. 
Mentz hatte gu derfelben durch ein artiges Latei⸗ 
niſches Progranema eingeladen, und vor umd 
nach der Rede wurde eine auf bie wärs. 
tigen Umſtaͤnde wohleingerichtete Cantata 
unter Trompeten - und Paucken⸗Schall abge⸗ 
engen. Mach Endigung diefes Actus gaben 
Ye geſammten Buchdi ucker⸗ Herren ein Canvi⸗ 
Kım in dem fo genannten Ranſtaͤdter Schi. fs 
Graben, wobey fih viele vornehme Patrone 
md Bönner von der Unfverfitde, dem Mathe 
md den Buchhändleru eingefunden, Die ſaͤmt⸗ 
Ikhen a 3% ee ae ihre 
As ' greu⸗ 
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den Tag ‚daß diefe Solennitär mit allgemelnc 


Zufrledeneie glücklich befehläffen wurde." Auf 





fer diefen folennen zZ. hat mom: 


Bas Anderen diefes auch dich: 
_. (*)- und Medaiten beyzubehal⸗ 
gefuht. Schon zu Ende des vorigen 
eSahecs ließ die Stabt —— Ehren⸗ de 
bekannten Lorentz Jauſz Koſters, geweſcren⸗ 
Schoͤppens dieſer Stadt, cken man IR 
Holland für den Erfinder — Kunſt ha) 
rd — durch den — en Medail⸗ 
r vn SsEwiuderen im Haa en. 
der einen: Seite derſe Im Das ige Auf deffen * 
Bruſtbild, und zur ei Sand einige: Ob? 
cher, wovon eines: offen iſt, und darauf :digs 
Worre zu leſen: Spisgel onzer Behoude⸗ 





Auf! 


nis, 1440 ; -weldhes das erſte durch Roflerwa 


gedtuckte Buch Wr Bias eine — 
* u — 


‘oO Aus ber — dee ſo — wol 
len wir nut — Emwehnung thun: 1) Khrier 
1.. ßlian Fried. geſſers [ypograpkis. jubilans, ſp , 
Leipzig. 2739.in. ae Derang fommen, 2) b — 
gelehrten — Proſper Marchan 
Niiſtoire de Deines des‘ — Progre#? 
“de P Iniprimerie. 4eo 2-Ia-Fldyb 1740 und 3) 
de Otigine %& .Increrkentis Typographiæ Lis.z 
sr liber fingularis, aecedit libsorum XV y 
F uloꝰ exeuſorum, ad Maittairium Supple-· 
mentum ato. Das übrige dahin — in⸗ 
gleichen bie vonftändige Befchreibung des Leip⸗ 
* : ziger Zubikii werben wir in einem befonderen ; 
Wecrcke cheftens liefern. 
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nende Lapıyye..uyd cine - -im. Circkel liegende , 
zu. —— /ſo beydes die Ewigkeit vor⸗ 

lincken Hand aber ſteht eine 
hg e und ein Blumen⸗ Topff mit. . 
dem fo genamnrem Krauge Sompervivum. Vor⸗ ! 
wirss hängt ein Lorbrer Ktang, und auf dem 
Poſtement des Biids ſtehen die Worte: Alter 
um en Rand herumaber: L. K- 
fans, Typogr. Invent. An. NCCCCXL. Auf, 
ber andern Eaite fichen man das, Etats. 
Mappen neb - Palmen und forbeer » Zweis. 
gen, in der Ferne aber den Harlemer⸗Walb, 
und :Me. Stads Harlem. Uber derfelben iſt 
eine- Hegende Fama wilche in der rechten 
Hand cin Buch —** u d in ber linden das , 
Ob des Eifinders auspo aunet, mit der Um⸗ 
küriffe: Himc zpıume fpaiguutur in orbem Licræ. 
Unten abet ficher: Pariria SeslsMCGCCX.E, h 
a Sierauf kam voch ein — Medaille -Q, 
ben bekauuten Dich „Aunfterdaih 
Kurs Holtzhey, zum Erfahe at , zu nur ge⸗ 

Harlem ; 


um Borjcheln,aufderen einen“ 








Badıtere 
SDelee — Harlem in Geſtalt einer. 


jgtıone mis einem Crantze auf- 
— und auf einem prächtigen Stuhr, 
a der linden Hand häf: ſie ein 


einem darinn ſieckenden 
eichen der Buͤrgermeiſter⸗ 
—* ** m drey in einen Circkel ge⸗ 


Avgeue — hangen/ dadurch anzu⸗ 
..baB,von Erfindung der Buchdtucker⸗ 
5. "Berufe verflöſſen. Mir * 
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2 Won den Probiutzien des Reiche. 
um 
rechten Hand opfferc fie auf einem Altar, auf 
dem das befannte Schiffvon Demiata, 180» 
mit fie vor Zeiten fo groffe Ehre erworben/ ab»: 5 
. gebilderift, ein Danck⸗Opffet. Hinter ihr fies 
bet ınan einen Palmen: Baum , woran dag 
- . Stade Wappen In der Mitte, und die Wap- 
pen der let stegierenden vier Buͤrgermeiſter, 
nemlich der Herren Peter van der&amer, Yan 
van Dye , Anton von Styrum, und Corue⸗ 
. Ins Afcan van Sypeſtein, an beuden Seiten 
- bangen, Auf dem Grunde fieht man die vor⸗ 
nehmſten Sachen , durch welche Harlem einen". 
Vorzug für andern Staͤdten hat, als die feine 
mands-Dleiche , den teinen-Dandel, die Garu⸗ 
Wibery, Blumen, die Jagd, u. ſ. w. dabey 
ſich verfchiedene Genil geſchaͤfftig erwelſen. Un⸗ 
ter ändern ſitzet einer dorf, der vor ſich gegen 
dem Altar das erfte aedruckte Buch, Spiegel‘ _ 
onfer Behoudeniſſe, offen Hegen hat. Ends 
Lich zelget ſich die Stadt Harlem mit ihren ſchoͤ⸗ 
nen Kirchen und andern Gebaͤuden auf der ei⸗ 
nen Selte, auf der andern aber der Fluß Spa⸗ 
ren mit darauf ſegelnden Schiffen. Um den 
Rand herum flieht: MEmMoRFrAR SACRVMj 
welche Worte aus der über dem Haufe des Er 
finders der Buchdrucker⸗Kunſt daſelbſt zu Har⸗ 
lem befindlichen Inſeription genommen. Zu 
Ende fiht: HARLEMVMm Moccxt, Auf dem 
auſſerſten Rande aber der Nahme des Medail⸗ 
leur, M. Holzhey. Auf der andern Selte praͤe 
ſentiret ſich das Harlemer⸗Gehoͤlze, in welchem» 
Laurentius Koſter In einem Habit, dergleichen 
| | zu 


GO 
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TRETEN ET ee 
ww feiner Zeit die Gelehrten getragen, figer, 
und cs if} fein Nahme unsen am Saume 
Kleides zu leſen.· In der rechten Hand ha 
a einen Buchſtaben, und ſcheinet mit der 


Weisheit zu ſprechen, Die fich in Geßale dee | 


Minernä vor ihm in den Wolchen fehen Läffer, 
Das Licht aber, welches ‚hinter ihr ans der 
‚ ’und ‚wovon die Strahlen auf 
Soflern ſchieſſen, jeiget an, daß die Buchdru 
aer⸗Kunſt ihm durch ein hoͤhers Licht eingeg«s 
ben worden. An der andern Seite ſiehet man 
eine Drucker⸗Preſſe, wie fie In alten Zeiten ges 
weſen, nebſt Der. dazu gehörigen Geraͤchſchafft 
anb iedenen Genils, welche Die Kung 
mtbeten. Unten liefet man: Trracaa- 
PHIABIC PRIMVNM INVENTA CIRCA 
ANmYMm MCCCcxL. welche Worte gleiche 
fels aus der Inſcription am Kofterifchen Hau, 
genommen find.. Gedachter Medailienr hat 
noch cin audere etwas kleineres Schauſtuck auf 
chen dieſe Begebenheit verfertiget. es 
Uad endlich Ueß mehrermeldie Etadt Har⸗ 
len in dieſem Jahre auch noch diepierse Medaille 
verfeseigen ; Auf. der einen Seite zeiges ſich dag 
Mini Sonreneii Koſters Im Profil, nie der 
wbuſchtift: LAVR. CosTERVS 1anı Fr 
UK BARL 5 YP. Imve- Unten ſtehet: as. 
LUDUS MARSHOORN HARL,FEC. Auf 

der andern Seice fichet. man eine Drucker 

Pk, oben mit dem Wappen der Stad 
Serien, wie auch dem Wappen des Lauren⸗ 
Use, welches ns Zauhe ik, 1. 


| 
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44 Von den Provinzlen des Reichs. 
"Beine ein offened Buch hänger, mit dem V⸗ 


tel: srECcUL. HUMAN. SALVATIONIS, 
fo das erfte Buch ift, das fo wohl im tateis 
niſch, ale Nieber⸗Teutſch, unter "dem Xitek: 
"Spiegel onzer Behondenis ‚zu Harlem gedruckt 
-tporden , von welchen beyden aufden Stadfs 
Hauſe dafelbft ein Exemplar dermaffrlich a 
dehalten wird: "Darunter md um den Die 
tiefer man Die Worte: TYPoGRAPHIAHA 
'LEMI INV. 1428. PER VUNIG.'Ih4o. TıB, 
VE 740 — 
—— EZ 42 
. Die Muͤntze welche man in Leipzig ˖ bekann 
gemacht, und von dem Medallleur Koch In Gb 
rha verfertiget worden , ſtellet aufder eilien Seile 
eine Mufe, mit einem Volumine in der Hand 
vor, weicher ein Genus ein gedrucktes Buch geb 
e- Auffchriffe ft: Novas mirabitur arı a, iil 
m Abſchnitt: Felix invemem Germania} 
MCCCCKL. - af der andern Setre ſtehetlel⸗ 
ne Sigur ‚ fo die Topographie sorfteßer , mie 
> tiributis/ der Prefſe und dem © ditiffe» 
Kaſten, mit der Benfchtifft 1 Ser » filme 
Mufis , unten : Anno Typographie‘ gecvlars 
Tertio MDECHL. : m: le 
rt : DAT DE 93 i — — — 
Auf einer aubern Medallle fo aus den Hanben· 
des Kupfferſtechers Naßier zu Geneb kommta A 
eigen ſich aiff der vlken Seite die Bildniſſe Nor 
| ——— un Jake Soufbmifäct | 
orten Typögtäphiz'ihveittores Magontias 
740: ' ser finger Hin Rnpontab: 
in 8 pbie 
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wit Ihrem Attributie und den Wappen fo den 
Buchdruckern verliehen worden, die Umſchriffe 
Kifl: Ars victura dum literis manebit pretium, 
unten ſtehet: Anno typ, Sæcul. 3 grata poſteritas 
ucudir 1740, 
— werben — — von der⸗ 
reden muͤſſen, o wir 

une den Wunſch, welcher mit fo lie 
gaügen in wufern Ohren erſchollen, wigderholen: 

Es leb Anguſt der uns beſchuͤtzet! 

tz Friedrich leb auf ſpate Zeit! 
müß an Leipzigs ſchoͤnen Linden 
Die Runfl 


hum finden, 
. De Trefflichkeit 
— — — 
— —7 
Es leb Augufi sc. ic. Sr on 
Br müflen hoch einnahl an ben erblaßten 
Kckbeich —E 9. *85 





ee en 
1) Denen kiebhabern von gelehrten Sptelweriten, d.i, 
Chronodiftichis und nee in gefalich, 
wellen wir ſolgendes mittheilens 
EriderieVs VViLhetMVs VIXIt: 
Rex vixit, dignüs, centuim Qui viverer auhosl, 
Annos fat multos, qui beine vixit, habet. 
feIDesICVs SeCVnDVsDel faVente gratla 
u ReX BotVfsie 
Prcis amans Genitot bellum geflitinebello, 
:, Ur bellum nato tedderet imperium. 
Et aliguid bellum; Sed beilo parta tueri 


Nonmingt eſt vis ; quod Friderice facis, 
— — 





46 Von den Propinsiendes Reichs. 
Wurnil, als der Tag, an welchem man Dasteichen« 
Gepraͤnge des Höchftfeeligfien Konigs in Pots⸗ 
dam gehalten, wurdein allen Köntgiichen Zander 

mit einer Prediar über den von des höchfifiel. 
Koͤnigs Majeftär ſelbſt erwaͤhlten Leichen» Text 
aus 2 Tim, 4, v.7, 8, auch mit andern Solenni⸗ 
täten, fo wie in dem Jahre 1713 der Tag des 
$eichen-Begängniffes Sriedriche 1 gefenert, wo⸗ 
mir fih zugleich das bisherige Trauergeläute 
geemdiget. Bon der Veyfetzung bes erblaften 
Torpers bat man folgende zuverlaͤßige Mache 


sicher | 
Die Königliche Leiche lag auf dem Schloſſe in 
einem mit ordinairen Tapeten ausgefchlagenen 
mmer, Der Sarg war eichen, mit Leinwand 
eſchlagen und mir Hobel ⸗Spaͤnen ausgefuͤllet. 
Der König lag darin im voͤlliger Regiments⸗ 
ontur, mit dem Orden®-Bande des ſchwar⸗ 
gen Adlers. . Die Lineamenten waren an Gr. 
| Majeſtaͤt faſt gat nicht veruͤnderty RR: 
e 





— — bi ’ 
Kex EelDeriCVs feCVADVs gratösVis- DIV’ 
BE \ ‚ s t , 


regnabit. | 
DeeoDante FıIDerICVs pIVs’benlgäVs reX 
Bor Vſalu CorohatVı 


Man hat augh dep’ dem terdenbegängnig nu Votcbam 

—— und Zeutſche Ode geſungen, davon 
-<itnl 3 Paneique fügender maſſen lauiet: Sam- · 
Bilfme 'aniia Princhpe oil :pii felicis Friderich 
si &u'prid, Cal, Jen 1940’Ae Hihorieie name. 
vum ricepe, Am A, — ———— ex- 
fiqwiäk Sim In all Pr-BBFIA Porfismiinf Gore ä 
Chir} ulihinte DATE WERNE hen fine läifiiiin Bene - 

lini fol, Rn — — 


Bon den Provinhien des Weiche, 17 
wie ınau ſie fonfl geſehen. Der Sarg ſtand 
auf einer Erhöhung , worüber eine (hwarge 
fanitene Decke lag, und auf beyden Seiten war, 
du Dambbreit ab von dem Barge, eine andere 
 ngleichen Decke ausgebreitet, ſo, daß es ſchien, 

ds wenn der Leichnam auf dem Sammer ruhete. 
De Haudgriffe des Sarges waren nicht von 
Real, fondern beſtunden in ledernen Riemen. 
Reben dem Sarge lagen auf 3 verfchled.neg 
eit ſchwartzem Sammet überzogenen Tabou⸗ 
18, zur rechte die Echarpe und der Hut, jur 
luken ein DfficlersDegen mie dem Feldzeichen, 
und zu den Fuͤſſen Helm, Hand ſchue und Spo⸗ 
ten. So ſtun den auch auf ieder Seite 4 fülbers 
x Gueridons, und nicht weit davon faflen die 
Generals, Bodenbrug und Waldau, die Obri⸗ 
Pen, Derſchow und Weicher, dic Obrifssteute> 
none, Eiuſied el und Saͤller, die Majors Ree⸗ 
de und Pelentz, und der Capitain von Luͤderig. 
In den Waͤnden waren rings herum groffe ſil⸗ 
ine Wand⸗Leuchter befefliger, ‚worauf weilfe 
s Kergen brannten. Bis Abends um 
10liße war es allen und ieden erlaubt, die Leiche 
w beſehen. Alsdenn aber ward der Sarg, 
Schden man dem Könige den Hut zur linden 
ud gelegt , zugefchlagen , und wie biefes ge 

‚ von 12 Capitains und fo viel Lienen 

wis auf dem Händen nach der Garnifons 

Ihe in folgender Örduung getragen: 1) Die 
er und Laqvahen, 2) die Bereuters, 3) ' 

die ginigl. Pagen, 4) der Ober⸗Kuͤchenmeiſter, 

5) ik Königliche Leiche, 6) der General von 

8 °° Schwerin, 


2 us we 37 Doz 


m, 
In 


niedergeſetzet, und nicht lange darauf ſchoben 
- Die Hohen vorbenannten Generals ben hoͤltzernen 
&arg in einen audern von ſchwartzen Marmor, 


= * ———————— SL 
* * 
R 3O 
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"von 2 Hbriften, 2 Obriſt⸗ Lieutenants, 2 Majors 
und 2 Eapitains muſten unterflüget werden. 
Hierauf ward der marmorne Sarg zugemach 
(ganthe Ceremonie endigte. 


den 22 Jun.folgender maſſen 


18° Wonden Probintien des Meicie. 
Schwerin, des Herkogs von Holſtein Durch! 
der General von Bodenbrug und der Genera 


von Sidow, insgefantt ſchwartz gefleider, 7° 


- verfchiedene andere hohe Officiers in Ihrer ge 
woͤhnlichen Montirung ohne Beobachtung dei 


Manges, fo, wie fie den König ben) Lebzeiten dor 


7 dem chloſſe nach dem Reit⸗Stalle zu begleiten 
- pflegren. Gleich neben dem Sarge gingen 24 
Frey⸗Corporals mie brennenden Wachs: Ja: 


ckeln, die noch 24 Unter » Offichers mit berkehri 
geſenckten Kurtz⸗ Gewehren zur Selten harten, 


Auſſer dieſen ſahe man noch bey dem Sarge die 
4 Cammer · Diener gantz ſchwartz gekleidet und 


mit langen Floͤhren aufdenHüten, Ber Sarg 


ſelbſt war mic einer ſchwartzen ſamtenen Detke 


behangen, und auf demſelben lagen Degen, 
Echarpe, Helm, Handſchue und Sporen. Vor 
dee Kirche ward die Leiche von den Prebigern 


empfangen, und nachdem man in der Kirche 
angelanget, auf den Tiich des HEren, bee mie 


einer ſchwartzen ſamtenen Decke beleget war, 


wobey fie, well der Sarg gar zu ſchwer war, noch 








und das Gewoͤlbe geſchloſſen, womit ſich die 
Das ſolenne it ei ſelbſt 


Bonben Provintzien des Neichs. 19 
Einige Zett vorher waren 24 — 
en von Berlin dahin gebracht, deren 22 

we dem Schloffe in Luſt⸗Garten, und die z 

Wrigem vor der Kirche, gepflanget waren, um 

ka erfien die Lo ſung zur Abfeurung zu geben. 

‚ dem Leichen « Begänguiß « Tage Ask aber 

Mb des Morgens von 6 bis 11 Uhr in ieder 

‘ Stunde mit 3 Puls gelaͤutet. Dergleichen 

gſhahe auch bey dem Anfange der Proceßion, 

ı UhE weniger mach geemdigeer Trauer « Muſic. 
In 10 Uhr Wormittags, fahr der Leichen Was 
ka aus dem Meits Haufe nach dem Schloſſe, 
dxcch das Thor ben der langen Brücke, die grüug 

| Treppe hinauf, bis zur Thür des groffen Saals. 

“ Unten au der Treppe. ſtand der Thron ˖ Himmel, 

ke nachgehends währen der Proceßlon nom 

Bchloſſe His zur Garnifon Kirche, über dem 

Berge getragen ward, und zwar dergeftalt, daß 

eliche Unter⸗Officlers die Stangen und 4 
lUenlenants die Cordons hielten. Die Thuͤre, 
woducchh man nach dem e — mit 
marken Tuche, in Silber⸗Flohr eingefaſſet, 

behangen, und uͤberhaupt wie cin Throu⸗Him⸗ 
wi ausgeſchmuͤcket. Ale Treppen und. Zim⸗ 


— 


u 


Wattz bekleidet und mit ſilbernen Granzkeuche , 
tm ausgezleret. In dem. Trauer⸗ Zimmer 
FÜR ſahe man zuerſt das Koͤnigl. Wappen auf» 
* gung seh 7 — 

en einen Zehn .Wor 
S. Najeſt. Bildulß in Wachs poußiret gefetzet 
—BBBV ⏑ —————— 

3 5% 


. 
— —— —— — u — — — 


# 
i i | = 


nz, die man vaßiren muſte, waren gleichfalls, 


z3e ._ WBonden Provingiendes Reich. 
ris, fo mie ſchwartzem Sammet behangen, un 
mit groſſen Cron und Wand⸗Leuchtern, wie auch) 
mit vielen Gueridons, umgeben war. Der 
Uberzug des Parade⸗Sargs war von Drap 
D’argent mie maßiven Treffen und goldenen 
Doäften, die Handgriffeaber waren Silber und 
dabehy ſtarck verguldet. Der Sarg flund etwas 
Boch auf einer violer-famtenen, mit Gold geſtick⸗ 
sen und mis Hermelin eingefaften Decke. Auf 
demſelben lagen die Feldzelchen, ald Helm, 
Degen, Commando⸗Stab, Echarpe, Ringkra⸗ 
gen und goldene Sporn. Uber dem Sarg er- 
blickte man einen Himmel’ von goldenem Bro⸗ 
card mit herabhängenden goldenen Qvaſten. 
Auf teder Seite ſtunden 4 Tabourets, deren 
Kuͤſſen von Drap d’atgent, und mit goldenen 
Dvafien gezieret waren. Auf denenfelben las 
gen zur Rechten die Erone, ber Preuß. Sceptir, 
der Reichs Apfel und das Reichs⸗Schwerdt. 
Das Weiche: Panter hielten Se. Ercelleng, dee 
General von Schwerin; Zur Linden der Chur⸗ 
Hut, das Reichs⸗Inſiegel in einer goldenen Can 
pſel, die goldene Reichs⸗Kette und das Chur⸗ 


Scchwerdt. Worberegte Tabourets waren 


ſamt dem Parade⸗Sarge In ein Gelauder ein⸗ 
geſchloſſen / welches mid violet Sammet bellei⸗ 
Det war. ie der Wagen auf det gruͤnen 
Treppe ankam, wärd der Koͤnigl. Sarg durdjg : 
Eapitains des Koͤniglichen Regiments von ber: 
Eſtrade aufgehoben, und durch ——— 
Lie 






die Gallerie, und den groſfin Saal nach d 
Leichen Wegen zugetragen md in! deuſtlb 

— | einge 
l 
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eiageſchoben. Zugleich fing man bey dem Koͤu. 
Meglimente an, Marſch zu ſchlagen, und ale Offi⸗ 
eiers und Fahnen⸗Fuͤhrer falutirten. Die vor⸗ 
beregten 2 Unter⸗Officters aber übergaben bie 
Seaugen an fo viel General⸗Majors und Obri⸗ 
ken, als: von Walden, von Kalfflein, von 
Bredow, von Kleift, von linger, Graf vom 
truchfeß, von Dohna, von Wartensleben, von 
Rochow, von Derfihow, von Muͤllendorf und 
von Kanneberg. Go überreichten auch die 
Sentenauts ihre Eordons am 4 Beneral-tieutes 
nauts, mehmlich die von Schulenburg, von 
Shan, son Platen und von Aruheim. Die⸗ 
Zipfels wurden von fo viel Nittern des Adler⸗ 
Hrdens, als Seueral⸗Llentenant von Slafenap, 
von Bodeabrug, Stallmeifter von Schwerin 
mr Etats⸗Min iſter von Goͤrn getragen. In⸗ 
zeifchen traten die 8 Capitains wieder zu ihren 
Dwiſions, und alsdenn nahm die Procegion 
ihren Anfang ‚ bis dahin der beichen⸗ Wagen ſtill 
hielte. Den Wagen bedeckte ein weiſſes Leichen 
Dich und hienaͤchſi eine Decke von Brocard, 


worauf ein Adler nebſt einer Crone geſtickt, und 


die mit einem breiten Hermelin = Saum beſetzet 
wer. Liber dem Sarge lagen auf einem Pol⸗ 
fir Die ſchon benannte Bild. Zeichen. daͤugs 
ven Seichen  BBagen gingen 12 Eapitalns, wie 
u 24 Unter ⸗Officlers von der "Berlinifchen 
Beriſon, unter Anführung zweyer Ober⸗Offl⸗ 
des, Die Pferde des Leichen⸗ Wagens wur⸗ 
Ian Seabs⸗Offieiern geführet, die eine 


Hiäge Kuzat Königlı Kutichermieglößeenauf 
B4 den 


m 
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„2323VMon den Provintzien des Reichs. 
den Huͤten zur Seite hatten, Neben dem 
Wagen giengen auch noch ı 2 tagvayen in Trau⸗ 
ersKleidern/, ohne Seitengewehr mit entbloͤſten 
Haͤuptern, welche den General⸗Majors dig 
Stangen unterſtuͤtzen halfen, Wie nun der 
Leichen ⸗ Wagen gegen die Fenſter des Zimmers 
unten im Schloffe, worin Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
thedem logirten, augelanget, ward das Gewehr 

— Won dem Regiment verkehrt unter den lincken 

Arm genommen, der. Todten⸗Marſch geſchlagen, 
und don den Hautboiſten das Lieb: O Haupt 
vell Blut und Wunden, geblaſen. Der Zug aber 
geſchahe in folgender Ordnung: +) Das Kön. 
Regiment; 2) bie Stall⸗Bediente, Laquayen 
und Leib⸗ Jaͤger; 3) Die Bereuter; 4) die Pas 
gen; 5) die Sammer Diener; 6) der Ober⸗ 
Küchen» Meifter ; 7.) die Prediger Koch und. 
Eisfeldt; 8) vier Marſchalls, als der Sammer- 
Gerichts: Dark von Bendendarf, ver Cammer⸗ 
‚“ Herr von Trefchom, ber Laud⸗Rath von Ho⸗ 
henſtaͤdt, und der Baron von Riedel als Sams 
mwierherr; 9) die Inſignig, uchmlich: dag Chur⸗ 
Schwerdt / getragen von dem Erb⸗ Marfchal, 
Herrn von Puttilz, der Chur⸗ Hut von.dem 
Erb⸗Caͤmmerer, Grafen von Schwerin, bie. 
Peeußiſche Ordens, Kette, von dem Staats. 
Minifter, Herrn von Brandt, das Reiche⸗ 
Siegel, von dem Staats⸗Miniſter, Heren von 
udewels, das Meichs : Schwerdt von dem 
VLbeer⸗Jagermeiſter, Grafen von Schlichen, der 
. MeichssApfel von dem Präfidenten, Deren von 
SGrumbkow, der ER. den 
mv taats⸗⸗ 


V 
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Staats. Minifter, Herrn von Viereck die Ken. 
Crone von dem General. Sieutenant, Pring 
keopold von Anhalt « Deffau; 10) fünf Mar 
ſhalls, ale der geheime Rath von Froben, der 
Herr Marſchall von Bicherftein, der Sommers 
rs — von Muͤnchow, der geheima 
Herr von Goͤrne, der geheime Mach von 
SE 11) der Königliche feichen «Wagen, 
von 8 ee fa ſchwattze ſamtene 

mit dem Königl aus Gold und Silber 

| er Wappen aufhatgen , "gezogen ward; 
12) das Meichs +Panler, zwiſchen 2 Dörifen, 
als Herrn von PDannewig und von Wreech, 
getragen von Dem General Herrn non Schwe⸗ 
ru; 13) Ihro — Koͤn. Majeſtaͤt 
vnd chen deroſelhen des Fuͤrſten von Deſſau 

uud des pen non Holſtein Hochfl. Durchl, 

wit einer ſtarcken Suite yon Officiers. Hinten 
Vefen giengen die Koͤnigl. Leibe Pagen ſeitwerts . 
u des Printzen Wilhelms Hoheiten, begleitet 
dem Printzen von Bevern und vom einem 
—— Office, Auf den Selten die Pagen 
pen Fe 15)des Printzen Hinrich 
Heheiten sefügrer von 2 @tabe « Dfficiere, mit 
vre Pagen; 36) des Prinzen Ferdinands 
hoheiten, zwiſchen 2 Stabs⸗Officiers und dera 
Pegen ſeitwerts; 12) des ſaͤmtl. Herren Marck⸗ 
gıfen Haheiten un wich. ihrer Geburt, 
kBegleicung hoher Dffickers 18) 3 Adel.Mare 
hels ; 19 5) le fish taete-Mintftri; 20) die 
find, denten und Chefs der Zerlin. Eolles 
AMuach ihrer — — die ——— des 
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Berlinifchen Magiſtrats; 22) der Magifirat 
von Potsdam; 23) die Koͤnigl. Leib-Kürfche, fo 
violet überzogen, mit groffen Decken behungen 
und mie 8 Pferden beſpanmet war. Die gange 
Kirche war, wie die Cantzel, ſchwartz befchtagen, 
mie Siibers Flohe eingefaffer, und init groffen 
Sronen: Bladeen und Wandleuchtern, ingl. 
mit 1500 Lampen erleuchtet. An den Choͤren 
zwifchen den feuchtern , erblickte man hin und 
wieder die Koͤnigl Wapent Neben der Cantzel 
war ein Piedeftal auf Marmor s Art angeſtri⸗ 
chen, uͤber welchem ein Himmel mit einer von 
vielen Lampen erhellten Crone, und einem Adler, 
der ſeine Fluͤgel ausbreitet, zu ſehen war. Bow 
den 4 Ecken diefes Himmels hiengen fo viel 
ſchwartze Schleppen mit einer Hermelinen Eins 
offung herab. Hinter dem Catafalco waren * 
emählde, dievon der Erben bis an Das oberfie 

der Kirchen relchten. Das unterfte ſtellte zwi⸗ 
ſchen verſchiedenen illuminirten Seulen ein 
Frauengimmer mit einer ausgehenden Lampe, 
und das obere einen Engel vor, der mie Ihto 
Majeftär Namen nach dem Himmel flog. Am 
ieder Seite des Piedeftald waren 4 Statuen, 
fo die Preußifchen Länder vorſtelleten and zwi⸗ 
ſchen denfelben erblickte man weiſſe Blumen» 
Topfe mie Cypreſſen⸗Baͤumen, wie auch viel 
Gueridons mit Wachestichtern. Als man num 
ben der Kirche anlangte, ſchloffen fich die Gen. 
mit dem Himmel an die Kirch⸗Thuͤre, morenf 
die 9 Capitains den Sarg hinein trugen, und 
Ihro Maj. demſelben folgten. Der pr 
— aber 
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aber ward von den Unter. Dfficiers wid der 
$eichen s Wagen von den Stall s Knecchten nad: 
dem Ment- Haufe zurüdf gebracht, Die Capi⸗ 
tains ſetzten umterdeflen ben Sarg auf das obbe« 
regte Fuß⸗Seſtell und begaben fich ſodann nach 
ihren Divifions. Won dem Piedeſtal aber: 


ward derſelbe, nachdem bie Trauer, Cantata 


abgeſungen, durch die Generals an die Grufft 
getragen, bis dahin ihnen die Infignia und das 
Meichs; Panier folgen, Kaum hatte man:das 
Begräbniß erreichet, als die Canonen 12 mal 
mit geſchwinden Schuͤſſen, Feuer auf Feuer, 
leegebraunt wurden und eine Bataillon nach 
der andern Ihnen antwortete. Dieſes Genen 
word zweymal wiederholet. (Endlich ward Die 
Leiche ins Begraͤbniß getragen und darinnen 
verfehloffen, Die Infignia und’ das Reichs⸗ 
Panier wurden von 10 Lientenants unser einer 
Efcorte von 20 Gens d’Arnics nach dem 
Schloffe zurück getragen, Ihro Koͤn. Majeſt. 
begaben ſich mit den Pringen des Kön. Haufes 
nach dem Schloſſe. dem groſſen Saal 
wurden 3 Tafeln angerichtet: 1) für die Gene⸗ 
rals, Miinifters und Srabe-Dffichere ; 3 ) fuͤr die 
Hffichers vom Koͤnigl. Regiment; 3) für die 
übrigen Officiers Sr: Koͤn. Majeſtaͤt. An dee 
erften Tafel machte ber Baron von Hacke, und 
m der zwenten, der Capitain von Borck die 
Sennenrs. Ihro Koͤnigl. Maj. aber ſpeiſeten 
uder Cammer, wo des Prinzen Ferdinand 
Hheiten kogirct haben, an einer. Tafel von. g 


Was 


ag· ¶ Von detz Neoolothlan des Relchs. 

Was die Auszierung des Sarg⸗ Geruͤſtes 
und der Kirche betrifft, ſo hat ſelbiges aus nach⸗ 
ſtehenden Inſcriptionen heſtanden: | 
Vorne an dem Piedeftal fahe man dag Wort: 
Immorsalitari, und hinten eine Urne mie der. 
Uberſchrifft: Er cineres florebunt. Auf den 
Seiten fund der nöllige Königliche Tirel auf _ 
tateinifch mic diefen Gedenck ⸗Zeilen: Hoftibus 
debellatis, Pomerania anteriori conquifta, Bo- 
raflıa & Lithuania recondigis, Regni limitibus 

extenſis, Aſylo ob dem, oppreflis concsflö, pa- - 
cem, quietem-populo seddidit, ſervavit, ac de» 
nique, rebus tam egregie geftis, Regiam cum 
æterna permutans Coronam, felicem, ſed præ- 
maturum impoftiit ſinem Ao. 1740 diezıMaji; 
vixit Annos LI, Manſes IX. An den Pfeilern 
der Klrche erblickte man 12 kleine ſilberne 
Schilder von getriebener Arbeit, deren Raum mie 
ſchwartzem Tuch und Silber⸗Flohr ſag ſaet 
und auf denſelben die vornehmften Koͤn. Eigene 
ſchafften mit heygefuͤgten Deviſen abgebildet wa⸗ 
ren, als ı) Caitas, mit den Worten: Sacra fer. 
vat piguora. 2)Diligentia, m. vw, In omni- | 
basvalet.. 3) Qecammmia,m.d.2B. Abundan- 
tiam parit, 4) Experienda, md. W. Rerum 
. magiltra, 5) Sapientim. m. d. W. Docet & diri-.- 
gs: 6) Nominis-Iplendor, m.d. W. Non nik 
vireute. 7) Bieta, in.d.W. Numini grata. 8) 
Conſtantia, m.d. W. Sic fulta manet. 9) Reli. 
| giuym,d. W. Infonmminata, 10) Temperan- . 
tig, m. d. Wi Compelsenda. ii) Valor, m.d. 
- SI, Feraciflimas domitat. 12) Vigilantia, m. d. 


Br Eribi & fuis. 
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Und hiemit laſſen wir die erblaſten Scheine _ 
K ‚ mit dem aufrichtigen Ver⸗ 
lungen, Daß wnnfere geringe Feder die glorwuͤr⸗ 
digſte g des neuen Könige init vieklemn 
Verguuͤgen kuͤnfftighin entwerffen koͤnne. Die 
hoffnungs⸗ volle Proben, welche Ihro Majeſt. 
gleich bey dena Antritte geben, verſprechen dero 
getreueflen Unterthanen geſegnete und glückliche 
Zeiten, Hoͤchſt ernannte Königliche Majeftär 
legen umterdeflen von Tag zu Tage mehrere 
Merckmahle von ders Liebe und Sorgfalt für 
dero Unterchamen an den Tag, tind wir Diefelbe 
ein Feind von allem harten Verfahren, Inden 
je in der Ausübung der Gerechtigkeit, 
Sroßmuth und Mildehärigkele in dero Regie⸗ 
rung ihr Vergnügen zu ſuchen, eutſchloſſen ſind, ſo 
haben allerhoͤchſt Dieſelbe fich unter andern aus 
recht zaͤrtlicher Vatersticbe vor dero Untertha⸗ 
nen folgender merckwuͤrdigen Ausdruͤckungen 
bedienen: Ich will, daß kuͤnfftighin wofer⸗ 
ne etwan mein beſonderes Intereſſe dem 
emeinen Beſten meines Landes Zu. 
wider ſcheinen möchte, alsdenn diefes 
letztere iederzeit vor dein e deit 
Vorzug behalten ll. Eben dergleichen 
Wahre Königliche Gedanken befinden fih in 
demjenigen Reſcripte, durch welches Ihro Mai, 
das Abſterben des hoͤchſtſeeligſten Königs denen 
Eodegits- notificiren laſſen: Unſere groͤſte 
Sorge, heiſt ee. wird dahin gerichtet fen, 
das Wohl des Landes 





befördern, und - - 
einen i unſerer· Unrerthanen ver⸗ 
| gnuͤgt 
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gugt und gluͤcklich zu machen. Wir 
vollen nicht daß ihr euch beſtreben foller, 
Uns mit Kraͤnckung der Unterthanen zu 

"bereichern, ſondern vielmehr, daß ihr ſo 
wohl den Vortheil des Landes, als Unſer 
beſonder Intereſſe zu eurem Augenmercke 
nehmet, immaſſen Wir zwiſchen beyden 
"Beinen Unterſcheid ſetzen. | 
Mech ein anderer Verweis der vorrrefflichen 

Gemürhe-Eigenfchafften dieſes Souverains iſt, 

daß SepKön. Maj.die legte Willens-Meynung 

dero in Gore suhenden Herrn Vaters, König 
ra Wilhelms Mojeſtaͤt, glorwuͤrdigſten 
ndendens, nicht gerne überfchreiten und nach 

Maßgebung derfelben das Leich⸗Gepraͤnge an⸗ 

ſtellen wollen, gleichwohl aber auch zugleich aus 
hrfurcht felbigesmie gehöriger Pracht volljies 

hen laffen wollen. Und wie enfrig find nicht Ihro 

Maj. bemühet, der Koͤnigl. Srau Mutter alle Die 

Honneurs wiederfahren zu laffen, welche einer fi 
‚geoffen Pringegin gebühren. u 

Wan darff fich alfo nicht tvundern, wein die 

erfreuten Unterthanen die angetretene Degies 

rung mit tauſend Wuͤnſchen und freudigen Zuruf 
begleiten. Hoͤchſt eruaunte Koͤnigl. Majeſtaͤt 
ſachen dem Mangel, der ſich bey ihren Untertha⸗ 
nen aͤuſſern möchte, dadurch abzubelffen, daß 

Selbige wide allein hin und wieder bie 

Magazine eröffnen ,. fordern auch befons 

« ders au bie Forſi· Aemter in der neuen Marc! die 

Dröre ausfertigen.faffeır. daß hiufuͤro bie — u 

—E Andere 


\ 
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Sao —— — —ñ —ñe —ñ— — 
andere Berordnung ein Hirſch nur um 2 und ei⸗ 
um halben Thaler verkaufft werden ſolle. 

Bas das Militare betrifft, fo bezeigen zwar 
fichft diefelbe davon Feine Abneigung, wie fie 
denn denen Kriens: Übungen beywohnen, auch 
über das erfchröcßlich e, fo bey denen 
Ererettiis im Feuer vorgefaßen, ihre Vergnuͤ⸗ 
gung bezeugen, gleichwohlaber find doch bereits 
einige und andere Veränderungen In dieſem 
©tüde vorgefallen, die wir, wie andere in dem 
Staat einfchlagende Sachen aus nähern umd 


fiber eingezogenen Machrichten zu berühreg 


wichtermangeln werden. | 
Ubrigens juchen Ihto Maj.dero Hof nicht 
nur prächtig, fondern auch glorreich zu machen, 


Un dem Luſt⸗Schloſſe Charlottenburg finden 


Ihro Maj. ein beforiders Vergnuͤgen, es foll 
auch ein neuer Flügel daſelbſt angebauet wer⸗ 
den. Der neue geſtifftete Orden, welcher in 
einem guͤldenen Creutz mit einer weiſſen Einfaſ⸗ 
fung an einem ſchwartzen Bande, welches auf 
beyden Seiten mit Silber cingefafler, beftcher, 
und die Auffchrifft har: Powr les merises, wird 


De Verdienſte redlicher Männer belohnen. 


Selbſt die entfernten Barbarn werden die Groß⸗ 
muth Diefer neuen Regierung bewundern muß 
fu. Denn da unter dem Regimente des aller⸗ 


widigfien Königs bisher ein Sohn eines Tür- 


dien Baffa, welcher in Dienflen ber Ottom. 
Pforte ſchon die Oberſten⸗Charge bekleidet, und 


bey Oczakow von ber Muß. Armee zum Kriegz ⸗ 
| Orfangenen gemacht worden, fich befunden, 


und 


4 
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ind deſſen Vater endlich den Auffenthalt dieſes 
feines Sohns erfahren, iſt er willig geweſen, eine 
ſtarcke Rantzion vor ihn zu bezahlen: So bald 
aber Se. ichtregierende Koͤnigl. Majeft: bi 
Machricht empfangen, haben höchft Diefelbe 
gedachten Tuͤrcken, der dem hoͤchſtſeel. Könige 
nebſt andern Mahometanern won Ihrd Muß: 
Kahſerl. Mofeftär zum Geſchencke gefendet wor 
den, Dleböllige Freyheit ohne dag aflergekingfie 
Loͤſe⸗Geld zugeben, geſchencket, ihn zmahl nach 
Tuͤrckiſcher Art ſehr prächtig kleiden laſſen, und 











dem Heren Oberfien won Manchow alergiiädigft 


anbefohlen, daß er ihn dem Groß⸗ Votſchaffter 


dee Ottomanniſchen "Pforte zu Wien uͤberlle⸗ 


fern ſollte. | | 

Jedoch wir muͤſſen das vornehmſte nicht ver⸗ 
geſſen. Kuͤnſte und Wiſſenſchafften (*) werden 
unter dieſer neuen Reglerung Schutz und Ruhe 
finden, wie denn bereits verſchledene beruͤhmre 


und gelehrte Männer beruffen worden, ſich zu 


Berlin niederzulaſſen. er Herr Algaroret, 
det fich durch feinen finneelchen Traetat: Navis: 


alaxiſme des Damessbekannt gemacht, iſt — 


at atben mabligen Potsdamer Mercurium . 
* hat den ehmahlig 1» Mar 


unter dem Titel: 


tind Gelehrten j 

. werben Frangodſiſche Zeitungen unter beim Titels 

al de Berlin eis nowbelles poltigues & lilerairet 

T.1 Part} verfertiget, und meint der Autor, weil 

dieſe Blätter mie der neu⸗angetreten Kegierimg des 

Königs arigiengen,fo Ponte mun felbige ale Mernoires 
al’Hioftire de ce Regtie anſehen. 


x 


wiedet angefangen, duch - 


Bon ben Probintzien des Reiche. zu 


ſeit den 28 Junii zu Berlin angelanget. Ih⸗ 
to Majeſtaͤt Haben fo gar an den beruͤhmten 

Herrn Molin in Paris cin eigenhaͤndiges ſehr 

weites Antwort: Schreiben abgelaflen, ( weis 

ds die Königin von Franckreich zu ſehen bes 

getig gewefen), und in felbigem dieſen geſchick⸗ 

tm Hiſtoricum verfidhers , daß höchfidiefelbe 

vie zuvor ihren gelehrten Brief Wechfel mie 

m unterhalten wolten. 

Bon dem Heern Regierungs⸗Rath Wolff 
wid man verficheen , daß er auf die an ihn 
wgangene Vocation des Könige fich entſchloſ⸗ 
fen habe, nach Berlin zufommen, und das 
ihr ein Auoitorium zueröffmen. Michr weit 
von dem Marckgraͤflich Philippinifchen Pale 
laſt ſoll auch ein anſehuliches Gebaͤude zu einer 
Academie des Sciences errichtet werben. In der 
Gegend von Mon Bijon mil man einen Hors 
tum Medicum anlegen, twelcher dem fchönften 
 Ingang Europa gleich kommen duͤrffte, und iſt 
bereits Der Herr Gleditſch in dieſer Abfiche zum 
Profeſſore Boranices erklaͤret worden. | 

Das merckwuͤrdigſte dabey ift,daß die uͤber 
al verfolgten Frey⸗Maͤurer (*), von welchen 

Zu man 


0) &8 find ihnen feit ber Zeit, als wir ihre 
—— wat sine Bude 
A e niema re 

abi feyn koͤnnen, find ihre Verſammlungen 
* en aufs neue ſcharff verboten worden, 
—— nal Ca 

’ a» 6 
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| nn meeniifiähe 
man an einem gewiflen Orte (*) fagt-, daB fie 
. aller Anfchen nach , gleiche Fata, wie ches. 
mahls die Tempel⸗Herren gehabt, zu hoffen, 
Fünfftighin eine fichere Freyſtatt in den Preußts 
ſchen (**) tanzen ſinden werden. Diefe und ans 
dere Umftände nun legen den Muſen vor ihr 
ren neuen Beſchuͤtzer den Wunſch Inden 
Mund.. 
Es muͤſſe Segen, Ruhm und Gluͤcke N 
Mit deiner Weisheit fich verbinden, 
Und durch das gnadige Sefchicke 
Dein Neich des Guten Fülfe finden. . 
.. Bey. dem Heſſen⸗Caſſeliſchen Kaufe If 
die nunmehro glücklich vollzogene Wermähs 
lung Ihro Koͤnigl. Hoheit, der Engelländifchen 
A: ring 


G— VER 0 NEENETER ER NER TY —— — — 
. hen an alle Chefs der Lagen erlaffen. Und das 
x. us man fehen möge, daß es Eruft ſey, hat 
man verfchiedene Frey⸗Maͤurer, welche biefeg 
Vetbots ohnetachtet dennoch wieder gufanıs 
0. ren gefommen, in daB Gefängniß gebracht 
AIngleichen ſoll auf der Infel Maltha der Große 
Ä Meifter fechs Ritter dieſes Ordens don der Ins 
fet relegiret haben, weil fie unter dieſe Geſelb 
Schafft gehoͤtet, mit dem ausdrücklichen Were 
bot, iemahls wieder darauf zu fommen. | 
) fSournalde Berlin. 
Bon Mit-Gliedern derfelben a Berlin find bes 
fannt worden: der Graf vom Wartensleben, ber : 
Graf Truchſeß von Waldburg, Herr von Oveiſt, 
Herr von Kayſetlug, Herr von Knobelsdorf Herr 
Jordan, Herr von Muͤhlendorf, Konigl. Page 
und Capitain, und Herr Frebersdorf, zu weichen 
letzten nech hinzu gekommen, der Pring Will⸗ 
helm, der Printz Carl, Der Hertzog von Hollſten 
— err von Muͤllendorf, Page und Bruder des 
vo gen. 


* 
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Printzeßin, Maria,an den Prinz Friedrich 
von Heſſen⸗Taſſel zu bemercken. Sie geſcha⸗ 
— 19 May Abends un ſieben Uhr in der 
e zu St. James per Procuratorem mit 
ſelgenden Solennitaͤten · Machdem der Ertzbi⸗ 
off von Canterburi ein Gebet geſprechen 
uud die in Lateiniſcher Sprache abgefaſſete 
Volnacht · des Heren Land⸗Grafen Wilhelm 
was des Printzen Friederich von Heſſen⸗ Caß 
fl durch den Staats⸗Secretarium, Hethog 
von Mewcaftle, — worden, fragte die⸗ 
fer den Hertzog von Eumbirlond, ob er ſol⸗ 
he amuchmie : worauf Sehne Hoheit mit Ya: 
antwortete , Hierauf die Prinzeßin. Braut bey: 
ber rechten Hand nahm und dem Hettzog von 
Rewcaftle folgende Worte lauf und verne hm⸗ 
lich nach ſprach „Dee Durchl. Pring Frie⸗ 
deich von Heſſen⸗ Caſſel uimmt hlermit krafft 
des verl eſenen offenen Briefes durch mich Will 
kelm, Hettog von Cumberland, Euch Prim 
gehe Marta zu feiner Gemahlln, um Euch 
von Diefim Tage an zu haben und zu behal⸗ 
ten, als beffer ober fihlechter , als reicher oder 





iamıer, in Geſundheit und Krauckheit, und . 


Euch zu lieben und werth zu halten, bis nach 
Bertes heiligem Rathſchluſſe Der Top Euch. 
Ixade fcheider ; wozu er fich durch mich und 
fin gegddenes Wort verbinden, Sodamı 
zeg der Hertzog feine Hand wieder zuruͤck, da⸗ 
Kam die Printzeßin ſeine rechte Hand ergriff: 
um) gleichfalls folgende Worte nachfpracht 
27 Maria nehme ————— krafft - Ä 
N 3 
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gerlefenen Driefes Gronlmäcrigen, dp 


Ä‘ . 


Durchl. Pring Friederich von Heſſen⸗Caſſel 


zu meinem Gemahl, um ihn von ten 


ge an zu haben und zu behalten, ale — 
oder ſchlechter, reicher oder. aͤrmer, im 
ſundheit und Kranuckheit, Ihn zu lieben und 
gehorſam zu ſeyn, bis. daß mich nach 
ttes heiligem Rathſchluß der Tod von ihm . 
trennet; und hierüber gebe ich ihm min Wort 
durch Euch feinen Gevollmaͤchtigten, Hier⸗ 
auf, unterzeichnete der Hertzog den Vermaͤh⸗ 
lunge⸗Coutract und die henderſeits ausgeſpro⸗ 
chenen Worte, da denn hiernaͤchſt die Juſtru⸗ 


mente gegen einander ausgewechſelt wurden / 


welche vorhero durch die Herren Paul und: | 
Green, als Koͤnigl. —— Advocatch „Dies 
curatoren umd Öffensliche Notarien arteflirıg 


. waren. Wach diefeim ſteckte der Hertzog der 


Printtzeßin am den vierten Finger der. linden 
Hand einen Ming, mic den Worten: „Der 


„Durchl. Pring Friederich läßt Euch durch 
„aunich diefen Ming verchren und uͤberliefern. 


— die. Printzeßin bey Aunehmung des. 


antwortete: „Sch nehme dieſen Ring 


* 
| —* als Besohmächtigeen des. Dacch. 


tzen Friederich von Heſſen an... Sodaun 


| je * rd von. Canterburk: einen 


au⸗Sermon in tareiniiher. Sprache, dar⸗ 
In er die Gemärker und Leiber⸗Gaben und has 


he Tugenden des Durchl. Paare ruͤhmte, 


nicht weniger die aus dieſer Bermaͤhlung für . 
— Pronfianfän Diehgion 
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„gefahr eine Stunde won Caſſel hey NlederMil⸗ 
‚mar aufgeſchlagenen Gezelt erhoben, und al. 
da hro. Königliche Hoheit die Priutzeßin er⸗ 
-wortes , welche denn auch gegen > Uhr von 
Amalienthal mie etlichen 40 von Eaffel dahin 
geſendeten Poſt Pferden ankam, Worauf nach 
‚tingenommener Erfriſchung ber foleung Eins 
ug geſchahe, weichen aus den oͤffentlichen 
Sata zu wiederhaßlen unnoͤthig. Die 
Einſegrung verrichtete. der Caſſeliſche Supe⸗ 
sinsendent , Herr Ungewitter, und Ihry Ho⸗ 
heiten der Printz und die Printzeßin ven Dre 
mien haben fich ebenfalls zu Caſſel beſunden. 
.. Mit dieſer erfreulichen Begebenheit ver⸗ 
binden wir die Verdrießlichkeiten, in welche 
Seffen Caflelund. Chur⸗Maqyntz v — 
und ven welchen zu wuͤnſchen, Dafi.hie , ‚wie 
” sor-siwiger. Zeit, bie, Sieinhorſtiſchen. Haͤn deh 
dir der Krise beugeleget werden moͤchten De 
Gashe Lonunt darauf an; Die Einmahner der 
a Hanau follen fich ſeit mehr als zog 
Jahren in dem Beſitz der Gerechtigkeit be 
funden haben, in einem etwan eine Stunde 
‚von Franckfutt bey dem Dorffe Rumpels heim 
gelegenen Gebuͤſche Holtz zu faͤllen. Weil nun 
der Chur⸗Mayntziſche Amtmann hnen ſolches 
verwehren wollen/ ſind einige Heß iſche Troup⸗ 
pen von Hanau dahin commandiret worden. 
Bald darauf: haben fi 4800 Mang thels 
regulirter Tro Sl 
aus dem, Mangel em eingefunden, Die | 
aber picht geſrauet, dao He ſche Jeſer 
FR (gie 
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ſchweigung der Sachen wahren Beſchaffenh eir 
durch dag vor einigen Tagen zum Vorſchein 


gefommene Heſſen⸗Hanauiſche pro Memoria 


das Publicum , der bisherigen Gewohnheit 


— 
— — 


vielmehr aber klar an Tage 


nad), gantz irrig informiret worden ‚und man 
ſich an Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden abermalgong 
gefliſſentlich gerieben und Dero eh: abge» 


nörhigee in allen Rechten erlaubte Moch-Wehe 
au verunglimpfen geſuchet. Wie dean gan 


ungegründet vorgegeben würde, daß dem com⸗ 


mandirenden Chur⸗Manntziſchen Officier die 
Drdre zugelommen fey, feindlich zu agiren ; 
alg welches, fo wie alles übrige gegenthells an- 
gegebene, wider Die Notorietaͤt, und mas wegen 
Der von vorerwehn tem Officier erfanne fegn 
follenden Heflen  Hanauifchen Befuguiß an⸗ 
gie worden , gegen allen vernuͤnftigen 
Begriff und Vermuthung 91 dem ſtreite; 

| lege, daß Ihro 
Ehurfürftl, Gnaden zu Maynk die Defen⸗ 
fion abgenoͤthiget und Dero hohes Ertz ⸗ Stift 
ſowohl, als die allgemeine nachbarliche Ruhe, 
von dem Fuͤrſtl. Gegentheil zum heftigſten ver⸗ 
gewaltiget worden. Denn wie man Heſſen⸗ 
Hanauiſcher Seits das Chur⸗Manyutziſche Ge⸗ 


biet, Amts Steinheim und Orte Muͤhlheim 


durch cine nach dem Hanauiſchen Dosffe Rum⸗ 
elheim wach und nach abgeſchickte zahlreiche 
Mannfchafft überzogen , und vornemlich das 
Chur » Mayngifche eigenthuͤmliche Gchege 
is auf den Grund ausgehauen, auch weitere 
feindſelige Drohungen, gebrauchet; die von 


/ ” 


Ihro 


| 


| 
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Are Churfuͤrſtl. Gnaden aus friedliebender 
Reigung ohne Praiuditz der Sache zu Franck⸗ 
fart veranlaffere Uncerfuchung aber von dem 

Hanauifchen Deputirten kurtz um abgebrochen 
worden : fo habe man ſich Ehu:-Mayngifcher 
Seits genoͤthiget gefehen , ein Commando aus 


der Mayntziſchen Garniſon abzuſchicken, und 


beſſelbe bey immer anwachſender Heſſer⸗Ha⸗ 
nauiſcher Macht möglichit zu verſtaͤrcken, da⸗ 
bey aber wicht unterlaffen, zu einer guͤtlichen 

ung allenfalls und ohnver faͤnglich die 
Hand zu bieten. Es fen aber der gegentheilt, 
ge Ubermuth immer weiter gegangen, daß auch 
der Heſſen⸗Hanauiſche commandirende Offi⸗ 
cier ſich mit ſeiner Mannfchafft auf das Chur⸗ 


Mahutziſche Gebiet ordentlich gelagert, und 


die Churfuͤrſti. Truppen zum Hand⸗Gemenge 
aufgefordert. Ihro Churfuͤrſtl Gnaden wol⸗ 
tem ſich alſo wiegen. dieſer und anderer That⸗ 
Handlungen nach den Reichs Eonflirutionen 
die gehoͤrige Satisfortion vorbehalten, . Und 
weil zwiſchen beyden hohen Ertz und Stiftern 


Nayntz und Wuͤrtzbueg im Jahr 1656 eig 


eniges Buͤndniß errichtet worden: fo werden 
Iro Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Bamberg und 
Vartzburg um Dero forderſamſte Bundes⸗ 
mißige Aßiſtentz, in Ablaſſung ſo wohl eines 
Bahprücklichen a en « Schreibens an 
ds Herru Landgrafen Durchl. ale wuͤrcklicher 
Kig eines dinlaͤnglichen Succurſes au 
Aonppen/ — erſuchet. 
—— 55 — ae 
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Es ſind hierauf noch viele ſpitzige und harte 
Schriften zum Vorſchein gekommen, und wir 
werden kuͤnfftighin weltere Umſtaͤnde daraus 
beyzubringen nicht ermangeln. — 

In Anfehung der Wuͤrtemberg⸗Moͤmpel · 

ard. Sache iſt ung von einem werthen Freun⸗ 
de Hr. H. G. F. folgende ſchoͤne Piece communi⸗ 
ciret worden, welche wir zu beſſerem Berffäudniß 
dieſer Streitigkeiten hier beyfuͤgen wollen. 

Es hat dieſe Sache, welche bis anhero haupt⸗ 
ſaͤchlich an dem Frantzoͤſiſchen Hofe, von dem regieren⸗ 
den Hauſe Würtenberg-Studtgarbt, und dem Gra 

“son Sponeck und Sreyherrenv,!’ Eſperence getri 
worden, überall nicht wenig Aufſehen gemacht, weilen 
nicht allein der Kayfer, fondern auch das geſammte 
Roͤmiſche Reich einen nicht geringen Antheil daran 
genommen, And allem Anfehen nad), felbige noch 

- gu vielen weitern Folgerungen Anlaß geben dürfte, 
Wir achten alfo, daß es wohl nicht gang ohne Mu⸗ 
gen ſeyn dinffte, eine kleine Hoch hinlängliche Nach⸗ 
richt davon zu ertheilen. Um mehrerer Deutlichkeit 
willen , wollen twir felbige in’ zweyen Abtheilungen 
vortragen/ und in deren esfleen den Urfprung und 

fernere Schickſale dieſer Streitigkeit fürglich — | 
zen, in der andern aber die trifftigen Beweis⸗Gruͤn⸗ 
be anführen, welche das regierende Haus Würtene 

Berg, wider bie rechtmäßige Geburt uud Succeßi⸗ 

ons ·Folge, bed gemeldeten Grafen von Sponeck 

und der Frey⸗ von I’ Eſperende dargebracht. 

Die letztern haben wir aus einer authentiquen und 

fehr wohl gerathenen Schrifft, die das nur ertvehnz 
te Haus Wuͤrtenberg, zu Ende des vori⸗ 





en Jahres, zu Paris drucken lafien, und nachſtehen⸗ 
en Titel ſuͤhret; genonmen, nemlich 1’ Impdfture 
ds te 15 — de Sponeck & des Ba» 
zons Churley, Leopold & Kearge Eredęerio de P 
Eſpeccuce foy difapts Princes'de Montbeisrd .de- 
mon- 


I ‚ 
—* 


u A 


par des preuves. conteflahler, pout pons 
tr * N — Bi 

alfo der von rtenberge 

— * oh Cepar zuerſt mıt Anna 

eines Beckers Tochter auf 

* (*), A na der Zeit, unter dem Nahmen 

it Graͤfin von ‚. befannt worden, vermaͤh⸗ 

kt, und mit berfelben, "unter andern Kindern, ben 

Here beruͤhrten noch Iebenden Grafen von Spone 
ugt baben a Noch eine ana ee 








9) Eie befand ih an dem Hofe zu — 
Oels, als Cammer Mädgen , da fleder Hertzog 
feunen lernen „ ale ee fih mit ſeinem 

— Bafeibf aufbielt, wie auß der 

sban en P’Impofure &c. pag. 12 erhele 

kt. Sie hatte ſich Hierauf, vermuthlich auf 
Anratheu dieſes Hertzogs, mit einem Hirn von 
verfprachen „ welches Ehe⸗Verbuͤndniß 

— anfangs bitr ‚gültig, erfannt, aber doch 

2 — — — ebeu dafeibũ pas. 14 


Sen ae querſt 1705 an dem Mom⸗ 
als cin Sohn eines. Gra⸗ 
= von Spond, fo vor einen Bruder der oͤf⸗ 


ee me ee. Ken an 
aunmchro von Spaneck gerfannt, sg 
wurde, ımd in biefer Qopluat machte ih der 

Leopold Eberhard zus feinen Pagen, und 

Heß ihn die Livrec des Haufed Wuͤrienberg tras 
gen, bis er bey uuchmenden Jahren zu Moͤm⸗ 
pᷣelgard Cammer Juucker, und unter dem Nah⸗ 
men eines Grafen von Sponeck, 17:9 Au iu 
sa Schweſter, un Sharleste, fo 
een Graͤſta von Koligny , * ke eine na⸗ 
tuͤrlichen — —& poldi Eberhardi, 
ut Hegriette Hedwig Pſperenco. — 


/ ‘ 2 f 


4% Bot den Provinglen des elche. 
berſelben Lebzeiten , imd ohne fie gänglich gu ver⸗ 
Gegen no 


“  floffen (*.), Batte mehr ermeßnter 
wwey leibliche Schmweftern, nemlich Henriette He- 
dewig unb Elifabech Cha 


og no 


rlotee 1’ Efperence von 


-fehr geringer Anfunfft C*), als Maitreffen ange 
nommen, mit denemer fechsehen natürliche Kinder 





‘ 


 Przielet; barnnter von der eriten drey pro adulte- 
REN rini⸗ 





thet wurde. Kurtz darauf, alfo nunmehro ſeit 
21 Jahren, fieng er an, ſich als einen recht⸗ 
mäßigen Sohn nur beruͤhrten Leopoldi Eberhat⸗ 
di, und Erb⸗Printzen von Moͤmpelgard zu ge⸗ 


riten. vid. die Genealogiſche Tabelle der Fa⸗ 


milie von Eſperence, welche ſich unter den 
Documenten, fo der mehr beruͤhrten Impo- 
ſture &c. beygefüget. ſind, ſub Num. 30 pag. 
36 befindet, g 


- .(*) Nach dem Vorgeben der verbefferten genealo⸗ 


s (*) Bender Vater. heift ei 


J. 
G 
J 
8 


Na 


. 
>, 


8 


giſchen Fragen, edir, 1739 pag. 187 ſol ſelbe 
den 14 Dit. 1714 durch das Confiftorium 
zu Mompelgard von ihm gefihieden, und bey- 
ben Theilen, anderweit ſich gu verehlichen, er» 

his 


2 laubet worden ſeynGs ſcheinet Aber 


feinen allzu fichern Grund gu haben wie hernach 


mit mehrern erhellen wird, we 

{ ich Richard Curie, 
und war anfangs ein Schneider zu Mompel⸗ 
gard, hernach nahm er Lofhringifche Kriegs⸗ 
Dienſte und den Nahmen lEſpererico an. 
Rachdem ber Bůttel oder Stadt⸗Knecht zu ges 
dachtem Mömpelgard verfiorben, murdeer ein 
Officier der Wächter dafelbfi , gieng ſodann 
unter die Kayſerl. Trouppen, und blieb in Un⸗ 
garn. Die Mutter hieß Anna Gervaifot,/ und 


vwar eine Sleifchers-Tochter , der Groß-Vater 
aber Peter Surie , Perennot genannt, Wär or⸗ 
bentlicher Buͤttel oder EEE 


x I) 
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riais zu achten (*), und uuter denen von der letz⸗ 
tem, fich die fo offt fhen angeführten Frey⸗Herren 
ten 1’ Efperence mit befinden. Diele lettere, nem⸗ 
bi Eiſabeth Charlotte, foll num endlich, Jedoch auf 
cae ganz ungültige Art und Weiſe, mit dem Her 

Leopoldo Eberhardo vermählet worden ſeyn (**). 
Bd ci —— gat — daß dieſem 

; feines von denen dreyen erwehnten 

herſonen erzeugten Kindern, vor rechtmaͤßig und 
— Fähre bunffte erkannt werden; fo bat er 
dahero 1715 zu Wildbaden, dieſer wegen mit dem 
iere rtzog von Wuͤrtenberg⸗Studgardt, 
endovico, einen befonderen Vertrag (*"*) 

atichtet, darinnen deffelben fämtliche, und beſon⸗ 
ders die mehr berührten Sponedifchen und 1° Eipe- 
iſchen Kinder, tur als natürliche ind der Suce 
chin ohnfaͤhig hier und dahero ihnen ges. 
wie Bortheile, und infonderheit ein jährlicher Ge⸗ 
loco alimentorum ausgemachet werden, Dies 
Vertrag nun has alle præſidia juris, fo urn zu 
eſſen 


pelgarb. vid. die oben angeführte geue alegiſche 


Tabelle. — 

() Beſtehe das unterthaͤnigſte Anbringen vom _ 
Dee. 1739, welches der berühmte Herr Hofe 
tab ssron in feiner ſchoͤnen Disierta« 
tion de odio in Matzimenis insquilia & re- 
fſtricto jnte nobilisatis Germanicæ, quod ad 
conanbia, Jene 1740; 8 Wegen, Bi76 Pag. 56 


Ehe foiches auch in mar betuͤhrter DIE. 
fertation 8: & pag: cit. mit mehrern erdrtere 
ward. " N 

Es befindet fich felbiger in Stangoöfiicher Spra« 

2 Las ——— ſo öftere A 


füheter J Impofture &c. bepgefüger find, Tut 
Num,21pag. 29 feq, — 


\ 
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deffen Rechts» Beftändigfeie konnen erfordert wer⸗ 
den *) wie zum Theil hernach mit mehrern ‘dar 
gethan werden fol, Allein dem ohngeachtet, bat 
dennoch, folchem fehnurftrachd zumider, der Her⸗ 
tzog Leopold Eberhard, befonders 1719, vom neu⸗ 
en am Kayferlichen Hofe, feine Muͤhe noch Koften, 
Hefparet, um vor diefe feine natürliche Kinder die 
Fegitimation und Succeßions-Faͤhigkeit Herauszus 
bringen; aber es wurde ihm beydes nicht allein uns 
term 8 Nov. 1721 (**) vom Kanfer abgefchlagen, 
fondern auch folche feine Kinder, durch ein beſon⸗ 
deres Reiche- Hof: Rath: Konclufum (**) vom 8 
Apr. 1723 als natürliche und der Erb-Folye ohnfäs 
‚dig erkannt. Dahero aud) nach dem am 25 Merg 
723 erfolgten Ableben, deg fo offt erwehnten letztern 
Herttzogs von ar a Aa dent regies 
enden Haufe Mürtenberg- Stutgarbt deſſen zu 
dem Roͤmiſchen Neiche gehdriger Lande’ Anthi 
don dem Reichs. Hof⸗Rath zu Wien zuerkaunt rd 
« - au est v 





(9) Inden nicht alleine alle Collegia zu Moͤmpel⸗ 
gard barauf mit ſchweren —— wie aus 
Num, 23 pag. 32 eben daſelbſt erhellet, ſon⸗ 
dern es iſt auch folcher von der Geifiu yon Sponz 
et und Freyin vonl’Efperence, vor fihund - 
ihre Kinder, als den ietzigen ſaͤmtlichen Praͤten⸗ 
denten, Rechts — und appro⸗. 
biret worden, — — fub Ben, 
24 page33 mit mehren. befaget,, ſo gleichfa 
| = — —** ins Frantzoͤſiſchs uͤberſetzet, 
elbſt an a 
)Das — a afft: angeführten 
Herrn Hertzog ergangene Kapferliche Mande⸗ 
ment, ſtehet in Scangöfiichet Sprache eben da⸗ 
-  felbft pag.49 in Num.34.fab mom. - . 
>.) Man seifft auch- dieſes daſelbſt peg. > ſub 
nom, 3 an, — · 2*— 
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von dem Kayſer in Lehn gereichet worden, und ſol⸗ 
ches auch, ohne Widerfpruch, zu deſſen wuͤrckli⸗ 
kam. Allein acht im Elſaß und Bur⸗ 








dem 
gelegene und unter Frantzoͤſiſche it ſte⸗ 
ed t * r Hoheit ſte⸗ 


fften, wurden von der Cron Franck⸗ 
wich ſcqweſtriret. Wobey es der Graf von Sponeck und 
be Srep-Derten von P Efperence zu Berfailles da⸗ 
ka zu bringen wuſten, daß fi) daS regierende 
Haus Würtenberg mit ihnen vonneuen, wegen ihrer 


en rechtmäßigen Geburt und Succegionde: 


igfeit vor dem Reichs⸗Hof⸗Rath in einen weite 
igen Proceß einlajien muſte, woſelbſt denn end» 
lich ven 18 Sept. 1739 (*) das Definitif-Conclus 
afolgte, welches nicht alleine bie in Diefer 

m il fchon zuvor ergangene Concluſa 

uf! behätigte, fondern auch diefe Kinder nochmah⸗ 
im ale ohnächte und ber Erb⸗Folge ohnfaͤhig et» 
fannte, und ihnen nur die in dem Tractat zu Wilbba» 
den bedungene emolumenta, infonderheit die 12000 
Fl. accerdirte jährliche Unterhalts- Gelber zuſprach. 
Wie denn ferner das Recht des regierenden Haufes 
Bürtenberg , and) an die, zum Fhrftenthuft Momo 
pelgard gehörige von Franckreich feqveftrirten Herr⸗ 
fhafften in dem neueſten gwilchen dem Kayſer gs 








Solches hat der mehrgerühmte Kerr Hofrath 
£srtor indbberührten Diſſert. de Odio in ma- 
teimonis inzqualia &c. pag. 57- $9 incl. im 
fe ut Ehe aber bee Ti File 

/ 9 lbiges, 
und en Srangofi ch, unter denen der 1’ Im- 
> &cc, beygedruckten Dosumenten id 
um. 34 pag. 52 fub mon, 11. — 
Welch⸗ leichfalle Extraäts- weiſe in Stangö‘ 
fifcher Sprache, eben daſelbſt pag.49 52 1 
. Num. 34 anzutreten 109 . u 


2 


- fen, und hat das regierende Hans 


- 
1} — 


46. Bon den Provintzien des Reichs. 
der Cron Franckreich aefchloffenen Frieden noch 
mehr und mehr beflätiger wurde (9). Dahero denn 
duch auf Anhalten vesregierenden Haufes Wuͤrten⸗ 
berg - Stutgard durch eitt beſonder Arrets du Con« 
feil d’ Etar (**) die Krafft eines eigenen Patentesim 
Monat May 1719 diefen Mompelgardifchen foges 
nannten, iedoch gank ohnächten Fürftlichen Kindern 
ertheilte Fürftliche Würde, und Titel eines Pringen 
und Printzeßin aufgehoben, und ihnen diefes Pas» 
tenf in originali wiederum ausjuantworten, bey 
Straffe deſſen doch zu erfolgender Caſſation, aufs 
erleger wurde, Allein dem ohngeachter, haben eg 
der fo offt angeführte Graf von Spone und Frey . 
herr von 1’ Eſperence dennoch bis anhero zu Verſail⸗ 
les dahin zu bringen geiyuft, daß das Minifteriung 
am Srangöfifchen Hofe, die Sache gar an da 
rlement, zu einem ewigen Proceß, verweilen wol⸗ 
Wartenberg bie 
anhero jr thun genug gehabt , ſolche nur noch in 
dem Cabinet des Königs, 109 fie bis anhero anhaͤn⸗ 
gig geweſen, zus erhalten. DB nun auch gleich dag 
terende Haus Wuͤrtemberg⸗Stutgard fein feit ges 
gränderes Recht an die fegdeftrirten Herrſchafften 
. durch verfchiedene von berühmten Teutſchen Prote⸗ 
ffantifchen Academien eingeholte Refponfa noch) Häs 
ter dargethan, und augchfcheinlich erwieſen, ferne® 
paar Das geſamte Roͤmiſche Reich ein ſehr nach⸗ 
ckliches Interceßions ⸗ Schreiben vor daſſelbe an 
die Cron Franckteich ergeben laſſen; ſo iſt doch die 
Antwort des Koͤnigs in Franckteich darauf, den 





| neue⸗ 
€) Den hi en 13 Artikel, findet man 
auch — ne ad, Proc nun 


) en | 
Sprache, in der offt angeführten Diflertation 


des Herrn Hofraths EsroRr pag. 60 Schol. II. 
E Diefes ak bee unter den Documenten 


ber PImpofture &. füb Nam, 33 Pag. 47, 48 
gang eingeruͤcket. — 


Don den Provintzien Des Reichs. 47 
veuchen Nadyichten zu Solge, nur in generalen 
Terminid abgefaſt geweſen und flchet man daraus 
gank deutlich , daß das Frantzoͤſiſche Miniſterium 
eins und allein darauf umgehe, bag regierende 
Hans Wöürtenberg-Stutgard, durch einen foftbaren 
wd langmierigen Proc dahin zu bringen, daß es 
a mem feſt gegründeten echte abfichen möge. 
& fichet alfo noch zu erwarten, was dicke rügliche 
Eache vor einen Ausgang gewinnen, und ob fich 
eht in kuttzen, oder doch dereinflen die irhigen ‚dor 
den Gtafen von Sponed und die Frey⸗Herren vom 
r Eiperence fo günftigen Zeiten einmahl aͤndern 

a Wir wollen dahero nunmehro auch 
ir andern Abtheilung, gegenmwärtiger kurtzen Na 
richt ſchreiten, Die ung bie trifftigen Bewegunge 
Eriude en wird, wodurch das regierende 
Hand Bärtenberg- Stutgardt die ohnãachte Gebart 
and Dbnfähigfeit ber olge, diefee Sponedis 
(dem und 1’ Efperencifchen Kinder ſonnenklar erwie 


Da ader unter denfelben der Graf von Sponeck | 


oben am ſtehet, fo muͤſſen wir auch zuerfl von: def 
in ohnaͤchten Geburt und Ohnfähigfeit zur Erb⸗ 
Felge in denen zum Fuͤrſtenthum Moͤmpelgard gehd- 
nam ſeqpeſtrirten ten, bandlen. Bey⸗ 
deStůcke befräfitigen Folgende Beweis⸗ Grunde zur 


D) Rein auf keine den Kechten gemäffe Art fan em 
wiefen werden, daß deſſen Mutter mit dem letz⸗ 
im von Wuͤrtenberg⸗Moͤmpelgard wuͤ 
ih und rechtmäßig vermaͤhlet geweſen. Denn alfo 
tfobern, auch bie Gelege in Franckreich ſelbſten, 
die Ehe vor rechtmäßig eingegangen und gülti 
ps ‚ gang ohnumgaͤnglich, daß ſelbe d 

te —* aus ohunverdaͤchtigen 

Tan vuchern koͤnne dargethän werden. Hier 
der hat das regierende Haus Wuͤrtenberg⸗Stut⸗ 
garbt im erſten Artickel a pag. * inch mehr bes 


rörer I Impofture bee überi uis erwieſen, 
a 


2.8, 61. 2:7 


‘ 


— 
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alle im Anhang der Documenten ſub Num, I, 


2,3, 4 und 5 befindliche , vom Gegentheil zum 
Beweis feines Vorgebens, nemlich der wuͤrckli⸗ 
chen rechtmäßigen Vollziehung diefer guäftionirten 
Ehe, beygebrachte Atteſtata, grundfalſch, unter- 


gefchoben , und überhaupt von gar keiner Guͤltig⸗ 
keit find. Ja wenn | 
11) atach die nähMiche Volhhiehung diefer präfendica 


ten. Che Nechte-beftändig koͤnte dargethan werden, 


ei waͤre felbe dennoch vor null und nichtig zu ad). | 
9) Woeilen auch Die Geſetze in Franckreich feine Che 


vor gültig erfennen, wo nicht den Rechten gemäß 


fan erwiefen werden, daß felbe mit Einwilligung 
der Eltern, in Gegenwart. oder mit Zufriedenheit 


des ordentlichen Parochi, dem dit Einfegnung zus 
ſtehet, vollzogen worden. Da nun von diefen ab 


den. ingegemmwärtigem Fall nicht ein Punct kan dat⸗ 


gethan werben, fo fället folglich die gange Guͤl⸗ 


tigkeit diefer Ehe auf einmahl hinweg, Zu den 
kommt ferner 


mme 
b) daß nadı Gegentheils felbſt eignem Vorgeben, und 
beygebrachten Beweis dieſe praͤtendirte Ehe den 


1 Jun. 1695 gu Rejowitz durch Prieſterliche Copu⸗ 


lañion ſoll volizogen worden ſeyn, und — ohl 
v 


wird Anne Sabine Hediwiger, ald die Mutter des 

Des Grafen von Sponeck und mitder eben der Here 
9 Leopold Eberharb damahlen fh fol vermaͤ 
et haben, in dem 1715 zu Wildbaden gefchlo 


nen, und allen Br gehörigen obangeführten 


Sractaten, als diefed Hertzogs Concubine annoch 
tractiret. Ja es hat eben dieſelbe noch in dieſer 


Qualitaͤt ſowohl die ſub Num. 24 pag. 33 ſeq. 


| 33 1eq 
* der!’ Impafture &c, befindliche Acte der Approba- 


tion nur beruͤhrter Tractaten vor fih und ihre 


Kinder, alfo auch den iegigen Grafen von Spon« 


eck, — als auch noch den 22 Febr. 
ählung dieſes ihres Sohnes mit .. 


2719 Ber 
feiner Schwefter Eleonore Chariotte von P Efpe- 
| rence 


/ & 


Bon den Proningien bes Dckhe. gg 


rence bepgemohnet , toie daB Document Fub- 
Num.28 pag. 36 in der I’ Impofture &c, mit meh⸗ 


— 
Sam biefe Ehe ben Rechten gemäß guͤttig 
ſeye ſollen, fo hätte Ä ! 

| N — — nicht altein 
de Einwilligung bed Syeren' Batere fonbern , 





pag. 24 angutreffenben Documents, den 18 Ang. 
‚alfouber 6 Wochen n 
1695, alfo h ein 
Weihe alles das —— aus Bäirtenberg 


Merachugenð 
Hyentheil dieſer Halb producirte Beweisthamer, 
‚is untergeſchoben m ns falſch, an 


go pr. den. Provintzlen des —* 


— 


von gar keiner rechtlichen Güffigfeit rs Denn 
alſo wird auch nach den Geſetzen in Franckreich 
ie ‚ Ohnumgänglich erfordert , daß wenn «ie 
Bor einen wuͤrcklichen und tehnmätigen © Sohn 
eines Vaters paftiren will, er ſeme 
\. RB einem obnverbächtigen Tauf-Buche pearl 
8 — welches hingegen allhier auf feine Art 
Weiſe geſchehen kan. Ja es erhellet viel⸗ 
— aus dem, wus an. wer zu u 
; neh Beweis anführee 
se: heimlicher Weiſe = — —— 
By ne —— Ei 
yon 
unbekannt geweien, getauffet marken. Und a 
.. noch mehr iſt; fo. bat eben’ derfelbe -, wie fchon 
- oben: efinnert worden, den 22 Schr: cr. 39, ae 9, alſo 
uunr drey Monat zuvor, che cr in Fran 
bekannte Diplome , als den ganten Grund * 
praͤtendirten rethemäßigen Geburt, fub-& obrepti- 
: sie erlanget, die _Priefterliche Eopulation unzer 
dem Rahmen von Sponed erhalten. Geſetzt auch 
Daß iome bargethan werben , daß den 12 De Der 
.: 1697 der Hertzog Leopold ẽberhard einen rechtmaͤß⸗ 
ſiagen Printzen, mie Nahmen Georg Leopold taufr 
— & a sb dieſer eben 
der ietzige Graf v oneck ſeyn muͤſſe, wie p. 
— der 1’ Lmpofluce. überflißig gezeiget wor⸗ 


ber Freyherrn von 1 Kiperence, | 
—— wie dekannt, und oben ſchon mit 
— angeführet worden, mattimonio inceftuos 
| > las fü wohl nach den Srangefir 
Seutfehen Bifegen und den Canoniſchen 
dien ſchon an und vor fich ſelbſten null und nich⸗ 
us i8 <*). Endlich f fieben ſowohl a von: 
Spon« 


— nn 
*) Beſtehe biebon mit. mehren die offt erweh 
n Eures &cc. im, andern —E id 
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Sooneck als auch den Frey Herren von!’ Efperen- 
ce ſant und ſonders entgegen nicht allein die Ders 
köge des Hauſes Mürtenberg überhaupt, beſon⸗ 
— der oͤffters beruͤhrte, ſo 1715 zu Wildba⸗ 


kn geſchloſſen worden, und welcher, wie ſchon oben 
witlaͤufftig beruͤhret worden (*), alle nur erforder·⸗· 


ke præſidia juris hat, ſondern auch bie hernach 
* erfolgte gicichfnus ſchon angefuͤhrte Reichs⸗ 
deff Raths Concluſa (**). Dahero denn auch allem 
nach, ſowohl der Graf von — 

ed die Grep-Herren von !’ — wohl ein⸗ 
daß in Den Canoniſchen und Frantzoͤſiſchen 
vor fle feine Hülffe zu finden, und haben 
” lieber ihre Zuflucht zu den Teutſchen, befonder® 
der Ausfpurgifchen Confeßions⸗Verwandten, on 

orduungen und — ie nehmen tollen. Wie 

de ge Protefintifche Univerſitaͤ⸗ 
durch falfche Borg und verfapte Sragen, 
are ‚ und din € geneigte Re- 
ſponſa erlanget, wovon ich ledoch ſchon ad verio⸗ 
za narrara fo gleich das Gegentheil geaͤuſſert .. 





den Augfpurgifchen 
gelten und recipiret find, als ohnächte und natuͤrli⸗ 
de Kinder erfläret toorden find. Es erhellet dem⸗ 
nach auch anf dem gegenwärtigen furken Auszug, 
ber — Brei nten mit fo vielem Fleiß ald 
— en Nmpoſture &c.mehr alß 
— > Diefe Kinder ohumoglich als recht 
Bißige und der Erbfolge, ru nur in ARME 


er ar Be u na un en ö 
und bie ausgeführten Dillerration des Herrn 


Hofraths s — or de Odio in matrimonia in- 
⁊qualia p. 


N 6& — por), 
DER Een 


2 v. ee de du intitulẽ — &c 


P2g-4- 
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ſtenthum Moͤmpelgard gehoͤrigen fegueftrirten Herr⸗ 
ſchafften fähig koͤnnen geachtet werden, und iſt da⸗ 


hero kein Zweifel, die Cron Franckreich werde doch 


endlich bald genoͤthiget werden dem allzu hellen Schein 
der Wahrheit, auf Seiten des regierenden Hauſes 
Würtenberg-Stutgard, zu weichen. Ä | 
Wir würden diefen Artickel - fchlieffen , 
wenn uns nicht die wohl ausgefonnene Muͤn⸗ 
de, welche zum immerwaͤhrenden Andencken 
des auſſerordentlichen harten Winters der 


Breßlauiſche CH Medailleur Kittel von Silber 


— 


- verfertiger, und Die um 18 Silber⸗Groſchen 
bdaſelbſt zu haben, nöthigte, derſelben noch mit 


ein paar Worten bier Erwehnung zu thun. 
Auf der einen Seite wird in einer Sandfchafft 


‚der Winter durch duͤrre und erfrorne Bäume - 


ohne Blätter, durch einen Schlitten, und 
durch den aus den Wolden ſtuͤrmenden Nort⸗ 
Wind; auf des andern aber ein Adersmarn 
vorgeficher, wegen dee firengen und lan⸗ 
ge anhaltenden Kälte betrübt und noch muͤſ⸗ 


fig bey feinem Pfluge figer, und fein Grab⸗ 


cheid neben ſich geworffen hat, mit einemer- 
feornen Baume neben ihm. Auf der erften 
Seite ſteht: Weil Lieb und Andacht fich 


| In Kaͤlt und is verkehrt, und auf der 


andern 


09), Wir find dem wertpen Sreunde gus Schles 


‚gen, fo ung feine accurate Obfervar.thermom, 
“ über diefe Kälte zugefchicket, verbunden, da 
wvir aber bier (elbigr nicht bepbringen koͤnnen 


/ fo wollen ie -dävor forgen,.daß fie ambers 


weits ben Liebhabern ret | 
ee de 


va 


& 
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wert. m Abſchnitte 





ame Land beſch 
auf beyden Seiten findet ſich noch die Zeit, 


vie lange dieſer Winter angehalten har, nem⸗ 
ich vom October 1739 bis in MayMonat 
1740, 


Bon dem gegenwärtigen | 


Spanischen und Groß⸗Bri⸗ 
tannifcyen Kriege. 


Keieg, oder vielmehr Die Eaperenen, 

fo die Spaniſche und Groß, Britannis 

ſche Armateurs gegen einander ausüben, dau⸗ 
ren noch beftäudig fort, In der Mitte des 
May Monats zählte man ſchon bis 2 30 Come 
mißiones , welche der Hof ſelt dem mit Engels 
land angefangenen Kriege den Gpanifchen 
Schiffen ertheilet hat, fo auf die Engellän- 
der creutzen wollen. (Es würde zu weitlaͤuf⸗ 
tig faßen, ale genommene Prifen , oder 
each wichtigere Erbeutungen der Schiffe z. E. 
das Gefechte, welches zwiſchen 3 Eugliſchen und 


dem Span. Schiffe der Printzeßin vorgefallen, 


wıfländlich beyz ubringen. Dergleichen Nich⸗ 
tichten find gu veraͤnderlich, und bie Liſte der 
croberten Priſen zeiget ſich nachgehends, wenn 
um ben dem Friedens⸗ Dchluſſe zum Abrech⸗ 
nen kommt, gautz anders, als in den ordent⸗ 
lichen Machrichten. Wir werden dahero lie⸗ 
ber mit allerhand au ne über die gegen⸗ 
4— 


waͤrti⸗ 


54. Bon heit gegenwärtigen Spaniſchen 
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waͤrtigen Händel unfern Leſer zu unterhal⸗ 
ten ſuchen. Denn nicht allein ber friedlieben? 
de Frantzoͤſiſche Hof laͤſ ſich Immer noch anu⸗ 
‚gelegen ſeyn, Mittel vorzuſchlagen, wie bey⸗ 
de Parcheyen aus einander zu ſetzen, ſondern 
auch fo gar Particuliers verabfäumen nicht, 
ihre heilſamen Friedens» Borfchläge zuchun- 


Wuir fehen hiermit auf den bekannten Frautzoͤ 
fiſchen Abe von St. Pierre, als deſſen Idoca 


pacifiques einen ewigen Frieden unter beſag⸗ 
ten Cronen ſtifften, und allen kuͤnfftigen Ir⸗ 
rungen kraͤfftigſt vorbauen ſollen. Der Mann 
hat ſich ſchon laͤngſt (*) durch dergleichen herr⸗ 
liche Erfindungen von einem ewigen Frieden, 
um die Ruhe von Europa verdient machen 
wollen. Da nun die Bilder, welche mans 
chem Menfchen in das Gehirn gerathen, wiche . 
fo leichte wieder auszulöfchen find, fo befrem« 
Det es uns gan and gar nicht ‚daß unfer Herr 
Abt feine einmahl gefafte. Grand s @äge bey 
aller Gelegenheit, und alfo auch iego anwen⸗ 
den wil, Das ganke Syſtema, welches dee 
Abt aufbauet, beruhet auf folgenden acht 
Duncten, | | J 


(*) Ein Abrege von dan Projeet diefes Abts 
pour rendre la paix perpetuelle en Europe 
iſt zu Rotterdam 1728 edirt , und noch einen 
Ertract davon haben wir im Journal lireralre 
Tom.IV gefunden. Das gegenmwärt Os 
ject aber-fichet auch in dem UI Tom. dom Erad 
politique de I’ Enrope , unter dem Titel "Idtog 
pacifiques &c, a 


! 
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‘1. Sollen gleich anfangs alle Feindſelig⸗ 


Tram eingefteller werben. 

2. Soll men einendrep jährigen Waffen 
Erlfkand ſchlieſſen, während welchen des 
Kauffpendel zwiſchen den beyden Machten era 
lube, umd der Contreband mie den Spani⸗ 
au den Groß⸗Britanniſchen Echiffen unter 
Straffe der Confiſcirung zum Profit des Ko⸗ 
nige von Groß⸗ Britannien verboten ſeyn 
ſole, wenn fie in Contreband ertappt werden, 
md zum Proſit des Königs von Spanien, 
waun er felbe wegnehmen laͤſſet. 

3. Der Contreband mit den Britauniern 
fol gleichfalls den Epanifchen Schiffen verboe 
ten fern vom König von Spanien, unter 
kiber Steaffe der Eonfifcirung an Seiten des⸗ 
imigen von beyden Theilen, welcher die die⸗ 
ſem Werhot zumider handelnde wegnehmen 
wird, { 


4. Die nach dem Tag berer gegenwärtigen 
Bedingungen ein und anderer Seits wegge⸗ 
wmmene Plaͤtze und Schiffe ſollen wiederge⸗ 

werben, 


4. Die beyden Theile ein und ander Seite 
ſellen die Waffen niederlegen, und wann nach 
Gutachten derer Mittler die beyderſeitige Ent⸗ 
veffunng gleich wie vor dem Krieg vollzogen, 
ſel Spanien dein Königvon Groß⸗ Britannia 
ade in der. Konvention vom ı4 YJanuarii 
1739 verfprocheme 95000 Pfund Sterlings 


— Ihre beyderſeitige Anforderung | 
* 


D gen, 


- FR 
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gen, wuter andern die Schuld der Güds&eces - 
Eompagnie von 68000 Pfund Gterlings, 
binnen zwey Jahr durch acht Gouverains und 


dutch Ihre Deputirte im Haag mie Mehr 


heit derer Stimmen zur Worſorge abgeurchel- 


let werden. 


9 Diefe acht Souveraius follen ſeyn der 


Kayſer, Franckreich, die Könige von Portu⸗ 


gall, Schweden, Daͤnnemarck, Sardinien, 


Fu 


beyder Sicilien, und die General⸗Staaten. 
8. Betreffend die endliche Eroͤrterung, 
ſoll ſolche mie drey viertel dee Stimmen ge⸗ 
ſchehen durch die Deputirte eines allgemeinen 
Reichs⸗Tages von Europa, fo ſich zu Utrecht 


verſammlen ſollen, um die zukuͤnfftige Strei⸗ 


tigkeiten durch WVermittelung oder das Ur⸗ 
* einer ewigen Schiedrichtung endigen zu 
anen. na — 
Obgedachter Abt fuͤget dieſem ſeinem Ver⸗ 


gleiche. Project umtirfchlcdliche Erläuterungen 


ben, als nemlich daß die Britanniſche Schife 
Sicher⸗ 


fe eine Richtſchnur und folglich eine 


heit haben ſolſen, nicht mehr viſitirt zu wer⸗ 
den, auſſer im Fall," wann fie die Unie, fo 
ihnen von den Schieds Michtern wird bemers 


ket ſeyn, überfchreiten werden , felbe follen 


auch ficher ſeyn, aufricheige Richtere zu habe 
vor die Ubertretungen und Beſtraffungen ob 
Seiten der Spanier, wann insfünffrige.: fi 


- Vergleichen zutragen m, Damit aber biefer 


Friede ewig ſeye, ſtellet mehrbefagter Abt fe 
die Nothwendigkeit eines EEE. 
— Sen ur age, 


\ 





und Groß-Britannifchen Kriege. | 57 


Taegs, daß alſo Spanien umd Groß Beican. 
nien keinen Krieg mehr. zu befuͤrchten, und 
dab dieſe Machten nicht mehr als kleine Pro⸗ 
| ceffe Durch Den eg derer Schleds-Nichter zu 
endigen haben würden, auf gleiche Weiſe, wie 
| de Souveralnen von Teutſchland die ihrige 
Zelthero 600 Fahren duch das Schied⸗Ge⸗ 
tie des Teutſchen Meichsr Tags zus ſchlichten 


pflegen. 

Bir zweiffeln aber fehr, ob Se. Alerchrifte 
lichſte Mojeſt. der König in Franckreich, und 
der Grand: Medlareur von Furopa, der Cardi⸗ 
nal Fleury, fich nach diefen Grund⸗Regeln riche . 
ten werden. Der iBorfchlag wegen des allge⸗ 
meinen Europaͤiſchen Reichs⸗ Tages verdiente 
auch genauer erwogen zu werden, und wir ge⸗ 
rathen dabey auf allerhand Einfälle, bie wir 
ledoch lieber mit Stillſchweigen übergehen, als 
anführen wollen. Cs find dergleichen Ge⸗ 
daucken über die neue Einrichtungen von Eu⸗ 
ropa in Franckreich nichts feltfames, und es 
ift bekannt, daß fchon König Heinrich IV den 
Chimeriguen Anfchlag gehabt Haben fol, Eu⸗ 
ropam in eine andere Form zu gieffen, und in 
15 Staaten einzurheilen ( ) 

Sn Engelland, wo die’ zwey contraire 
immer gegen einander zu Selde lie 

— man ER in Anfehung der 
gegens 


€) Perefixe hift.p. 467. Ad es waͤre zu unter 
fachen, ob nicht Die Meynung bes Virrorie, Sir 
ri Grund habe, weicher | Br gantze Project 

| vor eine an l hä. 











53  Wonsen gegentsärtigen &panifchen 
‚gegenwärtigen Streitigkeiten geu& andere 


Gedancken, welche genauer zu erwegen nicht 


⸗ 


undienlich ſeyn wird. Die dem Hofe entge⸗ 
gen ſtehende Parthey hielte zwar nach Erobe⸗ 
rung von Porto⸗Bello eine zeitlang mit ihren 
Klagen uͤber das Miniſterium zuruͤcke: Da 
aber nicht ſogleich eine Poſt nach der audern 
von abermahligen Siegen aus America eins 
traff, und, role ſchon gemelder worden, bie 
Spanifchen Eoper bey der fo ſtarcken Hand⸗ 
lung der Engeländer manchen Kauffahrer 
weggenommen; fo fing man von diefer Seite, 
aufs neue an, aus dem vorlgen Tone zu 
fprechen. Man befchwerse fid) darüber, daß 
Die Efcadren des Admirals Haddor und Cha⸗ 
Ionner Dgfe müßig wären , "und daß man fele 


bige volder etwas unternehmen Tleffe, noch 


fie zue Sicherheit der Kauffmanus⸗Schiffe 
brauchte. Die. dem Hofe zugechane —* 
wuſte im Gegentheil vorzuſtellen, wie man 
ja mehr als auf einer Seite ſich in Bereit- 
Schafft halten muͤſſe, und wie in dergleichen 
Kriegen, wo man nicht ſowohl Lonqueten 
u machen , als vielmehr den Feind zu ent⸗ 
kraͤfften füche, damit er ſich zu einen billigen 
Frieden bequeme, nicht rathſam ſey/ alljzu⸗ 
viel auf einen bloſſen Gluͤcks Streich zu wagen. 
Der Auffenthalt des Admirals Haddock bey 


Minorea waͤre zur Sicherheit dieſer Yafı 


ſchlechterdings noͤthig, und fo lange man noch 
Seine Gewißheit Habe von den Unkernetzmin⸗ 


gen der Spanifchen Eſcadre und ihrer en 
ee, rt Men 
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liden zufammen gegogenen Trouppen, ſo doͤrff⸗ 
% man die Groß⸗Britanniſche Käften von dee 
Dafelbft zurück behaltenen See⸗Macht nicht 
iblöffen , da ohnedem cin Theil davon bes 
kinmmet fen, den Frantzoſen, wenn fie ja etwan 
den Schweden eine Efcadre zu Huͤlffe ſchicken 
ſolten, nach der Oſt⸗GSee zu folgen. - En⸗ 
gehand habe ſchon genung gewonnen, wenn 
es auf ſolche Weife der Erm Spanien Ihre. 
Kriegs: Rüftungen zu Waſſer und zu tande, 
in Catalonien, Gallicien und bey Gibraltar 
fruchtlos mache, und Ihr dabey die Gold⸗ 
Adern ans Weſt⸗Indien abſchneide, da mitt 
lerweile der Admiral Bernon und der Bene 
ral Oglethorpe freye Hand behielten, dem 
Spanlern in America Abbruch zu thun. Ob 
der Wunfch, Die genaue Berbindung zwiſchen 
Orof-Britannien und Preuffen wieder feſtge⸗ 
ſtellet zu ſehen, auch aflen der Hof-Parchey. 
zugethanen gemein fin, wiſſen wir nicht, fo 
viel aber wiffen wir, Daß man glaubet, die 
ſe Alianz, nachdem man dergleichen mit 
Nußland und Daͤnnemarck getroffen, koͤnne 
hauptſaͤchlich mit darzu dienen, den Kayſer 
md die General⸗Staaten zu einem endlichen 
Schluß zu bewegen, Indem dieſe Staaten- 
zoch immer Anfiaud nehmen, fich für die En⸗ 
geländer zu erflären, & ſich bieweilen faſt 
ze auf Spaniſche und Frantzoͤfiſche Seite zu 
lenden ſchiener. Auf diefe und dergleichen 
Grmp Säge gründen ſich haupıfahlich afle 
Raiſonnemens, welche man bis dato in - = 

— gelland 


x 
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; gellond-und anderwaͤrts führer, und vieleicht. 


iſt es wicht unangenehm, diefe generale Idees 
aus einigen hiſtoriſchen Umſtaͤnden drutlicher 


zu machen. Cs iſt bekannt, daß man die 





dem Hofe cAtitralee Parthey, welche allerhand 


-  Eritigven ber die Aufführung des Admitals 
Vetuon ˖ ( X) gemacht, weil er Porto⸗ Bel⸗ 


Io nicht behalten, damit zu befricbigen ge⸗ 
par, daß man andern Nationen, und ſonder⸗ 

ch Ftanckteich feine Gelegenheit geben wol⸗ 
lem, ſich vor Spanicnnällig zu erläcen 5 Als 


‚ Idiutdermiber wendete mar ein, daß fich die _ 
- Mmfldude geändert, und man wiffe, daß, da 


Frauckreich in den Ichtern Kriegen mit Engels. 
land verbunden geweſen, fo habe biefeschen 
eine hinlaͤngliche Bewegungs⸗Urſache abgeges’ 
ben, die Engellänber zuruͤck zu halten, etwas 


zu unternehmen, dadurch dieſer Crone diege 
iingſte Jalouſie erwecket werden koͤnne. g 


In dem Kriege, welcher ſich durch die Utrech⸗ 
tee Trattaten geendiget, haͤtten die Engellaͤn⸗ 
diſchen Admirals wohl zur Haupt⸗ Orbre ge⸗ 

abt, die Gallionen, wo fie koͤnten, zu uͤber⸗ 
allen. Was aber die Eugellaͤnder — 


Fe EEE ST EEE ei rt TE Berneck Felle Es herginenen 
! j 

*) Wie feben zu dem, was wir von deſſen Eypes 
dition ſchon gemeldet, aunoch, daß man Inden 
Gärten von Baur Hal ein koſtbares Gemaͤhl⸗ 

de aufgerichter, auf welchem vie Einnahme 

von Porto⸗Bello Durch biefen Lidmital zu (chem, 

und daß det eigentliche Nahme des chemaligen 
Spaniſchen Gouverneuts von Ports Bello Den 


Frantiſco Martino x Retet ſey. * 


J— v 
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auf chxen andern Schluß gebrachr, fen dieſes 
geweſen, daß den Spanien zu Ohten gefoms 
men, wie a ag und Holland durch einen 
Bergleich d. Au. 1703 verabredet, die Con: 
queren für fich zu behalten, die fie indem Spar 
wifchen Indien machen würden. Diefer Ari 
Ackel Habe damahls dem König Carl II einen 
goſſen Tore zuchun, und den Zuwachs feiner 
ta Spanien ju verhindern gefchienen, 
wären noch andere Urſachen gekommen, - 
darumter Die beyden commertircenden Natlio⸗ 
nen gleichfan angebohrne Eiferfuche fey. Man 
habe alfo — nicht gefucht, Songveren 
du machen, der Hof habe nur file dienlich bes 
fanden, dem König Carl III den völligen Bes 
fi det zäsıder zu verfchaffen , und ihn durch 
den zu Barcellona im Jahr 1707 gefchloffenen 
Tactat dahin zu vermögen, daß er dent 
Groß Britanntfchen Commerce in Werts Ins 
bien aufehnliche Vortheile einräumen möchte, 
Jetzo aber ſey es mir der Application gang an« 
bers. Uber Die Hinderniffe wegen einiger Anſtal⸗ 
tem ben den Flotten, dieman als Urſachen ange⸗ 
geben, watum nichts unternommen würde, 
aitifiree die contraite Parthey nicht tveniger , 
und der Verfaſſer des befannren Craftmanns 
Wahre fonderlich zwey Anmerckungen ben, 
durch welche bie Proviaut⸗Commiſſarien nicht 
wealg beuntuhiget worden. In der erſten, 
worin er bie NRothwendigkeit die fcadren mit 
tchns Mirtelm wohl zu verjorgen abhandelte, 
Biber, wie eine gewiſſt Perſon MM, 









6, Bon dem gegenwärtigen Spanifchen 
erweiſen erboͤte, daß eine geoffe Menge Rinde 
und Schweine⸗Fleiſch ſchon verdarben gewe⸗ 
ſen, ehe es noch am Bord Aebrache worden 
und in der andern Stelle helffet es, daß man 
das ſchlimme Fleiſch bey den Proviant⸗Com⸗ 
miſſarlis ſo gut anbringen koͤnte, als das gute, 
wenn man nur nicht vergäffe, Geſchencke mit⸗ 
zubtingen. Dieſe und andere Umftaͤnde, ſon⸗ 
derlich aber der Mangel an genugſamer Au⸗ 
zahl dee Matroſen, ingleichen dag Geruͤchte 
Yon einem nahe bevorſtehenden Waſſen ⸗Still⸗ 
ſtande haben — dem nur gedachten Ver⸗ 
Fon 2:3 Craftmanns allerhand fcharffe Auss 
driichungen in die Feder gegeben. Jedoch iſt 
m fein Gegenpart, der Verfaſſer des Dailey 
azertier,die Antwort nicht ſchuldig geblieben. 
Dabey er diejenlgen, denen das wahre Befle 
Ihres Barerlandes am Herten lieget, ermah⸗ 
pet deu groben und iufamen Unwahrheiten kel⸗ 
wen Glauben beyzulegen, welche v. den nichts, 
wuͤrdigen Werckzeugen einer Faction alle Tao 
ge aufs neue erfoniten würden, unser Det Nati⸗ 
an einigkelt zu fliften. Man koͤnne fich ben den 
gemachten Anftalten einen guten Fortgang 


u des Krieges verfprechen. Dur muͤſſe man fols 


ende Umſtaͤnde in Erwegung ziehen, als die 
hrs⸗Zeit, die Befchaffenfeit Der Einfihifs 
‚die Schwierigkeiten bey Aufbringung 

der Matroſen, die noͤthige Zeit zu Anfchaffun 
Ber Proviſion, Munition, Teanspor-Echifn 
fe , wohl diſeiplinirter Trouppen und tauſend 
anderer nöthigen Dinge zu Ausführung eines 
wichtigen Unteruchmene. Wenn man bages 
| gen 


! 


- ——————— ————— — — — — 
* 
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— boshaften Vorgeben einiger Zeitungs 
atter trauen ſolte, fo ſuchten dieſe Sudier 
Die teute zu überreden , daß es fo le che ſey, 
Edanien und Indien zu erobern, als es einen 
geld naͤrriſchen Meutemacher, der für einen 
Vercheidiger des Vaterlaudes angeſehen fen 
wole, aukomme, davon im Caffe⸗Hauſe zu 


(hwagen. 

SE der eheliche Mann auf feinen Mit⸗Ar⸗ 
Weiter fo böfe, fo möchten wir wohl die R 
gligve ſehen auf das Raiſonnement, welches « 
gwilſer Miniſter im Haag wegen des gegen⸗ 
wartigen Kriegs gefuͤhret haben fol. Dena 
es fiber felbiger in den Gebdaucken, daß dies 
fer Ktieg den Engeländern zu lauter Ver⸗ 
luft geeeiche , wenn fie auch gleich noch cine 
ober die andere Stadt einnehmen und zerſtoͤren 
kauten, weil fie ihre Eongverem nicht behalten 
welten, und ſich daſelbſt wicht feſt ſetzen koͤnten, 
chee die andern Eurepdifchen Puiſſancen gegen 
64 m Harniſch zu ſagen. Epanten fönte, ine 
dem es Die Hollaͤndiſchen und Frantzoͤſiſchen 
Velen Maunfacturen, Die wohlfeller als die 
Eagliſchen wären, me, Enge 
land befichen; da im Gegeutheil Eugelland, 
als ein Handlung treibender Staat, ohne 
Spanien nicht zu beſtehen vermöchre., Groß 
Veritaımien wärde nirgends einen Freumd und 
Aucten ſo wie Epanien finden. Auch 
Misifrt und bie Vernuͤnftigſten In Eng 





lau⸗ pflichteten der Neigung des Tees 
der Nation nice bey, fo den Kricg verläu⸗ 
373.6.%), 6“. 


gert 


. 


Alice und Hamburgifche. Moan fehe ferne 


| —J— der Engelländer, und 6 
J 


4J— ercirenden Natlonen zuſammen — 
Ehr groſſen Antheil niche zu rechnen, den 


64 .Bondem gegenwärtigen Spanikten 


gert wiffen wolte, und dadurd) die Wunde 


ß “geöffer machte, daß fie ſchwerlich oder gar 
.  - niche zu heilen fey. Ya die Engelänver kenn⸗ 
en die Spanier nicht recht, wenn fie glaußy 


ten, ihnen durch Giwalt und mir Ungeſtuͤm 
abzuzwingen, was fie durch guͤtliche Wege 


- "erhalten koͤnten. Durch diefen Krieg, fügle 


er hinzu, verlieren die Engelländer, indem 


fie uͤm ihr Commercium nach —— 


"men, das ſchoͤnſte ihrer Handlung in Euro 


wobey folgendes zum Bewels diene, Die 


— Anzahl der Schiffe, die zu Cadif ſelt den ud 
- Feichenen zwölf Jahren angelanget , erſte 


* 


ce ſich jährlich auf ohngefehr 850, nemll 
560 Englifche, 100 Frantzoͤſiſche, 10 2 ⸗ 
idadiſche, 12 Schtwedifche, und erliche Da⸗ 










’ 
daß eine Summie von. s Millionen Pine 
aus Weſt⸗Indlen nach Spänicn gebracht von ed 
Des fo bekäme der König ordentlich mt 
mehr davon, als eine Million und <o6c 


"250000 and das Commercian Millon 
"236000 Piafters. Von 'diefer ledten 


hder hur alleln dem von allen ‚andern cq 


1 din Smaragden und andern Dinger 
dem Spanifchen Indien ar 


ar 
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hei aus der Anzahl der Conſuls, bie fie in - 
Yefaı Röntgreiche hörten. An flaft Baß die 
Sofänder derer num 5 hielten, fo wären dee 
Eugeländichen 3, nemiich zu Mabeit, Se⸗ 
dilien, Cadix, Alicante, Barcellona, Mu 
laga, Corunna, and fu den Canarien⸗Ju⸗ 


Da wum alſo, wenn es auch nach dieſem papier⸗ 
en Feder⸗ Fechtetn gehen ſolte, entweder ein 
baldiger Vergleich zw. machen, oder nach ber 
ändern Meynung, damit noch zut uͤck zu halten 
IR; fo muͤſſen wir In Gedult erwarten, auf 
weſſen Sekte der Ausfchlag fallen törffee, Uns 
teebeffesr aber verſichern die legten Nachrichten, 
daß der Staats » Öccretariuß, der Hertzog 
deu Neweaſile, den Lords s Megenteh einen 
Den zum Wergleich zwiſchen deyden Höfen 

eleget. Ex euthalte ſſeben Puntte, und 

ken durch die drey Puiſſancen, welche die Me⸗ 
Hation Führen, entworffen, und in ihren Nah⸗ 
wen durch dem Frantzoͤſiſchen Minifter dem 
Hofe überreidyet worden, Die Lorde⸗Regen⸗ 
len hätte verfchichenes darlunen geändert, 
ind ſog leich a sende ia nach 
Hamover au Den Koͤnig uͤberſchicket wor⸗ 
ben. —— 
Der enge Raum unſerer Blaͤtter nörhiget - 

uag vor dieſesmahl Hier abzubrechen ; und 

Kir wich Sie tuckſtaͤndigen Parlemente⸗Ge⸗ 
Röäffte bis zu’ det Abreiſe des Koͤn gs nach 
— — U N ER 
Zuvor becherclen Wie nddh, daß Franckreich — 

2 eine 


* 


e — 
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eine der gröften Hinderniffe , foden guten Ans 
ftalten zu Beylegung diefer Streitigkeiten v. En⸗ 
gelland in Weg geleget worden, die merckw 

dige Proclamarion angefehen , welche Ihro 
Sroß-Britannifche Majeftäe am 20 Aprilere 
gehen laffen, und wodurch allerhoͤchſt diefelbe 
. der Unterthanen aufzumuntern gefucht, wider 


die Spanler ihren Much und Tapfferkeis zu 


grweiſen; fie ift folgende Inhalts: 
BGeotgius Rex, . 
Demnach durch. eine in gegenmwärtiger Par⸗ 


lements ⸗· Verſammlung ergangene Acte, welche 


den Titel führer: Acte zu noch mehrerer 
Verſicherung und Aufmunterung des 
Commercü der Ungerchanen — 
jeſtaͤt in America, und zu Aufmantes 
kung der Mateloten, damit fie in Ihro 
Maſeſt aͤt Dienſte geben ıc. unter audern 
Dingen feſt geſtellet worden, daß, um die Une 
terthanen Ihrer Majeftät zu denen Aufwaͤn⸗ 
den, Erpeditionen ‚und auf gures Gluͤck wa⸗ 

nden, Unternehmungen , es mögen folche in 


zumuntern, wir, unfere Erben und Machfe 


e 
Seinelhfchaffe oder auch einzeln seihehen.auf- 


ger die Macht haben folten , von Zeit zu Zeil, 


während dem gegenwärtigen oder einem fünfe 


tig. etwan, eutfichenden, Kriege, fogenaunte 
Chartern oder Commißlones zu bemiligen, 
um ein oder andere Socieräten , fornehl ale 






auch einzele Perfonen, in den. Stand zu ſetzen, 


daß fich felbige zu and; und Be 
og 
vn 


mungen mie einander, vereinbaren , mac k 
u N x - N 
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wen Americaniſchen Meeren ſegeln, und die ei⸗ 
wen Feinde an dieſen und jenen Drten. derma⸗ 
In zugehörige oder kuͤnfftig noch erſt zugehoͤ⸗ 

ng ſeyn koͤnnende Schiffe, Kauffmanns⸗Waa⸗ 
ren, bewegliche n. unbewegliche Güter, Pflantz⸗ 
Staͤdte Factoreyen Hafen, feſte Plaͤtze, 
Schantgen / Schloͤſſer, und andere Befeſtigun⸗ 
gen aufallen, weguchnen, erobern, und zu 
Grund richten; ferner daß ſelbige mögen defte 
beſſer ihre zu folchem Endzweck dienende An« 
alten machen und foreführen koͤnnen; auch 
daß dergleichen Societaͤten oder andere daran 
Theil habende Perfonen,, Ihre Erben, Nach⸗ 
folger, Berwefer ıc. deſto gewiſſer mögen des 
Eigenthums, derer Rechte, und rechtlich 
und unzweifelhafften Titeln auf und an alle 
ſolchen Sachen deſid mehr befeſtiget und vers 
ſichert werden moͤgen, welche die Societaͤten 
ma eintzle Perſonen in Krafft ſolches Regle⸗ 
ments, und nad) Are und Weiſe wie Wir/unſere 
Erben und Nachfolger in Zukunfft durch ans 
dere dergleichen Bewilliguugen ſiezu beſtaͤtigen 
vor gut finden werden, denen Feinden ſelbſt 
in Perſon möchten abmehmen , oder durch au⸗ 
dere abnehmen laſſen: allermaffen denn des 
won Inhabern ſothaner Bewilligungen odet 
«fo genaunter Chartern und Commißlonen 
ale darinne enthaltene und ihnen zugeflande 
we Wohlthaten ihnen auf das Fräfftigfie ver⸗ 

ſichert ſeyn; Wohlverſtanden iedoch, daß bar. 

Im: nichts enthalten ſey, welches dahin ſich 

ertrecke, daß einem oder dem andern umfere: 
E3 Unter⸗ 


v 


Bande Groß Veicamuſchen 


Untertanen ihr gang wu Com —— 
nach einem Theil von America, ne | 
wäre, benommen pder auch nur — 

ſchraͤncket ſeyn ſolle: gleichwie Wir nun wuͤn⸗ 
ſchen und begehren, daß keinem Unſerer ger 
ülebten Unterthanen dieſe Aufmunterung 
hekamt. bleibe; alſo haben Wir mit Beyraih 
Unfeıg geheim n Marke Dienjamgefundg 


ches alles durch Unſere gegenwärtige ige a⸗ 


mation ledermaͤnniglich kund zu machen 
zu publicigenz auf daß ale Officiers ey 
joten, Ger Soldaten: ‚yad übriges Kia 
Wolck, ſemt andern Ufern Unterhanen nom - 
demjenigin Beneficiq beuachrichtiget ſeyn mo⸗ 
gen ‚welches man durch gegenwaͤrtige · Pro⸗ 
clamation henenjenigen zugeſtehet und beplle. 
liget, welche. unter ihnen gewillet und gemen - 
ner ſind, durch Anfpanaung ihrer: Kraͤffte 
in tapfferer Foreführung gegenwärtigen Krie⸗ 
ges, zum Schaden des endet ihren Bay 
ſtand zu leiſten. 
"Gegeben an Unſerein ‚Hefe za ei. Jemes, 
hen 9 (20) Aprilis 1740, in dem decnjchens 
den Jahr Unferte Königlichen Regieruing. 
Bon dem Irrlaͤn diſchen Pariemense den Ans: \ 
i fang zu machen, fo hat: fich: felbiges „ wie es 
Sch meiſtentheils zugleich mic dem Groß⸗Bri⸗ 
Sannifchen. »erfammlet , gleichfalls ſepariret, 
und ‚die. beyden Kammern befagten Darle 
ments haben ſich nicht. weniger geneigt und abge ⸗ 
exbietig gegen Ihren König, als das Geoß⸗Bli⸗ | 
tanniſche grllaͤret. MNachſichsndenldoiehen J 


u g SZ rn 
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un den Leſern Beweis daden geben; die er⸗ 
fr welche einen Giuͤck⸗Wunſch wegen Porto⸗ 


Velo im fich hält, it folgends Inhalesr 
Allergnädigfter Koͤng und Herr. 


Euerer Majeſt getreueſte und allergehor⸗v⸗ 
ſie Unterthann, die im Parlemert auhler 


rerſammlete geiſt⸗ und weltliche Lorde und’ 
die Gemeinen, ſtatten hlermit an Selbe über 
Die zu Porto⸗Bello durch Ew. Maſeſtaͤt Wufe 
fen unter Commando des Viee⸗Admirals Ver⸗ 
won erlangte- glorwuͤrdige Succeſſen unferd- 
fnnigfte Giuͤckwiinfche ab. — 
Wir flud gaͤutzlich verſichert, daß wir naͤchſt 
Dem goͤttlichen Beyſtande diefen gluͤcklichen? 
Erfolg den weiſen Anſtalten und der Stanb⸗ 


Bafftigleit Em. Majeſtat zu dancken haben. 


Bir zweifeln auch nicht; daß wenn Gor fer: 
Ser zu denen Rathſchlaͤgen und Waffen Em.’ 
Najeſtat feinen Segen werleiher, Selbe anf 
akmapl die Gcreäftfanin , welche Deto Uns’ 
terthanen zufichen, und vor welche Ste ſo 
ansuchmende Vorſorge tragen, In Sicher⸗ 
hete een werben m ν 








hog von ashlte lautete folgendermaſſen e⸗ 

Mie Ew zErlaubniß ſtatten 
wir an Dieſeibe bey re 
Verſammlung unfere Afagung vor Vers 
klage ud ee Admini Re ab," In⸗ 
dem Ihr Drafeftde Ew. Hoheit noch laͤnget 


im Kegierung dieſes Reichs — ſo iſt 


ſolches ein Zeichen Dero vor de Gtädjcige 
— E 4 keit 


— 


€ des Obel· Dauſet an den Hers 


— 


so Wen din Groß⸗Britauniſchen 

keit der Irrlaͤndiſchen Unterthanen tragenden 
väterlichen Sorgfalt, und wir würden uns; 
ſothaner geoffen Guͤte unwuͤrdig halten, wenn 
wir wicht alles anwendeten, Ew. Hoheit die 
Meichs· Verweſung fo ſeht zu zn an 
fie dem Boldt giacklich If. Wir ind über 
zeuget, daß eine beſtaͤndige Treue gegen Ahr 
Maicfläe, und eine unverbeirhliche Ergeben- 
hit vor das wahre Beſte deu Vaterlandes 
‚Die einigen Mittel find, wodurch wir Ewa 
Haheit Approbasion erlangen koͤnnen. Wie: 
wir uum allemahl diefen Grund⸗Regeln nach⸗ 
gmgangen, fo hoffen wir in Demuth / «5 were 
danu Ew. Hoheit an Ihro Majeſtaͤt von un⸗ 
ſerer Eiuſtimmigkeit, wormit wir alle diefese; 
mahl vorgefallene ngelegenheiten in Richtig⸗ 
Belt. gebeocht, einen günfligen Bericht erſtat⸗ 
. ta, Wr halten ums auch verpflichtet, dica 
feamadl uufene — Verficherungen zu 
wichesholen welchergeſtolt wir bereit ſeyn 
werden, in —— Genheisen. Ihro Mas 
jeſtat Perſon yad Regierung mit Eifer zu ſcha⸗ 
gen and zu — und von gantzen Her⸗ 
Yun alles vach erwägen benzufegen, was die 
Sicherheit nid —X* bes Reichs er⸗ 


— des Unter vHauſes war alſo 
—— 
Mit Ew. Hohelt Evlaubniß ecgreiſſen wir 
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richcigkeit, Wachſomkeit und Gerechtigkeit, 
wide Em. Hoheit in dem: Werlauff Ihrer 
Neichs⸗Verweſung blicken loſſ m, abzuftatten, 
Sir erkennen mit auftichtigem Hertzen Die 
gantz ausnehmende Achtung und Ergebenheit 
der deu Mutzen und das Beſte dieſer Nation, 
womit Ew. Hoheit in allen Dingen verfahren 
haben. Diefe ruͤhmliche Aufführung giebt 
us die ſtaͤrckeſte Wirficherungen, doß Ewr 
Hoheit bey dero Ruͤckkehr zu Ihro Majeſtaͤt 
mus Derofelben als ein ſolches Volck abſchilb⸗ 
dern werden, welches Ders Königlichen Peer 
-* (tu umverbesichlich zugerhan, weiches mit Ei⸗ 
fer vor das Proteſtantiſche Intereſſe, und vor 
Ste 
kt, 
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gegenwärtig gluͤckliche Conſtitutlon erfuͤl⸗ 

und weiches von Ihro Majeftät vaͤterli⸗ 
chen Sorgfalt und GSuͤte gegen uns geruͤhret 
#: denn es haben uns allerhoͤchſt Dieſelbe 
davon cin ausnchmendes Merckmahl gegeben, 
da fie zung Reichs⸗Verweſer eine fo weile und 
— Perſen, als Ei. Hoheit find, gef 


e Antworsen, welche der Hertzog auf fe 
chene Addreffe des Parlements ertheilet, find 
dem Sinne deſſelbigen, und dem Berlangen 
beyder Haͤuſer in allen Stuͤcken gleichfoͤrmig, 
dahero wir ſelbage beyufuͤgen vor unnoͤthig 


Bas das Groß. Beitannifähe Parlement 
bettiffe , fo verfamulere ;fich ſelbiges nach 
jerüfgelegtem Dfter + Fefle, und kamen auch 
alerhaud Oachen on, he wis:aber ‚weil _ 

$ 


> PE  Vonden Eiroß-Brismuikhien 
Ä nicht von fo geoffem Ginflup ın Die Öffentlichen 
. Gefchäffte „.vocbeg laſſen. Pal — 

AIhro Groß⸗ Britanniſche Majeſt. erhoben 

Eich hiexauf am 10 May mie den gewoͤhnlichen 
‚ Eeremonism in das Obere Haus, und nachdem 
das Unter Daus auch Babin beruffen werde 

gaben fie. voterſt dero Koͤnigl. Bewiligung qu 

ber Acte wegen des Werbots aller Haudiung 

mit Spanien, ferner zu ber Acte wegen der 

Amoruſſament Fonds, und endlich zu der Arte 

wegen der Eturegiſtrixung der Mateioten, und 

zu mehr andern publiäven nnd’ Private Aettu. 
Sodann aber hielten Ihro Majeſtaͤt an beyde 

Haͤuſer nachſtehende Anrede 4 
Mylords und Meine Herren. 
— Der Eifer, welchen ihnhabe blicken laſſen; 
‚ den gerechsund nothzwendigen Krieg, worinue 

bgc verwickelt bin, zu underſtuͤtzen und fortza⸗/ 
führen, iſt eine neue Probe den Antheils, den 
ihe ander Ehre und am dee Wohtfohrt meb⸗ 

‚ wrrone und Koͤnigrriche nehmet. Gleich 

wie — groſſe an - 

vor nehmfic Megeuſtaud anfeoer Wotforgenn 
Grrparsunsııfky fa.gchen ung bie: Serechtig⸗ 
leit unſerer Sache uni: die bisherige gun 
ucchffen meiner Woſſen, Die beß gegrundete 
Hoffnung doß mir, wenn Goes ane fetuer fee 
nen Beyſtand leiſtet/ einen glücklichen Ausgang 
ſahen een Reit he 
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Ahätige Subſidien, welche ihr mir zuge Dien⸗ 
des gegenwaͤrtigen Jahres hewilliget haben. 
Die befte Eckaͤnntlichkeit, Die ich euch daver 
erweifen Fan iſt dieſe, Daß ich perlichere, gs fü 
ſolche Subfidteg zu demjenigen Zwccke angy 
wendet werden, Wozu ſie bewilliget worden 


pad, u 
Mylſords und meine Herren, 

Ich habe euch bereits vorhin ſchon die Eine 
tracht anrecommandirer , als das dienſamſte 
und brſte Mittel, die groſſe Angelegenheit mie 
Ehre und Mugen auszuführen , damit map 
nemlich von der Krone Spanien wegen derer 
vielen Befcgwerden und Beleidigungen, wel⸗ 
che meine Unterthanen erlitten haben, alle 
möglicye Gexechtigkeit und Satisſaction fürs 
derfa erhalte, und damit befagee Erone 


— wuͤrckliche und zuverlaͤßige Sicherheic.vor 


Freyheit Unferer Handiung und Schif⸗ 
— auf das Zukuͤufftige gehen muͤſſe. He⸗ 
geuwärsig ermahne ich euch. nochmals anflic, 
dieſe Eintracht in aſlen teſpective Propingen 
und- Orten zu vermehren. Laſſet alfo Die af- 
gemeine Sache ber Matten die Oberhand als 
ben haben, damit men endlich zum se 
wünschten Zwecke gelange. 
- Unfere Feinde mäffen e6 nunmehro (don 
gefühlet haben „auf was vor emen Brad us 
fire gerechte Empfindung geftiegen ſeye, fie 
ſchen meine Koͤnigreiche in einem folchen ne 
fenfions- Stande , daß alle ihre Ungerneh 





den 
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94Von den Gtoß⸗Britanniſchen 
den muͤſſen, wenn f hicht unter uns etwas 
finden , das foche Anfmunecrung ntachen fan. 
te chen das Commercium und die Schif⸗ 
Fahrt meinet Unterthanen fo gut bedecket, als 
De Eigenfchafft und die Umftände eines See⸗ 
‚Kriege ſolches geftarten mögen. Sie ſehen 
im Gegentheil auch zu gleicher Zeit die vor⸗ 
nehmſten Aeſte des Spanifchen Commercit⸗ 
ſehr unterbrochen, und vielen Schwuͤrigkeiten 
und Verluſten unterworfſen. 

Dieſe gtuͤckliche Wuͤrckungen meiner ſchleu⸗ 
nigſt angewendeten Macht und eueres ferti⸗ 


gen Beyſtandes zu Anfange dieſes Krieges, 


muͤſſen mir nothwendig die Hoffnung geben, 
es werden die von mir dermahlen wuͤrcklich 
ferner machende Veranſtalt⸗ und Ruͤſtungen, 
"den Krieg an denen dienfamfien Orten mie 
"Der murhlgft und Lräfftigfien Art fortzuführen, 
von Gott mit einem unferer gerechten Erweare 
‘gung gemäffen Succeß gefegnet werden. 
Mauchdem der König diefe Anreden geendie 
get hatte; fagte der Here for» Groß⸗Cautzler 
"zu benden ParlementssHäufern: : 
ords und meine Hetren. 
Es iſt Ihrer Majeſtaͤt Wille und Wohlge⸗ 
fallen / daß das Parlement bis auf den Donnen« 
"ag den 14 Junii Päuffiighin prorogirer ſeyn 
ſolle, um fich fobanıs wiederum allhier zu ver⸗ 
fammien: dieſemnach iſt hlermic das Parle⸗ 
ent bis auf den Dormerfing , din 14 und, 
VUunltr den wichtigen Pleces, weiche = Ä 
2 chen 
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ſchen bey diefer Gelegenheit zum Vorſchein 
toamen , werbienet fonberlich diejenige. vor⸗ 
urliche Rede vor andern bepbehalten zu wers 
den, welche am 10 May, als das Parlement 
prorogiret worden , ber Sprecher bes Untere 
Daufes, Herr Arthur Onslow,abgeleget, indem 
ig bier gantz befondere Anmerckungen und 
‚enthalten. Ste if alſo abge 
igſter Koͤnig und — 
Die im Parlement verſammlete Gemeinen 
des Unter⸗Hauſes bitten um Erlaubniß, au 
Ew. Königliche Mojeſtaͤt die Subſidien⸗Bil⸗ 
len oder Reſolutionen wegen derer Summen 
Geldes zu uͤberreichen, weiche zu Be 
der groffen und wichtigen Mationals Angele 
genheit erforderlich find, Sie belauffen fi 
in allem auf vier Millionen; es ift folches ig 
Wahrheit eine_erflaunliche groſſe, ja glei 
ſam ohnermeßliche Summe, zu deren Bew 
ligung aber das Unter⸗Haus nicht nur mit Be⸗ 
ner, ſondern auch gantz einmuͤthig, und 
zwar fuͤr den groͤſten Theil derſelben mit einer 
auſſerordentlichen Fertigkeit ſich verſtanden 
hat, weil es fich fuͤr genugſam verfichere Hält, 
dab ſolche Huͤlffs⸗Gelder auch zu Denen groſſen 
und noͤthigen Endzwecken, worzu fie 





—22 
met, werben angewendes werden; und cs har 
ben alfo Ew. Majeſtaͤt das Vergnügen zu fon 
fen, Daß dero getreue Unterthanen hre Schul⸗ 
Bigfeis redlich beobachtet, indem fie Ew. Ma⸗ 
hfkt in Stand gefens, Die ſowotl zu — 
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Als zu Land unter dero klugen Anfühtung ma⸗ 


chende groffe Kriege⸗Ruͤſtungen kraͤfftigſt zu uns 


tetflüßen , und dadurch den firchenden Zweck 
zir befördern, daß nemlich wegen des diefer 
Nation zugefuͤgten Schadens eine zulänigliche _ - 
Batisfaction erfolgen möchte, als welcher 
Schaden von einem Frechen Feind herrüh 
‚ welcher ſich ohne Fuͤt ſichtigkeit eingebildet d 
eine kluge Vorſorge für, die Wuͤrckung ſchlech⸗ 
ter Rathſchlaͤge halten ſeye Und eine Ber⸗ 
faffung, wodurch man ſo viel immer möglich eis 
nem ſchadlichen Krieg aus zuweichen fücht, von 
einer Ohnmacht hetruͤhre / die ung auſſer Stand 
ſetze, ihre Ungerechtigfett zu beſtraffen; aber 
es beſin det ſich, Gott Lob! bey der Nation 
annoch zuug Stärke und Much, dieſen Feind 
ju überzeägen , daß er ſich gar ſehr und zu ſei⸗ 
Nem Ungluͤck betrogen habe; und das Subſi⸗ 
dien⸗Geld, welches Em, Majeſtaͤt Deto ge⸗ 
treue Gemeinden nun jur überreichen die Ehre 
haben) ift ein Zeichen der groſſen Macht / wel⸗ 
de dieſe Nation zu einer Zeit, da es um den 
Rahm der Crone Ew Majeftät, und die Dip" - 
ne 5 | 
Es 










oicke zur hir ift, der Wele offenbaren Fan, 
ſollen auch die von Ihren getreten Gerneinen 
Begeigende Einmr 15 eit und Beglerde Ei, 
Majeftät u rd: en J—— 
unterftũtzen zu gleichee Zeit andern 
fünfte Paaren an, 

was fie zu erwatten haben , wann ffe fich mit" 
1— ſetigen Feinden der Crone Ew Maj 
—8 un 







VParlemente⸗Geſchafften. 4 - 
wm) dere Volcks vereinbaren wuͤrben le 
verraucken atich guten Theils eben dieſer Ein⸗ 
mthigkeit und Beglerde, daß wir es In letzigem 
Kriege wur allein mit Spanien zu thun haben, 
und daß waͤhrendem Lauff deſſelben die Untet⸗ 

thavm Ew.· Mafeſtat km Gtaͤnde geweſen, ch? 
ne eiaen ſonderlichen Anſtand Die dornehmften 
Aeſte des Spaniſchhen Commercil ſiucken ober 
fallen zu machen, da indeſſen ihre Felnde mie 
ihrem groſſen Schaben bereits erfahren, role 
wenig ihr Meichehur der Macht eines foldyen 
"Wadern Volcks begfomme , welches unter eis 
wen Fuͤrſten feine Krafft zuſammen fpannt, 
" Derba aufper dem Juter eſſe feiner Unterthandn 
auf kein anderes feine Augen richtet, auch nach 
keiner andern Ehre und Ruhm firebet;ale wann 
er ſekbige ben Dem vollkommenen entf ihrer 
— und Freyheiten erhalten und beſchuͤ⸗ 
pa kau. ER — 
Bann Rhon die Feinde dieſer Natlon mile 
threm weitentferneten Schatz prangen, und 
tb auf ihre groſſe amd weite Lande veriaſſen, 
ſo fletzet Dach gang Europa, wie wenig fe 
datauszuzlehendet Nutzen uber Vorthell der 
nigen Macht, ſo aus dem Fleiß — 
er = ein — wie ber Engli⸗ 
e Jetrieben wird, eutſpringet, wibderſtehen 
ne ie unfhaiBare Funb⸗ Genhen 
a * üfrter Ew = 
u bhödften utz bis dahin. unverrückt 
Mr Bu ; “ie dero getreue Gemeinen er⸗ 
nen, Mi Feeud und Danck, —— 
4 t “ \ ö A 


7 Bomben Groß Drinnifhen 
ſtalt fie ihrer beſtaͤndig hohen Achtung fürdas 
befte Intereſſe ihrer Unterthanen zu verdegs 
‚Een haben, daß diefe fi) nun im Stande bes 
‚finde, die in diefen Parlements: Schluͤſſen 
‚enthaltene Habe Summen: zu bewilligen. Die 
‚grofle Thaten, welche durch die Waffen Ew⸗ 
Misj-flär unter der Anfügrung Ihres ‚tapffcugs 
Admjrals in Amecica (yon verrichtet wordeg, 
dienen zu einer offenbauen Probe der Gorgs 
faolt, auch Klug. und Weisheit, mit dene 
Em. Majeflär die noͤchige Ordre geſtellt, daß 
der Feind an den empfindlichfien Theilen au⸗ 
gegriffen werden ſolte, und es wird auch die 
won den Unterthanen Em, Majeſtaͤt bey die⸗ 
fer- Gelegenheit erwiefene Tapfſerkeit Zweids 
. ‚ohne den Feind der Wahrheit überzeugen, 
daß warn ein Vol, welches mit einer Eifer⸗ 
ſucht für die Ehre feines Dber-Heren und nie 
Begybehaltung feiner eigenen echte. « 
nommen it, über die der Krone anzuthun fie 
chende Schmach, und diemider die Untertho⸗ 
 wenausübınde unmenfchliche Granfamfeiee 
feine gerechte Empfindung bezeugen will, as 
darbey wider die , fo ſich deufelben engen - 
ſetzen, allezeit die Oberhand geweint. Was 
auch fonften Die Waffen Ew. Majeſtaͤt bei dig 
ſem Kriege ſchon gutrg gewuͤrcket, Dinpet zu 
‚eines noch weitern Probe der, geoffen Macht, 
‚fo unfere Mation in Händen bar, man fe 
‚übre eäffte wach dere ‚yartirlichem Dufler 
E marbreu 










anfpanmet oder ausbreitet. 


ans En, Miejek.gcuauc Meweimn Den u 





gu Schluß, dab Em, Majelär dlıfen fo ges 
vehten und abgemörhigten Krieg mis chem fe 
goſſen Ruhm für fich ſelbſten, auch mit chem 
pp guser Sicherheit für die unſtreitige Reche 
ihrer Untertanen, ja mit chen fo viel Ehre 
für die Marion insgemein, als die gerechte 
Sade Ew. Majefät, die Weisheit ihrer 
Rathſchlaͤge und die Tapfferkeit ihrer Armeen 
und Eſcadren es verdienen, zum Ende brin⸗ 
gen werden. Es wäre die Schuld niemand 
als uns ſelbſten beyzumeſſen, wann mir uns 
in unferer Erwartung betrogen fänden,, und 
der Tadel fiele auf ung allein, wenn biefer 
Krieg denen Domanial⸗Guͤtern Em. Dass 
fide nicht unendliche Vorthelle zuziehen veiiche, 
Wann wir aber unter uns die Einigkeit bey⸗ 
behalten, fo haben wir von auffenher uidhse 
im befürcheen, fondern koͤnnen vielmehzr yon 
dem dekaunten Eifer, womit Ew. Majeſtaͤt 
ſch die Beſchuͤtzung dee Rechten und Freyhel⸗ 
ten Ihres Volcks angelegen fee laſſen, alles 
Gure hoffen. Es bewahren uns auch die 
gluͤckliche Situation unfers mit einem weiten 
Deeer umgebenen Landes von allım Anfall, 
fo einige fremde Potenz unternehmen koͤnte, 
ud Ew. Majeſtaͤt Gemeinen des Unterhaus 
fs kınıd verfichert,, daß kein Zwieſpalt um 

uns ſemahlen denen gemeinen Feinde der 
Meile ; wer die auch ſeya moͤgen, diejenige 
Vertheile, denen fie anleie mılt den Waffen 
nachſetzen, zuwenden werde. Wir koͤmen 


naht oſt fagen daß wir ſamtlich in Diefens 
u Theil | 


7 $, 61 3 groffen 


so Don den Groß Beitanniihen _ 
guoffen Merck fie einen Mann fichen‘, n, un 
—— ** iſt es, welche denen Feinden 
auch ſo gar den geringſten Schatten der Hoff 
wung , entweder mit Öffentlicher Gewalt oder 
mis einig anſpiunender Verraͤtherey etwas 
autzurichten, benehhmen kan. Es lieger und 
und zwar einem ieden an ‚feinem Theil ob, den 
sreuen un für die Perſon und bie Regie» 
sung: Ew. Majeſtaͤt befimäglichft anzufri⸗ 
gen: , : und: es: verbinden uns hierzu 
Buche nur Die Gefeme und Conſtitutionen dies 
fo Koͤnigreichs/ fowdern auch der Abfcheu vor 
dein ˖ zu Umſtoſſung unferer are 4 al 
bagelt ergeben feindlichen Worfag ; Es iſt 
auth dieſe —** das beſte ja einige Mittel; 
wedutd wir gu demjenigen Gegen gelangen, 
moögen, zu deffen Einſammlung die Eluge un 
—2 Regierung Em, Majeſtaͤt und 
Die glotreiche Fortgang ihrer Waffen uns DIE 
beſte Hoffaung wachen, . Gegen Ende dis 
veröoichenen Kriegs, in welchem eben die von 
Em. Majeſtat auietzo bekriegende Poreng un⸗ 
fer Feind ware, hätten wir uns auch eben die⸗ 
ſe Wercheile auf die kraͤfftigſt und ficherfie Are. 
hewircken koͤnnen, wenn wir ung ſelbſten nur 
teendlieben waͤren, und nicht auf eine ver⸗ 
werſtiche Weiſe dasjenige * fahren — — 
en die Mation 2. un gefiteren J — 
‚und von t gefuͤhrten eis: 
verhovechen, Urſache: haste, Die‘ 


—2 Vorſehung giebt und’ De ehe? 
gieiche Gele gendar and Hand, wir — 





Patleinents⸗Geſchaͤfften. X 
u, daß Em, Majeftäe durch dero Fluges 
ws begluͤcktes Betragen in Soreführung dies 
[8 groffen umd —— Krieges diejenigen 
Bortheile , welche wir Damals unfern einheiml⸗ 
fhen Uneinigfeiten, die ung nicht verflatteten, 
anfer wahres Intereſſe zu erfeunen ‚aufgeopfs 
krt, wiederum erlangen werden, Die hohe 
Actention, welche Ew. Majeft, in diefer wichti 
gen Gelegenheit vor die Rechte und Freyheiten 
Hrer Untathanen an den Tag geleger, hardie 
einander entgegen geweſene Parcheyen in eine 
| ge gerechte Empfindlichkelt über 
deu der Nation augethauen Schimpff und 
Schaden vereinbaret, und fic treten Ew. Mas 
jcſtaͤt Meynung in alle dem voͤllig bey, was 
ſelbe zu fordern und begehren berechtiget zu 
ſeyn glauben, getreue Gemeinden wer⸗ 
den ſich auch gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn mittelft 
der unnmehrigen Flug und erſprießlichen Aus 
dendung derer dazu gewidmeten Geld⸗Sum⸗ 
wen die von uns vorhin fo ſehr hindangeſetzte 
e wieder erlanget werden koͤnnen. 
. Auf eben dieſe Ew. Majeftät.allemahl be, 
Aate Attention vor die Gerechtſamen ihrer Un⸗ 
‚ auf dexo unwandelbare Vorſor⸗ 
por das Intereſſe der Matlon, welche ie⸗ 
mahl zur — der per een 
I Ew. Majeſtaͤt gedienet, gründen fich des 
— des Unter. Hauſes, wenn ſie ſich 
eine ſolche Sicherheit ihrer Schiffart verſpre⸗ 
/wodurch die Nation zu einem groͤſſern 
der Hoheit, als — ſie vor der Endi⸗ 
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ung dieſes groſſen Krieges iemahls erwarten 
önnen, gelangen mag. Die bishero hier⸗ 
zu ‚gemachte Weranftaltungen, geben ihnen 
die beft gegründere Zuverſicht, daß ihre ge 
rechte Erwartung Werde zur Erfüllung kom⸗ 
men, und der Ruhm, das Commercium und 
die Influentz diefee Nation unter Ew. Mas 
jeftär Regierung auf einen ſolchen Fuß gelans 
gen, welcher fie vor aller Beeinträchtigung fd» 
zer gegenwärtig oder auch Fünfftig maͤchtigſt 
und formidableften Feinde in Sicherheit fer 
en Fönne. Ä 
Sleihrle Ew. Majeſtaͤt durch die vor die 
gerechten Wuͤnſche ihres Volcks dargethane 
PBerrachlung, und dutch dero ftetige- Bemůͤ⸗ 
hung dem Gutachten ihres hohen Raths in 
allem, was zu Ausführung diefes groffen Wer⸗ 
ces gehoͤret, machjugehen ,. dero gerreuefte 
Unterthanen überzeuger haben, daß fie kei⸗ 
nen andern, als nurdererfelbigen Mugen zum 
Gegen ſtande gehabt ; alfo Fönnen auch Ew. Mas 
. jeftät in allem , was nur Immer bey dem geg 
wärtigen Kriege nöchig feyn möchte, der Zus 
neigung und Danckdarkeit ihres Volcks mit 
Recht vergewiffert ſeyn. Gantz Europa und 
alle bero Unterthanen muͤſſen es gefichen, 
Allergnaͤdigſter König, wie ſchwer felbige ſich 
zum Kriege entſchloſſen: fo lange fie noch einige 
Hoffnung (höpffeten, dasjenige durch guͤtll⸗ 
he Handlungen zu erlangen, was ſie ietzo mie 
den Waffen zu bewuͤrcken srachren muͤſſen. 
Dero Wolck empfindet ledoch nur diejenigen 
Beſchwer⸗ 


Vements⸗Seſchaſfrea. = 85: 
Bekhiwerlichkeiten, melde bey einem See⸗ 
Kriege nuvermeidlich find.: Alto Ban, man fi ſich 
and verfprechen , Daß felbigerfich chen ſo ruhm⸗ 
wäh endigen werde, als Elüglich er bie he⸗ 

ro angefangen ifi: and dasjenige, was der. 
Coue Spanien dermahlen wiederfaͤhret, wird 
ber Welt za erkennen geben, wie gefährlich es 
fin, Em. Majeſtaͤt gerechten Zorn zu velgen,, 
nad dic. Rechte einer Matlop anzufallen , welche, 
ihren Reichthum und ihre, Macht aus dem 
Commercio ziches, Denn wer kan wohl leug⸗ 
nen, daß der ietzige Krieg vor Groß⸗Britan⸗ 
nien von groͤſter Wichtigkeit ſey, da derſelbi⸗ 
ge diejenigen Commercien⸗ Cauale en 


— ————— 
anııt acre 
Die Dufanı Begierde per zhmmahligen.d 


sig har wlchmahls Ihre, Fänigeeihr In; seeg 


wigung Bee: und * Untertganen F 
es aleine — he die —— 
Daun ehfeft uud reicheſten Schaͤtzen des Frie⸗ 
Deus und An: ommereli zu vereinbaren, ‚da 
Kiige gro — aunfmimte —* 
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ss. VWon den Beh Brkiamihäi - | 
hoffeßlönen-ihrer Feinde ir America angıfald. 
ine Beyde Haͤuſer des Parlements habe 
Beh gegenwärtiger Sigung eine DIE dat⸗ 
über abgefaffee, und durch dieſe Bille bewil⸗ 
et man an Ew. Majeſtat Umrerchänen , wel⸗ 
es auf gut Gluͤck wagen wollen, und auch 
| e ders Kriege⸗Macht, wenn felbige die ent⸗ 
genen feindlichen Landſchafften angreiffte , 
und etwas daven erobert, ſolche Aufmunte⸗ 
tungen ‚wodurch wir gewißlich in ben Commer⸗ 
eien und In der Schiffart diejenlgen Vorthel⸗ 
fx erlangen werden, welche wir ehedeſſen ans 
wachheit nus haben entwiſchen laſſen. 
Diefe Vortheile werben die Macht and den 
Ruhm der Natlon auf · den hoͤchſten Grad trei⸗ 
ben/ ſelbige auf einen feſten Grund ſttzen 
und in den Händen Ew. dt und derd 
Allerdurchl. Hauſes das Gleichgewichte tu Eu: 
vopa ohnwandelbar beftätigen, iefes fint 
alſo die Folgen, welche ih bie Unterehantt 
he en u dem glücklichen — 
gerdie ges vernunfſtiger Weiſe verſpre 
cheu — = | werden Be 
der Nachwelt die Ditgierung Ew. Majeftät bi 
Ä machen > drun -Bie ſpaͤteſten Zeiten wer 
Nen-diefen Krieg au Gluͤck und Reichthum di 
dero Klintertipamen ſd fruchtbar⸗ rkehen, ai 
ſehe die vormahlige Kleine Vaen ſchäbli 
And verderblich gudefeh ſtaßß. 
©: Die groffen DRS: @unirhti ‚inelcheb 
getreue Gemeihdtie ea 
a 1 75 171177 ° 
4 eo ſetze 
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Be 
fee , Die Herrſchafften des Meers zu beham⸗ 
tm; hierdurch werden amdere Europaͤiſche 
Palfanken unveemögend fegn, Ew. Mejckät 
finden fo groffe Hilffe zu leiten, daB fe 
kinsen einen von denjenigen Vortheilen an ſich 
teiffen, welche dero Unterthanen fich von die 
fem Kriege verfprchen. Daraus wird cin 
rechter Serohm von Glide var unfere Diatb 
on flcffen : und die Machwelt wird Urſache ſm⸗ 
den, über Ew. Majeſtaͤt großmuͤthige Abfich⸗ 
vun, und über dieſes Parlements weife Borſoe⸗ 
gemit Vergnügen Betrachtungen anzufleien 

Damit num Gert, an welchen fi Ew. 

Majeſtaͤt vor allen gewendet, die Ka 
füläge und Waffen Em, Majeſtaͤt fegne, 
uud ihnen den glücklichen Jortgang ſcheucke, 

‚welchen die Gerechtigkeit der Sache verdienet; 
demit der Herr diefen Krieg vor Ew. Majeſt. 
wind dero Uunterthanen fo ruhmvoll und gluͤc 
ih mache, ale nothwendig und kluͤglich er 

"agrfangen I: und damit hiernaͤchſt die ge 
treuen Gemeinen nichts von demjenigen unter⸗ 
leſſen, was fie Ew⸗Majeſtaͤt, der Mation 
ud ſich ſelbſt ſchutdig ſiad, fo haben ſie Are 

gen, was erforderlich iſt, dieſen 
hmlich zu machen, und deſſen Sucteß 

Abeſordern. Es werden auch die Biken ‚date 

a wir Ew. Majeſtaͤt Einwilllgung biiten, 

ſcige und alle Welt Überzeugen, daß, fo 

wmeſß auch die Lak ſey, weiche die Dlatiom we⸗ 
gen derer gewaleigen Staau⸗Schulden tra» 

Besinenß, Benunch Em. Majeſtaͤt Unterlhanen 

Aemahl wi u y werden, m. | 
—— 4 








. ® ai 
GE Bon den Groß⸗Britaunlſchen 
en ee 
nn. ‚weil Ew. Majeſtaͤt dero Mache 
Fräfftig und gloricus anwenden ‚ ihre Uns 
 Kerthanenzu beſchuͤgen. | 
Mach gefchehener Prorogirung des Parles 
ments bis auf den 14 Augufli,wurben zu Re⸗ 
‚ ‚genten des Reichs in Abweſenheit Ihro Mai. 
folgende Lords ernennet: Der Erg Biihoff 
- von Eanterburi , der Graf von Wilmington , 
7 Bee ford Harvey, die Herkoge von Dorfer, 
= Grafton, Richmont, Bolton, Devonshire, 
Montague und Newcaſtle, die Grafen von 
Pembrocke und ala, der ford Harrington, 
der Ritter Mobert Walpole, und der Riter 
Earl Wager. Ihro Maieflär der König tra 
ten fobann am 24 May die Meife mach dere _ 
Teutſchen Erb ssanden an , wurden aber Durch 
widrigen Wind zu Sheerneß einige Zeit aufe 
sehalsen ; fie lieſſen ſich dahers taͤglich durch 
zwey big drey Erpreffen von den vorgefallenen 
" Staates Angelegenheiten benachrichtigen, indene 
die den Megenten ertheilte Gewalt nicht cher 
Statt hat, als nachdem Ihro Maiefl. didfüs 
ſten des Königreichs verlaſſen. Am 11 Sum. 
angten Köchfidiefelbe eudlich glücklich zu Hau⸗ 
mover am Man har groffe Staats⸗Geheim⸗ 
niſſe unser dieſer Reiſe geſucht und wir wllen, - 
bis wir mehreres davon gu ſchrelben Gelegenheit 
hahen werden, unterdeffen eine Specification 
der Urfachen anführen, welche den Kaͤnlg darzu 
bewogen haben ſollen, ohne davor zu garautiren, 
ob es mit felbigen ſeine Richtigkeit habe. 
ESEs foll alſo ſelbige num 1) um den neuen 
Itangöfifchen Sriedeng- Berfchlägen — | 








ParlementesEierhäfften, 7 
uns dem Wege zu gehen, 2) wegen der Umſtaͤu⸗ 
de de Bro ndenbu iſchen taude in der Dlähe 
wem, 3) die Nordiſchen Couſtellationen, 

weihe noch in einer delicaten Erifi ſtehen, zu 
Wibachten, und 4) die Angelegenheiten des 
Herfes Heſſen mie zu reſpiciren nud. zu untere 
Rügen, gefchehen fern. er 
Es find auch noch verſchtedene andere Par. 
tienlaria , dieſe Reiſe betreffend, bekannt 
werben, bie aber ebenfalls mit wenig Ges 
wißheit debitiret werben können : z. E. wenn 
einige bemercken, wie der Ritter Robert Wal⸗ 
yole nebſt Dem übrigen Herren don der Regle⸗ 
zung fich viel Mühe gegeben, den Koaͤalg vom 
der vorhabeuden Reiſe nach Hannover abzu⸗ 
helten, weil dieſelbe ben den gegenwärtigen 
Unfidaber, und fonderlich auch der Fünfftigen 
Wahl der neuen Parlements⸗Glieder dem 
Jntere ſſe Ihro Majeſtaͤt ſehr nachtheilig wer⸗ 
ben doͤrffte. Welche Erinnerung aber eben 
fo wenig Sehoͤr gefunden, als das Mißver⸗ 


der Prorogation des Parlements 
bekamt gemache hätte, bie wibriggefinnete 
Herthey nicht wuͤrde ermangelt haben , dar⸗ 
auf za dringen, daß der: Koͤnig im feiner Abs 
weſenheit dem Prinzen von Wallis die Res 
gentenfchafft auftragen moͤchte. Allein wie 
nacadlichen Schwuͤrigkeiten würde eine derglel⸗ 
de fitiow untetworffen geivefen ſeyn, 
nche als zu bekanut daß das Mifierranil- 

5 gen 
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VPabſt Elemente XI gu vergleichen, deſſen 


7) Ein ander Portrait von ob Dem = 
EN guamibangen biferikhen IRRARIAFT 


a 


gen in dem Königlichen Hauſe noch immer . 


fortbauree , fo gar, daß, als Ihro Hoheit 


der Print von Wallis am des Könige Mia 


RRät wegen ‚der Eroberung: von Porto⸗Beilo 


‚ein Slifwinfgungs «Schreiben überfadegi, 


der König felbiges nicht angenommen, vlei⸗ 


weniger geleſen, fonderp zur Antwort gegebemp 
set bat niche 
‚welders 


Der Prinz irret fich te 
nöchig, 2 En 


felbigebeftändig der mix entgegen feyens 


den Parthey zugethan iſt und bleiben, : 


Bon Stalien. 


MI werden vieleicht unſerm -$efer we 


misfaflen ‚ wenn wir noch einmahl au den 


verſtorbenen Pabſt gedencken. Die Gelegen⸗ 


heit darzu ſoll ein Fr Anonymus ge⸗ 


ben, weicher ihn in einen Manuſcript folgen⸗ 


dergeſtale characteriſiret: „Clemens XIL iſt 
ein ſehr fronmmer und redlicher Pabſt. Alles 
fein Thun ‚und uͤberhaupt feine Neigungen find 
ſehr Löblich umd aufricheig , umd cr iſt in dem 


Wiſſenſchafften, ſowohl in Geiſtlichen als Welt⸗ 


Kchen:fehr mehl, erfahren, wen Deu Jeſe⸗ 


wiften iſt er iederzeit ein Ertz Feind gewefehi, 


und hat ds diefelbe zun Bindge ſpuren laſſen. 


Er hatalle Tugenden, diezu einemn Pabſt vrfap 
dert werden, und iſt in vielen Stuͤcken mit 





Mahman er auch angenommen (*), 3 
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Bon feiner Liebe zu den Wiſſenſchafften aber; 
von welchen wir bereits Erwehnung gethan, if 
neqh zn mercten, Baß er An. 1675 auf der Uni⸗ 
derſtaͤt Piſa beyder Rechten Doctor worden. 
Diele Acadenen ſuchten die Ehre, ihn zum 
Mitgliede zu haben, und nachdem ex daein⸗ 
nen aufgenommen worden , fo cheat er allen 
Onige. Us er noch Cardinal war, richtete er 
iu fein Pallaſte die berühmte Academie det 
Dvkeini anf. Dee Buͤcher⸗ Vorrath, welchen 
er beſoß, war einer der auserleſenſten, er ſuchte 
noch als Pabft deuſelben vollfländiger zu mes 
den, und feigte über felbigen Monſ. Mala⸗ 
Ga 2’ Yaguimbert , eluen fehr gelehrten 
Bau, Zuni Bibflorbecarte ver Barca - 
freu Biblierkie erwaͤhlte er den gelchreen Euer 
Binal Angelo Marin Doirkık, toelcher in die⸗ 
fe Dvalisäe Die beruͤhmte Edition des Ephrem 
Cart In der Deiginal-Epradke , herausgege⸗ 
den und zum Caſtode gedachter Bbliothec wur⸗ 
be dee Herr Aſſemann qusgefuchet. Hlernechſt 
Seh er ee Qrientaliſche Buchdruckerey vuf 
Dei Vatican aufrichten, welche bloß zur Aue» 
‚gäbe der Orientauſchen Buͤcher gegenwärtigen 
Det gerrader var, worzu die in Conflamtinge 
ya: vor‘ erlicheie Jahren eerichtete Tarckiſche 
Vechdeucketeh vieles beytrug. Unſere beſer 
| IRRE... 
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der war, er habe alles mit unpar eure — | 

det ahritben, dber zu einet umparchey | 
. — gehoren andere Umſtaͤnde als man hier 
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find vichkiche eben fo begierig, als wir, den 
neuen Pabſt zu wiflen. Soll es nach; tıme 
befaunten Sprichworte gehen: gut Ding will 
Meile haben, fo müffen wir uns wohl eine klei⸗ 
me Gedult nicht yerdrüffen laſſen. Bielleicht 
find einige der Herren Cardinaͤle durch die Mes 
de des Herrn Aflemanns, welche er de eligendo 
- Dontifice gehalten , aufmerckſam gemachs 
worden, indem biefer geſchickte Mann bes 
verſamleten Cardinaͤlen mis groſſem Mach⸗ 
druck und den lebhafteſten Gruͤnden vorgeſtellet, 
daß fie nach ihrer Klugheit cin ſichtbares Ober⸗ 
Haupt der: Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Kirche zu 
erwaͤhlen verbuuden, bey weichen fie auf bie 
keit des Kchens, Klugheit 
. md Gelehrſamkeit, Kenntniß deu heil, 
.. Scheifft, und der Kirchen⸗Vaͤter ihr 
 Augenmerchjurichten harten, Dieſe ſehr or⸗ 
Deutlich gefaſte u. ziemlich freye Rede iſt in Rom 
enit chen fo groffen Derguügen gehoͤret, als 
6 geleſen worden. Und, if diefe Dies 
»enschnicht nachdrücklich genug geweſen, ſo 
Hat ja der Kardinal Querini / im der Schrifft,bie 


guge eier während der Vacautz nach dem Jche 

Talixti III von einem Mönche verfaſten Rede 
von der Wahl eines Pabfis ihnen zu weitem 
Machdencken ſattſame Gelegenheit gebeu koͤn⸗ 
nen. Allein wie es ſcheinet, ſo machen die 
Herren Cardlnaͤle, weder anf die = 
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sea a ante 
uch die andere Schrifft Reflexion. Man 
axheiter mit Hefftigkeit und vielen Jntriguen 
Vermaffen gegen elnander, daß dies Concla⸗ 
se bereits zu uuterſchledenen ärgerlichen Sa⸗ 
tmen Aulaß gegeben bat, welche nicht etwan 
von bemen , fo fi) von der Mömifih-Earholi- 
Kirche getrennet, ſondern von Ihres 
eigenen Glaubens⸗Genoſſen herfommen, 

Die Haupt: Perfonen, welche fih inzwiſchen 
bey die fen Geſchaͤfſten des Conclave hervor thun, 
ſind/der Sarbinal Caͤmmerling Albani,der Cars 
Binal Sorfini,der Cardinal Coſcla und die Frau⸗ 
söfifchen Cardinaͤle. Es wären verfchiedent 
Betrachtungen über dieſe Caxdinaͤle zu machen, 
wenn uns nicht ein und andere Umſtaͤnde daran 
hindersen. Der erftere Cardinal giebt ohne⸗ 
dem durch feine eingezogene und verftellte Con⸗ 
deiite inumerimehr und mehr Gelegenheit, das 
Pottrait, fo man von ihm hate, volftändiger 
zumachen. Er ſoll niche allzu offt bey den Con⸗ 
ſerentzien erfchienen ſeyn, fondern allezeit einen 
andern Cardinal feine®telle haben vertreten laſ⸗ 
fen, und man leget diefe feine Aufführung das 
hin aus, daß es darum gefchehen,, weil er fi 
nicht zu weis einlaſſen wolle, und weder dem 
Stangöfifchen noch Spaniſchen Hofe traue, 
jenen wegen feines chemaligen gegen benfelben 
bezeigten Aufführung, diefem aber wegen ges 

Abfichten. der Erone Spanien, die der 
Cardinal ſeit dem Tode des Pabſts entde⸗ 
det und hintertrieben. Andere hingegen wider⸗ 
fprechen Diefen Vernuthungen, und fuchen zu 
behaupten, daß ex mit dem Cardinal — 
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ein heimllches Verſtaͤndniß unterhalte, uinh 
der legte nur einen Courier mit neuer JInſtru⸗ 
ction von Madrit erwarter habe, um fihöffente 
> Vich zu der Parthey des Cardinal-Cärmerlings 
zu fehlagen, und dadurch die Wahl zu befchlew 
nigen. Der Eardinal Eorfini ift nechft ihm 
diejenige Perfon , welche überall die gröfle 
Bewegung mache, und es darauf ankommen 
läft, daß er mit denen andern Partheyen ig 
die.hefftigften Wort Wechfel geraͤth. Wie 

- leichte aber Fan ee dabey die hellſame Erinne- 
rung vergeffen, die ihm der verftorbene Pabft 
ehemahls gegeben. Denn man erzehlet , daß ald 
Clemens XII bald nad) feiner Erhöhung, eini⸗ 
ge vertraute Sreumde gefraget: Was man in 
Rom von feiner Erhöhung fage? und ’Hiefe 
Frage keiner von den Anwefenden , in Tanger 
‚zeit zu beantworten fi) getrauet , Clemens 
XII aber immer hefftiger auf eine Antwort des 
drungen, fo fey endlich einer davon in die Wore 
te ausgebrochen : Die Nömer erfreuen ſich zwar 
über ſolche Wahl; es befürchten aber einige das 
‚bey, es möchte Ihnen bey den Slorentinern niche 
" sehen, als unter der vorigen Reglerung 
eh den Beneventinern; der Pabſt ſoll Pbann 

‚ darauf verſetzet haben: Die Roͤmer fürchten 
ohne Urſache, ich werde foregieren, daß wenn Ich 
beymeinen $ebzeitsn, meiner Unterrhanen &iebe 
nicht gewinnen fan, fie mich doch nach meinem 
Tode bedauten follen, . Worauf er * ſei⸗ 
nem Nepoten, dem Marauib Neri Eorfini,nach« 
mahls Sardinal Eorfini gewendet, and zu fels 
bigens gefager: Ich ermahne euch, — 
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wird vielleicht langed auren, 
dom ich bin ale und ſchwach Daher Id) 
mehr an meinen Tod als an ir Ha 
heit zu gedencken Urſacht babe, uns 
denmach fo leben, en — 
r 


— — 
————— ſcia, der ehemah 

es den Creaturen von bet an 

- mm gie bemii- 







nike, weiche fein en Wlnncn Erangäffen Cat. 
4 en 
überfehen'tönnten, unbihr, Sinfhlägeer, 


nqhteten, fo wuͤrde a verſchiedene ma ge⸗ 
—— di dieſen —— — 
Aa deu bcrutinäis ein Cardinal een one aufdas 
Zayet, und wie verdruͤßlich muß es doch einer folchen 
Criaentz fallen, nenn fie ſich von dem Sipffel ihrer Hofle 
vn einmahl herunter geftürgetfichet; Corradini, 
‚Ruffo, Nldrovandi, Gotti, Spindla, Deki, gt 

fan, Bortia, find diejenigen, beren Sn dmen am m 
ungelonımen. Der erkere ſoll fich erkläret haben, - 7 
oe ROOH ng 9% naufsy Jahr erfirede, . 
e zu denden, welche fo 
Me und —— fäßret, Cenci 
Wuuuuteßro nicht weiter im = thnmen zu erhal⸗ 
igbden: er am 23 Man, nachdem er früh Morgens 
—*5 darauf Chocolate zu ſich genommen, 


aber ſich auf ae ———— an 33 von 
Schmertzen orden, daß er 
Ben Huf und Gotti 


, mit welchen Albani und Corſini nach * 
— — and Spinola, Firrau und 
n Abwechſelung/ feiner d⸗ 
— ——— ungkuͤcklicher gewe⸗ 
ſen, als Portin: ein Purpuratu t vhnge — — 
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eine Ereatur Benedicti XIII, dennoch unter dem Tegtem 
Pabſte der vornehmſte Urheber der Congregation de 
nonnullis;und des Proceſſes wider den Cardinat Coſcia 
und andre geweſen, ſich bisher der Parthey Benedicti 
XI am heftigſten widerſetzet, und ſich den Vor⸗ 
wurff des Undancks gegen feinen Wohlthaͤter zugezogen. 
Er ſoll fih durch Antriauen eine jiemliche Anzaht Sum⸗ 
men im Conclabe zu Wege aebiacht haben. Ein ent⸗ 
jegliches Pasquill Fanı wieder dieſe Emineng in dem 


J Conclave zum Vorſchein, und Portia warff deswegen 


auf einen jeiner Mitbruder einen Verdacht, Drang auch 
Daran, dap man ihm deswegen Recht wiederfahren lafe 
fen folle; die audern aber bielten gröftentheile davor, 
weil der Verſaſſer unbekannt jey, jo müfe,man zu Ente 
deckung deffelben, keine weitläufftigellnterfuchung anftele 
len, und darauf nicht viel Zeit verwenden, die zu Befüke 
‚berung der Pabſts⸗Wahl beſtimmt jey. Würde au 
‚auch gleich der Verfaffer befannt gemacht, und es fiele 
‚die Schuld auf eine.anjehnliche Perfon im Conclave, 
‚entftunden neue Berdrüßlichkeiten daraus, man ˖muͤß 
daher fich iego mit nichts anders als der Wahl eines 
‚nenen Pabfis beichäfttigen, welcher jodann dem Cardi⸗ 
nal Portia zu feinem Kechte, wegen des Pasquilis leicht 
verhelffen Eönne. Dieje Reſolution ſetzte, wie man 
fagt, den Cardinal dermaſſen in groſſes Misvergnuͤgen, 
daß weil ihm dadurch ale Hoſſuung benommey. worden 
auf dem Thron, zu ſteigen, ex den Eutſchluß gefaſſet, das 
Conclave zu verlaſſen, und niemahls wieder dahin zu 
Tommen. Er brachte auch dieſes Vorhaben zu Bande 
"und man wenbete vor, cr wolle feiner Geſundheit we⸗ 
«gen, das Conclave verlaſſen und das Bad gebrauchen. 
erdruß undWiederwillen begleiteten ihn aber aus dem 
nclave und fein Tod erfolgte, ba man ſichs am 
wenigften verfahe. Aldrovandi if bieranf wieder 
meiften in Confideration gekommen, weil bie ausm 
tige Cardinaͤle die wenige Hinderniſſe in ihren Juſt 
stionen feinet wegen gefunden, doch fol er ſich ausgebe, 
gen haben, nicht eher mit ihm heraus zu geben, bie aße 
Dinberaiffe, fo in Anfehuug, feiner-vorfallen loͤnnten, 
aus ben Wege geraͤumet Wäre, .. 
lo) ir. 
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% trüben Wolden, welche bisher ia 
orden aufgezogen, drohen allerhand 
Stürme, die bey den gegenwärtigen 
Zeiten die Unruhe in Europa mehe 
mterhalsen als tilgen fönten. Bon dem 
Hofe den Anfang zumachen, fo haben fich 
ſat der Zeit, da wir deſſen Erwehnung gerban, 
verſchiedene Umſtaͤnde am ſelbigem geduflert, 
wid: im der neuern Hiſtorie diefes Metchs aller⸗ 
dings einen Platz verdienen, In dem Koͤnigl. 
Hauſe iſt eine der wichtigſten Solenmitäten vor⸗ 
ganzen, indem am 10 Apr, dieſes Jahres 
die Öffensliche Confirmation (*) Ihro Koͤnigl. 
Hoheit des Cron⸗Printzen von Dännemardf in 
vr Königl, Schloß - Kirche zu Eoppenhagen _ 
folge Es waren zu diefer merckwuͤrdigen 
Selennitaͤt das gantze Koͤnigliche Conſeil, die 
Nologifche Facuitat und die fämrlichen Herren, 
Hoſ⸗Prediger, allergnaͤdigſt eingeladen, und 
Mitten in der Kirche eine Fuß» Decke ausgebreis 
G 2 tet 
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tet worden, auf welcher ein Seſſel fuͤr Ihro 
Koͤnigl. Hoheit gerade gegen der Cantzel uͤber 
geftanden. Ben dem Anfange des Gottee⸗ 
Diinftes emipfiengen Ihro Hoheit Dero Ober⸗ 
. Hofmeifter der Herr geheinnde Rath von Ro⸗ 
ſenerantz und der Hofmeifter dee Herr von Beul⸗ 
wig qu der Thür des Koͤnigl. Chores, beglei⸗ 
teren‘ höchftiefelbe in einen mit rothem Sam⸗ 
met uͤberzogenen Stuhl. Nachdem man hier⸗ 
auf das tied: Komm Heil. Geiſt ıc. angeſtim⸗ 
‘mer, verfügten fib Ihro Königliche Hoheit 
auf den vorhin befchriebenen Play bey der Sana 
Bel unter Begleitung der fehon erwehnten Her» 
ren, welche zu Dero rechten und linden Seiten 
ſtehen blieben. Sodann trat der Herr Hof⸗ 
Prediger Blume nahe vor Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heit hin, und hielte eine kurtze Anrede uͤber die 
merckwuͤrdigen Worte aus ı Chron. 29 v. 
d: Und du, mein Sohn Salomo er⸗ 
Permte den Bote deines Vatets, und 
Biene ihm mie gantzem Hertzen und mie 
twilliger Seele, denn der Herr fuchet alle 
Hernen-und verfteher allee Bedancen, 
und Tichten. Wirſt du ihn ſuchen, ſo wirſt 
du ihn finden, wirſt du ihn aber verlaſſen, 
ſo wird er dich verwerffen ewiglich. 
Mach dieſem erfolgte ein Examen, fo bey .iner 
Stunde lang gedauret, darinnen erſtlich die 
gantze Theologie, doch nur kurtz nach allen 
Artickeln und deren Zuſammenhang, ſodann 
aber inſonderheit Ber Artickel von der Bekeh⸗ 
ing, vom Glauden von der Tauffe und vom 
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Heil, Abendmahl, durchgefraget wurde, Wie 
den Ihro Koͤnigl. Hoheit alles mit einer be⸗ 
ſerdern Freundlichkeit und lauter Stimme 

atentlich und deutlich beantworteten, und mit 

Erruͤchen der Heil. Schrifft bewieſen. Hier⸗ 

auf gefchabe die Confirmation ſelbſt, und der 
Here HofsDrediger Blume hielte zuletzt noch 
eine bewegliche Anrede und Ermahnung im 
Mahmen des dreyeinigen Gottes, im Mahmen 
Ihro Majeſtaͤten des Koͤniges dero Herry 
Baters, und der Königin dero Frau Muster, 
weiche auf dem Chore diefer Handlung mis bey⸗ 
mohnten, und eudlich gefchahe diefes auch inj 
Mahmen der gangen Gemeinde und aller Un⸗ 
terthanen. Mach demgeendigten Actu wurde 
das Lied: Sey Gott getreu, halt feinen Bund.ıc, 
angeſtimmet, und zu Anfang deſſelben wurde 
Ihrs Koͤnigl. Hohelt von Dero Ober⸗Hofmei⸗ 
ſter und Hofmeiſter wieder in Dero Stuhl, 
nach dem abgeſungenen Liede aber bis ap Dig 
Thüre des Königl. Chora ;geführer. Die all⸗ 
gemeine "Bewegung, welche Durch diefe andaͤch⸗ 
tige Handlung unser allen. Anweſenden enpr 
ſtanden, indem ſie das von dem theureflen Cron⸗ 
Printzen mit fo groff:r — —— 
Hfentlicdye Bekaͤnntuiß nicht ohne innige Ei 
weckung und viele Freuden « Thränen angehoͤ⸗ 
set, find ausnehmend gewefen, und wird dee 
Gegen von diefer Handlung bis tn die unendli⸗ 
che Ewigkeit dauren. Wetl befannt , wie ges 
nau die Epangelifche Religion nach den Neichy- 
Zundamensal- Geſetzen mit der Dänlfchye 
63 Crone 
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Crone verbunden; ſo haben wir dieſe wichtige 
Handlung auch um dieſer Urſache wegen nicht 
unber uͤhret laſſen koͤnnen. Wir haben vereits 
eiumahl gemelder, daß von einer Berbindung 


Ibhbro Königl. Hohelt mit der dritten Große 





Britannifchen Prinnefin viel gefprochen wor⸗ 
Den, und find hierauf In eigen Nachrichten 
verſichert worden, es fen die Unterzeichnung 
bes Heyraths⸗Tractats ſchon am ı9 Mark. zu 
St. James zu Stande gekommen: Allein wir 
wermuthen, daß dieſe Nachrichten noch zu zei⸗ 
tig, Indem ſichere Nachrichten aus Coppenha⸗ 
gen davon noch nichts wiſſen wollen. Ehe Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt die Reiſe nach Holiftein und 
Altona vornahmen, geſchahe in dem Miniſterio 
einige Veraͤnderung, welche zu verfchledenen 
befonbern Gedancken Anlaß gegeben hat, Der 
Here von Roſencrantz, erſter Miniſter des 
MRathe, empfieng am 26 May cin In ſehr gnd« 
digen Termine verfaßtes Schreiben, in wel⸗ 

chem Ihro Majeſtaͤt diefem Minifter für feine 
Dienſte dauckten und wie einige wollen, -eine 
Penflon von go00 Thaler zugeftanden. Der 
- Herr von Seheſtaͤdt aus dem Stiffts⸗Amte 
Fuͤhnen, erhielte gleichfalls feine Dimißlon 
nebſi gleicher Penflon von sooo Thalern. Dies 
jenigen, welche die Umftände diefer beyden Here 
ren genaner kennen wollen, verfichern,, daß fie 
lederzeit wider die Frangöfifche Parehey gewe⸗ 
fen , und das meifte zu Schlieffung des Sub. 
fdien⸗Traetats mit Engelland beugetragen. 
Sie wolten daher aus diefer Weränderung - 
J · 
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din gang neues Syſtema an dem Daͤuſſchen 
Heſeſchlieſſen und gab ihnen die Abreife des Koͤn. 
Dieifdyen Miniſters an deu Schwediſchen 
Hof uoch mehr Gelegenheit zu dergleichen Muth⸗ 
naſſungen. Jedoch weil die in dieſe Sache 
euſchlagende politiſche Umſtaͤnde noch nicht fo 
dentlich worden; daß man mit völliger Gewiß⸗ 
heit davon ſprechen koͤnnen; fo wollen wir un⸗ 
fere Gedancken davon noch zuruͤck halten, und 
uns unterdeſſen bey der Reiſe Ihro Majeſtaͤt 
in etwas aufhalten, Es erfolgte ſelbige nach 
dem am so Man gehaltenen groffen Faſt⸗ Buß⸗ 
und Beth⸗Tage. Dem 19 darauf traffen die 

afften zu Ddenfre und am. zo 
m Colbingen ein.” Zu Dragoe wurde das 
Pfiagſt⸗Feſt celebriret, und hoͤchſtgedachte Koͤ⸗ 
nigl. Herr ſchafften wurden hierauf zuSchleßwig 
von des dortigen Stathalters Durchl. mit ges 
häriger Miagniflcenz, empfangen. Am ı 
un. langtem dieſelbe nebſt Ihro Hohfirfl. 
Durchlauscht. dem. Marckgrafen, dem Grafen 
son Iſenburg und andern hoben Miniftern, 
unten Abfeuerung der Stuͤcke von den Ham⸗ 
begifchen Wällen, zu Altana an. Sie ber 
ſchen die neuerbaute Kirche zu Ottenſen, vers 
fügte fich fodann auf das neu angelegte Theas 
Kara Anaromicum, und bezeigten über die ſchoͤ⸗ 
un Auſtallten ihr guädiges Wohlgefallen. Das 
ser Gymnaſium zu Altona wurde auch In ho⸗ 
Ien Augenſchein genommen, die Prieſterſchafft 
die Profcfföres und übrigen Lehrer des Paͤda⸗ 
vgi diſt in guirten ſich — durch 
x 4% 1170 
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allerhand Gedichte, und Ihro Majeſtaͤt geru⸗ 
heten alle Slaffen mit Dero hohen Gegenwart 
zu beehren. Es bezeigten hoͤchſt Diefelben über 
den ſchoͤnen Anwachs ſowohl als uͤber die gu⸗ 
ten Anſtallten durchgehends ihr gnädiges Ge⸗ 
fallen, und ermuͤdeten nicht die Wohnungen 
der Profeſſoren, ſonderlich aber die von dem 
Heren Etats⸗Rath von Schomburg wohl eins 
gerichtete und mehrentheils mit jungen Leuten 
angefuͤllete Zimmer des neuen Gebäudes , wie 
auch die Vorbereitung -Schreibsund Mechen- 
Schulen gleihfals zu befehen. Ihro Mas 
jeftät legten dadurch wieder ein deutliches 
Merckmahl ab, wie tandessvärerlih Dies 
felbe 1 die Aufnahme der Werckſtaͤdte gus 
ger . Bürger , sugendhaffter Innwohner, 
und wahrer Chriften, zu forgen, und da⸗ 
Durch das Aufnehmen der ihrem Zepter anvers 
trauten Länder zu vermehren gewohnet find (*), 
Bon Altona gieng der Hof wieder nach Dragoe 
und am ı8 Sun. von dar nach Rensburg, und 
nachdem fich ſelbiger am 27 anderweit zu Got⸗ 
corp aufgehalten, auch nach Anlangung Ihro 
Durchlauche, der verwittibten Frau Hertzogin 

— von. 
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(*). Der Herr Subrector Elias Caſpar Reichard 
wird dieſes vielleichtin der An. 1740 am 24 May 
“in dem groffen Hörfaale des Koͤnigl. Dänifchen 
Ghymnaſti und Paͤdagogü in Altona gehaltenen 
gebundenen Rede bey Ubernahme feines Lehr⸗ 
Amts, weiter auggeführet haben , indem diefe 
Rede das Wachsthum und den Flor der Wiſſen⸗ 
ſchafften als einen Grund der Gluͤckſeligkeit der 
nder vorſtellen ſollen. 





Wenden MNorbiſcho eanenꝛ zo: 


ven Oſt⸗ Frie ßland nad) Dera Reſidentz retour⸗ 
wxu, fo find Die Vermuthungen der Zeitumgs⸗ 
Ödeeiber von einer perfönlichen Zufammens 
inf Ihro Mai Maj. der Könige von Groß⸗ 
Ditannien und Daͤnnemarck und denen daraus 
grogenen Folgen von felbft hinweg gefallen 
Die König). hohe Herrſchafft traff fodann au 
dem Luſt⸗Schloſſe Anderfchau wieder ein, 
worauf fie.am 8 Jul. nach Bergenswind und 
Abends nach Walloe ſich erhoben/ und am ız 
wieder zu Sriedrichsberg anlangten, da fich denn 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt fogleich des folgenden 
Zagesuach Eoppenhagen berfilgten, um vers 
khiedenen Staats⸗Conferentzen in Perfon’ bens 
zuwohnen. | — 
Nechſt dieſen Geſchaͤfſten des Koͤnigl. Hauſes 
ſind verſchiedene in dag Publicum einſchla⸗ 
gende Affaires zu bemercken, indem der Daͤniſche 
Hof fi ſowohl bey den vordaurenden Irruu⸗ 
gen mit Groß Britannien und Spanien, alf 
auch bey den in der Aſche glimmenden Demes 
les zroifchen Rußland und Echmeden noch 
nicht weiter exklaͤren wollen, als die Sicherheit 
kiner Staaten, des Commercii, und die bereits 
getroffenen Engagemens erlauben wollen. Es 
iſt wahr, die Srangöfifchen Vorſtellungen, und 
dir Spanifche Abgefandte Herr Graf von Ca⸗ 
gerani haben eifrig daran gearbeiter, . die Ab⸗ 
ſichten dieſes Hofes zu dem Zwecke ihrer aufhas 
beuden Commlhionen zu leucken: Allein die Fol⸗ 
gen von allen dieſen Negoclationen find lange 
nicht ſo deutlich, als wohl einige Nachrichten 
uns davon unterrichten wollen. Ihro Daͤniſche 
65 Maicſt. 
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Majeſt. Haben unterdefjen vor närhig befunden, 
ſowohl Dero Land⸗ als See⸗ Macht, fonderlich 
auf erhaltene Nachricht von dem See⸗Arme⸗ 
ment in Rußland, Schweden und zu Breft, in 
ſolchen Stand feren zu laffen, daß man mit eis 
ner Flotte auf bedürffenden Fall in See gehen 
Fönne, und Daͤnnemarck würde vieleicht bey 
allen diefen Irrungen ruhig bleiben, wenn niche 
die Streitigkeiten, in welche man mit Holland 
verwickelt worden, einige bedentfliche Folgen 
zu haben fehienen. Die Sache kommt darauf 
an: An. 1728 ſchlckte der König von Daͤnne⸗ 
marck eine ſtarcke Kolonie nach Grönland, und 
es erhielt auch 1734 ein Coppenhagener Kauff⸗ 
mann, Herr Jacob, Severin, die Erlauhniß, die 
Groͤnlaͤndiſche Handlung forszufegen, wozu ihm 
der König in denerften 3 Jahren jaͤhrlich 3000 
Thaler Zuſchuß zahlere. Diefer Kauffmann 
errichtete hierauf noch eine andere Colonie aufs 
fer der alten, auf, Die etwan 70 Meilen davon 
gelegen (*). Die Anſtalten, die man von a 

er 


(*) Von den Umſtaͤnden bes Brönländifchen Negotit 
hahen wir die nenefle und befte Nachricht in &, 
©. Jorgdragers Groͤnlaͤndiſcher Hiſcherey 
funden, welche Herr Prof. Reuſch in Helmſtaͤdt 
An. 1723 in 4 heraus gegeben. Das Chriſten⸗ 
ehum * auch in dieſem Lande fortgepflantzet 
worden, davon man ben umſtaͤndlichſten Bes 
. nicht in Dans Egede Vachricht von dem Ar 
fange und Sortsange der Brönländifchen Miſ 
fion, ee die Beſchaffenbeit des Lan- 
des, als auch die Gebräuche rn = 
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Ihrer Seite dabey gemacht, beunruhigeen aufs 
ferien ſchon feis einem Secule daurenden Con⸗ 
tralictionen die nach Grönland fegelnde Hols 
Udiſche Schiffer immer und mehr, ja im vo⸗ 
Keen Jahre wurden fogar einige Hollaͤndiſche 
Schiffe vom den Dänen weggenommen *, des 
ren Neftiention bisher die Nepublic eifrigft ges 
ſachet, weil die Eigenthums- Herren der —88 
fe erweiſen wolten, daß ihnen die Koͤnigliche 
Octroh unbekannt geweſen, welche der Herr 
Severin mis Ausſchluͤfſung aller andern wegen 
des Handels nach dieſem Eilande erhalten ha⸗ 
be. Damit nun aller Vorwand der Unwiſſen⸗ 
beit denen Fremden beuommen werden moͤch⸗ 
te, lieſſen Ihro Daͤniſche Majeſtaͤt durch ein 
Üfenelich Decret gedachte Octroy mit ber Er⸗ 
neurung auf 4 Jahr bekannt machen, und iſt 
dieſe Diece allzu merckwuͤrdig, daher wir * 
ige nicht uneingeruͤckt laſſen koͤnnen. 

Bir Chriſtian der Sechſte ꝛc. x. Nachdem wir 
um 4 Martü dieſes Jahrs Jacob Severinen, Kauf 
and Handelsmann in unferer Königlichen Reſidentz 
Eoppenhagen „ und feinen n eine neue 
Octron auf die 4 folgende” Job extbeilee haben, 
Bach deu Durch Uns in Unſerm Lande Groͤnland exe 
tühteten Colonien allein fehiffen und handeln zu duͤr⸗ 
fen; So haben Wir fir gut befunden, als Kenig, 
&b-Souverain und Herr won Srönfand fowohl, ala 
den Juſeln und Depemdenzen, fo in en ge⸗ 

legen 


Oiawohner finden kan, ſie iſt in Hamburg in 4 
1740 zum Vorſchein ee 3 * andere 
Theil dieſes Werckes iſt noch zuruck 


TER. Fama 45 Theil p. 792. 


. 





legen , die deshalber zu verfchiedenen Zeiten gegebe= 
ne Verbothe zu erneuern, damit dieſes Commercium 
mit mehr Fortgang getrieben und ausgebreitet wer⸗ 
den koͤnne. Um deswillen wollen Wir und befehlen 
durch gegenwaͤrtiges, daß niemand, weder von Un⸗ 
fern Unterthanen, noch von Fremden, ſich unter⸗ 
fange, unter was für Vorwand es auch fen, Der .. 
Verwilligung, die Wir ermeldetem Severin und fei> 
nen Affociirten ertheilet, zuwider zu leben‘, entweder 
durch Handlung nach Unfern bereits in Grönland 
errichteten Colonien, oder welche noch. in Zufunffe 
augeleget werden möchten, alfo, baß die geſetzten 
zrentzen nicht zu uberfchreiten, und foll bis auf 15 
teılen von den Colonien nur zu handeln erlaubt 
eyn, In Anfehung derer, welche fich einfchleichen 
möchten , bie Effecten ber Groͤnlaͤnder wegzuführen, 
oder gegen fie Gewalt zu gebrauchen, wollen Wir, 
daß die Schiffe und Effecten diefer Contravenienten 
engehalten und confifciret werden. Gegeben auf 
den Schloffe Zrisdrichsburg den 10 Apr, 1740. 

Ob man nun gieich in Holland die Groͤn⸗ 
ländifche Handlung vor hicht gar zu wichtig aus⸗ 
geben wollen,und daherg die von Zeit zu Zeit diß⸗ 
falls entſtandenen Irrungen nicht fo gar viel Auf⸗ 
ſehens gemacht; fo hat doch endlich dieſe erneuer⸗ 
se Octroy die Hollaͤndiſche Kaufmannſchafft in 
vollen Allarm gebracht, und man her ſich gar 
deutlich verrathen, daß die Abſichten des Daͤ⸗ 

- nifhen Hofs den Hollaͤndern gang und gar. 
nicht anſtehen. Ein vom 3 Yun, datirtes 

Schreiben aus Amſterdam erklaͤrte ſich uͤber 
dieſe Sache in folgenden Ausdruͤckungen. 
Es war allbier keinesweges unbefannt, daß Ih⸗ 
ro Koͤmigliche Majeſtaͤt in Daͤnemarck dem Jacob 
Severin eine Excluſtv⸗Ootroy über die Schiffahrt und 
Dandlung nach denen Groͤnlaͤndiſchen Küften guge 
ne vben 
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von hatte. Man fande aber Urfache zu glauben, 
daß dieſe Excluſton oder Ausfchlüffung fich nur auf 
di rigen Koniglic-Dänifchen Unterthanen erfires 
— — a — die Auslaͤnder 
dazu ſetzte, ſothane Ausſchluͤſſung nur alleine 
de bon denen Daͤniſchen Schiffen freqpentirende 
Sröuländifche Kuͤſten betreffen kͤnne. Man kan 
wicht finden, worauf ſich das Recht der Ausſchluͤſſung 
ausländischer Nationen gründen inne, Der Konig 
don Daͤnemarck ift nicht volliger Herr dieſes Morde 
landen. Denn weder Ihro Majeſtaͤt noch eine an» 
dere Buiffance ıft vermogend, fich baffelbige unters 
würfig zu machen. Diefe wilde Grönländifche Bol 
der bleiben allemal in ihrer natürlichen Freyheit, und 
fie behalten folglich bag allgemeine , mit wem 
es beliebet, auf ihren Kuͤſten Handlung zu 
treiben, vornemlich auf denjenigen Kuͤſten, wo die 
Dänen nichts gethan haben, wodurch fie die Er 
greiffung ber Pofiekion erweifen fönten. Man iſt 
begierig gu fehen, was demn die Englifche Station 
pa diefer Excluſto⸗Octroy fagen werde, vornemlich 
xegenwaͤrtig, da das Sroß-Britannifche Parlament 
durch eine eigene Acte bie Schiffahrt derer Engellaͤn⸗ 
der nach gedachten Grönland aufaemuntert hat. 
Die von dem JacobSeverin gefchehene Wegnehmung 
und Sonfifcirung verfchiedener Hollaͤndiſcher Schiffe, 
daͤrffte in Engelland die Gedancken und den Schluß 
veranlaſſen, daß mehr⸗beſagter Jacob Severin mehr 
das Amt eines Kuͤſten⸗Bewahrers als eines Kaufmaũs 
auf denen Groͤnlaͤndiſchen Meeren verwalten folle. _ 
Die Srönländer find 0 ſich ſelbſt das armſe⸗ 
ksfte und ungluͤcklichſte Volck, deren Beſchaͤfftigung 
Kr darinne beſtehet, wilde Thire und Fiſche zu wod⸗ 
tm und zu fangen, welche fie oder nur die Haͤute 
davon an bie zu ihnen fchiffende Nationen gegen. 
den, Meffer, Schieß-Gemehr und andere dergleis 
zur Jagd umd zur Fiſcherey dienliche Werckjeu⸗ 
a a . 
olcher⸗ 





* 
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Solcher geſtalt nun hat es bey nahe das An⸗ 
ſehen, daß dieſe Sache ernſtlicher werden duͤrff⸗ 
te, zumahl wenn die letztere Nachricht con» 
tinniren ſollte, daß zwey Dänlfche Kriegs⸗ 
Schiffe ſich von 15 Hollaͤndiſchen auf den 
Fiſchfang ausgeſchickten Schiffen, die fie au 
den Ißlaͤndiſchen Kuͤſten angetroffen, unter 
dem Vorwande des Contreband⸗ Handels 
Meiſter gemacht hätten. Uibrigens bemercken 
wir voritzo nur noch, daß man wegen dieſes 
Rechts der Souverainitaͤt, deſſen ſich der Koͤ⸗ 
nig uͤber die Meere der Straſſe Davis ange⸗ 
maſſet, in Engelland eben ſowohl als in Hol⸗ 
land aufmerckſam geweſen. 

Beyde See⸗ Machten ſind uͤberhaupt mit 
Daͤnemarck nicht zu frieden, als welchem ſie 





Schuld geben, daß es allerhand Neuerungen 


vornehme, wie denn die Daͤniſchen Minifick 
im Haag und Londen angehalten haͤtten, daß 
kuͤnfftig in den Paͤſſen, welche die den Sund 
paßlrende Schiffe in den Rußiſchen Hafen er⸗ 
hlelten, ledesmahl augezeiget werden ſelte, 


wie viel und was für Waaren fie am Boord 
hätten. Worauf ſich aber beyde See Wachs 


sen erfläret, wie dergleichen wur überhaupt 
abgefaflere Paͤſſe bereics wor dem Jahre 1728 
zu Petersburg, Wyburg und Narva gewöhns 
lich geweſen. Im Jahr 1728 fen zwar dars 
Innen eine Aenderung vorgegangen, die aber 
nicht lange gedauret, auch in der That mehr 

als Mutzen gebracht, und müfle die 


Schaden 
Gacye Bherbanpe gu Peuchebung tckretsanr- 


be 1 , \ 


— 
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un Sonſt Härte in dem Daͤniſchen Staate 
Wiefcine gefährliche Unruhe entfichen koͤnnen, 
x mau vor einigen Monaten den unrus 
hijen Koͤpffen in Suͤder⸗ Dichmarfen und 
dam benachbarten Königlichen Aenitern niche 
ben zeiten das Handwerck geleget. Sie hats 
ten eine Ars eines Tumults erreger , indem die 
Einwohner über die augeordnete neue Aufrich⸗ 
tung einer fand. Milice ſchwierig zu werden 
anfiengen ,. unter dem Vorwande, mie fie 
kit 70 bis go Jahren Konigliche Frey⸗Brie⸗ 
fe dahin erhalten, daf fie won ſolchen Belaͤ⸗ 
figungen Im ſoweit befreyet ſeyn follten, 
wem fie dafuͤr eine gewiffe Summe Geldes in 
die Königliche Cammer leferten. Als num 
hierauf das Ovantum einiger Mannfchafft in 
natura abgefodert, umb fie durch den 
Eapitain zum Exerciren zuſammen wieder bes 
rufen werden, fo. fatiten fi fonberlich Die 
Meldorffer darwider, und kamen mic der gu 
folgen Ende herbeygeruͤckten Jufanterie und 
Cavallerie In das Handgenienge. Es iſt aber 
biefe Sache bald bey Anlangung Königlicher 
Dänifcher Eommiflarien durch gelinde Wege ger 
Khlichret worden, ohne daß man nörhiggehabe 
haͤrtere Mittel anzuwenden, 13 Bauren, wels 
dedie vornehmſten Urheber des Tumulte ges 
weſen, find gefangen genommm und nach 
Imbeburg in Verwahrung gebracht, die ans 
dern aber begnadige worden pdlich ben . 
mercken wir moch bey diefem Artickel, daß der 
Dräfes des Collegii de Eurfu evangelii pro- 
4.5.6: Ch R woven⸗ 


⸗ 


2 
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movendo der geheime Conferentz ⸗Rath Johann 
Ludewig von Hollſtein, und daß man mir dem 
neuen praͤchtigen Schloß⸗Baue zu Coppenha⸗ 
gen bey nahe zu Stande kommen ſey, eine 
neue Mahler⸗Academie errichtet habe, und 
in Auſehung der Ortentatifchen Compagnie 
immer noch gute Progrefien mache. u 
Sao ruhig alfe bisher die Dänifchen Unter 
thanen unter dem Scepter ihres glorwuͤrdigſten 
Monarchen gelebet, ſo verwirrt ſind hingegen 
die innerlichen Umſtaͤnde in dem benachbarten 
Koͤnigreiche Schweden. ——— | 
Wir haben uns in den worigen Blättern bes. 
muͤhet, die Befchaffenheie der gegenwärtigen 
Conjuncturen in diefem Deiche fo vorzuftellen, 
wie wir fie den Öffentlichen Nachrichten zu fol⸗ 
ge am wahrſcheinlichſten zu fen erachterhaben.- 
Es wird alfo nörhig ſeyn, das darauf vorgefal» 
Iene gleichfalls beyzubringen, und eine und Die 
“andere Betrachtung darüber anzuſtellen; Die 
Schwierigkeiten, welche verhindert , daß man 
das Reſultat der geheimden Sommißion bey 
dem letzten Meichss Tage nicht zu flande ges 
bracht, waren vonfolcher Befchaffenheit, daß 
menfchliche Klugheit felbige vorans ſehen 
nen, | 
Die herrſchende Parthey in Schweden fahe 
bey fo. veränderten LUihfländen wieder auf 
die Hülffe-der Cron Franckreich und des Türe 
ckiſchen Hofes, und iſt gewiß die Satyriſche 
Auuſion nicht uneben geraten, da man 
in einer gewiſſen Schrifle ſich diefer — h 
—* 54 uns 





ur Ps 
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dungen bedienete: So lange Sonn und 
Wälbeecen sagten, und een Kofleß 
he 34 3 ten Kınflu 
die Schwebilchen Affairen behielten, _ 

koͤnne man in Schweden ohne Gefahr 
leben. Zwar hieß «8 anfangs, als wenn die 
Mezociatienen des Grafen Teßin an dem 
Frautzzoͤſiſchen Hofe nicht nach dem vöfligen 
Bunfche der einen Parthey in Schweden außs 
ſchlagen wollten: allein man änderte bald die 
Nachrichten, und meldete, daß die geheimden 
Commißionen des Grafen Gillenborg und 
des Capitain Galings, welche ſich einige Zeit 
iacoguito zu Paris aufgehalten, ganh befone 
dere Engagemens zuin Grunde härten. Die 
ſchlennige Abfchidung des Margvis von Che 
tardie mach Petersburg, gab nicht undeutlich 
merfeunen, daß das Frantzoͤſiſche Miniſteri⸗ 
umdem Schweden in ihren gefährlichen Unftän« 
deu zu Hiliffe zu kommen nicht verabfäumen 
weſſe. Moch mehr aber erholten fich Die ers - 
ſoceckenen Gemuͤther bey der Ankunfft des 
Frantzoſiſchen Ambaffadeurs , des Seren Gras 
kn von St. Severin, welche in Begleitung 
verſchiedner Ihm entgegen gefahrnen Perfonen 
viächen. Es traf dieſer Miniſter an dem groſ. 
en deſt⸗Buß⸗ und Veth⸗Tage zu Stodholm 
ein, an welchem bie ſehr bedenckliche Texte auf⸗ 
gegeben worden: Jerem. ne m | 
178.5 und 2 Chron. Cap. 24 v. 22, 
nannter Miniſter hatte die Curioſite, als er bey 
In Kirche vorbey —— geprediget gr 
" 3 Ä 


Pr. 
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ſich aus dem Wagenan die Thür zu begeben, 
: am etwas zu hoͤren; als ihn nun dee Geiftlts 
che auf der Cantzel gewahr worden, fo verfiin« 
digte er dem Volcke diefe Anfunffe mie folgems 
den Worten: Hier febet Ihe den groffen 
Mann anlangen, auf welchen ihre mic 
pP vielem Verlangen gewartet. 
werdet nım feben koͤnnen/ ob alles ger. 
ſchicht, was ihr euch verfprechet, und 
ob ihr ech nicht etwan geirret babe. 
Die Umftände erforderren es, daß man diefe 
Ausichweiffung nicht ahndete, fondern den Pre⸗ 
diger den Tag darauf nur vor das Conſiſtorium 
berief, und diefe Notification mit einem harten 
Verweiſe belohnete. Inzwiſchen iſt es von 
Seiten des Frandoͤſiſchen Hofes vor diefes⸗ 
mahl sur bey Megotiarlonen der Miniſter ges 
blieben. Die Frangöfiiche Eſcadre, die noch 
ſtaͤrcker als die vorige fenn ſollen, iſt in’ den 
Schwediſchen Gewaͤſſern nicht zu ſehen gewe⸗ 
fen, nnd der Herr Graf von Et. Severitt 
declarirte ſelbſt disfals ben der dem Rußiſchen 
Mintjter Herrn von Beſtuchef gegebenen Bis 
fite, daß alle bisher ausgeſtreuete Zeitungen 
oßne Grund, daß nemlich der alerchriftlichfte 
König die Reſolutton gefoffer, eine Efcadre wien 
der nach der OfE-Ser abzufchidden, zu welcher 
eine Schwebifche ſtoſſen würde, unter dem 
Vorwand, daß biefe Iegtere von dem’ aller⸗ 
riftiichften "Könige erfauffe worden, ja es 
bleiben feine Majeftat vichtnehr des feften Enr⸗ 
ſchiaffes/ ale dere Denihungen bo’ gie 
— eiy⸗ 


Nu a 
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Beylegung ber zwiſchen Rußland und Schwer 


din obſchwebenden Difputen anzuwenden. - 


Wk wiffen die Antwort nicht, welche der Ruß 
fe Miniſter Hierauf gegeben, vieleicht aber 
Res eben diejenige geweſen, Yon der man 
einmabls gemeldet, es habe der Herr Beſtu⸗ 
chef bey einer gewiſſen Gelegenheit einem groſ⸗ 
fin auständifchen Miniſter an ſtatt der Ant⸗ 


wort die Frage vorgeleget: Ob man diejeni⸗ 


gen, die zuerſt Feuer an en Hano leg⸗ 
ten, nach Der Hand aber wenn fie ge⸗ 
——— es fut ſie ſelbſt gefaͤhr⸗ 
lich werde, Waſſer zutruͤgen — 
—— loͤſchen, vor die Anſtiffter des 
Brandes oder vor diejenigen ſo ihn 163 
ſchen wollten, zu halten babe? - 
Solche Beſchaffenheit nım hat es Diet 
wit der Frantzoͤftſchen Hl gehabt. - Mas 


mau fich von dem Tuͤrckiſchen Hofe veripres 
den, iſt aus dem durch Bermittelung des Frau⸗ 


tzͤſſchen Hofes gefchleffenen und nunmchto bis 
kann? gemachten Tractate zu erſehen. Eini⸗ 
st Nachrichten haben gemeldet, es fen der 
Herr Couturier, welcher ehemals mit dern 
klannten Sinclair hierinnen negieliee, 
u dieſen Angelegenheiten wieder nach Cor 
fatinopel abgeſchickt worden, Man: hat 
ah angeinercket, daß die Konferenken zb 
fin den Schwediſchen Miniſtern und dem 
Divan auf das geheimdeſte forrgefeger, und 


“ ” 


man die Ankunffe der haͤuffigen Couriers aut 


Steckholm in ur, auf das ſorg⸗ 


faͤltig⸗ 
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faͤltigſte vor denen andern Miniſtern zu verhee⸗ 
fen geſucht, und fie entweder vor reiſende 
Derfonen oder Gelehrte ausgegeben, welche 
nach Sonftantinopel gefommen, um die Alters 
*— zu unterſuchen. Alein man hat auch 
nicht vergeſſen zu melden, daß der Rußiſche 
Miniſter Herr Wisniakow die wahren Umſtaͤu⸗ 
de gar bald entdecket, und dem Tuͤrckiſchen 
Miniſterio mehr als einmahl Vorſtellung ge⸗ 
than, daß ein ſolcher Tractat mit dem ewigen 
Frieden, welchen die Pforte mit dem Rußiſchen 
Reiche eingegangen, unmöglich beſtehen koͤn⸗ 
ne. Jedoch alle dergleichen Vorſtellungen 
haben bey dem Tuͤrcklſchen Miniſterio wenig 
gefruchtet, und es hat ſelbiges vermuthlich durch 
das Parifiſche Sprachrohr zu ſeiner Rechtferti⸗ 
gung vorzuſchuͤtzen gewuſt, daß gleichwie das 
Buͤndniß zwiſchen Ihro Roͤmiſch⸗ und Rußiſch⸗ 
Kayſerlichen Maj. ohngeachtet des geſchloſſenen 
Friedens, der ausdruͤcklich geſchehenen Declara⸗ 
sion zu folge,noch immer beſtehe, alſo koͤnne auch 
ein gleiches zwiſchen dem Tuͤrckiſchen Reiche 
und der Cron Schweden ſtatt haben; und es wuͤr⸗ 
de uͤber dieſes auch dergleichen Verbindung ein 
Mittel ſeyn, einen neuen Krieg und Streit zwi⸗ 
ſchen beyden Reichen deſto eher zu verhindern, 
da ein Schwerdt das andre In der Scheide hiel⸗ 
‚se Wir wollen dieſen Tractat als eine merck⸗ 
‚ wrbdige Piece, fo wie er in Lateiniſcher Sprache 
in Originali abgefaffee worden , nebft der Ui⸗ 
berſetzung unfern Blaͤttern beyfügen,, un den 
Leſer in Stand zu ſetzen, felbft zu. | 
ö 
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ob die Ruffen Urfache haben oder nicht, zu glau⸗ 
ben, daß er hauptſaͤchlich wider Rußland ge 


richeet ſey (*). 
Enföderations · und Te 
fefır - Allianz s Tractat 
wiſchen dem Bönige und 
der Erone Schweden an 
einem, dem Groß: Sul 
san und Der gläntsenden 
Oromannifchen Pfor⸗ 


se am andern 
Teile 


bie Freunb⸗ 
— berbisige 
r 

zwiſchen den Schwedi⸗ 
ſchen und Ottomanni⸗ 
ſchen Reichen beſtanden, 
durch eine reciprogde Ver⸗ 
einigung und Correſpon⸗ 
unter beyden Theilen 
ichtig, beſtaͤndig und 
mwerbruͤchlich erhalten 
worden , und demnach 
bie Erfahrung gezeiset, 
daß ſolcher Fortgeführten 
groffe Vor⸗ 

cheile und Ruten gefol⸗ 
get ind, bahero nicht nur 
denſam erachtet w ; 
ine Gelegenheit in Zu- 
fufft zu verabfäumen, 
um folche Verbindungen 


Enge a 


ce) Wir zweiffeln, 
en, eder 
taw 


Trallatas Confzdersii- 
nis (7 Faderis Defenfivi 
inter Serenifimum ac Po- 
tentifimum Regem Re- 
gnumque Sueciz, & Sere- 
niffimuns acPotentiffemum 
Imperatorem Turcarum 
æque Prefulgidam 
Portam Ortoman- 

. nicam. ' 
Vemadmodum illa, 
_queabantiguotem-' 

poreusque in hodiernum 
diem Suveicum Impe- 
rium inter & Ottoman- 
nicum intercellir amici- 
tia, vere, conftahter & 
inviolabiliter fait con- 
fervata, arque ab amba- 
bus Partibus eadem fın- 
cezitate habitæ Amicitise 
& Correfpondentis con- 
tinuatio perleverata, ex- 
que hujus continuatie- 
nis experientia, urilira- 
tis ac emolumenti de- 
monftrationes in lucem 
prodiere : In pofterum 
igitur ad talem Amici- 
tiam corroborandam 
nulla caufa deferenda 

et, 
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diefe Copie, mit der authenti⸗ 
nig durch den Staats Secre⸗ 
den fremden Geſandten mittheilen laſſen, im 


allen uͤbereinſtimmen werde. 
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‚noch fefter zu machen, ſon⸗ 
den manaud) vor noth» 


wendig gehalten, ale 
maͤgliche Mittel und We⸗ 


ge zu ſuchen, wodurch die 
unter beyden Reichen be⸗ 
ſtehende Freundſchafft er⸗ 
ſtrecket und noch ſtand⸗ 

r gemachet werden 
möchte ; Gleichwie auch 
aus diefen Urfachen vor 
einiger Zeit ſchon, yhm- 
= im 2 Januarii 
An. 1737 ein Commercien⸗ 
‚und Schiffahrts⸗Traͤctat 
verabhandelt und ge⸗ 
ſchloſſen worden, und 
denn einige darinn enthal⸗ 
tene Capitulationen, wie 


ch ſolches am Ende des 


lificandæ corrobotan- 


Art. XVIII ſothaner Ca⸗ 
pitulationen zu Tage le⸗ 
get, gu gegenwaͤrtigem 
Tractat und zu Unterhal 
tung der guten Einver⸗ 
Kaͤndniß, mithin auch zu 
Befeſtigung der unter 
beyden Theilen obwalten⸗ 
den Eintracht die Veran⸗ 
laſſung gegeben; Als ha⸗ 
um dieſes heil ame 
erck zu einem gluͤckli⸗ 
‚hen Schluffe einzuleiten, 
Mir, die: Endes unters 


Achriebene auſſeroxdentli⸗ 


che Miniſtri und Gevoll⸗ 


„ möächtigtedes Allerdurch⸗ 


lauchtigfien Königs von 
Schweden, nachdem wir 


eſt, imo ad ſtabiliendam 
& amplificandam eam, 
quæ eft inter dubimpe- 
ria, -Amicitiam, omnes 
idoneas vias inquipere, 
. omnine neceflariumi eft. 
. Quapropter puori ab- 
hinc tempore ‚ Anno 
Salvatoris 1737 Menle 
Januarii,. Tra&atu.Com- 
merci ‚& Navigationig 
inter dug Imperia facto 
& conclufo, Capitulatio» 
nes tradite..fünt, que 
quidem huic in medie 
‚pofito, negotio anfım 
‚dedesunt: Quia’-prius 
inter.utramque, Partem 
ſtabilitæ Amicitie am- 


dæque caufam relique- 
rant, quod quidemvide- 
‚ze eft in ane XVIU Ar- . 


ticuli prædictarum Capi- 
tulationum. Igitur ad 


‚tale ſalutare negotium 
perficiendum, Nosinfra 
ſcripti Regis Sergniflimi 
Sueciz Abe tj. Extra- 
‚ordingrii & Plenipoten- ° 
‚tiari cum Prafulgide 
.Portz Ottomannicz Ples 
‚nipotentiaruis 4 tempo- 
re inctgpti Tractatus 
Commercii usque ad ho» 
diesnam diem izpe fa- 
ping. colloewei ,. tandem 
ad hutiaea amborum 
Imperiorum Vtilitatem 

0.07 atque 


2. 
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fit dent Anfange d 
Comrzeim-Lrackatshig 
—— 
wi denen gleichfalls be 
bekmächtigten Miniſtris 
IeDtgomanmifchen Pfor. 
tefleißig Berathſchlagun⸗ 
gen gepfiogen, und am 
En die Bedingungen 
Äner reciproquen Defen« 
Ro-Alianz zum Rutzen 
and jur Side beyder 
Reiche verabhandelt, den 
dexinbarten Schluß ges 
faſſet, nachſtehende Arti⸗ 


culzu ſchlieſſen, und mie 


Unſerer tifft zu 
Aust 


Die Freundf hafft wel 


che bishero zwiſchen dem 


Allerdurchlauchtigſten u. 
Sreßmaͤchtigſten Fuͤrſten 
nnd Herrn, Könige und 
dem Konigreiche von 


Rahmuth Kan, Tuͤrck⸗ 
ſchen Kayſer und der glaͤn⸗ 
Keden Dttomannifchen 
Porte beftanden,foll aufs 
Rdtig, beſtaͤndig und anf 
MBigdausen : und dem zu 
dolge verfprechen beyde 
eontractirende Puiſſancen 
käfftigft und mit guter 
Treue und Glauben, da 
ſie ſich nicht nur allemahi 


> 


atque Securitatem & ad 
mutui Foederis Defenfi 
vi ftatum fpe&tancescon- 
ditiones confecati, fub- 
fertptione noftra Artica- 
los fequentes eonclude- 
re ſtatuimus. 


And . 
Inter Sereniſſimum & 
Potentiſſimum Regem 
Pridericum Regnumgque 
Sueciz & Serenifimum 
ac Fotentiffimum Sultan 
Mahmout Kan, Impera. 
torem Turcarum atque 
Pr&fulgidam Portam Ot. 
tomamnicam Amicitia, 
quæ hucusque fuit, vere, 
eonſtanter & perpetuo 
ebntinuabitur. Itaque 
promittunt Sereniſſinaæ 
Confæderatæ ambæ Par- 
tes fincere & firmiter, 
fe cordi femper curzgue 
habituras, non folum A- 
micitam hanc Fœdus- 


B que ſtricto modo canfers 


vare & corroborare, ve. : 
2 S sum 


— 
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moͤglichſt dahin beſtreben 


werden dieſe Freundſchafft 
und Allianz zu cultiviren, 
fondern auch den Nutzen, 
das Intereſſe unb den 
Frieden ber reciprogven 
Unterthanen zu beförderg, 
und hingegen mit Eifer 
und Vorſicht alle dasje⸗ 
nige zu entfernen und ab» 
zuwenden, was denfelbis 
gen nachtbeilig‘ ſeyn koͤnte. 


Lite A. 

Gleichwie diefe bende 
alliirte Reiche, nehmlich 
das Schwedifche und Ot⸗ 
tomannifche, mit Ruf: 
land in einem ewigen Frie⸗ 
den ſtehen, dennoch aber 
ber underboffte Fall ſich 


ereignen fönte , daB mit 


. Hintanfeßung der Tracta⸗ 


ten dieſes leßtere Reich 
etwas wider ein ober bag 
andere ber alliirten Reiche 
unternehme ; alfo wollen 
dieſe Allürte es nicht das 
bey bewenden laſſen, daß 
fie einander ſchleunigſt 
und mit guter Treue der 
Verbindungen gegenwaͤr⸗ 
tigen Tractats erinnern, 
fondern auch einer dem 
andern reciproce heilfa« 
me Rathſchlaͤge geben, 
um dieſe Seindfeligfeiten 
abzutreiben und aufhoͤ⸗ 
ven) zu machen. 


rum etiam utriusque 
Partis utilitatem, tran» 


quillitatem ac commo- 


dum Subditorum 


movere,& omnedamno» 


{um cum omni diligentis 
avertere. : 


0 Melk 
... Cum ambo hec Con- 
fiederata rin, Sue- 
sicum fcilicet & Orto- 
mannicum,. cum Impe- 
rio Rufliz perperuam 


pacem habeaat, nihilo- _ 
minus fi per aliquem ' 


inepinatum evantum 
Imperium Ruflie contra 
unum ex his Imperiis, 
eontemptis paltis, mo- 
tum fecerit, .tunc hzc 
ambo Imperia confade- 
rata, bona fide & fine 
moranon folum prefen- 
tem Tra&arum ſibi in« 
vicem riotificabunt, fed 
etiam hujusmodi pacti- 
fragum motum remo- 
vendi & abftrahendi cau- 
fa fibi ipſis fakıtaria da- 
bunt conſilia. 


Art. II. 


| 
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Art. IL. 


Danach diefer Allianz⸗ 
we Sreundfchaffte -Lra> 
ax sicht dahin zielet, ic» 
med zu beleidigen, ſon⸗ 
xm nur in der Abſicht aes 
ſchloffen worden , die Eis 

herheit beyder Reiche und 
die Rnhe ihrer Untertha⸗ 
nn zu beftätigen ; alfo 
Serfpricht man einander 
Roproce, wenn es die 
Noth und die Conjunctu⸗ 
ten erfordern, ſo lche durch 
keiſtung der noͤt higen hin. 


laͤnglichen und heilfamen 


nde zn beobachten, 


— — IV, 

ichwie die beyde con⸗ 
fiderirte Reiche Schwe⸗ 
den und der Ottomannen 
Äh mit einander verbun⸗ 
dan, bie mit Ruftland er⸗ 
Khtete ewige Friedens⸗ 
Tactate zu beobachten, 
vnd ihm feine Selegenheit 
im Feindſchafft zu geben‘; 
dagegen Sie hoffen, es 
Kae Rußland feines 


Deils ein gleiches thun:. 


diehat man zu Folge der 
Bdem oo enden Arti⸗ 
cul ang en Vorſor⸗ 
st, und gu kuͤnfftiger Si⸗ 
cherheit dienſam und nd» 


ig erachtet, dieſem 


Art. ILL. 


Cum hic inoffenfwus a- 
micitis foederisque Tra- 
ctatus non alium in fi- 
nem, quam in amborum° 


- Imperiorumfecuritatem- 


atque Subditorum tran- 
quillitatem 
fit, ideo Tra&tarum Fœ- 
dusque hoc amicitie in- 
ter duo Imperia faltum, 
uti, quando mecefle erit, 
juxta ſtatum & exigen- 
tiam temporis Opportu- 
nis, falutariis neceflarijs- 

e ausiliis obfervare 

tutumelt. j 


" Art. IV. 

" Quandoquidem Con« 
foederata ambo hzc Im- 
peria, Suecicum & Otro- 
Mannicum,perpetuz pa- 
eis Traft:tus cum Impe- 
rio Ruflia initos obferva- 
re,nullamque inimicitis 
occafıonem illi dare pro- 
miferint, quod eriam & 
fupra dito Rusfiz Impe- 
rio fieri fperatur,per præ⸗ 
cautionem in articulo 
precedenti expolitam, 
& fururi temporis fecu- 
ritatem, ficuti utile ac 
neceflirium viſum eft, 
inter Suecicum & Otto- 
mannicum Imperium 


(juxta 


conclufus 


— 
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Freundſchaffts⸗ Tractat 
zwiſchen Schweden und 

der Ottomanniſchen Pfor⸗ 
te, nach der Gewohnheit 


und dem Herkommen an⸗— 


derer Meiche, gegenwaͤrti⸗ 
gen Defenſiv⸗Allianz · Tea⸗ 
ctat hinzu gefuͤget, damit 
derſelbige zu allen Zeiten 
beobachtet werde, da uͤbri⸗ 
geus dabey Feine andere 
Abſicht obwaltet, als nur 


allein die beyderſeitige 


Sicherhat. Dahero denn, 
woferne, welches Gott in 
Gnaden verhuͤte, das Ruſ⸗ 
ſiſche Reich wolte mit bey 
den Reichen brechen, und 
auf ein oder die andere 


Art die Ruhe ſtoͤhren, die 


Sache. auch klar und. of⸗ 
ſenbar waͤre; fo wollen 
gleich .‚onfäuglich beyde 
confüberiste Schwebifche 
und Dttontennifche — 
che mit Flaß ſich bemuͤ⸗ 


heu, einer Ruptur vorzu⸗ 


kommen; wenn ‚aber die 


Sache nicht moͤglich waͤ⸗ 


2%, wollen ſie ben Gefetzen 


der Tilligkeit gemäß, mit 
geſauiter Hand Rußland 
angreifen, und alle moͤg⸗ 
liche Kräfte anwenden, 

h ſelbſt anflandige 


[a A 
. 


augthuung zu ſchaf⸗ 
fen. u 


ES 








(juxtamorem Se conſue- 
tudinem aliorum bene 
conftiturorum Regno- 
rum) conclufo priorisa- 
micitiz Tractatui etiam 
hoc fœdus defenſivum 
additum, & in perpe- 
tuum initumeft; Cujus 
quidem faderis: finis 
nullus alius cum fit, 
guam murya, fecuritas, 
ldeo fi Imperium Rusfie, 
quod avertat Deus, pa- 
cem cum his Confade- 
ratis Imperiis factam 
fümpere , iftorumqua 
tranquillitatem aliquo 
inodo perturbire volue- 
rit, hocque verum & e- 
videns fuerit, tunctem- 
poris ambo Confœdera- 
talmperia, Specicum & 
Ortomannicum,, primo 
& ftatim hujusreiffarunmt 
liquidandi & amovendiĩ 
curam & diligenriam ad. 


‚hibebunt ; Cumque iſtud 


fieri non pcterit, tunc 
füxts legen æquitatis 
contra Imperium Rusſiæ 
nnanimiter moyeri ne= 
gefle erit, juſtamque ſibã 
ıplis ſaticfactionem pro- 


curandi diligentiam pro- 
perabunt, 
DE ; — 
xXx . Art, Pr, 
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Art. V. 


Voferne das Rußiſche 
Kuh das Schwediſche 
BaDttontamnifche feind⸗ 
ſch angriffe, und ein oder 
das andere confoͤderirte 
Reich deſſen benachrichti⸗ 
get wuͤrde; ſoll dieſer An⸗ 

‚griff und Feind ſeligkeit da 
vor hen werden,alg 


wenn e@ benden Theilen - 


wiederfahren fen), und fo- 
dann ſoll men in Folge 
des Inhalte vorſtehenden 
IV Art. den Aggrefforem 
oder angreiffenden Feind, 
mit guter Treue und mit 

Matht, als es die 
Zeit und die Umſtaͤnde er⸗ 
ſordern, angreiffen, und 
weder don — noch pad 
der audern e mit 
Feindſeligkeiten aufhören, 


119 
Art. V. ' 
“ Si Imperium Rusfiz, 


contra -Suecicum, feu 
contra Öfttomannicum 


‚Imperium morum fue- 


rit, atque ugi aut-alreri 
dx Confœderatis Impe- 
rüs notificatum fuerit, 
motus fupradiftus & ho- 
ſtilitas ambabus Partibus 
facta efle repurabirus, 
unde Articuli IV teno- 
rem infpiciendo, fecum 
dum tempus & ſtatum 
neceflariis viribus terra 
marique contra Oppref- 
forem fincero animo. 
moveatur, & anteduam 
jufta-fiar ſatisfactio, ex 
utraque parte hoftilitas 


'& inimicitie non depo- 


nantur, 


bisman gerechten Erfag 


eier dat. 
Art. VI. 


VWenn man nun it 


Srafft dieſes Tractats ih 
el bringet, daß 
das Rußiiche Reich das 
Otomanniſche feinblich 
angefallen, fo verbindet 
fih der Ailerdurchl. Ko. 
nis und das Koͤnigreich 
bon Schweden ohne Zeit- 
Veluſ mit ſolcher Art 


⸗ 


be 


Art. Vi. 3 
Raque vigore hojus 
Ttactatus, fi Imperium 
Ruffie Imperium Ortro- 
mannicum aggredi au» 
diatur, fine mera fecum- 
dum ſtatum & tempus 
viribus neceflatiis illud 
aggredi, & antequam jus 
fta ſiat ſatisfactio, ab hu, 
jusmodi diverfione no, 
de;. 
| 


L 
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und ſolcher Macht, als es 
nach Beſchaffenheit der 
Sachen noͤthig iſt, Ruß⸗ 
land zu bekriegen, und 
von ſolcher, Diverſion 
nicht abzuſtehen, bie man 
eine gerechte Satisfaction 
erlanget hat. Desgleichen 
wenn das Rußiſche Reich 


J die Cron Schweden ange⸗ 


fallen haͤtte, fo verbindet 
ſich die Ottomanniſche 
Pforte verglichener maſ⸗ 


ſen, ebenfalls ihres Theils 


Rußland anzugreiffen, 
und ſelbiges zwar gleicher⸗ 
geſtalt ohne Zeit⸗Verluſt, 
‚and mit folcher Art und 
mit folcher Macht, ale die 
Zeit und die Umſtaͤnde es 
erforbern mochten , und 
son ſolcher Diverfion 
nicht abzulafien, ehe man 
eine gerechte Satigfaction 
erhalten. Dem zu Folge 
verbindet fich ieder ber 
Durehlauchtigften con⸗ 
tractirenden Theile bey 
‚Königlich - und, Kayferlis 
chen wahrem Worte, von 
Seiten des Feindes feine 
Friedens· Vorſchlaͤge an 
zunehmen, ohne dent ans 
dern Theil davon Nach» 


zichtgegeben, und deſſen 





defiftere promittit Sere- 
nisfimus Rex Regnum. 


que Sueciæ. Similimo- 
do, ſi Imperium Ruſſie 


Suecicum Imperium ag- 
gredi audiatur, juxta 
ſupraſcriptum ſine mora 


ſecundum ſtatum & tem- 


pus viribus neceſſariis 
aggredi, & antequam 
juſta ſatisfactio, ab hu- 
jusmodi occaſione non 
deſiſtere, promittit eti- 


am Imperium Ottoman-. 


nicum. Icaque verbo Re- 
gio & Imperatorio obli- 
gat fe urrague Sereniſſi- 


ma Pars,nullam exparte 


inimici fine murua come 
municatione, informa- 
tione & acceptatione ad 
pacem pertinestem pro- 
pofitionem aufcultare, 
nec feparatim, inire pa= 


‚cem, & in ipfotempore, 


‘cum, confenfu mutug 
Partium Confaderata- 
rum, falta fuerit Pax, 
femper etiam prafens 
hic Tratatus Defenfiva 
Faxderis,omnesque Arti- 
euli obferventur & per- 


an.vI 


ll 
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Ya. Benn aber übre 
yaider Friede mit beydet 
cemectirenden und con⸗ 
Renten Theile Einſtim⸗ 
mung getroffen worden, 
A gleuhwohl gegenwärs 

bger Defenfio » Alianp 
Tractat in aller feiner 
Kraft bleiben, und eg fols 
len alle Puncte und Arti⸗ 


calallgeit Heilig deobach - 
tet werden. 


Art. VII. 
keinen andern Zweck hat, 
als die beyderſeitige Si⸗ 


cherheit und die Ruhe und 


felglich nicht auf Vergieß⸗ 
fung Menfchen Blutes 
Felt; alſo foll es geflate 


tt ſchn, mit reciproquer 


Emnilligung, andere feb 
che sm Beytritt anzula⸗ 
den, und Sie darein auf 
muehmen: 
Art. VIM. 
Demnach das König 
richSchweden einen Tra⸗ 
at mit Den Staaten von 


Tripolis gufchlieften, die 
ſe Staaten aber dem Ot⸗ 
temanniſchen Neiche uns 


krwürffig find : alfo wird 


Art. VII, 


Cum hic Trafatus 


nullum alium intendat 
finem,quam fecuritatem, 
tranquiilitarem. atque 
humani fanguinis effu» 
fionis remotionem, im 


hune Traßarım, mutuo 


eonfenfu, alia quoque 
Reena, fi voluerint, in- 
gredi poterunt , aut illa 
adhoc invitare liceat. 


Art. VII. 

‚Cum Regnum Sueci® 
Tra&atum cum Domi- 
mis Algieri & Tunis ini- 
verit, cum Dominio Tri- 
poli jam jam concluden- 
dum Tra&tarum in many 
habuerit, prædicta Occi- 
dentalia Dominia, cum 
fine in Ottomannici Im- 


ii poteſtata, a Pım | 
petiã P 3 
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die glängenbe orte ib. 
nen von dem gegenwaͤrti⸗ 
sen Traetat Nachricht er⸗ 


theilen, und ihnen ande 


achten 


falgida : Roeta nunc= 
$untur, pacemgug, hang 
obferyare jubebuntur, 


fehlen, felbigen gu beob» - 
chten. 


. Art. IX. 

han befräfftiget durch 
iefen Tractat die Beob⸗ 
achtung und Erhaltung 
des vorhin fchon unter 
beyden Meichen getroffe- 
nen Eorbercien-Tractatg: 
und man verfichert And 
garantiret den Untertha⸗ 
nen de Schwediſchen 
Meichs eben den Schu 
und eben die Sfrmnuni 
sen, deren. die Untertha⸗ 
nen der andern Chꝛiſtlichen 

tentaten, ſo mit der 

forte in Freundſchafft 
leben, indem Ottomanni⸗ 
ſchen Reiche genieſſen. 

Wir Endes unterſchrie⸗ 
bene verſprechen in Zeit 
von 4 Monathen, oder 
290 möglich, nach eher ali⸗ 
bier in Conftantinopet bie 
Auswechſelung der Capi⸗ 
tulation und der Ratifica⸗ 


An IA. . 

‚ Commercii Tractatus 
jam antea inter duo Im« 
yeria canclufi cum præ- 
ſenti Tractatu obferva- 
tio & conſervatio con- 
firmatur, & ſieuti cæte- 
wwrum amicorum Re- 
gnorum Chriftianorum 
Nationes in Imperio Ot- 
tomannico degentes 
proteguntur, atque im- 
munitatibus fruuntur, 
ita etiam Imperii Suecia 
ſubditi eadem protectio- 
ze iisdemque immuni- 
tstibus frunntur. . 

Hujus initi Focderis 
Tractatus Capitularionis 
& Ratlßcationis intra 

tüor menfes aut ci- 
aus Conftantinopoli fie= 
ri permutationem, atque 
bujus defenfivi Erederis 
Tcactatum Imperio Ruf- 
fie. amicabilirer fignifi« 
care Ipondemus. 


a = u 
Kım, u 
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fe Reich zu communi⸗ 
Axn. 
Deſen allen zur Be⸗ 
zchigung haben wir 
icrordentliche Both⸗ 
ſerfter und Gevollmaͤch⸗ 
qute des Allerdurchl. Koͤ⸗ 
ngs von Schweden bey 
kr glaͤnzenden Pforte, in 
Kraft imferer aufhaben⸗ 
ben an zn 
gege racta 
wit unſerer Unterfhrifft 
berſchen unſer Siegel vor⸗ 


gerucket, und ſelbigen 


an die Miniſtros der glaͤn⸗ 
Ottomanniſchen 

Horte überliefert, und 
gegen das in Tuͤrckiſcher 
Sprache abgefaflete, mit 
der Unterſchtifft und dem 
Eiegel des Magnifici und 
vortrefflich ſten Groß⸗ Ve⸗ 
jers der Otto manniſchen 

‚nach der feinem 

Amt anklebenden Gewalt, 

deſſchene Drigınal aus: 
Fvechſelt. So geſche⸗ 
ain Conſtantinopel, im 
Ihtre des Heilandes 
myben 32 Decembris. 


(LS.) Earl Hoͤpken. 
(LS) 3. Eaelfon, 


[on 2 


fa quorum majorem 
fidem Nos infre feripti 
Sereniflimi RegisSwecie 
ad Pre=fulgidam Portam 
ablegati Extraordinarik | 
& Pleniporentiarii juxta 
plenam facult:tem nom 
ſtram ſigillum & fubferi» 
ptionem nofttam appe- 
fuımus, & contra Exem» 
ar Turcico idiomate 
criptum, & à Magnifica 
& Exceilentifimolmped . 


-rii Ortomannici Vezirio 


Supremo, virtute plen® 
pro munere fuo faculta» 
tis ſubſcriptum & figil 
larum permutavimus, & 
Prefulgide Part Otto- 
mannic& Miniftris tra 
didimus, Conftantind 
pol: die vigeſma ſecum 
da usenlis Decembeis, 
Anno Salvatorisı739. 


Cor! Höpken. Z. Cerlfon 


Bir haben noch nicht gefunden, daß der 


Nachricht wid⸗ rſprochen — welche verfi⸗ 


71.8.6: Theil. 


dert, 


\ 
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chert, dieſer Tractat ſey nicht von dem Groß⸗ 
Suultan ſelbſt ratificiret worden. 
Noch als einen biſondern Umfland har man 
bey diefem Frieden anzufehen , daß feldıger we⸗ 
nig Tage vorher, d.i.den 22 Deu 1739 unters 
zeichnet worden, che den 28 darauf die Matifis 
Cation des Friedens « Schluffes mie dem Rußi⸗ 
{chen Hofe erfolger. Micht weniger verdienet 
bie Entrevuͤe des Frantzoͤſiſchen Bothſchaffters, 
des Mar qpis de Chetardie, mit des Hertzogs von 
Curland Durchl. und Dem Herru Grafen von Ds 
ſtermann dieſes Tractats wegen erwogen zu wer⸗ 
den. Man erzehlet nemlich, es habe der Margvis 
auf Befragen, ober den geſchloſſenen. Alliantz⸗ 
Tractat geſehen? zum Antwort gegeben, daß 
ihm ſelbiger noch nicht zu Geſichte gekommen, 
doch habe ihm der, Margvis von Villeneufve 
aus Eonftantinopeleinberichtet, wie ernannter 
Traetat nichts enthalte, das dem Rußiſchen 
Hofe zu ‚einigen ungleichen Gedanden Anlaß 
geben koͤnne. Der Here Öraf vor Oſtermann 
foQ fi Hierauf die Muͤhe genommen haben, 
jhn von allen und ieden Puncten zu benachrich⸗ 
tigen, wobey fich aber der Miarqvis immerge 
ſtellet, ale wenn er lauter unbefannte Dinge ans 
höre, auch endlich hinzu gefuͤget haben, wie er 
nicht glaube, daß diefer Tractat fir. Rußland 
etwas nachtheiliges in ſich halte; worauf aber 
der Herr Graf v. Oſtermann erwiedert, daß mehr 
als zu deutlich aus verſchledenen Artickeln ers 
helle, mie djeſer Tractat eintzig und allein wider 
Rußland gerichtet fen: doth hte er davor, 
| Schwe⸗ 
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Schweden werde wenig Vortheil davon haben, 
tadıen Ihr o Rußiſch⸗Kayſerliche Majeſtaͤt (chem 
im Sande wären, auf den Morhjall beyden 
Paffancen zugleich das Haupt zubicten. Viels - 
kiht find die meiften von- unfern $efern auch 
deſer Sedancken, und die Berrachtungen, wel⸗ 
che fie über die benden Alliirten von Schweden 
machen werden, erfparen ung die Mühe, Diss \ 

fals weitere Erfläcung zu chun. Inzwiſchen 

Sicht ums die ſe Entrevuͤe Gelegenheit, an die 

in Sinwlaud ſtehende Trouppen zu gedencken. 

Bir werden Den Zuftand ſowohl der Schwedi⸗ 

ſchen als Rußiſchen Zurüftungen dafelbft am 

fiherften aus einem ‘Briefe, welchen eine Pers 
fen vom Stande im May » Monat an einer 

Minifter in Hamburg gefchrichen,, und einem 

endern Schreiben aus Stockholm vom is Apr, 

vorfichig machen koͤnnen. Der erſte lautet in 
der Uiberſetzung folgender maſſen: 
„Bir nahen uns nunmehro zu demjenig 

Augenblicke, welcher der Sache, worüher man 
Bishero im dieſem Königeeiche fo groffe Krieges 
Küftunger zubereitet bar, ein Ende machen 
wird, Miemand getrauet ſich iedoch über diefe 
Sache mit der Sprache heraus zu gehen. Je⸗ 
derman geſtehetes, daß Rußland eine uns übers 
legene Macht beyſammen habe, Man iſt auch 
aicht in Abtede, daß im Fall einer Ruptur Ruß⸗ 
land auf denen Schwediſchen Kuͤſten mittelſt 
ſeiner Galeeren und anderer Schiffe greſſen 
Schaden thun koͤnne. Diefe Urfachen machen 
alleſamt, daß man mit Ungedult auf den nahe 

J 2 ſeyen⸗ 





| empfing der Ho 
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feyenden Ausfchlag der Sachen warte. Im _ 


mirtelft iftes gewiß, daß das Volck in dieſem 
Weiche in groffer Bewegung ſtehet: und wenn 
es noͤthig wäre, die auf den Beinen habende 
go000 Mann bis/i ooooo zu vermehren, koͤn⸗ 
teman Staat machen, folche in kurtzem zuſam⸗ 
men zu bringen, weil das Volck auflerordentlis 
che Begierde bezeiget, Krieges Dienfte anzunchs 
men ic, | 
‚Das =. alfo abgefaſſet: Vorgeſtern 
einen auſſerordentlichen Cou⸗ 
rier aus Finnland von dem daſelbſt commandis 
renden Schwediſchen Gencral. Sc viel man: 


hoͤret, hat diefer Courier dir Zeitung überbracht,s 


daß in dem Mußifchen Theil von Finnland die 


- Krieges Zurüftungen von Tag zu Tage ftärder 


würden, Bey bisherigem Winter märe im die 
Rußiſche Magazine eine unbeſchreibliche Menge 


‚von Feuͤchten, Erbſen, Bohnen und andern 


berg Mitteln nach Woberg gebracht worden, 


‘ Deren. man noch mehr cheffens aus Petere burg 


und Lronfladt erwarte. Die Sarnifon zu ge⸗ 
dachtem Wyborg biftehe wirdlich in 12000 
Mann : alle Dorfficzafften befinden ſich mie 
Trouphen angefüler, deren taͤglich nech meh⸗ 


rrere ankaͤmen. Aus denen Rußiſchen Ser 


Plaͤtzen habe man hiernaͤchſt Machricht , daß 


mit Ende Aprilis alle Galeeren, in groͤſſerer 
Anzahl und in beſſerein Stande, ale fir unter 
dem Groſſen Peiro igewefen, völlig equippi⸗ 
get ſeyn würden, allermaffen man unter andern: 
zu Peteroburg in wenig Tagen über 5 300 neue. 
un \ Mateloren 


- 


F} 5 - 


* 


. 
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Marloren zuſammen gebracht. Die Partie 
ſans des neuen Miniſterii koͤnnen zwar dieſen uͤ⸗ 
bien Buchfchafften nicht widerſprechen, hinge⸗ 
gr bemuͤhen fie ich, dieſelbigen fü biel möge 
ih zumlidern. Dir Anhänger des alten Minis 
ker aber breiten foldye allenthalben mis groſſem 
Fleiß aus, uud fetten vleſleicht noch mehr dazu, 
um tie Sache deſta fuͤrchterlicher zu machen, 
Indeſſen koͤnnen die Zolgen den beflen Beweis 
abgeben, wie es damit bewandt ſey, und daß 
mas wegen einer Ruptur in groſſen Sorgen 
fee: dene man machet auſſer denen vorhin 
bekanaten Umſtaͤnden Anflalsen zur Beſchuͤ⸗ 
kaug; und unser denen neuerlich zum Marſch 
sad Fiunland fernerweit beorderten koooa 
Mann, hat fogar auch Das Leib⸗Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Pferd gemeſſenen Befehl empfangen, 
ſich zum Dabiumarich fertig zu halten: wel⸗ 
des darum geſchehen ſeyn foll,; weil man ver⸗ 
nonmenn, daß auch Rußiſche Cavallerie auf 
dem Anzuge ſey. Diefem allen wird aunoch 
mit andern Stockholmer Briefen hinzu gefüs 
gt: Daß alle Gouverneurs webft einigen von 
denen vornehmſten von. Adel eiligſt Bahn zn - 
bannen beruffen worden, uns, den Bernche 
mu nach, über was wicsiges alda⸗ zu rath⸗ 
en. Es wuͤrden auch die Vorrat hzo Haͤu⸗ 
fir ibetall: ſtarck angefuͤſller, und waͤre a alle: 
Regimenter der Befchl etgangen, ſich i marſch⸗ 
fertigene Stande zur halten. Auch ſolten⸗die 
Beorsstete ſich am denen ihnen angewieſenen 
Oiten den: s. May einfinden. Sauſten fahre 
men woche immer mit Ahführuug elner Behr 
33, en⸗ 


— 


ar8 Won ben Nordiſchen Cronen. 


— —— — 
Dinge Kriegs⸗Geraͤthe zu der in Carlscron ſe⸗ 
gelfertig liegenden Flotte for, Eben dieſe 








Briefe von / Stockholm melden auch, daß da⸗ 
ſelbſten mit dem erften ein Frantzoͤſiſches Ge⸗ 


ſchwader unter dem Chevalier d Antin erwartet 


wurde, um daſelbſten fernere Inſtruction zu em⸗ 


pfangen, und alsdenn nach Petersburg abzuge⸗ 
hen, und ſolche dem dortigen Frantzoͤſiſchen 


Gefſandten zu überb' ingen. Unterdeſſen würde 


mit den Kriegs⸗Zur uͤfungen noch immer forte 


gefahren, um im Stande zu ſeyn, eine gute 

loete auszuſenden, welche fich mit dem Fran⸗ 
töfifchen Or chwader vereinigen folte, wofern _ 
die Antwort des. Mußifchen Hofes nicht nach 


Willen anefollen möchte, big dahin fi danti 


die Uneinigkeit in dem Senat wohl unterhale 
gen zorffte. Sonſten wäre ein Schwediſcher 
Couriere, von "Parts kommend, und nachh 
Stcockholm gehenh, zu Helſingoͤr paßiret, 
‚welcher die Zeitung von der Ankunfft vorbe⸗ 
fogren Geſchwaders überbringen ſolte. 
Und ſo weit erflärteman fich damals; nachge⸗ 


hends iſt es in dieſen Gegenden ruhiger worden, 


und ſcheinet es, dig man ſich weiter nicht armi⸗ 
ren werde; zumahl wenn Die Megociationes des 


von Abe. nach Woborg abgeſchickten Schwedi⸗ 


— 


ſchen Ohriſtens und Geacral⸗Auditeurs gluͤckli⸗ 
chen Fortgang haben ſollten. Wie denn auch ei⸗ 
nige Machrichten verſichert, der Hof zu Wien ha⸗ 
be eben ſo wohl ale Franckreich an Beylegung der 
Streitigkeiten zwiſchen Rußland und Schwe⸗ 


‚den: gearbeitet, und der eiſte das Königreich 
Schweden von dem feledlichen a 
= a. uſ⸗ 


J 
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Sul verfichert, und Frauckreich hingegen - 
die Aaffen von dem gleichmaͤßigen Vorſatze des 
Köngreichs Schweden zu überzeugen gefuchet, 
Dach ein ſolches Mittel nun ſuchet man die 
Anhe zmwifchen benden Reichen zu erhaften; 
tielleicht aber Fönnre es auch ohne dieſes Mit⸗ 
tel gejchehen , wenn die Schweden fich Ihrer 
Korderungen wider den Nyſtaͤdtiſchen Fries 
den begeben wollten. Wir haben fonft die Nach⸗ 
richten von den Schwedifdyen Forderungen, wo⸗ 
durch die Ruſſen aufgebracht worden nicht 
uͤbereinftimmend befunden: einige darunter 
wolten fo gar wiſſen, daß man ſelbige auch bis 
auf Curland erſtrecket; es ſcheinen uns aber 
He Gruͤnde von allen dleſen Vermuthungen von 

ſchlechtem Gewichte, und es wird beſſer ſeyn, 
mafre Leſer von dieſem Puncte bey einer aber | 
Geegenheit mit einiger Uiberzeugung, ale to 
mit ungerolffen Vorſtellungen zuunterhalten. ' 
Mit mehrer Aufmerdfamfet und Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit Hingegen kan man big an die 
Onellen von den Unruhen in Schweden gehen. 
Es tft nicht zu leugnen, daß einige austwärtle 
x Staateu, welchen fehr viel daran gelegen, 
daß die Eintracht in Norden ja nicht herrſche, 
buher unter der Hand wohl dag melfte zu Dies 
fa Mißhelligkeiten bengerragen haben, Als 
lein es ift doch auch wahr, daß wenn die ins 
nerlichen Spaltungen in dem Schwedtfchen ' 
Staats⸗Coͤrper nicht geweſen, man ſchwetlich 
fo weit gekommen ſeyn würde. Es iſt zur Zeit 
noch nicht möglich, alle und iede Gelegenheiten 
und Privat⸗Intriguen benzubringen, welche 
= 34 ww 


then. hingegen, welch: aͤuſſerlich allzu 


J 
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au fo groſſen Unruhen unter den Gemürkern Ans. 


laß gegeben haben ; dasjenige aber, was am 


meiſten in die Augen fälle, iſt, daß die Succeſ⸗ 


Pong «Angelegenheit die Schwediiche Nation, 


in verfchiedene Factlanes gethellet. Die cine 


' Davon, welche aus denen vor dem Jahre aus 


dein Senat abgegangenen vielen vornehmen 
Herren befö:her, fo ſich dermalen auf ihren Guͤ⸗ 


tern befinden, heget und unterſtuͤtzet die Mei⸗ 


nung, daß es die danckbare Erkentlichkeit vor 


a gegenmärtig glormürdigfl. regierende 


nigliche Mujeflät erfordere, nach Dero 
ſpaͤten Hintritt einen Pringen Dero Haufeg, 
vor welches ohnedem der vernünfftigfte Theil 
der Marion eine aufrichtige Liebe und Ergeden- 
Betr. hege, mit Beybehaltung des Wahl-Richrs 

auf den Thron zu erhebn. Eine andre es 

art⸗ 

häcıg ‚auf dem freyen Wahi⸗Rechte beſtehet, 

fuͤhret die geheimde Abſichten, einem andern 

aus dem alten Königlichen Haufe abſtammen⸗ 


. den Printzen die Crone zu geben; und noch. 


eine andere indiff rente Parthen hat vielleicht 
gewollt, man ſolle auf alle dieſe Dinge 


wicht gedendeen, fondern der Früchte des Frie⸗ 


- ” 
ü D 


„dens genieſſen, und erft abwarten, was die 


Mordifchen Angelegenheiten In vielen wichtl 
gen Dingen vor einen Ausfchlag haben wuͤr⸗ 


den, Diefe zerth eilten Meinungen find der 


Saame zu den meiſten Mifhelligfeiten, und , 
die Animofleät unter dieſen herrfchenden. 
Parsgegen dat durch allerhaud Kanalbe 


- 
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Wissen und andre Schrifften immer mehr z 

als agenommen, davon einenund den ander! 
Urfand zu berühren niche unangenchm fen 
er, Wir Haben fchen einmahl angeführeı 
def im vo igen Jahre eine Satyriſche Muͤr 
ge von Seiten des neuen Miniſterll zum Vor 
ſaein gekommen; diefer hat man nun elne ar 
dere entgegen geſetzet, und beyde haben di 
Beyahſnen zum Gegenſtande behalten, wei 
de die Darıhrnen einander gegeben, wenlic 
der Schlaf. Flügen un? der Huͤte. Wi 
nun die erfte dieſer Medaille aufder eisen Se 
te das Lob des Autes geuiaet und auf de 
andern Seite die Schlaf⸗Muͤtze gelegen: a 
fo tft auf der nuen Medaille die Situatic 
Berändert, man fichet einen umgefchrren Hi 
zu Boden liegen, guf welchem ein an feinen F 
dern Fenntlicher Hieroglyphiſcher Vogel rüc 
waͤrts ſitzet, und etwas hinein fallen laͤſſe 
welches mau ohne weitlaͤufftige Erklärung € 
rathen fan. Auf den Hut und das fliegen‘ 
Diier iſt eine Inſcription beygefuͤget, bey we 
der wir uns auch nicht aufhalten koͤnue 
Serner haben wie zu einer andern Zeit d 
merckwuͤrdige Schreiben Philalethaͤl an fü 
um Freund auf dem Sande angeführer Pu 
ſeiblges feines leſens wuͤrdigen Inhalts wen 
unfein Biättern mit einverleibet: Allein d 
neue M nifterium hat eine nicht minder leer 
wuͤrdige Antworg darauf nerfertiget, welchen 
zwar wegen Enge des Raums vor diefes m: 
nicht benbringen fönnen, — ben; 
; _ i — 5 — 
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behalten nicht unterlaſſen werden. Eine an⸗ 
dere Broͤchure fo den Titel führer; Gallipilei 
Antwort Schrelben an feinen Freund Seve⸗ 
rum, will auf eben die Art wie Philalethaͤus 
das neue Miniferlum critiſiren, allein der‘ 
Verfaſſer zeiget bey weiten nicht die Einficht 
in die Politiſchen Affairen wie der letztere. Es 
find cinige Particular⸗Umſtaͤnde mit darinnen, . 
welche etwas befonderg Infich halten /z. E. er 
wirfft einigen miniſterialiſchen Frauenzim mern 
vor’; daß ſie die Frautzoſen auf ihren groſſen 
Schiffen mir Confect tractiret, ingleichen daß‘ 
einige davon den nach Finnland marſchirenden 
Soldaten Geld aus dem Fenſter zugemorffen, 
um davor auf der, Fcangofen Geſundheit zu 
trincken. Gr fprichtuman habe a 
Solo, Silber und Daumsdife Diamante ge⸗ 
eben u. ſ. w. Ben —F 
Mie ſolchen Waffen fechten nun die aufge⸗ 
brachten Gemuͤther gegen einauder. Es wäre 
aber ohne zweifſel beſſer gethan, wenn die 
Schweden nach dem Urtheil redlicher Staats⸗ 
verſtaͤndigen ihre Mißhelligkeiten bey Seite 
ſetzten, auf die gegenwaͤrtigen Conjunctaren | 
X ropa ein wachſames Ange haͤtten, und 
die 2 des mit dem Königlichen 
Hauft aufs neue verbundenen CroßrBritannfs 
ne benachbarten Rußiſchen Ho⸗ 
es/ alen.gudern Werbindungen vorzoͤgen. Ehe 
wir dieſen Art'ckel ſchluͤſſen, find noch elnige 
- Umflände zu berüßren,, welche eigentlich den 
kauerlichen Zuſtand des Reichs angehen. Wir 
u " rech⸗ 
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vehen-Dahin , daß fich beyde Königliche Dias 
jlöen in der Mitte dieſes Jahres meiſten⸗ 
is auf den Luſt⸗Schloͤſſern, Carlsberg und 
Irmtingholm aufgehalten, und Ihro Mas 
jlde ver Koͤnig foldhes denen ausländifchen 
Miniftern notificiren laſſen, auch Ihnen die Er⸗ 





laubniß zugeftarden., ſich bey. vorfallenden ° | 


Umfländen , die von Wichrlgfeit, nach befagten 
Hertern zu erheben. Hiernaͤchſt haben wie 
als eine enrioͤſe Dbfervart::n bemercket, daß 
ben dem verfloſſenen harten Winter die Aufſe⸗ 
her der Schwediſchen Bergwercke unaufhoͤr⸗ 
lich in denſelben arbeiten laſſen, weil die un⸗ 
terirdifchhe Luft viel erttaͤglicher als im Som⸗ 
mer, und dag Metall bey dergleichen Witte⸗ 
zung weit leichter zu finden fenn foQ , davon wir 
die Ungerfüchung der Ucſachen denen Ratur⸗ 
Verſtaͤndigen überlaflen: wir haben inzwifchen 
ausden Nachtichten, fo uns von diefem Meiche 
jugelommen, bemerckt daß man gedachren Win} 
ferüber aus allın Betgwercken dieſes Reichs ei⸗ 
nen uͤberausgroſſen Vorrath an Eiſen und. Kupf⸗ 
fer mie Schlitten, bey offnem Waſſer aber mit 
Schiffen nach Stockholm "gebracht, und un« 
ter andern Mationen ſonderlich die Holl«und 
Engeländer vor dieſes mahl mehr als ſonſten 
ihre Schiffe damig befrachtet. Was endlich 
den Zuſtand der Schmedifchen. Gelehrſamkeit 
anbetrifft „ ſo iſt die Socjetaͤt der Wiffenfchaffe: 
ten, melche zu Uplal errichtet worden und 

ſchon im vorigen Jahre Proben ihres Fleiſſes 
abgeleget, auch im gegenwoaͤrtigen damit abe 

: gefah⸗ 
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gefahren, wie uns denn felhft zu Gefichte kom⸗ 
men: Schwenska Wetenkaps Acade⸗ 

mirs Jantlingar för Maͤnanderna Ju⸗ 

ling, Auguſtus Och September. An. 1739 

Yırı, Das Sinnbild auf dem Titul⸗Blatte 
Diefer Schrift, ſtelet uns einen alten Greiß 
Bor, welcher junge Daimen pflanger, mit der 
Umſcheifft: Foͤr Effterkommende (d. 1. für 
die Nachkommen): Die Abfiche dtefee Societaͤt 
gehet Agentlich dahin, die Geheimniſſe der Nas - 
zur beſſer zu unterfischen, behende Fünftliche Er⸗ 
findungen zur Erleſchterung allerhand Arbeiten 
anjugeben, und die Schwediſche Sprache zus 
ihrer Reinigkeit und Zierde zu bringen, . 


⸗ . ur 


—— — | 
Bon Rußland, 
Sn Rußland maß ich die glorwuͤrdigſte Be⸗ 

u dserricherin dieſes Reichs, innmer noch mit 
Beſiruffung folcher Unterthanen befchäfftigen,' 
welche die gegenwärtige Regierung und dere: 
Adſichtren, mit fcheelen Augen anblifen: Das 
‚ inveranswortliche Berfahren des unglücklichen 

Kares Dolghorucky haben wir ſchon aus ginenz. 
Manifeſte vorgeſtellee; man har es aber nicht 
bloß bey gedachtem Marififte bewenden laſſen, 
ſonderi Mder dieſes In: einer beſondern Schri Ee 
boffen Leben und abſcheuliche Tharen vorſtelllg 
gemacht. Es iſt dieſe Piece in dei neuen — 

| — —— 
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Be Umſtaͤude wegen mercfwürbig. daher wir 
Pe hier benzufügen wicht unterlaſſen fönnen (*), 
Die®efchichts- Bücher haben viele Exempel 
eiſzezeichnet, mit was vor Sorge der Himmel 
ser die Echaltung der geheiligten Perſon arop 
fr Monarchen, und vor die Befrügung ihrer . 
Crone gerwacher, und wie er von Zeit und Zeit 
die von böfen Dienfchen wider fie gefchmiedere 
Aufruhren ensderet bat. Dannenhero muß 
man erſtaunen, daß gleichwohl noch Perſonen 
fi finden, melche, ob fie ſchen durch Ihre Bee 
bare, und vielmahls auch Durch Me erhabenen 
Aemter, womit ihr Lands Herr fir begnadiget, _ 
äber andere erhöhee find, fich In Verrärheregen 
einflechten Laffen, ohne zu überlegen, daß die®. 
‚  Nnteene uns felbft fchläger und verräch, Die 
allgemeinen Staats⸗Rechte und Geſetze vera 
dammen diejenigen, welche ſich des Laſters der 
beleidigten Majeſtaͤt ſchuldig macht, zum To⸗ 
de, und man erkennet diejenigen ebenfalls vor 
ffraffwuͤrdig, welche dergleichen Verbrechen 
beſchuͤtzen, und unter einem Vorwande, welcher 
es auch ſey, deren verwerffiiche Anfchläge bes 
fördern helffen; weil In folchen Fällen die all» 
gemeine Wohlfart erfordert, daB man fols 
he lafterbaffte feute aus dem Wege‘ räume, 
Alle Welt bewundert die weife —— der 
ay⸗ 


E) Sie in frantzoͤſtſcher Sprache um Vorſchein 
fommen, unter dem Titel: Auszug det Lebens und 
dır abjcheulichen Thaten des Knecs Alexis 
Dolghorndy ⁊c. und in dem Mer ure hiſtoriquo 
mit inieriret worden, daraus wir fie genommen. 
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Kayſerjin Anna, weiche wegen des Ruhms ihrer‘ 
. Waffen von Ihren Feinden alfo refpectirce und 


gefürchtet wird, daß fonft der von Natur fo 


fioige und hochmuͤthige Tuͤrcke gezwungen gewe⸗ 


fen, um den Frieden gu bitten: Ihro Majeſtaͤt 
Großmuth des Geiſtes, welche gegen ihre Fein⸗ 


de die Wege der Güte und Milde der Mache 


| 


| ‚vorzieher, davon Selbe während Dero ſo ger 


linden Regierung, als man fid) kaum einbilden 
fan, unzehlige Proben zu Tage geleget ; verfas 
he ſich hingegen von Ders Unterthanen und 
WVaſallen, zur biligen Vergeltung, Neigung, 
Zreue und Liebt: dahero fcheinee es deflo uns 

laublicher, daß die vier obgenannten Rußi⸗ 
pen Zürften ihren am Hofe erlangten Ruhm 
durch das fchändliche Laſter des Hoch⸗Verraths 
beflecken folten. Sie find aber um fo mehr 
ſtraffwuͤrdig, da ſie die Elemeng, jo die Kayfes 
kin gegen fie blicken laffen, in Vergeſſenheit 


| ** ! dent ohngeachtet fie bereits vor 9 


ahren eben dieſes Laſtets uͤberfuͤhret und zum 
Tod verdammet worden, haben Ihro Majeſtaͤt 
gleichwohl dieſelbigen nicht nur begnadiget, 
fondern auch ihnẽ fo ger noch anſehnliche Ehren⸗ 


Stellen angedeihen laſſen. Dieſe Schlangen hun 


haben ihr Gifft 9 Jahre verborgen und zuruͤck 


gehalten, fie konten ſolches aber nicht thun, als 


die Termählurg des Printzen Anton Ulti 
von Wolffenbütcel declariter wurde, = 
ale Ruff-u x billigeen, ausgenommen dag 
Haus Dolıherudy, welches doch, wie man 
Bald aus nacyfolgenden Umftänden vernehmen. 
“ PA er wird, 
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wird, eines der vortreffiichften und anfehnlich, 
Rn deu Mußifchen Reichs iſt. 
Der Ruces Alexis Dolghorucky, ein anderer 
as diefer Familie, fuchte nach den: Tod Petrt 
URußlands Ruhe zuftöhren, ale Grund⸗Ge⸗ 
fine des Reichs umzuwerffen, um ſich durch feine 
gefährliche Anfchläge der Erone und des Scep⸗ 
ters zu bemaͤchtigen; er wurde wegen Diefes La⸗ 
ſters verdammet, alleine die Kayferin verwans 
delte die Todes-Straffe in das Erilium, allwo 
er, wieman faget, vor feinem Lebens⸗ Ende els 
un fonderbahren Traum gehabt. Es erfchies 
an ihm nemlich fein Groß-Bater George Ales 
ewig Dolghorucky, und fein Water George, 
welche beyde am 15 May’ 1682 bey dein Aufs 
ruhr derer Strelitzen graufamer Nüchfe ermor⸗ 
der worbene 
Hier muß man zur Erläuterung nachfolgen⸗ 
de Begebenhris erzehlen: Gregorius Dolghos 
rucky und der Boyar Gorgowitz, bemuͤheten ſich 
durch gute Worte die Strelitzen, welche zu 
Moſcau in den Kayſerlichen Pallaſt eingefal⸗ 
len/ und alle Windel der Zimmer des Kayſers 
plündersen , zu befänfftigens Sie ſtelleten fich 
dieſen rafenden Leuten dar, fragten, was fie bes 
gehreren , und verfprachen ihnen Sarisfaction. 
Die Strelitzen aber, welche den Boyar Gor⸗ 
gowitz auf ihrer Mord» tifte harten, ergriffen 
ihn bey den Armen, fo wohl als den unſchundi⸗ 
gen Knees George, ſchleppten ſelbige nach 
der Stiege, und warffen ihn von oben 
hinab, wo die andern Strelltzen fie mit Des 
gen 
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ımd-Pigven ermordeten, auf Barbariſche 


gen ; 
Art in Stuͤcken zerriſſen, auf den Platz ſchlepp⸗ 
ten, beraubten , auszogen, und gang nadenb 
llegen lieffen. Der Knees George Alexewitz, 
ein Water diefes unglücklichen Sohns, lieſſe ie 
‚biefem Vorfall einen Helden Murh blicken: 
Denn als er am Abend bey Hofe in feine Caroſſe 


fleigen, und nach Haufe fahren, die, Ste. 
Ligen aber ihm hegleiten wolten, und fagten, daß | 


ſein Sohn nicht mie auf der Liſte dererienigen 
geftanden, welche fie ihrer gerechten Sache aufe 
oOpffern wollen, (denn alfo nenneten die Boͤſe⸗ 
wichter ihre Rebellion) und daß folglihdas was 
ſeinem Sohn wiederfahren nur in der Raſerey 
geſchehen; begnuͤgte ſich der alte Knees ihnen 
zu antworten: Das iſt der Wille Gottes gewe⸗ 


fen. Sie gaben ihm wuͤrcklich dag Geleit bis 
an feinen Pallaſt, dagegen er, um ſich damefbar 


zu erweiſen, ihnen Bier und Brandwein reichen 


Heffe,. Dieſes ſchiene fie zu befaͤnfftigen, der⸗ 


geſtalt, daß fie ſich endlich fortmachten, und ihn 
mit tjeffem Reſpect gruͤſſeten. Ein Srrelig 
aber, welcher ſich verſtecket hatte, um das in 
den Glaͤſern etwan noch uͤbrige Getraͤncke aus⸗ 


zuſauffen, hoͤrete, daß die Mutter und. die Ge⸗ 
‚mahlin des ungluͤcklichen Gregorii bitterlich 


welneten, und daß der alte Water, um ſelbige 
u troͤſten, ihnen zufprache: Wenn, gleich mein 
Gohngetödterift, fo. lehet doch diefes fein Sohn 
anno. : Hierauf ruffere diefer Boͤſewicht fine 
Eameraden zuruͤck, und ſchrihe ihnen zus eK dro⸗ 
der mn noch! Die. Stechtzen kant ci 
—— | gan 
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genktafemd zurück, riſſen dieſen f, cıffen Diefen Verehrunggs 
wirkigen Greif aus feinem Zimmer, ſchlepp⸗ 
terihn heraus, hieben — und Beine ab, 
id lieſſen ihn liegen. . Die Raſerey der Stra 
kg war damahls ſo hefftig, daß mehr als 
46 Derfonen vom erſten Meng ums Schen 


lamen. 

Alleine wiederum zu dem Traum de Alexis 
Dolghorufi zu kommen. Der ihm in Schlaff 
ssibienene alte Knees klagte ihm die Urſache feb 
Ber unfchuldigen Ermordung, mit dem Beyſa⸗ 
ge. es wuͤrde das gautze Geſchlecht derer Dolg⸗ 
horucki meht andern Ungluͤcks⸗ Fällen unten 
worffen fen. wodurch es gaͤutzlich ausgetjlget 
werden duͤrffte. Der Sohn, George. 
horucky, welcher im Traum Diefe fangen 
ſeines Vateis verachtete, ſagte zu ihm, mie 
mermeht wuͤrde das Haus Daighorreky von 
ſeiner allemapl dem Lands⸗Fuͤrſten erwieſenen 
Teene abweichen, vielmehr dahin trachten, u 
darch treue Ergebenpeit fein Anfehen am Hofe 
zu vermehren: Deun q hwohl die Streligen 
Auch Petrum I ausgerotset worden; fo wit 
de dennoch ohne eine mächtige und erntihaffte 
Urfache ihhre gange auſehnliche Familie nicht 
vertilget werden: uͤber diefes fen er verfichese, 
daß feine Söhne auf den Fußſtapffen Ihres 
Herren einhergchen ‚den Ruhm ihres Haufen 
erhalten, und ſich in keine Sachen einmiſchen 
wuͤrden, welde dem Rußiſchen Weiche: zum 
Machtheil geretcheten. Hierauf har im Traum 
der alte Bat:r —— die Delsdarvgo 
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gen und Piquen ermordeten, auf Barbariſche 
Art in Stuͤcken zerriſſen, auf ven Platz ſchlepp⸗ 
ten, beraubten, auszogen, und gantz nadenb 





liegen lieſſen. Der Knees George Alexewltz, 





ein Water dieſes ungluͤcklichen Sohns, lieſſe In 
dieſem Vorfall einen Helden⸗Muth blicken: 
Denn als er am Abend bey Hofe in feine Caroſſe 
fleigen, und nad) Haufe fahren , die Stre⸗ 
lien aber jhn hegleiten wolten, und fagten, daß . 
ſein Sohn nicht mit auf der Liſte dererjenigen 
Geſtanden, welche fie ihrer gerechten Sache aufe 
opffern wollen, (denn alfo nenneten die Boͤſe⸗ 
wichter ihre Rebellion) md daß folglihdaswag 
‚feinem Sohn wiederfahren, nur in der Raſerey 
geſchehen; begnügte ſich der alte Knees ihnen 
zuanmerten: Das ifl. der Wille Gottes gewe⸗ 
fen. Sie gabenihm wuͤrcklich das Geleit bie . 
Jin feinen Pallaſt/ Dagegen er, um ich dauckbar 
zu erweifen, ihnen Bier und Brandwein reichen 
Heffe,. Diefes ſchiene fie zu-befänfftigen „dere 
geftalt, daß fie fich endlich fortmachten, und ihn 
mit tjeffem Reſpect grüffeten, Ein Strelitz 
aber ‚ welcher fich verftecter hatte, um das in 
den Gläfern erwan noch übrige Öctrände auto - 
zuſaufſen, hörere, daß die Mutter und- die Ge⸗ 
‚mahlin des unglücklichen Gregorii bitterlich 
weineten, und daß der alte Vater, um felbige 
zu troͤſten, ihnen zufpraches Wenn. gleich mein 
Bohn getödserift, fo lehet doch diefes fein Sohn 
annoch. - Hierauf ruffere diefer Boͤſewicht feine 
Cameraden zuruͤck, und ſchrihe ihnen zu: er dro⸗ 


det waig noch! Die Sleclitzen kccerun al 
ee J an 
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yaerrafend ‚jurüd, rıffen dieſen F, cıffen diefen Werehrunggs 
wärligen Greif aus feinem Zimmer, ſchlepp⸗ 
tan heraus, hieben —5 — und Beine ab, 
as lieſſen im liegen. Die Raſerey der Stre⸗ 
qen war damahls fo hefftig, daß: mehr als 
46 Perſonen vom erſten Meng ums schen 


"le Aleine wiederum zu dem Traum des Alexris 
Dolghorudi zufommen. Der ihm in Schlaf 
ofbiemene alte Knees klagte ihm Die Ucfachefeb 
zer unfchuldigen Ermordung, mic denn Beyſa⸗ 
gt. es wuͤrde das gan efchlecht derer Dolg⸗ 
korudi mehr andern Unglüds - Fällen unten 
worffen ſeyn — es gaͤntzlich ausgetjlget 
verden duͤrffte. Der Sohn, George Dolg⸗ 
horucky, weicher im Traum dieſe — 
ſeines Vaters verachtete, ſagte zu ihm, aim⸗ 
mernachr wuͤrde das Hays Dalghoraelg von 
feiner allemahl dem Lands⸗Fuͤrſten erwichmen 


Trene abweichen, vielmehr dahin trachten, u 


Inch) treue Ergebenheie fein Anfehen am Hofe 
zu vermehren: Deundpmohl die Streligen 
durch Petrum I ausgerottet worden; fo wuͤr⸗ 
de denuoch ohne eine mächtige und ernſihaffte 
Ucfache ihre gange auichuliche Familie nicht 
vertiiger werden : Über diefes fen er verfichese, 
daß feine Söhne auf den Fußſtapffen ihre 
Herren einhergchen ‚den Ruhm ihres Hauſes 
erhalten, und ſich in feine Sachen eiamiſchan 
würden, welde dem Rußiſchen Meiche: zum 
Machtheil geretcheten. Hierauf har im Traum 
ber alte Batır antwortet, die Dalgbamdti 
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ſche Familie ſey zur Empörung genelge, und 
. würde’ gleich einem Weſpen⸗Neſte weggeriſſcr 
und Verfilgee werden, che fie die Mevolte aueb 


Führen konten. Hierauf num iſt der Knees 


iexis: erwachet. Man feet hinzu/ dieſer 
Qeraumr habe ihn ſchr betruͤbet und ſchwermuͤthig 
gemachet, weil er ſelbſt nue Pe ewufb, 
We unbefländig und wild fen Sohn Johan 
‚Dotghorndy , und wie rachgierig dus Maturel 
- feine Brüder Sergey und Johaunnes fen, deren 
Gyſchichte nachſtehend erzehler werden ſollen. 
Der Kners Sorgen Dolghoracky, ein Bru⸗ 
der den Aleris, hatte ſich mit der Tochter des 
Wire Tanufers‘, Barons Peter Shaffiroff), 
vermaͤhlet/ und wierbe mit feiner gantzen Famb 
lie Ammo 1730 in das Erilium geſchickt, iedoch 
nach der Haud zutuck beruffe. 
1. ehe anderer Bruder, Alexis Dolghoruckth, 
wurde durch deu: Kayſer Peter E-aus Liefland 
mit 30000: Mann Tronppen nach Moſcan ge⸗ 
Sande, um dafelbft einen Aufruhr zuftillen, und 
Bi Schuldigen da bzuſtraffen. Als dio 
Fer Alexis Dolghorucky dafelbft anlangte, (hop 
ſe ſich der Obriſt Bolowin, einer der vornehmid 
Yun Aufrährer, aus Berzweiffiung fett duch 
den Kopff todt; Fein Kopff wurde auf elnei 
Spieß aufgefteller . und alle die; To nicht zuni 
Gchosfam ſich bequemen wolten, wurden ernfis 
Sch: amd ohne Anſehen der Perſon abgeſtrafft ⁊ 
alſo daß Alexis Dolghorucky feine — | 
ckeit ſo wohl beobachtete, und die Befehle fe 
Herm fo genan befolgte, daß die Mate In Mo 
5 * TINTEN AM 
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tan bald hergeſtellet war, wodurch ee ſich bey 
Pro I in groſſes Anfehen fente, und nad) 
ben Tode blieb das Haus Dolghorudn am 
ben. Hofe der Kanferin Earharina in vollen 
Gnaden. Arshieranf Anno 1728 Petrus IE 
- af den Thron gelangeer, unterlieffe Alexis 
Dolghorucky "nichts, um Über denfelbigen zu 
berrfigen und er fee ſich in Furgem ben dies 
fm jungen Monarchen in fo groffes Anfehen, 
daß er ihhn dewoge, fein: Tochter Catharina zu 
heyrathen. In der Beyſorge aber, es möchte 
der Fürft Mentzikoff dieſes Vorhaben ruͤckgaͤn⸗ 
gig machen, brauchte er bey dem jungen Kah⸗ 
fer den Secretarium Kalkouw, um den Fürften 
Menzifoff verhafl zu machen; worinnees ihm 
ſo wohl gelunge, daß Petrus II einen groſſen 
Haß gegen den Mentukvff faſſete, und ihn noͤ⸗ 
thigte, mit feiner gantzen Familie Rußland zus 
derlaſſen. Dae jenige aber, was den Fall des 
Rentzikoffs beſchleunigte, war dieſes, daß als 
VBaſuinus Dolghorucky Anno 1726 durch die 
Kayſerin Catharina nach Mietau geſendet 
wurde, um den Denen damahls der Succeßlon 
iger verſammleten Curlaͤndiſchen Ständen 
den verftorbenen Hertzog von Hollſtein⸗Got⸗ 
toeff und den Fuͤr ſten Mentzikoff zu recommans 
diren er fine Commißion, fo viel den Mentzi⸗ 
eff anbeianger, ſehr übel ausgerichtet, und 
bey der Abreife aus Meetau von dieſem gefagt, 
te trachte nicht nur Hergog von Eurland, fon« 





bern auch demnachſt ſelbſt Kayfer von aan 


Dubiand zu weröem, weiches fi) auch aller⸗ 
' RK > De 2 dinge 
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m en 
dings durch das zu Mentzikoffs Gunſt errichte⸗ 


se Teftamene der Kayſerin Catharina beſtaͤr⸗ 
cket, allermaffen fie darinn verordnet, es foltt 
deſſen Tochter den jungen Kayſer, und die 
Printzeßin Natalia des Mentzikoffs Sohn he⸗ 
rathen, wodurchdenn die Kayſerliche Crone an die 
Mentzikoffiſche Familie gekommen waͤre. Die 
Dolghoruckins breiteten auch damahls aus, 
Mentzikoff habe den Kayſerlichen Schatz ausa 
geleeret, und durch indirecte Mittel daraus 4 
Millionen Rubeln an baarem Gelde; eine 
Million an Kleinodien, und eine Million au 
Soldsund Silber - Gefchire-an fich gebracht, 
welches alles die Weranlaffung gabe, daß 
der General » Lieutenant Soltifow Ordre 
befam, den Mentzikoff in Arrefi zu bringen.’ 
So bald, diefe Drdre vollſtreckt war, beraubs 
ten bie Dolghorudins den Gefangenen allen 
Mittel, fich zu rechtfertigen, und fie erleben ſei⸗ 
nen Procch unter allerlen Vorwand fo fchnel, 
daß er als eine fehädliche Perſon verdammet 
. wurbde,.mit feiner gangen Tamilie nach Sibe⸗ 
tien gebracht zu werden ; woſelbſt er denn auch 
Anno 1729 aus Betruͤbniß den Geiſt aufge 
geben. Diefe Verfolgung war Feinesweges 
"die Wirdumg eines Perfonals Hafles, fondern 
vielmehr der Herrſchſucht des Aleris Dolghoru⸗ 
cky, welche der des Mentzikoffs nichts nachgab. 
Denn indem er das Vorhaben harte, feine Toch⸗ 
ter Sarharina an Perrum II gu vermäblen-, 
verzaffe er weder Kuͤnſte noch Schmeichelegen 
und Verfprechungen zc. — Dolgho⸗ 
ruckiſche Familie auf ſeine Seite zu ziehen, — 
mit 
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NS 
wi fie ihm in feinem Vorhaben Hilffeleifteren : 
dergetalt, daß, weil das Vermaͤhlungs⸗Buͤnd⸗ 
sif wegen gählingen Todes bes jungen Mo⸗ 
sechens nicht erfiillee werden kunte, Aleris 
delghorucky fich erfrechte, mit Beyhuͤlfſe feiner‘ 
Brüder und Vettern ein falfches Teftament zu 
ſchleden, und anunächfl den boͤſen Entſchluß 
feffete, alle diejenigen, welche die Richtigkeit für 
thanen falfchen Teſtaments verwerffen oder 
Rreitig machen wolten, zu maſſacriren. Sie 
waren aber in ihren Aufchlägen fo blind und 
subefonnen , daß fie niche.rinmahl daran ger 
bacıten , welchergeſtalt die Pringegin Anna 
vna, als rechtmäßige Erbin des - 
Throns, gleichfamvor der Thuͤre war, und daß 
felbige nach dem Tod Petri It ihre erforderli⸗ 
chen Meſuren ergreiffen würde, ihre Gerechtfas 
men Ju handhaben. 
Der Knees Bafilius Dolghorucky begab ſich 
gleich nach dem toͤdtlichen Hintritte Perrt II 
uch Mietau, um der Printzeßin Anna dieſe 
Bothſchafft zu hinterbringen: und er war ſo 
vermeſſen, daß er eigenmaͤchtig und ohne Be⸗ 
fehl Im Mahmen des gantzen Reichs der Prin⸗ 
«hin den Vortrag thate, man duͤrffte ſelbige 
wohl zur Kayſerin erwaͤhlen, weil Sie groſſe 
Malitaͤten befäffe , wenn Sie dem Mechte der 
Gouverainität, oder der unumfchrändten Bes 
herrſchung abfagen wollte. Die Kayferin hoͤ⸗ 
rete dieſen Vortrag mit groffer Gleichguͤltigkeit 
an, danckte dem Weiche, daß fie felbige zur Re- 
gentin erkieſen wollen, ar nicht das per 
— 3 deſte 
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defte Mißfallen blicken‘, daß felches durch Ya 
Meg der Wahl gefchehen fen, weil ihn kein 


Menſch ihr Erb. Recht fireitig machen-Fönges - 


das wunderbareſte aber dabey war dieſes, daß 
Sie nicht die mindefte Erwehnung von der@one 
verainitaͤt thate. Er hingegen, Dolghorucky, 
welche: ſich irrig einbildege, es habe Diefo graſſe 


Fuͤrſtin fiinen Vortrag völig augenommen, 
begruͤſſete Selbige hierauf ale Kayferin, wuͤn⸗ 


ſchete Ihr alles Gluͤck, und bathe, Sie mich 
bald fich einfinden, und das Reich in Beſitz 
nehmen. Er nahm Zlexauf ſogleich den Küde 
weg nach Mofcan. unser dem Angeben, er wolle 


zum Empfang der Kahſerin bie, Anſtalten mar 


4 


Sle foͤrderſamſt zu erkennen, daß Ihr die Uns 


chen laſſen, in der That aber war ſein Vorſatz, 
ſeinen Anverwandten den guten Fortgang ſei⸗ 


ner Commißionen zu berichten, in der wunder⸗ 

lichen Einbildung die neue Kayſerin wuͤrde ſich 

damit begnuͤgen, die Crone zu tragen, und hin⸗ 

gegen denen Dolghoruckins überlaffen,- das 
Scepter führen. Alleine, nach der Abreife 
des Baſilil Doighorudy berathſchiagete ſich die 

yſerin mis Ihrem Obriſt. Hofmeiſter, Gra⸗ 

en von Biron, und Ihren übrigen at 


Aber dieſen Vortrag: undes wurde befchla 


daß Sie ohne Zeit⸗Verluſt Befig von dem Kuse 
ſiſchen Throne nehmen ſolle, wicht als eines 
wählte Kayſerin, fondern ale eine Erbin, welche 

ihr Recht zut Eron und Scepser ur allein von 
dem almächtigen GOtt habe: So bald als 
Sie nun in Moſcau angefommen war, gab 


treue 





—— — — — — 
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treme derer Dolghoruckins und N. 7% 
bap@ie force fe — 


udliche Sondulte kenne/ umd 
aufnas vor Art fie mit Petro II umgangen, 
gegen den fie fich deg Laſters der beleidigten 
Bejrät ſchuldig gemacht,aßesmaffen fie deſſen 
Sqcatz ausgetanber, den tauff der Gerechtigkelt 
schemmet, und das ganze Meich in dufferfte 
Gefahr geſetzet Härten. F 
Die Kayſerin hatte alle dieſe Entdeckimgen dem 
gegenwärtigen Cantzler/ Grafen von Oſtermaun, 
zu daucken, welcher öffentlich ſagte, daß das Daus 
Dolghorucky vor die —* und vor das 
Reich hoͤchſt gefaͤhrlich ſey, und daß fie Feine: 
Zeit gun verfäumen haͤtte felbiges vor Gericht, 
jur Rechenſchafft über feitte böfe Anfchläge und‘ 
gewaltige Verbrechen zu ziehen, weil es Flar am 
Tage liege, daß fie fich degtafters der beleidigten! 
Diascftär fchnidig , welcher halben Re 
wach denen Geſetzen des Reichs beftraffet wer⸗ 
ben muſteit, und es muͤſſe die Allerdurchfauch⸗ 
Sigfte Kayſerin, eine — allet Reuſ⸗ 
kafeyn. Als dieſer wichtige Arcickel in dem 
groſſen Senat durch ein Memotial In Vortrag? 
gebracht war ; wurde er einmuͤchig genchm ge⸗ 
halten und approbirrt. 5 
Hierauf wurden fo gleich alle Dolghorucklus 
WB Arreſt genommen, um von Ihrem ſchandlichen 
Betragen Rechenſchafft zu geben, "Man 
nahme ihnen alle ihre anfich gerifiene Schaͤtze, 
und als man felbige über fehr viele ſchwere An⸗ 
klagen examinirte; leugneten fie alles, weil fie 
fih auf einen groffen Anhang Im Keſche vers 
84 lieſſen, 
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Neffen , und ihr Haus mit denen Vornehmſten 


des Meiche in Verwandſchafft ſtunde: am anz 


- dern Theil hatten fie ihre Vaſallen und Hauss 


Bediente mit folcher Gelindigfelt gehalten, 
daß fie nicht zweiffelten, ven ihnen Beyſtand 
zu.erlangen. Sie. muften aber die Wahrheit 
des 13 Verſes In dem 8 Eapitel des Evangell⸗ 
ſten St. Lucas: Die aber auf dem Fels, find 
die. wenn fie es hören, nehmen fie das Wort, 
mit Freuden ans und fie haben nicht Wurgel,cine 


Zeitlang glauben fie, und zur Zeit.der Anfech⸗ 
tung-fallen fie abe, erfahren. Denn nachdem 


Baßlius Dolghorucky conftongiret worden 
hezeigte er eine aufrichrige. Reue, und befannte 

gleich den Anfang und gangen Verfolg ihrer, 
boͤſen und gefährlichen. Vorhaben; dergeftalt,; 
daß die zu Unterſuchung der Sachen verordnete 


Comunſſarien Mitleiden mir ihm trugen, um 


fomebe, da er ihnen. darthate, daß es ihm wea 
sn des groffen Anfehens feiner. Vettern am 
ofe nicht geſtattet gemefen, fich dem Complot 
zu. entziehen, und daß er vielfältig gewuͤnſchet 
Babe, ein Mittel zu finden, damit er.fich davon. 
losteiffen föune. Hierauf mun. wurden der 
Knees Alexis Dolghorucky, ſeine beyden Bruͤ⸗ 
der Sergel und Johann, und ſein Sohn Jo⸗ 
hann, ohngeachtet fie den Tod verdienet hatten, 
in das Eleud verwicfen ;_ aber Baſilius erlangs 
te, in Bercachtung feines aufrichtigen Befännt- 
niffes, Gnade, und behielte jo gar bie wichtige 
Feld⸗Marſchalls⸗Charge. | 


Kaum 


- Won ulm, 714 


Saum waren biefe Fürften an den Orten ih⸗ 
tr ver hannung angelanget; fo declarirren fie 
wor die Kayſerin, wider die Giroffen des 
His, und wider die Commiſſarien, durch 
welche fie waren verurtheilt worden, denen fie 
de Rahmen der Tytannen und üngerechter 
Dichter beylegeten: . fie entbloͤdeten ſich auch 
nicht zu ſagen, man habe fie wur zu dem Ende 

eatfernet, damit man defto bequemer koͤnne die 
Nußifchen Freyheiten unter Die Fuͤſſe treten. 

Wiewohl nun der Hof van alledem Bericht em⸗ 
pfienge, bezeigte er dennoch eine groffe Maͤßi⸗ 
gung, und brauchte nur. alleine die Wege der 
Guͤte, um dieſe Raſetey zu heilen: Jedoch 
gentz vergebens; die Dolghoruckins führen mie 
Ihren Schmaͤhungen fort, und ſuchten alle 
Mittel, sine neue Eönfpiration anzufpinnen, 
Nachdem fie vernommen, Baf eine Vermaͤhlung 
im Wercke ſey, zwiſchen der Durchlauchtigſten 
Printzeßin Anna von Mecklenburg / einer Nicht⸗ 
der Kayſerin, und dem Durchlauchtigſten Prin⸗ 
gar Anton Ulrich von Braunſchweig · Wolffene . 
buͤttel, welche von nenem ihre Anfchläge gaͤntz⸗ 
lich übern Hauffen warffe; fo wurde ihre Wer- 
wmeiffelung fo groß als ihr Grimm und ihre 


: Bafereg: fie lieſſen ihrer verleumderifchen Zun 


ge den vollen Zügel ſchieſſen; und obgleich einer 
von dem andern ‚in dem Exilio weil abgeſon⸗ 
dert ware, wuſten fie dennoch eine abermahlige 
Conſpiration anzuzetteln, deren Endzweck wa⸗ 
te, ſich der Kayſerin Anna und ihres gantzen 
Rapferlichen Hauſes ben > erſten Gelegenhelt 

5 zu 
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zu eutledigen, —— den dir an 
ſetzt getoefenen Meife Ihrer Kapellen Ma 
** von Petersburg nach Moſcau auszufuͤh⸗ 

ren trachten wolten. | er 

Alleine diefes graufanıt Complor wurde noch 

zu rechter Zeit entdecket: und ſothane Entdes 
fung verantaffete, daß man diefe Reife auf eine 

andere Zeit ausftellete.. Der Knees Johan, 

ein Bruder. des Alexis und des Sergei Bolghor 

ruckn, tonede mit Bafilio, einem Sohne dee 

$ucas.; mit Johann, einem Sohne des Alerls; 

md mie Bafilio und Michel, Söhnen des 
Kneeſen Wolodomir Dolghorucky, beym Kopffe 
genommen: Indem dieſe beyde vorhin tu der 

Freyheit geblicben, gaben fic zu dem von denen 

andern aefehmiederen Complot die Werdzeuge 

ab, Man brachte felbige alleſamt nach Novo⸗ 
grod, wo man fir gerichtlich ver hoͤrete und am 

| 2 November ergienge wider diefe vier Kiteefen 
: das Recht⸗Urtheil; allermaſſen durch Einſtim⸗ 
mung der gantzen aus denen Praͤlaten und 

denen nornehmften Kriegerund Staats Mint 

firis beſtehen en Berfanimiung , felblge ale 

Gott vergeſſene Aufrühter und Brecher derer 

“ görtlichsund weltlichen Geſetze zum Tode vers 
dammet wurden: nehmlich der Kuees Johann 
Hlerlewig. dab er folle lebendig gerädert, und 
ernach enthauptet werden; "der Knees Baſi⸗ 
Nus, Sohn des tucas, ingleichen die Kneeſen 
Secrgei und Johann Gregorowitz, daß flefolten 
enthauptet werden. Hlugegen murden die 


Kneeſen Bafllius und Michael BER 
FAR ala gell, 


® / 








Bas Cheuſcheſchef⸗ d der. Jutenbant Ge⸗ 
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wis, aus einer beſondern Kahſerlichen Gnade, 
chuachtet fie den Tod gleichfalls verdienet hate. . 
fm, yaıı Exilio verwieſen )cc. 

Es hat fich aber nicht nut gedachter Knees 
ehr ungluͤcklich gemacht, ſondern viele audere, 
Perſonen haben ſcinetwegen in gefaͤngliche hofft 
gehen muͤſſen, davon man einige nach Befin⸗ 
den der Umſtaͤnde wicder in Freyheit geftellet. 
Noch groͤſſeres Aufſehen machte ea hierauf, als 
fogar der Ober⸗Jagermeiſter und Cabinets⸗ Mi⸗ 
niier Weitnefi, ein Mann welchen Ihro Rufe 
fiſch⸗Kayſerl. Mai. mis vielen Gnaden⸗Bezeu⸗ 
gungen — ‚ ins Gefaͤngniß Bene 
wurde. Der allgemeine Ruf gab ihm anfangs, 
Schuld, er habe nebfl.andern ſchwehren Ber, 
brechen, das Bironiſche Haus und den Herrn 
Srafen von Oſtermann flürgen wollen, Dae ſei⸗ 
netwegen publichre Manifeft eller feine Vers 
brechen deurlich vor, daher wir felbiges, fo vlel 
der Kaum verſtatten will, feinem Inhalt nach. 
mitchetlen : 

Es härten Ihro Kayſerl. Majeftat mie groſ⸗ 
fee Befremdung und Mißvergnugen, auch wi⸗ 
der alles Vermuthen entdecket, daß der vorma⸗ 
Ag · Ober⸗Jagernieiſter Artemis Wolinsky, und 
feine Mitſchuldige, der General⸗ — 35— 
miſſarius Fedor Semonoff, der geheimde Rath 
HPlaton Muſtn Puſchkin, der geheimde Cabl⸗ 
nets⸗Secretarius Joh. Eichler, der Rath Ans 


Aude 
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bäude Peter Jeropkin, und der Secretarlus 
Johann Souda, fo gar feinen Scheu vor dem 
görtlichen Gericht getragen, und die Pfliche, zu’ 
welcher fie ſich mic ihrem Eide verbunden, fo 
. offenbarlich verleget, daß fie uneingedend' der, 
Gnade, (6 Ihro Kayſerl. Maj. denfelben weit 
über ihr Verdienſt, ſonderlich dem Wolinski⸗ 
Semonoff, Mufin Puſchkin und Elchler, erzel⸗ 
ger, ſich der allerſchwereſten Staats⸗Verbre⸗ 
hen, des Meineids und ſehr groſſen Unter⸗ 
ſchleiffs ſchuldig gemachet. Ihre Verbrechen 
waͤten vor der durch ein Decret von der gehelmen 
Cantzeley niedergeſetzten Commißion durch eine, 
nach der gewoͤhnlichen Form und den Geſetzen 
des Reichs angeſtellete Unterſuchung dargethan. 
Semonoff habe gleich bekannt, ohne dag man, 
Ihn mie Gewalt dazu zwingen dürffen. . Platon, 
Mufin Puſchkin, Eichler und Souda hätten, 
ſich gleichfalls nach einigen Einwendungen da⸗ 
zu bequemet. Dagegen Wolinsti, Chrufchte 
ſchoff und Jeropkin gleich anfangs alles geleug« 
net und fich der Todes, Straffe a 
wenn man das Gegentheil erweiſen koͤnte. 
Machdem fie hierauf ihrer Verbrechen uͤberfuͤh⸗ 
est. worden, hätten fie alles geflanden und ſich 
ſchuldig erfanne. ‚Woltustihabe, nie Hind« 
anfesung deffen, was er Gott, fich ſelbſt, feiner‘ 
Geburt und Stande [chuldig ſey, webft feinen, 
Mitſchuldigen, einen (hädlichen Anfchlag ges 
machet, welcher eintzlg und allein auf dieoffen« 
bare Verlegung and Umſtuͤrtzung der Geſetze 
— und 


* I 


* 
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wer Verordnungen abgezielet, fo Ihro Rank, 
Mej ſelbſt und Deroglorreiche Worfahren, fo 
wohl zum Beten Dero Unterchanen, als zu Er⸗ 
kltung guter Ordnung unter ihnen, gemachet. 
Die dabey zum Nachtheil des Reichs und Unter⸗ 
kädung ber Unterthanen gehegte Abficheen ſte⸗ 
Ina nicht weniger, alsder Eingriff in die Ihro 
Kayſerl. Maj. von Gore ertheilee Gewalt, wie 
auch in die Ehre und Wuͤrde Dero Reichs, eis 
nem leden in die Augen, Es wird hierauf weiss 
läufftig erzebles, = —— — Projeet 
groß gethan, daß er ſich als ein Geſetzgeber 
fgeführes, deflen Mache und Strafe man 
en muͤſſe; welches Project er denn ſelbſt 
und durch feine Anhänger überall ausgefireuen, 
Er gabe Ihro Kapferl. Mai. felbft eine Schriffe 
überreichee, worin er die vornchmfien Staates 
Minifters durch erdichtere Befchuldigungen 
verdächtig machen wollen. Er habe Leute erkaufft, 
um falſche Zeugniſſe wider Die getreueſte Unter⸗ 
hauen die er angefeinder, abzulegen, dieſe nach 
fiinee Willkuͤhr beſtraffet oder fonft verfolget, 
Hagegen nichtsmwürdige Menfchen zu Aemtern 
befördert, Ubelthaͤter in feinen Schuß genom⸗ 
men und viel eingelauffene Kiagen unterdrüs 
der. Durch alerlen boshaffte und kuͤuſtliche 
Wege habe er die Geheimniſſe des Kanferlichen 
Hofes ausgeforſchet, und ſolche hernach am 
Derfonen, die davon nichts wiſſen ſollen, muͤnd⸗ 
Uch uud ſchrifftlich verrathen. Ohnerachtet er 
nur von dem aͤrmſten Adel eutſproſſen, und ſei⸗ 
= ne 
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nt Erhöhung bloß der Kayſerlichen Gnade 
ſchuldig geweſen, habe er ſich doch aus raſen⸗ 
dein Hechmuth das Rußtſche Wapen zu führen = 
unterſtaunden, und feine Worfahren mir ve 
Kanferlichen Geflecht verwande zu fegn ge 
ruͤhmet; Ja fein Stoitz fen ſo weit gegangen, / 
daß er offt Leute, Die bey ſeinem Haufe its 
Worbeygehen Huch oder Muͤtze nicht abgezogen, 
pruͤgeln laſſen. Er habe eigenmaͤchtig Contr⸗ 
bution ausgtſcht ieben, groſſe Geid⸗ Summeik 
von den Unterthanen erpreffer, dergleichen aus 
der Rayierlichen Schatz Sammer entwendet de 
ber uͤbel oangewendet, Bedijente und Soldaten 
zu feinen Dienſten auf Kayſerliche Koſten uns 
‚serhalten , unerlaubte Gefchende genommen; 
und fein Symbolum feg gewefen: Maumüfte 
mit Händen und Zähnen zugteiffen, we und 
‚ wenn was zu bekommen waͤre. Er babe ſelbſt 
den für dem geheiligten Kayſerlichen Pallaſt 
ſchuldigen Reſpeet ausden Augen geſetzt indem 

er einen gewiſſen Secretarium in der Kayſerl. 
Antichambre mit Faufl- Schlägen übel trartirek 
md bey ben Haaren heraus gejerrer, wobey 
er, als ihm einige Perfonen folche Berwegen⸗ 
beit zu Gemuͤthe gefuͤhret ſich heraus gelaffenis 
Mas mag darüber zuͤrnen oder niche, genug, 
daß ich meinen: Willen gehabt. Wenn:er die 
alleraͤrgſten Bubenſtuͤcke begangen, habe er offe 
geſaget: Ich weiß zwar nicht wus der Himmel 
noch mit mir vor hat, nothwendig ader muß ich 
entweder recht hoch ſteigen oder gaͤutzuich ung 

er i . ! 4.9) 
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eu, Dieben Hofe in Dienfien fichende Aus⸗ 
Uster abe er inſonderheit aͤuſſerſt gehaſſet md 
I allen Tort angethan gleichwohl fen Eiche 
ix. cin Teutſcher vom Geburt, fein Verttuuter 
gvecſen 20. ꝛc. 


er ee 


Im ergangenen Lirtfeile bemercket, daß er des⸗ 
wegen Des Todes ſchuldig erkaunt worden weil 
wan ihn der Untreue gegen Ihro Kayſerl. Mas 
jeſtaͤt überführer, indem er eine Rebellion anzu⸗ 
fifften getrachtet, das. Miniſterium zu verra⸗ 
eu zeſucht, und die Trone um ein anſehnliches 
hintergaugen habe Wie denn einige Mache 
richten verſichert, daß vr bey dee Stutterey, 
Aber welche er dir Aufſicht gehabt, uͤber 
00000 Mubeln schuldig geblieben, die das 
m haͤtten angewandt werden ſolley. Ein Of⸗ 
Ser, welcher ein Daͤne von Geburt ,. fol ihn 
agellaqet haben, amd Wirk Anklage ducch eine _ 

Kl Menge Zeugen; ſo alles eidlich beſtaͤtiget, 

bekrafftiget worden feyn. .. Das Urtheil wurde 
dem Wolinsfi von denn Blut⸗Geruͤſte bekannt 
gmacht/ und als er hörte, daß deſſae befahl, 
Im die Zunge auszureiſſen, Die Haud abzu⸗ 
huen/ ihn lebendig zurädern und An Coͤrper 
ſernach auf das Map zulegen, hat er iſich fehe 
mercklich entfeger: dachdem ihm aber die Gna⸗ 
de ro Rußiſch⸗ Kayſerlichen Majeſt. befaume 
— ‚weiche dieſe Straffe gemil⸗ 
ſol er ſich recht zu dem Trauer⸗ Geruͤſte 

= —* Tode gebrungen haben, nachdent 
nn ben Generai Uſchakof mit einer leich⸗ 
ten 
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tar Beugung begruͤſſet. Krafft des. gemib⸗ | 


Dersen Urcheils iſt ihm die rechte Hand und 
der Kopff abgehanen worden, Verſchiedene au⸗ 


dere Perſonen, Die zugleich bey dieſes ungluͤcke 


lichen Miniſtere Thaten verwickelt geweſen ha⸗ 


* 


ben gleichfalls ihr Urtheil empfangen, und Te⸗ 


ropkin und Krutſchof die Koͤpffe verlahren, der 
Secretatius Eichler 27 mahl die Knute, Sch 
nof.ı 7. mahl / und Souda, ein Überfeger;die Die ' 
te empfangen, welche Steaffe nicht jo hart alg 
Die Kunte syn fol. Man hat fic hierauf nach Si— 
berich gebracht, wo fie alle. Tage 6.Capicken gzu 
verzehren haben, was fie aber mehr brauchen, 
mir ihrer Hände Arheit verdienen muͤſſen. Ihro 
Rußiſch⸗Kayſerliche Maieflär haben daben den 
Verurtheilten die Gnade ermieſen, daß dieſes 
mahl nicht ale Guͤter derfelben, wie es: ſonſt 
gewoͤhnlich⸗ confiſciret worden, ſondern man 
har ihren Nachkommen nur diejenigen genom⸗ 
men / welche fie von der Crone empfangen, was 
ſie aber von ihren Vaͤtern geerbet, iſt ihnen ge⸗ 
laſſen worden, Ja die Gnade Ihro Rußiſch⸗ 
Kayſetl. Majeſt. iſt dabey noch nicht ſtehen ge 
blieben; fendern es haben allerhoͤchft Dieſelbe zu· 
wieich anbefohlen, daß ledes von den Kindern 
dieſertUngluͤckſellgen 40 Bauer · Guͤter behalten 
fole, daferne gar ‚Feine Eebſchafft vorhanden 
wäre. Auf biefe Erecutiones folgte noch eine 
andre, welche aber nicht oͤffentlich m | 
indeniman,wie csin den ordentlichen Zeitun 
Blaͤttern gelanteg,dem Grafen —— 
2 ER, ee ee 
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Wr Zunge ausgeriſſen und. Ihm nach Siberien 
geht bat. Die Gefängniffe find hierauf 
tilich mit mehr foldyen Seuten angefüller wor⸗ 
ia, die an der Verſchwoͤrung Thell gehabt, 
serunter fich auch einige Geiftliche befinden 
plen, und men meldet fogar in einigen Mache 
richten, bie Auzahl der Verſchwornen vermehre 








ſich noch beflämdig, und ihre Verwegeunheit 


gienge auch fo weit, daß fie. in angefchlagenen 
Schrifften ungeſcheut gedrohet: wenn man 
auch alle Werſchworne, die man entdecket, 
hinrichten würde, fo bliebe doch noch einegn 
fame Anzahl übrig, das Borhaben guszuf 
ven, wozu man fich verbumden habe, Viei⸗ 
leicht aber leget ſich diefer Frevel/ da auf Kah⸗ 
ferlichen Befehl in den vornehmſten Staͤdten 
gessiffe In qviſitores beſtellet worden feyn ſollen, 
welchen man die Macht ertheilet, mit ieden 
Ders Obrigkeit kraͤfftigſtem Beyſtand fleißig 
Acht zu haben, damit allen durch die bisher au⸗ 
gefihte heimliche Werfammlungen angeflifftes 
ten Conſpirationen vorgebeuget, und die daran 
habenden entdecket werden moͤchten. Wir 
werden vieleicht noch einmahl von dem ungluͤck⸗ 
ihen Vergehen einiger Ruſſen reden müffen; 
baher wir vor diefes mahl hier abbrechen , und 
vielmehr etwas von der gegenwärtigen Sitna⸗ 
tion der Umflände des Mußifchen Reiche mie 
Schweden beybringen wollen. Wir laffen die 
Remarqpve an feinen Drt geftellee fen, welche 


„behauptet, der gautze Plan ha Conſpiration 
I Se 


—— 


7* 








u in 
des Dolghorucki ſey durch den unvetmucheten 
Belgrader Frieden zernichtet worden, die Char⸗ 


te habe ſich geändert, und Schweden auf neue 


* 


Alliancen hat dencken muͤſſen. Genug in Ruß⸗ 
land ſetzte man ſich wider alles zu beſorgende in 
gute Verfaſſung/ die Kriegs⸗Ruͤſtungen zu 
Waſſer und Sande wurden beſtaͤndig fortgeſetzet; 


. tedoch hat man dabey alle Neigungen zu einen 
mit Schweden zu treffenden Vergleiche brybe⸗ 


halten, auch aufSeiten dieſes Hofs alles forgfäls 
rig vermieden,/ was beyde Reſche im’einen nrüen 
Krieg verwickeln koͤnne: "welches einige da 
ausgedeuret, daß man den Frieden wegen Eure 
tand fowöhl,als inſonderheit die kun fflige Tthron⸗ 
Folge für die Printzeßin Anma dadurch auffer 
Gefahr zu ſetzen ſuche. Es iſt wahr, der ie 






Petersburg befindliche Frantzoͤſiſche· Miniſter, 


der Marquis de Chetardie, hat ſich ſeit feiner 
Anwefenheit ale Muͤhe gegeben, dem Hofe Die 
widrige Gedancken von dem bisherigen Abſich⸗ 
sen der Cron Schweden zu benekmen 5 allein 
es iſt auch wahr, daß man ihm Rußiſcher Seits 


ddeuilich zu erkennen gegebien , wie mam die Abs 


ſichten des Frangöfifchen und Schwediſchen 
Hofes in Rußland gantz wohl mercke. Es ha⸗ 
ben einige willen wollen, daß als der Geſandte 
mit dem Reichs⸗Vice⸗Cantzler dem Herrn Gras 


fen von Oſtermann wegen der Schwebiſchen 


Händel, und wie das gute Vernehmen zwiſchen 
beyden Meichen auf einen befländigen und 


dauerhafften Zuß geſetzet werden Fönne, eine 


lange 
& 
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lau Unterredung gehalten, er unter aubern 
vegſteket, daß freylich wohl den Schweden 
de Ntrerung fo vieler Laͤnder In dern Myſtaͤdti⸗ 
E en nicht anders als ſehr empfindlich 
önme , doch wären alle Schwuͤrigkriten 
leicht zu heben, wenn man eine neue Greutz⸗ 
* g made und den: Schweden kinige 
| en bemwilligfe ,- die Sr. Czariſchen 
Mai feinen. fonderlichen Schaden chaͤren; 
worumger der Marqpis vermuthlich auf Die 
Reſtitution der Befiung Wyborg feln Abſehen 
gehabt. Es hat ihm aber der Örafgeantwortes, 
were cin Theil berechtiget wäre, Satis⸗ 
za fordern, Rußland viel Urfachen zurmn 
vergnügen habe, die fo wohl gegründet 
waͤren / DAR die Bekanntmachung derfelben ber 
Cron Schivrden wenig Ehre umd: Vortheile 
Yögen würde. Jedoch allem Anfehen nach 
hat der Herr Marguisindiefen Megociationen 
nehgchendsbeffen Gluͤck gehabt, ala anfangs, 
dacr fich Inn einem Echreiben an feinen Freund 
ſelgender Seftalt etklaͤret Haben’ ſoll: Mein 
Herr, die Urſache, warum ich hier bin, ſcheinet 
ſaſt kelne andere zu ſeyn, als von des -Mußis 
Ben Hofes Polteigue und Pracht einen Zeugen 
eingeben. Bon meinen Negociationen weiß 
4, ſowohl wasihren Fortgang als Hinderung 
beirifft, nichts zu melden. Auf das hoͤftiche 
Bejeigen, ſo einem fremden Miniſter geſchie⸗ 
rt; darf man nicht bauen, noch weniger aber 
ſch daher einen — Ausgang en 
— 2: i 3 gocia⸗ 


⸗ 





 strcergeigsen Höflichkeit und Sochachgung fi 
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gertastiomen verfprechen, Der Grund bie re 

die Erfänntlichkeie feyn, welche man daburch 
die. geführte Frantzoͤſiſche Medlation zr 

u der Pforte und Rußland an den. Tag le⸗ 

gen will. Woraus alſo leicht abzunehmen ſte⸗ 

det, was ich an dieſem Hofe anſtaͤndiges zu ne⸗ 

goriicen vermoͤgend ſeyn werde.,, Kr 

Zen aufrichtig, daß win noch zweiffeln, 96 auch 

Diele Bellen aus der Feder des e. uen als 

o 





geſchicttan Marquis wircklich gefloffen fegm 


= Dem Nr — 7 ihm wolle * 
egoslatioues muͤſſen einigen Fortgang gehab 
haben. Denn Schweden hat Commiſſarien N 
Möpborg abgefender , die ſich, den neueſten 


Macprichten zufolge, In erlichen mie dem Rupie 


-  fihen Minifter gehaltenen Co 


a 
⸗ 


men Conferentgen wegen 
Der Grentz⸗ Scheidung verglichen, auch bereits 
‚alle bisherige Streitigkeiten fo weit guͤtlich 
heygeleget haben ſollen, daß nur uoch die Ra⸗ 
Alſication und Genehmhaltung bender Höfe exe 
‚fordere werde, an welche man deswegen Cou⸗ 


riers abgefertiget. Es iſt nicht unwahrſchein⸗ 


= ‚ lich, daß wenn fich die Umſtaͤnde wirklich alfo 


am, von deflen wahren Umſtaͤnden die Mach» 
— — Der richten 





verhalten, die genaue Verbindung, in welche 
der Rußiſche Hof mit dem Groß⸗Britanniſchen 
getreten, vieles darzu beygetragen haben wird, 
Der Here Finch und der Rußiſche Gen. Keith 
ſollen die Mittels⸗Perſonen geweſen ſeyn, durch 
welche dieſes wichtige Werck zu Stande gekom⸗ 


⸗ 
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‚ Yen wochniche fo gruͤndlich eingelauffen, daß 
weino Davon etwas melden koͤnuen, fondern 
bie auf das Filnfitige ausgeſetzt feyn laſſen 

Jedoch Fönnen wir denjenigen Ertrack 
tines curienfen Briefes aus Holland und Eu⸗ f 
geland wicht unberuͤhrt laſſen, in welchen man 
ſich hieruͤber folgender maſſen erklaͤret: „Die 

Abeetſe des Herrn Finchs nach Petersburg iR 

dus keiner andern Urſache etwas aufgeſchoben 

worden, als weilen der Engliſche Hof den 

Entfchluß einiger Machten, welche dieſer Als 

Hang beytreten ſollen, erwarter hat. In Krafft 

dieſes Tractats verpflichtet ſich die Monarchin 

von Rußland 30000 Mann und einige Kriegs⸗ 

Schiffe an Groß Britannien zu übestaflen, 

dahingegen dieſe Crone die von Schweden ers 

abertt vingien der Monarchin guarantis 
zet, und fich verbindet, im Ball eines Angif⸗ 
fs eine zahlreiche Flotte dahin zu ſenden. 
Man betrachtet diefen Tractar als ein Mittel, 
deſſen fich der Engliſche Mof bebiene , ums ſich 

durch Diefen Canal dem Kayſerlichen Hofe zu 

: nähern. Solte nun die Sache gluͤcklich von 

Ratten gehen, fo wird man fagen können, daß 

der Graf von Oftermann einem gewiſſen Mis 

nifter einer mächtigen Crone die Direction der 
algemeinen Sachen fireitig mache, und einen 
cm fo ſtarcken Einfluß als jener, in diefels 


ben babe 
ke — Tuͤrckiſchen Hofe hingegen find 
die Conjuncturen noch nicht fe beſchaffen/ - 


/ 


Bor Diaßlen: 








man mit wölliger Gewißheit vor. einem dauter⸗ 


hafften Frieden ſich uͤbergeugen koͤnne: wie denn 
auch einigen Nachrichten zufolge der Graf von 
Muͤnnich bey einer Gelegenheit, mit ausdruͤck. 


Uchen Worten diefes zu erkennen gegeben has 


ben ſoll: Der völlige Friedens⸗Tractat iſt noch 


nicht publiciret worden, und die Declaration, 


welche man wegen Afoff hat thun laffen, davon 


‚ man die Schleiffung zu fetpaeig in — 


Zeitungen / angegeben, zeiget zur Guuͤge, wie 

wenig dasjenige, was man von den Innhalt dee 
Articul diefes Sriedens hin und wieder einflüß 
fen laffen , gegründee ſey. Inzwiſchen hat der 


Senateur und — Miniſter Bring Ser 


Easfoi, im Mahnien der Stände dus Reſchs, 
bey der ei eine Rede ge 


hat, felbige dem fremden Mine 


rer daß fie-fich fo gleich Co⸗ 
pien davon zuftellen laffen; hiernechft fo emte 


. Hält auch felbige in einem kurtzen Auszuge bie 


gantze Hiflorie des bisherigen Krieges, welche 
wir in unfern Blaͤttern umfländlich befchrieben, 


und endlich fo ficher-mum daraus ein Mus 


ſter der Ruſſiſchen Beredſamkelt, dahero ums 


alle diefe Urſachen bewogen, dieſe Rede unſern 
SBlättern folgender SGeſtalt gautz ein zuverle en. 


‚ Wesashlanch ‚_Booßmächtigfte« 
3 In * I 


. Mlsgnhigfte Bayferip and Somsersine! 


v Dies DA rohe Beieden Br Dig 
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und, Em. Kähferl. Majeftäg getreuen Unferthanen, 
Ve: afreulicher und angenchmer ſeyn, ie wichtiger 
Ve HMhachen des vorhergesangenen Kriege, und ie 
geht die Gefahr, in welcher fich vor deffelben An⸗ 
kaag das Außiſche Deich feit vielen Jahren her befun⸗ 
da karte, geroeſen. Kaum war bir Ottomanniſchen 
Wortedurcdh cine beſondere Fatalitaͤt die Stadt Aſſoff 
i die Haͤnde gerathen, als man ſchon erkannte, wie 
gefaͤhrlich es ſey, dieſen Nachbar in dem Beſitz einer 
diſſeits des ſchwartzen Meers gelegenen Veſtung zu 
ſchen. Dieſer Ort war den Rußiſchen Laͤndern zu na⸗ 
be gelegen, Daß der Feind von der Occaſſion, dieſelbe 
ja beunzuhigen , nicht harte profitiren folen. Der 
taulofe Nachbar ließ es bey den aus Affoff unternom⸗ 
menen feindlichen Uberfällen nicht bervenden fonbern 
biefelde wurden auch aug der Crinim und Cuban Jahr 
ons Jahr ein, mit Verheerung ganger Rußiſcher Pros 
yingen und Wegführung,vicler taufend Dienfchen in 
bie grauſamſte Sclaverey folchergeftals, fortgefchet, 
daß die Rußiſche Grentzen dem Naub diefer unruhigen 
— Befiäntdig unterworffen waren. Ace noch zu 
tm des Kayſers Petri I —— nachbräckliche 
Vorſtellungen wirckten fo twenig, daß bie Gewalt 
thängfeiten im Gegentheil —* und ie laͤnger ie 
uurtraͤglicher wurden. Auf was Art die Pforte bie 
in erſien vorgegangene Zerrüttungen ſich zu Nutz ja 
machen geſuchet, und tie fehr ſolches hingegen der 
Eicherheit des Rußiſchen Kanferthung ensgegen * 
weſen, gift vor ſich ſelbſt bekannt. Es wurden in fo 
der Betrachtung durch einen mit der Pforte geſchloſ⸗ 
fecn Tractat derfelben gewiſſe Grentzen geſetzet. Dies 
fm Tractat wurde —— Seite ſo wenig 
nachgelebet, daß vielmehr mit Uberſchreitung der date 
inn vorgeſchriebeuen — die Keindfeligfeiten fo 
wohl ia Rußland als in. Perfien ipren beſtaͤndigen 
dortgang hatten. . | 


a re LT on 
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—— —— — — — 
In ſolchen Umſtaͤnden befanden ſich dieſe Reiche 
egen einander, als Gott nach feiner heiligen weiſen 
orſehung Ew. Majeſtaͤt zur glorreichen Regierung 
dieſes Kayſerthums beruffen hatte. Wir, denen die 
Landes můtteriiche Borforge . Kayferlichen Majes 
flät für die allgemeine Gl cfeligteit ber Unterthanen 


| — bekannt iſt, koͤnnen gar leicht ermeſſen, wie 


hr hochſt Deroſelben biefe Gewaltthaͤtigkeiten zu Se⸗ 
muͤth gedrungen, wie empfindlich der unbeſchreibli⸗ 
che Schade, welchen Ew. Majeftät Unterthanen durch 
die feindliche Uberfaͤlle erlitten, die jaͤmmerliche * 
fangenſchafft, wort dieſelbe zu tauſenden weggerafft 
find, und die dabey vorgegangene unmenſchli 
Srauſamkeit Ew. Rayferlichn Majeſtaͤt mitleidendes 


Hertz und zaͤrtliches Gewiſſen geruͤhret haben, und da - 


unter benen unzehligen Sorgen welche die Regierungs⸗ 
Laſt eines ſo groſſen Reichs mit ſich — dieſe ger 
wiß eine der fürnehmften gewefen. Kanferliche 
Majeſtaͤt erfte Sorgegieng alfo —— daß der dere 
fianifche Krieg , welcher dem Rußiſchen Reiche niche 
anders als höchft A feyn fonte, fürdere 
famft geendiget würde. Hoͤchß Derofelben Intention 
war nimmer geweſen, die Rußiſche Grengen aufjener 
Seite zu erweitern, fondern nur I verhindern, daß 
Perſien felbft nicht untergehen, oder einer fremden 
Bothmaͤßigkeit anheim fallen möchte ; und weil dee 
jetzt regierende Schach in Parfien durch Ew. Kahſerl. 
Majeftät Bermittelung dag fehr gerrüttete Reich wie⸗ 
der in folchen Stand gefeget, daß man hoffen konte, 
er twürde nunmehro durch feine eigene Kraͤffte, was 
jur gänglichen Beruhigung feines Landes noch übrig 
ar, — oͤnnen, ſo ſchloſſen Ew. * 


ſerliche Majeſtaͤt in Erwegung dieſer Umſtaͤnde mit 


| Batten. Mein om biefe auf bie allgemeine — 


demſelben einen Tractat von ewiger Freundſchafft und 


in den viel vintzen, welche Si 
Sc Sehen Pineskeihe (s Tapfr befhget 


x 
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-—n. gab —* Feinden nur Gele⸗ 
genheit, ihre Streiffereyen in bie Rußiſche Provintzen 
Dr deſto gröfferer Wut fortzuſetzen. Ew. Kayſerl. 
rg befanden fich zwar in folcher Verfaſſung, 
Eie dieſes alles nachdruͤcklich hätten reſſenti⸗ 


u, unb Sewalt mit Gewalt zurück treiben koͤnnen, 
Scan Sie nicht, um das gute Vernehmen zwiſchen 


ihn he durch gelinde und friebfertige Mittel 


wieber herzuſtellen, alles nur moͤgliche vorher verfüs 


 denwollen. Die gute Officia, welche emiger Chriſt⸗ 
bchen Hofe Sefandten bey der Ottemannifchen Pforte 


diefem Ende rühmlich angewandt haben, waren 
En. Kayſerlichen Majeſtaͤt deſto en ie mehr 
allenfalls dadurch die ganke umparthenifche Welt aͤ⸗ 
berzeuget werden muſte, daß man von Rußiſchet Sei⸗ 
— weiter wicht — Bus und were 
—— A an mern jo notiyigen e 
fruchteten aber diefe friedliche Demar⸗ 
— als alle in gleicher Abſicht ſchon 
see ewandte Bermühungen. Die fo hg 
führe Feinbliche et waͤhreten immerfort, bis 
endlich, nachdem der Tartar; Chan unter dem Vor⸗ 
wand eines Feldzuges nach Dagueflan, die Rußifhe 
Oxengen mit einem Heer von goooo Mann Übergoe 
genhatte, zu einem guͤtlichen Vergleich nicht die ges 
riugſte —— bliebe (*). So waren dan 
So Kanferliche Majekätnach Vorſchrifft aller goͤtt⸗ 
lhen und weltlichen Rech — berechtiget, die 
von Bott — verliehene Kraͤffte, einer in alle We > 
mrechtmäfigen Getvalt entgegen zu ſetzen. Glei 
wie aber Em. Kanferliche Majeftät alle Dero Hands 
— mit bar —— pflegen, fo find Sie Zeit 
nicht anders, als un⸗ 
e ——— — feines Heil. Nahm — 
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und in feſtem — auf deſſen ohnfehlbare Huͤlffe 
geichritten, Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt Generals Feld» 
Marſchall, Graf von Münnich, marfchirte Anno 
2736 nut der Haupt· Armee nach der Erimm, 
eroherte die Hichero- unaͤberwindlich gehaltene und 
nie erſtiegene Linie ber) Perecop mit ſtuͤrmender Hand, 
flug den hinter derſelben mit mehr als. I00000 
Mann ſtehenden Chan otaliter, und zwang bie in, 








= — liegende flasche Garnıfon, ch auf Diſcrelion 


— ON ber Dre; aus welchem alles vorige Un⸗ 
heil gewiſſer maſſen ſeinen Urſprung genommen, wur⸗ 
de — einer andern Armee unter dem a 


Marihall von Lafy-erobert, und Mieberunfer Ew⸗ 
Kanferlichen Majeſtaͤt — hr. 1 Kurt 
vorher waren von dem Kalmucki fehlha⸗ 


ber, Donduc Ombo, icooo ——ua—i Gubanifcher 
Tartarn in Ew. Kapferlichen Diajeflät Schuß aufge« 
nommen, davon firh mehr als 15000 Many mit ihm 
conjungiret-, und gemeinfchafftlich wider den Feind 
agiret haben. In der Crimm wurde ferner bie vo 
Sa 2 u ee ck Feat for . 
gen n als der wichti an 
kung, berühmt ift, von dem General · Feld⸗ —3— 
Grafen von Muͤnnich, occupiret, und daſelbſt von 
nenn Armee eine Menge von Koftbarfeiten, 
ID die Einwohner in ihrer groffen Beſtͤrtzung und uͤ⸗ 
bereilten Flucht hinferlaffen hatten ‚, erbeutet. Die 
feindliche Armee, welche der Rußiſchen key Zugang 
von — zu verwehren trachtete, wurde von 
dieſer goͤntzlich in die Das gefchlagen, und darauf 
Die Stadt nebfl ar us Pallaſt mi verhee⸗ 
ret. Die Feſtung Ian Weihe — 
—— Armee — Corps Ei Kanferlichen 
Majeſtaͤt Trouppen Arne? —— erobert und 
n. gu 


WIE ‘ 1 5 . 1% x 3 
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wihkiffe. Noch vor Ausgang des Jahre hatfe 
Detuc Ombo des Begtigerei Eultang Reſidentz⸗ 
Eu, Kapil, sum Steinhauffen gemacht, big 10009 
Knien gefangen genommen, und 20000 Pferde 
ekutet. Nach fo gluclichem Fortgang der Rußiſchen 
Vaffen wurden, ohngeachter des bewilligteͤn, von den 
Ziten aber auch bald wieder abgebrochenen Frie⸗ 
ms. Congreſſes zu Nimirow, die Kriegs⸗Operationes 
Jahr 1737 eifrig fortgeſetzet. Der General⸗Feld⸗ 
Marſchall, Graf von Muͤnnich, wendete ſich mit der 
ußiſchen Armee gegen Oczakow, und nachdem er den 
ind, weicher in der Garniſon bis 20000 Manz 
war, alfofort aus feiner Berfchangung un 
foruificirten Linie heraus gefchlagen, auch ſolchergo⸗ 
Balı drey gantzer Tage lang in beftändiger Action mie 
danfelden geweſen, wurde unter Anruffung goͤttlichen 
Beyſtands die Stadt durch einen General⸗Sturm mit 
plcher Tapfferkeit don ihm angegriffen, daß der, Se⸗ 
sasfier mit allem, was in ber Garniſon noch übrig 
geblicben, fich auf Diſcretion ergeben muffen-(*), Dex 
Beneral· Feld⸗Marſchall von Laſcy, welcher indeffen 
in die Erimm eingedrungen war, und daſelbſt ein 
don dem Ehan commandirtes Korps in die Flucht ge⸗ 
haste, lieh darauf die fonft fehr volckrei 
Stadt Arabat nebit dem feindlichen Lager und yae 
als i0ooo Dörffer und —* mit Feuer verheeren. 





Nachdem der General⸗Feld⸗Marſchall, Graf von 
Muͤnnich, ſich mit der Haupt-Arniec von Oczakow 
wieder entfernet hatte, unterſtunde ſich zwaͤr der 
Sind, mit ſehr zahlreichen Trouppen unter ben. Gens⸗ 
AlBaſſa dieſen Ort noch im Monate Octobris gi 

belagern, wurde aber burch die ftandhaffte Gegenweh 

Ew. Kayſerlichen Majeftät tapffern Guarniſon ge 
‚Woungen, nach vielen abgefchlagenen Haups-und & 


wege 
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a ee . 
mral⸗Stuͤrmen in der Anfferfien Confuſton mit grofe 








Te Verkuft, Hintertaffung eines. un Theild der 


Artillerie und gllee Munition * ber den Driefter 
u retiriren. Der Crimmiſche Chan hatte zwar zu Ans 

e -- des 1738 Jahrs den Entfchluß gefaſſet, mit ſei⸗ 

nen eigenen und vielen andern Horden einen Eiufall 


in die Rußiſche Grentzen zu unternehmen, ed waren - 
aber dagegen aller Drten folche gute Anitaliten vore 


gekthret worben,. daß er mit Verluft vieler taufenden 
* ber Seinigen, fh alfofort auf bie Flucht zu begeben 

genoͤthiget war. Die Crimm wurde dbermahl — 
der —8 Armee unter dem Commando des Ge 


— 


* neral · Feld ⸗Marſchalls von Laſcy überzogen, gleich 
— die Sievaskiſche Uberfahrt — under 
mit feinen Voͤlckern nicht weit — ſt Kalga 


Sultan gezwungen in groſſer — 
fich zu retiriren, und tieffer ins kan en BE 


melbter General-Seld-Marfchall marfchirte fernermit 


‘der Armee auf die Feſtung Perecop zu, attagbirte 
dieſelbe mit folcher Vigenr, daß der commandirende 


Baſſa von 2 Roßſchweiffen fich nebſt der gantzen 
Garniſon zu Kriegs-Gefangenen ner ergeben geztopume 


gen wurde. Bon dem General⸗Feld⸗Marſchall, Sta» 
von Muͤnnich, aber, welcher mit ber Haupt-Ar» 
Sal gerade midi —— — — bie 
ann iedenen Daupts em mit ihrem 
uft zurück getrieben, zerſtreuet, und indie 

Free geſchlagen. Db nun zwar bie drey bemeldte 
agnen vor Em. nee nen fehr glorieus 
eilhafftig gew — fo iſt der letztverwichene 


— 
‘dennoch in Betrachtung der dabey vorkommenden 
oͤchſt merckwuͤrdigen Uniſtaͤnde denenſelben weit vor⸗ 


— commandirende General⸗Feld⸗Marſchall Graf 

von Münnich, paßirte mit der Yaupt-Armeeüberden 

in des Feindes Land; Pr — — | 
DPI RER 


ctionen .. 
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— das der Rußiſchen Nation ſo ruhmwuͤt⸗ 
Ve daupt⸗Treffen, in welchem. — ben Feinb 


depalben amringte Urmee mit aller Bagage und 
kafrepiant » Magazin — nn decken, 


De aber den Feind att die. Bataille 
batber : Mlerpächfieeie Kay⸗ 


Küken Ce Waffen: an . — 
bemafien - — daß der anf Tuͤrckiſcher Seite 
ammaubisende Weli⸗Baſſa ) mit feinen zahlrachen 
uud bis ⸗0000 Mann ſtarcken Trouppen aus dem 
u, retranchirten Laget in groffefter Unordnung 
tie Flucht nehmen, und den meiſten Theil ſeiner At⸗ 
Zelter, — en Du — 

ber ſiegreichen Arniee zuruͤck laſſen muͤſſen; nach w 
— — ch nicht — 

commandirende Kalczack Baſſa nebſt ſeinee Guar⸗ 


mebft fei 
* zu — — ergeben, — anch 
— * Mai via re Abi Ren echo 
e rau 

auterworften bat. Bee biefer: 

wurde Die Erimm von bem.& 

zen daſcy _— allarmiret, und ey ein. 
deres dem General⸗kientenant 









Sen fo geringem Verluſt, als Ew. Kanferl. Majeſt. 


Armee gegen die zahlreichſte Heere der Tuͤrcken und 
Tartarn, gefähre bat. Und da diefe nicht in, einer 
einigen 
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P 18 Monikäßlanb: 
knigen Cohlacht Daß; Feld behalten, aoch — ſe⸗ 
ſten Ort welcher nur von den · Rußifchen Troup 


en worden, behaupten — 
— welche. von —— ——— 


9 
meiner haben, es —— —— — ——— 
mach der g 


dio ſolche ——— ‚gehegt, bone Kupfer. . 
Majeſtaͤt wahren ne Sbficht, fo Sieben des 

ug eg g efübgen Sad nich umtersichset gungen 

fen fm: ‚Dieelbr mu ade 
—— Reiche. eine —— Grpahee 9 gegen 

die feindliche iberfälte su. verſchaffen geeruchtet sb 
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nen bedache gew Ew. Majeſtaͤt Haben 
—— — Abſichcen vollig das An⸗ 
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te unglückliche Pruthiſche Friedens ⸗Schluß iſt mit 
‚da dariun enthaltenen dem Rußiſchen Reich Yo Ä 
naheiligen Bedingungen gänglich zeimichtet,und vo 
dapforte ſelbſt zu ewigen Zeicem vor annuliiret and 
het errannt worden; So viel tauſend noch vor An⸗ 
des Kriege und ſonſten in bie Solaberey wmegger 
Epriften,merden ihrerBanden ohne Entgeib en⸗ 
lagen, und in vorigeFrevheit geſetzet A den Comer⸗ 
are ind den Rußiſchen Unterthanen folche Vottheile 
derſchaffet, aͤls nur iemahls denen m dem Tuͤrckiſchan 
Rad am meiſten faverifirtan Rationen sugeftanden 
worden. Der gefährlichen Nachbatfchafftuon Afoff 
haben Ew. Kayferliche-Diajefiät fich entlediger, und 
"die des Reichs dergeſtalt erweitert, daß 
mamehro Derb Unterthanen die Früchte dig Dr 
ſchen en Kayferthũthern wieder hergeſtelltten Fries 
bene beſtaͤndig werden genieſſen koͤnnen / abſonderlich 
daalles dieſes durch die reſpectable Garaitie des Groß 
igſten Koͤnigs von Franckreich beftäriget worden. 
Dieſer Friede iſt 8, welcher uns die ſpaͤte Tach 
welt Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt muͤtterliche Borfor⸗ 
ge für Bas Aufnehmen Shrer Länder und Untertha⸗ 
"nen mit der Aufferfien Docharhtung und’ Bewunde⸗ 
rung gu verchren berodgen twird-_ Dein ob zwar fiei 
seihe Kriege ſowohl ald vortheilhaffte Fieber 
luͤfſe einem Regenten kein ficheres und befländie 
ges %ob erwerben koͤnnen, wann die Abfichten, fo er 
dabey geführee, nicht an fich ſelbſt rein und ohne ' 
. Zabel geweſen; So koͤnnen wir hingegen Ei. Mas 
jeſtaͤt fuͤrtreffliche Thaten in Friedend: und Krieges 
zeiten nicht anders als offetbare Kennzeichen einer . 
vollkommenen Kapferin anfchen, weil Diefelbe tedere 
zeit eine wahre Gottesfurcht und Gerechtigkeit zum 
Srund haben, Die inbrünftige Andacht, mit wel⸗ 
‚er Ew. Kapferliche Majeftät bem täglichen Got 
tesdienft heywohnen, wircket bep ung allen eine un⸗ 
gemeine Erbauung, und erweckt ung mehr und mehr 
33 Beobachtung derer Pflichten, welche wir * 
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und ber Kayſerin fchuldig find. Em. Ma gear | 
migfeit aber erftrecfet ſich noch weiter, 

felben wiederhohlte Verordnungen zu — 
ber Erkenntniß Gottes, und zu Vertilgung des Aber⸗ 
glaubens, werden auch auf den entlegenſten Gren⸗ 
tzen biefeg. Kayſerthums das Reich Gottes unter Ew. 
Kayſerlichen Majeſtaͤt Unterthanen vermehren, ie 





‚folchergeftalt gar vielen Seelen, die ſeit undenckli 


Jahren in einer Erbarniungs würdigen Finfterniß 
mandelten, dag Licht der Chriftlichen, Lehre, ohne 


- Verfolgung und Unterdrückung durch" gute Erenipel 


und gründliche Unterwerfung aufgegangın, und, wie 
wir hoffen, auch die Nachkonimen diefer: vorhin Une 
glückfeligen erleuchten wird. Em. ne 
jeftät Liebe zur Gerechtigkeit, als einer Tugend 


- che Bott infonderheit von allen Kegenten auf — 


erfordert, hat ſich ſchon vor einigen Jahren auf ei⸗ 
ne last Art ge —E als hochſt a von eis 
ner benachbarten Nation um Dero mächtigen Schutz 


Be worden. — zeiget ſich noch. füge 


in Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt heilſamen Anordnuns 
r Verbeſſerung und —— Voͤllſtreckung 
Sup, weiche nd kommt insgemein denenjenigen zut 
Huͤlffe, 6 in ihren ee 2 nr r⸗ 


tigkeiten ihre di Zuflucht zu Ew Re ek 
. eigenem gerechteften Ausſpruch zu nehm veran 

fe — Gleichwie nun ſolcher Bedraͤngten und 

Elenden Seufftzer die Wolcken durchdringen, und 

Gott dem hoͤchſten Richter nicht verborgen bleiben, 

ſo iſt kein —— daß nicht auch dag freubige Danck⸗ 


Opffer, welches. fie ihm nach der von Ew. Kayſerli⸗ 
den Majeſtaͤt erhaltenen allergnädi en Erherung 


abſtatten, hoͤchſt Derofelben Thron efefligen, und 


t 


— gantzen Reich tauſendfachen Segen juliehen 
te. 
Die Treu und Beſtaͤndigkeit welche Ew. Majeſtaͤt 
in Erfüllung der mit andern Puiffangen geſchioffe⸗ 
- am Buͤndniſſen fo vielfältig, auch mit pinbanfegung 
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thees eigenen Nutzens erwieſen, 
Bir auch auch am a Krieg — guütliche u er 
veommen be gemefen, £dunen ung nicht 
a aid — —— Troſt a die kuͤnfftige Zei⸗ 
— — — t uns gewiß in 
= ron denheit en 
Be — ee ei — die gerech⸗ 
und des HErrn Kriege fuͤh⸗ 
Das holdreicheſte Deileiben, 
Majeſtut nicht allein viele Kepler gu — 
noch ige Hoff ung ber? = —— mii⸗ 
einige nung ber Beſſerung ift, zu 
; —— mie afabehen — Bit 
— ele 
zu dancken — 


THE 


8 





| —— zu fi m wars ja chen diefe Tugenden 

und Borziige, ‚wodurch die weiſeſte Abfichten Petri 
des — en erfüllet — — denen an - 
bat, übett Seren m in. Cie. Sayfeihen br eftät = 


— — fe irdiſche Würde und Hoheit 
das undanckbareſte Golf auf 

— en At uns. 
ohlthaten nach, aller ihrer DVortrefflichkeit 
und erfennen ſolten: Allein wir erkennen 
Kick mur — fo wie es rechtſchaffenen Unter⸗ 
Hauen wre Binan wir — ſie auch, fo kn 
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wir leben, in dent Innerſten unſers Hertzens eins 
eprägt Iten, dagegen eine immerwaͤhrende al⸗ 
runterthänigfte Erfäntlichfeit von ung auch au uf 
; anfere Kinder und Kinded-Kinder fortsupflangen u 
äufferft beftreben, auch unſer Gut und Blut, Leib 
und Leben, fo offt ed Em. Ma jeftät Dienſt und hoͤch⸗ 
fies Intereſſe erfordert, Jaufzuopffern nicht ermangeln. 
Dir aber, o ewiger Gott und Vater allerBarmbergigkeit, x 
von — e gute und alle vollkonnene Gaben von K 
oben herab kommen, daucken wir demüthigft und  ı; 
Bon Grund unſers Hertzeus fuͤr die ſonderbare Ger. 
muͤths⸗·Gaben und Tugenden, womit du deine Ge ; 
falbte Unna Joannowna diefes Kapferthunzuregie a 
ren fo reichlid) außgeruftet, und bitten ‚du wolleſt Dies 
felbe,die du ung zumVorbilde der wahren Gottesfurcht » 
und des Gehorfamg, die wir deinen Geboten ſchuldig 
ſind / borgeſtellet, noch ferner zu unferer unausfprechlie . 
hen Sreude gefund und glücklich bis auf die ſpaͤteſte 
Jahre des zeitlichen Lebens erhalten, Dero Kayſerliches 
Haus iederzeit mit neuem Segen uͤberſchuͤtten, au 
den Ruhm dieſes Reichs unter allen Bolckern beftän : 
tigen und vermehren, damit vor ſolche Wohlthaten 
dein heiliger Nghme von uns und unfern Nachkom⸗ 
men bis an das Ende der Welt gepreiſet werden 


‚bellere Hoftes Fortuna eft, Gloria Regum, : 
Siimediam Laurum Pacis Dliva fecer. z 


Barclaj. in Argen:Lib.ı. c. 8. 
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Serſt find noch einige des Rußiſchen Meichs 
angehende Umſtaͤnde mie zu beruͤhren, worun⸗ 
ter de Nachricht von der Rebellion der 
Era * oben an ficher. Diefe Tartariiche 
Mation 
Indem wir bey Verfertigung biefer Blätter die 
Biſiocx. Geneal. und Geograph Anmerckungen 
über die Zeitungen, fo zu Petersburg in 4ca 
gedruckt worden, mit vielem Vergnügen durch» 
gegangen, haben wir hin und mwicber gute Er⸗ 
läuterung ‚ die verſchiedenes bigher ber 
ruͤhrtes in ein beffer Licht ſetzen fönnen. So iſt z.E. 
Auno 1732n.32, 33 von dem fehr raren Bu⸗ 
Ge des Amſterdam. Burgemeiſters Nicoi. Wa⸗ 
ſens, Nord es Oooſi Tortarey, fo wir anführen 
werden, ingleichen ad a. 1734 n. 28, 29,30,3P . 
don denen Kirgifen und Bafchkiren fehr ſchon 
elt, und daraus zuerfehen ‚daß die Baſch⸗ 
eigentlich ihre Wohnungen zwiſchen den 
Rafanifchen und Siberifchen Gouvernements 
an den Zlüffen Kama und Belaja, um ben 
Urfprung des Jayck⸗ Stroms, und an dem &e- 
birge Ural haben, ſo daß die neuen Unterthanen 
ber Ruffen, nemlich die Kirgififchen Kayſacken, 
bie Karakalpacken und Sengoriſche Kalmu- 
den, Suͤd⸗Oſtwerts ihre Nachbarn find. Man 
halt Die Bafchfiren vordie Eriegerifchfie Nation 
in gang Siberien, fie verachten alle Zeld-Tar- 
tarn, und find der Calmucken Schrecken, fech» 
sen auch niemals zu Fuſſe. Ihre Religion iſt 
nicht mehr vollfommen Mahometanifch. Sie 
baben fein eigenes Dberhaupt, aufier etliche 
‚ Heine Murfen, welche in gewiſſer maffe über 
fie gebiethen, und bie Ober. Derrfchafft von 
Kukland erfennen. Man hat diefe Natıon ie 
derzeit mit vieler on regieren ai 
R & em 
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1745,. Bon Rußland, 
Marion wohnet eigentlich in der groffen Tar- 
taren, und hatte fich ohnlängft der Nugifchen ® 
Monarchin unserworffen, fie hat aber aufs. ' 
neue zu den Waffen gegriffen, indem ein Tar⸗ 
far , Nogai, ſich zu den Baſchkliren begeben, 
und ihnen entdecket, daß er von dem Zingis 
Chau abſtammte, deflen Andenken von dieſem 
Wolcke fo heilig gehalten wird. Sein Bors 
geben fand Eindruck, under bewaffnete bis \ 
B00 Mann, welche fi zu ihm ſchluůgen; als aber 
der Gouverneur davon benachrichtiget ward, ' 
verfuͤgte er ſich mis einigen geuͤbten Voͤlckern 
= ach den Gammel⸗Platze, wo der groͤſte Theil 
dleſer unruhigen Leute niedergehauen worden. 
Die übrigen unterwarfſen ſich ihm wieder, und 
ieferten ihm din Tartar nehſt dem Raͤdels fuͤh⸗ 
rxer zur Strafe ans, In Anfehung des Hcfen + 
iſt zu bemercken, daß die Printzehin Anng, 
Gemahlin des Printzen Anton Ulrſchso vor 
Braunfchweig,inigrer Schmwangirfchafltglädz | 
lich fortgehe, und weil bie Zeit ihrer Entbin⸗ 
x bung, heran nahet, der Hof von Peterhof zu 
a — Pe 
Dem ohngeachtet aber ift es doch oefhenen, 
daß die Baſchkiren, die ſchon unter Rußland 
deftanden, Un. 1663 einen Aufſtand etreget, 
weit und breit geſtreiffet, und vielen Schaden 
verurſachet. Anno 1734 ſchickten fie auch eine 
Sefandfchafft nach Rußland, und indie Herrn 
von Strahlenbergs aroffer Carte und den An⸗ 
merckungen zu feinen Nordlichen und Oeſtlich en - 
Theil vos Europa und Aſia finder man dieſe Na⸗ 
tion gleichfalls bemercket. 
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Pernsburg erwartet worden. Endlich nräffen 
wir dech auch Die Entdeckung, die der Capitain 
. Spangenberg gemacht, berühren , zu befferer 
Beiindni dicker Sache aber folgendes. von 
Sanıkhaifa beybringen. Diefes fand, wel 
des eine Halb⸗Inel gegen Nord⸗Oſt In dem 
Iwwaniſchen Meere iſt, flöffee mit dem feffen 
Inte an die Rußiſche Tartarey durch den 
Alımam won Cavenka. (Es iſt gegen Often 
wit dem Ocean, und gegen Dceidenie mit eie 
sem langen Golfo, der eben den Mahmen har, 
mmgeben , welcher es von ben Ländern Inpi 
und der Kilaki abfondert: gegen Süden bat 
due Meer⸗Enge, weiche ve vermarhlid - 
vn Niphon trennet, fa eine der vornehmſten 
Iſeln von Japon iſt; das Suͤbliche Theil 
dieſer Halb⸗Inſel wird durch die Kuriliki, diei, 
mau vor eine Colonle aus Japon haͤlt, ber 
wohner , und glaube man, daß dieſe Halb⸗ 
Irſel viell eicht der obere Theil von Pedfo fen: 
das übrige Land dicker Halb ˖ Inſel if vom Ruf 
ſiſchen Colonien bewohnet, udem das Land 
frachebar und angenehm. Vor dieſen handelten 
eRuſſen mit Barquen dahin indem fie von dem 
Sluß Lena, weicher In das Eiß⸗Meer ſtieſſet, am 
deefüfte hinfegelten,und das Cap de Suetoi.nos 
liegen lieffen: Es machte aber der Kanfer Pen 
(tus dee Groffe, 6 oder 2 Jahre vor feinen 
ode den Auſchlag, durch diefe Halb⸗Inſel den 
Meg nach Oſt⸗Indien zu Änden- Man traff 
einen furgen Weg an durch Ochota einen Strom/ 
an deſſen Ausfluſſe die Stadt Lama liegt, von 
> M3— dar 
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dar aus man Über Lamskoy More ſegelt, wel⸗ 
ches einen Theil des Golfo von Kamſchatka 

ausmacht, und von dar man zu Priſtan an⸗ 
lander, von wannen man fich nach Kamrfagfog  ı 
vbegiebt, wo ein guter Hafen an dem Japoni- 

ſchen Meere iſt, im welchen die ietztreglerende 

Kayſerin mach den Abſichten Petri des Groſ⸗ 

fen die Schiffe erbauen laſſen, deren fih dee ; 

Eapitain Spangenberg bedieriet, und welcher | 

allem Anfehen nach bis an die Inſeln kommen/ 

| die in dem Golfo llegen, welcher diefe Halbe 
Innſel von den aponifchen trennet, und die 
voo n Japoneſiſchen Eolonien bewohnet find. 
Es kommen oben angeführte Umſtaͤnde 
gar wohl. mie denfenigen überein, was der 

Burgemeiſter Witſen von diefen Laͤndern 

„hi feiner Beſchreibung der Orlentaliſchen Tar⸗ 

tarey ſaget, daß es nemlich denen Ruſſen gautz 

leichte ſeyn wuͤrde, durch dieſen Weg ihr Com⸗ 
merce mit Oſt⸗Indien zu errichten, weil die 
Waagren, die fie durch Kamtſatkol nach kama 
brächten, dutch Caravanen über Siberlen 
Ä gar wohl nach Mofcan kommen koͤnten / ine 
| dem’ alle Voͤlcker von Ochota bis an Tobolskol 
dem Rußiſchen Meiche reibirate oder unterthaͤ⸗ 
| nig wären. Dieſes num vorausgeſetzet, wird 
man die Relation des Eapitains defto beſſet/ 
verftchen Finnen; Er ſolte mic dem ihm zuges 
gebenen mebrenthelfs aus Hollaͤndiſchen wohhl⸗ 
erfahrenen. Sees Bold beſtehenden Leuten aus. 
der Rußiſchen Tartarey einen geraden Weg ge» 


gen Japon und China fuchen, — 
IR Ä aber 
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eher Befehl nach Tobolskoi entgegen gefendet, 
fine Ruͤckreiſe nach Mofcan zu beſchleunigen, 
ud man hat den letzten Nachrichten zu folge 
weiter nichts von ihm gewuſt, daher man ver⸗ 
mthet, ee muͤſſe unterweges geftorben ſeyn. 
%u feinem durch zwey Reiſe ⸗ Gefehrten uͤber⸗ 
fhidten , ingleichen an gute Freunde abgelaſſe⸗ 
sen Schreiben verfichere er, daß er faſt den 
ganzen Auguft vorigen Jahres die Tartarifche 
See durchkreutzet, und mit verſchiedenen 
wilden Thieren angefüllte Inſeln, auch end⸗ 
lich eine groß ſcheinende Anfel eutdecket, und 
an derfeiben Ancker geworfen, da man denn 
ben der Unterſuchung etliche halb. geklcidere 
Wilde angerroffen, deren Kleidung der Ja⸗ 
sonifchen gleich geſchlenen, die aber alsbald in 
die Pormmeranzen « Wälder geflohen: Und ob 
man fich gleich ale Mühe gegeben‘, einen dies 
fee Wilden zu überfommen, fey es doch verge⸗ 
bens geweſen; vielmehr häften fie ein groffes 
Geſchrey gemacht, woraus man abgenommen, 
daß ihee Sprache der Ehinefifchen mehren? 
theilg gleich wäre. Doch Hätte der al. 
eine geoffe Menge Früchte von der Inſel am 
Bord bringen laffen , die, wie man wahrge⸗ 
kommen , überaus fruchtbar fey, und wären 
ihnen faft gantz zahme Löwen entgegen gekom⸗ 
men. Weil er nurnoch auf z Monate ‘Brot 
übrig gehabt, habe er ſich ohne Werluft eines 
eingigen Mannes auf die Ruͤckreiſe begeben. 
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Woern wir mit einer gewiſſen Art von Poll⸗ 


ticis In Italien bekannt geweſen wären, 
die den Nahmen gli Penetranti führen, und 
ſich ruͤhmen, daß fie die gehzeimde Abfichten der 
Höfe vor andern fonderlih einſehen koͤnnen; 
fo hätten wir vieleicht unfetn $efern zum vors 
aus geſaget, daß der Cardinal Sambertini 
Pabſt werden würde Das gegenwärtige 
Conclave, welches nach einer za Rom gedruck⸗ 
sen Lifte unter demjenigen, die ſeit dem Concilio 


zu Eofinig Anno 1417 geflanden,, am laͤng⸗ 


fin, nemlich 6 gantzer Monate gebauret, in⸗ 


dem dasjemige, fo nach Alexandri VIII Tode ge⸗ 


Balfen worden, nur 5. Monate und 13 Tage 


gewaͤhret, ift alfe nımmehro geendiget. Die 
 Sefftigkelten, mit welchen die Partey der ſoge⸗ 


sannten Zelotin,ingleichen die Gorfinifche und 
Benediceiniſche Faction gegen einander gearbeis 


tet ,find einenene Gelegenheit zu unter ſuchen, ob 


das allgemeine Wohl der Roͤmiſch⸗ Cacholiſchen 
Kirche, ober: ob niche auch biswellen Privat⸗ 
Abfichten und Meigungen in dergleichen Ver⸗ 
Sammlungen dte Trieb⸗Federn find , durch wel⸗ 
ehe man ſich bervegen läfl. Aldrovandi bag, 
wie wir bereite angemercket/ in dem letztern Scru⸗ 
einiis immer noch Die meiſten Stimmen gehabt, 


-  ‚afne def es denen von ſeiner Partey möglich 
n 


geweftn , mittlerweile noch eine dazu zu brin⸗ 


gen. Faſt alle Nachrichten Haben darinn uͤber⸗ 


> der 


ein geſtimmet, daß der Cardinal⸗Caͤmmerling 
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der Jaction des Aldrovandi am meiſten gu wi⸗ 
der zeweſen ſey. Am 29 Julii ſol man ſo gar 
ei fie mliche Proteſtation wider dieſe Emi⸗ 
natz eingegeben Haben, welche bie Cardinaͤle 
AUbenl, Agvaviva, Paßlonei nnd mehr ande-⸗ 
et mterſchrieben. Man will auch wiſſen, dee 
Eartinal » Caͤmmerling habe fih fo gar auf das 
genanefte mach des Aldrovandi zu Witerbo ge⸗ 
führen Haushaltung erfumdigen laſſen. Mie 
ce Worte, Aldrobandi hat nicht durchdrin⸗ 
gen koͤnnen, fo feft auch feine Partey bey 
ihm gehalten, und die widrige iſt hingegen dar 
auf beſtanden, ihm das Vatum pro inclufiva 
ju verweigern. | 
Bas follte man demnach ben fo verwierten 
Umftönden thun? Auf drey Stuͤcke muſte 
man endlich die meiſte Aufmerckſamkeit gerichtet 
ſeyn laſſen. Das Cardinals⸗Collegium gab 
Befehl, zu Vefoͤrderung der Pabſt⸗Wahl cine 
dreytaͤglge Andacht anzuordnen. Man ſahe 
auf bie nachdruͤcklichen Erinnerungen, welcho 
einige Eronen thaten, um diefes Werck moͤg⸗ 
Uchſter maffen beſchleunigen za helffen. Und 
endlich craten Die Cardinaͤle, welche das Inter⸗ 
eiie der vornehmſten Europaͤiſchen Höfe zu be⸗ 
ſergen haben, zuſammen, und lieſſen ſich in 
beſondere Conferentzen cin, daß, daferne der ge⸗ 
ſuchte Zweck mit dem Cardinal Aldrovandi 
nicht zu erhalten, zwey andre Cardinaͤle erkie⸗ 
ſet, and dein geſammten Collegio davon Era 
wehnung gethan, auch einer derſelben in Pro⸗ 
M poſition 
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pofition gebrache werben moͤchte. Estftbie 
lig, daß wir die Glieder diefer Verſammlung 
genauer Eennen bernen, und follen felbiges die 
Sardinäle Rohan und Tencin, Corradi⸗ 
ut, del Giubice, Petra, Aagpaviva und Cor⸗ 
fint geweſen ſeyn. | 











Man hat hierauf bemercket, daß ber Ear- 
dinal Esrfini iedesmahl 3 ı bis 32 Stimmen, 
theils bey dem Serutinio, cheils bey dem Ac- 
‘aß, für ven Cardinal Aldrovandi verlefen laß 
fen; dagegen der Cardinal⸗Caͤmmerling Al⸗ 
bant feine Stimmen getheilt, fo daß ein Theil 

e den Cardinal Lanfredint bey dem Scruti⸗ 
wio umd ‚andere für den Cardinal Corradini 
ausfaden muͤſſen. In wie weit nun die Wis 
küng des Lambertini eine Folge obgedachter Con⸗ 
ferengen geweſen, in wie weit auch die Alba⸗ 
niſch⸗ Zelotiſche Faction davon entfernet wor⸗ 
den, ingleichen was ſonſt noch etwan babe 
vorgefallen, das alles find, Indem wir dieſes 
fchreiben,, annoch verborgene Umftaͤnde. Ge⸗ 
wung, das Conelave iſt geendiget, und mie 
der Endigung Hörer auch die Verſchwilegenheit 
in vielen Stücken auf, Verſchledene Umſtaͤnde, 
die wir ohnedem noch berühren müflen, in⸗ 
gleichen einige Particularia, die man nach und 
nach befanne machen wird, werden uns Geles 
genheit geben, noch einmahl an das Conclave 
zu gedencken, und eine kleine Machleſe von 


den dahin gehoͤrigen Machrichten zu halten | 
| n⸗ 
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Untere tefer find vielleicht vorietzo begieriger, 
Des Animal rarale *, welches in der Perſon 
Us Cardinals verborgen gelegen, genaue 
fanen zu lernen, und Profper de Lamberti⸗ 
nis **, ein Here von 65 Jahren, iſt Anno 1675 
dem z1 Marti zu Bologna aus der beruͤhm⸗ 
ten und edlen Familie derer de Lambertinis ges 
bohren worden, ward auchdafelbft in allen gu⸗ 
sa Willenfchafften unterwiefen, und man - 
ſchickte ihn fo dann zeitig nach Rom in das 
Cemen tiniſche Colleglum. Sein unermüdes 
ter Fleiß und hurtiger Verſtand ſahe die tief⸗ 
finnigen Ariſtoreliſchen Lehr⸗Saͤtze bald ein, 
die ehren des Thomd Agvinarisaber gefielen 
ihm beffer als des Scotl; in diefen Jahren 
verabfäunnte er auch nicht, elnigeihm anſtaͤndi⸗ 
ge Erercisia zu treiben. Bein Maturell und . 
die erlangte Wiffenfchaffe in benden Rechten 
brachte ihn hierauf Sald In ſolches Anfehen, 
daß man ihm den Ruhm eines geſchickten 
Rechts⸗ Gelehrten beyzulegen aufieug. Cle⸗ 
mens der XI erkannte auch feine Verdienſte, 
und machte ihn daher zum Advocato ._ 
orlalı 





. 


® Er führet eine Schlange in feinem Wappen. 

“+ Mir haben diefe Nachricht voritzo theiks aus 
des Conlins Roma ſancta n. 82, theils aus 
der Präfation, welche der neue Pabſt zu dem 
Wercke de Servorum Dei Beatificatiane gea 
macht, theils aus Privat Nachrichten gefamme 
let, davon wir aber eines und das andere ehe⸗ 
ſtens vollſt ändiger gu machen fuchen werden, 
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ſtoriali nnd Promotere Fidei. A Advora-' 
tus Confiftorialis vertheidigte er ſonderlich die 

‘Jura Civitatjs Bonanienfis in der bekaunten 
Streitigfeie wegen Dit V und der Catharind 
Vigriaͤ. Er verwaltete dieſe Bedicamg 


etliche. 30 Jahr mit ſolchem Eifer und Fleiß, 


daß er in diefer Zeit Gelegenhelt genug hatte, 
die Materialien zu verſchiedenen von ihm nach⸗ 
gehends heraus gefonimenen Schriften (*) zu 


fammien, 


Clemens XI forgte auch bey feinen: Leben 
Immer weiter vorihn, gab ihm die Præfectutam 


ber Signaturæ di Giuftitia und di Grazia,ferner 
wurde er ConfultorS, Offkicii, umd einige Jahr 
darauf SccretariasCongregationis delConcilio, 


ingleichen Doctor Sacrorum Canonum in Foro 
Poenitentiariz. Die Hochachtimg,mwelche Cle⸗ 
“ mens XI und Innocentius XIII gegm ihn bea 


jeiger hatten, ſetzte Benebictus XılI fort, Ins 
em er ihm erfilih das Bißthum zu Ancona 
jumendete, und auch Au. 1728 den 30 ”- 


(*) Uns find zu Geſichte kommen, bad Werd de 
Servoram Dei — &c. in 4 Volumi- 
nibus in fol. ogna- gedrucket, und eine 

kleine Schnifft in Italiaͤniſcher Sprache, .die 
Streitigkeiten end ber P. P. Minor, Ob- 
fervant. und der P.P. Minor. Convent. fo fie 


= . "wegen der Feyrung deg Fefli Partiuncula d, 2 


Aug. unter fih baben, 1730 8vo in Foligno, 
. Gr bat aber * noch andere Schrifften ver⸗ 
rtiget. | bibliotheque Iralique, — 


J 
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We Cardinals⸗BWuͤrde ertheilete; worauf ihn 


wich der verſtorbene Pabſt Clemens XU 


173 1 zum Ertz⸗iſchoffe zu Votogna erhob. 
Aus allen dieſen Umſtaͤnden ſiehet man dem⸗ 


nach wahrſcheinlich, daß Die fo widerwaͤrtigen 


Parteyen in der. Perſon dieſes Cardinals ein 
nen Pabſt gefunden, mit weichen gewiſſer waſ⸗ 
= alle zufrichen ſeyn koͤnnen. Denn dem 
haniſchen Haufe hat Lambertini fein erſtes 
Gluͤcke zu daucken, und bie Ehren⸗Stellen, zu 
welchen Ihn Benedietus Kill erhoben, koͤnnen 
ihn aurcitzen, der Benedictinifcheh Parteh nicht 
ju vergeſſen, wie er denn auch bereits den 
Mafınen Denebieri KIV angenammen, und 
uater felbigent felue Reglerung zu führen eut⸗ 
febloffen iſt. Mit der Korfinifeheh Parrıp 
— es auch nicht fo genau nehmen, o 
wir gleich nicht leugnen koͤnnen, daß es ung 
ſcheinet, als wenn dieſe letztere einige Peine 
Stürme zu defuͤrchten habe, Ben feinen Mei⸗ 


Fi 


gungen gegen die Cronen von (Europa iſt zur 


Zeit noch nicht ſo gar viel zu sfirdecfen geidefen; 
daß er aber einen Geſchmack on der Utteratur 
ſinde, wird einhellig verſichert. | 


Bon Pole. 
Olen iſt, wie bekannt, ſonſt der Juden Pas 


radles genennet worden; allein ſeit einiger 
Bit haben fir fh: in dieſem Parabieſe wicht 
| h nn F 
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allzuwohl befunden. Wir haben in den vorigen 
heilen ſchon einmahl davon Erwehnung ger 
than, und das Decret, welches in dem Poſner 
Juden⸗Proceß vor dem Koͤnigl. Aſſeſſorial⸗Ge⸗ 
richte gegeben worden, ſetzet ihre Freyhelten 
lmn ſehr enge Schrancken. Sie ſollen ſich nach ſol⸗ 
chem zu Vermeidung alles uͤblen Scheins und 
Vekdachts, worinn fie bisher wegen beſchuldig⸗ 
sen Kinders Morde , wie ben gegenmärtiger 
Sache, gewelen, fich aller Geſellſchafft mie den 
» Shriften , und fonderlich mit Pleinen unerzoges 
‚nen Kindern, enthalten, fo daß, wenn man 
yon einem Juden wahrnehmen, und wenig⸗ 
ftens mit zweyen Zeugen erwelfen fönte, daß 
er ein Chriſten⸗Kind an fich gelocket und cas, 
reßiret, und ein ſolches Kind wegkommen fols 
te, die Juden fir das verlohene Kind, als 
dergleichen Mifferhar bereits verdächtig, Mes 


de und Antworf zu geben ſchuldig ſeyn ſollen. | 


Damit fie ſich num inihrer von Alters her bes 
‚wohnten Straffen inne halten mögen, recom⸗ 
mandiret das Gerichte dem Magiftrar, ermel⸗ 
dete Strafle mit einer Mauer oder einem ho⸗ 
hen Zaune verfehen und abfenderh zu laſſen. 
Ferner fol die Juden⸗ Pforte, wodurd man 
aus der Vorſtadt in ihre Straſſe geht, zu der 
Zeit, wenn die Stadt. Thore gefchloffen wer⸗ 
den, des Abends nuch zugemacht, und des 
‚Morgens, wenn die Thore geöffnet werden, 
ebenfalls aufgemacht werden : da deun fein 
Inde auſſerhalb feine Wohnung in der S* 
cz en⸗ 


4 
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den⸗Straſſe fi) anderswo zunoͤthigen, und 
nf ſolchem Fall dem Stade. Präfidencen frey 

pen fol, ihn in Arreſt nehme zu laſſen; 

md ſollen alle Juden des Abends bey Zeiten, 

man auf dem Rathhauſe die Glocke geläutre 

mad, fich in ihre Wohnungen begeben. An 
der Juden⸗Pforte fol von der Stadt⸗Militz 
ehe Wacht gehalten werden. Kein Jnde ſoũ 
ſich unterfichen einen Chriften oder eine Chri⸗ 
fin zum Knecht oder zur Dienſt⸗Magd, viel 

weniger eine zur Saͤug⸗ Amme anzımehmen, 
bey 100 Mar Straffe, fo offe-fie fich hier, 
wider vergehen, welches Geld von den Stadt⸗ 
Getichts⸗Dienern einzutreiben. An Sonn⸗ 
und Feyertagen der Chriſten ſollen die Juden 
nicht auf dein Marckt und den Gaffen der 
Ehriften herum gehen, Handel treiben, oder 
Waaren herum rragen dürffen, bey Verluſt 
der Waaren und des Juden Arreflirung. Sie 

ſolen fich feiner Ehriften zu Waͤchtern ihres 

Begräbmifles bedienen: doch wird dem Judi⸗ 

fen Begrabnigs Wächter ale Sicherheit ges 
waͤhret daß, woferne ihm Gewalt gefchicher, 
und er aus Noth um Hüiffe ruſſet, die dm 
nächfien wohnende Chriſten der Meichs -Eons 
firurion zu Folge huͤlffreiche Hand keiften fols 
len. Daferne hiernächft die Juͤdiſche Syna⸗ 
goge zu ihrer Pflege Doctores: und Wunds 
Aertzte halten folte , wird ihnen hart verbos 
ten, den Ehriften zu Erlangung ihrer Ges 
ſundheit Artzney⸗Mittel vorzuſchreiben oder 
| “ zu 
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‚zugeben, zut Ader zu laflen , oder Wunden: 
gu verbinden. Gleichfalls follen die Juͤdi⸗ 
ſchen Weiher ſich nicht unterfaugem von Chri⸗ 

fon Weibern Kinder abzunehmen, ben Stra⸗ 

fe des Arreſts, Staupen⸗Schlages, und Wer» 
weiſung aus der Stadt, und die — ⸗Ael⸗ 
teſten ſollen gehalten ſeyn, dieſes in. ber Sy⸗ 
nagoge publiciren und verbieten zu laſſen. 
Unangeſeſſene tandläuffer, Müßiggänger,und 
ſonſt weder ein Handwerd noch andere Hank 
tthhierung Ereibende Juden folen von. der Sy⸗ 
nagoge nicht geliscen, ſondern vertrieben were 
den, und wo ein folcher Jude fich dargegen 
fegre, ſollen die Aelteſten es dem Stadt - Mas 
‚  giftrat anzeigen: Alte und unveimoͤgende Ju⸗ 
ven betreffend, fol die Synagoge , wenn ihre 
Anverwandte ſie bepbehalten wollen, für fie 
< caniren, daß, wenn durch fieden Chriften Scha⸗ 
« den oder Betrug gefchähe, fie es erfegen wolle, 
Dieebe, Lotterbuben, Kirchen⸗Raͤuber, Trun⸗ 
KFenboide und andere nichtsnuͤtzige Leute, ſollen 
x fie nicht aufnehmen, oder bey ſich halten, und 
‚ Eeine ‚verbächtige Sachen von ihnen Lauffen, 
fondern iede vermuthlich verdächtige Sachen, 
 . gden dergleichen Detfonen, dem Raths⸗ 
Praͤſidenten anzeigen und auhalten. 
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Bom Kapferlichen Hofe. 
As Trauren, in welches das Abiters 

ben der altern Durchl. Printzeßin 

Tochter des Herrn Herkogs von Lo⸗ 

theingen und Groß: Hergogs von 
Zofcana Königlicher Hoheit, Maria Elifaberg 
Amalia Antonia ıc. den Kanferlichen Hof verſe⸗ 
get, indem ernannte Durchl. Pringeßin am 7 
Junii im 4 Jahre ihres Alters an einem beftäns 
digen Erbrechen zu Sapenbung diefes Zeitliche 
geſegnet, ift durd) die bald darauf bekannt ges 
machte neue Schwangerfchafft der Durchl. Ertz⸗ 
Hergogin wieder gemildert worden. 

In politifchen Gefchäfften diefes Hofes 
hat man fich bisher immer noch mit der Tuͤrcki⸗ 
hen Sroß-Borhfchafft am meiftenzuchun mas 
den muͤſſen. Es ift zu diefer Solennirät won 
den Türken «in Mann ausgefuche worden, 
welcher an Eigenfinn und oͤffters ohnnoͤthiger 
Achtſamkeit auf das Ceremoniel wenig feines 
gleichen Haben wird, Man nennt ihn Jianibi 
Ali. Baſſa, er iſt ſchon bey Jahren, mägt nach 
Zuͤrckiſcher Gewohnheit — groſſen Bart, von 

2 
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Perſon iſt er anſehnlich, in feinem Gefichte abe 
zeigen fich fattfame Merckmahle eines widerfin?- 
igen Gemuͤths, er fol auch nebſt der Türcfie 
Sprache der Laseinifchen , Frautzoͤſiſchen 
und Italiaͤniſchen fundig feyn, und weilfonders 
lich was die Lateinifche Sprache anbetrifft, diefes 
bey den Tuͤrcken envas ohngewoͤhnliches, fo hat 
fo wohl dieſer als gewiſſe andere Umflände einige 
auf die Gedancken gebracht, daß es vielleicht eben 
derjenige Renegate aus einer gewiffen Nation 
fenn könne ‚welcher fich vor etwan 15 Jahren 
an dem Königl: Polniſchen Hofe durc) feinen 
Eigenſinn im Ceremoniel imd dem bey ſich ge 
habten Gefolge von Mohrinnen befonders di⸗ 
— Die Suite-, welche Ali Baſſa itzo 
en ſich fuͤhret, iſt ſehr zahlreich, und hat ans 
fangs aus 904 Perſonen beſtanden, ‚die ſich abet, 
nachdem man die Sau paßiret, ſehr verminderte. 
Bey der Bagage ſind eine groſſe Menge Pfer⸗ 
de, Cameele und Maulthiere gezehlet worden; 
und die dazu beftellten Leute haben mit den Zigeu⸗ 
nern viele Aehnlichkeit gehabt; daher nicht zu 
verwundern, daß ſie unter Weges fo viel Ares 
chweiffungen vorgenommen, und die Ungarn 
roh worden, daß ſie aus ihren Grentzen gewi⸗ 
Ien. Es iſt aber dem ohngeachtet dem —* 
Bothſchaffter auf feiner Keile überall mit vielrt 
Diftinction begegnet worden, und hat man wegeli 
es bey der am ı ı Junii geſchehenen Auswechſe⸗ 
ung der beyderſeitigen Groß⸗VBokhſchafftor beb⸗ 
bachteten Ceremoniels eine beſondere Atde 
Wen Convention zu Geſichte bekommen. Nach⸗ 
| dem 
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ven er fich, hierauf Wien genähere, fo bat er 
aufden fogenannten Schvecher einige Zeit cams 
yenmüffen, da denn die Begierde, einen fo ut 
gewöhnlichen Train zu betrachten, hohe und 
uchere Perſonen in das Lager gezogen , woben fie 
nach der Tuͤrckiſchen Etiquette mit Caffee und 
enden Sachen bedienet worden , auch haben 
ſich die Dames gemeiniglich auf den mit Gold 
durchwirckten Teppich niederlaffen muͤſſen 
Wenn die Teutſchen ſo begierig waͤren, den Tuͤr⸗ 
cken chen ſo als wie den Frantzoſen nachzuahmen, 
ſo haͤtte man Gelegenheit genug gehabt, Model⸗ 
le zu neuen Caroſſen zu nehmen, indem man uns 
die mitgebrachten Tuͤrckiſchen Leib⸗Kutſchen alſo 
beſchrieben, daß fie von auſſen weiß, und ſonſt 
den Ungariſchen Hüner-Kefigen nicht ungleich 
geſehen hätten. Gleich anfangs unterlich der 
Groß + Borbfchaffter, die Notification van feiner 
Anfunffe dem HerenHoff- Kriegs Raths⸗Praͤſi⸗ 
denten zu thun; und alsauf nurgedachten Hoffr 
Kriegs» Mathıs- Präfidenten Drdre, der Hoff⸗ 
Kriegs » March und Geheime Neferendarius der 
Sur von Weber nebft dem Kriegs-Secretario 
Briteinger fich zu ihm verfügen mäffen, um denn; 
kiben Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Willens - Mey 
sung wegen des (Einzige zu hinterbringen , fo 
wurden allerhaub neue Praͤtenſionen wegen de 
Ceremoniels von ihm auf das Taper gebracht, 
Man befänfftigte ihn aber damahls, und fichete 
den Einzug auf den 4 Aug. feſte. Die Bürger 
ſchafft, ————— — 
J a 3 
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demnach am nach am gedachten m Tage fchon in Parade 
und wie einige Nachrichten wollen, hatte man 
uf die Anftalten über 40000 SL, verwendet, , 
als dem in das Ceremoniel⸗Weſen fo fehr vermir 
ckelten Tuͤrckiſchen Groß: Botſchaffter Sachen 
einfielen, woruͤber dieſe Solennitaͤt ins Stecken 
gerieth, nur daß noch ein laͤcherlicher Zufall vie⸗ 
fe verdruͤßliche Gefichter aufmunterte. Denn 
durch Verfehen eines Stadts Garde: Dfficiers 
war der gantze Schwarm Maul⸗Eſel nebfteinet - 
Menge Tuͤtcken durch die Stadt gelaſſen wor⸗ 
den, bie eine ſolche Confufion angerichtet, daß 
die Bürgerfchafft, welche die Gaſſen zu befes 
gen, in Anmarfch begriffen, durch einen blinder 
Lermen, als ob die Tuͤrcken fchon wirklich im 
Anzguge waͤren, in völlige Unordnung gerathem 
feyn, aud) einige davon, welche auf dem ſoge⸗ 
nannten Graben pofliret gewefen, fogar das Ge⸗ 
wehr zu präfentiren angefangen haben ſollen. 
Ehe man fich es aber verſahe, war der Irrthum 
entdecket, der gantze Aufzug, welcher in ohnge⸗ 
fehr ıso folder Thiere beflanden, geemdiget, 
und von dem Groß⸗Bothſchaffter felhft nichts zu 
hören noch zu ſehen. Als die Hauptstirfache 
Diefes Verzugs gibt man wieder das Ceremoniel 
und die neue Forderung des Groß: Borhfchaff- 
Vers an ; der Grund aber zu allen dieſen Schwie⸗ 
rigfeiten iſt ohnſtreitig in der falfihen Einbildung 
zu ſuchen, welche ſich die Tuͤrcken in den Kopf 
geſetzt, daß ſie in dem letztern Kriege die Dberhant 
behalten , und daher befonbers tractiret werder 
N Man leiter auch daher alle die Forde 
runger 
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— Groß⸗Bothſchaffters, und macht ſon⸗ 
folgende _ bafft , daß er von dem 
Beier des Kanferlichen Hofes , unter 
when Character er des Groß, Herkogs von 
Zkana Durchl. verflanden wiſſen wolle, 
eingcholet werden muͤſte; daß ihm das Dvars 
tier in der Leopold⸗Stadt zu ſchlecht, und er lie⸗ 
bern der Stadt wohnen wollen; daß feine Ja⸗ 

ner mit geſchultertem Gewehr in der 
Seadt erſcheinen müften, da doch ſonſt bey ders 
gleichen Borfällen gebräuchlich, das Gewehr 
über die Schultern zu hängen, umd die Mündung 
gegen die Erde zu kehren; und daß er endlich in 
einem Wagen in die Stadt kommen wolle, zu 
deſſen Behuf er angeführet, daß ein Tuͤrckiſcher 
Geſandter im vorigen Jahrhundert ſich deſſelben 
bey eingefallenem Regen gleichfalls bedienet haͤt⸗ 
te; ingleichen daß er in Pantoffeln zur Audien 
arhen und dem Kanfer auf eben die Artdie Hand 
Büffen wolle, wie andere chriftliche Geſandten zu 
verrichten pflegen, da dod, nach Gewohnheit 
des Kanſerl. Hofesder Kanfer die Hand mit dem 
Spanifchen Mantel zu bedecken pfleget, warn er 
fe einem Tuͤrckiſchen Minifter zum Handfuß reis 
ber, Inzwiſchen ift Alt» Baffa wirdlich in ei⸗ 
ser mit fechs Pferden befpanneren Earoffe auf 
Km Sammel ⸗Platz erfihtenen , unter dem 
Verwaude, daß ihn die Colic Hinderte fein 
Serum befleigen. Die Medici und Chirurgt 
verficherten zwar, daß cr toircklich mit. dieſem 
Ubel befnllen worden, davon einige Nachrich⸗ 
ia daß er rd 

zuvor 
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zuvor den Magen mit Gurcken übermäßig bey 
Ihwehrer habe ; Allein man hat doch bey allen 
Sorderungen bemercket, daß er fich das ein⸗ 
wmahl zum Grund gelegte Eeremonigl Regler 
ment nad) der Obſervantz von Jahr 17 19 nur 
Deswegen nicht gefallen laffen wollen , weil & 
‚vorgeichüget, eine Inſtruction vom Divan.ay 
halten zu haben, vermoͤge derer zumahl bey Dee 
im Tuͤrckiſchen Miniſterio bereits erfolgten und 
noch weiter zu beſorgenden Veränderung vop 
einigen, Prätenfionen abzugehen fich wicht er⸗ 
machtigen koͤnnte noch dürifte. Dieſer unver⸗ 
mutheten und neuen Schwuͤrigkeit und viel⸗ 
leicht noch audern mehr zu hoffenden vorzubeu⸗ 
‚gen, that ihm dag Kayſerliche Miniſterium foi⸗ 
‚gende Declaration? Der zo und 21 Artickol 
des letzten Deſinitifs⸗Tractats beziche ſich auf 
‚dasjenige, was wegen des Ceremoniels und der 
Furialien, für beyderſeits abzufendınde Both⸗ 
ſchaffter verordnet und verglichen worden, wie 
man denn ſolches nicht allein im Johr 17 ı 9, ſon⸗ 
dern auch ben der letzten Auswechſelung behder⸗ 
ſeits genau beobachtet habe. Hiernaͤchſt habe 
er der Bothſchaffter ſelbſt ſich zu deſſen Annah- 
me mit Abſtrahirung der. anfangs gemachten 
Schwuͤrigkeiten erklaͤret, dem zu Folge denn 
von dem Kayſerlichen ‚Hofe alles zum Eimuge 
‚nöthige auf eine weit Eoftbarere Art, als ies 
mahle gefchehen , veranſtaltet weaden ſey. 
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt verlangten; dem⸗ 
nach von ihm eine reine, cathegeriſche und 
ſchrifftliche Erllaͤrung, ob er in allen und ie⸗ 
en DR den 


\ 


m mm — — — — = 


Vom Koyferliches Hofe. 298 


ven Yaucten ſich an die in denfelben Artickeln des 
tbeuchnten Tractats ausdrädlich vorgeſchrie⸗ 
Gera Regeln halten , oder in welchen Puncten 
er nverhoffter Dinge ſich dazu nicht verftchen, 
Malih dern Frieden zuwider handlen wolle, 
um auf einen und den andern Fall das nörht 
ge verfügen zu koͤnnen. Zugleich aber gab 
man ihm zu verſtehen, daß bey neuen Schwul⸗ 
rigfeiten nieder ein Eourier nach Conſtantino⸗ 
pel abgefindet werden-folte, und koͤnne fich det 

Herr Groß - Bothſchaffter ſodann bis zu def 

Retour auf feine Unkoſten mit feiner Site fel 
unterhalten. Dieſer Entſchluß nun, die Be 
mitzungen bes Herrn Hoff⸗Kriegs⸗Raths von 
Weber, ſonderlich aber die Vorſtellungen des 
Frantzoͤſiſchen Abgeſandten des Herrn Mar⸗ 
quis de Wirepois, und das eigene Nachden⸗ 
den des Groß s Borhfchaffters, daß ‘die allzu⸗ 
hechgetriebene Caprice nicht wohl ablanffen 
doͤrffte, brachten ihn endlich dahin, daß er ei⸗ 
ne neue Verſicherungs⸗Acte desfolgenden Inn 

halts ausſtellete: | — 
„Demnach die ung durch goͤtclichen Willen 
pgeſtoſſene und mehr als 15 Tage gedauerte 
Unpäßlichkeit, dem Allmaͤchtigen fen gedancket, 
xunmehro aufgehörer, und wir uns im Staus 
de ſowohl befinden, daß wir wieder zu Pferde 
fleigen können; ale Declariren wir, daß wir uns 
wollen alſo erweiſen, wie folches vorhin die 
Tuͤrckiſchen Bortsfchafftere gerhan, und in der 
Drdmung, welche mit Einrarhen des Frantzoͤ⸗ 
fifchen Ambaſſadeurs, mr Freundes ae 
5 ich 
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lich entworffen iſt aufden Tag, den Ihro Roͤ⸗ 
miſch⸗Kayſerliche Majeftäe darzu feſtgeſtellet, 
als welche uns dahero einladen werden, von 
Schwechet aufzubrechen., 

Der wirckliche Einzug erfolgte hierauf am 
23 Auguſt, iedoch wieder mit neuen Unord⸗ 
nungen, indem die Kayſerlichen Commiſſarien, 
- der Herr Ober⸗Hoff⸗Marſchall, Fuͤrſt von Auer- 
fperg, und der Herr General, Graf von Wurm⸗ 
brand, bis gegen neun. Uhr auf der Wieſe bey 
Simering twarten muͤſſen, und als der Groß⸗ 
Bothſchaffter endlich in feiner Caroſſe anfonr 
men, und in bem gemachten Kreife er cin wer 
nig verziehen miffen, fo bemerefte man nicht 
nur eine verdrüßliche Mine an ihm , ſondern 
da er aus eigenem Verſehen bey Ankunfft des 
Seren Senerals von Wurmbrand ein werig zu: 
erſt ausgefliegen, fo gieng das Protefliven dureh 
den Dellmetfcher an,und dauerte bey einer Stun⸗ 
de lang. Sein Gefolge ſolte ſeinem Begehren 
nach den Vorzug ver den Hof⸗Befreyten bar 
ben, und ob ſich gleich etliche wenige ſammt 
den Roßſchweiffen noch bewegen liefen auf dem 
Marſch auszuweichen, ſo war doch der eine 
Theil nicht dazu zu bereden. Auf dem Wege 
ſelbſt brachte man bis um ı Uhr zu che die Kay⸗ 
ſerliche Favorita erreichet wurde, Der Groß⸗ 


Borhfchaffter trug bey diefer Selemnitäs einen 


eorhen mit Gold ſtarck bordirten Zobels Pelk, 
und verbarg fein Geſichte beydem Einzuge ‚be: 
ſtaͤndig hinter einem Fecher von Federn. Er rit⸗ 
te anfangs fein eigen Pferd, fo nach a 

se 
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! 
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Art prächtig geputzt, bey dem Empfang aber 
Teste er fich auf dasjenige, foihm im Nahmen 
des Kayſers überreichet wurde, Unterwegs 
bediente er fich der Lift, daß er mit feinem Pfers 
xofft ſtille hielt, um , wie man wermurhet, den 
aeben ih reitenden Herren Commiffarien den 
abzugerwinnen , bie abes ihren Man 
= ae, & prächtig übrigens die 
Wiener, welche bey diefer Gelegenheit Parade 
gemacht, ſich ausgepußt, fo zerriffen ſoll hinges 
san das —.. Groß: Borhichaffters auss 
gefehen Haben. Am 3 &ept. wurde er zur fos 
lennen Audient ben Yhre Kanferlichen Majeftät 
gelaffen , zus welcher er fich gegen 12 Uhr nach 
sehaltenem geheimden Rathi in folgendem Auf⸗ 
zuge begeben. 

Vorher gieng ein (*) Detadyement von der 
Kayſerlichen teib-und Stadt⸗ Garde. So⸗ 
dann kam der Kiaja zu Pferd, ſammt ſeinen 
Bedienten zu Fuß. Ferner die von Cameelen 
umd Maulthieren getragene Praͤſente, nebſt den 
Erg e Agenvon der Garde ſammt ei⸗ 

-— ze. des 8 Both⸗ 
ſchaffters, alle zu Pferd, mit ihren Bgpienten 
zu Fuß. Des Grehi : Boch ers Hands 


Pfer⸗ 


0 — bahn rn Enge ded Raums nicht alle 
Particularia berühren koͤnnen, die ohnedem 
im der zu Wien verfertigten ausfübelichen Be⸗ 
ſchreibung des Einzugs und der Audience Des 
Jianibi Ali⸗Baſſa umſtaͤndlicher zu finden find. 
— Fo SBogens⸗Groͤſſe, das —28 vor 
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— — nun: =“ 
de, Ein Kanferliher Hoff > Degen, 


Pfer 
worinn der Türdfifche Ober⸗ Dollmetſcher un 
dar Kayſerliche Grentz⸗ Dollmerfiher. Des 


Kayſerlichen Herru Eommifferü, Brafenvon 


Wirmbrand, Laquahen und Bediente. Ei⸗ 
nige Tuͤrckiſche Officianten, und der Legations⸗ 


Secretarius, der des Groß⸗Sultans Schrei⸗ 


ben vor ſich hielt, alle zu Pferd. Der Kay⸗ 
ſerliche Haupt⸗ Wagen, darinn oben an der 


Herr Groß⸗ Bothſchaffter allein, gegen über - 


aber der Herr Grafvon Wurmbrand, undanf 
Schlage der Kayſerliche Dollmetſcher, Hert 
Momarts, ſaß; nebenher aber giengen zu bey⸗ 
ben Seiten zwey Kayſerliche Leib⸗Laqvayen, 
and’ neben ihnen einige Tuͤrckiſche Officianten 
und Bediente. Sodann folaten die vornehm⸗ 
fie Sommer s Bepiente und Pagen des Groß⸗ 
Bothſchaffters zu Pferd, und den Schluß mach⸗ 
te abermahls ein Detachement von der hiefigen 
Kanferlichen Leib⸗ und Stadt: Garde, Ä 
Waorauf endlich am 9 gedadıren Monaths in 
aller Fruͤhe der ſolenne Beſuch bey dem Kayſerl. 
Hof: Kriege⸗Raths⸗Praͤſidenten auch erfolgte, 





dudenghm der Kayſerl. Hof darinnen nachgegrr . 


Ben, day die fonft gewöhnliche Aupieng bey dem 
Hof: Kriegs» Marks » Präfldenten nur in eine 
blofje:Bifiee verwandelt worden. Wir werben 
wielleicht dieſes Broßbarfihafftersunchmchr als 
eiummahl Erwehnung thun muͤſſen, daher wir das 
Abrige von ihm zu bericheen nöchige bis dahin 
verſparen, die Umftände aber, ſo mit dem Kay⸗ 
Keliggen Großbothſchoffter, welcher am iz or 

| feine 
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Ve Hudtence gehabt, vorgefallen,, Bisinden 
Indel von der Tuͤrckey verfparchi wollen: 
Der vielen Eonferestzenöhnerachtet, die man for 
nelbey den Rayſerl Muiſtern, als in Gegen 
u Ihro Kayſerl. Majeſtaͤr felbſt gehal⸗ 
a, iſt man gleichwohl bisher an dem Kanfers 
Aen Hofe wegen dee Milkair-SStaate zu kei⸗ 
mm Schluffe gekommen; She Nachricht aber, 
daß man die Megimenter der ungluͤcklichen Ge⸗ 
nerale Seckendorff/ EM und Neuperg gaͤntz⸗ 
Rh ſupprimiren werde, ifl ungegränder befunden 
worden. Unter deſſen ſind noch immer nene Mes 
ccronten aus Böhmen und dern Meich angelan⸗ 
gt, und nach Ungarn abgeſchicket worden, um 
Be enter zu completiren, zu dem Ende 
auch der bekannte Obriſte Tornaeo aufs nene in 
das Reich gegangen. | 
Was Die. Eonnerion des Kayferfihen Hofe 
wiudtrigen Eutopäifchen Höfen voritzo bes 
Alf, for zwar Feanchschh denfeihen bisher 
Inverfeßencn mahlen gu einer formalen Neu⸗ 
kelitäte-Declarafion, in Anfehung der Spa⸗ 
üiſch⸗ uurd Engeländifchen Irrungen, Bringen 
wien; allein man hat geglaubei, daß es noch 
u Zeit fen ‚ fich in dieſem Punete deutlicher 
heraus aut laſſen: ſeboch iſt den meiſten Nach⸗ 
fühten zu folge das gute Bernehmen zwiſchen 
wer eifpectibe hehen Döfen Immer fefter ger 
ßelrt worden‘, und der allerchrifflichſte Koͤnig 
Get ItzesKayferllchen Majeſtaͤt die Provin⸗ 
Heu guarantitet, Welche gegenwaͤtlz die Crane 
e piſchen ber Bikes Hungarn . 
| en, 
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chen, fomieder Pforte zugleich alles guarauti 
worden, was diefelbe ducch den Friedens » € 
ctatzu Belgraderhalten. Man hat zwar nı 
von einemandern Tractat zwiſchen dem Kayf 
lichen Hofe und dem zu Berfailles wiffen wol 
welchen man vor die Dcfterreichifche Handlu 
ungemein vortheilhafft ausgiebet, es find al 
welter Feine nähere Umftände davon hekan 
gemacht worden. ” 

Bon der Bermurhung, daß dernach Ene 
Land beftimmte Kanferliche Gefandte der He 
von Dftein wegen einer Mediarion etwas zu E 
forgen habe, kan auch noch nichts mie Gewitzh 
emeldet werden. Da hingegen wahrfcheini 
zu ſchluͤſſen/ daß es mit der Convention, fo Iht 
Kayſerl. Majeflör wegen eines Transports vo 
Zeouppen nach Corfica mie der Republic Genu 
eingegangen haben fol, wohl gar nicht zu Star 
de kommen dörffte. Vier Bataillons folle 
fchon in Bereitſchafſt geſtanden haben, nac 
Corſica abzugeben , auch die 2te Drdre darzı 
bereits erthellet worden ſeyn; daß aber ‚dei 
Marſch dem ohngeachtet wicht erfolger, fen die 
Urfache „daß Ihro Kayſerliche Majeflär diejeni⸗ 
ge Milion Gulden von den, Genueſern verlangt 
hätten,welche fie vor 2 Jahren aller hoͤchſtdenſel⸗ 
ben auf dem Fall, wenn die Trouppenmarkiren 

"würden, freywillig angebothhen. Weil aber 
die damahligen Umſtaͤnde wicht darnach baſchaf⸗ 
fen gewefen , daß man ſolche Mannſchaft ent⸗ 
behren Fönnen , die Frantzoſen hiugegen die zu 
den Huͤlffs⸗ Voͤlckern gewidmete = N u 

ö S ſchon 
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Kon alleta übtrfommen;, fo ſchlene es, daß fich 
Ver Gen ısefer nicht entſchluͤſſen Fönnten, ſhren 
Bat‘ noch einmahl zu ziehen. 
Behy den: Konferlicher Erbfändern iſt zu be⸗ 
werten, daß aus Ungarndie betruͤbte Nach⸗ 
the eimgelauffen , welchergeſtalt ſich die Peſt 
m verſchieden en Deten wieder hervorthue, man 
bat zu dem· Eude neue Commiſſarien angenom⸗ 
men, want man ſchreibet die Urſache des auffe 
mene ausgebrochenen Ubels der bisherigen groſ⸗ 
ſen Hitze zu, wodurch wegen der im vorigen Ja 
re nicht cief genug verſcharrten Corper die Yan 
aufte were infieiret worden. So fcht mık bie 
guten Einwohner durch dieſe aͤuſſerliche Truͤbſal 
miegenomen worden, ſo fehr Haben dſe Proteftan⸗ 
ten aufs neue ein und die audere Aufaͤlle von@ele 
ten der Roͤmiſch⸗ Catholichen Cleriſeyn aus⸗ 
when. Als Proben davon hat man anger 
führt, daß in Schemnitz Im Sept. vorigen 
Jahres Die dortigen Evangeliſchen Bergleute 
neler ihnen vom Kayſer (ih bewilligten Bor 
rechte beraubet und ihznen nicht verſtattet werden 
woſlen, Bio Evangeliſchen Kinder In dem Evan⸗ 
xliſchen Ber: Haufe ju taufen, oder die Ver⸗ 
ſorbenen auf dem Tvangellſchen Gottes⸗Acker 


' begraben: ſondern es find die Kinder mie Se⸗ 
‚  walevonden Soldaten zur Reſidentz der Yefisie 


sen geführee undd Weraufer worden; wie 
mandenn duch die 2Traͤger mit Gewalt 
erh hat, ihte: Todten ah «inem Orte zu: 
beerdigen athotiſchen Gottee Acker 
nahe best. Dielen Eltetn er die Kinder mit 
er 63 Theil, Su 


d 
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Gewalt weggensmmen und in die Roͤm. Cathe 
‚Schule gefuͤhret wotden. Won dem Cademe 
Grafen haben die Schemnitzer bisher, Seine 
‚andern Troſt erhalten, als daß er den Jeſu 
sen aufihr Begehren Soldaten, welche na 

“port Heiducken neunet, geben müffez wozu ſi 

‚aber fi derfeiben bedlenten, das muͤßen fie 
nücht er, vexantwporten; da er doch dinnarnchm 

‚fe obrigksisliche Perſon des Oxta if. und fein 

ihn unsergebene Bergleute wider GSemalt um! 

Anrecht fchügen ſollte. ehe il nie Sache kei 
der Kanſerb Hof⸗ Sommer zu Wien anfeingig 
nach zur Zeit aber Heine für Die Proreasten 
favoraple Aatwort erfolget. In Boͤſtuge eli⸗ 
che Meilen hinter Presharg, hat man den En⸗ 
angel Handwerckern ner Articul ˖ nergeſchrit⸗ 
ben, in welchen enrhalten,, DaB fit. allen Proz 
ceßionen ner. Roͤm, Kar. mic benthohnen ſolſen 
gg — arg Kayſerlichen Hofe eingekom⸗ 

| two 143 Meban:biorer 

Baus iſt am —— Srobleicdhnemdr Tage 

Kirche der Reſoxmirten bis auf der Esuun 
ulederganiffin muß neufchiedene Meforanjere gcı 
fangen genommen worden ; wider welche num 

in Jeſuiten — RN “m 


’ f 





. Was. einiges kasliche Modwicheen u van. 
ner Unruhe zu Grotkan in Schleſten melden. 
wallen, Bavan hat mancuns das Gegentheil 
ara . — ne — = 
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a a nun 
rungen vorgefallen feun , von welchen wir 
tünftig Die wahren Unftände beyzubringen 
niht ermangeln werden, Jedoch ſowohl diefe 
as die in Steyermarck entflandene Unruhen 
haben durch den Gebrauch gelinderer Mirnf 
md anderer politiſchen Eonniveng allmaͤhlig 
aachgelafſen. — 


Bon den Provintzien dei 
Acichs. 





——— Churfuͤrſten des Reichs 
treffen wir Ihro Churfuͤrſti. Durchlauch⸗ 
tigkelt zu Coͤln auf der Reiſe an. Es grfiel hoͤchſi⸗ 
derſelbern im Jul. unter dem Mahmen eines Gra⸗ 
fen von Areusberg nach ˖Amſterdam zu getzen, 








md alles ſehenswuͤrdige in Augenſchein zu neh⸗ 


men. Sie erluſtigten ſich am Bord der Ad⸗ 
miralitaͤts⸗Jaad auf der Ya, wobey alle daſelbft 
liegende Schiſſe ihre Wimpeln wehen lieſſen, 
md gieugen hierauf, nachdem ſie Haag und ei: 
oige.andere Städte beſehen, wieder nach Bonn 
prüce, Wir haben ſchon der Streitigkeiten 
zn gethau, welche der Paͤbſtliche 
Rundus Crivelli misden Magiftrat zu Edln 
schabe ‚ es betreffen feibige das Ceremoniel, 
und der Herr Muncius drohete, daß er feinen 
Ein nach) Aachen —5 wollte, die Sache 
RES IHNEN iemanhängig gemacht 
2 wor⸗ 
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worden er felbft oſt hait ſich noch in, der Abt 
Braunmeiler auf, die Eiyfheidungaber. dörf 
wohl nunmehro von dem neuen Pabſt niche, 
ſeinem Vortheil ausfallen. Es aiſt bey d 
ſem Artickel noch zu inbern, daß das ausg 
brachte Geruͤchte, als oh dag Münfferäfche u 
dem Hercn von Dernthal geſtandene Re 

nebſt andern Coͤllniſchen in.dem fatalen veffe 


Er nicht — Ds tl ve Sep ie 
auch der H 


tier‘ Tr EP ee erlitten, daher 
En von Weugen / iuglcher Biefes Regiment ge 
führer, um desmwillen von Se; —— 
Durchlauchtigkeit zu Coͤlln ſofort zum General: 


| ft ————— ech 


eh dem; Ehurfürftenehun ‚Sadıfen J 
der Königliche. Hof und die grereueien Un ſer⸗ 
thauen; durch. die nünmehro gluͤcklich er folgte 
Zuruͤckkunfft Ihro Koͤnlgl. Haheit pes Durchl. 
Chur „Pringensin das innigfte Veignuͤgtn ge⸗ 
feet worden. Es langten: hoͤchſt dieſelhe am 7 
Sept; in Dreßden ghucklich an, undchielten 
Dero praͤchtigen Einzug, velches eine behannte 
Feder * mit vieler Anmuth befungsitt.Parans 
— untes den ‚lern Wanſcha por 

MET ee a BEP ERU da _ 
e — Rath unx —S 

: beusttlrich Bönigsiedifbauf 3 Bogen gerne, 
- und >” Lenmae ni, Me- 

am. 


Nulle in hoch Emidabjle 1 A, Rue 
Dacamı —X — —* ou ua 








Von dere Previntzien des Reichn 29%: 
veofern ere Wohl diefes theureſten Printzen Bu. 
ſeigene Zeilen enzlehnen tollen. 
Wehlati Pring, bleihe min hinfort ben uns allhier, 
Sriaß uns ferner nicht. Wir leben nun im Dir, 
Durch Deine Wiederfunfft, von aller Bush ent⸗ 
oo. 2 En bunden, 
Das Gute, was du bort vielleicht nicht gar ges 
re, funden, 
Das alles triffſt du ja in deinem Veteran, 
Der Di nach feiner Artnaoch Höher fuͤhten kan. 


In den benachbarten Brandenburgiſchen 
fanden fahren die Unterthanen gleichfalls fort _ 
die Glücfeeligfeie zu ruͤhmen, „welche fie ſich 
unser Ihro igo regierenden Königl. aje ver⸗ 
prechen.. . Alles was non dem guten Charakter 
diefes Peintzen gefager werden fol,..hat.der 
Herr Commiffariug bey der Erblandehulölgung 
in Halle, der Geh. Rath und Cantzler der Uni⸗ 
verhtär, Johann Peter vonludewlg, in dem Ein⸗ 
gange feiner Mebe aus dem Buche der. Weisheit 
Cap. VL ein weifer König ift des Volcks 
Glacke zuſammen gefaſſet. Denn indem er ie 
Huldigungs⸗Muͤntze * zum runde geleget, fo 
haben ſich fonderlich vier Haupt - an an 
ro Konigl. Maj. gezeiget, die Lebe und 
O 3 Erbhar⸗ 
auf der einen Seite Kehet das Bildnitß bed Könige 
mit der Umſchrifft: Fridericus Boruſſorum Rex: 
Auf der andern Seite erblicket man die Gerechligkeit, 
vorgeſtellet wie ein Srauenzimmer, die in der rech⸗ 
ten Hand eine Sonne, in der lincken aber ein 
Schwerde und eine Wag- Schale führet, mit den 
Morten: Felicitas!Populi, unten indem Abſchnit⸗ 
te ſtehet: Hlomag. Regiym. d, 20 Jul. 1740 
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Erbarmen gegen dere Yktershamen:z.'bi 
Weisheit uns Erkaͤnntniß vieler Wiſſen 
ſchafften, die Vorſorge sur Vermehrun 
der Armeen und tapfferer Soldaten und ent 
lich der Eifer zur Handhabung der Gerechtig 
keit Ihro Koͤnigl. Majeſt. haben auch bet eit 
durch verſchiedene Proben dargethan, daß ſi 
die an ihnen geruͤhmten Qoalitaͤten in der Tha 
beſitzen wollen. Der MYildchärigkeic* zu fol 
ge haben aflerhöchft Diefelbe bey der Theurum 
und dem Korn · Mängel ihre Magazine bie Spe 
fe Cammern eröffnen. und die zweyte Mahlm 
Be aufhebenlaffen, vor der Abreiſe aus Preufle 
liefen Seldige 300000 Scheffel Korn nac 
Pommern bringen, welche den dafigen noth 
leidenden Unterthanen der Schefſel für 10 qı 
.  verfäuffe worden Vermoͤge eines d. dato 2: 
Junii emanirten Patents Ift allen niſtzliche 
und gefchickten Leuten, welche aus fremden far 
den In Berlin ſich haͤuslich niederlaffen wollen 
auffer den bisherigen Beneſiciis auch Ole Acchfe u 
Servis⸗ Freyheit auf ꝛ Jahr geſtattet worden 
Als einen Beweis der Weisheit und der Er 
kanntniß in guten Wiſſenſchafften und Hochach 
| | tung 





* 


* 





In einem gu Regenſpurg bekannt gemachten Chro 
nodifticho- hat man fi; fülgender maffen addg: 


druckt s | 
FrIDerlEVs ſCVnDVa generofVs Del gratli 
Re rex Borußle. 
Scire cupis titulos, num det tibi Regius annum 
Quo Rexincepit fceptra teneremanu?. 
Junge adjectivum generofus,. dum ribi dabit: 
Aufpiciumletum! Rexgenerofuserin 





Bon den Provinkien des Reiches 20585. 


neag gegen die Männer ‚fo felbige fortpflantzen/ 
ſihuman an,daß Ihro Koͤnigl. Maj. nicht nur 
dus vermahlige Edlct, welches verdiethet, ei⸗ 
wg Vuͤcher des Herrn Regierungs⸗ Raths 
Waffens im Lande zu verfauffen und überfelbie 
ge zu lefen, nunmehr förmlich aufgehoben, 
(mern auch hoͤchſidieſelbe diefen berühmten 
Man bald wieder in Dienften zu haben ſich ber ; 
mähen die Sorgfalt zu geſchweigen, mit welcher 
fi Selblge um den Hertn Maupertuis befchäff: 
tiger ; und der Lobes⸗Erhebungen nicht zu geden⸗ 
den, welche man dieſem Prinutzen immer noch 


m Anfchung des Ruhms wegen der ze. ’ 

Er pie Armee wird gemeldet, daß hr, Koͤn. 
aj. nicht nur Die zur Bewunderung aller Voͤl⸗ 

der and gantz Europa zufamen gebrachte Armee ’ 

ten, fondern auch neue Trouppen an⸗ 

werben Laffen wollen , umd zwar don wohlge⸗ 
wechſenen u. ſchoͤnen — ‚ ohne auf die baͤnge 

— 4 zu 


—— — — — — oe 
"Ban hat ſich bemůhet von B. aus uns eine nd 
here Nachricht von ihnen mitzutheilen, und und 
auf die Cyclopedia , or an univerfal Dietianary 
«arts and fliences &e, by E. Chambers F.R.S... 

Voll, Il, fü zu Sonden herausfommen , ingbeichen 
auf Herr Prof. Koͤhlers Munt + Belufigungen der. 
wiefen , allein es find und diefe und noch andere 
Dvchlen ſchon bekannt geweſen, ſ. N. Fama 23 
Theil p. 984, it. 36 Theil p. tag, aus welchen fie -- 
aber wohl ſchwehrlich völlig zu erfentten , daher - 
wie befiere Decouverten ans einem Orte erwar⸗ 
ten ‚wo man fein Geheimniß mehr daraus macht, 
an Leute der Perſon und andern Umſtaͤnden nad), - 
zu fennen. | | 
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äufehen. Ohnſtreitig gehoͤret auch deram⸗ 
Julii emanirte General⸗Pardon dahin var? 
von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Armer. bie tzod 
ſertirte, ingleichen vor die enxoulirte und weg 
Furcht der, Werbung. chemals ausgetretene 
serthanen ‚. welche fich zwiſchen hier umd de 
Testen Febr. 1741 dey ihren Regimentern, Fo 
nen und Gerichts⸗Obrigkeiten im Lande hin w 
der und freywillig einfinden und ſtellen werd 
Es ſcheinet aber, daß vielleicht aus beſond 
Urſachen Ihro Koͤnigl. Maj. gefaͤllig gewef 
das ehedeſſen zu Pots dam geſtandene Reghn 
nicht in dem Stand zii laffen, in welchem eg | 
bieher befinden. Was endlich den Eifer | 
Haudhabung der Gerechtigkeit anbetri 
ſo haben Ihro Koͤnigl. Maj. ernſtlich verard 
die Inſiitz⸗ Sachen mit Gnaden⸗Sachen n! 
zu vermengen, und in ben erſtern ſchlechterdi 
bey den Geſetzen, Rechten und Gerichten es 
wenden zu? laſſen. Auch gehoͤret ohnſtre 
hieher die Erklaͤrung, daß die ſaͤmmtlichen 
angel. Lutheriſchen Kirchen in den fanden voͤl 
Freyheit genuͤſſen ſolten, dieben ihrem Got, 
Dienfte vormahls üblich gewefene Esreı 
nieh wieder einzuführen. In: diefer Ab 
.. „bung fügen wir demuach ſogleich dadinie 
‚ würdigte von den Solenpitäten “bey; -t 
che bey der übernommenen Reglerung vorgẽe 
len. Ihr. Koͤnigl. Maj. geruheten, aufdere I 
nach Preuſſen die erſte Macht zu Lebus nahe 
Frankkfurt zu ſchlafſen, worauf ſie ſelbigen 
Fraucffurt und Cuͤſtrin forrfegten. " Srarg 


— 
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hatte die Gnade, daß Ihto Koͤnigl. Mai. Dero 
dehes Gefallen über die Stadt bezeigeten, von 
dar giengem fie nach — und über Liebſtadt 
neh Ängerburg zu dem Hetrn General von Katt, 





© 


ud famen ſodann über Tilfitund Gumbina zw. 


Königebergan., Das Ftolocken mar allgememn, 
und ai 7 Julil hielt der Here D. Qvandt über 
ı Chrom, 13,18 cine ſchoͤne und kurtze Predigt, 
und Ihro Könige, Maj. nahmen die von der 
defigen Stubdirenden aufgeführte Büfic und 
das daben überreichte Gedichte mir deinjchigen 
Königl, Wohlwollen an, welches diefelben deders 


jeit gegen die. fchönen Wiſſeuſchafften geheget. 


Bey det Huldigung hielte des Cantzlers Herrn 
von Schlieben Hochfreyherrl. Excellentz die Ans 
rebeamdie Stände, nachdem Ihro Kon. Maj. 
den Land⸗ Tag in Preufſen wieder angeordner, 


welche der Herr Sand s Director und Tribunale⸗ 


Mach von Groͤben * beunewortete. 
Man hat bemercker, daß bie Preuſ⸗ 
ihm Unterthanen nicht wenig" vergnuͤgt 
geweſen, daß denen Land» Ständen.ihre Pri⸗ 
vilegia nebſt andern Sachen wieder in vorigen 


Stand igeſetzet worden,’ Es haben auch Ihro 
Raj. der König gewiſſe Stipendia vor arme. 


Studioſos der Koͤnigsbergiſchen Academie zu⸗ 


geſtanden, und dabey verordnet, daß woferne 


nicht die eingebohrne Landed⸗Kinder ihre Studia 








-©. ger ammlung einiger Gedichte nebſt der Rede 
weiche der Heyr Land⸗Director und Zrihunalde 
Rath von Groͤben, 2 der Yultigung in Koͤnigs⸗ 
berg im Nahmen der Stände gehaiten hat. 4, 


\ 


| | O5 auf 
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gufhiefiger oder andern Koͤnigl. Academien zı 
wenigften 2 Jahr lang gerieben, und fich | 
bil gemacht , fie in feine Wege weder im gei 
noch weltlichen Stande eine Promotion zu hof 
haben follten. Wegen der guten Saltzbur 
find auf Befehl zwey aufehnliche geiftliche P 
ſonen nach ihren Colonien abgefchicket werd 
um fich aufs genauefte zu erfundigen,, wlei 
Kirchen und Schulen befchaffen, und ob a 
die dabey verorduete An. Prediger und Sc 
Diener im Stande, von dem ihnen vergröne 
GSalario zu leben, und folle denfelbennach® 
finden ans der Königl, Sammer eine Zul 
geſchehen. Imsgleichen haben Ihro Kön 
Majeftät verordnet, daß fernerhin leine wil 
Thiſre zu Koͤnigsberg ungerhalten werden, f 
dern die zu deren Fütterung ausgeſetzten ıc 
Kehl, Fünftighin. unter die Armen werthe 
werden ſollten. Wir haben der Mede Eric 
rung gethan, welche der Hr. von Größen 
Namen der Stände-gehalten, und wollen 
bige ſowohl, als eine Probe der Preußiſc 
Beredfamkeit,, als auch einiger andern Umſt 
| “ wegen beybehalten. Sie ift folgenden Jt 


halte: x | 
„ Es lebe König Friedrich der Strefmi 

tige und Gnaͤdige! Er übertreffe an Zug, 
und Ruhm feine Durchlauchtigſte Vorf 
ren, welche bereits den glorreichen Mahn 
Friedrich , durch den würdigen Beyſatz 
Tapfern, Gluͤcklichen und Welfen verewi 
Seine Beherrſchung werde das Vorbild | 
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gr und guͤtiger Megenten! (Er fen ein Schre⸗ 
den kiner Feinde, die Wolluft : feiner. Unter⸗ 
han! Er und fein Königlichen Haus lebe - 
begluͤckt bis in die frohe Ewigkeit! Dieſes iſt, 
AUerdurchlauchtigſter 4 Großmaͤchtiagſter Fuͤrſt, 
Ürmäbiafter König und Herr! der inbruͤn⸗ 
fice Wunſch, der erfreiiete Zuruf, welchen 
an diefem geeeaneten Huldigungs » Tage Ders 
— allerunterthaͤnigſie, treu⸗ ergebenſte 

taͤnde, in brennender Andacht zu GEOtt ſchi⸗ 
cken. Dief s iſt der ſuͤſſe Weyrauch, welches 
wir ale auf das ewige Feuer einer unverruͤck⸗ 
ten Trene und eifrigen G-horfams fireuen. 
Af ein Feuer, fo durch wahre Liebe und Nei⸗ 
gung in den Hertzen der Väter ſich angezündet 
bat, nunmehro in ihren Kindern über a Se 
cula mit wermehrter Flamme fortdauert, und 
in unfern Nachkommen bis ang Ende der Welt - 
fih unverlöfchlich halten wird, Furcht und 
Heucheley werden von demfelben als ein fals - 
ſches Feuer verzehret. 8 empfaͤnget feine ; 
edle Nahrung von dem Ehrfurchts-vollen An. 
denken des ungemeinen Eifers , weichen bie - 
goerwuͤrdigſten Beherrſcher Preuffens fiir die . 
gemeine Wohlfahrt blicken laſſen, und dann . 
insbefondere von Em. Königl. Maieftaͤt Lande⸗ 
väterlichen Hulde, Gnade und Beybehaltung 
der Landes-Mechte, womit Sie Dero treu⸗ge⸗ 
horſamſte gefammte Lands Staͤnde befeeligen, . 
ehe diefe noch dag gerinafte Zeichen ihrer uns 
terthänigften Pflicht zu Dero Fuͤſſen legen moͤ⸗ 
gen. Es mag die irrende Otaats⸗Kunſt einen , 
| vers 
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verwrigerten Sand» The. den Anwachs · unu 
ſch er Macht und Ober⸗Herrſchaft nenn 
Sie mag Borgebeny: man: koͤnne der; driug 
den Lands⸗ Noch auch ohne denſelben vorb 
He SDie mag aber auch erwarten „ie ı 
faͤhzrlich es iſt einen Kur Feuer zu warne 
wonn die Flamme ſchon an vier Ecken des € 
baͤudẽe hervor gebrochen‘. Ei, Königl. M 
Gepoßnmh, erleuchteres Einſehen und Eif 
ihver Laͤnder und Uaterthanen Wohlfahrt zu 
foͤrdern/ haben ein bewaͤhtters Mittel erwaͤhl 
Sie fordern denſelhen aus hoͤchſt eigener N 
wegung, damit die Moth Dero durch manchk 
Ungẽmach entfräftsten: Königreichs Preuf 
durch. ben wieder befeeen Land» Narh und hie; 
ſammen gerüffene. Stände aufs genaucfte 
forſchet. und Dero Snaben-ftrahlenden Aus 
allerunterthaͤnigſt dargeleget werde. Es jſt 
goͤrrlicher Trieb, "welcher Dero Koniglich 
und⸗Lands⸗vaͤterliches Herz.betvogen, base: 
zige und wahre Mitkel vorzukehren, wohn 
die wider frommer Imnd guͤtiger Beherrſc 
Willen und Abſehen im Lehr⸗ Wehr und Naͤ 
Stand eingeſchlichene: Deſßiderata, Maͤng 
und druckende Beſthwerden aus dem Gruu 
gehoben, getreue Unterchanen zum Dieuſt 
rer Souverainen faͤhiger gemacht, und 
Laͤnder inigluͤckſeligen Zuſtand geſetzet werd 
Der Allerhoͤchſte benedeye dieſes heilſa 
- Wir, damit. die darunter begriffene We 
that ihre gefegnete Folgen bis auf die ſpaͤt 
Zeiten hinaus erſtreke. So werden 
en es | | 
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Nachkommen dereinſt, wie ietzo wir‘, id Des 
mu miir’tief verfchufßete Herzen die trade 
gfennen,daß gleich bey dem erſten Auferitt 
af bein Königlichen Thron Em, Koͤnigl. Maj. 
Derö Lamde-väterliihe Neigieng ung in ihrem 
fahren Werth holdreichſt ſchencken ; and ung 
zum aflerumterthänigften Eindlichen Vertrauen 
gegen Ste verbinden wollen. Es iſt keiner uh⸗ 
der unt der nicht file" Ew. Koͤnigl Majeſtaͤt 
hohes Wohlfenn, ", und zu Dero Dienſt, ſtin 
Gut und Bkut mit Freuden dahin geben, und 
es für die groͤſte Gluͤckſeeligkeit ſchaͤtzen wird, 
an fo‘ wuͤrdiges Danck Op er zu werden. 
Bölcker,; bei’denen eine Fnecheliche Furcht alle 
Zuerſicht und Liebe verbanher‘, mögen ihre 
Privilegia, Freyheiten "und: Begnadigungen‘, 
‚uf eine höchft miscealifce Art verwahren, 
und uͤher Deren’ Bert aufs aufſetſtẽ be⸗ 
kirmnerm Die unſrigen ſind, Gott Lob! im 
Em Konigl. Majeſtaͤt holdſeligem Herzen fo 
wohl aufgehoben, daß die Papiere davon wir 
auch noch heute mit freudigem Gemuͤthe Fönten 
xrnichtet und verderbet ſehen; weil aus ſol⸗ 
Gem unerſchoͤpflichen und gnadenreichen Schatze 
fie fie wieder, und zwar in höherer Guͤte, her⸗ 
dor zu langen willen, Es muͤſte alfo derjenige 
Wohl an feiner eigenen Treue und Gehorfam 
weiffeln Der feine Immunitaͤt und Freyheit 
nicht als einen Theil der Geſchaͤffte bettaͤchtete, 
welche Ew Konigl. Majeſtaͤt als cin. holdrei⸗ 
her Lands⸗Vater Dero unermudeter Sorgfalt 
empfohlen ſeyn laſſen. Bey dieſen erfteulichen 
Ra Ums 
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Umftänden ‚ben dieſem feft gegründeten V 
trauen ‚.ben diefer ohnfehlbaren Hoffnung u 
die allerunterthänigften gefammeen Land⸗Stẽ 
de bereit und willig, den gewöhnlichen Eyd 
Treue und beftändigen Gchorfams vor E 
Königl. Majeſtaͤt guädigen Augen. öffentl 
abzulegen ; einen Eyd, den fie voriängft in 
rem Herzen geſchworen, und unser dem « 
daͤchtigen Seufzen zu dem Allerhoͤchſten 
ſchickt haben, daß er Ew. Koͤnigl. Maie| 
und Dero hohes Koͤnigliches Haus zu ewi 
Zeiten im hoͤchſten Wohlſtande und Koͤniglich 
Wohlergehen erhalte, Ihre Reiche, Laͤn 
und Macht taͤglich vermehre, von Denenſel 
alle Feindſeligkeit, Kummer und Ungemach 
ferne, damit. unter Ihrem geſeegneten Zei 
ſich beſtaͤndig Friede, und Gerechtigfeht Füfl 
- ‚und, wo ja was widerwaͤrtiges entſtehet, u 

Troſt und unfere Hülffe ſey, daß Koͤnig 3 
drich, der Großmuͤthige und Gnaͤd toben. | 
Den 2. Xug., erfolgte hierauf aleich 
Ihro Koͤnial. Majeftät Retour die Yuldia 
ar Berlin, die Menge der anweſenden M 
Shen war aufferordentlich, und die Freude 
Bürger allgemein , der verdiente Staats 
HE. von Yenim hielt eine bündige, Rede an 
Ritterſcha ft, und der, würdige, Ober «+ 

Srediger „ Hr. Sablonefy , die Buldigu: 
Rede über den Text aus ‚dem ſten Buch 
Könige Cap, X, v9... Worauf die Erb. 
des Huldigung in Halle und Magdeburg; 
an andern, Drten auch erfolgen... davon 
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dabey vorgefallenen Solennitäten befonders ge- 
dentt worden. Hierauf gefiel es Ihro Koͤnigl. 
Dekftät incognito eine —* nach Dero Cle⸗ 
niſhen Landen zu hun‘, Sie giengen mit Des 


nheren Bruder, des Prinzen Wilhelms Koͤ⸗ 


ul. Hohett, fo viel man Nachricht haben koͤn⸗ 
cn, über. Leipzig, Bayreuth, (wo Sie auch von 
des Hn Biſchofs zu Bamberg Hochfuͤrſtl. Gnaden 
heſuchet worden,) nach Franckfurt, beſahen Lim⸗ 
herg, Coblentz, Coͤlln und Straßburg, und 


langten am 29 Aug. zu Weſel an, worauf Sie ſich 


nach Cleve erhoben, und über Mocpland und 
üpftabt, in Dero Reſidentzien wieder anlan⸗ 
pin; und fiel alfo die Hoffnung weg,/ daß jich 
Ge MRajefier nach Hildesheim und fo ferner nach 
VBraunſchweig ergeben wuͤrden. 


Es i — Gelegenheit an die Baronie | 
in | ronie 


rabant gedacht worden. N. 1714 
wan folche wie bekaunt von dem Lehn⸗Hofe zu 
di dem Koͤnige von Preuſſen zugeſprochen, 
lis dieſelbe vermoͤge des mit dem Haufe Oranien 
133 errichteten Vergleichs völlig unter, die 


Crichtsbarkeit des Koͤniges von Preuffen kam, , 
in nachher durch feinen Droft oder: Amts⸗ 


ann im Sul. e. a. als einem Braban⸗ 
% und tistichifchen Lehne davon. feyerlich Bes 


fa nehmen laffen. 


Was hierauf mit dieſer Baronie vorgegan · 
gen, machet das Factum von den Umſtaͤnden 


Ufer Streitigleilen/ ſe der ſo genannten Ex- 
| | poftien 


— 
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poſition des Raiſons qui ont porte 8.! 
je Roi de Pruſſe aux juſtes repreſſaill 
contre !’ Ev&que de Liege bengefilger wı 
den , deutlicher: De Fer 

Nachdem , heißt es, die Unterthanen d 
Herrſchafft Herſtall im Fahr 1733 wider d 
König rebelliret, begaben fie ſich unter des Fi 
ſten von Luͤttich Schuß, welcher Ihnen‘ denf 
ben auch ohne Bedencken beroiligee.. Es ha 
fich diefer Fuͤrſt eine chimaͤriſche Souverain 


über diefe Hervfchaft angemaffer , worle'if 


aber die Prinzen von Dranien, ale erſte B 
er ſolcher Herrſchaft, iederzeit widerſproch 


‚ Dhnerachtet der verſtorbene König alle Zelint 


Hiccel verfucher Hatte, die Herſtalſiſche Ich 
fen wieder zum Gehotſam zu bringen, ko 
er doch, damit nie zum Stande kommen; fofi 
bemüßere ich der Fuͤrſt von Luͤttich Birch 
heime Practiken, die er mit den Rebellin l 
erhielt, die Gemüther zu verbittern. V 
nun der König nicht andere ſuchte, als fei 
Nachbarn zu fehonen and ihnen die Wircku 
felner Bllligkeit zu erkennen zu geben: fo.er! 


zur 


er fich, dem Fürften von Lüttich die Herrſch 


Herſtall gegen eine Summa von 100tauſe 
Maracons (*) zu verkauffen; meld 
eine fehe mäßige Summe füt die Herrſcha 
Herftall war , als welche kängft der Maaß 

- ur a eir 


st J 
en 





) Patacon iſt eine Silber /Muntze in Flandern w 
12 Sols oder etwas uber einen Reichstha 


| 
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- eier reichen Gegend liegt. Weilaber Herſtall 


an die Thore von Strich grenget, und von den: 
Swaten feiner Majeſtaͤt abgefondert ift, fand. 
kr König fiir gut, durch folchen Verkauf den 
mwndlichen Zaͤnckereyen und. Ötreitigfeiten,: 
de ihn nur von wichtigern Gefchäften abhiels: 
cas, und für den Fürften von Lüttich nicht an⸗ 
ders als nachtheilig ausfallen Fonten , ein Ende 
za machen. Der angebothene Verkauf fand. 
ſo viel Widerfpruch von Seiten des Fuͤrſten, 
daß die linterhanblumg, wie ſehr man fich auch : 
dieſelbe angelegen ſeyn laffen, ſich zerſchlagen. 
An diefen vielfältigen Beleidigungen des Kö: 
niges ließ fich der Fürft nicht genuͤgen, ſon⸗ 
dern ſuchte auch den Oberſten von Creutzen zu: 


— 


beſchimpffen, den Ihro Majeſtaͤt in der Quali⸗ 


tät als Miniſter zu Beſorgung Dero Angeles: 


geuheiten an ibn abzufenden ihm die Ehre er⸗ 


wer Man arrıftirte feine Sachen, hielg, 
ihn verächrlich, und der Fuͤrſt ließ aus Uiber⸗ 
schmung im Born ſolche Worte fahren‘, des⸗ 

wegen ein anderer nicht fo gelinder Pring, als 
der König, mwürdenemachthaben, daß fie ihn 


geacuer hätten, Mitslerweile geficlesdem All⸗ 


nichtigen, welcher alle Veränderungen in-der, 


Belt. nach feiner unendlichen Beispeit regie⸗ 


rer, über Ihro Majeſtaͤt Tage zu ordnen und 
Dieſelbe nach einer auf immer glorreichen und 
ruͤhmlichen Regierung, zu ſich abzufordern. 
Der Huldigungs⸗Eid, welchen der Koͤnig bey 


feiner Gelangung zur Cron non den Herfiallern: 
forderte ,. wurde Demſelben, ohnerachtet afler: 


LL.8. o3 Th. BP des⸗ 


.— 
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deßhalb gemachten Vorſtellungen und des P 
dons, den man den Urhebern verſprochen h 
te, abgeſchlagen. Der Fuͤrſt von Luͤttich, n 
cher noch immer von den Anſchlaͤgen feiner: 
rechtmäßigen Anmaſſung eingenemmen w 
unterſtutzte die Mebellen, und wußre ihre 2 
derfpenftigkeie fü gefchickt zu unterhalten, d 
weder gute Worte noch Drohimgen em 
fruchteten. Wie nun der König ſich in fein 
Stuͤcke übereilen wollte, und nichts mehr fi 
te, alsmit feinen Nachbarn gute Freundſch 
zu halten: fonahm er noch Anſtand, bie 
feiner Ankunfft in Wefel; von da Ihro V 
den Nach Rambonet mit der Commißion 
fendete, von dern Fuͤrſten von Luͤttich eine 
thegorifche Autwort zu fordern, .ob cr dar 
= beftünde, fi} die Souverainete über Herf 
anzumaffen umd die Rebellen zu unterſtuͤtz 
ober ob er fich derfelben förmlich begeben ı 
die Urheber der Rebellion verlafferr wolle? ı 
ches. diefer Fuͤrſt keiner Antwort würbi 
Dieſes hieß Ungerechtigkeit mit Beleidig 
haͤuffen; und wio ſolches die Ehre des Koͤr 
unmittelbar angegriffen: ſo find Ihro M 
durch den Fuͤrſten von Luͤttich gzwungen n 
dern, bey diefer Gelegenheit Dero gewoͤhnl 
Gelindigkeit abzulegen und ihm von ‘Dero 
willen wegen der von ihm unterhaltenen Re 
Kon der Herſtaller, wegen des ühlen Wer: 
rens gegen Dero Minifter, den non Ereui 
wegen der. Sonverainefe, die er ſich unre 
mäßiger Weife über Herflall angemaffer, 


\ 
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wegen Der verächtlichen Weile , ba er das | 
Sqcheriben des Koͤniges feiner Antwort gewuͤr⸗ 
diget, die Wirckungen empfinden zu laſſen. 
Zum Ende haben Ihro Maj. einige Troup⸗ 
pen in die Grafſchafft Hoorn rücken laffen, um 
Afelbft fo lange fieben zu bleiben , bis es dene 
Firſten von Luͤttich belichen wird, der Billige 
keit Sehoͤr zu geben, und zu einem billigen und 
nfländigen die Hand zu en 
— 1 ©pl.ı740. .. 
Des Schreiben 


—* datirt, und folgenden 
In Erwegung aller der von — vorge⸗ 
nenmmenen Eingriffe in meine unſtreitigen Ge⸗ 
rechtſame uͤber meine freye Baronie Herſtall, 
— —— 
rem g 
— een babe se — Be 
einen Kart Rambonnet anbefohlen,, ſich von 
meinetwogen zu Ihnen gu — 
wm Namen von Ihnen innerhalb 3 Tagen 
ee Sara 
‚eo illet find e 

tenirte Somverainete —* erfied zu behau⸗ 

vn, — ob Sie die — zu Herſtall in 
ittrem Unfng und zu verabſcheuenden Ungehor⸗ 
ſant ſchuͤtzen wollen. Dafern Sie mir dieſe 
richeige Antwort — oder dieſelbe auf⸗ 
ſchieben, welche ich mit Recht fordere: fo wer⸗ 
den Die ſich vor aller Welt der Folgen ſchuldig 
machen, die folche — gewiß = 


ſich ziehen wird > 
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“. Die Trduppen, welche hieranf ine Luͤttichi 
eingeräch beſtehen nur .a200 Grenadie 
und 400 Dragoneen, und: führen 4 Eayıoı 
nebft 24 Wagen nıit Pulver und Ben, ı 
‚auch viele Broviant- Wagen ka) ſich. Am 
gegen Abend kangten fie gu: Maſeick an ;. 1 
.. dem fie groͤſteutheils mit der ng 
feL die. Meng: paßireti. . Der Magiſtrat 
| n.Orts hielte zwar an, daßen 
ihm fo viel Zeit laſſen moͤchte, Vorher mon. d 
Biſchoff Occke eid zuholen? es wurde ihm a 
ſolches nicht zugeſtanden, — er muſte 
gleich) bie Thore öffnen. : 

Die Trouppen TebenBafelbft- auf Diferer 
halten aber fcharffe Ordre, :und fol ſich de 
Unterhalt täglich) auf aaon Rthlr. be 

e Inzmaifehen: ſchrieb der SBifchoffsnen 
in folgenden, Kerminis an —— 

Sire! Die Rechte der Souverainitäs, t 
che ich. in dem diſſeits der Maaß gelege 
Cheile von Herſtan auszuuͤben wehr als ein 
culum im Boſitz bin, ſind meiner Kirche di 
den Kapfer Earl den V cediretz nachher al 
: und zwar 1946. und 1548nſuid mit Einw 

g der Brände , und unter zweyer Cro 
33 ntie gewiſſe Tauſch⸗Contratte dahim err 
tet worden, daß Franckreich nach fernerer M 
gebung des Friedens⸗Schluſſes vom Jahr 1 
das Land Trasıte, wie auch die Fortreſſe9 
rienburg beſitzen ſolle, ela:wngrgenbiefe Er 
die Souverainitaͤt von Herſtall aufs neue 
Br desfalls u. mit me. = s 


= . Br w. 2. 


\ 


! 
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Kante uͤbernommen hat. Und von dieſer Zeit 
haben die Bilchoͤffe won Luͤttich, meine Bor⸗ 
fahren ‚den Senuß der bandes⸗Heheit in dieſem 

 ssreegen erhaltenen Artheild auf eben. dieſelbe 

Act erhalten und behaupter,, wie fie die Herzoge 
von Brabant in dem andern- Iheife ganoſſen, 
Die denn ich gleichergeſtalt meine Poſſeßion 
and Garochtſame continuiret und beybehalten 
habe/ ohne iemahls geſonnen geweſen zu feyn, 
die Rechte, welche meil. Sr. Konigi. Majeſfaͤt 

in Preuſſenglorwuͤrdigſten Audenckeus/ als 

Herrn dieſer Darofe , zugeflanden, an ſchmoͤ⸗ 

den :-, indem. Sie undralle Dero Vorfahren 

:felbige. als ‚ein von meiner und der. VBrabanti⸗ 

fihen Lehn· Tammer:abhangendes Lehn beſeſſen, 
wie ſolches durch die Abſchrifften dr Diplomar 

sin mehrmahlen erwieſen if. Was etliche 

Einwohner vos Herſtall anlanget, worüber Ew. 
Koenigl. Majeſtaͤt in Dero Schreiben von 4 
dieſes ſich beſchweren, ſo habe ich des abgeleb⸗ 
tm Königs: Majeſtaͤt mehrmahlen verſichert, 

daß, Wenn ich nur von dieſen Beſchwerden ei⸗ 
nige Information haben wuͤrde, ich dieſe Leute 
leinesweges ſchuͤtzen, ſondern eine genaucg Ju⸗ 
fig, din Lands⸗Geſetzen gemäß, adminiſtriren 

‚wollte. : Ich habe die Ehre, eben dieſelben 
Berſicherungen hiermit zu wiederholen. Uw 
gleichwohl allen Streitigkeiten ein Ende zu 
machen, ſo erklaͤre ich mich nochmahls, daß 
‚meine Stände vorhabens find, Em. Königl. 
Majeſtaͤt Rechte fuͤr 100000 thlr. anzukaufen, 
and davon jachrliche Intereſſe zu 4 pro Cent. zu 
J P 3 entrichten, 
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entrichten ? und ih bin erboͤtig, auf diefen jefen 5 
er einer convenablen Garantie zu - ſchlieſfe 
ch habe die Ehre zufegnzc. 
ugleich aber ließ er auch eine Antwort ai 
as Koͤnigl. Preußifche Manifeft publiciren ur 
" auf dem MeichssTage zu Negenfpurg , an dei 


Kayſerl. und Frantzoͤſtſchen Hofe urid bey dene 


Herren Seneral-Staaten zu Behauptung fein 
Gerechtſame austheilen , welches wir kuͤuffti 
mit beyzubringen nicht. eumangeln werden. 
Inʒwiſchen foll der Baron von Horion, O 
berhofmeifter des Biſchofs von Lüttich, nad; 
Berlin gegangen ſeyn, um mit Sr. Königl. 
— * in Preuſſen im Nahmen des * 
in Unterhandlung zu treten, und die Sa 

der Guͤte beyzulegen. 

Und feldhergeftale der Anfang ber Me⸗ 
gierung Ihro Koͤnigl. Maj. aus, davon wir 
die Folgen zu — bemuͤhet ſeyn werden. . | 

Don denen ben Hofe vorgefallenen Promo: 
Sionen ift insbefondere zu bemercken, daß der 
Drift, Graf Friedrich Schaftian von Druchſes 

Hof: Marſchall, der Präfidene von Muͤnchow 
— — und der Baron von Poͤllnitz 
Dber-Ceremonienmeifter worden. Det Hof: 
Rath Bloomann zu Cuͤſtrin erhielt den Titel 
als Degvetenmeifter , die dren Cabinets⸗Se⸗ 
cretarii Schußmacher, Eichel undLautenſack aber 
ſtyd geheimde Kriegs⸗Raͤthe worden, und der aͤl⸗ 
= Her Sohn des Cammer⸗Praͤſidenten und 
t zu” Stolpen und Slave , dei | 


eine: Stiche He dem — 
J * 


⸗ 
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— — — — — — — — 
Denainen⸗ Directorio bekommen; ob aber der 
Hett Baron von Gotter wircklich Koͤnigl. Ober⸗ 
HeſMarſchall worden, koͤnnen wir noch nicht 
at Gewißheit berichten. Der Staats⸗Mini⸗ 
frrvon Bord , der neue Feldmarfchafl von 
Schwerin, der Sof ägermeifter und General: 
Diutant von Hace, und der Nittmeifter von 
Kamede find in den Grafen⸗Stand erhoben 
worden, anderer Promotionen beydem Militair: 

Stande zu geſchweigen (*). 

Zu Hannover, wofelbft Ihro Königl. Ma⸗ 

jeſtat von Großbritannien am 11 Junii ein⸗ 

getroffen, hat man bisher allerhand angeneh⸗ 
me Divertiſſements zum Vergnuͤgen Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤ und des Hofes geſehen. Es iſt uns alkh 
eine befondere Machricht von den durch «ine 

Mariage veränderten Umftänden der befannten 
Bräfin von Yarmouth zu Theil worden, davon 
Kr aber die Gewißheit erwarten wollen, In⸗ 
jilchen find ben allen diefen angenchmen Bers 
geägungen Diejenigen wichtigen Staats, © 
khäffte, weswegen höchfternannte Koͤnigl. 
Sroßbritannifche Majeflät Dero teutſche Lande 
ktreten., nicht uerabfäumer worden. Von die⸗ 
ſa kegten nur etwas zu gedencken, fo iſt zwar 
sen dem eigentlichen Innhalt derfelben durch 
ie öffentliche Blärter nichts befonder merck⸗ 
wuͤrdiges befannt gemacht worden; doch will 
man wiſſen, daß felbige Dr andern auf eine 

| p4 


>4 


e 


() felbige in den bifigr. genenl, Nachrichten XIE 
pie Ä 
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Off⸗ und Defenſiv⸗Alliance, auf die Ernẽẽ 
‚zug des Tractats mit Heſſen / und die Bent 
‚gung der Heßiſch⸗ Mayntziſchen Streitigkeite 
- und der daher ruͤbren den Recurs⸗Sache abgı 


ielet. 

Von dem. erſten Puncte fi ſi nd die Umftänd 

groͤſtentheils dem Publico ein Geheimniß, 0 
‚gleich. fo viel gewiß, daß man die Benbehal 
tung der Ruhe des teutſchen Staats dabey zu 
Haupe-Abjiht haben wird, Was den erneur 
ten Subſidien⸗Tractat betrifft, fol ſolcher anf 
4 Jahr geſchloſſen ſeyn, und verſpricht der 
König vorn Schweden, als fand» Graf von 
Heffen, gegen 250000 Bancothaler jährliche 
Subfidien- Gelder 69-0 Mann, nehnfich 4800 
zu Fuß und 1208 Mann Eavallerie, in der 
‚Sron Engelland Dienfle zu überiaff n, Was 
hro Königl. Mafeftär in Preuflen ; fondern 
auch des Koͤnigs don Großbritannien Maieſtaͤt 
wegen der legten Streipigkeiten an Ihro Chur. 
fürftl. Onaden zu Mahntz 2 befondire Schrei⸗ 
ben abgehen laffen,, und darinnen — 
DaB man von Ihro Churfuͤrſtl. Dur lauchtig⸗ 
feit fich verfpreche, „daß Seibige als ein weiſer 
Fuͤrſt bielmehr der gůtlichen Haͤndlung oder 
dem ordentlichengauife der Juſtitßz Platz geben, als 


Dero vermeintes Rtecht durch das Recht der Waf⸗ 


fen, auszuführen gefornenfenn wuͤrden. Bey dem 
lesstern Falle würden andre Stände nicht ruhig 
bleiben koͤnnen, als welchen an Erhaltung des 
Landfriedens gelegen?, und Hannever wuͤrde 
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ſich infenderheit nicht entbrechen Eönnen, dem 
Yohen Eaffelifchen Haufe Eraft der Erbverbruͤ⸗ 
- derung und andern Verbindungen wider alle 
urchtmäßige Gewalt und Beunrubigungen 
päulffe zufommen, — 
Ihro Großbritanniſche Majeſtaͤt ſcheien 
dabey gantz und gar mit dem Wienerl⸗ 
ſchen Miniſterio nicht zufrieden zu ſeyn, in⸗ 
dem dasjenige, was am Wieneriſchen Hofe mie 
dem Chur⸗Hannoͤveriſchen Gefandten den Hp. 
von Lenthe wegen der Recurs-Sache abge 
handele worden, faft zu gleicher Zeit auf dem 
Reichs. Tage befant gemacht worden; wie fich im 
Gegentheil das Kayſerl. Minifterium darüber 
beſchweret, daß der Heſſen⸗Caſſellſche Comis 
tial⸗ Geſandte der Herr von Wuͤlcknitz ben der 
Kayferl. Principal: Commiffario nicht erfcher- 
‚nen, und dasjenige anhören wollen, was den 
übrigen Geſandten fo wohl in Materia Recur- 
füs, als auch wegen dig Urthels, welches die 
Böhmifche Lehns⸗Tantzley über das Amt Bos 

benhauſen gefprochen, vorgelefen worden. 
Wir. nehmen,.daher ben diefen Umſtaͤnden 
Gelegenheit, dasjenige, was wir bereits (*) von 
den Heſſen⸗Caſſel· und Mayngifchen Streitig⸗ 
keiten gemeldet, weiter auszufuͤhren. Der Ins 
halt des, Chur-Mapngifcheh Anrhort-Schräi: 
‚bens fo wohl an Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuf 
fen, als an Ihro Großbritanniſche Majeftät, 
wegen dieſer Irrungen ift dabey vornchmlid) 
zu berühren. Ihro Ehurfürftl, Gnaden führen 
| a P 5 in 

(2 1.61 Theil p. 37 ſegq. 
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‚in dem · etſten an, daß hieben Fein in die Reli⸗ 
sion. einfchlagender Umſtand vorwalte, wohl 
‚aber ſey es andem, daß des Herrn Landgrafen 
Durchlauchtigkeit, den Ort Numpenheim in 
‚feiner Maſſe von Ihro Churfürfl, Gnaden zu 
Lehn trage, und gleichwohl gegen Diefelben 
alſo gewaltfam zu handeln Fein Bedenden ges 
habt. Unterdeſſen blieben Ihro Churfuͤrſtl. 
Gnaden doch geneigt, forthin mit dem Hoch⸗ 
fauͤrſtl. Haufe Heſſen⸗-Caſſel alle nachbarliche 
Verſtaͤndniß zu pflegen, und mithin alle 
Streitigkeiten mie Demfelben auf eine billige 
Weiſe in der Güte auszumachen, und würde 
Ihnen in der That die geöfte Freundſchafft wie⸗ 
derfahren, wern Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
"Dreuffen des Haren Tand- Grafen Durchlauch⸗ 
tigkeit dahin zu vermögen beliebten, als warum 
Ihro Maäjeftät gleichfalls angelegentlichft etz 
fucht wuͤrdhen. 
In dem andern Schreiben bezeigten Ihro 
Churfuͤrſil. Gnaden Dero Verbindlichkeit, daß 
Ihro Koͤnigl. Majeftaͤt geruhen wollen, in der 
befchtwerlichen Heffen-Hanayifchen Streitſache 
eine folche Eröffnung zu hun, woraus Deros 
felben patriorifche hoͤchſte Gefinnung für die - 
gefesmäßigg Ordnung und Ruhe unter den 
Ständen dis Meichs überhaupf fo vortrefflich 
‚hervor leuchte, daß wohl billig nicht zu zweifeln, 
Ihro Koͤnigl. Majeftät würden Dero hoͤchſten 
Erleuchtung nach Ihrer Ehurfürftl, Gnaden 
fih hierin vielmehr gerechreft annehmen, da 
nicht Sie, fondern der Herr Landgraf a 
7 haͤtig 








Gärig — ** — und Dero o Chur⸗ 


fürft, Gebiete bey Muͤhlheim mit gewaffnetar 


Hemd überzogen hätte; wogegen man denn 
ablih zu einer abgedrungenen Nochwehr 


Areiten muͤſſen. Es miürben demnach Ihro 
Konigl. Majeftät eine ausnehmende Probe 


Dere Sorgfalt für das werthe Vaterland an 
den Tag legen, und das Publicum fo wohl, als 

Gnaden, hoͤchſtens obligiren, 
auch des Herrn Landgrafen Durchlauchtigkeit 


felhſt in der That —— — 


weiſen, 

ſiben fein hg er 
mit 

ſich mit Ihrs Churfuͤrſti. Gnaden durch gürliche 

oder reichsmaͤßige Wege Rechtens rg 

finden wollten ; als weiches zum Stande 

— auch Ite⸗ Konigl. Maieſtae eficet 


Kreis/ ausfchreibende 


Die Ober⸗Mheiniſch 
Siehe befünmerten fich gleichfalls um dieſe 


Streitigkeiten, undes iſt ans der ſtchrifftlichen 


Antwort, weiche fie auf das von Chur⸗Maynt 





ben Ihrer Ehurfürftl, Gnaden md des Herrn 
Lndgrafens Wilhelms vom Heſſen⸗ Caſſel 
Darchl. ertheilet, zu erſeben, wie ſowohl der 
Churfuͤrfſt, als der Herr Landgraf von Areas 
Ausfchreib- Amts wegen ia der Rumpelheimer 
and Roͤdemack Sereitigkeiten zu dee Sache 


gürlichen und rechtlichen Entſcheidung freund» - 


Uhft an, und dargegen bon allen Weiternn⸗⸗ 


gen 


® 
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Jen, Dyaͤtlichkeiren. und Mißtrouen ubgemah⸗ 
mer „auch hierum zugleich erſuchzet worden, 
Man zweifelt dabey: nicht: ,:- ce amrden des 
Merrn tandgrafen Darchl. die Heſſen⸗ Caſſel. 
SGSeits zuerſt⸗geſchehen ſeyn feſſtude Aufforr 
Derungen der in dem Amte Steinheim' gelege⸗ 
men ntzziſchen Miliee, als eine zu Eroͤrte⸗ 
Wang des Haupt⸗Weirks wenig Dienende ; hin⸗ 
‚gegen aber zu hoͤchſtſchaͤdlicher: Mer bltterung 
"Anlaß gebende Sache mißbilligen; und laſſe 
mon -abrigens‘, . was benderfeßss: wißtiehige 
u Lohe Gegentheile zu, einem und dem andern 
verleitet haben möchte, auch: wie ſelches ge⸗ 
wechtfertiget werden ſolle, an feinen Dirt geſtel⸗ 
Aet:ſeyn/ nid: als ce Sache, dere. Brucetheſ⸗ 
ung Sr, NKanſerl. Mopeftär als: dem al er hoͤch⸗ 
Ben Reichss Richtoe, zaukomme,lediglich auf 
iſich beruhem GEeerfolgte alſo haer auf/ war 
wir oben ſchon gemeldet, daß nemlich, wie 
eye beſchloſſen/das fügenafite Marck⸗ 
SGerlichte mit Eiuſtimmung von Heſſen⸗Ha⸗ 
mau halten zu laſßen, wegen der Rumpenhei- 
antfhen Streitigkeiten aber ſich ander, Reiche⸗ 
Hofrathezu wenden, man Kayſerl. Seits es 
Ber Hoſfan⸗Eafſelifrhen Geſandten nicht wohl 
auslegte, daß derſelbe eben zu der Zeit von 
dem Reichs⸗Tage abwefend geweſen, da dfe 
. Kapfeel: Reſolution in den Reeurs. Angele gen⸗ 
— publiciret werden ſollen. 
Mir haben von dem am 27 April diefeß ' 
Kahe erfolgten Abfterden des lehren Gra⸗ 


fens von Wolffſtein, Herrn eben 


/ 


— 


— 


+ 
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Albert noch feine Ermehnung gethan. 





Dos Thurs Haus: Bayera... har bekannter 

men , vermiöge eines Lehn⸗Briefs von 

Koſer Caul dem :IV de Anmoızcz , fo viel: 
Ik Lehnbare Laude betrifft eine. Erpectantz 
htauf. Der Herr Graf vom Hohenlohe⸗Kirch⸗ 
berg aber, deſſen Sohn ven einer Tochter des: 
Herrn Grafen von Wolfſtein erzeuget iſt und 
nebſt dee Frau Gräfin von Giech die Graͤfl. 
Wolffteiniſche Allodia ererbet, lieſſen ſich bald. 
nach dem erfolgten Abſterben des Herrn Gra⸗ 
ſens angelegen ſeyn, Chur⸗Bayern zu einer 
Conferentz mach Neumarck, einer nahe anden: 
Graͤfl. Walffkeinifchen fanden liegen den Stade 
wegen der Allodinl⸗Erbſchafft zu betongem 
Was die Reichs⸗Lehne anberrifft, fo beftchen‘ 
ſelbige, vermoͤge der unterm 18: Dec. 1732. 
von dem Kayſerl. Reichs⸗Hofrath ergaugenen 
Sententz in 8 Stuͤcken, nemlih ı) Dem. 
Schloſſe Ober ⸗Sultzburg, nebſt dem Berge 
md dem aus-dör Graͤfl. Wolfſteiniſchen Agna⸗ 
tion zu Lehn gehenden Cloden⸗Marckte. 2). 


Dein. Platze, worauf das ehemahlige Schloß 


Uater⸗Suiltzhurg, fo weit es mit Thuͤrmen, 
Bauren und Graͤben umfangen geweſen, ges 
ſtanden. 3) Dem Schloſſe und dem Marckt⸗ 
Fecken Puͤrbaum. 4) Der hohen und nie⸗ 
dern Obrigkeit, dem Bann uͤber das Blut zu 


richten, und den Kirchen⸗Sachen. 5) Den 


Voͤrfſern Muͤhlhauſen und Bieberach. 6) 
Der Freyungen und dem Geleite. 7) Der Wild» 
bahn an befagten Orten, und 8) dem Umgel⸗ 
. de 


Du; r r * 
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de an Bergen und anderwerss ; doch ſollen 
die Erben. alle. Reiches Gefäße, dem Wolffichs 


ſchen Matricul-Anfchlage gemäß,auf ihren Aue 


theil zugleich abtragen. Ingleichen follen die 
Allodial⸗Erben nach beſagter Sententz bey den 


Eigenthums⸗Landen, wovon in Actis 75 Stile, 


R 


‚de fpecificiree find, autoritate Cæſarea geſchũ⸗ 


get werden ‚ und zwar von den Kreis: aus-. 
ſchreibenden Herren Fuͤrſten des Sräudifchen 
Kreifes, auf die. ebenfalls unterm ı8 Dec. 
1732 ein Eonfervatorium erfannt worden (F). 
Wie es nun In beyden Fällen regaliret worden, - 
werden wir fünfftightn berühren koͤnnen. 

. (Es war der verfiochene Heer Graf am 14 
en 1671 gebohren, und hatte fiham ı z 


— Mov. 1698 mis Auguſta Friderica des Grafens 


Friedrichs zu Hohenlohe⸗ Oeringen Tochter 
vermaͤhlet, aus welcher Che eine Tochter 


Henriette hinterlaffen worden, die am 3 Mov. 


2707 gebohren,, und fit den 19 Mov. 1727 


mit dem Herrn Grafen Carl Martmillan von 


Giech vermähler worden **. 
. Als der Durchl. Fürft und Herr, Frobenius 


Ferdinandus zu Fürftenberg- Möskirchen in 


Dem 53 Sabre der ruhmwuͤrbigen Landes⸗ 


| ‚ Meglerung- und des obhabenden Direcrorül bey 


bem hohen Reichsgraͤfi. ——— = 


P. LXI p 631 fegg, 

”* Yon ben übrigen Umſtaͤnden biefeg 
be des gelehrten Herrn Prof. Koͤhlers Hi 
Geneslogicam Dominorum & — de 
_ Welftteig &c.4to Norimb, 1736. z 


„oo 
* Fr sice vo bon biefer ——— die —xX J 


| 
| 
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ge, und der am 5 Junii diefes Jahrs vor so 
Sahıım gefehehenen hohen Bremählung zu 
Möslirchyen feneslich begiengen, trug fich der 
beribte Fall zu, daß der hochwuͤrdigſte 
dieſt und Herr, Herr Johann Frantz, des 
kiligen Roͤmiſchen Reichs Fuͤrſt und Bi⸗ 
zu Coſtantz und Augſpurg, nach 

kn dabey gehaltenen Solennitaͤten/ als fie 
fich, um die Bifchöfliche Kleider abzulegen, im 
erwas ensfernen wollen, gleich unter der Thuͤ⸗ 
te ihees Zimmers mit einem fo plöglichen 
Ehlage überfallen worden , daß fic auf der 
Stelle zu Boden geſuncken, und in Gegenwart 
De Eoflantiääen ent, Diff, 
nes gebohrnen Grafen nom Fugger, vier Doms 
leren von Coſtantz und Aug ſpurg, ihres Beicht⸗ 
Vaters, des Leib > Medici, und anderer An⸗ 
weſenden mehr ihre ruhmpolles Alter im 82 
Jahre endigten. Unter den hohen Competenten 
zudem letzten erlehigten Bißthum befanden fich 
hierauf ſonderlich der Printz Joſeph von Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtadt, und der Biſchoff zur Wienerl⸗ 
ſen Meuſtadt der. Graf von Khevenhuͤller. 
Us Kayſerl. Commiſſarius wurde zu dieſer 
Vehl der geſchickte Herr Graf von Colloredo 
enennet. Ob nun wohl das Capitel mercken 
leß, daß es ſich auf dieſesmahl des auſſeror⸗ 
dentlichen Weges der Poſtulation gantz eut⸗ 
halten wolle; ſo ſoll dennoch der Churfuͤrſt zu 


Bayern bey dem. Kayſerl. Hofe, wie verlautet, 


angeſucht habin, feine gute Bemühungen 
für des C urfücften Bruder, den — zu 
= Kar gene - 
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230°, Von dm Probluglen de Reiche. 
Hegenfpurg und Treyfingen durch den. Gra⸗ | 


fen von Colloredo anzuwenden, Allen die 
Wahl fiel doch endlich am 18 Auguſt auf des 


J 


Printz Joſephs von Darmſtadt Durchl. aus, 
wolcher des An. 1738 mit Tode abgegangenen 


Priutzen von Heſſeu⸗Darmſtadt, Philippi, gez 
weſenen Kayſerl. General⸗Feld⸗Marſchalls und ; 
General : Gouverneurs za Mantua aͤlteſtera 


Printz, umd den 22 Jan. 1699 gebohren wot⸗a 
5 r .. . - . 29 | 


n. — ——— —* | 
: Zu Hamburg haben Ihro Königl, Mabı 
von Preuffen wegen des fregen Exercitii Relis3 
gionis derer. Herten Reforimirten einige Au) 
füchung gerhan, und ſoll man von Seiten des: 
Magiſirats nicht ungeneigt dazu gewefen ſeyn 


Mein die Geiſtlichkeit hat verſchledenes dabey) 


zu erinnern gefunden, und bey dem letzten 
Buß⸗ Tage ſoiche Tepte ausgeſucht, dabey fie: 
ſich disfalls deutlicher erklaͤren koͤnnen. 
Der in Luͤbeck vor einiger Zeit cutſtande⸗, 

ne hefftige Tumult, wobey 5 bis 6 Hauſer⸗ 


. „gänglih ausgepluudert wotden, auch leichte: 


ber; Zeiten dahin commandiret worden, daß 


ſolche Haͤuſer gantz zerſtoͤret und det Erbe⸗ 
gleich gemacht werden koͤnnen, hat zur Urſo— 


che gehabt, daß ſich von der Herreuhutifchen. 
Seite einige Conventicula daſelbſt geaͤuſſert, 3 
zu welchen ſich gar cinige der vornehmſten Des 
foren geſellet. Dieſe Leute find von dem nahe ges 
leg nen Oldesloe, wo fie ſich ſtarck aufbaften, 
öfters dahin gekommen. Vom 


⸗ 
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Bon den Engliſchen und 
 Spanifchen Jrrungen. 
die Winde die Parchey einer und 
der andern Nation ergreifen. fönten, fo 
würden felbige fehr.übel daran fegn., Indem 
Aeſe mächtige Kräffte bald von deu Bpanf- 
en bald won. den Dritten auf ihrer Sate ges 
jogen werden doͤrfften. Sie beobachtenaber 
die exacto Neutralité, und es. wäre nicht 
wureche, wenn Die flüchtigen Stankofen das 
Erempel bey. ihren Neutralitaͤts⸗Erklaͤrungen 


won ihmgm entichneten. Das kluge oder lift ' 


ge Frautzoͤſiſche Miniſterium har ſich aber uns 
tz der Dicection-des Cardinals Fleury in 
tar Stand gefeßt., daß es nicht nur den Man⸗ 
tel mach dem Winde zu richten vor. die groͤſte 
Staats⸗Kingheit anfichet , fondern. ſich - 
bemuͤhet, durch. eine verborgene, Macht die 
Bewürter überaf nach feinem Jutereſſe zu lew 
61. ee . 2 ' 
Ein zu Londen zum Vorſchein gekommener 
Supfferftich ſtellete daher alle Englifche in Eu⸗ 
repa befindliche (Efcedern mit Zaͤumen vor, wi⸗ 
kibige der alte Frontzoͤſiſche Minifter regiereg, 
ad bald auzichee und bald frey laͤſſet, nad 
dem es ihm gefällig iſt. Wir können nicht 
eigentlich ſagen,, wie weit dieſe Vorſtelung 
Grund haden mag, obsleich wicht-zu leugnen, 











daß bey der groſſen Macht, weiche Britan⸗· 


nien voritzo In Ste hat, allerhand Bedeuck⸗ 
N. 8.63 Thei a | Q lich⸗ 
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232 Winnie 
 Yichfeiten vorfallen, Mer folte wicht geglau⸗ 

haben , daß die Efcadern des Haddocke, 
Morris, Cavendish, Bernen, Chaloner Ogle 


⸗ 


und Balchen, die Spanier in America ver⸗ 


fehlingen Lönten ? wenn zumahl die Spaniſche 
See⸗Macht in ſo ſchlechten Umſtaͤnden ſich be⸗ 
funden / als man vorgegeben. Allein da bey der⸗ 
gleichen politiſchen Geſchaͤfften alerhand Gele⸗ 


genheiten vorfallen, welche zu der. Zeit, da ſe ge⸗ 


ſchehen, Privat⸗Perſonen ver borgen bleiben ‚bis 
fie die Zeit endlich entdeckt, ſo iſt es dermuthlich 
hier alſo zugegangen. Bon ber Flotte des 


Admiral Norris zuerſt das vornehmſte zu be⸗ 
ruͤhren, fo lief ſelbige, nachdem fie Die Ehre 


Hatte, daß der Hergög von Eumberland, auf 
Koͤnigliche Erlaubniß an Boord des Kriegs⸗ 


Schiffes Victoria , das der. Admiral Norris 


ı führte, ala Volontair dienete, am 19 Julit 
von Spithead unter Seegel. Der Admiral 
Cavendish befand fich auch mit Darauf, un» 
der auf den Spanifchen Küften bishek eren⸗ 
. gende Admiral Chaloner⸗Ogle "harte ſich 
gleichfalls mit dem Admieal Norris vereiniget. 
Auf dieſer anſehnlichen Flotte, und den ſelbige 
begleitenden 38 Transport⸗ Schiffen befunden 
ſich auffer ver compleren Eawippage 450 Mat 
Der beften Laud = Trouppen mit einem Traia 
groſſer Land⸗ Artillerie‘, und man erwartete 
hey dem Auslauffdie baldige Machricht, daß ſel⸗ 
bige den Canal paßiret und die Spaniſche Flot⸗ 
te zu Ferol ruiniret Haben wuͤrde. Allein die 
möcheigften Zlotten müffen firh der Gefegen 
z LEE Er 7; 
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des Windes und Wetters unterwerffen, der 
Avıkal wurde 2 mahl gemäthiger, nach Dem 
Ensliihen Hafen zurück zu Echren, und am - 

15 Jul. gieng er mil guten Wind zum dritten 
wahl unter Scegel. | Ä 
Die Winde aber waren fo halsſtarrig, daß 
ber Ritter John Nortisumd die Admiral Car 
vendieh umd Ogle nebſt dem Reſt der Flotte, 
Ingleichen den Convoy⸗ und Kauffarthey⸗Schif⸗ 
fon am 28 Jul. Abends auf der Rhede von ©, 
Helma wieder zuruͤcke kamen, nachdem fie durch 
einem ſchweren Sturm aus Suͤd⸗ Weften übers, 
ſallcn werden, wobey das Kriegs» Schiff ber 
loͤwe wider das Abmirals Schiff Victoria ges 
offen , deſſen Bugfprier uritgenommen , und 
dem voͤrdern Theil noch andern Schaden zugefile 
get hatte, wie es denn auch feinen Befaan » Mafl: 
verlohren. Man hat von dem nur gedachten 
Schiffe Victoria in einem Engliſchen Blatte 
eine fehr vortheilhaffte Befchreibung folgendere 
maſſen gegeben. Es ift vomerfien Range, heift 
es,und fuͤhret 112 groffe metallene Canonen. 
Die Eqvippage beſtehet in goo Maun, es hat 
cher fo grofle Magazine, daß darauf auffer der 
Srosifion und Munition 1 200 Mann fen und 
verforgen werden koͤnnen. Es gehet viel hoͤher 
über de m Waſſer, und folglich ſtehen auch die 
Canonen viel hoͤher, als auf irgend einem an⸗ 
dern von dieſem Range, und iſt es auch um 
200 Tonnen gröffer als andere. Seine ganke 
tage erftrecket fi auf v23 Fuß und so Zoll, - 
Die Breite aber nach ——— / und iſt es 
2 23 
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23 Fuß und 9 Zoll tieff. — iſt es mit 
der vortreflichſten erhabenen und gang vergold⸗ 


ten Bildhauer⸗Arbeit und der ſchoͤnften Mah⸗ 


lerey gezieret. Die iawendigen⸗ Meublen aber: 


laſſen eine ſolche Pracht von ſich blicken, die: 


fich fuͤr die hohe Geburt und den Rang des 
Durchl. Wolontairs, der ſeine erſte Campa⸗ 


gne darauf thut, vollkommen ſchicket: Wir 
koͤnnen uns ſchmeicheln / daß dieſes Schiff Wicto⸗ 


via, wie es gegenwaͤrtijg benennet und -ausges. 


raͤſtet iſt, die Ehre feines Nahmens in einem 
keden Theile der Welt, wo es ſich ſehen lafſern 


wird‘, und gegen kedweden behampten werde, 
und man fan hoffen, daß es In «einer Action 
mehr Dienfte thun werde ; als es den Augen 
der Bewunderer Vergnügen giebt. So vors 


thtzeilhafftig nun dieſe Abbildung ſich hoͤren 


— 


Ineffe , fo ſpoͤrtiſch erklaͤrte ſich der Craftmanu 
in einer Stelle daruͤber: „Der durch die fur" 


wo, fagte er, oder eine andere den Kindern : 
des Meptuni, den braven und unerſchrockenen 


Beitten, feindſelige Gottheit aufgebrachte Gore‘ 
Æolus hat ſich aufs neue gegen dieſe Fiotte er⸗ 
klaret, Indem fein ihrem Laufſe, auf dem Wege 


der zum Sieg führer, aufhält, Er hat nicht nur 


die abfchruliche Verwegenheit gehabt, das Bild 
Sr. Majeſt. des Meptuni an dem Schiffe Victo⸗ 
ria in eigner Perſon zu verumftälten,undfeine : 


RFachgier iſt burch ˖ diefes ſtrafbare Beginnen 


nicht geſaͤttiget worden ˖ fondern er auch be⸗ 
reits bis zu dreymahlen unſern tapffern 26 


hai — Kuͤſte werd gewerffen, 


ohne. 
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ehe aus Eiferſucht über die Lorbern, die fic eins 
fomulen wollen. Wir-hoffen aber Mepuumus 
wer dieſe wieberholte Beſeldigungen mie 
Meachdruck raͤchen, und von neuen auf den ups 
mögen Gewaſſern erſcheinen, um die ſchwaͤt⸗ 
wenden und nichts heiliges ſchonenden Winde 
ja verjagen. O ihr Feinde des Brittiſchen Nah⸗ 
mens: Maturate fugam., Man führer allen 
haudUrſachen von deutinglüd an,fo dem Schif⸗ 
fe Victoria begegnet , umd leget fonderlich 2 
Sieutenants deswegen viele Schuld bey ; dem 
Hertzoge von Sumberland aber. rühnet mal 
nachs daf.er fich bey diefem Hang unvermu⸗ 
shetem Zufall,- welcher ben finfterer Macht ge- 
fihehen, ungemein behergt.erwiefen habe. Da- 
her ihn auch der Ritter John Morris deswegen 
complimentiren laſſen. Unterbeflen machte die 
fer Auffenthale der Flotte des Admiral Morris 
u Torbay, welihes Plymouth gegen über lege, 
and der übrigen Eſcadres, die Engelländer ziem⸗ 
I uumuthig. Am 9 gieng: zwar Morris . 
wieder von Torbay ab, und nahm flinen 
tauff nach Finiſterre, Fam aber wieder noch _ 
damahl zuruͤck, worauf ex endlich wieder in 
Gee gieng , aber doch auch. wieder zuruͤck ges 
a muſte. Es beficher feine Efcadre vor⸗ 
nur aus ı9 Schiffen , es wird aber der 
Admiral Balchen , nachdem er die Efcaderg 
des. torbs Cathcart und des Commandeurs Une 
ſon bis auf eine gemwifle Höhe begleitet, zu 
ben Admiral, Morsis mit vier Kriegs⸗Schif⸗ 
fen. wieder ſtoſſin. Der Sammel Plan hin⸗ 
gegen der Trouppen, die der Lord Cathcart com⸗ 
| 83 man⸗ 





236 Won ben Euagliſchen 
. mandiret und derer Die iu America geworben, 
wird auf den Bahramifchen Anfeln fen. + 

In ſolchen Limfländen befinden fich dieſe 
Flotten von deren Abfichten und Erpeditionen fe 
viele Muthmaſſungen vorkanden , daß wir die 
Gengdult unfer'tefer mit Ber Erschlung zu miß⸗ 
rauchen vor unbilig halten, indem die Zeit 
den beſten Ausſchlag davon geben muß. Was 
die Eſcadre des Admiral Haddocks betrifft 

fo gieng ſelbiger in der Mitte des Monathe 
Julii in die Gewaͤſſer von Barcellona, um zu 
verſuchen, ob er dieſe Stadt bombardiren 
koͤnne: allen der Graf von Glimes hat ſie in 
fo guten Defenſions⸗Stand geſeizt, und zwey 
ſtarcke Batterlen an der Spitze des Mola auf⸗ 
richten laſſen, daß der Admiral am beſten be 
fand, fih vor dieſesmahl zu retiriren. Ark 
6 Junii nahm Haddock auch eine Eleine Erpe» - 


dition bey das Fort Salo, oder wie andere- 


fhreiben,, &. Gallo vor, welches ander As 
fie von Satalonten , etwa 4000 Schritt von 
Tarragona, an der Seite von Barcelona lies 


— get, und nahm dabey etliche Spaniſche 


More follet, auf welchem man die Waaren 


Schiffe weg, - Der Admiral Vernon Kat 
nach ‚ver Eroberung von Porto Bello 
zwar nicht fo gar wichtige, aber doch einige 
Songveten gemacht, Das Fort Chagra, wels 
ches an einem Ziuffe gleiches Nlahmens im 
- Bid America gelegen iſt, und welcher Fluß 
das nördliche und füdliche America ſcheidet, 
‚ mach ohnweit Porto⸗Bello In das Mar dA , 


aus % 
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ans eiuem Meer In dag andere bringet, iſt von 
erobert und ruinicer worden, Et. Dos 
zings hat er bombardiret,, und nachdem er 
aber Küfte der Saragves eine Defcente ges 
dan, einige Forts ruiniret, und bie Mas 
geſine gepliimdere. Es iſt umterdeffen wicht - 
za leugnen, daß die Engelländer durch die 
Spaniſchen Eapers immer noch eine confides 
table Menge von Schiffen eingebäffer, undfo 
wenig fie es auch geſtehen wollen, vielen Ver⸗ 
uR dabey geliscen haben, Daher fich auch 
die SegensParchen des Minifterii die Klagen 
der Kaufleute über den Verluſt fo vieler Schif⸗ 
fe, die den Epanifchen Eapern in’ die Hände 
gerachen , bisher auf alle Welfe zu Mutze ges 
macht. Man trug ſich in Sonden mit einem 
Briefe, welchen einer von den Englifchen Edels 
Imen an einen Kauffmann in Briſtol abe 
aelaffen Haben folte folgenden Inhalts: Mein 
Herr ‚die Englifchen Schiffe , welche bie Spa⸗ 
wifchen Scenbeuter in groffer Menge zu S. 
Sebaſtian aufbringen , werden von der Erom 
Franckreich aufgekauffet, die fie mit ihrer Flags 
"aha See ſchicket. Die Spanier wiſſen fich 
res Vortheils fchlecht zu bedienen, fie vers 
kaufſen die Schlife um ein Spott⸗Geld, da 
fie viel mehr daffir befommen koͤnten. Sie 
koͤrten auch den Engellaͤndern vielmehr Schif⸗ 
feweggenuommen haben als gefchehen if. In⸗ 
zwiſchen iſt ung von ihnen vielmehr Schaden 
jiäcfüget worden, als wir uns mercken laſſen. 
Hat es mit dieſem eg en 


2 
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foift die Sache um deſtoweniger in Zweiffel | 


‚iu sichen, da das eigene Geſtaͤndniß der Engels 
' länder vorhanden, Doch iſt gewiß, daß ſich 


die Engelläuder einigermaffen in America mie⸗ 


der erholen „mo noch eher an einem wohl ber. 
ladenen Spanifchen Kaufmanns Eihiffe ers 


was zu gewlunen iſt, und-halten fie nafeibft 


ſo veine Bahn, daß fie alle Spanifde Schif⸗ 
fe, die ſich nur In der See blicken laffen,, weg⸗ 
vehmen; wie man denn nachgerechnet, daß 
allein bie. Capitains Welch und Stewart ſchon 
in den erſten Monaten dieſes Jahrs 14 dex⸗ 
ſelben zu Charles⸗ Town aufgehracht. Als 
ein gewiſſer Capitain Baſſet, welcher Gele⸗ 


genheit- gefunden, ‚aus ©. Sebaſtian mit der 
Zlucht zu eutkommen, zu Londen angelanget, 


machte er groß Lermen, Indem er erzehlte, daß 
dio daſelbſ gefangene Euglifche Matroſen alle 
Arbeit mir Augladung der aufgebrachten. Ene 
iſchen Priſen und Ausruͤſtung der Capers 
aͤtten, und zwar bey ſchlechter und verborhä 
ner Kaft, da hingegen die Spaniſchen Diay 
gepfen geruhlg in den Tag hinein lebten, Co 
verficherte dabey, daß S. Sebaftian ih in 
gautz elenden Befeſtigungs⸗UAmſtaͤnden befaͤu⸗ 
de, und leſcht mit 3 Kriegs⸗Schiffen und ein 
paar Brandern eingenommen, oder mit allen 
in dem Hoffu „befindlichen, Schiffen rulnirek 
werden koͤnnte. Man merckte zwar, , daß bie 
Frzehlung · dieſe Emtreprife gar zu leichte vor⸗ 
ſtellete, gleichwohl aber fand ſie doch hey den 
Gemürkern In. Engellanh, welche olle Gele⸗ 
ns — geu heit 


⸗ 
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geheit ergriff, ſich über das Minifterium zu 
beibmegen. volllemmenen Beyfall. Daher 
wuimWiche Umſtaͤnde uͤberal ausgebreitet, 
uud te es ben dergleichen Faͤllen zu gefchehen 
pieget, mit dem Zuſatze, der Capitain habe 
nöd gemeldet, daß die Gipanier. felbff, ‚ihre 
Spott Damit trieben, und fich, vernehmen 
ka , bie Engelländer muͤſten entweder zichg 
viel Schiffe in See ‚oder Ihre Capitaius nicht 
Hertze genng haben, etwas zu unternehmen. , 
In America gehen unterdeſſen die Sadıem 
auf dem gewöhnlichen Train fort, und cs haf 
die Admiralität verfchiedene Berichte aus Car 
selina erhalten, welche fowohl die Lnteruche 
mung des General Ogletorpe bey Eroberung 
des Forts St. Diego, als der fehlgefchlagen 
Belagerung von St. Auguſtin hetr 
fen; da aber, was das letztere anbelangt, einige 
Nachricht den fchlechren Fortgang diefer Entre⸗ 
prife nur Eürglich, erwehnet, fo werden wir bey 
auderer Gelegenheit ein mehreres davon geden⸗ 
den, Inzwiſchen mercket man doch auch in 
Engelland,; daß der Krieg Geld Eofte, und die 
eufferordentlichen Spefen zu den errichteten 
Kompenunts, zu Windfor,, Honslow und auf 
Ber AnfeilBight alein uber 200000 Pfund ©ters 
fings gr ſollen. 
Wir: koͤnncen ms. hey den Raiſon⸗ 
ments, die man in Engelland über. die. ſechs⸗ 
mahlige Ruͤckkehr des Admirals Norris, in⸗ 
gleichen uͤber die ebenfall von Zeit zu Zeit per⸗ 
ſchobene Einſchiffnug der Trouppen des General 
RE Kate 
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240 Von den Engliſchen 
Cathearts zu einer geheimen Unternehmung, 
gefaͤllet, noch aufhalten, und anführen, wie 
man in England gröftentheils glaube, daß 
nicht ſowohl der widrige Wind als die Politte 
daran Theil habe; allein wir wollen bie Geduld 
unſerer Sefer nicht mißbrauchen. Es verdie⸗ 
nen vielmehr die Gedancken der Lords Regen⸗ 
ten bey den ge Umftänden in etwas 
erpwogen zu werden, Die meiften davon ſollen 
allemahl der Meynung geweſen feyn, au 
Im Großbritanniſchen Majeſtaͤt in demnach 
Hannover überfendefen Gutachten vorgeſtellet 
haben, wie man durch alle eingelauffene Nach⸗ 
richten volllommen Aderzeuger fen , daß grands 
reich, ob es fich gleich nicht öffentlich fir Spas 
nien erkläre, — ſo partheyiſch handele, 
As wenn es wuͤrcklich auf der Spanier Seite 
getreten fen. Die Proviſion, welche dieſer 
Crone in Europa und America an Gelde u. ſ. w. 
beſtaͤndig zugeſchicket wuͤrde, lege dieſes dus 
lich an den Tag, und es ließ fich ſelbiges auch aus 
den beygelegten glaubhafften Documenten zur 
Gnuge abnehmen, Die Lords Regenten ur⸗ 
theilten daher, daß es beſſer waͤre, mit Franck⸗ 
reich zu brechen, als bey dem angeführten 
Vethalten des Frantzoͤſiſchen Hofes länger un: - 
empfindlich zu bleiben, Die Emiffarien, web 
‘che ernannte Lords Regenten in Spanien, 
Serie ften, melbetenau 
in ihren Relationen, daß man brfländigbamie 
fortfuͤhre. (Es iſt merckwuͤrdig, daß der groffe 
Staats; Miniftee der Hert Robert Wal * 
— c | diefe 
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nn 
Ye Meynung eben ſo wenig als chemahls, da 
man gegen Spanien agiren wollen, gebilliget, 
fern vielmehr in den Gedancken geflanden 
Ye, man muͤſſe den Krieg mic Frandreich, fo 
lage es immer muͤglich, vermeiden. Die 
Nachrichten von den- Limfländen diefes Minis 
ſtres find fonft nicht einſtimmig, einige rechnen 
die Kranckheit, welche er auf feinen Gütern zu 
Ham in der Grafſchafft Surrey gehabt haben 
fol, unter die Staats⸗Kranckheiten, andere wis 
n dieſem: Es fey wie ihn wolle, fo 

viel Hat doch der Auffenthalt vieles Minifters 
auf dem Lande ihm genutzet, daß ihm feine Guͤ⸗ 
ter zu Hougthon, wo er offne Taffel für den 
Lands Adel gehalten ‚ und daben ſich der 
wöchentlich über 1000 Pfund Sters 

Kings erſtrecket haben fell, mehr Freunde ver⸗ 


ſchaffet, als ihm die Gegenwart in Lon⸗ 


Dem nicht zuwege gebracht Haben würde, Wie 

men denn unter andern mehr. als über 30 Lords 

geychlet , die ihn beſtaͤndig begleisee, und bey 
iret 


üm logiret. 
Es Üft nöchig, daß wir nun auch Die Auffüt⸗ 
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240 Von den Engliſchen 


Tathearts zu einer geheimen uinternehmung/ 


gefaͤllet, noch aufhalten, und anfuͤhren, wie 


man in Engeland groͤſtentheils glaube, daß 
nicht ſowohl der widrige Wind als die Politic 
daran Theil habe; allein wir wollen bie Geduld 


unſever Leſer nicht mißbrauchen. Es verdier 


nen vielmehr die Gedancken der Lords Regen⸗ 
ten bey den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden in etwas 
erwogen zu werden. Die meiſten davon ſollen 
allemahl der Meynung geweſen ſeyn, auch 
Ihro Großbritanniſchen Majeſtaͤt in demnach 


Zannover Überfenderen Gutachten vorgeſtellet 


haben, wie man durch alle eingelauffene Nach⸗ 


richten vollkommen uͤberzeuget ſey, daß Franck⸗ 


zeich, ob es ſich gleich nicht offenilich für Epa⸗ 


nien erfläre, dennoch ſo partbenifch handele 
"ale wenn es würdlic) auf der Sparer Geis 


. getreten ſey. Die Proviſion, welche diefee 


x 


rone in Europa und America an Gelde u. ſ. w. 
beſtaͤndig zugeſchicket wiirde , lege diefes deus- 
lich an den Tag, und es lich fich felbiges auch aus 


‚den bengelegten glaubhafften Dosumenten zur 


"Snüge abnehmen. Die Lords Megenten ur- 
theilten daher, daß es befler wäre, mit Franck⸗ 


reich zu brechen, als bey dem angeführten 


Werhalten des Grantöftfäyen Hofes länger urie 
— 


empfindlich zu bleiben. Die Emiſſarien, wel⸗ 


‘che ernannte Lords Regenten in Spanien, 


ranckreich und America hätten, meldeten auch 
in ihren Relationen, daß man beſtaͤndig damit 


führe, Es iſt merckwuͤrdig, daß der | 
ianis Minifre der Hert —*X Walpole 


dieſe 
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— — ſo — = chem 
a gegen‘ en a wollen, ge * 
ſeedern vielmehr in den Gedancken geſtanden 
ha, man muͤſſe den Krieg mit Franckreich, fo 
lage es immer maͤglich, vermeiden. Die 
Nachrichten von den Umſtaͤnden dieſes Minis 
Ag find fonft nicht einſtimmig, einige rechnen 
bie Krankheit, welche er auf feinen Stern zu 
Ham in der Srafſchafft Surrey gehabt haben 
ſol, unter die StaatssKrandheiten ‚ andere wis 
derfprechen dieſem: Es fey wic ihm wolle, fo 
diel hat doch der Auffenthalt diefes Miniſters 
auf dem Lande ihm genuter, daß ihm feine Guͤ⸗ 
‘ter zu schon, wo ex offne Taffel für den 
— and⸗Adel gehalten, und daben ſich der 
Aufwand wöchentlich über 1000 Pfund Star 
lings erſtrecket haben fol, mehr Sreunde ver⸗ 
ſchaffet, als igm die Gegenwart in ons 
don nicht zuwege gebracht haben würde, Wie 
man denn unter andern mehr. als über 30 Lords 
gezehlet, die ihn beſtaͤndig begleiter, und bey 
ihm 


logiret 

— wir ee 
ber Leone Spanien gegen dieſe i⸗ 
—* — — halten. Daß die Re⸗ 
Catholiſchen Majeflät in die ge⸗ 

——— politiſchen Geſchaͤffte des Staats 
wicht fo vielen Einfluß habe, ale dir Königin, 
iR Be Anmerdung , die keiner Erinnerung 


mehr brauchen, 
Ob es nun gjeich ſchwer aͤllt, den wahren Zu⸗ | 
fand eure er —— ans. dem öffent 


143° — Von den Eugliſchen 


lichen und andern Nachrichten vorſtelig zu mRa⸗ 
chen, ſo halten wir doch diejenigen Abbildun⸗ 


gen ſehr wahrſcheinlich, welche ben gegenwaͤ⸗ 
tigem Kriege, den Zuſtand des Landes und der 

VFinantzien elend, die Anſtalten dem Vorgeben 

nach groß und mächtig. ‚, „fremder Huͤlfe aher 


hoͤchſtdedurfftig, die Rachbegierde, und.dep 

Haß der Nation gegen die Engellaͤnder heffüge 

und mit einem Worse den. Berluft groͤſſer ale 
den Gewinſt befchreiben. ... 


5 E hy ; :$ 

Dieſe Barftellung komme mit der Gemuͤchs⸗ 
Beſchaffenheit und den Umſtaͤnden, welche ums 
von Zeit zu Zeit aus den oͤffentlichen Nachrich ⸗ 
ken davon vorgeleget worden, gar mohluberein. 
Es iſt wahe ‚der Zufluß, welchen Ihro Cathol · 
Majeftät die Koͤnigin durch den „Tod. der ver⸗ 


wittweten Königin von Spanien zu Guada⸗ 
laxara// die uͤber ı4 Millionen verlaſſen hahen 


fon, erhalten, iſt anſehnlich, und; der Vorſchuß 


welchen die Commertien: Cammer zu Sevilien 
von 250000 Piaſtern und die Kaufleute ſog⸗ 
derlich zu Cadix auf gewiſſe Conditiones thun 

muͤſſen, iſt auch nicht geringe: Allein es iſt da⸗ 
bey auch nicht zu leugnen: daß dieſe Quellen 
nach und:nach erfchäpffer werben, ‚uud endlich 
wegen des nim fehon fo langen Auffenbleibeng 
der Gallionen, faft nirgend- mehr Geld für den 
Hof aufzubringen fern wirt, (Es iſt augen“ 
ſeheinlich, daß die Engellaͤnder ihrer Seits bep. 
dieſen Umſtaͤnden gewaltig leiden; der Abgang 


aber, den die Cron Spapken nur an den Zoll 


von den ſonſt nach Eugelland abgehenden Der 


⸗ 
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ren dabey empfindet/ ift-nicht weniger wichtia, 
wer technet man 3. E. daß nur der vondem ſonſt 
wech Eugelland abgeholten Spaniſchen Wein 
detragene Zoll 200000 Pfund Sterlings 
æmache. Gichere Briefe aus Cadix ſelbſt 
kaguen den elenden Zuſtand des Landes nicht, 
kennoch iſt die Nation bey allen dieſen Umſtaͤn⸗ 
den großmuͤchig. Sind die Generals Montes 
mar, Ormond und Marshall biemwilen unter 
einander uneinig, ſo hoffet der Hof, daß ſie ſich 
wieder vertragen werden. Hat man von wich⸗ 
tigen Unternehmuugen auf Porto⸗Mahon ger 
redet, Fo iſt nicht das Unvermögen, ſondern die 
die Witterung Schuld daran, daß es nicht Forts 
gang haben Far. Eine kleine Armee von etli⸗ 
den soco Mann follte Gibraltar belagern; ale 
kin die. gantze Unternehmung hat ſich auf eini⸗ 
ge Batterien reduciret, die man bey dieſem 
Mage aufgeworffen. Mit den Flotten iſt der 
meiſte Seaut gemacht worden, und gleichwohl 
liegen die Koͤnigl. Galeeren in dem. Hafen zu 
Barcelona. Sie frauen fich vermuthlich wegen 
ds Admiral Haddocks noch nicht in See, und bie 
adre zu Cartagena unter dem Admiral Ela 
vie iſt allem Anſehen nach zu ſchwach, die En- 
gelaͤnder in ben Americaniſchen Gewaͤſſern an⸗ 
zugreiffen. Was nun endlich die Flotte von 
Ferol, welche an ſtatt des Admirals Don 
Rodrigues de las Torres, der Admiral Pin⸗ 
tado commandiret, und die ſich nunmehro 
wuͤrcklich in See befindet, vor Wunder thun 
werde, muͤſſen wir erwarten . — 
— — Pr ” s € 
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Die meiſte Hoffnung ſetzet Spanien wohl 
auf das Huͤlff⸗be Franckreich, deſſen 
kluge aber mit dein Staats⸗Intereſſe auf das 
genaueſte verbundene Auffuͤhrung erwogen zu 
werden verdienet. Divide &cimperabis, heiſt 
die Grund⸗Regel des Frautzoͤſiſchen Cabinets, 
und wie gluͤcklich es ſelbige in dem Teutſchen 
Reiche, zwiſchen Engelland und Spanien, Ens 


gelland und Holland, in den Nordiſchen Etaa⸗ 


ven, und bey den Drientalifchen Conjuncturen 
auszufuͤhren gewuſt, werden wir in dem be⸗ 
ſondern Artickel von Franckreich etwas uniſtaͤnd⸗ 
licher vorſtellen. Die eigentliche Beſchaffenheit 
von denen ſo vorth Bedingungen, ums 
ter welchen es fih mit Spanien fo genau ein⸗ 


gelaffen, iſt zwar noch ein Geheimniß; allein - 


der Erfolg zeiget ſchon, daß es in Anfehung 
feines Commercii wichtigen Zuwachs daher erw 
rg habe. Der alte Fleury hat nicht aufge⸗ 

ört, von lauter Frieden und Impartialite ge⸗ 
gen den Herrn Waldgrave zu ſprechen/ md: 
man bezeigte ſich in Franckreich nicht wenig un⸗ 
willig, fo bald man nur ein Wort gedacht, daß 
die zu Tonlon und Breſt eqeippirten Eſcadren 
auslauffen umd den Spaniern beyftchen wuͤr⸗ 
den. Gleichwohl ift eu gefchehen, und es iſe 
zu verwundern, daß man hin und wieder in 


der Frantzoͤſiſchen Sprache, fo gemein ſie auch 


geworben, noch nicht verſtehet, daß man im⸗ 
ſelbiger anders redet als ſchreibet. Ein in den dm. 
fentlichen Blättern befandt gemachte Extrack aus 
‚Briefen ſtellet — —— 
folgendermaſſen vor: Man 


lee u an 


[tt 
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Man hat. endlich die Bekraͤfftlaung, daß: 
whre Eſcadern zu Toulen und‘ Breſt beyde 
am 29 Aug. nach der an fie ergangenen Ördre 
mmihrer Rhede ausgelauffen. Es ift auch 
aden , daß fie bende fih mie’ den Epae 
uſchen vereinigen füllen, und das Rendezvous 
Kauf den Canarien⸗Inſeln. Die Urfache 
ader der Vorwand ihrer Abſchickung ift, die 
Schaͤtze der Gallionen zu holen, wobey alle 
Handlung⸗ treibende Nationen, und die Fran⸗ 
göfifche mehr als alle andene,, intereßiret ſind. 
Einige behaupten, der Hof habe auch die Erz 
flärung daben gethan, daß feine Abficht bey 
ung feiner Eſcadern nad) Indien niche 
key, einige Seindfeligfeiten zu begehen, ſondern 
une zu verhindern, daß feine Nation daſelbſt 
Conqveten mache ‚ welche für gantz Europa 
nacheheilig fenn möchten. Gegenwärtig ift 
man begierig, den Ausfchlag der Sache zu ſe⸗ 
‚ und ob es darüber zu einer. offenbaren 
tur mit. den Engelländern kommen werde, 
welche oßnfehlbar einen allgemeinen Krieg nach 
ſch zichen folte. Bisher hatte man vorgege« 
km, Daß die Egvippirung unfrer Efeadern nur 
m Schein gefihehe , um deſto gefchtwinder - 
zus Frieden zu gelangen ; allein diefes vorge⸗ 
gebene Schein» Welen wird num rechter Ernſt. 
Untere Efcadern find aufs befte equipiret, und 
mit allem erforderlichen auf 6 ganke Monate 
verſehen. Wir haben auch den Spaniernmis 
Nunition ausgeholffen. Die 3 Schiffe, die 
ſchen lange Zeit vor der Eſcadre unter rer 
| men! 


/ 
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N nee, 








mando des Herrn Roche⸗Aymon abgegangen, 
Haben ihnen folche zugeführer. : "Es ift auch, 
von Toulon vor der Efeadre ein Kriege- Schiff 
nad) Kadip mit 150 metallenen Canonen aba - 
geſegelt; und feit der Zeit , da die. Eſcadre 
ausgelauffen, hat man von Toulon etliche Lenz 
Matroſen, Officiers und Munitlon, welches 
alles ebenfalls für die Spanier: beſtimmet iſt/ 
nach Cadir noch abgefchiefer, alſo, daß unfer 
Hof fein Geheimniß mehr ans dem Schluſſe 
zu machen ſcheinet, den er gefaſſet hat, der 
Cron Spanien beyzuſtehen, und ſich gar mis 
derſelben zu vereinigen. Alles dieſes muß die 
Engellaͤnder nothwendig beunruthigene, deren 
furchtbare Flotten annoch an ihrer Kuͤſte auſge⸗ 
halten werden, ohne zu wiſſen, wenn fie von 
bannen werden · wegkommen fönnen. - Es iſt 
ein groſſer Wortheil' für uns, daß. wir ihren 
In fo weit zuvor gefommen. Hierdurch gewinnen 
wird ie Oberhähd, und Fönnen- alle die groſſen 
Anfchläge, worauf fie umgehen möchten, faſt 
faft zu nichte thachen.: Man ſpricht ſtarck von 
&imr Vermehrung unfeer Trouppen, die wort 
5 Mann bey ieder Compagnie feyn fol. Sol⸗ 
chergeſtalt wird zu der Jahrs⸗Zeitzda manvon 
Friedens⸗Negociationen reden folte, Auf nichte 
als Ktiegs Ruͤſtungen gedacht. Bde 
Es iſt fonft zu bemercken, daß die Eſcadre 
Zu Breſt zwar amay Aug. ausgelauffen, aber 
genörhiget worden, den andern Tag dahin zu⸗ 
rück zu kommen, worauf / ſie ſich erſt am Sept. 
wieder in See begeben. —— 

— A a .. n 
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ſchen zus gedachtem Breſt noch mie alleur Fleiß 
anandern Schiffen, fo daß man in Franck⸗ 
reich Staat mache, anf das Fruͤh⸗ Jahr über 
60 Schiffe von. der Linie in See zu haben. 
Da fi) num auch über dieſes verfchiedene Bas 
talonen noch nach, der Piccarbie und Flandern 
ziehen, fo iſt die friedliebende Abficht der Frau⸗ 
gofen mehr alszu deutlich daraus zu erfehen. 

Unterdeſſen hat der Frantzoͤſiſche Abgeſand⸗ 
te im Haag, der Margvis von Fenelon dieſe 

Auffuͤhrung ·mit guter Manier eingefleider,und 
ſich wegen des Auslauffes der Efcadren foigen⸗ 
dergeſtalt gegen die Herren General⸗Staaten 
erfläret: | — a 

„Der König, fein Herr, welcher ih 
ſtets beſtrebet, feine gute Dfficia zu Ber 
hauptung und Wiederherſtellung der Mus 
ke in — — wuͤrde — 
ter gethan haben, als feinen vorhzergehenden 
Declarationen zu Folge die Mediation zwiſchen 

Spanien und Engelland zu verſuchen, ohne der 
erſtern Crone einigen Beyſtand zu gewaͤhren, 
wenn die Engellaͤnder ſich begnuͤgen laſſen, 
eintzig und allein zur See zu agiren, ohne ſich 
vorzunehmen, über einen Theilder Spanifchen 

‚Staasen in America Conqpeten gu machen, 
md durch ihre groffe Nüftungen zur See zu 
erfennen zu geben ‚daß fie der Spanifchen Mes 
narchie einen gewaltigen Streich verfegen wol 

ten. Da aber feine Aderchriftl. Majeſt. über 

die Erhaltung der Staaten des Königs von 

Spanien, fo, wie er fie befike, die Garantie 

T7.$. 63 Theil. R führe, 








I 


„machen möchten. 


F 
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. „führe, habe Sie fich gemüßiger geſehen, Ob⸗ 
fervations s Efsadern nach Indien zu fehlen: 
iedoch nicht in. der Abfichl, die Engefänder an 
zugreiffen, fondern. lediglich ihren Conqyeten 
‚zupar zu Fommmen , welche verſchiedenen Pulp 
ſancen fo. nachtheilig ſeyn wurden , und die 
Schiffahrt -—_ u fchügen , auch zu hin⸗ 
„dern, damit fich d Engel ni von dem 
gantzen Commercio in Weſt⸗Indien Meifter 


* Es iſt aber nicht ein geringes, daß die Hol⸗ 
AUnder doch endlich einmahl auf die Gedau⸗ 
en fallen: daß die —— dieſer 
‚Mfeadern der wiederholten ſicho⸗ 
Fung vonder Neutralitaͤt ſchnu che 
tuwider, als welche Antwort bie 


“ 






sen des Staats dem Margnis gerhan haben 


r 


ollen. Es war ſchon vieles, daß ſich dieſer 
Staat entſchloß, feine Land⸗ und See⸗Macht 
„58 vermehren; welches Unternehmen, wie lich 
‚8. den Frautzoſen geweſen, aus allerhand Cri⸗ 


tiqpen zu erfehen, davon wir bey dem Schluß 


Diefes Artickels und der Betrachtung über die 
Aufführung einiger Eyropäifchen Staaten bey 
gegenwärtigen Kriege, nur cine anführen wol⸗ 
‚len. Denn es ift unter dem Titel: Meynung 
‚ eines Holändifchen Parriotens, eine Schrifft 
zum Borfchein kommen, fo folgenden Jnhalıez 
„Sch wuͤrde deu Eifer derer. unter ums, wel⸗ 
‚ chen fo ſtarck am Hertzen lleget, unfere Kriegen 
Macht vermehret zu ſehen, loben miffen,wenn 
wir uns in den Minfländen befänden, da uns 
\ Ä oder 
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Wa nufere Nachbarſchafft eine nahe Gef ahr 
Kekte, oder wenn wir die Wermebtung in ' 
ber Ibficht vornaͤhmen, den Bricden und Die 
Dabe zu erhalten, und wenn diefe unfere Um 
mehmung auswerts din Gewichte geben koͤn⸗ 
k. Allein wir befinden ums in keinem ſolchen 
Umflaude. Könte wohl unfer Friede, und bie 
Ku, deren wir mit unfern Machbarn ges 
nen, volllommener ſeyn ? Echt uns nicht 
le nach WBunfch.? Und. ift wohl iemahls ch 
w Zeit gewefen, ba man uns fo wenig Anlaß 
zu Unruhen gegeben ? Es wird niemand unter 
uns in jichen koͤnnen, daß wenn die» 
in Erfüllung kommt, diejenigen, 
welche ans Gefaͤlligkeit darein gewwilliget, wenn 
fe fich gezwungen finden werden, Die ſolcherge⸗ 
halt verurfachte Laſt des Staats übertragen 
jubelffen,, und Die Koften dazu aufzubringen, 
yar bald den Schluß ergreiffen werden, ſich 
Devon wieder zu entledigen , fo bald der Flcine 
Argeublick, da fie ihre Höflichkcie dazu getrie⸗ 
ben, vorben ſeyn wird. Alfo ift nichts weni 
vr zu hoffen, als daß diefer ihr Schluß dauer⸗ 
haft ſeyn werde, Was für ein Gewicht wird 
fe unfere Handlung an auswärtigen Orten 
aben koͤnnen, da wir — die erſten 
Hot ſeyn muͤſſen, zu verſichern, daß dieſe 
Vermehrung nicht wegen der Öffentlichen Ans 
Rlegenheiten geſchehe? Es wird in der That 
We Welt (chem, Daß: wir keine andere Urſache 
haben, es zu hun, ale eine bloſſe Höflichkeit, 
We denen ſelbſt nichee Ki, Die ung ur - 
or 3 eise 








— 
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255 Won den Englikhen - . 


leitet haben, Geſetzt auch, Engelland ßellg 
fich, als ob es bey unſrer Gefaͤlligkeit eigen 
geoffen Triumyh erlangte, würde es fih wohl 
darum einbilden, Daß wie ihm gegen Spanien 
beuftchen wolten ? Andere Puiffancen , weiche 
ihr Auge auf uns richten , würden ebehfallg 
kein ander Urtheil fällen. Alle Frucht, die wir 
alfo von unferm ‘Beginnen erlaugen koͤnten⸗ 
wäre diefe, daß wir unſern VBeuttl um aiı 
ausgeleeret. Welleicht nich man fagen : 
es was geringes , fich in eine folche —** 
zu ſetzen, wodurch die Achtung fuͤr uns auſſer 
$andes vermehret wird ? Allein ſind wehl et⸗ 
Uche Soldaten mehr in unſern Compagnien, 
Yon denen man weiß, daß ſie nur darum auß 
‚genommen worben, damit man aus einer ver⸗ 
gaͤnglichen Gefaͤlligkeit Parade mache, verma⸗ 
‚gend, die Achtung für: unfene Republie gröf 
fer odergeringer zu machen? Die eingebilde⸗ 
te Bewegungs⸗ Urſache Läuft demnach auf 
‚nichts hinaus. - Allein Haben wir Giermächft 
nicht zu befiiechten, daß unſer gefaßter Schluß 


Dar Vermehrung unfsee Masht, dayu wir feiz 


ne Urfache für uns gehabt, in den gegenwaͤr⸗ 
‚tigen Coujuncturen uns nächehellig feyn füge 
ne? So eitel, als auch dieſe Sache an ſich 
ſelbſt ware, wuͤrde wohl Spauien diejenige 
Unpartheylichkeit mehr glauben , davon wir 
Lürnlich wiederum das. Bekaͤnntniß abgeleget? 
ent nun Spanien das Gegenthelt alſo fie 
her, werden. wir wohl dahin gelangen, daß 
wir Antheil du dem zwiſchen Dem kunden | 


L) 
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| Fronen zu flifftenden Frieden haben, ı ob Spa⸗ 


Wa dahin gebracht werben duͤrffte/, ſich vor 
d zu beugen: oder er cht vlelleicht 





Feaelland ſeines —— Zußandes wor⸗ 


ge si en A 
e N erio i en n⸗ 
gen das erſte, —— * 
wäre., würde es ga vernuͤufftig ſeyn gu 
glauben: daß ſich Spanien des von uus ſelbſt 
su die Sand gegebenen‘ Vortpands. bediente, 
und einen Unterfeheid machte zwiſchen Iusund 
erg ur was e8 .der ‚Cugliinen Madih 

en Ihrer Handlung. in den Judlauiſchen 
— zugeſtehen muſie ? Das iß aber noch 
nicht alles. Wuͤrden nicht die Engellaͤnder 
ſabſt im dertzen iu Lachen Urſachz haben, wenn 
Se zum Voraus fehen, bef unfere fürfie zur 
Angie angewendete Häfic eit der Cron Spas 
nalen zum Vorwand diente, uns uicht in alles 











ehumfchlieffen , was fie ihnen nur allein, und 


mat Aueſchlieſſung unferer , zugefichen uäffe? 
Bolten wir uns wohl verſprechen koͤnnen, daß 
— — hr er daran arbei⸗ 
ten wuͤrden, die Spaniſche zu uͤber⸗ 
Sinden ? Wenn wir zu dem an Bf —5 — 
Bernunfft urtheilen wollen, fa. muͤſſen wir 
As der vorigen Zeit die Erfahrung zu Rathe 
. SBermöge biefer koͤnnen wie ums ges 
son, — fan — 
58 € darüber empfinden , es und 
—ö € Spaniens abfertigen koͤn⸗ 












' — doch dieſe Wei cr ſich eben auf Dies 


jenige 


. j J 


2 "Bo ben Enaliſche 


jenige Urſache gründet, die wir durch unfere 
unzeitige Gefälligkeit für die Engellaͤnder dee 
Eron Spanien an die Hand gegeben. Man 
Iobe alfo, wie man will, das, was man eine 
großmüchige Entſchlieſſung nennet. Ich file 
meine Perſon hingegen ſehe darinnen nichts, 
als die Schwachheit oder Zaghafftigkeit derje⸗ 
gen Leute, welche fich durch die Macht der alt⸗ 
vaͤteriſchen Gewohnheiten dahin reiſſen laſſen 
da fie ſich doch mit viel beſſerm Recht zuruͤck 
halten laſſen ſolten. er — 
Man will verſichern, der Margvis von 
Fenelon fey diefer Holändifche Parriore ſelbſtz 
allein es iſt dem Verfaſſer er fen auch wer ee 
tolle, Inder Antwort nichtsfchuldig geblichen 
worden. Sie iſt unter dem Titel: Pruͤfun 
der Meynung des vermeynten Patri 
ten, welche ein wahrhafter Hoͤllaͤndi⸗ 
Ar eo an das Licht gefteller und alſo 
abgefaflet 2 =... Bi. 
Der angebliche Patriot , der feine Gedancken über. 
die Bermehrung der Kriegs Macht: unferer Republic 
befannt gemacht, wuͤrde es unterlaffen haben, wenn 
er ein wahrhaffterPatriot märe.Denn «8 erforderte feie 
ne Pflicht und Schuldigfeit, es bey den Entſchlieſſun 
in feinerObern betvenden zu laffen, weil er überzeu | 
n follen ; daß fie nichts ohne vorhergehende: J 
Mberlegung, auch ohne wichtige auf die Staats ⸗/ Rai⸗ 
fon und das gemeine Beſte gegruͤndete Ber 
‚Urfachen heſchlieſſen. Diefes muß man vornemih 
„bon der Entfchlieffung fagen, von welcher ietzt Die. 
Rede ift, indem fie nicht leichtfintig gefaffet wordem,- . 
fondern vielmehr etliche Monate lang der Gegenftand: 
der Berathſchlagungen der General: Staaten „. E 
— Ä 4 n 
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kder Probing ing befondere, geweſen. So bald als 
warn die Sache in Vortrag gebracht, find alle Pro⸗ 
dragen einmüthig der Meynung geweſen, daß diefe 
Banchrung fo nüßlich ale ndthig wäre, und fic ha 
ben nur allein über die Art und Weiſe der Vollſtre⸗ 
fung ungleiche Meynung geheget. , Eben diefer Un⸗ 
eexxſcheid Hat zu den bisherigen Berathfchlagungen 
Anlaß gegeben. Man kan aber noch ein mehres far 
. iu groffer ausländifcher Miniſter hat ben 
Ein ſchr gebilliget, und fich fo gar erfläret,man 
Foane ihn ind Werck richten , ohne unfern Nach 
Bars Enferfucht zu erwecken, nach dem Beyſpiel des 
fifchen Hofs, ber feine Seo Macht zu Dre 
und Toulon nur darum ausruͤſte, Damit er auf alle 
GöQe gefaft ſeyn möge. | — 
Der vermeynte Patriot giebt vor, die Vermehrung 
nnſerer Kriegs⸗Macht habe keine ſtatt haben follen, 
als ı) in dem Fall einer beforglichen Sefahr; 2) im 
den Kali, da man damit fortfahren wolte; und 3) im 
dem Kali, wenn fie auſſerhalb Landes ein Gewicht 
geben koͤnte. Er behauptet aber,daß keiner von bie 
(en Faͤllen vorhanden y. | 
Ad 1) Sraget fich alfo : Iſt unfere Ruhe fo groß 
und fo gewiß, wie er vorgiebt? Der Zuftand unferer 
und Commercien nach unfern Plantatio⸗ 
nen und Etabliſſemens in America ‚die Wegnehmung 
und Confiſcirung unfrer Schiffe, ohne daß wir auf 
fo viel notorifche Klagen und rechtmäßige Beſchwer⸗ 
den, Die wir an bemjenigen Hofe fo offt gethban,an 
dem wir über fo Rele Exceſſe und Gemalhätigkeiten 
Erfesung und gebuͤhrendes Mecht fordern müffen: 
. alle dieſe Dinge, fage ich, verfiellen die Abbildung 
ewaltig , die. der vermeynte Patriot von unſerm 
ubeftande machet, und widerfprechen ihm, denn er 
get , es ſey niemahls eine Zeit getvefen, wo man 
ung weniger, als icto, zur Beunruhigung Urfache ger 
n. Ich beruffe mich diesfalls auf den vermenne 
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2) Derfelbe giebt gang vergeblich vor, Da, wer 
die Vermehrung ſtatt finde, ed nur in der Aficht ges 
fchehe , damit dieienigen, welche die Laſt der groͤſten 
Unkoſten tragen müflen, fich Davon wieder entlebigen, 
wenn der kleine Augenblick, da ihre Höflichkeit fiedas 
zu getrieben, vorbey ſeyn werde. Wenn der Schriffte 
eller der Sachenrecht kundig iſt, wird er bekennen 
muͤſſen, daß nichts fo unwahrſcheinlich ſey, als was 
er glaubhafft machen will. Denn eine der Provi 
gen, welche die groͤſte Laſt der Koſten dabey tragen ' 
muß , hat ihre Eimpilligung zur Vermehrung det 
Kriegs⸗Macht am allererften gegeben, und Ach Für 
lich erfläret , Be willige nur allein nnter der aus 
drücklicher Bedingung darein, daß feine Reducrionf 
wieder erfolge, mie vor einigen Jahren geſchehen. 
-. Alle Propingen insgefant haben es nothwendig zu 
ſeyn erachtet, mehr Volck als vorhin auf die Heine 
bringen , es mochte gleich der Krieg zwiſchen 
panienund GreR;Britannien ausſchlagen, wie ee 
wolle. Indeſſen begreifft man. gar wohl, mas der 
vermeinte Patrior unter dem Worte, Höflichkeit ober 
Gefaͤlligkeit verſtehe. Allein es wird ihm ſchwer fal⸗ 
æ len, dieſe Petitionem Principii zu erweiſen. Mo 
> wohl die ftarcken Anregungen, die der Groß⸗ 
ritannifche Hof diegfalls an ung gethan ? Wo 
 findidie Memorialien der Groß Britannifchen Mi⸗ 
nifter. baruͤber, feit der Zeit nemlich, da wir declarie 
vet, wie mir entfchloffen wären , gleich wie Franck⸗ 
reich, die. vollfommmenfte Neutralitaͤt unter den krie⸗ 
genden Duiffancen zu halten ? Wir fännen mit uns 
ſern bermahlen auf den Beinen habenden Zrouppert 
weder bie Bedingungen oder Artickel des Yartieres 
Tractats erfüllen, noch für die Eicherheit unſet e 
EN forgen. Daher haben Hlres Dieem ve⸗ 
biofien, fie zu vermehren. Allein haben wir de 
ſohſt feine Gefahr zu befürchten, oder haben noir 
feinen andern Berbindungen Gnügen zu leiften! 
Sind die Sachen von, Ofl-Srießland und en 
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und Berg Aeget und, vergſichen und 
wa den and und —— 
— — tn mi 

en Di ereignen, 
ee daß fich Di bie Ir Bi an⸗ 
—— — — der nunmehr 


otland ubringen ? Yakdenn der Pgenanm: 
jot verge — — uͤber die "O0 Garn. 
110502 Hamover ans‘ 
Per wären wir wohl auf ben Ball, ba’ 
fehhhe- Anfchläge:ttssgeführet werden woiten verme«' 
gend genug, mit den auf ben Beinenf Troup⸗ 
* unfern en Gnüge zu leiſten ohne un⸗ 
Srentzen — en zu —X 7 Märe et} 
wohl, nn der Fall fich wuͤrcklich ereignete, wech‘ 
Zeit genug, d vorzunehmen? Gewiß 
"in! Denn * wuͤrde ſodaun ber Etreich verfeget? 
— — > im Stande waͤren, unfern Bundsge· 


—5— anlangend, ob uns diefe Vermeh⸗ 
zu einem Gewichte dienen koͤnne7 
ae man an gemacht, 
En gefaffet (o —* die 
wir — thun haben, zu etkennen, daß Die‘ 
zu boedeuten habe. Denn ſonſt wuͤrde 
nn ſo — Tec daraus machen. Wuͤr⸗ 
Ben wohl andere‘ en fich um nnfere Unpar⸗ 
Iheofichkeit und Neutralität graue Haare wachſen 
Kfn,: — wie niche im Stande waͤren, yae 
Neurrulit — —— aufheben, fo 
es uud anſtaͤndig waͤre? Wofern wir 1 00000 
auf den Beinen haͤctin, ‚würden allerdinge —— 
Damm meh — Sicht = ! 
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Allein da mir umfı da mir unfere Macht u um m mehr er deu diene 

sen Theil vermehren, fo fan man hoffen, daß man 

diefelbe etwas mehr refpectiren werde, ‚wenn gl 

ber eingebildete Patriot angiebt, daß die Vermehrun 

von etlichen Dann bey ieder ‚Compagnie 

keinen andern Nuten haben könne, ale mit der ver⸗ 

gänglichen Höflichkeit Parabe zu machen. 

Die Meynungen des Patrioten. aber find leines⸗ | 

wegs darum bekannt gemacht worden, um (9. Dam 

daß Feiner von dieſen 3 Fällen vorhanden fi 

muß diefes alles nur für ein Vorſpiel halten, un 

die Haupt · Abſicht gehet dahin, uns Drohungen zu 

machen, die aber ſo moderat ſind, als nur 

geweſen. Denn man verhuͤllet in dieſer 

— einer gar zarten Decke den ge * 
man un warnen gedencket. D ung, 

ec — ABEL ir ——— 


* ſeyd, daß ihr * Krieges Mache 
aber koͤnnet ihr ſeyn, es werde der 
Spanifche Hof daher Anlaß nehmen, euch nicht im 

0= die bupd: 



















mirer u ig weggenommenen Schiffe er⸗ 
fangen koͤnnen? Und haben ee ee 
ser foregefahren, unfere Schiffe auf der Fahrt ne 
anfern Eolonien aufzufangen, ba der Hof ze 
Mabrit und zuverläbig —— — — 
werbe, die freye Schiffahrt der Unterthauen 
—* , wenn ſelbige den Tractaten ge⸗ 
nach ihren Eolonien fahren, ober: von bannen 
greisk Tchren wuͤrden? Mllein was verlangen wie 


denn amı andern e von Spanien? Gewiß nichts 
anders, ——— 





en ae 
re I gufrieden, und Hätten J 
— — — Hin | 
emſtlich verboten, bie „u. der General» 
Stnaten in ihrer chiffahrt — heen Eto⸗ 
Vliſſemens im minkeften ja beun : 





«difcher Sem alerdingß. Mei find, ‚Mein 


vie Staatd-Kaifon: hat — 5 ne 


et, und nicht geſchehen Iaffen — daß die 
public etwas beytrage, bie — eines allgemei⸗ 
—** in Europa anpız N denn auch 
een ale — fe Bin de 
muß und wird, daß andere Abſicht 
; ale allein das Beſte 0 Ca — 

fat ihrer EIER 
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Von Italien 


We find unfern Leſern noch Die Zorefehg j 
von einigen zu dem ketzten Conclave ges 
hoͤrlgen — — bie wir vor dig⸗⸗ 


miahl nachholen woll Die Unorduun⸗ 
— tanz ‚und euffen — 
u lange 


! 











ee LE en. 
Bugwierigen Dauer deſſelben immer gröffer ; _ 
que daß man das Ende davon abfehen kon⸗ 
vu Das gemeine Volck hielte unter ſich ie 
Yen öffenslichen Wirtbehäuferee auch Scrusinia, 
bs einer diefen, Der andere ſeuen Eardinal fün 
um —— zu der —— Wuͤrde er⸗ 
flaͤrete. usgang aber mar meiſtencheils, 
wie bey dergleichen Zaͤlen gewoͤhnli 

blutige Schlaͤgerey, wie man dem ia der 
NMecht vom 24 bis auf den 25 verwun⸗ 
dete Perſonen in das Hoſpigal gebracht haben 

pi. In dem Conclave en atbeiteten 

bie t gleicher, aber nicht fo haud⸗ 
geeiflicher Heftigkeit gegen. einander, und wird 
mter au et, daß, weil die Cardinaͤle, 
weiche vor ſich keine Hofnamg gehabt, die 
deeufache Crous davon zu tragen, noch auch 
für ambere ich pa fehe Interhites, übre.der 
langen Dauer des Counclave gang ungeduldig 
worden, heyde Partheyen cinamder offt aller 















— — — re pa 
aus ſcanem er anf. 
Sen Wecpfl- Cours als Die ———— 


In Bewegung gehracht worden, —3 
vernehmen laſſen / er zweiſle/ ob er den Wechſel⸗ 
Cours ſo gut verſiehen moͤche / ala —R F 
ee | ame er j 
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nert, daß, dis dem Cardinal Aldrovandi we 


0 Den FItalien. 
Handel mie Hüte Sehne Dieynany : fol 
Baben) geraefen ſeyn, den Cardinal wieder ini 
Gedaͤchtuiß zu dringen , daß er 30000 Scud 
für feinen Hut am. ben Cardinal zahlen muͤſſen 
unter dem Borwand, als wenn erſie an ihn ven 
wertet Härte. Moch ein andererlluiſtand wird won 
ve Cardinal Aldani erzehler, daß er den 
Eardinal Querini, welchen ihm als ein eifrige 
Theologus allerhend Vorflelluugen gechau 
zur Antwort: gegeben: Ihr redet wieder alı 
ein guter Cardinal, noch als ein guter Vetjetia 
et, noch: abs ein guter Stalläner, und Daß Id 
meine Hertzens⸗Gedancken gantz eröffue, nich 
Anmahl als ein guter Chriſt; womit er Ihm 
verſtaͤndlich machen wollen, daß Querini Inden 
er alles anf einmal im hoͤchſten Grad zu fen 
. ich bemuͤhe, überall feinen‘ Erebie verliere 
Wir haben ſchon in den vorigen: Thellen erin. 








gen des heftigen Widerſtandes der Beuedi 
ctiniſchen Faction Feine Hofnung Abrig gebile 
ben, er dahero folgendes Schreiben unternt ze 
Julll an: den Cardinal Eorfinl. abgelaſſen 
„Der Cardinal Aldrovandl kuͤſſet SrEminen 
dem hochwüsdigften Cardinal Eorfini kam 
chegſt die Hände. Da in den werünichenen 
Tagen die Ehre gehabt, Ew. Enaentz mein 
eigene Bedancken wegen meiner Petſon bei 
den gegenwaͤrtigen Liafländen zu eröffnen: fi 
finde für dienlich Diefelben nochmals ſchrifftlick 
Vorjuftellen. Ich habe die Gate billig Joch 
uuſchaͤtzen, wach welchen Ei. Emineni ” 

a mein 
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gu 
meine Herren, die ubrigen Carbdinaͤle, ſo fi 
für mich erftäret, in den bisherigen Scrutiniis 
"ie folche Beſtaͤndigkeit bewieſen; dafuͤr Ih⸗ 
um alten meine gehorſamſte Dauckſagung abe 
fette. Allein ich erfuche Ew. Einineng inftäns 
digſt, Dero Augenmere anders wohin zu ride 
ten und Die Cardindle, welche mir his her zage⸗ 
them geweſen, dahin zu vermögen, daß ſſe 
nach einet andern würdigen Perfon umſe⸗ 
die Durch ihre Meriten verdiene, daß fich 


‚oz einhelig für fie erflären, Cs fehfer Daran 
"gar wicht; ja man Fan fagen, ni mehrere 
achen wo⸗ 


vorhanden Find, die ſich gewiſſer 
dem vor audern hervorthun, um fich biefen ein» 
Rinmigen Beyfall zumege zu bringen: Dieſes 
wird, machdem das Eonclave ſchon fo viele 
Monate gedautet het; das eintzige Mittel ſeyn, 
ja ner baldigen umd vielleicht auch:einftimmie 
gen Wahl zu gelangen. Weil auch mir ſelbſt 
daran gelegen iſt, den Verdacht, wozu meins 
iche Antwort an den P. Ravagit viels 
kiche Anlaß gegeben, abzulchnch, nachdem die 
ſabe nicht allein im Conclave, fondern auch 
unfferhalb demfelben ausgeſtrenet, und fo yat, 
wie ich vernehme, gedrucket worden : fo be⸗ 
‚Kuge vor &Hte, deffen heiligen Nahmen au 
Eides ſtatt hierüber anrufe, daß Ich in gedach⸗ 
Ber Antwort Peine andere Abficht gehabt, als 


. nl dem Befehl JEſu Chriſti in feinem Evan- 


gello gemäß zu’ verhalten, daß Ich nemlich alle 


vorher gegangene Beleidigungen zuden Füffen 


des Treutzes nledetlege und ———— | 
| Ze gr 





— 


abr Boy Seller 
geſſenheit übergebe, auch allen und leden, d 


mir in der vorigen Zeit einiges Leid zugefuͤge 


aufrichtig ud won Grund des Hertzens veı 
‚gelbe; zu welchem Ende dahen alle Verſich 
rungen einer vollfommenen und gängliche 


Werſohnung gegeben. Dieſem fügs —2 


daß chen dieſes, aller entgegen ſtehende 


Schwierigkeiten ohnerachtet, mich bewogen ; 


‚antworten; weil befürchten mußte, daß..mei 


Stillſchweigen Anlaß geben möchte, zu glau 


: :ben, als ob mein Hertz anders geſinnet wärı 


Und diefis ift die eigentliche wahre Befchaffen 
heit der Gehe, wie fi. GOtt kennet, der di 


„Bergen mob Nieren der Menſchen pre: 


‚babe zu Ew. Eminentz das Bertrauen, 
‚werden, was Ihnen hier zu fihreiben ‚die Eht 
habe, zum Beften deuten, und. die Guͤte haben 


Ihro Eipinengen, meinen. Hrn. Eardingien 


davon Nachricht zu ertheilen. Der mit aller 


erſinnlichen Reſpect verharre, Ew. Eminen 


‚des itzigen Pabſts ein nachdi 
von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt. erhalten haben 


gehorſamſter zc. Aus meiner Celle im Concda 
ve den z0 Jul. 1740. 


Bey ſolchen Umſtaͤnden nun fol bas Card; 
nals⸗Collegium niche lange Ber erfolgter Wat 
ckliches Schreibt 


in welchen ſich alerhächft Diefelben auf da 
nachdruͤcklichſte beſchwehrte, daß man int Eon 


„dave fo lauge wersöge, die Kirche mit einer 


nenen Oberbaupte zu verfehen. Dieſe Voi 
ftelungen ſollen die Cardinaͤle bewogen haber 


‚in ſolenves fo genannics Frida zu —* 
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Himmelfahrt Marid anzuſtellen, um durch 
Ihre Fuͤrbitte ie eher le lleber einen neuen Pabſt 
w erhalsen. Dieſes Triduo ſey mis dem 
Cmnabend als am 31 Yulli angegangen und 
nit dem 15 Aug. als am Himmelfahrtss Tage bes 
fhloffen worden, und fo diefe Andacht dem 
Borgeben nach die augenfcheinliche Wuͤrckung 
gehabt Haben, daß als In der Nacht vom 16 
auf den ı7 der Sardinals Eämmerling Albani 
mit den übrigen von der Faction der Benedi⸗ 
einer und Zeloten die Eorfinifchen Cardinaͤle 
in ihren Cellen beſuchet, und ihnen den Car. 
dinal Sambertini recommendiret, die meiften 
ſich gleich für deufelben erfläree, der Cardinal 
Eorfind auch, weil er allein miche wider dem. 
Strom ſchwimmen koͤnnen, endlich feine 
Gtimme' dazu zu geben I genörhige gefer 
ken. Die Wahl erfolgte hierauf, wie fchon ger 
dacht In der Macht zwiſchen dem 26 umdı 7 Aug. 
früh um = Uhr Itallaͤniſchen Zeigers durch 44 
Stimmen, und weil vicheicht einigen unferer 
fefer eine etwas umſtaͤndliche Nachricht nicht 
angenehm ſeyn doͤrffte, fo If gemelder wor⸗ 
ben, daß nachdem dieKarbindle ſchon am 17 Aug. frühe 
2 und 3 Uhr ausgemachet, daß der Cardmal 
| rtini ſeyn ſolle fie des Morgens um 
Uhr in der Sirtinifchen Capelle, wie gewoͤhnlich, zu⸗ 
(mau efommen, und haben mit Anftimmung des 
iedes: Komm Heil. Geiſt x. und Herfagung des Ges 
bets: Gott der du die Bergen der Glaͤubigen ac. Gott 
um feinen Beyſtand zu Ausziehung der Zetteln mit den 
Darauf gefchriebnen Votis Angeruffen haben, Welches 
auch darauf von den —*5 Los erwaͤhlten drey Cardi⸗ 
nälen glůcklich ind gerishfet worden, ba fich 
1.3.63 Tb 6 denn 
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denn, als drey andere Cardinaͤle ſelbige, mie ge 


woͤhnlich, unterſuchet, befunden, daß fie alle ü 


einträffen, und der Cardinal Lambertinj erwehlet fer 


. Der Eeremoniemkeifter hat fodann die Zetteln ver 


brannt, und hiernaͤchſt find der Kardinal Ruffo, alı 
ältefter Kardinal »Bifchoff, der Eardinal Rohan, akı 
ältefter Kardinal Priefter, der. Cardinal Marini, alı 
ditefter Cardinal⸗Diaconus, und der Kardinal: E im 
merling Albani mit der Frage zu dem neuerwehltei 
Pabſt getretem, die er ihnen fchon früh um 3 Uh 


‚mehr als einmahl beantwortet, ob er nemlich bi 


Wahl annähme ?. worauf‘ er fich mit Ja erfläret 
aber doch) zugleich etwas gewegert, und bazeiget, wi 
er ſich verleügnen und dem göttlichen Willen um 


terwerffen müßte, ber ihm eine fo fchwere Laſt au 


die Schultern 'geleget. Dei Cardinal fragte ihı 


‚weiter nach feinem Nahmen, und er antwortete 


Benedictus XIV. Hieruͤber verfertigte ber Dber 


Ceremonien⸗ Meifter Reali ein ſchrifftlich Inſtru 


ment mit Zeugen. Sodann führten die erſt ermehn 
ten 4 Carbinäle den neuen Pabſt bis an de 


| u Fuß dei 

Altars, wo er niederfniete und ein ge Gebe: 
that. Hieraächft legte er mit Huͤlffe fein 

dieners die Cardinals⸗Kleider ab, und zuerſt weiſſ 


Eammer 


Unter-Kleider nebſt den rothen ſammtenen und mi 

oldenen Creutzen geſtickten Pantoffeln an.  Ferneı 

kleideten ihn die Ceremonien⸗Meiſter mit dem prie 
ſterlichen Habit von weiſſem Taffent, dem Uberrod 
son feiner Leimwand, der Muͤtze und Kappe bon ro: 
chem Atlas und der Stole. In biefer Figür fan 
er vom Altar zurück, und fette fich auf einen präch 


Hand» und Backen Kuß nebft der Umarmung 


| * Trageſtuhl, wo er die ſaͤmmtlichen Garbinält 


eß. Hierauf ſteckte ihm der Cardiual⸗Caͤmmerlin⸗ 
den neuen Fiſcher⸗Ring an den Finger, den er wie 
der an ben Ceremonien ⸗Meiſter gab, feinen Nabhmen 
bimein fachen zu laſſen. Gegen ghr begab fich beı 
Garbinal Durch Die. ampemanırt men 
. ._ rd J € «vw | 
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Spiels Salve, man 

Ice ve Bid de. zul me ward — 
ar in über bem Tifi 

At gg in der ehenden Thron, > 


Cardinaͤle — har Kirchen-Kleidung die 
2te Mboration mit dem Fuß⸗Kuß und einer doppel⸗ 
feten. Nach biefer Cerems⸗ 


mit —— des Creu "und einem Chor _ 
— das Kid: ehet da den Hohen⸗ 


Paͤbſtlichen Kleider ab, und 


Wohn⸗Zimmer im Batican 
—— Daſelbß legte ber — Beben ' 
in. Nachmittvge um begab ee 
Ex hi ein. Na gs um 4 Uhr Kite 


»- — Staat nach der Vatica 
aͤutung der —* und mit * 
* und —* der Paͤbſtlichen Militz empfangen 


der Cardinal aber ſtimmete das Te Deum 
weiches die Wufle vollende ausfuͤhrte. dem 
Serrichteten bie — die Evi Adoration mit Kü 
ſſes, und ber Cardinal Ruffo verlag * 
Epiſteln und Gebete für — — 
odann wieder herunter 
S 2 bush 
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eibnehmung ber — erſten mabt dem Sole 
feinen Segen Nach diefem allen ließ e 
ſich die ats Kleber wieder ausziehen, nnd nad 
dem Vaticanifchen Pallaſt zuruͤcke bringen. Selbi 
gen Abends nub die Harrer folgenden wurde dat 
—2 von ‚der Engelsburg abermahl geloſet, un! 
* die — Seadt ſahe man Ziumieaiche 


—— 8 wu hatte ſich die Arbelt 
tele die Cardinale bey dieſem Condav 
lwelches über ı 20004 Scudi gefoftet haber 
fol) anwenden muͤſſen, abermahl geendiger 
welche aber allerhand Betrachtungen , weni 
. anders der Raum und die Abſicht unfere 
Blaͤtter litte, verdiente. Der Cardinal⸗Caͤm 

merliug Albanl Kat mit feinem klelnen Trup 
non 17 Benedictiniſchen Cardinaͤlen und Zeio 
ten wider die faſt noch einmahl ſo ſtarcke Cor 

. fmifche Faction doch endlich obgeſteget, un 

. während dem gangen Conclave eine ausnch 
niende Geſchicklichkeit bewieſen, die — 
ge Anſchlaͤge zu zernichten, und feine Abſich 
sen durchzutreiben, fo daß endlich doch ein 
Ereatur Benedicti XIII auf den Thron gekom 
men. Der Cardinal Coſcia iſt in feiner lang 
wierigen Hofnung nicht betrogen worden, in 
dem ihn dieſer neue Beuediecus in den Stan 
geſetzet, daß er nach Endigung des Conclav 
wuit uns bean in groſſer Prache, und gleich 
ſam Im Triumph heraus und nach dem Pallaı 
- var A ai — Mur 753 
or ed — en geist 
im —** Si Politik das zwa⸗ — 
€ 
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Biefen Berdeuß in etwas zumildern : Baferden 
we Pabſt fo gleich den Tag nach ſeiner Wahi 
wie amdern vergebenen Chargen den Gardid 
si als Pro-BraarssGecretarium, und die 
Sorfini und Strozzt als Capitaiue 








ſery. u 3 
uw ſtellet uns diefer Abbildung zu folge. - 
XIV von einem Alter von 6% 





208 | Bon Itellen. 
———— — — — — —— 
Geſchaͤften was Er wie 
iron cs im tan genen if, (hr nie 
—— — 
er ß J 
Gottesdienſte, warte feine Verrichtungen. * 
ober gehe fbagieren. einen Tiſch finde man 
he zum Lberfluß, aber wohl mit Maniere 
Uchkeit,. beſetzet. Mach der. Mahlzeit en 
er wieder zu ſpatzieren, oder wenn ihm di 
zn = — — * 
nm. enigen Gehoͤr, Die 
chen — und wenn id — Im ta, 
ee zu guten Freu es Zeit ſey, 
ee: 
ie t er ſich 
bene Schriften bekanus gemacht. Wir haben 
von ihem einen Tractat nonder Eanonifation der 
Oeiligen Tdavon wir ſchon 
and ſeit einigen Jahren 
Airitiones Juris Canonici zu ſchreiben. Dieſe 








durch fine Wuͤrde denenſelben allen Werch 
beylegen, und Re-aler Drten alscin Belege 
Duch einführen koͤnte. Sein 





Wefen ſey frey, 
geſoraͤchig, gefaͤlig, großmuͤthig, 
minter ‚und verguagt ben den fchwerfien Aue - 
gegen heiten / uneigenmürtg, unparthepifch-unp 
von ſcharfem Cinſehen. Er liche feinen Sreunp 
wufricheig und geereulich· Ba ae 
laßıen Eutſchlieſſung gehe er icht keiner ,ah, 
Die Borrechte feines @ararters, unb Was dem⸗ 

wsfländig, laffe cr niamer er Fee 
ER ine 








EU 


\ 
Fi — 
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Beine Sottesfurcht ſeh gründlich, fein Miefels 
den ab ge die Armen ungemein, und eine Des 
ungeheuchelt. Ale dieſe groffe Eigen» 
— er ins Conclave gebracht, und 
man — e nicht bey ihm Gefahr, daß dieſelbe 
u ibm — ya a 
man nun glei e daß er, 
F Sprache gewiſſer ——— 
Bruder noch Vettern am Leben habe, bie ihn 
= andere Gedancken bringen koͤnten: fo f: es doch 
u bey Ibm jugegangen, wie es ber Lauff der Welt 
mit fich bringet, da die unglücklichen Umſtaͤnde ci 
ned Menfchen auch, feine beite Freude von ihn ent- 
‚und im Gegentheil die veränderten Gluͤcks⸗ 
ffenheiten Sreunde und Verwandten von allen 
Diten herzu wehen. Es find burch die — 
Racricheen bald allerhand Perſonen beiannt. ge 
macht worben, u unter feine Anverwandtſchafft 
rechnen, und iſt es nicht umtvahrfeheinlich, d — die 
p aite als — Bamilie derer de Lam 
nis — zu A ie überall ad, — — 
nen zwar noch zuſammenhaͤn⸗ 
— — — — edge von ihm 
—2 aber unſern Leſern aus authen⸗ 


Sen — zuverlaͤßigen Roͤmiſchen Nachrichten 

an mn on afiginiefen 64 ss 

(x) In des Gafp.Bombaci Hiftorie memorabili della 
G ttaà diBol 01.1666 gt. findet man viele Nach⸗ 
richt von dieſem Hauſe. Von denen Gelehrten aus 
dieſer beſiehe J.N.C. Alidofii Erud. Bono- 
nienf. d.a. 1633, Bon. 4to, und Pelegr. Ant. Or« 
Jandi Notit. Seriptor. Bonon. de a, 1714, 40 
Bonon. Don bem ſelbſt fiehe bie neue a 
lage des Sigonii deEpifcop. Bononient. fo C.G. 
Rabbius beforget, und big a 2 A. 33 conti» 
nuiret. Buch de Bea i ſtehet 
weitläuftig recnfirt in Memoir. . — 27 
p. 1157, 1386, 1982, it. 8. 1736 P. a128 





270: Won Stalin. 
Ju. der Geſchlechts⸗Taffel, welche man zu Bol, 


— gna am dem Thore des oͤffentlichen Pallaͤſts der 


Stadt aufgerichtet, hat man ſonderlich den Don 
Egano Lambertini und die Donna Margaretha ſeim 
Gemahlin, wie auch die Donna Cattarina Bulgarini 
Rofli eine Baſe Benedicti XIV aufgezeichnet gefehen 
Zu Venedig find vonden Senat dieMarchefen Lam. 
bertini unter die Zahl der Nobili di Venezia aufge 
nommen worden, und. zu Vicenza legte die Grafin 
von Billathriere auf die erhaltene Nachricht von diefe 
. Erhebung fonderlich ihre Freude deswegen an der 
Tag, weil ihre Kinder mit dem eingigen Nepoten dei 
neuen Pabfts dem Egano Quaranta Geſchwiſter⸗Kinl 
feyn follen. Zu Placentz hat fich die Marcheftt 
Donna Marianna Manfı Lambertini alg eine Anver 
wandtin gemeldet, und wer weiß wo fihnoch ander 
LUnverwandten finden werben. | 
Einige, welche diefen Pabft genauer unb unpar 
Eheyifch kennen wollen, Haben ung verfichert, er wir 
de ein ander Sirtus V- feyn. Die Zeit wird es an 
beften entdecken, fonft aber Fan es ihm voritzo nich 
an Gelegenheit mangeln, dem Kirchen Staat aufzu 
helffen, wenn er nur Belichung darzu träget. Go 
wohl öffentliche als befondere Nachrichten haben un: 
bad Elend dieferänder nicht lebhafft genug abmapıer 
Finnen. Nirgends ift Geld zu haben, and bie pap 
pierne Zettul verfreten in sang Rom und beit br 
gen Ländern die Stelle gang arer Muͤntze. Da: 
Corſiniſche Haus wird am beſten wiſſen, wo unte 
der vorigen Regierung das baare Geld hingefenmmer 
und die Roͤmer felbft fehnen fich nach den erſtannen 
den Summen, fo man in die Banco nach Venedi 
gefchafft. Handelund Wandel in dem Kirchen-Staat 
. bald in Aufnahm zu bringen, und die Päbflliche Cam 
mer in befre Berfaffung zu ſetzen, muß daher di 
eingige politifche Befchdfftigung der neuen Regierun 
Fyn. Der Pabft legt auch wuͤrcklich ſchon Han 
dazu an, wie mir in dem folgenden Theile weiter aus 
führen werden. | : 


Mn 


— — — —— — —— —— — 


| Moskemii, 


Leipilger Michael⸗Meſſe, 1740. 
CATALOGVS LIBRORVM 
10. FRIDER. GLEDITSCHII, 
BIBLIOPOLALIPSIENSIS. 





Theolegjea, 
A initia religionis Chriftians inter Hung 
ros. 4. er 
Baumgarten, Siegm. Jac. de miraculo legienis ful- 
minatricis, 4 Hala 70 
Callenbergü, Job. Henr. Theme Kempifii de Chri- 
Ro imitando Libb. IV, Arabice verfi. 8. 
Ej. Evangelium Matrhei, $- Arabice. | 
Carpovii, Fäc. Inſtit. Theol. maturalis, 8 Jeme 1740. 
Ei. de neganda pra=exiftentia anime Chrifti ſ. Piy- 
chol. facratifimz Pars II. 4 Sbid. 1740. 
Hildebrand, Je, Andr.de vocatione interna,4Ber.iys4o. 
Lilienthal, Theod Chriflepb. de canone mifle Grego- 
'riano, 8 Lugd. Bat. 1740. 
%. Laur. Hiftot. Ecclef: Tartarorem, 
4 Helmfl, 1749. 
Reufchit, Jo. Pos. Theol, revelare Pars Gener. 8 
Jene 1749. N 
Scherelegii, Ab. Henr. Bibliotheca Difpurationum 
Theol, Philol. exegeticarum, in Ver, &N, Tefta- 
mentum 3. Partes 4. | oz Ä 
Novam ee — n Bas 
Barths, M. Joh. Ge. tumgen über einige Stuͤ⸗ 
de ad der Paßions⸗Hiſt. 4Edel, 1740. 
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Stuitg. 1740. 
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66. 76. Stuͤck und Anh. 3 Goͤtt.1 


40. . 
Bihtiorheit gefandteteskoraliften.,8.<K.$ Goͤrl. 1740 


Elere, Job. le, von ber Richtigkeit des Chriſtenthums 

aus dem Frantzoͤſiſchen äberfeßt von Ernſt Aus; 
Ratbieff, Hamb. ıygo. — 

Ewalds, Wilb. Ernſt, Hetrlichkeit des neuen Jeru⸗ 


ſalem, 2. Theil, z Bremen 1740. 
Fortgeſetzte Anmerckungen uͤber allerhand Materien, 
7: Theil, 8 Weym. 1740. 
En 65 Greiffe, 
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eu m.3n Su Bet ii ea 
E Girtners, m. PR Ger. Bemifend Schuie, & 
rn ‚ET enbächignidenn, 12 ft Druck; Dreßd 


- Hauberg, Bee, DO. . Criefe des Sohnes Gde. 
Be Lumao vortrefflicher Beute, toelchebep hohen 
j. Sammlung vortreffli 
Würden ben Sinn Chriſti erwehlet — 1748 
Ei. — über die Hand ft. Die wider 
Pe Tor "Joh. am ‚Che. Ye nee Com 
— —— KUpf 8 Kifen. 
| 
"Sa —— X Hiftoria arg 3. Een, 8 8 
fcherh, Val. Kar fer über bie dritten gehn Jahre 
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licher, in 7. Faflen- Predigten, 4 ITöımb.1740, 
Martini,Ebe. Sam. Epift. Haus⸗Kirche Dreſt. 1740. 
Meuſchenc, Job, Gerh hohe Sf Geyer, ober geiſtl. 
Reden, med. 3 Narnb. 174 


NMoſer, Job. Jac. vom ber —* und Vergebung 


Ider Sünden, 8 Jena 17 
Näibfchens, MT. Sriede. X ‚Sreuden:u. u. Klage⸗Tho- 
— —— — Wehe — Ba 
dach. Wahrheit zur 1740: 
mbachs, Seiede. Eberh. 6. Wochen Prebigten von 
* Natur und Gnade, z Weim 1740. 
org. Heine, Beweis, daß bie Chriſtliche 
Religion nice koͤnne — ber Vernunft erwieſen 
werden, ie Böttingen 


| — — — — 


ge 55 —— — 
gern, n u [4 
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Schmidts, Joh. — 52 — Reden/3 —— 
J * — ndenburg. po 
rm. Hiſtor. ee 
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\Eypenerd, ch. ac. tiupele 
— —— 8 xreſ. 1740. 

es On . Eheift. — *zæ* des ben 
gaubens g YTötnberg. 1740. | 


Bechmmann-So Volchm ie Peivil, Studiof. 4 Jene — 

—— Mischer. — 

Fagat. Jo Ra Elemen ci, 1940 

Engelbrecht, Herm. Haar, Exercitationes academi- 
ce in Infti Ben La. Grypb.ıyg0. 

ur A an pelcendi litteras credentia- 

4 

Bi de Jurmexenfveinorsando porttifice, 4. #8. 1740, 

Ei. de Judice com „4 ibid. 1740. 

Bj. de juribus Mes eatkolici in 4 Germania, . 

Kemmerich, Dies. Her. de Jure imperatoris circa 
conflirstimium ec<lehe roman ee 

Kirchhoff, Fo. Heur. de eo, quod — cires 
educswionem liberorum, 8 Lemg. ı) 

Knipfchild, Pbil..de Jurikus & privil, — 

‚ perislium, fol, 1740. 

Likii, 70. Heur. de Ofhcio Aluaerii, 8 Gätt. 1740. 

Pufendorft, Frid. Ef. de culpe juris naruralis & di- 
- wüis, 8. Lemg. 1740. 
— Jo. Juc.Diſſertat jueis neturalis,8Gäsy. 1940 


Schrifften, zufſammenge⸗ 
Ad. Steinmes, 4 Moep. 1740. 
terſuchten 


— Leftionum Juris Civilis Libro duo, 


-$ Traj.ad Rben. 1740. 
Keine. Diooarı pr Erläuterung ber Eich 
ſiſchen Orbnung/ 8 Leips 1740, 
Soſers, . e, fol. 
Moſeriana. 8.26. Stuͤck. 
in dem Staass · Rechee 
des —— — Ration, 8 Marb.1740. 
Strabe, ‚Fred. How 


Recherche de Vorigine & des 
fondemens du Droit erg la nature, 8 Pet. 1720. 
Medics. 


Ammenni, Fo, Stirpigen rarierum Icones & — 
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Barchol TA Epißiliran Medina Come \ 


V. 8 flag. Com. 1740. 
Bibliotheca Botanicz ‚Fr. Seguierii, acceſſit Bibh 
. Boten. Or. Menralbani, 4 Hog. 1940, 
Buxbaum, 5. C.Centuris V. Plantarum, 4. Pötr.1740: 
Caſſcbohm. F.F.Mechodus fecandi vifcera;8 Hal. 1740. 
'Crameri, Jo. Addr. Elementazrtis docimaftice T. II. 
4 Lagd. Bat.ı719. 
Kat, Geo, Wale Experimentorum- Phyficctun 
defcriptio, 8 Pe. 1738. 

Linnei, Cor. Syſtema narume, 8 maj. Speikb, 1740. . 
Ej. Clafles Plaatarum, $ med. Lagd. Bas. 1738. 
Ej. Critica Botanica, 8 ib. 1937. 

Goæew res ſ. de Hayucen 


und 
1740. 





wahren. und —* Cafe. 2740 
Muhlii, D. Bened. Seweis, bag von Hungers⸗Noch 
anſteckende —*— = Rufe mm und deſt eutſehen 


koͤnnen, 4 


Canii, Iſx. Gotel. Humanæ Cogeitini namen 
ta (.Ontologia polemica; 3 Zipf: 1740. : " 
Heilbrönneri, 7.6. SpecimenHi — 2— — 
Hoffmann, Frid. de optima riloſophandi en 
4 Hale 1749. 
Mayeri,Andr. Elements Theol.Nat. BFrf. kipfry4o. 
Schüberti, Job. Erm.uiniy. pbilof. pract. 4fene ee 
war Fo. Andr. Specimen — 8 Fene 
Chr. ElememaMathe£ T 


Veus,zHalaıyaa. | 


—* P. Gedancken von den Kräften des 
Verſtandes, 8 BI. 


Gxeifow. 
Döberleind, Job. ler. Obſervationes Meteorol. 


| 8Pet. 
a zu Erfäntmiß ber einfachen Maſchinen, N 
—28 AM. Denis von Dei Warfeit@pihL. Me, 
-Ügion, d Ronigeberg 1740. 
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| riaie er Saga und Safer 45. Sach: 


— M. MG Weimar inform, GA 


Vo Werfuih an dem Menſchen, überfehet, 8 


ven Rohr, Jul. Bernh. erleichtert d⸗kLehre, 8 
——— erleichterte Tugend ⸗kLehrt 


Scamozza, Yin Tora der Bau⸗Kunſt mit fig. fal. 


Yärnberg 17 
Stiebritzens. Ib, £ Sr. Ammerckungen über Wolffs 
t Vernunft⸗Lehre, 8 alle 1740. 
— apres la Mort, ou Lettres des morts aux 
Mad, Rowe, rad, de l’Anglois 2 Voll, 
% — 


Cours de i. Kelence milit, par. Mr. Bardet de Ville- 
neuve Tome Vme Fig. 3. Haye 1741. 
Deidier arithmet. des geom. -4 Par. 1739. 


Examen du Prince de Machiavel avec des Notes 


. 8 Maj. Lowd. v741. 
des Gamaches, Aflron. Phyf. 4 Par. 1740. 
Traite de la forti fication par Mr.Barder de Ville» 
neuve, gr. 8. fig. Haye 1741. 
Hiftorica. 
Bayer, TBropb. Siegfr. deferiptioregni Bactelani, 4 


ar. 1738. 

— Cojet. coneilium Lateranenfe Stephani I. 
4 Rem. 1735. 

Davilz, Hewr. Catbar. de bello civiliiGallico Hifo- 
riaram Libb.XV, Voll, H, fol. Rom. 1735. . 

Geflneri, Fo. Jac. numiſm. populorum & urbium 
se&. TE. & IT. fol, 

Gruberi, Je. Dan. OriginesLivonie facre & civil 
: fol. Frf. & Lipf: 1740 

Kahl; sd: Mert. Bibliotheca Philofopkica Stru 
viana emend. Tom. H. $mej. Gött. 1740.. 


Esckmanni, Ad. Hinr. annalium typographicaranı. 


fele&ta capira, 4 Hoamb. 1740. 

Lengnichit, ae — — hiſtotiæ poloni- 
cz, 8 kipf. 

a ran. Bibl. Anon. & piewlort. fol. 
ey 3 Hamb. 1740. 


b 


1 & Incrememsis Typographie Lipfien; 


un, 4 Lipf. 1740 


r * — 


Panfa, B. Iſtria d’Amalfi, Tem. Ti. 4 Nup- 1y0g: 

Schelftrate, Em. a, Alta ecclef. orient: contra nel 
theri herefin s Voll. fol. Rom 1739. 

Seelen,Je. Henr. v. Jubileum Lubecenfe, 4Labıras 

Seitz, Nie, Aef. Anal. Libri, cuitit, Brevis natiti 
. monaft. Ebor. fol, Frf. 1740.. ' 


Vindicie Bohemie, Ant. Viriheri, 8 


Vire Clarifimorum Hiftoricorum, ex Bibl, & Re 
cenf. Buderi, $. 
bang ‚Luce, Annales Minorum, Tom, L.. xvi. 
ol. Roms a 
— * verſchiedene Reihe. Sehen, 8 


Annales — Luſat Superioris, aub. .1740. | 
= — on, Jean Pet. fataler —— 
der Ergehlung einer Reiſe, 8 Erf. a 
— Sreßlauifdeg Jubel Gebädkniß ber — 
Kunſt, 4 Breßlau 1740, 
Fama, bie neue —— — 62.280, 8 
Sritfehens, D. Ebr. feefaume Sekte 6. = 
Schi — 2 — ae bon Brnft Ana 
y Ir e 8 e 17 . 
en ‚4 Dreh. 1740 


bners, Job. 29. Supplement, 12 Ceipʒ. 1740 
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4Jena 
—* Ik. Abriß von dem Wachsthum ber Ge 
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Leben an des XII. von Adlerfeld überfeße, ide ü 
Dean von dem Buchdrucker⸗ Inbilaͤo in Wittenbers⸗ 


Bol — ir — ger Theil, über 


Na 
— a — ae 
Staat von@urepg,2.Ch.aug — 
— — 
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Aulifi, delle ſcuole facre, Tom. II 4 Nep. 1723. 

— Gæſp. & Gwinifortii, Opesa. T. IL 4 

17 

Bsumeifteri, exercit. acad. 4 Görl. 1940 

Bianchini, Pr. del Palazzo de Cefari, Kl. Ver. 1738. 
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⸗ des Don Figueross, ı. u. ater Ch. uͤberſ. 8 Samb. 40. 

‚Enstifche kLiebes⸗Geſchichte, 8 Dann. 1740. 

ee a) iO» 
on & des pretentions du Violoncello, ı2 1740%- 
Mille &une faveurscopres de Cour, 8 Voll. —— 
Te Pretendu Enfant ſupoſt ou Mem. de fa jeunelle RM 
Comte deLitaneux * Mr. deVaubretbn, ia Hayerygc. 
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Bon dem Reichs ⸗Tage. 


& ift bereits (64) von uns das Com⸗ 
mißions⸗ Decret bepgebracht worden, 
weiches Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt an 

den Reichs⸗Convent gelangen laſſen, und 
worinnen allerhoͤchſt dieſelbe die Reiches 
Katification über den mit der Crone 
Standteich gefchloßnen legten Frieden 
degehret. Viele glaubten, dieſe Sache wuͤr⸗ 
de ohne groſſe Schwierigkeiten bewerckſtelliget 
werden koͤnnen. Es iſt aber wegen Abgang 
verſchiedner noch nöthiger Inſtructionen bis da⸗ 
to noch nicht moͤglich geweſen, felbige in Propo⸗ 
ſitlon zu bringen. Dach der Urſache darf 
man nicht lange fragen, ob wohl einige die 
gantz e Verzögerung lieber denjenigen aufbiles 
den wollen , die doch niemahls den allerhoͤch⸗ 
fen Kayſerl. Abfichten entgegen zu handeln, 
fih entſchluͤſſen koͤnnen. ⸗ Ein Ungenannter, 
weicher bey dieſem Friedens⸗Megoce, und der 

T 2 Deswes 
— — —— nn 


VERS. 58 Deeil p. 93. 
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deswegen gefuchten Reiche Katification aller⸗ 
band Bedencklichkeiten gefunden haben will, 
bat feine Gedancken folgendermaffen <röffner. 


Er fagt: 





In Politicis.fey in den Niemegiſchen und Baden» _ 


fchen Friedens - Iunftrumenten ausgedrucket, daß des 
Reichs Vollmacht bey dem Kongreß ausgehändiger 
worden. Dermablem aber geſchehe von diefem eſſen⸗ 
tiellen Puncte nicht die geringfte Erwehnung. Folg⸗ 
lich fen zu vermuthen, daß fie gar nicht ausgewech⸗ 
felt worden. Er faget weiter, man hätte die Com⸗ 
— des ah an die Reichs⸗ 
erfammlung auf eine im Reich noch nie erhoͤrte 
Meife fo geraume Zeit, nehmlich vom 19 Nov. 1738 _ 
Bid jum 7 Mart 1740, da ſolcher vorher fchon 
lange in jedermanns Händen geweſen, zurück ge⸗ 
halte. An dem Kayferl. Commißiond » Decret habe 
man abermahls ben Ständen des Reiche kein Jus 
-ompacifcendi, fondern nur fihlechrerdinge ‘dag 
us fuffragii zugeflanden und eingeraͤumet. 
Anfehung ber an den König von Sardinien cedir- 
on Reichs⸗ Lehe ſey im Friedens ⸗ Inſtrument zwar 
Vorſehung geſchehen: Im übrigen aber, ins beſon⸗ 
ſondere wegen des wichtigen Groß⸗Hertzogthums To⸗ 
fcana ſey der nexus feudalis aufgehoben, auch wären” 
die Hersogthümer Parma und Placenz den Kayſerl. 
Erb Landen einverleibet, und von der Eron Franckreich 
garantiret worden, da doch dergleichen Alienationes 
ohne beſondere Einwillgung des Reichs nicht. geſchehen 
ſolten. Ferner würde die pro Kayferl,Maj. vom Reich 


ertheilte Vollmacht der eigentlichen Abſicht zuwider gar 


zu weit gezogen, daß man die Graͤnzen mit Franckreich 

ohne Concurrenz des Reſchs einſeilig regulire wobey 
allem le nad) verfchiebene ſchwache Stände ſehr 
keiden;dürfften. Ya ihre Kayſerl. Majeft. hätten‘ 
biefen in politicis & ecclefiafticis dem Reiche hoͤchſt 
präjudisislichen Frieden ohne die geringfte Ruͤckfra⸗ 
un oc. 7; * Re ge 


3 


| 
\) 


— i 


ge andy nomine Imperii ratificiret , und nur gleich 
famı ex fuperabundanti, daff fie ein fpeeiale® Com- 
chofum Imperi bepbriagen wolten, verſprochen x. 


Bir überlaffen dem. diefer Sachen kundi⸗ 
gen Leſer das Urcheil, wie weit diefe Bedenck⸗ 
lihfeiten Grund haben, pder nice. Unter⸗ 
deſſen Bringen der auf dem Weiche s Tage ber 
findliche Frangöfifhe Minifter Mr. de Ie 
NMoue im Nahmen feines Hofes mit aller 
Macht darauf , daß diefe ge 
on des förderfamften erfolgen. möge. f 
iſt auch dasjenige befant gemacht worden, 
was im Nahmen des Hauſes Wuͤr⸗ 
temberg dem kuͤnfftig in der Friedens⸗Ratifi⸗ 
cations = Materie zu errichtenden Reichs⸗ Gut⸗ 
achten mie einverleiber zu werden verlanger 
worden : wie man nemlich Der gäntslichen Zus 
verſicht lebe, es werde die Eron Franckreich 
nicht entſtehen, dasjenige, was «in 2. 
andere Reſchs⸗Stand nach dem 13 Articke 
biefes Friedens moch zu deßderiren haben moͤe 
ge, in vollkomene Erfuͤllung zu bringen, und 
infonderheit: das Fuͤrſtl. Haus Würtenberg; 
und nahmentlich den gegenwärtigen Kerr 

Herkog, dem in dieſem Pt der gantze Inhalt 
des Ryßwickiſchen und Badenfchen Friedens in 
dem Ichten ausdruͤcklich zugeeignet worden, in 
ben vollen aud freyen Genuß der durch den Tod 
des letzten Hertzogs von Muͤmpelgard zuruck 


gefallenen fften, mic einer ie den wohl 
Kram Da ng 
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e er — 
destwegen gefuchten Reichs⸗Ratification aflers 
band Bedendlichkeisen gefunden haben wid, 

t feine Gedancken folgendermaffen etoͤffnet. 

eſagt: 

In Politicis.fey in den Niemegiſchen und Baden⸗ 
fchen Friedens - Jufirumenten ausgedrucket, daß dee 
Reichs Vollmacht bey dem Kongreß ausgehändiget 
morben. Dermablemraber geſchehe vom: diefem eſſen⸗ 
tiellen Buncte nicht die geringfte Erwehnung. Folg⸗ 
lich fey zu vermuthen, daß fie gar nicht ausgewech⸗ 
felt worden. Er faget weiter, man hätte bie Com⸗ 
munication: de8 Sriedend » Tractats an bie Reichs⸗ 
Perfammlung auf eine-im Reich noch nie erhörte 
Weiſe fo geraume Zeit, nehmlich vom 18 Nob. 1738, 
Bis zum 7 Mart 1740, da folcher vorher ſchon 
lange in iedermanns Händen geweſen, zuruͤck ges 
halten. In dem Kayferl, Commußiong » Decret habe. 
man abermahls den Ständen des Reichs fein Jus. 
compacifcendi, fondern nur. fihlechferdinge "dag. 
Jus fuffragii zugeftanden und eingeräumet, g 
Anfehung der an den König von Sardinien cedir⸗ 
ten Reichs⸗ Lehne fen im Friedens ⸗Inſtrument zwar 
— 5 geſchehen: jur übrigen aber, ing beſon⸗ 








andere wegen des wichtigen Groß⸗Hertzogthums To: 
fcand fey der nexus feudalis aufgehoben, auch wären’ 
die Hergogthümer Parma und Placenz den Kayſerl. 
Erb Landen einverleibet, und don der Cron Franckreich 
garantiret worden, da doch dergleichen Alienationes 
ohne beſondere Einwillgung des Reichs nicht. geſchehen 
fölten. Ferner würde die Ihro Kayferl,Maj. vom Reich 
ertheilte Vollmacht der eigentlichen Abſicht zuwider gar 
zu weit gezogen, daß man die Graͤnzen mit Franckreich 
ohne Concurrenz des Reſchs einſeitig regulſre wobey 
allem Anſehen nach verſchiedene ſchwache Staͤnde ſehr 
leiden duͤrfften. Ja Ihro Kayſerl. Majeft. hätten‘ 
dieſen in politicis & ecclefiafticis dem Reiche hoͤchſt 
praͤjudicirlichen Frieden ohne die geringſte Ruͤckfra⸗ 
t N ? a iR ef 
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ge auch nomine Imperii ratificiret , und nur gleich 


ſam ex fuperabundanti, daff fie ein fpeeialeß Con- 
ciofum Imperii beybriagen wolten, verſprochen x. 


Wir überlaffen dem. dieſer Sachen Fund 
gen Leſer Bag Urtheil, wie weit diefe Bedenck⸗ 
lichkeiten Grund haben, oder nicht. Unter⸗ 
deſſen dringet der auf dem Reichſ⸗Tage ber 
findliche Frantzoͤſiſche Miniftee Mr. de Ig 
Moue im Mahmen feines Hofes mit aller 
Macht darauf, daß diefe ggg 
ou des förderfamften erfolgen. möge. f 
iſt auch basienige befant "gemadye worden, 
was im Mahmen des Hertjogl. Haufes Wuͤr⸗ 
temberg dem fünfftig in der Friedens» Ratifis 
cations + Materie zu errichtenden Reiche Gurr 
achten mie einverleibee zu werden verlanger 
worben : wie man nemlich der gänglichen Zu⸗ 
verfidyt lebe, es werde die Erom Franckreich 
nicht entſtehen, dasjenige, was cin oder be 
andere Meihss Stand wach dem 13 Articke 
dieſes Friedens noch zus deßderiren haben moͤe 
ge, in vollkonmene Erfuͤllung zu bringen, und 

t das Fuͤrſtl. Haus Wuͤrtenberg; 
und nahmentlich den gegeuwaͤrtigen Herrn 
Hertzog, dem in dieſem —* gantze Inhalt 
des Ryßwickiſchen und nfchen Friedens in 
dem Ichten ausdruͤcklich zugerignes worden, in 
den vollen aud freyen Genuß der durch den Tod 
des en m 
gefallenen * en, mit einer ie den wohl 

hergebrachten Bi en ar 
— 3 Pu er 
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ſolche in dem Ryßwicklſchen Sieden vorge⸗ 
ſchrieben worden, zu ſetzen. 


Bey den übrigen Geſchaͤfften des Reichs⸗ 
Tages haben wir ſonderlich dasjenige, was 
In der Sücfklichen Salmiſchen Admißis 
As⸗Sache vorgefallen, (*) zu bemerden. 
Am 26 Julli kam ein abermahliges Kayſerl. 


Commißions/Decret zur Reich⸗ Dictatur 
des Inhalts: 


Es waͤre Ihro Kayſerl. Majeſt. alferunterthänigft 
Horgefragen worden , aus was Urfachen. bey annoch 
fürwährender Reichs Verſammlung wegen des iehie 
gen Fürften, Heren Niclas keopold son Sa 
Sürftl. Gnaden, zu eines Herrn Borfahrerd Sig 
und Stimme in dem Fürftl. Collegio fi) ein An 
fand ereignet habe. Nachdem nun felbiger durch 
das für hochgedachte Se, Fürftl. Gnaden bey dem 
hochpreißlichen Kayſerl. Reichs Hof. Rath juͤngſt 
ausgefallene Urtheil gehaben merden:- Als-würden 
Ihro Kapſerl. Majeft. gnaͤdigſt gerne fehen, daß 
son ernannten Herrn Fuͤrſten von Salm der vorige 
Sig und Stimme diefeg Reiche» Fürftl. Haufes in 
Fuͤtſtl. Collegio fortgeführet, und derfelbe hierzu ads. 
mittiret werde, um Durch getreue Teutſche Patrio⸗ 
en dem w en: Baterlande gute Rathſchlaͤge 
und Dienſte zu leiſten, mithin den Supftt. 48 
allgemeinem B Bepjnbebalten, Und wie Ihro 

ayferk Majeſtaͤt keines wegs jiveiffelten ‚Bag mie 
hro Ehurfürften, enund Stände disfalls gleie 
der Meynung ſeyn / und zudem Ende dieſem um dag 
Seich wohl meritirten Fuͤrſten alle willſaͤhrige Bes 
rung zu borgemelbeser Admiffion ad.vorum & 
Miionem im Zürftl, Collegio zu ertmeifeg non En 
I. a neig 
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neigt ſeyn wärden: Alfo würde es auch Auerhoͤchn · 
en zu ae gnädigkem Gefallen sr 


Diefem Sormmißions + Decrete fuͤgen wie 
des völlige Coucluſum des Kayſerl. Reiche⸗ 
Hofraths — — 5* gelautet: 

it⸗ en verhaltend zwiſchen 
— Albert Dominicus und. Philipp, Wild + und, 
Rhein » Grafen zu Salm, Nreufpilifcher Linie, gu 
gern eined,entgegen und wider weiland 
wig Otto, 5 ne Salm, modo m Eucup 
, Keren Nicolas Leopold, “Fürften zu * 
agten am andern —— ‚in pyn&o veniet 
a vice Feten — —* 
—— vorgaͤngiger Verwerffung a 
von beyden Theilen hincinde — toiet hlin 
Reviforio unzuläßiger novorum, hiermit zu Recht 
erkannt, daß non obftantibus Conclufisde 14 Aug, 
and ı8 Dee. 1736, die ohnedem ſub · & obrepeirie 
e Conclufa deg & 16 April. 1737 (fe 
viel es das Poſſeſſorium fummarium betrifft, ) al⸗ 
ke ihren Snhalte geflalten Umftänden nach mummehe 
ro wieder aufzuheben ſeyn; icboch falvo Petitorio, 
maſſen dans erſagte Conclufa alles ihre® Inhalte 
falvo Petitorio alfowieber aufgehoben , a Ge⸗ 








wiſchen haben die Herren Wild: und 
Niels Grafen zu Salm Neufpvilliſcher Linie 
felt dem in, Comitlis ein Scriptum pro Me⸗ 
moria ungern der Hand inſinuiren laffen ; wor⸗ 
in vom Kayferl, Dach beyge⸗ 


meſſen 
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meſſen worden : als ob in der angegogenen „es 
vifions » Senteng (*) nicht nach den Rechten 
verfahren, daß er cxccptionem fub-& obre- 
. ptionis attendiret , als weldjes, wo die Par⸗ 
theyen gleich , wie in cafu praefenti. befichen, 
Ühre Nothdurfft gerichtlich übergeben; und 
Diele Jahre nach einander caufz cognitio ger 
pflogen , und der Proceß fortgeſetzet: ; iterata 

inhzlio decerniret , auch paritoria und exe- 
cutio erkannt worden , nicht ſtatt hätte ; und 
. wenns dergleichen fub- & obreptio zu Säuls 
dem kommen wäre, fo hätre ſich das bench- 
cium revifionis keinesweges, fondern etwan 
due reſtitutio in integrum ER . ; 
ibefe 


5 — sole der 1738 verſtorbene Fürſt 
ya Salm , Dtto Ludewig, bereit An. 3725 
darauf bedacht geweſen, die Fürftl. Salmiſche 
Lehn-und Stanuns- Buchten auffeinen Herrn 
ea na Aa 
afen zu Salnı chen un 
® his ber he - Graͤfl. Daunifchen mb 
Seteiniſchen 2 — transferiren. Er kam ba» 
her bey Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt pro venia te- 
Naiandi de fendis Imperii ſuppliecado ein, wo⸗ 
RESTE — 
er u opp 
auch vor * — — Raths⸗ 
Concluſa erhalten, re obgedachter 
„Fauͤrſt, Ludewig Otto, das noir Rev» 
“2 fionis —— asmm in dieſe ngelegen- 
— ꝓy Reichs/⸗⸗ . Ra 
———— en 
3 . 





m 
< 











Von dern Meiche » Tage: 277 


Ulbehgens haben mus die Gruͤnde am beſten 
gefallen , welche man en faveur Desiche regie⸗ 
renden Fuͤrſten ehemals angeführer, und wors 
Innen behauptet worden, daß die einmahl con- 
krirte Dignitzt cum annexis auch mit Eln⸗ 
niäigung beyder hoben Collegiorum nicht ad 
perfonam zu reftringieen , fondern dee gefürs 
ſteten Grafſchafft Salm verlichen, und dar 
auf radititet fen, überhaupt aber und dem zu 
folge dem regierenden Fuͤrſten wenigſtens das. 
poffeflorium hierunter gu gure fommen und daB 
befannte brocardicum juris flatt haben müffe 
quod fuccedens in locum,fuccedat etiam in jus. 
Welches um ſoviel weniger in hypothefi einigen 
Abfallcide, da vom Anfänge der erſten Intre- 
duction nicht fo wohl die Derfon eines iedes⸗ 
mahl regierenden Fuͤrſten von Selm; als 
Ts vielmehr 











Käufer Dhaun und Stein publicirte Extractus 
— a te — 
gar artigen un m Monaths⸗Schri 
ſo unter dem Titel: Selecta Juris publici IX 
viffima zum Borfchein kommen, im ıflen Theis 
le C/XIl p 268 findet, woſelbſt ingleichen ſtehet 
p. 283 bag Relponfum Juris, welches die beyden 
Herren Gebrüder, —**— und Philipp, von der 
[öblichen Univerfität@ieffen 1739 besehret. Was 
hierauf dieſe Herren Gebrüder bey det ergriffnen 
Foſſeſione ſolitaria der Fuͤrſtlichen Salmi⸗ 
Lande des Herrn Rhein⸗Grafens Nicolai 
polbi, als ex aſſe kerredis & ſucceſſoris teſta. 
mentarii, in einem pro Memoria bey der allge⸗ 
— Rrichs⸗Verſammlung fund thun lafſen. 
PP 31% — | 
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pielnschn,die gefuͤrſtetr Grafſchafft Sek. zum 
votlren aufgeruffen worden· u 
In dem von ung, gleichfalls ſchon deruͤhrten 
faft ſeit hundert Jahren her in motu geweienen 
ollſteiniſchen ons⸗Geſthaͤffta 
iſt daſſelhe aummehro zu allerſeics Wergnuͤgen 
ausgeſchlagen. Der Koͤnlgl. Daͤniſche ader 
Holiſtein⸗ Gluͤckſtadtiſche Herr Geſandte Das 
ron von Bernsdorff, und der Hertzogliche 
Sachſen⸗Welmariſche/ Fcrenherr von Pogarell, 
fo zugleich Hollſtein⸗Gottoipiſcher Minifer, 
haben hierinnen glüdliih negotiiret. Amız3 
Auguſt komen die Gefandichafften,. bie bey 
fothaner: Akternation jnterefliret waren, Im 
Chur s Braudenburgifchen Dvarder. zuſam⸗ 
men, ‚und ajuflirten den ſchon entwarffenen 
Recels cum Schemate vgllig. de 
Wis. wollen diefe Pigce dem Llebhabern zu 
Gefallen hier gank einrücden: . 
. Nachdem Se: Königliche, Majeftdt gu, Oaͤnne⸗ 
marc Norwegen. 2c. bey denen Hoͤfen der alterniren« 
den Alt-Fürftlichen Häufer Pommeru, Mecklenburg, 
Mürteniberg , Heften und Baaden das alte Nego⸗ 
tium wegen Einnehmung des H | ⸗ 
ſes Holftein Königlicher Linie, rationo Vori & Seſſio- 
‚ nis in Comitiis Imperii in die befannte Alternation 
teaffumiren laffen, und. es damit fo weit gebiehen, daß 
- Hochfigedachte Alt» Zurftliche Haͤuſer folche einmuͤ⸗ 
tbig bewilliget/ auch von Seiten Laueuburg und 
Minden die Erklärung, geſchehen, daß Sie, a fol- 
che Einnehmung nicht zu hindern , dem ein⸗ 
Stäcktädtifchen Votodie Fort ⸗ und Vorruckung vor 
ihnen geſtatten: ER —— 
Se ift zwifchen denen. bier. anweſenden Comitial⸗ 
Gefandfehaften hochgemeldter At + Fürſtlicher a 
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fr, nahmentlich wegen Bor Pommern Herm Nico 
laus von Haren , wegen Simter » Pommern Herrn 
Adam Heinrich von Pollmann, wegen Würtemberg 
Hamm Johann Eberhard Sriederich, Freyherrn von 
Wallbrunn, wegen Heften - Eaffel Herrn Auguft Lud⸗ 
wis von Wuldenig, toegen Heffen » Darmfladt n 
&rora Wilhelm von Schultz, wegen Baaden⸗ 
da Herrn Friedrich Earl. Freyherrn Karg von Der 
kmburg , wegen Baaben - Durlach Herrn Johann 
Eafpar Srendern bon Pogarell, und dem Königl. 
Dimewardifden zu * ves Hollſtein·Gluͤck⸗ 
ee erg ten el u 
Johann errn von Bernsdorff, 
die Sache bis auf Ratifsation alletſeitiger hoͤchſten 
Herren Principalen zum Schluf brach und verglie 
chen worden , obgedachtes Hertzogthum Holſtein⸗ 
— in die — a un in see 
es dergefalt eingumehmen,, daß felbigeg , glei 
Se Bürkfichen Däuferbep fürmähe 
rendem und künfftigen Reiche « Tägen , auch allen 
anders oͤffentlichen Conventen und Aufammentünffe 
a. unter denen Alternivenden nach folgenden Sche⸗ 


— rg ra zent 
3. W. Hef. e M. Hol. — 


4. H. Hol, W. M. PB. 

5. B. P. Hol. Heſ. M. W. 
6. P. M. W. B. Heſ. Ha 
7. M. P. W. Hol. Heſ. B. 

8. W. Hok DB DHef.P M. 
9. H. F. W. Hol. B. M 
ı0.B. W. Hol M, He PB. 


Sitz und Stimme refpective nehmen und führen, 
und ſobald alle * * rg et 
lauffender Strophe wärchlich — — — 
— aber durch dieſe gg die bisherige Alter⸗ 
* Berfaffung der 5 Bürfligen Haͤuſer in 
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nichts alteriret werben fole. Es referuiren und be 
halten fich iedoch eben erwehnte ımter ſich nunmehro 
alternirende 6 Alt » Zürflliche Häufer fowohl ‚uber: 
baupt , als ein iedes infonderheit alle competirende 
— „Recht und Gerechtigkeiten auf das 
uͤndigſte und ausdruͤcklichſte bevor, und verbinden 
ſich aufs neue, kein ander Fuͤrſtliches Haus (auffer auf 
die Art, als im gleich folgenden Articulo ſeparato ge⸗ 
dacht wird, das Fuͤrſtliche Haus Hollſtein Hertzog⸗ 
licher Linie) zwiſchen ſich kommen, oder einmiſchen 
laſſen ſondern ſolchen Falls vor einen Mann zu 
2* und mit einhelliger Zuſammenſetzung ſich op». 
poniren und ihre verglichene Seßions⸗Ordnung be 
haupten und beſchuͤtzen zu wollen. Uiber welch al⸗ 
les die noͤthige reſpective allergnaͤdigſt⸗ und gnaͤdigſte 
Ratificationes von allerſeits Hoͤfen und zwar was den 
Hochfuͤrſtl. Mecklenburgiſchen betrifft, don dem Hol⸗ 
ſtein⸗Glückſtaͤdtiſchen Geſandten a dato dieſes bin» 
nen nechſten 2 Monathen beygebracht werden und 
fodann von diefer Admißion feines gehoͤrigen Orts 
die erforderliche Anzeige geſchehen folle. 
Deffen zu wahrer Urkund von diefem Receß 9 
. gleichtautende Inſtrumenten verfertiget und von ber 
nen allerfeitd dazu Bevollmächtigten Miniftrid uns 
terfchricben und mit ihren Pettſchafften beftärcket wor⸗ 
ben find. So gefchehen Regensburg den 13 Au⸗ 
guſi 1720. 
Cc(VL.rS.) N. von Haren. 
(L. S.) Pollmann. 
L. S.) J. E. F. Freyherr von Wallbrunn. 
(L. S.) A. L. von Wulckenitz. 
(L. 8) G.W. von Schulg. 


| 206. 6.) Bernsderff. 
(L. 8.) F. G. Freyherr Karg von Bebenburg re» 
ſervatis per omnia Serenisſime domus Baado- 
Baadenſis in DucarımLauenburgicum Juribus. 
(L. 8) J. C. Freyherr von Pogareel. 
Uiberdieſes wurde auf die von dem — 
„4 t⸗ 
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Gottorp. Herrn Minifter gefchehene Bor, 
ſtelungen ein zum Temperament vorgeſchla⸗ 
gener Articulus Separatus bewilliget, von aller». 
kits der hohen Alternirenden Häufer Geſand⸗ 
Pafften unterzeichnet, und in felbigen die ex- 
elle Mir-Receptiondes Hollſtein⸗Gottorpi⸗ 
m Voti inter alternantes,umd — in eodem 
alernationis loco als Hollſtein⸗Gluͤckſtadt 
würdlich und eventualiter feſt geſtellet, und 
belie So daß nunmehro dieſes Hertzogl. 
Hans zur Activitæt ſolcher förmlich beſchloſſe⸗ 
am Coadmiſſion nunmehro weiter nichts zu 
peitiren hat, als gewiflen Orts die befannte 
Yufeufs : Ceßions⸗Hinderniß völig zu heben. 
An 26 Aug. wurden hierauf bey dem Schwedi⸗ 
ſhen Bor-Pommerifchen Seren Geſandten die 
Eremplaria unterfchrieben und beſiegelt. Des 
Hera Hergogs zu Mecklenburg Durchlaucht, 
haben in Abweſenheit ihres Geſandten in Co: 
mitiis an S. Königl. Maf. in Daͤnnemarck 
declariret , daß Sie die Königl. Intention in 
dieſem Negotio beſtens zu fecundiren willig; 
und bereit wären. Uibrigens rühme man des 
verſtorbenen Königs in Preuſſen Maj. nach, 
daß Selbige zu Benlegung diefer Sache das 
meiſte beygetragen, indem Sie dero hoͤchſt⸗ 
anfehnlichen Geſandtſchafften in Regenſpurg 
ausdrücklichen Befehl ertheilet, alle Mittel 
md Wege vorzukchren, damit dieſe Zwiſtig⸗ 
kiten zum gewuͤnſchten Ende gebracht werden 


en. 
In den Wuͤrtenberg · Muͤmpelgardi⸗ 
Wu. g | 
ee. den 


— 
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ſchen Streitigkeiten (*) if auf das Inter- 
ceflions-Schreiben , fo das gefamte Reich an 
Ihro Allerchriſtl. Maf. abgelaffen , eine Ant⸗ 
wort d. d. Verfailles den 4 May erfolger welche 
der Srangöfifche Miniſter, der Herr de la 
Moue , dem Chur: Mayngifchen Directorio 
nebſt beygefuͤgter lateinifcher Liberfegung eins 
gereichet. Es wird in felbiger überhaupt 
verfihere, daß die an diefer Sache hell 
nehmende Meiche-Stände In der Unterfſuchung 
bey Ihro Königlichen Majeſtaͤt eine gar bes 
fondere Attention erwecket; welches denn 
Hoͤchſt⸗ Dieſelben, um den Reichs. Ständen 
defto mehrere Uibergeugung hiervon zu geben /- 
veranlaffer hätte, Dero hierüber hegende Mey⸗ 
nung vermittelſt eines Memorials einem als 
gemeinen Reichs⸗TConvent befanne machen zu 
laſſen: allein in der Haupt⸗Sache ſelbſt gehet 
die in gedachtem beſonders beygelegten Memo⸗ 
rial ertheilte Reſolution dahin, daß man ſich 
zu der Reſtitution vorgemeldeter Herrſchaff⸗ 
ten nicht die geringſte Hoffuung machen, ges 
ſchwelge ſolche iemahls wuͤrcklich aus Fraudö⸗ 

ſiſcher Hand zuruͤck erhalten dürfte. Denn 
indem 


— — — eins 
() ſ. N. 8. 58 Theil p. 837. add. 61 Zhrıl pe 
49 feq. Giche auch von diefer Sache die oben 
Angefübrte Selesta Juris publicinovisfima Cap. 
X1,0 $. 3 p. 240 dielntercesfionales des Re ch}, 
$. 4 p. 244 die Antwort des Srangöfiichen Ho⸗ 
fes, $. 5 das Wuͤrtemb. Memoriale, $. 6 die 
ſchon von und berührte Würtenbergifche Des 
Buction unter bem Titel: Impofture da Com- 

eu, de &e. in extenfo zu leſen. ' 








Ben dem Meichs: Tage. 26; 
Inbim tan Brannsfifcher Seits mehr erwehu⸗ 
te Herrfchafften fuͤe keine Dependeng-Städe 
don der Graffchefft Moͤmpeigard erkennen, 
fondern diefelben als bieffe Im dem Koͤnigrei⸗ 
he gelegene Domainen halfen und von feiner 
andern Opinion etwas wiſſen will: foift dat⸗ 
aus leicht abzunchmen , wie ſchwer es herge- 
ben werde , diefe Sache zu einem gewünfchs 
ten Ende zu bringen. Ja man will Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Seits noch weiter behaupten, daß, 
weil die von dem verſtorbenen Hertzog gu 
Moͤmpelgard ehemahls befefferie und in Franck 
reich gelegene Güter von’ deflen hinterlaffenen 
Kindern fo wohl, als von dem Herrn Her 
tzog zu Würrenberg prätendirec würden, folg: 
lich wor allen andern die Frage enrflünde, 
- wer von den. beyderfeitigen Competenten in 
Ben Beſttz der Guͤter zu feßen wäre, die Ent⸗ 
ſcheidung diefer Stage keinem andern, alsden 
Königlichen Tribunalen zufomme, unter de— 
ren Gerichtsbarkeit mehr angeführre Herw 
ſchafften gehörten; welche benn auch iederzeit 
bereit waͤren, dem felbft eigenen hohen | 
wiglichen Verlangen gemäß dieſe Streit⸗Sa⸗ 
che bald möglihft zum Ende bringen. Und 
wolten daher Ihro Majeftär bey fo bewandr 
ten Umfländen hoffn, es werde der Bere 
Herkog von Würtenbirg fich lieber refolviren, 
die Sache bey dem Pariement zu Paris recht- 
lich entfcheiden zu laffen, dis andere Mittel 
und Wege fuchen , welche ihm zu Erhaltung 
L+ 904 Tpeh M feiner 








4 
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‚feiner Praͤtenſivnen mehr hiaderlich als er 
derlich:fegn dürften. 

. Auf diefe per Dictaturam publicam com 
municiete Srangöfifche Antwort har die Herz. 
gogliche Würtenbergifche Geſandſchafft. ein 

neues Memorial übergebwer, welches unten 
der Hand zu Megenfpurg befannt gemacht 
worden. Es gehet deffen Haupt» Junhalt 
dahm, daß des Herrn Herzogs Adminifiras 
toris zu Würeenberg Hochfürftliche- Du, 
ſich auf die errichteten Friedens · Schluͤſſe und 
die zu Wien fo wohl, als Paris ergangenen 
Aue ſpruͤche beziehen; wie nicht weniger, daß 
das Hertzogliche Haus bisher Die wegen der 
9 ſequeſtriten Herrſchafften nach der algen 
meinen Reichs⸗Matricul zu peäfklegude Ories 
sa wicht allein befländig getragen, ſondern 
auch mit Abführung derſelben ferner allezeit 
fortfahren werde, mithin weder von ſeinem 
ordenslichen und natürlichen Mess Rechtens 
abzugehen, nosh die Frantzoͤſ vermeynte Judi-. 
ges competenses zu agnofciren gedencke, und 
in Diefer Abjiche von Ihro Kanferl. Mai. nebſt, 
. dem gefamten Reicht fich sine hinlaͤngliche Mar 
‚nuteneng um fo mehr verſpreche, da ihm das, 
Eigenthum und die Poſſeß der vorgebachten 
unter Frantzoͤſ. Seqpeſtraͤtion ſich befindenden 
Herrſchafften ohne Widerſpruch zuſtehe, auch 
uͤber dieſes inſonderheit durch die Weſtphaͤl. 
Ryaewick. Badenſche und Wiener⸗ Friedens⸗ 
Tractaten ſelbige dergeſtalt garantiret wor⸗ 
den, daß ohne ausdruͤckliche Einwilligung * 
Reich⸗ 
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Reichs anleo von dem Fuͤrſtl. Haufe wicht des 
yendire, über die gründliche Erörterung einer: 
vn Ihro Kahſerl. Maf. umd dem Reich be 
tits wircklich decidirten Sache vor einem aus⸗ 
wätigen Tribunal Proceſſe zu führen : noch 
weniger aber wuͤrde Se. Allerchriftl. Mai. 
verkaugen wollen, daß Ihro Durchl, mir Bas 
Rarden , die nicht einmal perfonam flandi in 


rdicio hätten, fich einlaffen folleen Wo⸗ 


gegen Sie wol wünfchten, die hohe Gnade mer 
ritiren zu Fönnen , fo Ihro Mai. in Dero Des 
daration geäuffere, auf was Art und Welle 
Sie glaubten, ſich Ihro gefällig zu erweiſen ic. 


Auſſer dieſen aber har der Hochf. Würs | 


tenb. Herr Geſandte, der Freyh. von Walls 


brumn, anlgedachtemÖrt einund andern Herren 
Geſandten auch noch eine gedrutkte Schrift 


amter dem Titel: Precis de la Conteftation 
agiteea la Cour de France depuis 1723 au fu- 
jet de la ſucceſſon dufeu Mr, le Duc Leopold 


Eberhard de Würtenberg- Montbeillard &c.. . 


a 


kafmmiren laſſen. Die derfelben angefügre. 
Veylagen werden Pieces juftihcatives rubrici⸗ 
kt, und ſind theils Auszüge öffentlicher Fries: 
dens/ Teactaten ‚heile Refponfa verfchiedes 
ner ſowol Iheologifchen als Jariſten⸗Facultaͤ⸗ 
ten der Univerſttaͤten Jena, Altorf, Leipzig 


ud Halle, Es wird dariun des Herrn Her⸗ 


togs Adminifiratoris zu Wuͤrtenberg Verlan⸗ 
gen , in die Poſſeßion der ſequeſtrirten 9 Herr⸗ 
ſchafften wieder geſetzet gu werden, * folgen⸗ 
den z notoriſchen und unumfößlichen Attickeln 
oc. Na gegruͤn⸗ 


— 


% 
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gegränder : 1) gehöre das Eigenthum dieſer 
Derrſchafften feit verfchtedenen Jahrhunderte 
dem Durchl. Hapfe Würtenberg, welches die 


:  MWeftphälifche, Ryswickiſche, Badenfche und. 


Wiener⸗Friedens⸗Tractaten inſonderheit den 
reglerenden Fuͤrſten und ihren Nachfolgern, 
folglich auch dem gegenwärtigen minderzaͤhri⸗ 
gen Herzog Earl Eugenio zu Wuͤrtenberg ga⸗ 
rantirten. 2) Dee Prätert der unehlichen 
Kinder , unter welchem fie dieſe Herrſchafften 
in Anfpruch zu nehmen fich bemüheren', nehm⸗ 
lich, weil ſie nach Den Geſetzen und Gebrauch. 
der Prorefiansen im Meiche rechtmaͤßige Kin⸗ 
der des leuten Fuͤrſten von Mömpelgard wär 
. ren , und foldyes durch producirte , aber auf 
fälfchliche Berichte und Vorſtellungen von 
verfchledenen "Uniwerfitäten erhaltene Refpon- 
fa juridica zu coloriren trachteten, ſey niche: 
allein durch diefer Univer ſitaͤten einhellig ers 
folgte Revocation , fordern auch noch durch 
die Kayſerl. Decifion und der fämslichen Chur⸗ 
färften und Stände des. Reichs Declaration, 
befiruires und vernichtet worden. 3) Wie 
nun aber ber Streit allrin auf dem Praͤjudicial⸗ 


Punet / aehmlich der Nechtmäßigfeit der Hey⸗ 


tath des verſtorbenen Hertzogs von Moͤmpel⸗ 
gard,als Fuͤrſten bes Reichs, und der Qua- 
litace perfonali , welcher heffen Kinder. nach 
den Weiche + Gefegen und Gebraͤuchen untere 
würffig ſeyn würden , beruße , und Franck⸗ 
reich ohmerachtet feiner gegebenen und oͤffters 
twiederholten Declaration , des Herrn Here 

- vogs 
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tzogs zu Wuͤrtenberg Durchl. in die Poſſeßlon 
mehrerwehuter Herrſchafften zw feßen,, wenn 
Mo Kayſerl. Mai. die Mämpelgarbifche 
gie für ilegitime Kinder declariree 
würde, dennoch behaupte, daß dte Qvaͤ⸗ 
fio annody pendent und meroͤrtert fen, und 
men alfo, daß das Durchl. Haus Wuͤrten⸗ 
berg zur Peffeßlon der ſchon gedachten Lande 
noch nicht gelanger, den verfchiedenen Schwie⸗ 
rigkeiten, welche durch die Länge der Zeit da⸗ 
zu gekommen, oder einem fchlechten Funda⸗ 
ment, zufchreiben muͤſſe; fd Fönne man von 
Franckreich einen baldigen und glücklichen Aue» 
fhlag der Sache nicht erwarten. 

Die Deliberationes über die Chur⸗ 
Mayntʒiſche und Heſſen⸗Caſſel⸗ und Darm⸗ 
ſtaͤdtiſche Streitigkeiten find auch auf dem 
MeichssTage immer noch vorgekommen. Die 
‚ jeilchen Heffen-Eaffel und Darmſtadt obwal⸗ 
kende Zwiſtigkeiten ein vor allemahl nur in et 
was (*) deutlich zu machen, iſt zu bemerden, 
daß ſich nach dem rödtlichen Hintritt des 

Herrn Grafen von Hanau, Johann Rein⸗ 
hdards, unter andern des Herrn Landgrafens 

in Heſſen⸗Darmſtadt Hochfuͤrſtliche Durchl. 

wegen der Hanau⸗Muͤntzenbergiſchen Mobi⸗ 

llar⸗Verlaſſenſchafft und des Amts Baben⸗ 

hauſen, an die hoͤchſte Reichs⸗ Gerichte gewen⸗ 
det, auch zu dero Faveur zwey Mandata ſine 

u3 clauſu⸗ 

(*) unflaͤndlicher ſ davon die oben citirten Se” 

lecta — novisſima C. IV 9. 1p. 60. 


‚onen delchsLage. 
e claufula erhalten, Des Herrn Wilhelm Sande 


grafens zu Heſſen⸗Caſſel Hochfuͤrſil. Durchl, 


ingegen Haben behauptet, daß beyde die Mor 
bilia:⸗ und Babenhaͤuſer⸗ Sache ad M data 
———— keinesweges gualificiest fey, ſon⸗ 
ern vielmehr coram Aufiregis.conventlonalis 


bus eroͤrtert und entſchieden werden muͤſte. 
Als man aber die Auſtregal⸗Inſtantz und dig 


[d 


darauf fundirte Heſſen⸗Cafflliſche Exceptio⸗ 


nem Fori verworffen haben höchfibefagte deg 


Herrn Wilhelms Hochfuͤrſt. Ducchlauchtigk. 
hierauf den Recurs ad Caſarem et Comitia 


genommen. Sie haben ſich auch dieſer Itrun⸗ 


gen vegen unter der Hand dahin erklaͤret, 
Heſſen⸗Darmſtadt nicht nur die Hanau⸗Muͤn⸗ 


. hend. Mobiliar⸗Verlaſſenſchafft zu uͤberlaſſen, 


fondern auch für den Anfpruchauf Babınhaur 
fen 100000 Gulden baar zu bezahlen. Sm 
Dal man aber ben Weg Ztechtens erwählee. 
und forefegen wolle, die Entſcheidung der Sa⸗ 
ee auf das Arbitrium der Erbverbrüderten : 
Chur? und Fuͤrſtl. Haufer, oder auf andere 
von beyden Theilen zu erwählende Schleds 
Richter anfommen zu laſſen. Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt aber verwarf beydes, und hielte ſich 
ſimpliciter an die deshalben erfolgte Ausfprüche _ Ä 
der hoͤchſten Meichs- Gerichte; brgehrie auch _ - 

bey dem Känigl, Boͤhmiſchen schnz Hofe die 
Inveſtitur überBabenhaufen, Höchflemann« 
ter Koͤnigl. Böhmifcher Lehn⸗Hof ertheilte ein 
avorables Urthel fiir Heſfen⸗Darmftadt, wer 


dutch ſich aber Heſſen⸗Caſſel yon neuen Ba 
ee E BR J Hi Bi ce 


y kn.) 
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virt zu — erachtete, worauf der Caſſelſche 
Herr Geſandte zu Regenſpurg wieder ein pro 
Memoria an die übrigen Komitial: Minifter 
d.d. 21 Martii einreichte (*). Ingleichen 
afbiener parte Heflen- Eaffel das Grava⸗ 
men (**) über dagunterm 27 Dec, 1739 vom 
Koͤnigl. Boͤhmiſchen Schns Hof zu Wien über 
Stade und Amt Babenhaufen in Momentas 
neo eröffnete Urtheil (***) ; die Defterr. Director 
trial » Sefandfchafft aber har zu Anfang des Aus 
guſt⸗Monats den meiften Herrn Reichstags⸗ 
Geſandten aus einem Kayſerl. Reſcripte com⸗ 
municiret, mit was Guͤltigkeit und Recht der 
Boͤhmiſche Lehn⸗Hof dem Haufe Heſſen⸗ 
Darmſtadt dag Lehn Über das Schloß und die 
Stadt Babenhauſen ertheilet, und wie irre⸗ 
ſpectnoͤs hingegen des Herrn Landgrafen zu, 
Heſſen⸗ Eaffe! Durchlaucht. fich wider Kayf.' 
Mai. bezeiget habe. Man gab daher Punct⸗ 
weiſe zu vernehmen, (****) daß 1) der beleidig⸗ 
ten Kayferl. Maj. eine gemeffene Genugrhuung: 
gebühre,; 2) daß die Heßifchen Angelegenheiten 
numöglich zu einem Recurs qualificiret ſeyn 
könnten ; 3) daß der gegenfeitige Vorwand, 
Ruhe und Einigkeit dadurch zu erhalten, kei⸗ 
nesweges gegruͤndet, wohl aber dataus ins 
U4 nerlihe 


Selbiges ſtehet e.1.$: 6. 

(9) ©. felbiges c.1. G. 3 p.:% 

() € iſt felbigeg -c. f $,.4.p.80 befindlich, 
nebft dem Lehn Briefe R Sanfie Earl IV. 

2 ©. Sele&a Jucis' public —— ai 
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Se re — : 
werliche Zerrüstung und feidige Folgen ent⸗ 


fichen würden. 4) Daß es bey bereits entfchies 


dener &ache Feines neuen Regulativs bedürz 


fe, und endlich 5) daß Ihro Kapferl. Majeſt. 


ohne Hemmung des Laufs der Juſtitz in gan 


ligoiden Angelegenheiten nach wie vor aufrich⸗ 


tigſt erbörhiq wären, mit patriotifch«gefinnten 
Churfürften und Ständen des Reichs alle 


- diejenigen von den Reichs⸗Grundgeſetzen gar 


heilfam verfehenen Mittel und Wege, es fen 
durch Zuftandbringungder Cammer⸗Gerichts⸗ 


‚ Bifitationen, oder fonft eifrigft mit anzuges 


ben, welche zu Beförderung der Gott⸗ gehei⸗ 


N — 


ligten Juſtitz zutraͤglich befunden würden. 


Was die zwifchen Chur: Manns und 


Heflen » Eaffel obſchwebende Streitigkeiten 
herrifft, ſo hat, nachdem von dem, Kayſecli⸗ 


chen Reiche » Sammer: Gerichte für erwaͤhntes 


Hoch⸗Stifft eine favorable Sententz quoad 
Poſſeſſorium in Frey⸗Gerichts· Angelegenhei⸗ 


ten ausgeſprochen werden, Heſſen⸗Hanan 
Hingegen fich dadurch auf verſchiedene Weiſe 


gravirt zu ſeyn erachtet, dieſes Hochfuͤrſtliche 
Haus zu Ihro Kayſerl. Majeftät und dem co⸗ 
mitialiter verſammleten Reich die weitere Zu⸗ 
flucht genommen. Das Chur⸗Manyntziſche 
Reichs Dlrectorium hat hierauf, wie wir 
ſchon angefuͤhret, verſchiedene Schwuͤrigkei⸗ 
ten wegen Annehmung des Heſſen⸗Caſſeliſchen 
Mecours» Schreiben und Memorialen anfangs 


gemacht, ingleichen iſt bekannt, was wor Weit: 
laͤufſtigkeiten daraus ſol wohl ale wegen bes 


— 


von 
Ion» 
— 
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von dem Kern Cammer, Richter gebrauch 
ten modi procedendi entfianden. Ob Seiten 
Heſſen⸗Hanau iſt hieranf ein neues peo Mes - 
meria erfchienen (*). | " 

Was endlid, die wieder zwifchen Chur⸗ 
May und des Herrn Wilhelm fandgrafens 
zu Heſſen⸗Caſſel als Grafens zu Hanau Hoch ' 
Durchl. fich vor nene Irrungen wegen dee 
fireitigen Numpenheimer Oreng » Scheidung 
und obwaltender Roͤdermmarcks⸗Streitigkei⸗ 
ten vorgefallen,, und von beyden Theilen gerüs 
ger worden, haben wir gleichfalls ſchon Fürke 
lich (**)- berühren. Die Hochfuͤrſti. Heffen⸗ 
Hanauiſche Regierung har hierauf d. d. 20 
Januarii 1740 in dieſer Angelegenheit eine 
weitere Erlänterung an die Chur >» Mayınke 
fche gelangen laffen welches von ihr d. d. 9 Sehr, 
beantwortet worden, worauf Die Heflen- Has 
nauifche Reglerung aufs neue fernere Vor⸗ 
ſtellun gen gethan. — 

Man hat aber, indem mir dieſes fchreiben, 
mis völliger Gewißheit gemelder, daß 
dieſe obwaltende Streitigkeiten zwiſchen 
Maqyntz und Heſſen⸗Caſſel durch Vermitte⸗ 
kung Ihro Groß⸗ Britauniſchen Majeſtaͤt zu 
Herrenhauſen in der Guͤte beygeleget worden. 
Und ob ſich gleich Ihro Hochf. Durchl. zu 
Heffen⸗Darmſtadt zu — —— 
5 mit 








(*) Siche ſelbiges c. 1. Cap. VII p. ibi. 
(**) Siehe davon weitläufftiger c. 1. Cap. IX 
| "p- 184 ſeqq. 
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mit Caſſel noch nicht verſtehen wollen, fo wer⸗ 
ben dech denen Nachrichten zu folge, hie uns, 
Indem wir Diefes ſchreiben, zu Theil worden, 
Ihro Könial, Groß s Brirannifche - Majeftät 
mie Ihto Churf. Gnaden zu Maynz ders gu⸗ 
ren Helmähungen anwenden , beyde Theile 
Hleichfals aus einander zu fedın., ° 
: Bir können bey Diefer Gelegenheit am be⸗ 
flen nech etwas von der ſchon zu unrerfchier 
denen mahlen berührten Mecurs : Sache, ges 
dercken. Cs ift im Innio zu Regenſpurg ein 
'Scriptum anonymum unter dem Titel: Ab⸗ 
geforderte eilfereige Gedancken in pun- 
&to Recurfus ad Comitia bekannt gemacht - 
worden, in welchem der Berfoffer umſiaͤndlich 
gu behaupten geſucht hat, daß folcher Recurfus, 
als das letzte Remedium, In denen Reichs 
, Befegen , der Cammers Gerichts - Ordnung 
und Reichs = Abſchieden, den Weſtiphaͤliſchen 
Friedens: Achluffe und ſelbſt in dem letzten 
Kayſerlich. Reſcript d. a. 1715 wohl fundiret 
ſey (*), und dergleichen Provvcatton von dee 
ſyſtematiſchen Reichs⸗Verfaſſung urfprängli 
mit herruͤhre (**), Der Verfaſſer bemercket 
auch wohl den Unterſcheid inter Recurfum ad 
0 ' Impe 











(N S dieſes Reſeript in extenſo in der Ürtde 
päifchen Staats-Cantzley T.LXXVI Cap.g _ 


p 1776. : — 
(**) Es befindet ſich gleichfalls in den fonfft ange 
“  gogenen Selectis Juris publici novisfimis Gap. 

i P- 2 ſeqq. 
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Imperatorem privative und inter Recurſum all 
Imperatorem & Status fou Comitia, welcher 
‚ ka verfchledenen Schriften, die uns.von dies ' 
fr Materie zu Sefichtegefommen , vermiſchet 
worden, und glaubet er voͤllig bewieſen zu ha⸗ 
ben: Recurfum ad Comitia in certos Tuos 
cancellos redigendum nan ad infringendant, 
fed ad extollendam Auguſtiſſimi poraſtatem 
majeſtaticam omnino pertinere. 

Da der Biſchoff von Luttich die Her 
ſchen Differentien auch auf den Reichs⸗ Tag ge⸗ 
bracht, ſo iſt am ı 2 Det. cin Kayſ. Commißious⸗ 
Decret an bie Reichs⸗WVerſammlung mic & 
Benlagen durch Chur⸗Mayntz zur Dictatur ges 
bracht worden; es iſt aber deu leuten Machrich⸗ 
ten zus Folge diefe Sache fchon beygelegt. 

In der Reichs » Seftungen + Verfow 
Bungs s Sache ſtehet es immer noch auf deng 
alten Fuſſe; und ob. man gleich diefen faſt im 
letzten Zügen liegenden Plägen einen geſchich 
ten Medicum an dem P. Stuard, welcher als 
ein renomirter Architect und Waſſer⸗Bau⸗ 
Verſtaͤndiger geruͤhmet wird, gegeben, ſo 
ſcheint es doch noch nicht, daß ſich ſelbige wie⸗ 
der erholen wollen. Die Hochloͤbl. Schwaͤ⸗ 
biſchen Kreis⸗ ausfchreibende Herren Fuͤrſten 
haben die beſte Nachricht von dan Zuſtande 
derReichs Grentz ⸗ Feſtung Kehl geben 
laſſen indem fuͤr gut befunden worden, den un⸗ 
ter loͤbl. Baaden⸗Durlachiſchem Schwaͤbiſchen 
Kreiss Meatmente zu Fuß ſtehenden Haupt⸗ 
mann von Michel — zu beordern, Rue 





29 Ben dem Neicho⸗ Tage. 
* nur einen aecuraten Yen davon entwor⸗ 
fen, fondern auch ein © nmaßgebli 
Butachten aufgeftker , wie Ray 
ferliche Reiche + Seftungt,, Lin Ans 
derſelben Yortifioations : Wer⸗ 
dm, als der Faſchinaſche wiederum in 
— — Stand zu fogen , auch was ſolche 
ation , nach vorber (*) — 
——— ech 
gelich . Mir einem Worte, matt a 
an Gelde 33509 fl-und 40 fr., fo iſt der Fe⸗ 
flımg geheiffen, und die Ehre des deutſchen 
RKeichs gerettet. 
AIn ven Reiche. + Angelegenheiten , fo das 
Maͤntz⸗ Wefen betreffen, märe auch noch 
eines und Das andere zu erinnern, wir 
wollen aber vor diefes mahl nur eines für 
genannten patriotiſchen Schreibens an 
«inen:guten Freund wegen einiger Das Teut⸗ 
ſche Muͤntz⸗Weſen angehenden Dinge mie 
Beylagen A, BErwehnung thun, in welchen. 
der Verfaſſer zu erweiſen ſucht, daß der hohe 
Silb er⸗Preis groͤſten Theils von dem geringen 
Halte der groben Muntz⸗Sorten herruͤhre. 
Ja es wuͤrde ſich zeigen, daß dergleichen gros 
be Muͤntzen aus dem erkaufften und damit bes 
zahlren Silber , uebft —— des Mine 
gerssohns, gar wohl koͤnten gepraͤget werden, 
Ob ſolches aber in Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Erb⸗ 
Landen ſich thun lieſſe, da, verſchiedene Muͤntz⸗ 
Süffe 
09) ©. dieſes nn in Sele&is Juris publici 
Cap. XIV p. 366 ſeq. 
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Fuͤſſe und ein geringer oder wohl gar kein Un⸗ 
terſcheid Inder Ausgabe derfelben , ſolches waͤ⸗ 
ze zweifelhafft. Der Verfaſſer zeigen hier 
deyden Unterſcheid des Augsburger: Durnbere 
ger» Regenshurger⸗ und Wiener⸗Silber⸗Ge⸗ 
wvichte. Mach dieſen Preiſen faͤnde der Muͤntz⸗ 
Meiſter überoß- das Muͤntzer⸗ lohn, ſa von eis 
ner Coͤllniſchen Maick 20 Er. betrage. Man, 
branchte auch wicht lauter fein Silber zu den 
Meiche  Thaler- Müngen: indem fie nur 4, 
Sorh und 4 Gran fein Silber haben, und doch, 
mit dem Zuſatz nach der Feine bezahlet werden 
muͤßten. Die Benlagen beftehen in 2 groſſen 
Tabellen, deren die erſtere eine Berechnung 
verſchiedener Thaler und amderer Gelder ent⸗ 
hält, wie deren Propprtion gegen einander 
befchaffen. Die 2te wird cin Befinden vers. 
ſchiedener Gold » und Silber - Münzen in 
Zeutſchland betitelt , wie nenlich diefe fich ger. 
gen einander verhalten; wobey auch die Pros 
portion der Gelder in andern Königreiches 
und Sonden von Europa dargeficher wird. 
Der Verfaſſer zeiget hierbey, was für Kunſt 
und Geſchicklichkeit man von noͤthen gehabt, 
am die Meiche - Thaler oder Staͤdtiſche Thaler 
aus Dem Lande oder in den Tiegel zu bringen, 
und noch haben müffe,um den guten Zwey⸗Drit⸗ 
teln eben den Weg zuweilen. Er wünfchee dem» 
nach, daß die Königlich. Chur⸗und Fuͤrſtl. 
Haͤuſer, welche dergleichen prägen laffen, bey 
einem Reichs⸗Schluß refolviren mögten, nach 


dem Reichſ⸗Thaler⸗Fuß zu prägen: fo hätte 
| man 


* 


— 


J 
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‚han eine einige Mänge, die im Ecree und 
Korn einander gleich ;- dagegen man Ko an 
Den guten 2 Dritchels Stücen viererien habe, 

cher 


| fo von verſchiedenem Schror waͤren. Wel 


Gelegenheit fil denn böfe Leute bediente , 
felbige zu beſchneiden. 
In Anſehung der Keligions Eiravami⸗ 


Anm danren die Ceonenbergifchen Beeintraͤch⸗ 


Agungen immer noch fort. Im Junio kam 


abermahl zu Regenſpurg unter den Evangel. 


‚Herren Geſandten ein Memorial ven ven zu 


Fraͤnckfurth befindlichen Depurirren der Eos - 


angel. Eronenbergifchen Gemeinde zur Dictas 
fur, woraus zu erfehen,, Daß die dafigen Des 

druͤckungen nicht allein Im vorigen Stande vers 
blieben, fondern fi) auch von Zeit zu Zeit, 
fb wohl von hohen Herrſchafften als den Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Mirbürgeen zum Rärdfien. 


er Unter anderen habe man den 23. 


ril die Catholiſche Proceßlon mitten durch 
die Stadt gehalten, und die Evangel, Wache 


u gan neuerlich und anf eine’ zuvor unerhörte 


cife gezwungen, vor derfelben In das Ge⸗ 


wehr zu treten, und obgleich deshalben die 


geziemende Vorſtellungen gemacht wuͤrden, 
ſo fänden doch ſelbige fo wenig als andere einen 
Eingang. Vielmehr ſuchte man Roͤmiſch⸗ Ca⸗ 
thol. Seite die ſchlecht bemittelte Evangeliſche 
Gemeinde durch die Länge der Zeit zu ermuͤ⸗ 


den; welchen Zweck fie auch um ſo viel leichter 


erreichen duͤrfften, da felbige die Koſten, wel⸗ 
he fie von Zeit zu Zeit auſwenden muͤſſen, 
— na 


u. 


Pr) 
—A— 


4 
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nicht mehr erfihteingen Enten, - Daher denu 
ihr unterthaͤuigſtes Quchen dahlun gehet, ein 
hochloͤbl. Corpus Evengelicum wolle ch ihrer _ 
ſaner mit Machdruck annehmen; um zu einene: 

baldigen. gluͤcklichen Ausgange ihrer harten 





Bedruͤckungen zu gelangen ()J. 
Nicht wenigere Unruhe machen die noch 
kumer vordaurenden Religions⸗Irrungen 1wi⸗ 
ſhen Chur⸗Trier und der Evangeliſchen 
Semeinde zu Wehrheim (*). Von Chur⸗ 
Vier iſt zu Regenſpurg bald im Anfange die⸗ 
fee Jahrs eine fo rubriciree Schrifft: pro In- 
ſormatione, die angebl, Wehrheimifchen Reli- 
gions- Gravamına betrefſend, d. d. den 22 Oct⸗ 
1739, communiciret worden: darinnen man 
Chur⸗ Zrierifcher Seite zu behaupten m. 


HERE 58 Theilp. 840 feg. Noch einige Schriff⸗ 
ten, die hicher gehören und die wir bereite bes, 
rühret, f.in den Actis hiftorico - ecclefiafticig 
$. 23, nehmlich Auszug einer Schrift < noch⸗ 

mahlige Vorſtellung der Evangeliſchen Gemein⸗ 

de zu Cronenberg X. K die der Herr Regierungs⸗ 
Mach Senckenberg verfertiget p. 672. Ver— 
ſchiedene Nachrichten von Annehmung der Vuͤr⸗ 
ger in Cronenberg p. 681, Chur-Muyng, Scri-, 
ptum pro Informatione‘megen de Beytrag⸗ 

zu .dem Eatholifchen Kirchen⸗Bau p. 694, der 
Evangelifchen Gemeinde Memorial wegen der‘ : 
gräfeng . JReifter- Steße p. 700,-ein audereg 
morial wegen der Catholiſchen Proccßion 


702. 
es Was es eigentlich vor sine Bewandniß mit 
dieſem Gravamine babe, f. in Sales fig: 
publici novishmis Cap. <Ul p: 232. 


— 
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def die von der Evangel. Gemeinde zu Wehr⸗ 


heim herausgegebene Religions⸗Beſchwerden 


als unſtathafſt zu achten, und fie damit gar 


nicht zu hoͤren wären. Wie denn ja den Reichs⸗ 


Staͤnden das Jus reformandi als. ein anne- 
xum ſuperioritatis territorialis in dem Inftru- 
mento Tacis allerdings beſtaͤtiget, und einem 
Sandes Herrn das Exercitium feiner Religion 
auch an den Orten, wo folches im Fahr 1624 
nicht geweſen, falva (ubditorum diverfz reli- 
gionis pofltflione ejusque ufu non turbato 
neque imminuto, einzuführen, und Kicchen 
zu bauen erlauber fey, und wolle man ſich Kuͤr⸗ 
de halber auf den Mechts sbegründeren Chur⸗ 
Mayngiichen Bericht d. an. 1739 in Sachen 
der Bürgerfchafft zu Cronberg wider ihre 


Churf. Gnaden zu Mayng fol. 18 und die 


daſelbſt angeführte fehr viele Rechts⸗⸗Gelehrten 
der drey Religionen und. Prejudıcia besieheh ; 


wodurch aller Zweiffel wegen der Chur⸗ Zrieris 


ſchen gerechteften Befugniſſen in der bisherigen 
lang: jährigen Foreführung des Simulwmnei 
Cacholici publici leicht gehoben werden 
koͤnnten. 

Es ſind noch einige Sachen uͤbrig, die zu die⸗ 
ſem Artickel gehoͤren, wir wollen aber vor. Dies 
fs mahl die Gedult einiger unferer Leſer wicht 
weiter mißbrauchen , welchen die Abhandlung 


von dergleichen Materten entweder zu verdrüß- 


lich fälle, oder die dahin einfchlagende Wach: 
sichten fuͤr ihren Geſchmack nicht intereffant ges 
ung befinden. | — — 

Der 
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WVon Italien. 
FFEr Raum unſerer letzten Blaͤtter verhiu⸗ 
derte ung, dasjenige, was wir von dem 
nen Pabſte noch zu fagen hatten (*), beys 
zufügen. Wir ruͤhmten ihm , den erhaltenen 
Nachrichten zu folge, damahls nach, daß er 
das Aufnehmen dee Päbfllichen Sammer und 
der dem Mömifchen Stuhle unterworffenen 
Laͤnder zu befördern ſuche. Vielleicht hat die 
Schrifft (**), fo bald nach Eroͤfnung des 
„testen Sonclave den Eardindlen überreichst 
worden, einigen Eindruck bey ihm gemacht. 
Mur einige Proben feiner diesfalls angewen⸗ 
deren Bemühungen anzuführen, fo hat mas 
bemercket ‚daß da fich die Ausgaben der Cam⸗ 
mer bisher ohngefehr auf 500000 Scudi uͤber 
die Einnahme betragen ; im Gegentheil die Ein⸗ 
nahme ſchon Bis 150000 Scudi hoͤher fo 
PR: ſol 
) In dem XIV Theile der Genealogiſch⸗ Bi⸗ 
ſtoriſchen Nachrichten findet man gleichfalls 
— Nachrichten von dem gegenwaͤrtigen 
e. = 

(*) Sie führe den Titel: Teſtamento pelitioo 
diun Academico Fiarentino in cui connuovi 

e ben fondati prineipi fifanno varii e diverfä 

'  profetti per iftabilire un ben regolato coramer- 
cio siellö Stato della Chiefa eper aumentare 
notabilmente le rendite dellaCamera , con 
molte altre neceflarii avertimenti ed' eflenzia- 

li ricordi, chein eflö filafciano per buon go- 
verno del medefimg, :410 ini Gelbnia 1739 per 

1 9.8.64 Th. Ben. nn gl 
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fol als die, Ausgabe, Weil auch die vorigen 
Paoaͤbſte faſt darinnen einer Eleinen Unachtſam⸗ 
ugkeit zu beſchuldigen, daß fie fo gar auf die 
Dararia allzulelcht Penhonen angewieſen; 
- worüber diefelbe in mehr als ein MilionSchule 
en gerathen; fo will der neue Pabſt Hingegen 
"fie von folhen Penfionen völlig befreyen, und 
denen, toelche fonft nichts zu ihrem Unterhalt 
“ haben ‚.andere;Pfründer anmeifen. Er felbft 
"har fih 12000 Thaler freywillig; begeben, 
‚die ihm fonft die Datarla zu Almofen zahlen 
müffen. Etwas unerhörtes bey den vorigen 
Pabſten ift es, daß diefer kuͤnfftig auf feiner Tafel 
fuͤr ſeine Perſo nnicht mehr als so Stuͤber iedes⸗ 
nmahl aufgewendetr wiſſen will. Unter den Paͤbſtl. 
Trouppen hat er gleichfalls eine Veränderung 
vorgenommen, und 5 fich —— die Of⸗ 
ers einen guten Thell von ihrem monathfie 
ch Schale muͤſſen adkuͤrtzen laſſen. 6 | 
fol feldige bisher Pb auſehnlich geweſen per‘ | 
ne da 





— nee — 

gli Eredi di Corn. Egzmond pagg. 208. Die 

u ib⸗Art diefer Schrifft it eben nicht Flgn 
sentinifch, obgleich zu muthmaffen, daß fie ei⸗ 
nien Italiaͤner zum Water haben möge. Gie 
+ + at wohlohnftresigin Italien oder gar zu Noms 
gedruckt. Ihr Berfaſſer fheinet ein Mann zu 
—ſeyn von dieler Erfahrung und Nachſinnen; Die 
Deconomiſche Regeln, fo er geftellet , haben 
1. zwar Grund, es urcheilen aber bie, foder Sa. 
... Me fundig, daß ſie bey der gegenwaͤ Vers 
faffung des. Bänder, ſo zum Kirchen⸗Staat ge, 
ra ſchwehr in die Ausſibung zu brin, 





— 


⸗ 
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daß auch ein Frautzoͤſiſcher Officier, der bey dem 
legten Kriege mit zu Rom geweſen, dem ſchoͤ 
am Einfall gehabt: Es fehle einem Paͤbſtl. 
Geltasen nichts mehr, Canonicus zu feyn,, 
eis daß er das Breviarium bete. Allein 
nach der neuen Einrichtung bekommt ein Ca⸗ 
pain an ſtatt 6o Seudi uur die Helffte, ein 


ientemauf 20, ein Faͤhndrich 16, und ein Ads . 


jutent 13.  DBenedictus XIV, welcher die 
üblen Solgen der Lotterie eingeſehen, die auf, 
den Fuß der Genueſiſchen eingerichtet, wollte 
zwar auch diefelben in den Paͤbſtl. Staaten 
verblethen; allein, weil durch diefes Mittel 
noch gewiſſe Geld. Summen bezahlet werden 
können, welche der Paͤbſtl. Cammer allzu fehe 
zur Laſt fallen würden, wenn diefe Ovellen 
verftopfer werben follten , fo find fie noch bey⸗ 
behalten worden (X). Ferner iſt diefer neue 
Pabſt benzüher, 2 zu Dom, ale in an- 
2 d 
©) Es iſt bekannt, daß dieſe Eotterien Benedictu 
XUI bey Straffe der Excommunication = 
bothen hatte; Clemens XII aber, welcher zu 
feinen prächtigen Gebäuden Gelb brauchte, 
erlaubte fie wieder. Paſqpinus hielte fich da» 
ber datüber auf, und entſchied biefe delicate 
TRaterie alfo: ; ) E ; j 4 — 
Fulminat indigno metuenda Anathemata ludo 
Urſinus, magnum ratus ineſſe fcelus, 
Ludere Corſinus ludo permittit eodam 
Et meritum reddit, quod faeit ille ſcelus. 
"Bigandi Petro data, ſolvendique poteſtas, 
Pon.ificem arbitrio folvit utrumque ſuo. 
Egic uter mekins, ſcrutari deſino Prmus 
Tonſuluit Roma, sönfulis iſte ſuis. 


0° Mon Stollen, 


dern Städten des Kirchen » Etaats, alle Rin« » 
ſte, die daſelbſt noch fehlen, einzuführen, und 
ale Gegenden auf dem Lande, welche wuͤſte 
gelegen, anbauen zu laffen. Da alicy unter 
Elemente XII fchon in‘ Worfchlag ’gebrache 
wurde, durch ein neues Gefeße der eingeriffeb 
nen: groffet Pracht und anderer Ulppigfeit, 
wodurch viele Haͤufer euiniret, und das Geld 
aus dem Lande gefuͤhret worden, Einhalt zu 
thun, fo wird man manmehro ſolches unter dee 
neuen Regierung zu bewerckſtelligen ſuchen. 

- Die Eonfervatoren des Mömifchen Wetcs-Kas 
ben zu dem Ende bereif® einen Man entwers 
fen), und dem Pabſte vorlegen müffen. Sonft 
fol diefes neue Haupt der Roͤmiſch⸗ Cathok 

Kirche die Gabe Befigen , daß er ohne alle Bea 
wegung und gleichfam mitlachendem Munde 
die empfindlichften Reprimenden austheilen 
Fan. Er hat davon eine Probe an den Beifts 

‚lichen gemacht, die bey ihm zur Audientz ges 
zorfen ‚ als welchen er die Erklärung: gethan, 
wie er verlange ,, daß die. Perſenen Ihres 
Standes fich eines ernfthafften und dingezo- 
genen tebens = Wanpels befleißigen ‚' und 
beſſer, als bisher. geſchehen, auf das Studi⸗ 
zen (*) Tegem möchten. Es feheiner aber, daß, 

et ne unter 


Dissen — ç—— —— — — 
(*) Er hat zwey geoffe Bände in Italiaͤniſcher 
Sprache befannt gemacht , welche die Priefter 
unterrichten ſollen, wie fie fich an den Feſt⸗ 
Tagen und hey der Meſſe zu betragen haben, 

zu deuen Echsifften,. die wir. von ihm angefüh- 
lan le. RN. ni cy ret, 





! 
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unter feiner Reglerung viel neue Heiligen zum 
Borfchein, und die Wunderwerdie wieder 
in Eredie kommen duͤrfften. Er hat bereits 
eine Particulair - Congregation wegen Selig⸗ 
‚ Mecbung des P. Bernard Saoli, eines Bar: 
nshiten und gewefenen Bifchoffe zu Pavia, hal⸗ 
ten laſſen, und in dem Falconianiſchen Flecken 
iſt ein nenes wunderthaͤtiges Mariens Bild zur 
Welt gekommen, welches eine unglaubliche 
Menge Volcks dahin ziehe. Ob es gleich ber 
ſtaͤndig geregnet, ſo hat man ſich es doch nicht 
abhalten ˖laſſen, und die Gloſſe ſagt, daß vie⸗ 
ledie Wallfahrt dahin aus ihnen bekannten Ur⸗ 





ſachen lieber des Nachts als bey Tage verrich ⸗ 


ten. Der Cardinal Guadagni und ein groſſer 
Theil des Roͤmiſchen Adels hat ſich auch dahin 
gemacht, und’einigen Machrichten gu Folge 
— bereits nach Rom gebracht worden. 
Bon dei Auffuͤhrung des neuen Pabſts ge⸗ 
gm die Europäifchen Prinzen fan man noch 
nicht fo gar viel fagen , ausgenommen, daß es 
das Anfchen hat, als twohe felbiger die Serei⸗ 
tigfeiten mit dem Sardiniſchen und andern 
. Höfen ie cher ie lieber beygeleget wiffen. Die 
Sardindle Alexander Albani und Fini haben 
rn fleißig mis - —— 
re 


— — ———— — 
ret, gehoͤret auch noch le Annotazioni ſopra 
gli atti di alcuni Santi; ſopra ilfancifimm Ga 
cramentu del Altase , ingleichen verfchitbene 
Tomi von Notifitatiend- Edicten und Inſtru⸗ 
ctionen , bie er in feines Dioͤces zu Bologna pu⸗ 
bliciren loffen. 


304 Von Italien. 
niſtre conferirt, und der Cardinal Spinola 
iſt au ſtatt des Cardinals Spinelli, welcher 
nach feinem Erg Bißthume Neapolis zuruͤckge⸗ 
kehret, eruennet worden, als Deputirter in der 
zu Beylegung der Irrungen mie dem Hofe zu 
Meapolis verordneten Congregation zu -finen. 
Den Sardinal. Eorfini (*) wollte man niche 
viel gutes prophezeyen; tie er denm auch fee 
mißvergnügt aufelnige Zeit auf das kand vef-. 
/ reiſete, weil ihm der Pabſt das Jus patrona- 
tus abgefihlagen , weiches er file die Corfinis 
ſche Familie über die von dem legtuerfiorbes 
nen Pabſte im der Sateram + Kirche gebauesen 
Capellen ſich ausgebeten. Wozu mach gekom⸗ 
‚. men, daß ihm der Pabſt einen nachdruͤcklichen 
Verweis gegeben, daß er ſich unterſtanden, 
dem Cardinal Paßionei, - Serretario der 
Breven, welcher ihm in diefee Sache widers 
„ſprochen, einen Brief in folchen — in 
| —— re 











( Ran hat in einigen Blättern gemeldet, ba 
"eine ſpitzfindige Infcriprion unter ber. Hand ie 
Rom hersumgegangen,ald der Catdinal Eorfini in 

‚dem Gonclave vor den Aldrovandi über 33 
Stimmen zuwege gebracht: Sie ſoll alfo gelau⸗ 

tet haben: PompejoAldrovandiS R E Cardi- 
@inali, ex veris Documentis publico & illici- 

- -to Negotiatori à Nereo Corſini, iniquiſſimo 
Romanorum tyranno , auxilio Cardinalium 
Gallorum & Hispanorum , aliorumque in 
* Denm non credentium, malis artibus & Si- 
.;  wonlace ad fummum  Pontifiegtum evectq 
‘us mærens ac depreffa Hheretici ezultantes, 
. : e } N r y 4 hoc 
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Rüreiben,, als wenn er noch Cardinal⸗Mepote 
wäre. Allein dieſe truͤbe Wolcken muͤſſen ſich 
verzogen haben; denn die letzten Nachrichten 
verſichern, Corfini ſey mit gang freudigem 
Angeſichte aus der letzten Audientz ben dem 
Pabſte gegangen. 
Der Cardinal Alberoni hingegen ſtehet bey 
Benedicto XIV In treflichem Anfchen; welches 
jwar anfangs vor die Einwohner der Republic 
©. Marino keine angenehme Borhfchaffe ges 
wefen ſeyn mag: es har abre doch der Pabſt 
die Billigkeit vorwalten laſſen, und man weiß 
nunmchro, daß die Einwohner felbiger Mes 
public wegen der wieder erlangten Freyheit ein 
dreytaͤgiges Freuden » Beft anftellen laſſen. 
Man bat auch daſelbſt an der Saͤule, welche der 
Sardinal Alberoni wegenlinterwerffung der Re⸗ 
public aufrichten laffen, die Infcription ausge: 
köfchet, und cine andere am Fuß der Statue 
gefeßet, welche alfo lauter: 
Clementi XII Pont. Max, quod — 
ſeditione Rempublicam difidiis ſublatis 
tranquillitati ac priſtinæ libertati reſtituerit 
Mon.Publ.Decr. P, Ann. Sal, MDCCXL, 
Vermuthlich mag fich die Stadt Bologna 
an dem Epempel derer von ©. Marino ges 
‘x 4. ſbiegelt 


boc perpetuum Infamia monimentum po- 
ſnere —* — — te — harte * 
* — ren ſie nur ale ei⸗ 
Beweis an aß schier in Rom felbft offe 
"mehr über die Aufführung des Staats critiſire 
als anderswo. 
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ſpiegelt haben, daher fie fo viele Schwierige, 
keiten macht ,. den Cardinal als ernannten 
Legatum · von Bologna anzunehmen, und.fcheis 
ner es auch, dab der Cardinal felbft..niche. 
groſſe Luſt habe am einen Dre zu gchen, wo. 
. man ihm ſchlechte Ehrenbegeugungen machen ' 

duͤrffte. Ulbrigens iſt bey: diefer Gelegenheit 
nmoch zu erinnern, daß der neue Pabſt das, 
Ertz⸗ Bißthum von Bologna behalten habe,und 
Die Einkuͤnffte deffelben zum Vortheile des 
— aufgerichteten inarii anwenden 
wo e%. . Kay i 2 fi 





ft 


. Die übrigen Veränderungen, ſo Benedi⸗ 
ctus XIV bey den Hofbedienungen vorgenom⸗ 


„men ‚inglelchen die Auscheilung anderer Char⸗ 
sen, wollen wir fünfftig berühren, ımd nur, | 
. noch eineg Epigrammatid Erwehnung, thun, | 


? 


ſo auf ihn in folgenden Ausdrüdungen vers 


J 


fertiget worden: 
Be — 
Quæ dacuit ſemper, docet alma Bononia 


we ee nn Ni Parres, . — 
Ekræſule nil alibi dignius effe füo. .- 
. Concilii facri molimina tarda beni ne 
. _ Votorum penfät fic bonitate DE Ss! 
j Gaude Roma diu de Principe Lambertino, i 
Qui Profper fuerar, nunc Benedidus 
IEEL Zu TEE erit. r F IR 


9 * 
Ze, “ \ 


. Diejenigen aber / melde es wich — 
ad, ee ir ee Mae: 


FERN 
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Tünftlicher haben wollt, verweifen wir auf 
den herrlichen cabaliftifchen Einfall: 


Profper -Lambertini . 
425 296 Summa 28. 
lam exit animal rurale (*) 
40 194 101 386 J 721. 
Huic addat Vorum- 
Is. fie! | 
-99 199 298 
Summa fummarum 1740 
Ks Von 





(*) Es iſt ſchon gemeldet worden, warum granf- 
mal rurale ſeyn ſoll; vielleicht doͤrffte inigen 
unſer Leſer folgende fürfe recherche literaire 
vonl der bekannten Prophegenung dee Mala 
his nicht an angehebai feyn. Malachias, von 
Geburt ein Irrlaͤnder inder Mitte des XII Se- 
culi,, war anfangs ein Mönch , und bt zus 
Bangor in Ulfter, hernach Biſchoff zu Comern, 
und Erb » —— zu Armagh, danckte aber 
nach drey Jahren freywillig ab, und begab ſich 
nach Rom, Pabſt Innocentius II nahm ihn 
mit vielen Ehren⸗Bezeugungen auf, und mach⸗ 

te ihn zum Paͤbſtlichen Legato Durch gang Irr⸗ 
land. Der Heil. Bernhard, Abt von Clair- 
vaux, war fein vertrauter Freund, welcher 
auch ſein Leben beſchrieben. Er ſtarb in ſeinen 
Armen An. 1148 zu Clairvaux, ſ. Guil. Cave 
Hiſt. Litt. Scriptor. Eccleſ. ad An, 1174 p. 
633. Was feine ſogenannte Prophezeyung an⸗ 
betrifft, fo macht ſie Menetrier ſehr herunter, 
das Buch heiſt Refutation de Propheties de 
Malachie par Claude Frangois Menetrier à Pa- 
sis 1689 4. Chriftian Wagner hat es in das 
Teutſche überfetst : binpegen vertheibiget dies 
felbe Sam. Andre in Disqguif, Hiſt. de Succeſ. 

| ä Pontif, 
Te 
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WVon Schweden. 
B gleich das zwiſchen Schweden und 
Rußland in der Aſche glimmende Feuer 
der Mißhelligkeit noch nicht in völlige Flam⸗ 
men ausgebrochen , fondern die Trouppen von - 
benden Seiten immer noch an den Grentzen 
ſtehen geblieben ; fo hat man doch bey der Com⸗ 
mißion zu Wiborg noch zur Zeit nicht viel 
-  befonders abgethan. Rußland weiß allem 
_Pontif. Rom. fecundum prænotat. Malachis 
hyberno adfcriptacontra Franc. Carriere Mar- 
burgi 1677 «ta. Der erfte, fo diefe Prophe⸗ 
eyung befannt gemacht, ift fo viel uns miffend, _ 
* Wion, ein Benedictiner » Mind) aus 
Flanbern, der in feinem Buche Lignum Vitæ 
Ornamentum & decus Eccleſiæ Venet. 1195 
ato L. II c. 40 genaunt, in welchem er die Leben 
feiner gelehrten Ordens » Brüder beſchreibt, 
nicht nur die Sprüche Malachiaͤ an fich fioR, ; 
fondern auch derfelben — —— des Al⸗ 
phonſi und Ciaeconii mit eingerückt hat. Petrus 
Petitus in der Schrifft de Sibylla p. 348 führe 
eine andere Edition an, die in dem Buche Re- - 
du&tio analytica, D. Thom Parifiistypis Petri 
de Brefche befindlich feyn fol. An. 1689 find 
bieraufdiefe Sprüche zu Nom mit der continuir« 
ten Auslegung gedruckt , woraus Chriſtian 
Juncker inder Uiberſetzung des Wiiffons, und 
der Verfaſſer der Rıngerifchen Staaten beym . 
Paͤbſtlichen Hofe ihre Kopien genommen. a 
der Uiberſetzung des Eeremoniels des Xoͤmiſchen 
Hofes p. ꝛiʒ find ſie auch b ih. "Die Aus⸗ 
legungen biß auf Urbanum VII kommen von ob» 
edachtem Ciacconio ber, big auf Alexandrum 
" 1 aber von Franc, Carriere &c, &c. 
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Anſehen nach Urſachen genug anzufähren, 
verum bie Schweden, weiche mit Zuſau⸗ 
menziehung · ihrer Trouppen in Finnland den 
Anfang gemacht, auch wieder den Anfang mit 
Zuacdziehung gedachter Zronppen machen 
foßen. Der Vergleich, welchen man in Schwe⸗ 
den mit diefem mächtigen Nachbar flifften 
will, wird alfo, wie einige wollen, die Haupt⸗ 
Materie unter denjenigen feyn , weiche man 
auf dem Meiche » Tag abzuhandeln fuchen wird. 
Es if noch niche fo gar ausgemacht, welche 
von ven in Schweden befindlichen Partheyen 
aufdie Haltung deffelben am meiften gedrums 
gen. Einige gute Machricheen melden, Die 
alte Parthey hätte denſelben vor das befle 
Mittel augefehen , die Schwediſchen Angeles - 
genheicen auf einen guten Fuß zu ſetzen; die 
von der ist herrſchenden Parthen aber wären 
beftändig darwider geweſen, daher dem Koͤni-⸗ 
ge von ben erſtern vorgeſtellet worden, wie 
dieſe Weigerung die Furcht zum Grunde habe, 
daß man die derfelben zugethane Perfonen nes 

en doͤrffte, vor den Ständen des Reichs 

rer Aufführung wegen Dede und Antwort zu 
geben: Gr, Königlichen Maieſtaͤt ſey auch 
dadurch bewogen worden, dem Berlangen 
derjenigen , welche auf einen Meichs: Tag ge» 
drungen ‚ Gehoͤr zu gebin. Mun ſey zwar 
der Graf Gyllenborg umd andere von feis 
ner Partien darüber nicht wenig beuuruhiget, 
aber. auch von dem Frautzoͤſiſchen Gefandten / 
dım Grafen von St. Severin — Ei 

ſaͤnfft 
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fänfftigee worden. ..:Denn: diefen: geſchickte 
Miniſter Habe ihnen vorgeftelle, bey dem vori⸗ 
gen Meichs » Tage hätte die widrige Parchey 
noch ſtaͤrcker geſchienen, und mas fog, dennochh 
durch nichts beunruhiget worden. Itzo koͤnn⸗ 
te dergleichen wieder geſchehen, man muͤſſe nur 
der andern Parthey den Rang abgewinnen, 
und in dem Senate ſelbſt den Vorſchlag zu 
Haltung eines Reiches Tags thun. Dieſt Wor⸗ 
ſtellumgen hätten.auch fü viel gefruchtet, daß 
man dieſe Meynung gehilliget. Auderre hin⸗ 
gegen wollen das Gegentheil behaupten, und 
verfichern, die herrſchende Parthey habe dies 
fen Vortrag allezeit verworffen, und weiß 
das alte Minifterium das Haupt wieder npor -. 
e , ſo ſey der Schluß zu Haltung eines 
ichs Tags erfolget.“ Die Zeit wirb es 
. am:beften eröffnen, weiche Meynung am ger 
gruͤndteſten, und den 15 Dec. dieſes Jahres 
ift der zu diefer folennen DBerfamnsung ange» 
ſetzte Tag. In Stockholm bemercket man ung 
terdeſſen ie laͤnger ie mehr ſtarcke Bewe⸗ 
gungen, und unter den vielen kleinen Par⸗ 
rheyen, bie fich neben den andern hervor⸗ 
thun, folten fonderlichdren, vor andern merci“ 
würdig fenn. Die eine hält es vor unumgängb 
lich nothwendig, mit der Cron Franckteich ge⸗ 
nau verbunden zu bleiben. Die andere for⸗ 
Bert die Erneuerung der Tractaten mit Ruß⸗ 
fand ‚md diedristehegt zwar in gewifler maſ⸗ 
ſen æbeudie Princhpta der zweyten, fie begeh⸗ 
ver aber auch die Eruruerung dee NRyufftaͤdter 
— | Tractats 
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-Rractass iedoch mit der Bediuguug, daß Ruß⸗ 





fand au Schweden anfehnliche Wortheile be⸗ 


villigen müffe. . Einige haben auch nicht ums 
wahrſcheinlich vermuthet, da die Frage we⸗ 
gen Der Fünfftigen Succeßion bey dieſem 
Meich6 » Tage auf das Tapet kommen dörffte, 
fa ie haben wiſſen woßen, daß der Print Geor⸗ 
gevon Heſſen⸗Caſſel deshalben genöthiget wor: 
den ‚feine Reſolution, eine Reifenah Schweden 
zu thun, gaͤntzlich zu ändern; Der Frantzoͤ⸗ 
fifche Bothſchaffter macher fich zum wenigſten 
die feſte Hoffnung, daß die Ernemerung dir 
Aliantz zwifchen feinem Hofe und der Crone 


Schweden bey Infichendem Neichs » Tage kei⸗ 


ne Schwierigkeit finden würde , nachdem er 


bereits eine Summe on 200000 Livres durch ' 


Wechſel über Franckreich erhalten, umd es iſt 
freylich an dem, daß eine dergleichen Summe 
viele Leute redend machen kan, die ſonſt ſtille ge⸗ 


ſchwiegen. Vielleicht find einige unſerer Leſer 


begierig, das Ausſchreiben zu dem Reichs⸗ 


Tage noch einmahl zu uͤberleſen, es iſt in fol⸗ 


genden Ausdruͤckungen verfaſſet geweſen; 
Wir Friedrich von Gottes Gnaden, Koͤnig in 
Schweden, u. ſ.w. entbieten zuvor euch unſern Ge» 
liebten und getreuen Maͤnnern und Unterthanen ꝛc. 
unfere beſondere Gunſt, gnaͤdige Gewogenheit und 
— Willen naͤchſt Gott dem Allmaͤchtigen; 
achdem ung nichts mehr am Hettzen lieget, als 
mit dem Reichs⸗Rathe an demjenigen zu arbeiten, 
was zur Wohlfahrt des Landes gereichet, mithin 
en zu bewerckſtelligen, was die verſammleten 
Stände beſchloſſen; fo Fan ung nichts angenehmer 


kon, als diefelben bey ung zu ſehen, mit ipaen bie 
: em 


— 
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den Reiche Sachen zu uͤberkegen, unbe 


ren wiel geltenden Beytritt zu verſpuͤren. Seit derm 

letzten Reiche » Tage haben viele Sachen einen Sorte 
ang gehabt, davon manfich viel gutes verſprechen 
an. Die einheimifche Derfoffung und die Buͤnd⸗ 


me mit andern Machten ftellen ung wider alle Be⸗ 


- 


unruhigungen in Sicherheit. Allein dag angefan⸗ 
gene muß fortgefuhret werden, wozu wir denn die 
Gegenwart der famtlihen Stände noͤthig achten. 
ir erfennen zwar, daß ſolches vielen koftbar und 
ungelegen vorfommen werde, vornemlich wenn fie 
fich des letzten Meiche » Tags erinnern. Wir wiſſen 


“ aber and), daß die Stände aus Eifer gegen ung und 


das Keich nicht ihr Leben und Blut, vielweniger 


ihre Mittel ſchonen werdeg. Nicht zu gedencken, 


daß ſelbige auf dem vorigen Reichs Tage ausdruͤck⸗ 
lich verſprochen, auf unſere Berufung ſich noch vor 
der ordentlichen Zeit einzufinden, wenn wir wegen 
einer Angelegenheit ihres Raths und Beyſtandes 
benoͤthiget wären. Daher haben wir ung mit Con⸗ 
fens des Raths veranlafiet befunden, folche Zeit 
abzufürgen, und den 15 Dee. a. c. zu einem allges 
meinen Neich8> Tage zu beflimmen. , Wir vermus 
then daher, daß Lie Stände deſto eher zu einem ein⸗ 
traͤchtigen Reiche » Schluffe fchreiten. werden, ie 


durch werden fan. Es follen aber berfelben Depus 
tirte in allem nach Mafgebung der Reiche + Gefeße 


erwählet, und vornemlich mit zulänglichen Voll⸗ 
. machten verfehen feyn. Inſonderheit fol von iedem 
Regiment zu Lande ein Öberfter ncbft dem Eapitain, 


von der Admiiralität zu Carlseron aber ein Flaggen» 
Mann mit 2 Commandeurd und von der Efcadre 


7 


je Stockholm und Gothenburg der Chef nebft einem 


apitain erfcheinen. Wornach ihr euch gehorfame 
lich zu achten. Gegeben zu Stockholm den z4ten 


Ausuſt (ſt. v. )1740. SFJriedrich 


2, — Die 


\ 
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kuͤrtzer und weniger koſtbar ihre Verſammlung das - 





Ron Plm 313 
Bon Pohlen. 

De Geſchaͤffte, welche in dieſem Reiche 
T/ gegenwärtig vorgehen, verdienen in bee 
neuem Pohlniſchen Hifkorie einige Aufmerck⸗ 
fenteit, -. Das Senatus Eonfilium, und das 
Reſultat ſeit dem leuten Meichs » Zage, mar 
ven bereits am ı Apr. 1739 (*) zu Warſchau 
angefangen, md am 25 Aug. waren zu 
Stanftavı die Univerfalien unterzeichnet wors 
den. Ihro Königliche Majeſtaͤt unfer aller⸗ 
guädigfter Herr giengen daher am 22 Sept. 
in Begletrung Ihro Majcftärder Königin von 
Dreßden ab, und legen die 83 Meilen bis 
nach Warſchau in weniger als z2 Stunden zus 
rucke, nachdem Ihro Königliche Hoheiten die 
Priutzeßin Maria Anna und Joſepha bereits 
am 24 daſelbſt angelanget. Es gereichet den 
Pohlaiſchen Magnaren vor dieſes mahl zu ber 
ſonderm Ruhme, daß der Aufang des gegens 
waͤrrigen Reichs⸗ Tugs ziemlich feiedlich ger 
weſen, umd es wird ſich das darauf vorgefalle⸗ 
ne aus den oͤffeutlichen miegetheilten Nachrich⸗ 


⸗ 


als an welchem. die Eroͤffnung des Reichs⸗ 
Tags erfoiget, fich Ihro Majeftät der König, 
unter Vortretung der Groſſen des Reichsifruͤ⸗ 

he gegen 10 Uhr nach der St. Johannis⸗ 
Earhedrals Kirche verfügen, dem Sottesdien⸗ 
fle und’ der Meſſe des Hell, Geiſts beyguwoh⸗ 
Be CR KW. BA 

) S. N. 8. 51 &h. p- 247. | 
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nen, welche pon dem Primas des Reichs pon⸗ 
tificaliser- gehalten wurde. Der Abt Lubinski, 
Echolaſticus zu Cracau und Canonicus gie 
Gneſen, hielt bey ſolcher Gelegenheit eine 
Mede, worinn er die Staͤnde der Republic zur 
Eintracht und Einigkeit bey ihren Berathſchla⸗ 
guigen ermahnte, und zum Tert aus Prov. 
IX; ı die Wortenahm: Die Weisheit bauete 
ein Haus , und hieb fieben Säulen. Nach 
gerndigeem Gottesdienſt erhoben fih Ihro 
Maieſtat aufden Saal des Senats, und fee 
ten ſich aufden Thron. Als aber kurtz hernach 
der Bericht kam, daß die Lande Bothen⸗Stube 
nicht ſo bald im Stande ſeyn wuͤrde, im Se⸗ 
nat zu erſcheinen, begaben Ihro Majeſtaͤt ſich 
wieder hinweg. Unterdeſſen eroͤffnete dee 
Marſchal des vorigen Meichs- Tags, Rud⸗ 
zuski, Cron⸗Mund⸗Schencke, den Reiches — 
Tag , danckte der goͤttlichen Provideng und 
dem Könige für die vaͤterliche Sorgfalgzu Er⸗ 
haltung des Reichs, unfahnee die Gemuͤther 
zur Einigkeit , und: flug. vor „den. Geſetzen 
gamaͤßß, unverzüglich zur Wahl eines neuen 
Marſchalls zu ſchreiten. Hierauf Heß ſich ein 
Land⸗ Bothe aus Lithauen vernehmen;, daß 
fo gleich nach dieſer geſchehenen Wahl vor. allen 
Dingen Lithauen die Alternation wegen Hal⸗ 
tung des folgenden Reichs⸗ Tags zu Grodno 
verfichers. werden muͤſte.Als nach dieſem die 
Sand. Botken nach dem Rang der Provinzen 
zu votiren angefangen‘; gaben fit einmuͤthig 
ige Stimmendem Land⸗Bothen von Bielsk, 
Bike; — 


J 
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Karwowski, Richter zu Brausk. Zwiſchen 
zweyen fand ſich viel Widerſpruch über einige 
sand» Borben  weilfie durch Deerete, ſo ge⸗ 
gen fie ausgeſprochen, contumaciret worden, 
Macthdem aber dieſe Oppoſitiones durch bie 
Borge des Marſchalls vom vorigen Reichs⸗ 
Tage bald gehoben worden, legte dieſer feijn 
Danckſagungs⸗Compliment an die Land⸗Bp⸗ 
then⸗Stube ab, und ließ, nachdem er dem 
Stab dem nouen Marſchall uͤbergeben, dieſen 
den gewoͤhnlichen Eyd ablegen. Als hierauf 
De Sand: Bothen ernemet worden, um Dem 
Konige die Wahl eines Reiche⸗ Tags Mars 
ſchalls zu notificieen , flattere dieſer bey der 
Land⸗ Bothen⸗Sinbe feine Danckſaguug für 
ihre Gewogenheit und das gute Vertrauen, 
das man in ſeine Perſon geſetzet, ab, unter der 
Berſicherung, daß er, fo after auch waͤre, 
nicht ermangeln wuͤrde, den Meft feiner Tage 
dem gluͤcklichen Fortgange des Meicher Tags 
aufzuopffern, Sodann kimirirre a die Se 
fon bis auf ven andern Tag Morgens um 10 
Ube , wie auch die wegen feiner Marſchalls⸗ 
Wahl dern Könige zugebende Miorification 
Am 4 nachdem die Deputirten Der fand» Vor 
then « Stube ben Koͤnig auf feinem Throne von 
der Wahl eines Meichs- Tage: Marfchalls bes 
nachrichtiget, und nach ihrer Stube zuruͤck 
gekehret, fiengder Marſchall der Conſtitution 
vom Jahr 1090 zu Folge am, Die Unterſuchung 
der Legitimationen der Sand ⸗Bolhen -vorzus 
nehmen Damit alsdenn die gefammten Land⸗ 
77.5.6 ,% Border 
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Mochen moͤchten gehen koͤnnen, frh mir ihrem 





"een Maxfchalle vor dem Koͤnige und dem Se⸗ 


nat zu.fichen Bey biefer Unterſuchung er⸗ 


eignete fich gegen: verfchiedene fand » Botben 


KWiderſpruch, welches zum Wortwechſel Aus 
: xjaß.gab, der aber doch durch Bemuͤhung des 
sMarfchalls und der andern. Sand - Borhen ges 


aſtillet ward, unter denen die aus Lithauen die 
uAlternativam wegen des kuͤnfftigen zu Grodno 


sau haltenden Reichs⸗ Tags aufs neue recom⸗ 
Imandirten. Die Sand » Bothen thaten hier⸗ 
seh dem Marſchall den Vorſchlag, es bis auf 
Morgen zu verſchleben, daß man in den Ex: 
Amt gienge, und der Marſchall, der ſich dans 
nach achtete:, limitirte die Sehlon. bis auf den 
‚andern Tag fruͤhe Morgens um Uhr, - ;; 
2. Am 5 Det. eröffnereder Meichss Tags Mars 
ſchall die Seßirn damit, daß er die Land. Yin 
sehen: Stube mahnte, daß, weildie Untex- 
tfuchung der tegitimation der Land = Borken 
den Tag vorher geendiget worden , man amt 
gegenwärtigen Tage den Anfang ſeyn lieſſe, 
fid in den Senarzu begeben, und dem Koͤni⸗ 


gedie Hand zu kuͤſſen. Weil aber einige Latte 


Borhen zu reden verlangten, danckte einer von 
Deren aue Podolien der fand » Borhen’ Stube, 
daß fie ſich bisher fogenauden Geſetzen gemäß 
bezeiget, indem fie fo fort uzune er⸗ 
wehlet, dem er alles Gluͤck bey Ausübung ſei⸗ 
nes Amts wuͤnſchte. Hierauf bezeigte er die 
allerunterthaͤnigſte Danckſchuldigkelt gegen den 
Koͤnig fuͤr die an dem Rußiſchen Hofe wegen 
z ‚der 
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ber durch die. Muffenerlictemen Schäden, das 
von ein Theil durch die zu Libanow niedergefete 
te Commißion bereite gut gethan morden, ‚ans 
gwendere väterliche Vorſorge; aber bie Ehre 
Gettes, die durch die begangene Gewmalcchaͤ⸗ 
tigkeiten an den heiligen Orten, wovor er eins 

bewegliche Beſchreibung machte ‚ verletzat wor⸗ 
den waͤre, Lönte nicht wieder gut gethan wer⸗ 
den. Als die andern Laud⸗Bothen ihn hier⸗ 
bey miterſtuͤtzten, erſuchten fie den Marſchall, 
dem Könige und dem Senat davon Bericht zus 
erſtatten, und die Sache wegen Plünbermig 
ds Kloſters Paradies hinzu zu fuͤgen. Hier⸗ 
über erklaͤrte ſich der Marſchall, daß er ſich zu 
rechter Zeit und am rechten Orte nach ihrem 
Begehren achten mürde.. Andere Land⸗Bo⸗ 
then thaten noch von Culand und von der 
Sommißion , die zu Liſſa angeordnet worden, 
Erwehnung. Ulber diefes lieſſen die Land⸗ 
Bothen aus Uthauen ſich vernehmen 4 daß fie, 
bevor men fich in dem Senat begäbe, eine 
förmliche-Detlaration haben müften, daß der 
füuffrige Reichs⸗Tag bey ihnengehalten wer⸗ 
den ſolte; und da Ihnen andere Sand » Borken 
beaftinmmeen , veriprach ber Marfchall ; daß 
fie zufrieden geftellet werben ſolten. Als hier» 
aufdie tands Bothen⸗Stube fih in den Se⸗ 
nat unter Anführung des Reichs» Tags Mars 

ſchalls begeben , hiele dieſer anden Königeine 
Anrede, und führte hernach die Wünfche der 
fand s 2 ra - , 7— er — gluͤck⸗ 
liche AU auf den Gedaͤchntiß⸗Tag der 
| —* Wall 


a. Wende 
Wahl Ihro Königlichen Mafeflär, den mar an 
dieſem Tage feyerte, und auf die gute Harmo⸗ 
nie und Einigkeit zwiſchen dem Koͤnige und dee 
laud⸗Bothen⸗ Stube machte. Sodann antz 
woanxete der Cron⸗Groß⸗Cantzler · im Nafpmere 
des Könige: Ihro Majeſtaͤt waͤren Uber die Sl⸗ 
ugkeit erfreuet, weiche fich unser den Lande 
Boghen fände, wodurch ink Otande waͤren/ 
nach dem Exempel threr Vorfahren um fo wich 
leichter. heilſame Auſchlaͤge zu Fade: Ihre 
Majoſtaͤt habe die. Wahl ſehr wohl geſallen / 
die fie in einer fo würdigen. Perſon zum Reichs⸗ 
Zagss Marfchall getraffen; das Groß⸗Her⸗ 
Kogthum Lithauen föune / hiernaͤchſt wer ſechert 
ſehyn, daß der kuͤnfftige Reichs «ag in ſelbi⸗ 
gem Sande gehalten werden ſolte, und in An- 
ſehung der erlittenen Schäden wolle man mie 
den Miniſtern der fremden Höfe darͤher Bande 
lung pflegen. Nachdem hierauf der Marſchall 


uund alle Land⸗Bothen zum Königlichen Fand» 


Kuß gelaffen worden, limitirte der Groß⸗ 
Cantzler die Seßlon bis auf den andern Tag 
fruͤhe um 9 Uhr. ; — 
Am S als ſich der König und ber Senat, 
wie auch dietand : Borhen» Stube, nach dent 
Senatoren: Saal verfügen, las der geiftliche 
Erop » Secretarius und Suffcaganeus von 
Plock, Zalusti , gewöhnlicher maſſen die 
Pacta Conventa , und weil die Zeit hierbeny 
verſtrichen, limitierte der Groß » Eangler die 
Seßion bis aufden Morgen, nn 
Am 7 als die drey Stände der Mepublic, 
; .. der 
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der Koͤnig, ber Senat, und die Land⸗Bochen, 
ſich fruͤhe um 9 Uhr in dem Senat eingefauden, 
hielt der Cron⸗Groß⸗ Cantzler im Mahmen 
des Koͤnigs eine Rede, welche die Propoſitio⸗ 

nes Ihro Koͤnigl. Majeftär in ſich faſſete, daß 
auſſer den Puncten, welche der Koͤntg dem 
Woiwod ſchafften und Diſtricten mit den Unb 
verſalien zu dem Reichs⸗Tage zu vernehmen 
geben laſſen, Ihro Majeſtaͤt, welche nichts 
mehr als die Wohlfahrt Dero Königreichs 
em Herzen hätten, für nächig erachter, fols 
gende 3 Puncte annoch recommmendiren zu laſ⸗ 
fin: "den Sciede „die Sicherheit, und ben 
liberfluß, als foldye Mitrel, weldye die Re⸗ 
public in oen von Ihre Mai. fo gewuͤnſchten 
Wohlſtand feren koͤnten. Gleichwie kein 
Reich anf ber Welt ſey, das beſtehen und 
blühen koͤnne, wenn nicht über gute Ordnung 





darinn gehalten werke: alfo fen es auch.un 


möglich, dem Waterlande durch Einführung 
einer ſolchen Ordnung zu ftatten zu kommen, 
wenn man nicht vor allen Dingen ſuche, ſich 
nach dem genau zu achten, was wegen Hal⸗ 
tung der Reichs⸗Tage durch die Conſtitutiones 
von den Jahren 1690, 1699 und 1736 vera 
gefchricben worden; daher Ihro Mai. deſſen 
genaue Beobachtung den Land⸗Bothen bes 
fiens vecoramentiem. Da hiernaͤchſt dem 
freyen Willen kein groͤſſerer Eintrag geſchehen 
koͤnte, als wenn ſelbſt am geheiligten und zur 
Haltung der Sands Täge ober anderer öffent 
Sicher Zufammenkünffte beftimmten Orten, 
93 Wworinn 
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worinn ſtatt die Freyheit daſelbſt gu finden, 
zu reden und ſeine Meynung zu ſagen, man 
fo gar iezuweilen es nicht wagen di ffte, das 

ſeclbſt zu erſcheinen, auch die Epempel wiefen, 
daß die Senatoren Würde darauf nicht mehe . 

reſpectiret werde, fo fönte das alte und ſchar⸗ 

fe Geſetz, welches: gebiete, daß die Senato⸗ 

res auf den Land⸗ Taͤgen zugegen ſeyn folten, _ 
nicht weiter beobachtet werden. Woher denn " 
flieffe, daß, da dieſe Berfammlungen deffen 
berauber mären, was Ehrerbietung und Des 
fpect eingäbe, nichts als Unordnung , Geraͤuſch 
uud Tumult darauf vorgienge, und’wie foll« 
ten fofglich aus einem Qvell der Verwirrung 
beilfame Anſchlaͤge flieſſen koͤnnen? Alfe 
wünfchten Ihro Majeſtaͤt, daß man wider die⸗ 
fe Ubel hinlaͤngliche Mittel ausfinden moͤch⸗ 

> te. In Anfehung des erſtern von den 3 vor⸗ 
geſchlagenen Puncten, nehmlich des Friedens 
mit den fremden Puiſſaneen, komme es dabey 
auf die Unterhaltung einer guten Nachbar⸗ 
ſchafft, eines guten Verſtaͤndniſſes und einer 
becnypderſeitigen Communication an, wobey man 
‚fich huͤte, an den Grentzen einander anzufal⸗ 
len und Zanck zu erregen, fondern vielmehr 
die erwachſenden Irrungen fo fort zu verglei⸗ 
hen trachte; auch koͤnne dieſe gute Nachbar⸗ 
ſchafft durch Fortſetzung der. Conferenzen mit 
Den fremden Miniſtern fo wohl, als durch Abs 
fchicfungen an die fremden Höfe, oder durch 
die Michter an den Grenzen unterhalten und 
befeftiger werden. Und da fich neuerlich der⸗ 

ee gleichen 





Ben Yohlen; | Ir 


— — — — — — — — 
gleichen Fälle ereignet haͤtten, fo verlangten v 
Day Majeſt. ven Nach der verfammleren: - 
ände wegen Meaflumirung der Conferen⸗ 
yu mie den fremden Miniftern , den Conſti⸗ = 
tationen bon 1724 und 1736 zu Folge In 
Auſchung des zwensen Artikels , die Sicher⸗ 
beit betreffend, fen, da die Wuͤnſche aller. 
Voiwod ſchafften auf eine Vermehrung der 
Tuppen giengen, unumgämglich nöchig ‚ auf 
eine richtige Bezahlung der Soldaten zuföre 
derſt bedacht zu ſeyn, ohne welche nicht moͤg⸗ 
lich wäre, die ordentliche Militar⸗Diſciplin · 
zu erhalten. Hiernaͤchſt müffe mon für die, 
an der Grenze gelegenen Feflungen: und; 
Schloͤſſer ſo wohl, als für die Zeughäw’ 
fr, Sanonen und Kriegs« Munition, vie; 
auch für die Einlöfung des Terricorii non der: 
Stade Elbingen, welche die befte Feſtung ſey, 
fo die Republic an der Grentze haße, forgen.;; 
Berner wolle das Enrweichen der Unterthanen: 
der Republic, welche in die Wallachen und 
in die Ukraine giengen, das Aufmercken der. 
Stände haben, um die nöthigen Mittel auss 
finden , folcher Entwelchung zuvor: zu kom⸗ 
men, Wenn folchergeftate die Sicherheit von 
auffen und innen befefliger „fen gu hoffen, der | 
Almächtige, der der Here des Troſts ſey, | 
werde das Vaterland nach und nach in. einen: | 
blühenden Stand wieder bringen, und man 
werde unter der glorwuͤrdigen Megierung. des: 
Königs die güldne Zeit wieder kommen ſehen. 
Den dritten Acticul nemlich den Uiberfluß 
94 betreffend, 
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betrefſend, dem das Eommetcium und bie- 


Münz - Einrichtimg zum Grunde dienen, wol⸗ 
sen Ihro Majeſt. welche ein aufmerckſames 


‚Auge aufufles haͤtten, den Ständen die Uns ⸗ 


terſuchung der Misbraͤuche überlaffen, die 
ſich in die alten Etabliſſemens eingeſchlichen, 


unm hierauf die nöshigen Mittel auszufinden. 


Da das Commerdum erfordere, daß gute 
Negocianten waͤren/ ſo fen nöthig, daß man 
Deren in, verfchledenen Städten des Könige 
reiche habe. Indem aber diefe Staͤdte ie mehr 
und mehr verfielen, muͤſſe man anfangen, ih⸗/ 
nen durch Verſchaffung der Sicherheit aufzu⸗ 
helfſen. Der Verfall der Staͤdte ruͤhre von 
Uneinigkeit und der ſchlechten Ordnung ber, 
die daſelbſt ſey, wie auch von der Beraubung 
dee Mittel zu leben, "welche durch die bos⸗ 
hafiten Erfindungen der Juden verurfacher : 
würde, die unter dem Schutz der Groſſen 
flünden; und dieſer Verfallder Städrerühre 

auch noch von den Uſuris Ber , die fie zahlen- 
müften,, und von der wenigen Sicherheit der 
Paſſagen von einem Orte zum anderyr wegen ı 
der eingeführten neuen Zölleund Geleite⸗Gel⸗ 

der. Die gegenwärtige Zelt aber fen am ges 

ſchickteſten, diefen Inconvenientzien abzu⸗ 
heiffen. Das Commercium empor zu btin -· 
gen, muͤſſe man vor allem auf die Müngedens: 
cken, weiche Indem Reiche gaͤntzlich gefallen, 


indem das Gold viel Verluſt und Incouve⸗ 


niengien nach ſich zoͤge, und auf das wenige 
Silber⸗ Geld, das ſich finde, koͤnne man we⸗ 
2 gen 
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gen ber Verfaͤlſchug, welche die Juͤden an 
der Grentze damit vornaͤhmen, auch nice 
ttanen. Da aber Gott und die Natur der 
Republic einen unerſchoͤpflichen Schattz gege⸗ 
ben, nehmlich die Minen zu Olkusz, wovon 
man aber gar feinen Mutzen zoͤge, fo wuͤhſch⸗ 
ten Ihro Majeſtaͤt, daß die Staͤnde, nachdem 
fie gruͤndlich unterſuchet, was den Verfall die⸗ 
ſer Bergwercke veranlaſſet, die zu deren Wie⸗ 


deranbauung und zu Schlagung der Muͤutze 


erforderliche Anſtalten treffen helffen moͤchten. 
Ein anders Mittel, das Commercium in Flor 
zu bringen, fey die Sicherheit der Handlungs 
trelbendent alfo miſſe man niche ne auf die 
Sicherheit auf den Land⸗ Straſſen bedacht 
ſern, ſondern auch die durch die Geſetze be⸗ 
ſreyete Wege ſewohl/ als die Miederlags Or⸗ 
ge bemercken. Das dritte Mittel, die Hand⸗ 
lung in Flor zu bringen, ſey die. Herſtellang 
der Manufacturen, dabon fidy Feine in Poh⸗ 
len fänden, wodurch das Geld aus dem Sans, 
de gezogen wuͤrde, und die Einfünffte deffelben 
anf die Fremden kaͤmen. Als der Groß⸗Cantz⸗ 


ler endlich die Staͤnde wegen ber Praͤtenſion 


dee Summen von Meapolis innert, und 
hierauf noch hinzu gefüget Hatte, daß Ihro 
Majeftaͤt erwarteten In den folgenden Seßio⸗ 
mn die Meynungen der Senatoren über diefe 
Artiefel zu hören, damit hernach der Ordo 
Eaqvefirts fie in ber Landbothen⸗Stube in 
Erwegung ziehen koͤnte, limitirte er auf Koͤ⸗ 


ugl. Befehl die Selen In anf Morgen. ; 


5 Am 


— * — 
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: Am 9 fieng ſich die Seßion im Senat mil 
Verleſung der Projecte, Senatus = Eonfilion 
"zum und Mefultate , feit dem legten Reichs⸗ 
Zage an , als nemlich des Senatus⸗Conſilii, 
das zu Warfchau am ı April 3739 angefans 
gen worden, und des am 25 Aug. eben dieſes 
Jahrs zu Frauftadt angefangenen. Als diefe 
Berkefung durch den geiftlichen Cron⸗Secre⸗ 
tarium Zalusfi gefchehen , recommendirte der 
Reichs⸗Tags⸗ Marfchafl nach dem alten Hex> 
fommen dem Könige die Defiderla der Land⸗ 
borhens Stube in Anfehung der Austheilung 
der verledigten. Shargen, worüber der Eronz 
Groß: Sangler von dem Könige Befehl hol⸗ 
te, und darauf antwortete: daß Ihro Maj, 
bey den ledigen Chargen die Vorſtellungen 
der Landbothen⸗ Stube in Erwegung ziehen, 
und diefelben an die, melche es, |verdienrem, 
vergeben würden, und dag Allerhoͤchſt⸗ Dies: 
felbe die Seßion bis auf den Montag, ale, 
den 1a diefes, limitiren lieſſen. 
Als am ıı dee König und die benden an⸗ 
dern Stände der Republie ſich nach dem Se⸗ 
natoren « Saal begeben hatten, redete dex 
Primas zuerſt, um ſeine Meynung über die 
"von Ihro Maj. durch den Cron⸗ Groß⸗Cantz⸗ 
ler gethane Vorſchlaͤge von ſich zu geben. 
Der Anfang ſeiner Rede beſtund in einer Er⸗ 
zehlung aller der auf ſeine Perſon von dem 
hoͤchſtſeel. Koͤnig glorwuͤrdigſten Andenckens 
gefloſſenen Guaden, wozu die Primatial Wuͤr⸗ 
de noch gekommen, damit ihn Ihro ietzt⸗glor⸗ 
L.- wuͤrdigſt⸗ 
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wärdigfi sregierende Majeft. verfehen wolle; 
und nachdem er alle die Commißiones ange⸗ 
führer, die ihm unter den vorigen Regierun⸗ 
gen aufgetragen worden, fchloß ermit einem 
Munfch fir das Wohlergehen Ihro Mojeftäs 
ten und der Königlichen Familie, und begab 
fh nebft allen Senatoren zu den Füllen des 


Ihrons, um Ihro Majeſt. die Handzufüp 
fen. Machdem ieder feinen Platz wieder eine. - 


genommen hatte, führe der Primas mit der 
Mede fort, und danckte dem Könige für die 
unermüdete Sorgfalt, die Ihro Mairft..auf , 
ds Wohl des Vaterlandes gerichter ſeyn lieſ⸗ 
ſen. Wie er hierauf zu den Propofitionen 
kam, fand er nöthig, den alten Gefegen in 
Aufehung der zu Haltung der Reichs-Tage 
‚gemachten Ordnung benzupflichten, und daß 
wegen der Sicherheit für Die Senatoren In 
den öffenslichen Verfammlungen auch Geſetze 
verhanden wären, die man zur Vollſtreckung 
beingen muͤſte. Zur Behanprung der Sichere 


keit von auffen wären die Gonferenzen mit . 


deu fremden Miniftern wieder anzufangen, 
wobey man den Commiffarien Gewalt gäbe, 
wicht nur Handlung zu pflegen, fondern auch 
zu ſchlleſſen. Sich bey deu fremden Puiſſan⸗ 
gen in Anſehen zu ſetzen, würde die VWermeh⸗ 
rung der Armee das ˖ beſte Mittel ſeyn. Die 
Bezahlung dieſer Truppen wuͤrde dadurch be⸗ 
ſorget werden koͤnnen, daß man durch beſon⸗ 
ders dazu ernennte Commiſſarien billigmaͤßige 
Dvarsas , die von den Staroſteyen zu been 

| errich⸗ 
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errichten ° lieſſe. Er ſey nicht der Meng; 


die Abgaben von dem Gerrände , die Czopo⸗ 
weund Sielzne genenner werden, dazu anzu⸗ 


. wenden, weil fie zur Beduͤrfaiß armer Edel⸗ 


feute beflimmt wären. Die faftgänglich rui⸗ 
nirte Staͤdte, und vornehmlich Eibingen, 


wieder in guten Stand und in Flor zu brin⸗ 
gen, gebe die gegenwärtige glückliche und ge⸗ 


ruhige Regierung Ihrer Majeftär die befte 
Zeitandie Hand. In Anfehungder Muͤntze 
und der Bergwercke möchten Ihro Majeftät 


geruhen, zu deren Beſorgung zu dergleichen. 


Arbeit süchtige Leute kommen zu laffen , die 
von ber Arbeit ihrer Hände zugleich bezahler 


werden Fönten, ohne der Republic zur Saft 


zu ſeyn. Was übrigens die Forderung an 
Ben Hofzu Neapolis anbetreffe, fo befinde fich 
diefelbe durch Ihro Majeſtaͤt gnaͤdige Bemuͤ⸗ 
hung in guten Umſtaͤnden. Auf den Primas 
folgte der Bifchoffvon Cujavien, Grabowe⸗ 


H, der zum Bißthum von Ermeland ernen⸗· 
net iſt. Er fieng alfo zu reden an, wie er 


gröffern Mednern, als er wäre, die Sorge - 
überlicfle, Ihren Eifer für das Vaterland durch 


die Weirläufftigkeie ihrer Reden an den Tag 
- zulegen; vielmehr wolte er es nur dadurch 


hun, daß er feine Meynung über die Könige 
liche Propofitiones anzeigt. Zuerſt pries 
er die Republic wegen der guten Ordnung, 


finde , und einen ertwünfchten Fortgang deſ⸗ 
ſelben verfpreche, sluͤcich. In Anſehung reg 


Schäden, 


|; 


N 


die fich bey dem gegentwärtigen Meichss Tage . 
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Schäden, welche die Wolwodfchafften in Groß⸗ 
Polen umd dle Woiwodſchafſten Podolien und 
Braclam erlitten, überließ er es der Koͤnigli⸗ 
chen Entſcheidung/ wie fie gut zu thun. Es 
wire noͤthig, die Conferentzen mit den frem⸗ 
den Miniſtern wieder anzuheben. Hierbey 
erfuchte erden König, daß Ihro Majeſtat ges 
ruhen möchten, wene Commiſſarien fo wohl 
ans dem Senat als Adel zu ernennen, und ih⸗ 
nen Vollmacht zu ſchlieſſen zu geben, den Con⸗ 
ſfütutlonen von 1726 und 1736 zu Folge. 
Die Vermehrung der Truppen würde nicht 
nor von auflen zu ſtatten kommen, ſondern 
auch Die Regociatlonen befördern helfen: 
Man muͤſte nur diezu Bezahlung ſolcher Trup⸗ 
pen noͤthige Mittel ausfinden , an welchem 
Werde der vorige Primas ſchon gearbeitet 
harte. Mach feinem Ermeflen ſolten die Ab⸗ 
gaben won den Getraͤncke, welche zum Behuff 
für Privar = Perfonen verwenden warden, 
vielmehr zur Vertheidlgung des Vaterlands 
gebrauchet werden. Die Städte und die 
Handlung wicderin Flot zu ſetzen, märenihes - ' 
beſſers, als die alten Sefegein Gang zu brin⸗ 
gen, welches den Affsfforial= Berichten , den 
Zribunalien , und den Staroften zufäme, ale 
welche fchuldig wären , die, fo die Zölle hin⸗ 
tergehen . oder die Öffentliche Sicherheit vers 
legen, beſtrafſen zu laffen ; und hierbey muͤ⸗ 
fle man die Zoͤlle und Seleites Gelder auf ei⸗ 
nen billigen Fuß ſtellen, und zugleich die allzu 
gtoſſe Menge der den Inden verwilligten Pri⸗ 
vilegien 
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vilegien einfihränden. , Erglaubte, man fols 


} 


se den Herren Schagmeiltern die Sache, Muͤn⸗ 


- gen zu Schlagen, uͤberlaſſen. Die nach. dem 


— 


Bergwercken zu Olkusk zu ſchickende Commis⸗ 
fion aber würde zu koſtbar fallen, abſondere 
lich da der daraus zu hoffende Vortheil noch 


ſehr weit entfernet waͤre. Doch koͤnten die 


Herren Schagmeifter, wenn fie die Eigen⸗ 
fhafft,des Bergwercke wehl unterfucen laf- 
fen , auf dem folgenden Reichſs⸗Tage ihrem 
Bericht davon erflarten. Um nun unterdeſ⸗ 
fen der öffentlichen Noch wegen der Muͤntze 
abzuhelffen, glaubte er; daß man, gleichwie 
man den Holländifchen Ducaten und den Spes 
cles⸗ Thalern in dem $ande ihren Lauf geges 
ben , ihn auch den andern fremden Geld⸗Sor⸗ 
ten nach Proportion ihres innerlichen Gehalts 


: laſſen koͤnte. Die Szoſtacke koͤnten auf 15 


Polniſche Groſchen, und die Tuͤmpfe auf 40 
geſetzet werden. Es wäre ein Capital auszu⸗ 


werffen, die Feſtungen in gehoͤrigen Stand 


zu ſetzen, und Proviſion und Kriegs; Munie 
sion anzufehaffen. Die Einlöfung des Ter⸗ 


ritorit von Elbingen fey zwar dem Intereſſe 
des DWaterlandes gemäß, man mülle aber- 


vorher mit den jegigen Befiger darüber einig 
werden. Der Zuftand diefer Stadt fen um 
fo viel betrübter, weil, ob gleich ihr Zerritos 
rium zum Beduͤrfniß der Mepublic verfegee 


worden, die Stadt dennoc) Ihren Theil an den 


Öffenrlichen Auflagen tragen müffe, daher fie 
bey diefen übeln Umftänden die a 
to 


2* 
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Ihro Mai. anflehe. In Anfehung_der For⸗ 
derungen an den Hof zu Neapolis ſey er mit 
dem Primate gleicher Meynung, und verlaffe 
ſich auf Ble'bona officia Ihro Mai. ben dem 
-Sönige beyder Sicilien. Der Biſchoff bes 
geigte hierauf, daß man dem Sartinal$ pet 
‚Dank fchuldig fen, weil er ſich beſtaͤndig file 
das allgemeine Belt: aufopfere. Er danckte 
dem Primas und Staats: Miniftern wegen 
Ihrer umermüderen Sorgfalt für die Wohl: 
fahre des Vaterlandes, fo wohl als den Groß: 
- Seldherren wegen ihrer Wachfamfeie für die 
Sicherheit des Sands bey den letzten Conjun- 
turen, und bey Befchluß feiner Rede em⸗ 
pfohl ex den Meichs: Tags -Marfchall Kars 
wowskl, der in den Dienfien der Mepublic alf 
geworden fey, zu Königlich, Gnaden. Ein 
gleiches chat er wegen des Obozni von Litthau⸗ 
en, Ogiuski, der Iegtens won dem Nußifchen 
Hofe zuruͤck gekommen, und überließ, nache 
dem er die Prärenfionen des Abts Vincenti 
nochmahls recommendiret, fich felbft nebſt 
feinem abgelegten: Woto dem Königlichen 
Schutze 


Nach dem Biſchoffe von Cujavien fieng 
in der gewöhnlichen Ordnung! der Biſchoff 
von Pofen, Fuͤrſt Ezartornsfi, zu reden an, 
und flimmere , nachdem er Gott und dem Koͤ⸗ 
nige für ihre Morforge für das Vaterland ge: 
dander, der Mennungdes Primaris bey, mie 
dem Beyfuͤgen, daß feines Ermeſſens zu Wie 
derherfiehung der Städte noͤthig ſey, 1) die 
| Haͤuſer 
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vilegien einſchraͤncken. Erglaubte, man ſol⸗ 


J 
} 


se den Hergem Schagmeiltern die Sache, Muͤn⸗ 
Bergwercken zu Olkusk zu ſchickende Commis⸗ 


ſion aber würde zu koſtbar fallen, abſondere 


lich da der daraus zu hoffende Vortheill noch 


ſehr weit entfernet waͤre. Doch koͤnten bie 
Herren Schatzmeiſter, wenn fie die Eigen⸗ 


ſchafft, der Bergwercke wahl unterſuchen laſ⸗ 


ſen, auf dem folgenden Reichſ⸗Tage ihrem 
Bericht davon erflarten, Um nun unterdefe 
fen der oͤffentlichen Noch wegen der Muͤntze 
abzuhelffen, glaubte er; daß man, gleichwie 
man den Hollaͤndiſchen Ducaten und den Spes 
cles⸗ Thalern in dem Sande ihren Lauf geges 
ben , ihn auch den andern fremden Geld⸗Sor⸗ 
ten nach Proportion ihres innerlichen Gehalts 
laſſen koͤnte. Die Szoſtacke fönten auf 15 


Polniſche Groſchen, und die Tuͤmpfe auf 40 


geſetzet werden. Es wäre ein Capital auszu⸗ 


werffen, die Feſtungen in gehoͤrigen Stand 


zu ſetzen, und Proviſion und Kriegs⸗Muni⸗ 


tion anzuſchaffen. Die Einloͤſung des Ter⸗ 


ritorit von Elbingen ſey zwar dem. Intereſſe 
des Vaterlandes gemäß, man muͤſſe aber 


vorher mie dem jetzigen Beſitzer darüber einig 
werden. Der Zuſtand dieſer Stadt ſey um 
ſo viel betruͤbter, weil, ob gleich ihr Territo⸗ 


rium zum Beduͤrfniß dee Republic verſetzet 
worden, bie Stadt dennoch ihren Theil an den 


Öffentlichen Auflagen tragen muͤſſe, daher fie 
bey diefen übeln Umftänden die ——— 
ro 


+ 


gen zur ſchlagen, überlaffen. Die nach- dem 
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Ihro Mai. anflehe. In Anfehung_ der For⸗ 
derungen an den Hof zu Neapolis fey er mit 
dem Primate gleicher Meunung , und verlaffe 
fh auf diebona officia Ihro Maj. bey dem 
Könige beyder Sicilien. Der Biſchoff bes 
zigre hierauf, daß man dem Cardinal Lpski 
Danck ſchuldig fen, weil er fich.beftändig file 
das allgemeine Belt: aufopfere. Er dandte 
dem Primas und Staats: Miniftern wegen 
ihrer unermüderen Sorgfalt für die Wohl: 
fahre des Vaterlandes, fo wohl als den Groß: 
Feldherren wegen ihrer Wachſamkeit für die 
Sicherheit des Sande bey den legten Conjun⸗ 
turen, und bey Beſchluß feiner Dede em⸗ 
pfohl ex den Meichs: Tags» Marfchall Kars 
‚wowgfi,der in den Dienfien der Mepublic alf 
geworden fey, zu Königlich, Snaden, Ein 
gleiches chat er. wegen des Obozni von Litthau⸗ 
en, Ogiuski, der Iegtens von dem Rußiſchen 
Hofe zuruͤck gekommen, und überließ, nache 
dem er die Prärenflonen des Abts Vincenti 
nochmahls recommendiret, fich ſelbſt nebſt 
ſeinem abgelegten Woto dem Koͤniglichen 


Schutze. | 
Nach dem Bilchoffe von Cujavien fieng 
in der gewöhnlichen Ordnung! der Biſchoff 
von Pofen, Fuͤrſt Szartornsfi, zu reden an, 
und flimmere , nachdem er Gott und dem Kö: 
nige für ihre Norforge für das Vaterland ge: 
dander, der Meynung des Primaris bey, mit 
dem Benfügen , daß feines Ermeſſens zu Wie⸗ 
derherſtellung der Städte nörhig ſey, 1) die 
| Häufer 


\ 


83» Won Pohlen. 
Häufervonden Schulden, wo mit fie beſchwe⸗ 
rer ſud, frey zu machen. Er fuͤhrte zugleilh 
an, daß zu Erhaltung dieſes Zwecks zu Poſen 
eine Commihion niedergeſetzet wurden, wor 
"durch Disfe Stadt fich ziemlich wieder zu echo 
fen anfienge. Er bat auch deu’ Adel, ihm in - 
feinem Vorhaben benjumreren, Inder Hoffnung, 
daß durch DIE Königliche Autoritaͤt und 
Bemühungen des Wolmoden bon Sendomir 
"die Approbärdon Bes. Mömifchen Hoffe daruͤber 
würde erhalten werden Fönmen: 2) Die Et. 


genthuͤmer der Häufer aufzumuntern, fie wie⸗ 


der auszubeſſern, wodurd die Städte erhals 
ten twürden, müften feine Dvartiere ex oflicto 
verlanget, fondern felbigenach einerzu feed» 
den Tare bezahlt werden, 3) Muͤſte man die 
unbiligen Zölle abfchaffen, den Juden, und des 
nen, welche die durch die Geſetze geordnete Zolbe 
wicht entrichten wolten, Schuß zu geben verbie> 
gen. Hieruͤber folten die Herren Schatzmeiſter 
Iphneeingiges Anfehen der Perfow halten. Die 
Biſchoff von Plock, Demboswki, der hernach 
redete, ſtimmte den vorigen Meynungen bey. 
Der Biſchoff von Luceorlen that, als an ih 
die Ordnung fam, von dem vielen Elend Ers 
wehnung,das Podolien durch Schäden, Hun⸗ 
ger und Nachbarfchafle des Kriegs letztens er⸗ 
litten. Wegen der Königlichen Propofitios 
‚nen war er der Meynung , daß man bey Be⸗ 
hauptung der Ruhe und Eintgkeit im Reiche 
auch von auffen Sicherheit finden wuͤrde. Zu 
Erhaltung des erſtern muͤſte man die m 
DE Die 
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die Stoͤhrer der oͤffentlichen Ruhe, und die 
wider diejenigen errichtete Geſetze, welche bie 
Senatoren » Würde unicht reſpectirten, zur 
Vollſtreckung bringen. Mit den fremden Hoͤ⸗ 
fen waͤre hiernaͤchſt cin gutes Vernehmen zu 
unterhalten: und, wenn man die Armee ver⸗ 
mehren wolle, ſey noͤthig, für die Unterhaltung 
der Soldaren zu ſorgen. Es fänden ſich ver⸗ 
ſchiedene, die nur auf 3 bie 4 Jahr capituli⸗ 
ret, und gleichwohl ı5, 20 und 30 “Jahre 
im Dienft geblieben , die endlich, weil fie ige 
Geld nicht erhielten, fich genoͤthiget fähen, 
sach Choczim zu gchen, um Hunde und Ka— 
gen daſelbſt zu waren. Er ruͤhmte hierauf 
den Cardinal tıpsfi, abfonderlich wegen feb 
nee Borforge für die Hofpirdier zum Bchuf 
der unvermöglichen Adlichen führte auch’ die 
gottfeeligen Erempel der Errichtung neue 
Kirchen zu Mohilow and Zwaniec an, und 
bezog fich übrigens auf die Meynungen des 
gi und des Bikchoffe von Cuiavien. 

er Bischoff von Przemislau, Czapski, der 
nach ihm redete, wuͤnſchte einen glücklichen 
Zortgang des Reiche » Tags, und empfohl den 
Marfchall zu Königlichen Graben. In Au 
fehung der innerlichen und äufferlichen Sicher» 
heit bezog er fich auf die ſchon abgelegeen Bor 
ta, mis dem Benfügen, wie ihm die ickige 
Zee zu Einlöfang des Terricorti von Elbingen 
wicht begvem fchiene; man folte aber bedacht 
ſeyn, den Artickel wegen Vermehrung der Ar⸗ 
mee, und den wegen der Muͤntze richtig zu 

uch . 3 machen: 
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machen: wobey er den König bat, Commis⸗ 
. farten zu ernennen, um die Bergwerde zu un⸗ 
terſuchen, und dem fünftigen Weiche» Tage - 


I > Bericht au erſtatten. Wegen des Mittels, 
den in Verfall gerathenen Staͤdten wieder aufs 
zuhelſſen, ſtimmte er den andern bey. Es 
gehöre für die Groß, Feldherren, die Ausbeſ⸗ 
ferung der Feftungen zu beforgen. Der. Schag 
leide viel durch die Peolnifche Regimenter und 
Compagnien, dabey ſich mehr Officiers als 
meine finden, fo daß die Unterthanen der 
Republic mit dem Beytrage zur Armee ba, 

et wären, ohne daß dem Waterlande 

cin Vortheil dadurch zuwuͤchſe, den es doch 
fuͤr ſein Geld haben ſolte. Ihro Majeſtaͤt 
möchten daher geruhen, dem Kriegs⸗Regle⸗ 


/ 


ent zu Folge, das in den Cautzleyen vorhan⸗ 


Den ſey, eine gute Ordnung dicsfalls einzus 
Führen, Endlich recommandirge er dem Pris 
mati, die Forderung der Nedpolitanifchen 
Summen zu beförgen. Die Biſchoͤffe vom 
Shelm , Szembeck, und von Kaminiec, Eier 


rakowski, vedeten hierauf, einer nach demane 


dern, und ſtimmten uͤberhaupt deu vorherge⸗ 


heuden Votis ben, mie dem Zuſatze, daß man, 


weil es der Wohlfahrt der Republie nicht zu⸗ 
craͤglich fen, den Impoſt auf das Getraͤncke 
zur Unterhaltung der zu verflärdenden Armee 
anzuwenden, auf andre Mittel dabey denden 


muͤſte. Als hiermit die geiftlichen Senatores 


ihre Meynung geſaget, ließ der Koͤnig die 
Seßion bis auf den andern Morgen PR 
Ä i m 


. 
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Am 11 Detobr. redete bey Eröfnung der 
Seßion im Senat der Woiwode von Eracam, 
Zürft Lubomitski, zuesfl, und dauckte zufoͤrderſi 
dem Könige fiir Ihrs Mai. exemplariſcher Bes 
obechtung der Geſetze und. Dero Sorgfals für 
das Beſte den Baterlande, ' &odannrähmte 
er die gute Ordnung bey dem Iegigen Weiches Tas 
ge; doch wolle noͤthig feyn, eine neue Conſtitu⸗ 
tion zu machen, um die Senatoren⸗Wuͤrde nk 
der alle Vergehungen in den oͤſſentlichen Zufanıs 
menkuͤuften ficher zu ſtellen. Zu Befeſtigung 
der Sicherheit von auſſen wären die Megociati⸗ 
ones mit den Fremden Miniſtern wieder anzu⸗ 
fangen, nachdem man vorher der verurſachten 
Schäden halber Satisfaction gefordert. Mon 
arüfte die Fonds beftimmen, woher der Unter⸗ 
halt bey Vermehrung der Armee zn nehmen, 
uud deu Impoſt aufs Getraͤucke dazu ſchlagen. 
In Anſehung deſſen, wie den ruinirten Staͤd⸗ 
ten aufzuhelffen ſey, pflichtete er dem Vorſchla⸗ 
ge des Biſchoffs von Poſen bey, und daß man 
die Juden Landſtreicher, und alle, die kein Blei⸗ 
bens wo haͤtten, entfernen muͤſte. Ob es ihm 
gleich duͤncke, daß der Artickel wegen der Berg⸗ 
wercke zur Zeit uicht thulich fen, fo wolle er doch 
ſolche € der gnaͤdigen Diſpoſition des Koͤ⸗ 
wigs uͤberlaſſen. Die FJorderungen an den Nea⸗ 
politanifchen Hof recommendirte er Ihro Maj. 
wäterlicher Borforge und den Bemuͤhuugen des 
—— und zum Beſchluß that er von den 

erdienſten der Marſchalle, des vorigen fo 
3 2 wohl, 
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wohl, als des ickigen Reichs⸗Tages, Erwehe 
nung, und bat den König um ihre Belahnung. 


Mach ihm redete der Woiwode von Pofen, Po⸗ 


nieski, welcher es bedauerte, daß ſeine Leibes⸗ 
Schwachheiten ihn auſſer den Stand fetzten, 
ſcch alſo auszudt uͤcken, wie es die Wuͤrde des 
Orts erfordere. Er ſtimmte alſo nach einem 
Compliment an den König den vorhergehenden 
Meinungen bey. Die folgenden Senatores, 
‚als die Woiwoden von Sendomir, Tarlo, vor 
Trock, Fuͤrſt Radzivil, von Kiow. Potockt, 
son Podelien, Rewuskl, von Smolensko, 
otocki, won Podlachlen, Sedlnicki, von Plock, 
Heut, von Mafuren, Poniatowski, und von 
Srecicin Lithauen, Chodkiewicz, eröfneten hier⸗ 
auf ihre Meinung; leder in feiner Ordnung, 
und waren mit den Senatoren, weiche vorher 
votiret hatten, gleiches Sinnes,ausgenommen, 
daß ber den Artickel wegen der Bergwercke und 
der Muͤntze verfchiedentlich geflimmer ward, 
Alsdenn ließ der Königdie Seßion bis auf den 
andern Morgen limitiren, um die andern welt⸗ 
lichen Senatoges anuoch zu vernehmen... 


Den 11 Dit, ale die 3 Staͤnde ſich im dem 
‚Benatoren- Saal wieder perfammler hatten, 


wedete der Woiwode von Mſcislau, Mafale , 


Ei, zuerſt, pries die vaͤterliche Worforge dee 
Könige für das allgemeine Beſte, wofür das 
VBaterland Ihro Majeſtaͤt allen Danck 
ſchuldig fey. und zu beten Urſache habe, daß 
> der Allerhöchfte Deroſelben eine lange = 

glud⸗ 
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gkuͤckliche Regierung verleihen wolle. Als er 
hierauf zu den vom Thron ergangenen Propo⸗ 
isnen dam, war feine Meinung, daß es noͤ⸗ 
fen, fuͤr die Sicherheit von innen und auſ⸗ 

fra hinlänglich zu forgen. Weil dieſe legte 
ſich auf die Achtung und den Credit gruͤnde, 
Mein man ſich bey andery Puiſſancen zu fe⸗ 
im wiſſe, malt das Anfehen der R⸗ 

publick anf feinen alten ‘Fuß wieder ftellen, 
weichen wicht anders als durch Vermehrung 
der Armee gefchchen könne. In dieſer Abfiche 
maſte man die Commißion vom Jahr 1736 
wieder. anheben , und Sommiffarien ernen⸗ 
sen, um zu unterſuchen, ob die Abgaben von 
dem Setrancke zureichend wären , bie Eins 
fünfte des Schatzzes zu verdoppeln, Mach 
Diefem hat er, daß der König aus dım Ger 
nas Deputirte ernennen möchte, welche dem 
Seßionen der fand » Bothen beywohnten, un? 
nebſt ihnen an dem Project der erwehnten Ver⸗ 
mehrung zu arbeiten. Mach feinem Bedäns 
dm folte man in Anfchung des Territorii von 
Elbingen aus den Atchiven vorher Erkundi⸗ 
gung cinzichen, in mas für einem Stande dies 
ſe nach Abfterben des Groß⸗ Schatz⸗ 
meiſters Prebendow, dem fie aufgettagen ges 
wefen, gebiteben. Und die Meapolitaniſchen 
Sorderumgen beteeffend, wären folche der guͤ⸗ 
tigen Vorſorge Ihro Majeſtaͤt zu uͤberlaſſen: 
zu Dero Wohtwoblen er zugleich die Groß⸗ 
und Unter⸗Feldherren beyder Nationen, die 

Marſchalle des vorigen umd ietzigen Reichs⸗ 
0 33 Tages 
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- Zages, den Dbozmi von Lichauen, Oginski/, 
den Staroſten von Drohiczin, Stadnidi, 
den Kämmerer von Braclam, Rudomina, 
den Faͤhndrich von Halicz, Branidi, und - 

andere mehr recommendirte. Der Woiwode 

von Braclaw, Swidzinski, der nach ihm te⸗ 
dete, danckte dem Könige fir diefe ihm verlie⸗ 
Gene Würde, und ſtunmte übrigens den Mei-⸗ 
‚ungen der andern bey. Mach ihm folge 
der Woimode von Pomerellen, der dem Abe. | 
nige für die mit den benachbarten Puiffancen 
ehaltene guse Machbarfchafft danckte, md 
inzufügte, daß, weil die Vermehrung dee 
Armee nıcht nur zu Ruhm und Ehren von 

Polen diene, fondern auch zu Behauptung 
der Tractasen, Ihro Majeſtaͤt die Seßiones 
ieder Provintz, und die Meaflumirung dew 
Eommißion vom Jahr 1736 zu erlauben ge⸗ 
ruhen möchten, damit die Wolmodfchafftere 
einen Schluß darüber faffen koͤnten, worauf 
es Ihro Majeſtaͤt gefallen möchte, einen aufs 
ferordenslihen Reichs⸗ Tag auszuſchreiben, 
um endlich eine für das Jutereſſe des gefamm⸗ 
ten Vaterlandes fo wichtige Sache zur Rich⸗ 
tigkeit zu bringen. Wegen des Territoriß 
von Elbingen muͤſte man, weil die Republiek 
gegenwaͤrtig nicht im Stande waͤre, es einzu⸗ 

loͤſen, den König bitten, es aus feinen eigenem 
Mitteln zu thun, und daſſelbe bis zur Ein⸗ 
loͤſung zu behalten. Im uͤbrigen war er mit 
den andern gleicher Meiaung. Machdem nun 

die auf dem Reichs⸗Tage gegenwärtige — 
| — w oden 
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woden ihre Bora hiermit geendiget, eroͤfneten 
der Caflellan von Kiow, Steckl, der von {u 
hin, Sudobelsfi, der von Czerk, Rudzinski⸗ 
ve von Podlachien Migerinsfi, der von 
VWyrobecz, Morſtein, der von Oewieczim, 
any, teder in feiner Ordnung, ihre Mei⸗ 
nungen, welche mit denen von deu vorberges 
henden Senatoren überein kamen. Sodann 
ward die Seiten auf Königlichen Befehl bis 
auf den andern Morgen limitiret. | 


Der Reſt folge kuͤnftig. 


Von dem Rayferl.Hofe. 


ie bedauren, daß wie diefen Theil mit eis 
wer Nachricht endigen mäflen, wodurch 
gantz Teutſchland in cin allgemeines Trauren 
derſetzt worden. Denn Tari der VI, glorwürs 
digſten Audendens, hat nad) GOttes uner⸗ 
fehl. Willen In dei Nacht zroifchen dem 19 
n. 20 Detobr. nach einem erlebren Alter von 
55 Jahren 2 Wochen und 4 Tagen, von Res 
- gierung der Roͤmiſchen im 30, des Hifpanls 
fehen im 38, des Ungarifchen und Böhmifchen 
Keiche auch im 30 Jahre, das Zeitliche gefege 
net. Die Kranckhelt, welche Ihro Kaykel. 
Majeſtaͤt glerwürdigfien An denckens hingeriſ⸗ 
fen, ſoll ſich zu Halbthurn mit einer Erkaͤltung 
angefangen haben, wozu hernach der inncrlie 
he Brand gekom̃en. Man hat daher Alleerhoͤchſt 
Dieſelben von dort im vollen Gallep na 
lem in die Favorita gebracht, fo daß die 
ein 3 Stunden zuruͤck geleget worden, 
m -34 wie⸗ 


x 
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wiewohl ſich Dieſelbe unterwegs 3 maͤtzl 


gebrochen. Die Schwachheit har hier⸗ 


auf von.Tag zu Tage mehr Ulberhand genom⸗ 


men, und obgleich des Zwenghofs Wedicas 


mente guten Effect gerhan, - fo iſt doch ders 
felbe des andern Tages nicht mehr hinein ges 
laſſen worden. Die Verwirrung in gang 
Wien, tft über diefe Nachricht tmbefchreiblich 
groß geweſen. Drey Tage vor dem erfolgten 


Abſterben, find die Machrichten veränderlich. 


geweſen. Am 17 find hierauf in allen Kirs 


‚chen -Öffentliche Gebethe angefleflet und die. 


Wacheun verboppele worden. .. Yhro Kanferl. 


Majcftäe haben noch villes mis der jünger 
Erß-Herkogin und hiernechſt mit der Ertz⸗ Her⸗ 
tzogin Magdalena gereder, auch kurtz vor Ders 
Abſterben ꝛ mahl gebeichtet, und eine Vier⸗ 
zelftunde zuvor die letzte Delung empfangen. 
Ihro Majeflär Die regierende Kayſerin, wel⸗ 
che Tag und Nacht gewachet, folken als der 
Kayſer verfchleden, in eine Ohnmocht gefallen 
fenn, woraus fie ſich vor anbrechendem Tage 
nicht wieder erholen koͤnnen. Es geſchahe 
diefer TodesFall am 20 Det. in der Nacht 
zwifchen 1 und » Uhr in der Favorita bey nn⸗ 
gemeiner Ergebung in den Göttlichen Wilken. 
Der unge Raum unfter Blätter erlaubee ung 


nicht eine umfländliche Sehens Befchrei» - 


bung dieſes groffen Kayſers zu enrwerffen, 
wle es wohl fenn ſolle. Die Geſchich⸗ 
te ‚feiner Regierung machen einen wichti⸗ 
gen Thell der Hiſtorie unſers Jahrhunderts 

a | 


* * 
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ans (*), und die gefchicteften Federn haben be⸗ 


reits den beſten Stoff zu deren Abhandlung dar⸗ 
gereicher. Weil aber doch einigen unfer Leſer eine. 
Gefaͤlligkeit geſchehen koͤnnte, die merckwuͤrdig⸗ 
fen Begebenheiten. dieſer Regierung gleichſam 
nach dem erſten Linien entworffen zu ſehen; fo 
wolen wir uns, fo viel die Zeit es leiden will, 
damit befchäfftigen. Diefer Monarch war 
der fünfte Sohn des groffen teopolds, und eim 
Bruder des fieghafften Joſerhs: er erblickte 
An. 3685 den ı Dctobr. dag Licht der Welt, 
ud erhielte nach der Erönung Joſephi zum 
Ungarifchen Rönige An. 1687 ben Er Her 
tzegl. Titel. Er wurde feinem Character gemäß. 
crjogen/ und liebte als Pring die Krieges⸗Exer⸗ 
citia, zu einer Borbedeusung, daß er einmahl 
im Felde feinen Heldenmuth würde ſehen laſ⸗ 
fen muͤſſen. Das gegruͤndete Recht (*), wels: 
ches die Oeſterreicher zur Spaniſchen Succeßlon 
| 35 hatten 


(*) Eine Vergleichung unſers Carls mit den an⸗ 
dern Kayſern dieſes Nahmens ſ. in Anguſta V 
Carolorum Hiſtoria, Carolo VI dicata ab 
Adamo Patachich de Zajezda (ift Iingar. Kath 
in Wien) ex prale&ionibus R. P. Francifci 
Dolfin, S. J Viennz, fol, 1735. _ 

¶ Nebſt vielen andern hicher gehdrigen Schrif⸗ 
ten f. fonderlihHn. Hof · RathGebauers Grund⸗ 
Riß zu der Hiſtorie der Europ. Staaten p. jo, 
welcher die beſten fontesallegiret, und den wir 
hier meiſtentheils gebraucht, worzu wir aber 
eins und das ander aus einigen nenen Schriften, 
und der Europ. Fama beygefuͤget. Es koͤnnen 
auch alle ifften, welche das Leben Eugenil: 

beſchrieben, hiebey gebraucht werden. 
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hatten, indem ſelbige damahls unter die Zwei⸗ 

wge gehoͤrten, welche von den männlichen Nach⸗ 
kanm'en Ferdinandi, Caroli V Bruders, noch 
alleın uͤbtig, deren der letztere das Kayſerthum 
An. 1556 an Ferdſuandum abtrat, auch ſich 
nur die Spanifche Monarchie vorbehielte, er- 

Sannte der König in Spanien Earl. II 
gar wohl. Er uͤberſchickete alfo dem juns 
gen Erg» Hertzoge im ı2 Fahre feines Alters 
A. 1697 den Orden des güldnen Vlieſſes, und 
verlangte deſſen Abfendung nah Spa⸗ 


nien. | 
Aus allerhand Urfachen Eounte man ſich da⸗ 
mahls nicht darzu entfchlieffen, daher in Spa⸗ 
nien die König. en Mutter Maria Anne. 
wider das € ihres Haufes die 
Spaniſ. Eronfolge ihrem Hrendel dem Chur⸗ 
Baher. Ptintz Joſeph Ferdinand beftinmere, _ 
deffen Groß» Mutter Caroli II Königs. in. 
Epanien Schweſter gewefen. 
168696. 
Der vom dem Kayſerl. Hofe unterdeſſen 
nach Madrit abgeſchickte Miniſter, der Graf 
von Harrach, merckte bald den allgemeinen 
Haß der Spanler gegen die Teutſchen, die 
Gedancken des Wieneriſchen und zn 
Hofes, waren auch über die Mittel-und We⸗ 
‚ge, die Defterr. Erb⸗Folge zu befeftigen, gan 
zertheilet, daher der finlaue Margvis von Har⸗ 
courtals Frantz. Abgefandrer bald Gelegeaͤheit 
fand, ſich der gangen Nation Siebe und Hochs 
achtung zu erwerbeun. 
ehe 9 
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1698. 
Wilgelm Bentind, Graf von Dorrland, 

war inzwiſchen mit dem erfien Partage-Tra- 
tat zu Stande gekommen? (). Frauckreich, 
Engeland und die vereinigten Diederländer 
hetten ihn d. 11 Det. im Haag unterzeichnet,‘ 
fraffe deffen der Dauphin Neapel, Sichlien, 
den Stato degli Prefidii, Final, Guipufcoa, ins, 
fonderheit St. Sebaftian und Fuentarabia, 
der Ertz⸗ Hertzog Carl Mayland, und das uͤ⸗ 
brige der Ehues Pring von Bayern befoms 
men ſollte. Der Marqpis de Harcoure hats 
te zur Unzeit diefen Tractat zu Madrit bes 
kamt gemacht, daher der Känig und ber. 
Sardinal Porsocarrero, Ingeheim ein Teftas 
ment zum Macheheil der Ertz⸗Hauſes Defter- 
reich verfertigeen, und den Bayer, Pring zum: 
Univerfal- Erben — 


699. F 

Deſſen Bedencilicher und unvechoffter Tod, | 

welcher zu Brüffel 1699 den 16 Febr. erfolg? 

ge, machte den.erflen Theilungs⸗Tractat und 
Carl II erſtes Teſtament zunichte (). 

& 17 0 

Nach ‚allerhand — wurde der dh 

dereThellungo⸗Tractat An. 1700 denz Martil 

zu 








€*) ſ. Corps Diplomatique T. VII er IT p.:442. 
c. Mem. de Lamberti T.Ip.n. - 

1) Die Frantzoͤſ — datwider ‚kb 
bem Lamberti in Mem. T.1Ip. 96. | 


ie De — 
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enge d.25 Im Haag unterzeichnet (*), 
welchem dem Dauphin Lothringen noch bey⸗ 
geleget, das Übrige dem Ertze Hertzogen, iedoch 
mit dee Bedingung gelaffen imurde, daß das 
- Kayferchum und Spanien nie vereiniget werden 
ſollten. Man beſchuldigete bey diefer wichti⸗ 
gen Sache den damahligen Kayſerl. Hof ei⸗ 
nmer unzeitigen tangfamfeit, und fuͤhret unter 
andern die geh. Geſandtſchaffts. Geſchaͤfſten, 
welche Carl II in der Perfon Franciſci, Hers 
tzogs zu Moles, negorirenlaffen, an, daher der 
König ſich endlich bey dem Päbfll. Stuhle 
Rachs erhohlte, der vor das Haus Bourbon 
den Ausfpruch that, worauf Portocarrero 
sticht fäumere, und dem kraucken König das. 
fatale Teftament den 2 und 5 Dctobr. zur Uns 
ferzeichnung vorlegte (**), Am ı' Movembr. 
flarb Earl. Frauckreich machte Aufferlich ein 
treffliches Lermen, und der Matguis de Caſtel 
dos Rios, Span. Ambaffadeur, that auf er⸗ 


— Vefehl— um den Hertzog von Anjou bey 
ſeinem 


(*) f. Corps Diplomat. T. va P.H p. 477. 
conf. Mem. en T. Ip. 97. 

‚9 f£ Corps Diplomatigue T. VIIP. II p. 4%. 

“  Mem. de Lamberti T. Ip. ızı. Iſchackwitz im 
der neueften Europ. — Dh E 
rie p. 381 Ei dieſes Teftament vor ri — 
und till den Buddeum refutiren, ſagt am 
Ihro Kayſerl. Majefl. habe in dem A. 1725 
getroffenen Srieden mit Spanien dieſes an. 
ment als richtig erfennet ; allein ich finde fein 
Wort davon in dem Friedens⸗Inſtrumente f. 
felbiges in In Schmauſens Corſ— Jur gem. acad. 
Er P. 1981: 
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—— —— — — 
feinem Groß⸗ Water Anfuchung, darüber el 
groſſer gehelmd. Mash gehalten wurde. Er 
befand durch Die Vielheit des Stimmen daß 
jenige vor gut, was er vielleicht ſchon laͤugſt 
ia feiern Hertzen beſchloſſen hatte, Phllippus 
zurde mit öffentlichem Gepraͤnge zum Könige 
von Epanien erfläree, die Grant. Geſand⸗ 
ten aber muften fonderlich ben den General⸗ 
Staaten das dem Partags- Teactat ſchnut⸗ 


— entgegen ſtehende Vornehmen ihres 


mit allerhand kuͤnfllichen Diſtinctionen 
beſchoͤnigen. — | 
1700 j .7 
Philipp gleng hierauf nach Spanien und 
langte an 24 Sehr. 170 1 zu Madrit au, dar _ 
gegen Leopold ſein Recht mit dem Degen aus⸗ 
zuführen beſchloß. Die vereinigten Nieden 
länder, ja König William in Engelland ſelbß 
erkenneten Philippum, unterzeichneten aber 
noch in diefem Jahre die groffe Alliance () 
mit dem Kahyſer. Der Herkog von Mantua 
Ueß Frantzoͤſiſche Trouppen In fein Reſideng 
ein, fiel aber darüber in die Reichs⸗Acht; 
Ehur. Coͤlln nahm eben dergleichen Voͤlcker 
unter dem Rahmen der Burgundiſchen Augills 
arsTrouppen in feine beſte Pläne auf. Eugen 
nius war inzwifchen über die Alpen nach Ita⸗ 
lien gegangen, und fam es bey Karpi und 
Chlari zu einem harten Gefechte. In - 
N 90 


) £ M. de Lamberti. T. 1 p- 619, u. Corps 
diplomatig. T. VIII P. I p. 89, an. Schmaus⸗ 
fens Corpus Jur. gent. acad,'p. 1157, 
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Polis brach eine groffe Zuſammenrotti aus, 

behy welcher D. Carlo de Sangro fine Seen 

‚gegen das Haus Oeſterreich mir feinem Blutre 

bezahlen mufle ae 

— 1702. F u 
- Sm folgenden Jahre gefchahe die Aſſocla⸗ 
-fiom der Chur⸗Rheiniſchen, Defterreichlichen, 


, Fraͤnckiſchen, Schwaͤbiſchen und Ober⸗Rhei⸗ 


niſchen Kreiſe zu Roͤrdlingen, dabey die 
damahlige Diſpoſition der Gemuͤther in 
Teutſchland am beſten zu erkennen. In Italien | 
wurde der Frantzoͤſiſche coinandirende General 
in Italien, der Marechalvon Billeron, von den 
Zeutſchen aus Cremona herausgehohlet. 

uippus V gieng ſodann perſoͤnlich nach 
Neapolis, und von dar nach Mayland, wo es 
bey Luzara zwiſchen Eugenlo und dem Hertzo⸗ 
ge von Vendome zu einem harten Trefſen kam. 
Der Admirante von Caſtilien follteden ran. 
(Köf. Gefandten ablöfen, er wendete fih abe 
an deflen flatt nach Kiffabon, und diefes be, 
ſchleunigte die Rikefreife Ppilippi V, Der Rit. 
‚ger Forbin chat den Kayſerl. im Adriatiſchen 
Meer groſſen Schaden, und am Ober⸗Rheine 
belagerte der Roͤmiſche König Joſeph unter 
des Louis von Baden Anfuͤhrung Landau, wel⸗ 











"es eapituliren muſte. Es kam auch zwiſchen 


Jedachtem Printzen und dem Mar qvis de Vil⸗ 
lars bey Friedlingen, zu einer Schiacht. Der 
Churfuͤrſt von Bayern uͤberfiel Ulm, Kayſers⸗ 
werth aber kam am Die Kayſerlichen. In den 
Miederlanden führte der Hertzog von Marl⸗ 


bo⸗ 
a ., / 1 0 





m 
Mieder feine chat der Erb; Pring von ge 
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Borough das Commando, und verſchiedene 
Plaͤtze glengen an die Alliirte über, Die 
combinicre Flotte feegelce hierauf nach Cadix, 
und man fuchte Dicfen Dre vergebens zu occye 
piren, im Ruͤckwege aber wurde die Sitbers 
Stotte zu Vigos theils genommen, theils in 
rund gefihoffen. 


R 1703, 

Der Hertzog von Vendome wollte hierauf 
durch Torel in Teutſchland einbrechen, er mus 
fie aber des Hergogs von Savoyen Trouppen 
enrwafnen, der fich hierauf Öffenslich vor.den 
Kanfer erflärte, und dergroffen Allance bety⸗ 
rat (*). Bayern machte nunmehro kein Ges 
heimuiß mehr daraus, daß er die feindliche 
Parthey ergriffen, er vereinigte ſich mic dem 
Marcchal de Villarg, der Kebliveggenommen, _ 
auch den - Louis von Baden bey Stoll⸗ 
hofen, aber mie Werluft, angegriffen hatte. 


‚Das Vorhaben aber durch Tyrol vun Ita⸗ 


lien durchzubrechen, mislunge; Breyſach 
gieng verlohren, und der Graf von Stk 
rum wurde ohnweit Hochſtaͤdt geſchlagen. 


Tallard belaͤgerte darauf Landau und ſchlug 


den damahligen Erb⸗Peintz von Heſſen⸗Caſſel 
bey Speyerbach. Landau ging darauf verloh⸗ 
sen, und Bayern eroberte Augſpurg. A 


en⸗ 
u) ſ. Hm. Schmanffene Corpus Jar.gent. acad. 
P. 1168, 1171, ducch welchen Trartat zugleich 


des Haufes Savoyen Recht auf Pie Succefäon 
von Spanien erfaunt wınde. w 
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:fen : Caſſel vergebens einen Verſuch auf Trar⸗ 


bach, dagegen Bonn mit Feuer bezwungen 


“wurde, Iv des Miederlanden fiel die Action 
bey Edern vor, und Huy, Limburg, Ingles 
‚chen Geldern kamen in der Allirten Hände, 
Petrus II König in Portugall trat hierauf . 
Der groffen Alliance bey (F), und Leopold cedir« 

e fein Erb⸗Recht folchiter an Carl den ILL). 
Dieſer gieng demnach Über Haag, feine Crone 
"malt dem Degen in ber Fauſt zu behaupten, 


170% — 

In Italien eroberte der Hertzog von Ven⸗ 
dome Vercelli und Jurea, belagerte auch Ve⸗ 
rua. Marlborough kam dem bedraͤngten Rel⸗ 
che zu Huͤlffe, und erfochte den Sieg am Schel⸗ 
Lenberge, welchen die denckwuͤrdige Nieder⸗ 
Tage bey Blindheim oder Hochſtaͤdt mit der 
GSefangenfchafft des Marichal von Tallard 
folgte. Der Roͤmiſche König Joſeph, gieng 
Hierauf noch einmahl vor tandau, und ſchloß 
mit dem Churfuͤrſtin von Bayern den Tractat 
von Ilber ahein (***) ;tandau ergab ſich auch, 
und Marlborough befhloß den glorreichen 
Beldzug wor diefem Jahren mitder Eroberung 
| vor 
A ,M. de Lamberti T.II p. soı, Corps dipio- 
— . VIH P.Ip nn — * 
(**) J .M. de Lamberti Tu p. 518, Corps di- 
plomatique T. VIII P.I p. 133. Europ. Fa- 

2 Tomus p. 482, 553 ſ. Schmaug. & L 

. 1863. u. 

er ſ. Europ, Fama T. Ilp. 237, La Sardaigne 
paranymphe de la Paix Pieces annexes ;p, 36, 
Corps dplam, T. VIIIF. Ip. 103. 
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von Trier, Sarburg und Trarbach. Carl Il 
war umterdefien über Engelland in Portuggl 
augelanget (*), worauf ſich an dem 
ingieſiſchen und Spaniſchen Grenzen die Krie⸗ 
ns S>andlungen anfingen. Die Altirte Flot⸗ 
xe zeigte ſich vor Barcelona, aber ohne Wuͤr⸗ 
dung, im Ruͤckwege aber wurde Gibraltar ero⸗ 
bere, und bey Malaga kam es zwiſchen den 
Alirten Admirals und dein Comte de Tou- 
louze zu einem harten Treffen. 

1705. 

Fa Savoyen gieng Berua und Chinas, in⸗ 
gleichen Missa und Monımelian verlohren, 
Eugenius Ichlug mit den Hertzoge von Ven⸗ 
dome bey Saflano; teuis von Baden aber 
fagee über den Rhein und eroberte Drufen- 
heim und Hagenau. In Diiederlanden übers 
waltigte der Herkog von Marlborongh die 
Franz. Linie bey Hillesheim, die Kanferl. aber 

+bemächtigten fh München. Printz George 
von Heflens Darmfladt verchendigee Gibraltar, 
die Alltirte Armee in Portugal eroberte Bar 
leutia d’Alcantara, und Albugvergue, Earl 
aber in Berfon Barcelona (**). Schon in die⸗ 
fem Jahre art onen feine alte Kuͤ⸗ 
fie hervor, und lich zu einem Frieden den Au⸗ 
wagchm(*") 1706. 

Eugenius hatte tnzwifchen den unglaubli- 

V. F. 64 Th. Aa het 
‘ €) Europ. Fama T. li p. 762, 813 fegg. das Ma⸗ 
nifeft fo ee in Spanten publiciren laſſen, ſ. s. 1. 
T. II p.955, 1V p. 354 | 
e**) f. Europ. Fama T. IV p. 443. 
(**%) ſ. Mem. de Lemberti T. IH p. 550 fgg. 


\ 
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chen Zug gethan, entfagse Turin, und machte 
dem Herkoge von Savoyen Lufft. Lonis von 
“ Bandern wurde tiber den Rhein ‚getrichben, 
und der Herkog von Marlborough erhielsdeg 
herrlichen Sieg bey Rameilles und Judolgne, 
da fich denn verfchiedgne groffe Staͤdte in 
Rlanvern und Brabant unterwacffen. Die 
Portugiefen wroberten. Alcantara, Drungen bis 
Almeras giengen aber wieder zurüce, - Pite 
lippus der V und der Marfchall von Theſſe 
belagerten hierauf den König Carlen in Bars 
celona (*). Er mollte bey jeımen gerreisen Cata⸗ 
loniern aushalsen,als fich die unverhoffte Hille 
fe unter dem Admiral Leake einſtellete. Man 
war hierauf willens, durch Valentia auf Ma⸗ 
drit los zu gehen, wie denn auch die Portugie⸗ 
ſen in das Hertz von Spanien rindrungen, 
und Carln zu Madrit zum Koͤnige ausruffen 
lieſſen. Der ungegruͤndete Rath einiger Spa⸗ 
niſchen und Teutſchen Raͤthe war, Earl ſollte 
auf Sarragoſſa zueilen, wodurch die koſtba⸗ 
ve Gelegenheit, Philipp den V über die Pr. Ger 
birge zuxück zu jagen, verloßren gieng. Der 
Portugieſiſchen Armee wurde dabey der Ruͤck⸗ 
weg abgefchnitten, und man muſte in die 
MWintersOvartiere eilen, da unterdeſſen der 
Admiral Leake Yvica und Majorca erobert 
hatte, und D. Petro in Portugal geftorben 
ar. 170%. . 
In dem folgenden Fahre: wurde die Lom⸗ 
bardey durch die zu Mayland geichleffene Con⸗ 


v: 13 








(1. Europ, FamaT.V p.138,139, 95,141,231,235 ſeq. 


+ 


BEHEEEER... 1... 02. HER 
vention (*) geräumer. Toulon ward belagert, 
md Suſa mweggenonmen, der Einglifche Ads 
miral Chovel aber, blieb im Schifforuche ; der 
Graf Daun mterwarf Carln das Königreich 
Mepolis. Mach des Louis von Baaden Tor 
de zieng der Marfchall de Willars über den 
Mein, und fehrieb Brandfchagungen aus, 
wurde aber von dem Churfürften zu Braun. 
ſchweig zurück gewieſen. Marlborough erhielte 
m Alt⸗ Ranßaͤdt von dem Könige in Schwer 
den Die Berfiherung, daß er die gemeine Sa⸗ 
de nicht irren wolle. In Spanlın waren die 
mterfchiedlichen Meinungen Schuld daran, 
daß die Schlacht bey Almanza und Balentia 
verloren ging, Katlva fonderlich übel tra⸗ 
etiret wurde und der Hertzog von, Orleans Leri⸗ 
da eroberte. 1708... 
Der Pabſt fam hieranf mis in das Gedraͤu⸗ 
ge, Inden die Parmeſaniſche Geiſtlichkeit (**) 
dem Kanferl, Hoſe die Contributionen nicht 
zahlen wollte, Clemens XI drohere mit dem 
Bann, verlor aber dariiber Comacchio (***), 
er wollte ſich wehren, der Kayſer ſchickete 
ihm den Marquis de Prie über den Hals, wo⸗ 
rauf Friedens» Handlungen erfolgten, Gas 
voyen bemaͤchtigte fih einiger Zorss an den 
— Aar Alpen 
(*)f. M. de Lamb. T.IV p. 391, Corps dipl. T. VIII 
P. Ip. 212, it. Lertr.& Mem. fur la Conduite de 
"la prefente Guerre T. | p. 18,19, 


(*) f.fonderlich Hiltor.Summi Imp. Apofltol. Se- 
dis in Dug.Parme &Placenti@L.II] Romæ 1721. 


— davon die vielen Schrifften fo zum Vorſchein 
gekommen⸗ 
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Alpen, und am R ein⸗Strohm gieng die Zeil. | 
mit gewöhnlicher Spnactiom hin, da hingegen E 
ey 


in Miederlanden bie berühmte Schlacht. 
Dudenarde gewonnen, und Mpfkl belagert. 
wurde. Bayern bombardirte Brüffel und 


der Praͤtendent fleng auch an, fih zu bewegen, 


welchen aber der Ritter Bing wegjagre. In 


per een, — — — 


Spanien wurde Tortoſa, Denia und Alicante 


von dem Hertzog von Orleaus erobert und Sar⸗ 


dinlen von dem Admiral Leake weggenommen, 


Stanhope aber brachte Minorca zur Uiberga⸗ 
be,und der Ritter Bing führte Earl ill ſeine neue 


Gemahlin die Printzeßin von Wolffenbuͤttel | 


zu (*), 1709 
Der Pabſt erkannte endlih Carlu' im, 


einem äffenslichen Eonfiftorio vor einen König 


in Spanien (**), Franckreich aber.wolte die 
ſchweren Praͤlimin. Artikel im Haag nicht uns 
geifchrelben (***). Tournay gieng unterdeffen 
an die Alllirten über, und in dem hoͤchſtbluti⸗ 
gen Treffen bey Blaugies und ‚Malplaqver 


empfunden die Frantzoſen der Teutfchen Tapfera 


keit. Die Frucht diefes Sleges war die Eros 
berung von Mans. Yun Spanien fagte der 


Graf von Stahrenberg alles in Unruhe, die 


Dortugickn hingegen verlohren die Schlacht 
en Badajoz» 1710, 








(*) (.Eutop. Fama T. VIE p. 710 fegg. 
' @**) £‘Europ. Fama T. VIII p. 278, 414, 522, 849. 


(***) [6 Mem.de LambertiT. V p. 27’, 188, Ler- 


tres & Mem. für la Conduite de la preſeute 
Guerre T. I p. 156, la Conduite du Duc de 
Marlbor. p. 178, Corps dipl, T. VIII P. I p. 234. 
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Im ſolgenden —* giengen die Berath⸗ 
ſlagungen zu Gertruͤbenberg (*) wieder an, 
fe zrſchlugen ſich aber, uͤber dem ſchweren 
37 Praliminaͤr⸗Artickel. Die Alllirten ero⸗ 
baten Donay, Bethune, Er. Venant und 
Are. Earl ſchlug die Feinde ben Almanara 
(), erhielt den herrlichen Sieg bey Bars 


mngoſſa, und zog in Madrid Ro: im Triumph 


dr. Die anmachiende feindliche Macht aber 


5*— ihn, wieder zu weichen. Stanhope 


wurde zu Brihuega gefangen, und der Gener. 
Stahremberg muſte ſich daruͤber, bey Villa⸗ 
vicloſa in ein Treffen einlaſſen, und Die Portu⸗ 

verlohren Miranda. In Enaelland 


gieſen 
ereignete ſich in dieſem Jahre eine groſſe Vers 


anderung in dem Miniſterio, das neue Parle⸗ 


‚ment wurde Toren, und in Teutſchland ſtarb 
Kahyſer Joſeph (****),wodurddie Spanifehen 
Affatren in eine gang andere Geſtalt kamen. 


Denn ein fo wichtiger und fchueller Zumachs 
der Macht Carls III wurde bedenklich, indem 
er anfferden Eronen Ungarn und Böhmen, die 
Staaten des Durchl. Hauſes Defterreich, nun⸗ 
mehro auch m... Meyland, Mantua 

und 


(*) ©. davon Lettres & Memoires fur la prefente 
Guerre T.! p. 263-- 416, La Conduite du Duc . 
de Marlberough p. 223 fqq. Memoires de la 
— V'p.234fgg. Mem. de Lamberti T. 

zn ſqq. T. V p. ı ſq. 

868 Europ. Fama T. XX p. gFoi. | 

*) S. Europ. Fama T.IX p. 936, X, 48- 

Ce) — von Anjon war ſo haſich, baßer 


. 
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amd die Niederlande befaß, welches alles (ht 
Die alliierten Waffen unterworffen. Mau’ ges 
Dachte an die Megierung Karls V, die Alllirte; 
‚hatten niche einerley Abſicht, Engeland und 
Holland, welchen die gröfte Laſt des Kriegen 
- auf dem Halje lag, hatten dieſen Aufwand 
bloß zur Erhaltung des Gleich⸗ Gewichts in 
Europa gemacht. . Diefes demnach berzuffele 
len, mufle man auf andere Mittel bedache 
ſeyn, und man fann auf eine neue Thellung der 
Spaniſchen Monarchie. . „= 
1711. ee 
Carl ging unterdeffen nach Teutſchland, 
und wurde zum Mömifchen Kayſer erwehlet 
und gefrönet (*). Der Hertog von Marlbo⸗ 
rough überflieg des Marchal de Villars Li⸗ 
nien, und eroberte Bouchain. In Spaniens 
gieng Girona verlohren, Stahremberg ent⸗ 
ſetzte das Schloß von Cardona, und die Por⸗ 
tugieſen eroberten Miranda aufs neue. Der 
groſſen Alliantz zuwider, wurde Matthaͤus Pri⸗ 
or heimlich nach Franckreich, und Nicol. Me⸗ 
nager nach London, und 7 Praͤlim. Artickeln 
nach dem Haag geſchicker, Die aber keinem von 
den hohen Altircen (**) gefallenwolten: Dem 
ohn⸗ 
Carin deswegen in einem Schreiben condolirte, 
welches aber Carl unerbrochen zuruͤck ſchickte. 
S. Europ Fama T. X p. 874: 
(*) Eiche Eur. F. T. XIp 93 feq. 176, 184,363,469. 
((**) S Rapport du Comitte fecrerdu Parlement de 
la Grande Britagne par le Sr. Robert Walpole, 
p. 209, 215. Mem. deLamberti T. VIp. 468 631. 
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ohngeachtet aber ſatzte der Eugliſche der Cron 
Franckreich gang ergebene Rath, d. 12 an. die 
gemeinen Friedens⸗Handlungen zulltrecht ei⸗ 
genmaͤchtig an. 1712. 

Eugenius gieng zwar ſelbſt nach Engelland, 
alein feine Vorſtellungen wolten nichts ver⸗ 
ſengen, und der Congreß zu Utrecht wurde am 
29 Yan. eröffnet, die Kanferlichen Geſandten 
fenden fich alfo auch endlich ein, und es iſt 
bekannt, daß zu der Utrechtiſchen Friedens⸗ 
Handlung eine Reichs» Deputation in Vor⸗ 
ſchlag geweſen (*). Es hieß aber faft nichts mie 
diefer Handlung, indem die ganze Sache eis 
gentlich zu Paris und London abgehandelt 
wurde (**). Marlborough muſte dem Hertzog 
von Ormond feine Steele abtreten, und befam 
Befehl, deu Feind nicht anzugreiffen, es kehrte 
fi aber Eugenius nicht daran, fondern er ber 





lagerte Dvesnot, Der Herkog von Demond 


machte unterdeſſen den Waffen, Erilftand 
mit Scandreich bekannt, und diefe Crone lies 
ferte Duͤnkirchen an Engellaud, die Englifchen 
Mariowals Teouppen fonderten fi) auch von 
der Alltirten Armee ab. Eugenius belagerte 
Landrech; der Hertzog von Willars aber übers 
fiel das bey Denain flehende Heer, unter dem 
Mylord Albemarle, Douay, Dvenoy und 
Bouchain kam an die Frantzoſen, und zwi⸗ 
ſchen Portugall, Spanien und Franckreich wur⸗ 
44 4 de 
— — — — — 

E) Siehe. Euren. Fama, T. XI ꝓ. 400,416, 668. 
(**) G. Adtes '& Memeires dela Paixd’ Utrecht T. 

I py30g fq,diemn de Lamberti T. VI p. ai ſeq- 
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de ein Wafſen⸗ Stillſtand publleire. Ye 


Italien belehnte Carl, als König in Spanien, 
den Groß⸗Hertzog von Florentz mit Stena (*). 

Wir müffen aber uunmehro auch die Ge⸗ 
fehäffte, fo Earl in Anfchung des Reichs und 
feiner Erb⸗ ande verrichtet, zugleich mit verbin⸗ 
den, und bemercken, daß er in dieſem Jahre 


die Cammer⸗Sachen in beſſern Stand zu ſetzen 


bemuͤhet gewefen, fich In Preßburg crönen, 
und die Reichs⸗Staͤnde ip reg laffen, 


das verfprochene Bold und Geld in Zeit zu 
liefern (*). — — | 
j A 1 71 3. 
Der Kanfer muſte fich mın zu einem Ebacua⸗ 


ttons-Tractat (***) von Catalonien, Majorca 


und Ypica verfichen, um die Kayſerin und ſeine 
hinterlaſſene Voͤlcker zu retten; die muthigen 


Catalonier aber kehrten ſich niche baran / ſon⸗ 
dern machten Auftale, ſich tapffer zu wehren, 
Zu Utrecht ward fobehn der Friede (H**)odllig 
unterzeichnet, dagegen fich der Kanfer des Frie⸗ 
dens weigerte (*"""") und den Krieg wider 


Ind: 





* 


PR — Jur. — BR: ” ’ 
KIND. .Fama, T. X p. 72, X, 9 845. 
*⁊ ach Paix —** 7T.n ee Mem. 
de Lamberti T. VIII p. 49. Corps diplomatique 
T. vulP.1p.337.©. Eur. Sana T. VIp. 76r. 
ges) Die völligen Traetaten vondem Particulae- 
Et mit Savoyen, Holland , Portugall unb 


(*) S. Aa Inveftiturie Senenfh iu Herm Schmau⸗ 


euſſen, bey dem kLambertie. I. und 
ee 9 p. — - 
OS. Ewop.Zama T-Xllpsojigg _ 
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Frauckreich und Spanien fortfegte, aber mit 
mechrerm Muth als Gluͤcke. Denn der Mars 
ſchall de Villars eroberte noch in diefem Jah⸗ 
resandan und Freyburg, der aber die Friedens⸗ 
Handlung zu Raſtadt ſelbſt veranlaſſete. 
1714. — 

Der Kayfer ſchloß demnach mit Franckreich 
zu Raftadt Sriede (*), und gelangte dadurch 
zum Beſitz der Wiiederlaude, Coͤlln und Bayern; 
wurden reſtituiret: Diefem folgte der‘ 
Baduer Sriede ziwifchen dem Kanfer, dem Rei⸗ 
che und Frauckreich, denn es war von dem Rei- 
che der Kayſerlichen Geſandſchafft aufgetra⸗ 
gen worden, auch von Reichs wegen zu ſchluͤſ⸗ 
fin. Zu Utrecht wurde der Friede zwi⸗ 
ſchen den Bereinigten Miederlanden und Spa⸗ 
nien unterzeichnet. Ob nun gleich Ludewig 
AV gerne geſehen haͤtte, daß der Friede zwi⸗ 
ſchen dem Kayſer und Er. Catholiſchen Mai. 
gleichfalls zu Stande gefommen wäre, fowärs 
de er doch bey deſſen Schlüffung allzuviel 
Hinderniffe gefunden haben, Barcellona gieng 
daher in Sturm über, 

In Reichs⸗Sachen fanden verſchiedene 
Staͤnde vleles wider den Badeniſchen Frieden 
zu erinnern, die Materie wegen der Reichs⸗ 
Standſchafft der Stadt Donauwerth, die Ka⸗ 
gen von Chur⸗ Coͤlln, als Biſchoffs zu Luͤttich, 
wegen der Beſatzung in Huy und Luͤttich, die 

nerungen, wegen der Clauſel Artic. IV 
Pac. Ryswic. ingleichen andere Religions⸗ 
| Ya 5 ra; 


| 5. Europ Sana T. XI p. 946 XIV p. io3. 
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— — ⸗ —e — —— 

Geavamina ſonderlich wegen?. Mehlführeg: 
Schrifften, wurden wieder rege. Ihro Kayſ. 
Majeſtaͤt rettete wider den Pabſt Dero ho⸗ 
bes. Reſervat⸗Recht, Die unter Reichs⸗Staͤn⸗ 
den wegen des Rangs und Präcedeng vor⸗ 
falende Streitigkeiten zu entfcheiden, bey 
Gelegenheit der zwiſchen den Praͤlaten des 
Kloſters Ereuglingen, und dem unmittelbas- W 

ven Meichs⸗ Praͤlaten des Gottes⸗Hauſes Per. 
tershaufen enfflandenen. Raug⸗ rungen 
Bey dem Reidıs: Auf Mark wurden einige: 
Mißbraͤuche abgeſchafft (*), und in. Wien due- 
Banco (**) angeleget. — oe 
; . 2 17198. 

Im folgenden Sabre brachte der Chenalier 
d’ Asfeld Majorca unter Phillppi V Devotion, 
der Feriede zwiſchen Portugall und Spanien 
wurde untet zochnet () und zu Antwerpen vom 
den Kayſerlichen, Engliſchen und Niederlaͤn⸗ 
diſchen Miniſtris der Barrier⸗ Tractat in das. 
reine gebracht: Koͤnig Ludwig XIV aber ſtarb. 
Den Nordiſchen Krieg ſuchten Ihro Kah⸗ 
ſerl. Majeſt. durch den allgemeinen Friedens⸗ 
Congreß zu Braunſchweig Reichs⸗vaͤterlich 
zu daͤmpfſen, alleine er war fruchtlos, und 
Schweden verlohr alle ſeine in ee 





P} “ * — 





() S. Enrop. Fama T.XIVp1o6,XV,g4, ° ' 
- CHE. hiervon und in den folgenden Materien, 
die das Reich angehen, des Herrn &of- 
Buders kurtzen Begriff der neueſten Reichse: 
Hiſt orie von 1714.bis 1740, p. 4 /1q. — 
y. Mein. de Lamberti T. VI p. 23j ſeq. und 


gen Schmauff. c.). pi menulgg.. 
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befeffenie Laͤrder. In einem an das Reich ers” 

laſſenen Commißlons⸗Decrete wurde der Recur- 
füus ad Comitia improbiret, aber von dem. 
Corpore Evangel, in einem An. 1716 den 23, 
Bay darireen Schreiben ſalviret. Das 

Schmähen und Laͤſtern wurde denen in dem‘ 
Meiche tolerirten Glaubens Genoffen verbos 
then, und an Religions: Gravamınıbus fehlte 
es in diefem Jahre auch nicht. In Ungarn 
wurden allerhand das Reich Er Sa⸗ 
en verhandelt = " 


Es war leicht zu alien ‚Laß derlitrechrifche 
uud Badenfche Friede feine völlige und dauer⸗ 
haffre Ruhe in Europa herftellen wuͤrde, weil die 
Differenzten zwifchen Defterreich und Spanien‘ 
mausgemacht geblichen. “Die Alllirten Bars’ 
ten nun wohl die Theilung gemacht, und bes’ 
Runden darauf, daß fieden Kayfer dabey ſchuͤ⸗ 
Ken wolten, wie denn auch in dieſem Jahre; 
eine Defenſiv⸗Alliantz zwiſchen dem Kayſer 
und Koͤnige George I in Engelland geſchloſſen 
wurde (**), Dem Hertzoge von Orleans, 
Megenten des Relches und ernannten Erben der 
Cron Franckreich, war auch daran gelegen, 
im Fall der. Bu fein Muͤndel, ohne 
mauu⸗ 


 )Conf. Articuli in Conventu Statiium Regni Hun- 
gariz, Pofonizan. 1714 habito, concluf & con- 
firmati aCarolo VI.f.Schmauff.c-kp. 1987. 

(**) &..Memrde Lamberti T. IX p. 395, 371.Corps ' 
diplomatique T. Vill P. I p. 477. Recueil de 
Roufler T. Ip 469. Schmauf c. p. 1613, Eur 
top. Fama T. XVIp. 518, 612. / 
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männliche Erben verfterben folte es weder 
mit dem Kanfer noch mit.den See⸗Machten 
zu verderben, damit er von beyden Thellen des 








benoͤthigten Beyſtaudes wider die Spanifche 


nie verfichert feyn Eönnse, wenn diefer To⸗ 
des⸗Fall fich einſt ereignete, und Spanien viele 
„leicht die gethanenen Kenunciationen über den 
Hauffen zu werffen, kein Bedencken tragen ſolte. 
Ka Reihe: Sachen, kamen nebſt andern 
Materien die Imploration der Kanferlichen, 
und Reichs⸗Huͤlffe, von dem Hertzog von Meds 
lenburg⸗ Strelitz wider die Rußiſche Eingvare 
tjerung vor (*). Der Fuͤrſt von Lamberg fuchte. 
in dem Meichs- Fürften- Mach ju verbleiben, es 


—X deſſen und des Fuͤrſten von Loͤwen⸗ 


ein⸗ Wertheim Anſuchen vergebens. Des 
wehrern Theils des Reichs⸗Fuͤrſten⸗Raths 


wider die In der neueſten Capitulation befind⸗ 


liche, ihnen praͤjudicirliche Paſſus geſuchte 
Proteſtation und Reſervatlon kam zum Wore 
ſchein, und es wurden die Endigungen des ſo 
lange verzoͤgerten Geſchaͤffts der Capitulatio- 
nis perpetuæ geſuchet. Das Cammer⸗-Ge⸗ 


richte erneuerte ſein Bitten, wegen der Su⸗ 


ſtentation und her Are Die Freyhei⸗ 
. sn der Roͤmiſch⸗Catholtſchen Kirche seutfcher 
Nation, zumal des hohen Stiffts Augſpurg, 
in einer ſtreiligen Canonkat «ade, ge⸗ 
gen die Eingriffe des Roͤmiſchen Stuhls, vers 
theidigten Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, — die 

Han⸗ 





CS. Europ. Fama, T.XVU p. mr. 
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Hanfee-Btäbte, verficherten ihre Comwercien 


und Schiffehrte- Freyheiten, durch einen mit 
FZrauckreich zu Paris gefchloffenen Tractat (*). 
Drient hatten die Tuͤrcken die Mepublic 
Benedig aupefallen, uud Ihro Kanferl, Maj. 
muſten forwohl, wegen dee Buͤndniſſe mir die 
ſem Staate, als wegen ihrer eigenen Erb⸗ban⸗ 
de, ber Reyublic beyſtehen (**). Es gefchaße 
dieſes ſo gluͤcklich, daß Peserwaradeln und Te⸗ 
meswar in dieſem Jahre erobert worden (***), 
Das Nordiſche Krieges: Feuer brannte unter⸗ 
Deffen in Teutſchland immer fort, Preuffenump 
Hannover Fündigten Schweden den Krieg am, 
uud vertheldigten ſolches Interne duch 
Manifefte. Uber dieſes hasten Ihro Kayſerl 
Majeftat in diefeni Jahre noch allerhand ande⸗ 
re Irrungen zu beſorgen, z. E. die Sereitig⸗ 
kelten wegen der Geafſchafft Reiuſtein, die 
Zurbation der Kayſerl. Seqveftration Im Lau⸗ 
de Hadeln, die Sefangenfchafle des Graf Rau⸗ 
zau zu Berlin, die Irrungen wegen Eintrei⸗ 
bung des Subfidiicharitativi von der Reichs⸗ 
Aitterſchafft u. w. Die berräbeen Strei⸗ 
tigkeiten tn der Unter⸗Pfaltz, wegen der Kir⸗ 
chen⸗ Guͤter und deren Einkünfften, wurden 
fortgeſetzet, und bie Religions» WBeränderung 
des poftulieten Aöneiniflratoris bes Bißthums 
Naumburg, machte ein groſſes Aufichen, 
Sonſt 
ME. felbigen bey dem Herrn Schmauff. «,p- 1615 
(H&. Enrop.Sama T. XV p. 735 739 


J 
) 


Somnſt wurde.diefes Jahr, durch die erfreuliche 
Geburt eines Ertz: Hertzogs und Printzens von 
Aftarien begluͤcket, weshalben auch Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. ſolche dem Reicht notificiven 
Keſſen (*)z es verſtarb ader dieſtt Printz wieder 
fruͤhzeiiig. 1717. —68 
Ya dem folgenden Jahre, trat der Hertzei—8 


Bei Rani 





von Difeans oben angefuͤhrter Urfachtswegen 


in. eine. Defenſiv⸗Allantz :ndt Engellend-uhb 
Holland, und räumere dei erſten Crone fo viel 
Puurte ein, daß.ıs ſchiene, ald wenn er fich 


gänslich nach deren Abfichten richtete, wie.denn . 


J. S der Canal von Mardyck wieder eiugerlſ⸗ 
fen wurde. Der Cardinal Julius Alberond, 
neuer Premier⸗Miniſter Phitippi V, wolte 
anterdeſſen auch fein Meiſter⸗ Stuͤck machen, 
‚und griff den mie dem Tuͤrcken in ſchweren 
Krieg. verwickelten Kaſer feindlich an, nahm 
auch Sardinien, ind im folgenden Jahre den 
goͤſten Theil von Sitilien, faſt ohne Schwerdt⸗ 
Schlag weg. — 
In Teutſchland muſten Ihro Kayſerli 
Majeſt. die Mordiſche Unruhe nuch immer mit 
anſehen, der Frantzoͤſiſche Geſandte Graf be 
Gery, gab Anlaß zu einem Reichs⸗Concluſo, 
den 22 Febr. 1717 iatione tdiomatis Impe- 
ri, Bey den Conſultalionen uͤbet dem Stadt⸗ 
CEoͤllniſchen Anſuchen, wegen Modertrung ihr 
. vos MatricularsAnfchlags,brauchtendie Evan⸗ 
geliſchen Strände das unſchaͤtzbare Jus eundi 
in partes, welches die Roͤmiſch⸗ Catholiſchen 
— — beſtrit⸗ 
() S. Europ. Faͤma, T. XVI b. 475. 


er 
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befiritten. In dem Nieder: Sächifchen Kreis 
fe, ßeugen fich die ſchweren Streitigkeiten 
zwiſchen dem Hertzog Carl Leopold, mid deſſen 
Ritter⸗ und dandſchafft an; und die Meligione⸗ 
Gravamina vermehreten ſich. In den Erb⸗ 
audess aber wurde ein Patent wegen eines 
freyen Hafens publiciret (*). Belgrad ward den 
Züschen entrifen (**). 1718. 

Der Kanfer, Frauckreich und Engelland un» 
tergeichneten hierauf Anno 1718. zu Louden 
die fo genannte Qvadruple⸗Allianze (***), und 
ale Philippus V von den Marfchlägen, ihn mie 
ders Kayſer zu vergleichen, miches wiſſen wolre, 
geiff der Ritter Bings mie feiner Eſcadre die 
Spaniſche Armee bey Siracufa an, und be⸗ 

fochte einen vollfommenen Sieg gegen diefelbe, 
Dem ohngeachter eroberte der Margvis de 
Leede Meßina, belagerte Melazzo, und war 
in einer Action gegen den General Caraffa 
gluͤcklich. George I declarirte hierauf den 
Krieg gegen Spanien. Savoyen nahm die 
Doadrupfe-Alliang völlig an, und der Garde 
nal Alberoni ſuchte durch feinen Gefandren zu 
Paris eine groffe Eonfpiration wider den 
Hertzog Regenten anzuſtellen, der fie aber 


(9 S.Europ. Sama T. XVII p. 1000. ° ° 


C(*)6. Europ. Fama T. XVII, 1034, 1051, 

(29) ©. Mem. de Lamberti T. X p. 40, 206. Receuil 
de Rouſſet T.bp. 161,180 ſeq. La Conduite des 
Cours de la Grande Bretagne & d’Espagne 'p.is6. 
Corps diplomatique T. VIII P. Ip. 531. Schmauß 
c.l.p. 1722. Europ. Fama T. XIX p- 928. 

"XIXp.249 5 263. 
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——— —————— 
entdeckete und darauf in Franckreichs Mahz⸗ 
men den Krieg wider Spanien erklaͤrete. 

Holland harte den Beytritt zur Dvadruple- 
Alllautz won einer Zeit zuc andern verfchoben, 
bis endlich, die Schwürigfeiten wegen dee _ 

Der — durch eine neue Convention gu 


hoben worden (*). 

Weil * diordiſchen Unruhen die Demes 
Sition der Feſtungs⸗Wercke zu Wißmar und des 
Walfifches von den hoben Alliirten refolniret 
worden , fo bezeigten Ihro Kanferl, Mai. ihr . 
von Mißfallen darüber durch Inhibitlones. 
Am 21 Julil wurde zu Paffarowig mie dem 
Tuͤrcken, duch Hollaͤndiſch⸗ und Engellaͤndiſche 
Mediation Friede (*) geſchloſſen, und am 27 
ein Commercien⸗Tractat untergelchnet. Dex 
Kayſerl. Reichs⸗Hof · Rath befchäfftigee fich 
mit wichtigen Rechts⸗Haͤndeln. Die Tog⸗ 
genburgifche Unruhe ſolte durch den zu —— 
in Ergau geſchloſſenen und ratificirten Frie⸗ 
den beygeleget fegn(***). Anderer Jerungen, 
ingleichen des Streits, wegen des Diredtorii 
jarer Evangelicos, ietzo zu geſchweigen. 

Das uͤbrige folget künftig. 


(9 S. M. de Lamberti T. X ſuite p. 62. Corps di- 
Be VIH P, Ip. ssı. Recueil de Ron 


ne —* bey dem Herrn Schmauß p. — 
und den Eommercien‘ ractat, p. 1714 Europ. 
©. Schmanf «1. p. 1680. 
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ortſetzung der Lebens⸗Be⸗ 


719. 


PD ent gieng zwar in dieſem 
Jahr nach Spanien, aber. ohne Ef 
fert; die Frantzoͤſiſchen Waffen bins 


7 gegen. waren: fowohl in. Guipuſcoa 
als Biſcaja und Cerbaigne glücklich. In Sir 
Alien hob der Morq vis de Leede die Belage⸗ 
sung von Melazzo auf, und die Kayſerlichen 
greifen ihn bey Francavilla vergebens am, 
Meßina zwungen fie jur Ulhergabe, und der 
Lord Cobham :eraberse Vigos. Alle dieſe 
Umſtaͤnde brachten Philippum V auf Sch 
dens⸗Sedancken, und den Cardðal Alberon 
aus: Spaulen. In Rachs⸗ Gachen war in 
dieſem Jahre der Deich - Tag auf einige Zeig 
in Inactivitaͤt, — Collegio —— 
Chu Bayern end Chur⸗Pfalt ihren alten Plat 
ne he Pfalg erkläsge 
te fih dem Publieo zum befen willfährig, 
Die Materie wegen eines anfländigen Ecks 
Amts vor Chur⸗ Vraunſchweig wurde-wieder 
vorgenommen. Chur⸗ Sachfen zeigte Baby, 
daß das Ertz Glallmeiſter⸗ Amt ein Aanızum 

ea b 2. 6 des 
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des Ertz⸗Mar ſchall⸗ Amts ſey, und Evangelid 
hlelten bedencklich, Jura Singulorum der 
Vielheit der Stimmen zu überlaffen, Bram» 
ſchweig · Wolffenbuͤttel ſuchte aufs neue dig 
Ertenfion der Churs Würde vor fein Haus, 


Ir tm Schwäbißhen Kreife er —ES ſich 





wegen atturater Peraͤqbatſon 7 
Anſchlaͤg Irrungin u 
he re — Kaſell. Come 


mißions · Decret. Die Meligions- Beſchwer⸗ 
den machen dag ganze Eo Dcſch· 
land tige, Chur. Pfaltz wollte dir 80 Frage 
uns dern Hddelberg. Catechismd abgerhan löse 
ſen, € Pi 4 rn word den Bieformirten 
das der H. Geiſt⸗Nirche zuspeiddbeig 
yenomman, Ihro Kayferl, Majeſt. — 
—* dabey die Roreſſallen, welche Evauge⸗ 
“a 8 dinen modum juris retorſimis aia⸗ 
Gehe} Mi dem ——— Hofe verfich 
Ber Kſer dieſes Fahr iu einiges Mßver⸗ 
vr WM, m „wurde eitre Diebe 
Eipaanie * er) ui nit 


Eugelland und 
Sag Pobri 86 ——— 














ude. — * 


vu: Mefem are, ROT Phaubpue V, 
welcher bistferu kanen Dinstatnuch nichtongen 
siomimen y und — ee 

— eis 






— ke pP.a473. 
u f. Europ. —XB * p. 
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‚Semdexlich auf die Abtretung der Feſtung Gi⸗ 
braiser und Porto Mahon beſtanden, den 
Berficdungen pen Holländer Gchör, da er 
wiedrigenfalls die Succeßion von Toſcaua 
mb Parma vor den. Don Carlos härse ent⸗ 
muͤſſen. Es erfolgte alfo Im Febr. 
ber Danzig zur Quadruple⸗Alliantz (*), 
und die Evacuation won Sardinien und © - 
den. In Religions: Sachen fuhr war ir 
:Zeutfihlaub mit den Repreſſalien wider die 
Moͤmiſch⸗ Catholiſchen fort, der Ungrund 
des ſogenannten Simultanei wurde ausß 
den Reichs⸗Ge ſetzen gezeiget, welchem To 
= des 
nei entgegen ſeigte. In den Relig — 
ken eh den Chur» —**8* Landen 
—ä——— — 
Branufchux churg: 
rn, Denn 208 ed das N 
ber ſchen proteſtirenden Un⸗ 
seethanen beforgen mußte, md die Kayferl 
DRefelntion 





am ı2 April in einem Comwißi⸗ 
0u8:Deczet erfolgte. Die zu Abthunug der Re⸗ 
Biglous s Befchwehreen vorgefchlagene local 
ielte man ner einen beſchwerli⸗ 

sen und bedencklichen Modum, und glaub. 
— beſſer fey, hlerinnen nach Maßgebung 
Friedens de Corpus ad Görpus 

2» * en. Auf nurgedachtes Kanſerl. Com⸗ 
| than 12 April autworteten die 
B van⸗ 


— 7 
—Bi Tin — 2.277 
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Evangeliſche Geſandtſchafften In ehem ae dm aus⸗ 
buͤndig ſchoͤnen allerunterthaͤugſten Votſtel⸗ 
lungs⸗Schrelben, d. d. 16 Nr.) Was den 
in dieſem und vorigen Jahre geſchloſſenen 
eden zwiſchen Schweden, Haunover und 
— aubetraf, fo wollten Ihro Rauferli- 
aͤt nicht allerdings: dk zu ſrieden 
— An felbiger einige Veränderungen in 
dem Weftphäl Seieden gemacht haͤtte. &on 
Bäften Ihto ve. Mojeft. in dieſem 
ce Dero Frau Mutter — den Rob 
ein (*). 


Bell man die Abrigen Särwürkgkctinue 
Gponien noch abzuthun auf einen Congreß von 
ſchoben, ſo waͤhlte der Cardinal du Bois, Er 
Biſchoff zu Cambrai (), dieſe Stadt zu dem 
Orte, wo Franckreich, Engeland und Holland 
Durch ihre Bermittelung allem Streit end 
- Mich beylegen foflten. Engelland uud Spa⸗ 
nien verglichen fich darauf im Junio, und: zu 
Madrit wurde eine Defen ſiv⸗Alliauce zwiſchen 
Franceelch/ Spanien und Engellaud 


* ⸗ 








— 


9 — T. — 6,317, 95 


*) f. Europ. Fams T.XX p I. 
) f. davon Recueil da Rouſſet T. Vp ** 
— — ‚Ts un? —— 
de la Regence 8 ET. I 
118;.Mem, pour feryirä Hiſtoire du 
ee Ve a 
Al p- a I: Beste 





Bon bein Wien eriſchen bet ie. 


ſen (). Die gluͤckliche Folge dieſer Diefer - Aug 
De mit Spanien und Franckreich, war — 
die Berlobung Ludewig des XV mitder Spas 
nlihen Infantin Maria Anna Victoria, und 
‚ bestudonich, Priugens von Aſturlen, mit der 
Mademo iſelle de Montpenfier. Weil in Teutſch⸗ 
land die Evangeliſchen Geſandtſchafften ſich des 
Raths⸗ Gangs zu Ende des vorigen Jahrs 
enthalten, bezeigten Ihro Kayferl; Majeflät 
Ahr Misvergnügen darüber , und antwor⸗ 
teten in einem Keferiug de Dato-ı9.Martii 
auf öbengemeldres, Vorſtellungs⸗Schrei⸗ 
ben, bezeugten auch gegen Chur Dfalg Dero 
Misfallen das Evangel.Eorpus aber erinners 
fe eins und. das andere-wegen Befekung der 
Sammer-Richter-Stelle, Es machten auch 
Hſerl. Majeſt. in dieſem Jahre wegen 
der Gonftitution verfchiedene — Ver⸗ 


orbnungen (**), 
Li nei: -1722, ; 
"fe genen: Berbindugg In weiche Oper 


gteich getsrsen, ſchlena Vro 
ai 


| immite noch bedencſuich· 

fachten auch ⸗Deſelbe „als. erw 

ve ——* Indienifcniempas 

5 tichten/ mh die ↄiefal⸗ am — 
Nciroy ————— 

ru „ande: Jı? 2 dh: your Kr gab 


277 Mem. re T. Xp. 106; Recueil 
—XRXX 


UT? Kükerak 

P.1lp —— 
Ye Tre el 
(***) f. Roufler T. Ips. EN 






u Seftigen Grecitigfeiten zwifchen" 
ken uhb den Geueral⸗Staaten 55 
Erngellaud war dabey mit den Holländern ei⸗ 

un tnung Es wurden aber in ver⸗ 
ſchiedenen gelehrten Schtifften Ihro Kayſerl. 
Majeſt. und des Reichs See⸗Rechtegelehrt 
vertheydiget. In Religlons⸗Sachen ſahen Ev⸗ 
angelici, wie wenig die Cathollſchen gravlren⸗ 
de Stände zur Paritionssteiftung zu bringen, 
obgleich nach dem am 20 Jun. datirten Comls⸗ 
fions-Decrete,Chur-Pfalg alles nach Anleitung 
des Badeniſchen Friedens refkitiiree haben 
wollte. Die Rathſchlaͤge einiger Politicorumg 
und Theologorum wegen einer naͤhe ni Unlon her 
——⏑⏑⏑⏑—⏑————— und Refotmirten 

Miligiontn wurden In dieſem Jahre ſcharfui 
ge (35 — Anhait⸗8 
andere Fuͤrſtl. Luther. Hoͤfe aber, er Bie⸗ 
Denden mit beyzutreten. In einen Meiches 
Gutachten, de Dato 9 Dec. wurde Iher Ran⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt nomine Imperii eofe 3* 

und Eeiwalt gegeben, ben der Cambra 

—— Berfonilung (**) mit der Cron Gpa⸗ 
wien einen Seieden alleine auf den Fuß 
Vättlifde der Quadruple⸗Aliantz von eich 


rang. var din Botam commnmme, ae. 
Brandenbusg «Sulmbach ablegte, verwuhrte 
. or aber — Se a 


—5 
Kx — 





























—— hend, [Ru 
E30 „ui.l or tr) 
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Ban dem Möicnerifchen Hofe. 36,9 
Aria Diefem Jahre die tchen von Reapo⸗ 
dich. und - ee in 

efien Wurde wegen ber enſfion au 
Montferrat am Lothriugen uͤberlaſſen. 
41733. 
Dee in dieſem Jahre erfolgte Todesfalldes 
Hertrotze von Drleaus, gab in den bisherigen 
Esropäifchen Affairen zu vielen Werändernns 
gen Anlaß. Der CambraifcheCongreß wurde 
am 26 "Yan. eroͤfnet, und Spanien machte das 
zauf, fo lange es mic Frankreich in gutem 
Benehmen: ſtund, viele Schwierigkeiten, 
ar Reichs⸗Dachen beſchwehrten fich Ih⸗ 
ro Kanferl. Majeſtaͤt überein Project, fo un. 
tee dem Mahmen des Corporis Evangelici be, 
kannt worden. In dem von Ihro Kayſ. Ma» 
pfläe und dem Deich zu Lehn gehenden Fuͤr⸗ 
fenthum Plön ereigneten fich weitläuftige Ir⸗ 
sungen (””), und in benden höhern Eollegiis, 
wurde. ſſen, den Hrn. Fuͤrſt von Lichten⸗ 
fein wegen Bang und Schellenberg, welche 


* 











ap zu einem minittelbaren Reichs⸗ Jar⸗ 





re Auch gene er men Uch⸗ 
enſtein en er, 

mechanaſig erlangten u echte 
fen. F Ein dies , 












- — 
Gender ‚Ranferi. Prag (+), 
da Ungarn wurde eines und das andere wegen 


em.“ ar a der 
"PyrG Ehrip. Fame Vox p. I 
EG uns. Puma 1. XXV p oo. 

627 6 ⏑———— 
ne 65 0, 
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370 Bon dem Mielke Hofi:: 
ber Proteflanten verarputt.(”), . 
folge feſtgeſtellet. ® * ze 


e j 1724 000. tet 
Beil $udewig, König in Spaninr,itbiefin 
Jahre verftarh, und Philippus, fein Hr. Ba: 
ger, den Thron wieder befticg, auchcd en damah⸗ 
lige Regente in Franckrelch, der Peetog von 
Bourbon, andere Abſichten harse, hin derven 
dieſe Umſtaͤnde den gluͤckllchen Fortrgungder 
Friedens ⸗Handlungen zu Cambruiſgar ehe 
Ihro Kayſerl. Majeft. lieſſen ſich inzwiſchen 
ben allen Deliberationen die: Erguktang Ste 
Meichs= Hoheit, und der Gercchefnieuf ote 
Italien. Meichs s schen: mit groffer Sorgfalt 
angelegen ſeyn. Im Teutſchen Racche erhiels 
fe der Biſchoff zu Straßburg vermoͤge des 12 
Ariickels Pacis Baadenfis, durch ein KRommis 
ſtons⸗Dectet, d.21 Jans wieder Sith und Grin 
me. Im Calender- Wefen ſetzee eg wegen 
Sprung des Oſter⸗Feſtes hey. bein Eorpere 
Evangelicorum verſchledene Conr 
fultationen, davon das Coucluſum ben Accis 
Smpecii beygelegt worden. ‚Gegen Suede 
bes, Jahres aber, vollzogen Ihro⸗ Kayferl 
Majeft. die fo berühmte ſSamionem peagms- 
ticam, oder das beftändige Seſetz wegen der 
Erbfolge (*), welche Vererdaumg Bereits 
. am 13 April. 0714, ſolenntrer kund geraacht 
— U. year DR otden 
— — auch EL. — Comment. de jure 
“= "coniker. ac Gosenandi 1 | 
8 * 
— — 
ade —— 
| Rouffer 


ad Archiep. Pro 
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werben war. Wider die Oſtendiſche Gems 


e wurde immer nach gewaltig protefle 


yagni 
sat (*), Und in Diefem ahreerfolgee anch Die 
Urgnade des Grafen v. Bosmenal, welcher Abs 
seünmtge. feine Rache gegen Das Haus Oeſter⸗ 
nah Möglichkeit auszuüben bemuͤ⸗ 

er: 1729 - 

Die Meine Inßante war unterbeffen. aus 
Frauckreich Ihrem Vater Philippo V wieder zur 
worden, und der König haste ſich an 
die Lescziuska vermaͤhlet. Heruͤber, und anderer 
Umſtaͤnde wegen, fuhr Spauien zu, und ſchloß 
den 30 Aptil durch Iohann tudwig, Baren 
yon Ripperde, Glensio: :& fide arbitris, niſt 
dem Kayſer zu Wien; kind) welchen erften 
Wien Tractat (**) ſowohl der Kayſerliche 
Sof ſtarcke Subſidien an Gelde und. andere 
anſehnliche Vortheile in Anſehuug der Oſt⸗ 
endiſchen Compaguie erhielte, als auch dee 
Congreß zu Sambrag feine Endſchafft erreich⸗ 
se. Der: Kanfer rennncirte dabey auf alle 
länder, welche Phiuppo V in dem hen 






Rouſſet T. 1 p. 42, er bat auch viel dahin 
gehoͤrige Pieces, und in ber neuen Edition von 
ber Hiftoire de 1’ Empire par. M. Heiſt fichen 
gi, allerhant artige Oblervrions darüs 

Seravii Commentatio de S. P, und 


—— 
(*) f Rouflet T. I p. 347 T. II p. 85, 76. 
Es erfolgte auch‘ ein Schiffahrts⸗ und Hand⸗ 
* ee T.H * 103 
Meih.deLsmb. T.X p. 13; Corps Dipl. T.VIII 
Kr 6; Cchmanß c. ip. tim 
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| ſchen Frieden zuerkannt worden ‚weiches 


wechſels⸗weiſe auch nen Philippe V auf afle 
Kanſerliche tande geſchahe. Es wurde aber 
dadurch zu der fo genannten Hannoderiſchen 
AMiautz zwiſchen Frauckreich, Engellanb und 
Preuſſen Anlaß gegeben (). Groß Britau⸗ 
nien und Franckreich wurden nicht wenig da⸗ 
— beunruhiget, man nruchmaſſoce von da⸗ 
ben geſchloſſenen geheimden Artickein, und die 
ausfte Crone hielte ben Eemmercien⸗ Dractat 
ſeinem Incereſſe vor fehr nachtheilig. Es iſt 
merckwuͤrdig, daß. Groß⸗ Vritaunien, der 
Ottromauniſchen Pforte den Hannoveriſchen 
Dactat rg Woräber aber fen Meſſa. 
zu Beigrad in Arreſt Fam, Dievütckhen 
edens⸗· Schluß mis Spanien, auf den Fu 
des Veen Artikels der Dvadeuples Allan kam 
gleichfalls durch ein Kayſerliches Commißlons⸗ 
Decret, den 20 Junii, und das darauf erfolg⸗ 
se Reichs⸗Gutachten, den 20 Julli, zu Stam 








den, In den Religions⸗ Befihmerden gas = 


ben bie Motus wegen bes Grätcieius Werths 
Anlef, die Materie von der Jurisdidione er 
i &- 





o ſ. Recherche de Matife de Is Cond. de Cr. 
. ‚Beet. p. ı1, 15 ; Anelyfe du Traiteg’ Hennov. 
ps; Mem. de Mastgen. p. us Rouflecc. 1 T.IX 

„189; Lamberti T.X p. 133 run 
I VIII P. Il p. ny, und die Vertheidigung der 
er: 1729 an panban betamökopunen. 


¶ ¶ Roufer Corps ———— 
Aanqtelty T. ae dei un 4x mi ch ſeqq. 
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1726. = 
WEnellaud erticheeie in die Jahren 0 
Conpentien mit: — gan 


wit Maſlend. Ferner 

ro Kayſ. Maj. und dem.Röpige in Prruffen, 

——— mir märklin 
Heat, n 

* AMaont beytret ). En 

rend ſchiclte bierauf EEE 





p. ꝛoiꝶ 
wi, —— nt 1513 Corpräi fom.’T. vi 
u P.Hp. 130; Lanibetti T. Xp. 168: @uröp)Famd 


ZUR EEE... 
‘a ſ — — 4,2312 5 
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g74 Ven dan ülieterifhen Hofe, 


aus, nach America, meer den Adnsiral Hozier, 
umdik Gpamſchem Silber⸗ Galliotzen zu Por⸗ 
insufclleffen ;- nach dem Miskelläur 
diſchen Meere, unser dem Admiral Jenniugs, 
und im Belt ya. dam Admirat Mager, 

Ruſſen zu —— Der —— — 
liantz traten der Emar: bon Rußland, die 
Char Fürften: üoit Mayıg, : ter). in, 
Wayera amd Pfaltz;· ingleichen Ole ⸗ 
von Moiffenbacei Akt: -Wknickiubutg, bey 
Der Durinifche Huf abet blieb zipcifiähafft, zu 










ale. | 
apfer einen Tineras , und arleisiee 
erfolgte. ber Friede Be 


nr u. 19929 — — 
Mumuthto ſchienr cs, als wenn aller Orten 
in Europa zu einem v Be 
lagen würde, mopm dei higigen Mippertur 
Dust -und Schmaͤh⸗ Reden viel beytrugen. 
Die Spankr belagerten wuͤrcktich Gibrattar, 
und verlieffen ſich "vergeblich. auf die Kayferlis 
Hulffe. Es iſt merckwuͤrdig, dag ſich der 
arquis de Potjobneno in einem Memorial, 
auf eia ausdruͤckliches Werſprechen des Könige 
von Engelland, wegen Abtretung Yon Gibrals 
Sat, gruͤrdete. Schweden trat der Haunoͤve⸗ 
— | Re: „m, kiſchen 
8“ AG: Furop. 


'uLip. 20 3. 
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riſchen Allan bey (*), und es errichtete auch 


die Cron Dänuemard mie Franckreich und 


Ergefland eine dahin abzielende Conven⸗ 
tion (**). Allein dee zwehte Wicner- Tractaf 
machte zu einem neuen Frieden Gelegenheit 
(*") da indeflen König Grorgel in Engelland 
geito: bem war, Zwifchen Engelland und Woif⸗ 
fensägtel fahre man eine neue Couvention (****). 
Bon Seiten Spaniens prätendirte man die 
Praliminair-Puncre pure und ſimpliciter ano 
junchmen , der Kayſer und Franckreich aber 


waren bemüher Spanien auf andere Gedanu⸗ 


den zu bringen. Ju dem Teurfihen Meiche 
thaten Ihro Kayſerliche Majeſt. durch ein ant 
17 Martii () datirtes Com̃ißlons⸗Decret 
der Reichs⸗Verſammtung kund, daß des Frans 
tzoͤſſchen Miniſter Chavigni Memoriale Haupt 
und Glieder in dem Roͤmiſchen Reiche zu 
treunen ſuchte. Sie vertheidigten die Auf⸗ 
führung gegen die Cron Engelland, und muſte 
fi fo gar ber Groß» Britannifche Miniſter 


Br. le Heup, aus dem Weiche retiriten. Die 
11.89.65 Theil. Cc 1864 
(8. Schmauß e.l.p. 2077: ö | 
() S. Schmauß ec. 1. p. 2081. 


3) ©. Rouflet T. IV p. 2 s 1 fq. Lamberti T: Xp: 
uij. Corps dipl. T. VIII P.IT p. 148: L’ An- 
glererre aux prifes avec elle meme, Giche 
Articulos Praliminares beym Schmauß d.; 1. p. 
3685. M. Schumann, Diff, de Subferiptio« - 
ne & Signatora XII Articul, Prelimin. Rot 
fet T III p. 394. Be 

" S Schmauf c. J. 9.2093; 
RS, Rouiſet T, Hp. 344: — 


Minus sinschisnin. nich SEE 
Jöblichen affoclirten Reichs⸗Kreiſe, erneuert 
ihre gemachten Aſſociationes, befonders die 
von An. 1714: Der zwifchen dem Hertzoge 
von Wolffenbürtel und WBürtemberg, den 24 
Julii errichtete Freundſchaffts⸗ Tractat, hatte _ 
zue Abficht, des alcen Fürftene Standes hohe 


Jura, zufamme der Reiche⸗Fuͤrſten Wuͤrde, 


gegen alle Benachtheilungen und miderrechtlie 
che Verfahren, aufrecht gu erhalten. Esfchlene - 


damahls dergleichen Bereinigung nöchig zu 


ſeyn, indem In der Zwingenbergifchen Epecu- 


ee tions-Sache von Ehur-Pfalt der Recurfus ad 


Comitia genommen worden; bey welcher- Bes 


| legenheit Evangelici durch vota communia' 


Ihe koſtbar ⸗ erworbenes Jus cundi in partes 


retteten. Die Of > Briefifchen ſchweren es 


sungen (X) wollten in diefem Sabre auch ei⸗ 
nen gefährlichen Stand bekommen, und des 


. Weftphälifchen Keeifes Grenzen einige Un 


ruhen drohen. Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 


begehrten, daß in dieſer Sache die Reichs-Ge⸗ 


fee beobachtet werben ſollten, fie hoben Daher 
dievorige Commißion auf, und überlieffen felbis 
ge, den Nieder Rheinifch Weftphälifchen Kreis 
ausfchreibenden Fuͤrſten. J 
2 172 8. . | i | 
Man hatte den.obgedachten Congreß aus 
fangs nach Aachen ("* ) angeſetzet, allein 7 


———— — — — 77r — — 
(9). Pieces concernants affaire d’ Ooſtfriſe 
beym Rouſſet T.IV p.281 ſeq. T. VB.2r:1Q. 

@*)&.Roufet T.III p.399 T IV p.a ;Gorps die 
plomat, T. VII P. II p. 148. — 
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Cardinal von Fleury zu Gefallen, wurde er nach 
Soiſſons (*) verleget. Dieſer friedfertige Mi⸗ 


niſter, beſorgte zwiſchen dem Kayſer und Spa⸗ 


wien einen neuen Friedens⸗Bruch, die Rays 
ſerlichen Raͤthe lieflen es dabey beenden, 
daß die Verſprechungen, welche fie in dem 
Tactat zusonden gethban, den gemünfchten 
Erfolg gehabt. Man fihobe aber die Erfuͤl⸗ 

lang derfelben von Zeit zu Zeit aufe Die, 
&inwißigung ber Meichs - Stände war hierzu 
vonnoͤthen, und dadurch Fomnse dieſe Verjoͤ⸗ 
gerung einigermaffen gerechtfertiger werden, 
Sonft verlangten die Mordiſchen Puiſſances 
auch auf dem Friedens⸗Cougreß admittiret zu 
werden, und in Anſehung des Ceremoniels 
kam dabey viel befonders anzumercen(**), 
In dem Teut chen Reiche continuigte die Zwin⸗ 
genbergiſche Sache immer noch, Evangelici 
fanden zu Erörterung aller Gravaminum, fein 
begvemeres Mittel, als die bereits unterm - 
9 Julii 1726 gebetener Local⸗Commißion. 
Die vor die Kayſerlichen und des Heil. Roͤm. 
Reichs Ober⸗Lehns⸗Herrlichkeit tragende Vor⸗ 
ſorge, in Anſehung der Italieniſchen Lehne, 
bewieſen Ihro Kayſerliche Majeflaͤt ſonderlich 
dadurch, daß ſelbige am 6 April, nach Anlei⸗ 
tung der Wahl⸗Capitulation, fich ſelbſt mit 
/ C c 2 denen 





.(%&. Rouſſet T.V P. Hp. 64 fq. Corps diplo- 
mat. T. VII P. II p. 154 ſq. aats⸗ Cantzley 
T.56 p. 404. 5 

(*) ©. Reglement de Police du Congrès de Sois- 
fons beym Schmauß p. aoos. 
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denen von Carl dem Li hinterlaffenen, in Stas 
lien und dem Burgundifchen Kreis gelegenen, 

und fämmtlihen Reichſs⸗ fchren inveftircen, 
Die Geſandten der Sorrefpondirenden Fuͤrſt⸗ 
lichen Häufer verabredeten den Tiecl Excellentz 
unter einander zu geben. Die von dem Hochs 
‚Etiffte Paffau erlangte Eremtion von dee 
Ertzbißthums Salgbyrg Jure Metropolitano 
wurde angefochten; Ihro Kayſerliche Majeſt. 
als hoͤchſter Advocatus der teutſchen Kirchen, 
hatten dieſe Angelegenheit zu Rom ſelbſt be⸗ 
foͤrdert, dahero wollte man ſich nicht welter 
widerſetzen: Ingleichen kamen bey der Gele⸗ 
genheit auch die Contradictiones des Paſſau⸗ 
iſchen Dom⸗Capitels, wegen des zu einem 

‚  Ergbißchum erhobenen Bißthums Wien, und 
des darzu gefchlagenen Diftrictsvon dem Pap, 

ſauiſchen Bißchume zum Vorſcheine, Die aber 
von Ihro Kgyſerlichen Majeſtaͤt fehr übel auf 

genommen wurden. F 

| IT. | 

" Spanien verlangte immer noch an flate 

der im Tractat zu Sonden: flipulirten 6600 

Schweitzer, 6000 Spanier. Der Kayfer molls 

te davon durchaus nicht hören, und Engelland 

wuͤnſchte fieb durch einen neuen Tractat wies 

der in den Beſitz derjenigen Vortheile zu ſetzen, 

welche «8 durch den Krieg mit Spanien vers 
lohren harte. Spanien, Franckreich, Enge 
land und die Hollaͤnder raten alfo zufammen, 
und fchloffen Anno 1729 den 21 Movember 
die beruͤhmte Defenfiv: Allan zu . 
| | a 
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la(*). Die eventuelle Nachfolge des Infans 
ten Don Carlos in Toſcang und Parma 
wurde dadurch feſtgeſetzet, dieferwegen die 
Suarantie übernommen und verabredet, daß 
die 6000 Schweitzer mit 6000 Spaniern, 
welhe Sr. Eatholifhen Majeſtaͤt befolden 
würden, verwechſelt werden follten. Diefer Ar: 
tickel mißfiel dem Kanferlichen Minifterio, 8 
glaubte, man ſuche dadurch die Verbindung 
des Winerifchen und Spanifchen Hofes zu 
(rennen; umd es wurden darüber Beſchwerun⸗ 
gen geführer, daß man ohne das Reich zuhören, 
mir deffen Lehnen dach Gefallen Schalte und 
walte. doch niemand wollte fich daran ech: 
sen. Der Eongreß zu Soiffons (**) hatte ſich 
ſchon im Monat May zerſchlagen, die Miniftri 
waren ans einander gegangen. Kayferl. Seits 
beſorgte man ſich bey Einführung des Infan⸗ 
sen Gewalt, dahero Trouppen nach Italien 
marchiren muſten. Franckreich wollte ſich 
aus vielen Urfachen zur Guarantle der Prag⸗ 
marifchen Sanction nicht verftchen, ohne wel⸗ 
che der Kayſer nichts einzugehen, befchloffen 
Ce 3 hat⸗ 
()S.denTractat dens Herrn Schmauß c.1.p- 
2124, die Acceßion der Holländer p. 2480. 
RoufletT.VP. II p.ıfq. Mem. de Lamberti 
T.Xp. 189; Corps diplomarique T. VIIIP.H 
p- sg und M. Schumanns Hifterie des Fries 
dens · und Freundſchaffts⸗Tractats zu Sevilien 


8, 1730- 
(*) ©. freymuͤthige und unparthenifche Betrach⸗ 
tungen über den Friedens⸗ Congreß zu Soiſſons 
17429, 8v0. 
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hatte. Engelland aber ſahe, daß mit Frauck⸗ 
reich nichts zu thun ſeyn wuͤrde, dahero ließ es 
in feinem und der General⸗Staaten Mahmen, 
zu Wien, an einem neuen Tractat unter der 
Hand arbeiten. — | 
Im Teurfchen Meiche faften Ihro Kayfer- 
liche Majeſtaͤt den Entſchluß, des Herrn Hers 
tzogs Chriftian Ludwigs, Durchlaucht. dahin 
ve auchorifiren, die Adminifirasion der Med 
enburgifchen ande zu übernehmen, Carl - 
Leopold machte daben vielen Widerfpruch (*). 
Im Julio und Augufto ereignesen fich heftige 
Mißhelligkeiten zwifchen Preuſſen und Churs 
Braunfchrecig , die aber im folgenden Jahre 
von Sachſen⸗Gotha und Braunſchweig⸗Wolf⸗ 
fenbuͤttel, Schiedesrichterlich entſchieden wors 
den. Ben der MeichssiBerfammlung entſtan⸗ 
den -Serungen , wegen Zührung des Inte⸗ 
simes Reiches Dieectorii, Die Zwingenbergi⸗ 
ſche Executions⸗Sache erlangte, fo viel die Re⸗ 
ſtitution betrifft, ihre Endfchafft, und die Mas. 
terie wegen gemeinfchaffelicher genauer Eins 
ficht des Meichss Tags» Policey⸗ Weſens, zwi⸗ 
ſchen dem Reichs⸗Erb⸗Marſchall⸗ Amte und 
dem Stadt. Magiſtrate, wurden nebſt noch eis 





= nigen andern Sachen ſcharff gerrichen. Weil 


Siebenbuͤrgen in die ſem Jahre ʒoooo Guld. dem 
Kayſerlichen Hofe auſſeroꝛ deutlich verwilliget 
atte, ſo verſprach der Kayſer gedachtes Fuͤr⸗ 
ſtenthum Ungarn niemahls einzuverleiben, und 
bey der zu Wien errichteten Handlungs = 


(*) ©. weitläufftigdavon Roufler T.VILp. ñ. 
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geifchafft wurde den Proteſtautiſchen Marcos 
fen ein Prediger von ihrer Religion verſtattet. 


1730 

Mit Spanien hätte der Kanferliche Hof 

zwar in fo weit zufrieden feyn koͤnnen, weil es 

die Guarautie der Dragmarifchen Sanction an: 

genommen ‚ und zwar wie diefes Succeßions⸗ 

Decrer, nach dem Tode der Ertz⸗ Hertzogin Ma⸗ 

ria Amalia, welche 1730 den 19 April vers 

farb, reguliret worden. Die Se» Machten 
ſahen dieſe Anflalten mie Vergnügen an, 

auckreich hatte andere Gedancken dabey, 

und verſchiedene teutſche Fuͤrſten ſtellten fich 

allerhand daraus entſtehende Gefaͤhrlichkeiten 

vor: es kamen dahero leſenswuͤrdige Schriffs . 

ten zum Vorſchein. Allein der Seviliſche Tra⸗ 

ctat, an welchem ſich Spanien genau hielte, 

machte neuen Verdruß. Im Teutſchen Deo 
che entdeckten Ihro Kayferlichen Majeſtaͤt in 


einem am 27 Martii dictirten Commißions 


Deeret hierüber ihre Willens⸗ Mennyng, es 
ſendeten auch Ihro Kayſerlichen Majeft. um 
de Nothdurfft der Reichs⸗Hoheit in Italien, 
und fonſten zus behaupten, umd noch deutli⸗ 
cher vorzuftellen,, einige dero Minifters an 
verſchiednen Ehur-und Fürftlichen Höfen, um 
- 86 Heiligen Mömifchen Reichs Stände zum 
Beytritt aufzumunsern, . | 
- 1 73 Io 
Weil nun Ihro Kanferlihe Majeſtaͤt fort 
führen, dero wahre —— deutlich 
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gu zeigen, touche endiich am 10 Marsii(*) zu, 
Miten ein neuer und drisser Tractat zwiſchen 
" Groß: Brifannien und dem Kanfer unterse che 
net, in welchem Engelland die Guarantie der 
Der Sandionis pragmaricz übe:.fih nahm. Es 
lieſſen Ihro Kahſer licht Maieftär diefen Trao 
«tat, beſonders den IIiten Artickel am i9 May 
an das Reich gelangen. worauf ein Gutachten 
vom 13 Julli erfolgte. Die Ruhe von Eu⸗ 
ropa wurde noch mehr befördert, als Spanien 
dieſem Tractat gleichfalls beytrat, und am 22 
ar den vierten Wiener: Tractat mit Dem . 
Kahſer und Groß + Britannien unterzeichnete 
(**).&8 war dieſe Crone des langen Zauderns 
berörüßig worden, und hatte dahero am 28 
anuar, durch den Margvis de Caftellar zu‘ 
aris declariren laſſen, daß es an dem Se⸗ 
gilifchen Tractat nicht weiter gehalten ſeyn 
wolle. Weil aber Engelland feinen Borcheil bey 
dem gefchloffenen Vergleich fahe, fo harte «6 
durch feinen Minifter zu Sevillen den 6 Ju⸗ 
li, einen neuen Vergleich unterzeichnen laffen. 
Während diefer Handiungen war der. Hertzog zu 
Parma, Antonius, unvermurhet am 20 Yan, 
geſtorben und ob fich gleich bey der hinterlafs 
fenen Gemahlin, Zeichen einiger m. 








Toy f.den Herrin Schmauß e. 1, p. 2491 ſq. und ſon⸗ 
derfich Roufler T, VIp. sfq. und zu ber Hiſto⸗ 
fie dieſes Jahres; den allerneneften Zuftand von 
Europa 8 Com 1731. Europ. Fam T.XXYII 


p- 86° faq. 
e) Schmaufe. I p. 2502. Europ, Sam. T., 
XXVIII p. 971 fqg. 2 
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ſchafft zeigten, fo lieffen Boch Ihro Kapferliche 
Maseftät, vor den Don Earlos, falvo Jure 
vertris, Die Poſſeßion der Hertzoathuͤmer Dar, 
ma und Piacenza, durch der» Commiſſarium 
Stampa ergreiffen, und den Paͤbſtlichen Com⸗ 
wiffarium,der des Roͤmiſchen Stuhls vermeint, 
lichen Gerechtſame behaupten wollte, abweiſen. 
Der Sroß⸗Hertzog von Floreng traf unterdefs 
fen einen Vergleich mit dem Don Carlos, 
worauf fo denn der Admiral, Carl Wager, und 
der Spanifche Marquis de Marl, die Spants 
fen Trouppen nach Italien überführeen , die 
auch von Livorno und Porto Serraio, Beſitz 
nahmen, Als nun die Hoffnung wegen der 
. Echwangerfchafft der Herkogin von Parma 
gänglich verfchwunden, fo betrat Don Earlog, 
welchen Dhilippus zu Sevilien am 15 Sept. 
emancipiret , die in fo vielen Sriedeng - Hands 
Jungen vor ihn ausgemacht Laͤnder und 
wurde ihm die verwittwete Hergonin von Parse 
ma Dorothea Sophia als feine Grau Groß; 
Mutter, und der Groß⸗Hertzog von Florentz, 
Johann Gaſton, zu Vormuͤndern conſtituiret. 
In dem Tentfchen Reiche waren Ihro Kadſer⸗ 
liche Maieſtaͤt bemuͤhet, die Stände durch ein 
Commtßionss Decret den 18 Dctobr. zur Gua⸗ 
rontie der Pragmarifchen Sanctien zu bewe⸗ 
gen, Diefes Gefuch Fam in denen dreyen 
Reichs⸗Collegiis am 13 December zum Nor⸗ 
srag und Umfrage (*). In eben diefem Jah⸗ 
ae SE ac 
Ef. fonderlich hiervon Roufler T, VIp. 263 fag. 
Rp 
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re wurde auch wegen der Handwerge· Mißbrau⸗ | 


che und deren Abftellung , ein aflgenreines 


Meichs - Sonclufum beliebet (*) , und in Um 
Harn zum Voriheil der Ben — und 


Das andere un — 


Der Infant * * zwar von den Her⸗ 
tzogthuͤmern Beſitz genommen, allein es aͤuſ⸗ 
ſerten ſich nnaufhoͤrlich neue Schwuͤrigkeiten, 
theils uͤher die Greutzen, theils über die Titel, 
und Spanien wuͤrde aufs neue Gewalt ges 
braucht haben, wenn niche Groß⸗Britannien, 
einen gütlichen Vergleich zus treffen, fein moͤg⸗ 
lichſtes gethan. In dem Teutichen Weiche 


fand man auch ſo wohl bey dem Ende des vo⸗ 


rigen, als auch im gegenwärtigen Jahre, aller⸗ 


> Hand wider die geſuchte Guarantie der San⸗ 


ctonis Pragmatich einzumenden, Boch wurde 
endlich nach einigen Vorſtellungen ein Reichs⸗ 


Gutachten, den ı ı Yan. dem Kayferl. Princi⸗ 
pal⸗Commiſſario überreichen, und von hr 


Kanferlichen Majeftaͤt unverzüglich ratificiret. 


Die in dem Reiche hier und dar fortdaurenden 


KReligions⸗Bedruͤckungen wurden durch dae 
im Ertzbißthum Saltzburg, Anno 730, 1731 


entſtandene Emigrations⸗ Weſen gehaͤuffet, 
und machten Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt neue 
Sorge. Sonſt wurde Corſica in dieſem Jah⸗ 


ke durch die dahin abgeſchickte Kayſerl. Troup⸗ 
ven 


f. Fabri —— T. 56 e. n. € 
—2 XXIX p. 70, 93, 1041. Tr 


ui as Det beym Heren Schmauß c.Lp: 2508, 
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pen zu paaren getricben, und Daͤnnemarck ga⸗ 


rantirte Durch Wermittelung des Grafen von 


Seckendorff, die Sanctionem Pragmaricam. 
Mir dem Könige in Preuſſen hielten Ihre 
Kayſerl. Majeſtaͤt eine vor den erften fehr vor 
theilhaffte Entrevüe zuKXlädrup in Böhmen, 
umd Hierauf zu Prag. In Ungarn aber wur» 
de der Hertzog von Lothringen als Stathal⸗ 
fee angenommen. . 


1733. 

Das undermurhete Abfterben Könige Auguſti 
Nin Pohlen, glorwuͤrdigſten Andenckens, ſatzte 
inzwiſchen nicht allein dieſes Königreich im Uns 
ruhe, fonderm es zog auch Ihro Romiſch⸗Kay⸗ 
ferlichen Majeſtaͤt einen fchweren Krieg auf 
den Hals, &udewig XV ließ feinen Unwillen as 
dem Kayſer aus, der ohnerachtet Ihro Kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤt mit Auguſto III verſchwaͤgert, 
fich dennoch aller Thaͤtlichkeit enthalten hatte. 
Spanien ergriff das von Franckreich angebo⸗ 
thene Bündnig mic beyden Händen, und ließ 
fich diefe Gelegenheit, den Don Carlos noch 


gröffer zu machen, wohlgefallen. Sardinien, 


welches feine Greutzen gerne erweitert fehen 
woßte, gab willig den dritten Daun ab, und 

mufte der leere Bortwand,daß ſeinem Geſandten 
dem Grafen Solari, der die Schne beym Kay 
fer genommen, von. dem Kayſerl. Cammer⸗ 
Herrn, Sraf von Peſora, etliche Schriste zus 
wenig entgegen gegangen worden, zu feinee 
Mechrfertigumg dienten. Franckreich machte 
hierauf den Anfang durch die — des 
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Forts Kehl, torhringen wurde mit Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Trouppen befeget, und in Italien bes 
mächtigte fich die vereinigte Frantzoͤſiſche und 
 Sardinifhe Macht des Hertzogthums Mey⸗ 
land; folchergefialt Fam es zu einem bius 
sigen. Kriege (*), Ben allen diefen Kries 
ges⸗ Sefchäfften fette der Kayfer die Hands 
lungs⸗ ©efchäffte immer in einen beſſern 
Stand, und zeichnete man binnen 2 Monaten 
1500000 Bulden in dafige Banco ein. Im 
Zeutfchen Reiche wurden diefe Angelegenheis 
gen dem Reiche vorgetragen ‚, und alle Änſial⸗ 
sen wider. Die Frantzoſen gemacht, man übers 
nahm 3600 Mann Heffen; mie Preuſſen 
ward cin Tractat gefchloffen, Krafft deſſen 
0000 Mann wider Franckreich marfchiren 
foren. Die Evangel, Stände zeigten dabey, 
daß dieClaufula Art. IV Pacis Ryswicenfis,durch 
dieſen Frautzoͤſiſchen abermahligen Friedens⸗ 
Bruch, alle angebliche Verbindlichkeit verloh⸗ 
ren. Die Zahl, der um des Evangelli willen 
emiigrirenden, fowohl Im Ergbißchum Saltz⸗ 


J burg, als dem benachbarten Berchtolgadiſchen 


mehrete ſich, und es floſſen ihnen aus gantz 
Deutſchland anſehnliche Summen zu. Die 
Sache wegen des verfallenen Muͤntz⸗Weſens 
. wurde nunmehro durchein de dato 8 Februar, 
cingereichtes Präfertatum rege gemacht. 
' 1734« 
HT. fonderlich Memoires qui concernent laGuer- ' 
re commencce enı733, ben dem Herrn Rouf« 
fer T.IX 2.137 fq. 
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Der Kayſerliche, in Italien commandlren⸗ 
de Gencral, Graf von Mercy, nahm nunmeh⸗ 
so Diirandola in Beſitz, und griff die vereinige 
ten feindlichen Machten bey Parma an, blich 
aber feibft, nebſt vielen Dfficiers auf dem 
Plage, und die Kayferlichen muften fich zuruͤ⸗ 
de zichen , um nicht von Mantua abgefchnie- 
ten zu werden. Der neue General der Graf ' 
von Koͤnigseck (*) ſetzte darauf in der Stille 


über die Secchia, und jagte die feindlichen . 


Machten unter dem General Broglio, aus 
ihrem feſten Lager bey Guaſtalla, da es dent 
nad) einigen Tagen, zwifchen Guaftalla und 
Luzara zu einem von beyden Seiten blutigen 
Treffen kam. Mirandola ward von dent Feinde 
vergeblich belagert. Der Hertzog von Mionsemar 
war unterdeſſen mis 30000 Epanlıın In Ita⸗ 
lien gelander, hatte Neapolis und Sicilien 
angegriffen, und bemaͤchtigte ſich mie Huͤlffe 
der Einwohner beyder Königreiche, Don Car⸗ 
los erhielte einen freyen Durchmarfch durch 
den Kirchen: Staat , und damit es der Pabſt 
mit dem Kanfer nicht gan verderben möchte, 
fo ertheilte er demfelben die Velehnung über 
Meapolis, deffem ſich Don Carlos ſchon bes 
mächriget harte, In Wohlen wurden Ihro 
Königliche Majeſt. Auguſtus III zu Cracau ges 
erönet, Danzig von den Nuflen belagert Fam 
fü» 

OLE NR. Europ. Sama T. Ip. 8; f. zur Hifforie dies 
fe8 und der folgenden Jahre: die neufte Hiſtorie 

der Staaten von Europa, Leipz. 1734, vo. 
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Stanislaus retirirte ſich nach Koͤnigsberg. 

In dem Teutſchen Meiche wurde durch ein 
Reichs⸗Gutachten d. 26 Febr, 1734 befchlofe 
fen, gegen Franckreich als Reichs. Feind eine 

Kriegs, Erklärung zu thun, woben fih aber 
Die Reichs und Hanfeer Städte Luͤbeck, 
Bremen und Hamburg cin unfchädliches frey⸗ 
es Commercium ausbaten. Hannover fühle 

-  dete 6000 Mann Huͤlffs⸗Voͤlcker nach dem 

‚Mein, und der König in Preuffen fie in 
eigner hoher Perfon mit 10000 Mann zu den 
Kayſerl. Trouppen. Ehenoch dir Reicher Armee 

voͤllig zufanımen kommen koͤnnen, befeßte die 
Frautzoͤſiſche Macht Trier, eroberte Trarbach, 
drung durch die Kayſerl. Linien bey Etlingen,, 
amd geif Philippsburg an. Der Marſchall 
von Berwick verlohr dabey ſelnen Kopf, die 

Franutzoſen aber eroberten Worms, 


| 1735. Ä 
So bald Montemar mit obgedachter Arbeie 
fertig, kam er den Frangofen und Savoyars 
den zu Hülfe, allein die zum wenigften 70000 
Mann ſtarcke Armee war zu nichts dienficher 
als zugufehen , wie Koͤnigseck die Teurfche - 
Armee in Sicherheit brachte. Am Rheine 
kam Ihro Majeftdt der König in Pohlen als 
Churfuͤrſt zu Sachfen dem Kanfer mit 6000 
"Dann zu Hülffe, welchen die Ruſſen (*) mie. 
13000 Mann im Auguft folgten. Die 
ſaͤmmiliche Armee beltef ſich damahls auf 
344150 Köpffe, es murde aber nichts ausge. 
’ .- rich⸗ 


⸗ 


() ſ.N. Europ. FamaT.I p. 463. 


EEE DE LU — —— [7 — —  % 


Bon bem Wieneriſchen Hofe. 319 


richtet. In Italien gieng Sicillen vollends 
verlohren, Don Carlos ließ ſich zu Palermo 
croͤnen, und der Printz von Hildburgshaufen 
jagte die Spanier aus dem Mantuanifchen. 
Um Mantua mar man am meiſten beforgt, 
. ds dte Präliminarien am 3 Dctob. unvermu⸗ 
shet (*) durch den groſſen Granköfifchen Staats⸗ 
Minifre den Kardinal Fleury und die ges 
ſchickte Anträge des Hn. Mierodt und des Gras 
fen von Neuwind, imgleichen des nach Wien 
geſchickten Minifiers de la Beaune zu Wien 
gefchloffen worden. Nach deren Inhalt bekam 
Stanislaus das Hertzogthum Barr, und 
mit der Zeit Lothringen, der Kayſer Parma 
und Piacenza, der Hertzog von tochringen zu 
feiner Zeit Zofcana, Don Earlos beyde Sici⸗ 
en als König, und Sardinien die zu Mah⸗ 
Land gehörige tandfchafften Novara und Tor⸗ 
tona, famt den von Savoyen ſo offt gefucheen 
Laughiſchen ¶) Reichs⸗ Lehnen, und Franckreich 
garantirte die Sanctionem pragmaticam. 
Holland und Engelland machten zu dieſem 
Frieden groſſe Augen, und beſorgten einige ih⸗ 
nen nachcheilige Artickel. Dieſer Friede war 
zwar Spanien nicht ſo gar angenehm, und 
Sardimen hätte auch gerne mehr davon ger 


tagen, 





(*) f-A&tes&Mem. concernants la guerre & laPs- 
cification en 1734, 1735 beym Rouflet T.X p.452 
fegg.Etat de PEurope P.II p. 12-26.0.D.Geufield 
FStiedeng-Preliminarien Leipzig 8, ıy36. 

(*) f htevansan.Prof.JscheröProgrammade Feu- 
dis Lanharum in 4te,, 


— 


390 Non dem Mirneriichen Hofe . 
‚tragen: Wil aver die Frantzoͤſiſche Boͤlcker 
‚ aus Nealten giengen , fo fahen fi) Spanien 
und Sardinien genöthiger, einen Maffıns 
Stillſtand einzugehen. Solchergeſtalt num 


erhielte der Kaufer durch einen gluͤcklichen Zus 


- fall, deffen fich Fein Politieus verfehen, mehr als 
er durch den Krieg verlohren, Dem Teut⸗ 
fehen Meiche wurden dieſe Präliminarien ver⸗ 
mittelſt eines d. 17 Marti datirten, und am 
‚26 dietirten Conmißions -Decress eroͤfnet, 
und die unterbliebene Communication ent: 
ſchuldigt. Das Corpus Evangelicorunt 
beftand. auf der Abfchaffung der Clauſel des 
ten Artickels des Ryswickiſchen Friedene,dem 
Kayfer aber wurde unter Reſervirung Reichs⸗ 
Staͤndiſcher Concurrentz ⸗ Befugniß bey einen 


Reichs⸗Frieden Wollmachtertheiler, den Fries 


wen bis zur Marificarion zu ſchlieſſen. Denz 
Hertzoge von Lothringen wurde von Reichs 
wegen gedandet, daß er aus Liebe zur Wieder⸗ 
herſtellung des Ruhe⸗Standes dero eigene alt⸗ 
värerlihe Laͤnder großmuͤthig abgetteten. 


Die, Declarationen von Rußiand, des Könige 


Auguſti II Majeſtat, ingleichen der Koͤnige 
von Spanien, beyder Sicilien und Sardinien, 
wurden dabey zugleich verlanget. In den 


Berathſchlagungen wegen des Muͤntz⸗Ge⸗ 


ſchaͤfftes fuhr man in dieſem Jahre eifrig 
fort, und am 1 Det. erging desfalls ein Kaye 
feel, Commißions⸗Decret. 


1° 36, 
Diefes Jahr we Ihro Kayſetl. ur 


— 


2% 
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flät ein kurtze Nuhe, ın dem Srichens-Geihäfs 
ten wurden weitere Conventiones und Decla⸗ 
rationes der hoͤchſten ſaͤmtl. Intereſſenten ge⸗ 
pflegen. Es wurde feſtgeſtellet, daß Frauck⸗ 
teich unter dem Vorwand, daß es ein zum 


Deich vormahls gehoͤriges Hertzogthum bes. 


fige, ſich in die Reichſs⸗Angelegenheiten alas 
mahls miſchen ſolle; unter welcher Bedingung 


bie Reichs⸗Staͤnde genehm hielten, daß mehr⸗ 


gedachtes Hertzogthum der Cron Franckreich 
auf ewig einverleibet wuͤrde. Spanien und 
Sardinien beqvemeen ſich auch endlich, und 
dag erflere trat alle feine Rechte an die Her⸗ 
Sesrhämer Parma und Piacenza dem Kanfer, 
de künftige Erbfolge von Tofcana aber dene 
Hertzoge von Lothringen ab 3 dahingegen 
der Kayſer Die Ceßlons⸗Aete wegen Neapolis 


ud Sicilien unterzelchnete. Der groͤſte Krieg⸗⸗ 


Held ſelner Zeit Eugenius (*) , ſtatb in diefens 
Jahre zwiſchen dern 20 und ꝛ ı April, md wor 
Biefer Fall um deſto mehr zus bedauren, da ſich 
Beten naheten, in welchen man ein zum Sie⸗ 


den fo gewohntes Haupt bey der Kanferl, Ars 


mer ſehr noͤthig brauchte. Die Pforse war 
et Rußlaud (*”) wegen der Tartanifchen Ein⸗ 
fühle in einen harten Krieg verwickelt worden, 
Der Kanfer weicher, wie oben erinnert, mit der 
Caarin in einem Buͤndniſſe Rand, Ile zwar 
Feledens⸗Vorſchlage thun / fand aber doch da⸗ 
ben noͤthig, ein Lager von 36 Megimentern In⸗ 
N. 8S es Th. Dd fan⸗ 

() ſ. N Eutop. Fama T.TI p.224, 22, 

FEN Europ, Fama T. Il p. 395- 


! 
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fanterie.und Cavallerie bey Futack zufammen 
zu ziehen. ' a 


| 1737 
Itallen hatten Im vorigen Jahre die Frautzo 


= fengerdumet, worzu fich auch nun die Spanier 


serjichen muften, und Stanidlaus langte zum 
wirckl. Beſitz von Lothringen (*).: Man vere 
knuͤpfte die Herkogehümer Parma, Placeng 
und Mantua mit dem Mayländifchen, und 
zu Wien fetten Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt einen 
beſondern Italieniſchen Rath nieder, die Anlege⸗ 
genheiten des Staats zu entfcheiden. Der Groß⸗ 
Hertzog von Florentz, Johann Gaſton, ſtarb 
bald darauf, und der Hertzog von Lothringen 
kam zu der ihm zugedachten Toſcaniſchen Erb⸗ 
ſolge. In Ungarn brach der Krieg nunmeh⸗ 
ro voͤllig aus, der Verluſt, welchen der Kay⸗ 
ſer an Eugenio erlitten, wurde durch den Tod 
des Freyhetru von Wuttgenau, und des Ge⸗ 
neral⸗Feldmatſchalls, des Grafen von Stah⸗ 
remberg (**) vermehrt, Der General⸗Feld⸗ 
Marſchall, Graf von Sedendorff, führte dag 
Commando, Ufiga eroberten die Kayſerlichen, 
das Gluͤcke wollte aber Beinen mercflichen Auss - 
ſchlag geben, und Ihro Kayferl. Majeft. wel⸗ 
che die Ruhe Ihrer JAnder-gerne beforge wife 
fen wollten, waren auf Sriedeng- Handlungen 
bedacht, die man zu Niemirov (***) halten wolle 
de. Im Teutſchen Reiche wurde wegen des 
J J Tuͤrcken⸗ 


Hf N. Europ. Fama T. Il p. 603. 1063 feg, 
(*H f. N. Europ. Fama T. II p.658 it. 850, 
(**") f. N. Europ Fama T. Il p.309. - 
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Tre n⸗Krieges ein Commißions⸗Decret d. d. 
22 Tun 1737 dee Reichz⸗VPerſammlung mit⸗ 
getheilet, und. durch ein Reichs⸗Gutachten A, 
‚37 Der. eine freywillige Beyſteuer von so Roͤ⸗ 
mer s Monarben beliebet, in den Deliber atio⸗ 
nen w gen des Ming Wefens aber fortgefah⸗ 
ten (*). 1738. 

er zu Niemirov ang: ſtellete Congreß zer⸗ 
ſchlug ſich durch Schuld der Pforte, und 
weil der Krieg feinen Fortgang behielte, ſo ſa- 
hen ſich Ihro Kayſerl. Majeßaͤt genoͤthiget, 
immer ſtaͤrckere Anſtalten zu machen, zu dem 
Ende wurden auch auf dem Meichs-Tage zu 
Megenfpurg wegen der verlangten Tuͤrcken⸗ 
Steuer von Reihe wegen so Roͤmer⸗Mo⸗ 
mache verwilligee, und die Anzahl der Rays 
ſerl. Woͤlcker haste fich fo ftard vermehrer, daß 
man die Armee in Ungarn auf 100000 Mann 
ſchaͤtzte. Die Türdifhen Waffen fiegten in⸗ 
zwiſchen immer noch mehr mir Gluͤcke als 
echt. Denn obgleich die Ottomannen in 
den beyden blusigen Treffen bey Eornig und 
Madia fehr viele Marnfchaffe verlohren, fo 
gerieth doch die vortreffliche Feſtung Orſova in 
ihre Haͤnde. | | 


1739: 

Diefe und ander: Umflände machten fie fo 
hochmuͤthig, daß fie fich nach dem binrigen 
Gefechte bey Grotzka upterfiunden die unver⸗ 
gletchliche Feſtung Belgrad zu belagern, wels 
die fie wegen ber, von Sr. Ranferl, Majeftäg 

Dd- gemach⸗ 


— — — 
(*) f. Rouflet T. XII p. aꝛ ſeqꝗ. 
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ART ET RE DA FETTE rd 
‚gemachten Anſtalten unmöglic) erobern Fine, - 


am. Gleichwohl aber fiel diefe feſte Vor⸗ 
mauer der Chriftenheit in den wider Ihro 
Kanferl, Majeftäe Willen getroffenen Frie⸗ 
dena, Präliminarien , den Ungläubigen in die 


"Hände, und die Seflungss Werder wurden 
geſchleiffet, und folchergeftale endigte ſich dee 


Krieg. ‚Die Teutfchen Huͤlffs⸗Wolcker giens 


gen nach Haufe, und die Kayſerl. Regimen⸗ 
ter wurden zum Theil nach Stalten, zum Theil 


anderswohin zu marfchiein beordert. Ein 
ferneres Kanferl. Geſuch wegen einer 2ten 
Beyſteuer zum Türden Kriege —- am 
15 Julii durch ein Commißions⸗Decret 

in dem folgenden Jahre 1740 wiewohl nur —* 


den mehrern bewilliget worden, immaſſen vers 


ſchiedene mächtige Stände des Reichs zu ders 
felben etwas — ſich nicht entſchlies⸗ 
ſen koͤnnen. Sonſten kamen in dieſem Jah⸗ 
re verſchiedene wichtige Rechts⸗Sachen an Ih⸗ 


ro Kayſerl. Majeſtaͤt, und das verſammiete 


Reich (). Mit Franckreich Fam das Friedens⸗ 


Werd vollig za — 


In dem Zeurfen Reiche — hierauf | 
bie Materie des von den beyden hoͤchſten 
Relchs⸗Gerichten genommenen Recurſus wei⸗ 
ger rege gemacht, imgleichen wurden die 
VGtreitigkeiten wegen Rochefort, der Reemti⸗ 
ons⸗Sache det Aemter Saltzungen und ichs 
senberg nem. forsgefenet Die Pas Ä 


Miß⸗ 
— Pf Rouffer T. XL 





u 


| Bon dem Wileneriſchen "Hofe 395 | 
Mißhelligkeiten ın dem Hanfe Heſſen, imglei⸗ 
chen mit Mayntz, beſchaͤfftigten Ihro Kanferl. 
Majeſtaͤt eben falls nicht wenig. Die andern 
Angelegenheiten des Wieneriſchen Hofes zu 
geſchweigen, die theils noch im friſchen Au⸗ 
dencken, theils in den beyden letzten Tomis un⸗ 
ſerer Fama fo umſtaͤndlich angefuͤhret worden, 
daß wir weitlaͤuftiger davon zu handlen eutuͤ⸗ 
hriget ſeyn koͤnnen. Die mehr als zn genaue 
Bertraulichkeit zwilchen der Cron Srandreich 
umd dem Wienerifchen Hofe in den letzten Le⸗ 
bens⸗Jahren Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt beunru⸗ 
higten zwar einige Höfe und andere Staats⸗ 
Berftändige, welche die liflige Streiche ein⸗ 
fahen , die Franckreich dadurch gefpielee, 
daß es das gute Vernehmen des Kanferlichen 
Hofes mit denen Sees Machten gefrennet, 
daher auch der Kayſerl. Hof ſich in die Spar 
niſche und Englifche Streitigkeiten nicht mi⸗ 
ſchen wollen, Endlich erfolgte beydem heran» ° 
‚sahenden Ende diefes Jahres, welches eineges 
ſchickte Feder in den Worten Virgilii Aeneid. 
- Lib. IH v. 138 feq. gefunden: 
- - MiferanDaqVe Venlt 
arborlbVsqVe farlsqVe LVes aC Lethlfck 
annvs (*) | 


tie oben gemeldet morden, Das Ableben 


(*) Drey andere Chronoftiche haben dis. Jahr 
alle fo auggebrücder: 
‚CaroLV5 ſext Vs perloDVM ſtIrpls aVſtrlæ 
abſoLVIt. 


“x 
VI.a ſpes av lz In CaroLI feXtlpofte- 
ıls nn a nobls erk, 
d 3 
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des Kayſers. Es find noch einige Umſtaͤnde 
‚Übrig,dte demjenigen was wir bereits davon ge⸗ 
meldet, noch beyzufoͤgen. Deun einigen Mach⸗ 
richten zufolqe, haben Irro Kanferiche Mas 
jeſtaͤt gleich Aufaugs der Kranckheit, gar iche 
nach der Burg verlanget, weil aber daſelbſt 
nicht alles ſo geſchwinde zu rechte gemacht 
werden koͤnnen, iſt ca unterblieben, bis hernach 
Der verblichene Leichn am in der Stille hinein 
‚gebracht, und allda oͤffentlich ausgeſtellet wor⸗ 
den. As die Medici am 19 Der dem Kayſer 
eröffneten, wie er ohne ein „örriich Wunder⸗ 
werd nicht wieder auffrmmen könne, ber 
zeigten ſich Dieſelbe dab: y gang gelaſſen, fo daß 
ſich alle Umfichende der Th-änen nidıt enchale 
‚sen Pönnen. Am 1 in der Macht liefen Die 
zuerſt die Erg‘ Hergogin Maria Anna, fos 
Yann den Grnßs Herzog von Tofcana , und 
endlih den Priatz Karl von Lorhringen vor 
Dero Bette kommen. und ertheilten ihnen nach 
einander den Segen. Und weil der Groß⸗ 
Hirgogin von Tofcana Hoheit, feit dem 16 
- vor Schreden und Bekuͤmmerniß bertlägerig 
gew-fen. wendeten fih Ihro Kanferl, Majeſt. 
in Erchiiung des Segens nach. Dero Zims 


mer, 
Und eines aus Altona hat dieſe nachörüdliche 


cılen: Ä 
Die Crone Vnſers HaVpts IR abgefaLLen, 8 
VVehe Daß VVir fo gef! InDiget ha⸗ 
ben! Alagl, Jerent 5 0.16. , 
‚Andere haben dag betannte Oeſterreichiſche 
Symbolum A.E TO.V folgender maffen ge» 
“Kelle: Auſtria Erit In O&tobre Vidua. | 
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mer, umd tragen dem Grofis Hertzog auf, der 
Groß⸗ Hertzogin feiner Gemahlin von dem ihe 


gegebenen väterl. Siegen Nachricht zu erthei⸗ 


In. Hierauf liefen Sie fi) den Kelch zes 
gen, worin man nach dero Abſterben das Hertz 
legen würde, und nachdem Sie denfelben ges 
nau befehen, verordneten Sie, wie es mit der 
geiche folle gehaleen werden, welches im VBey⸗ 


ſeyn des Grafen von Singenderff, und von 


Stahrenberg, wie auch des Freyherrn von 


Bartenfkein nach Acteines Codicills ſchrifftlich 


verfaſſet, und von Ihro Kanferl. Majeſtaͤt, 
nachdem es eigenhändig unterfchrieben, ge» 
dachtem Hrn, Baron zugefleler wurde. Dar 
bey Ihro Kanferl. Majeſtaͤt noch verfchleden 
nes mic Dero Miniſtern gereder und denfela 
ben ſehr nachdruͤckllche Ermahnungen gegeben, 
inſonderhelt aber des Abends vor Dero Abs 
ſchiede ermeldten Hrn. Grafen Gundacker von 
Stahremberg begeuger, wie Sie von feinem Eis 
fer und Treue zur Gnuͤge verfichere wären, und 
ihm alfo die Kanferin dero Gemahlin nebft ih⸗ 
“zen Kindern, wie auch die Verwaltung der 


Gerechtigkeit und Liebes Werden für die Ars 


mei beftens empfohlen haben wollten, Drey 
Tage vor Ihro Kayſerl. Majeſt. Ableben war 
der alte Feldmarſchall Palfy durch einen Cou⸗ 


riee mach Hofe beruffen, und ihm fo bald er ° 
angefommen, noch von dem Kayſer felbft das . 


Anıt eines Palatins von Ungarn aufgetra⸗ 
gen, mit der Erinnerung, daß man hofte, er 
würde dem Haufe Defterreich fernerhin fo tren 
us ‚Dd4 ver⸗ 





— nes 


398: VWon dem Wieneriſchen Hofe.  ' 
verbleiben, ale er fonft iederzeit geweſen. 
Watrend der kurken Kranckheit Ihro Ka 
perl: Majeſtaͤt, find die Zufälle gantz verſch | 
Denslich geweſen / weil bald ein heftiger Schweiß 
ekommen, bald aus Mund und Mafe ein ir 
e Materie hervorgebrochen, welches man 
fuͤr güte Zeichen wer Genefung gehalten. 
Auſſer andern durch. die Kayſerl. Leib⸗Aertzte 
applicieten Mitteln, habe auch ner Maltheſer⸗ 
Mister, Baron v. Meidlein, Er. Majeſt. ein 
Pulver eingegeben, welches aber weiter nichts 
geholfen, als daß dieſelbe eine Stunde lang. 
Wohl geruhet. Bey Deffnung der Leiche hat 
= man In der Scher eisen Stein, von dr Erde 
fe eines Tauben⸗Eyes, mıd die Galle gantz 
aufgeblehet gefunden, welches. man ale den 
jeſtaͤt über. Schmerken in dee Seite geklaget, 
und fich offt brechen muͤſſen. Deſſen allem 
ohnerachtet halten die Mediei doch dafuͤr, daß 
der Kavfer noch länger leben kͤnnen, wenn 
das Podagra durch die ermeldete Erfälumg 
nicht in den Leib zuruͤckgewichen. Dieſe Et⸗ 
kaͤltung aber, welche zuerſt in dem Magen cuts 
laden, foß von einigen Champions, bie Sr. 
ze Majeſtaͤt Eurg vor Dero Abreife nach Halbs 
Ä churn genoſſen, hergefommen ſeyn. Von der 
| birrauf in Wien erfolgten Leichen ⸗Proceßion 
— folgende Nachricht bekanut gemacht wor⸗ 
en. 
Machbem vom 2 1 bis zum 240ct. dee verbli⸗ 
chene Kayſerl. Leichnam in dem Ritter⸗Daale 


auf 





_ 

















x r 


Bon dem Bienerifchen Hofe. 399 





auf einem: Parade» Berte'ansgefegee gewe⸗ 
fen, wurde am 24 das Hertz und die Zunge 
nach der Augufliner-Kteche, das Eingemweide 
aber nach der Metropolitan » Kirche gebracht. 


Abends gegen 8 Uhr wurde der keichnam erfl | 


von ı2 Cammer⸗Herren nach der Augufiiners 
Kirche gebracht, von wannen ihn 24 der aͤlte⸗ 
Ken Cammer⸗Herren unter Aßiftens von 2 
Adjutanten der Sammer nach ber Capuciner⸗ 
Kirche in das Defterreichifche Ert-Begekbuth 
seugen. Auf den Saſſen wären von einer 


Weite zur andern Fackeln geſtellet, umd die 


Proceßion gefchahe in folgender Ordnung: r) 
Kamen die Arme der Hofpiräler inder Stade 


amd aus den Vorflädten. Mach ihnen folgten 


Die Orden, als 2) Die PP. Teintrarter. 3) 


Die Sarmeliter. 4) Die Serviten. 5) Die 


Panlaner. 6) Die Earmeliter-Barfüfler. 7) 
Die Barmhertzigen Brüder. 8) Die Augu⸗ 
fine. 9 Die Minoriren. 10) Die Sran- 
cifcaner. 11) Die Dominlcaner. ı2) Die 


— 


Pfarren der Borftädee. 13) Die Geiſtlichen 


des Hoſpitals vor der Stadt. 14) Die Ca- 
nonici Regulares Lateranenfes 8. Auguſtini. 
15) Die Benedictiner, zu den Schotten ge⸗ 
nannt. 16) Die Barmabiten. 17) Die Au: 
guftinersBarfüfler. 18) Die Capuciner. 19) 
Die HoffOfficiere und Bedienten. 20) Der 
Stadt⸗Magiſtrat. 21) Werfchiedene Savas 
lies und Eammer⸗Herren. z2) Die Sehel⸗ 
‚men Räthe, 23) Die HofsEgpelle 24) Das 


Capitel zu St. Stephan. 25) 12 Praͤlaten 
on Dd5 ‚mie 
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a, ie 
mie den. Infuln. 26) Die Decani und der 
Redor Magnificus der Uniyerfität. 27) Die 
Ritter des güldnen Vlieſſes mic ihren Ordens⸗ 
Ketten, unter denen fich der Pring Carl von 
Sotyringen nach felnem Rang befand.  zg) 
4 Blſchoͤffe. 29) Der Eardinal von Eolo- 
nitſch, Ertz⸗ Bischoff von Wien, der den vori⸗ 
gen Tag erſt von Mom zurüc gefommen wars 
Sie hatten alle brennende Wachs- Kerken in 
der Hand. 30) Die_Kanferliche teiche von 
‚24 Sammers. Herren getragen. Der arg 
war mit einem ſchwartzen mie Gold durchwirck⸗ 
sen Tuche bedeckt. Die Kanferlichen und 
Königlichen Inſignien waren dabey gelegen, 
und das Erucifiy lag Inder Mieten. 31) Deg 
Hergogs von torhringen und Groß s Herkogs 
zu Tofcana, Königl. Hoheit, welche zu Dero 
Rechten den Oberſt⸗Hof⸗Cantzler, Grafen von 
Sintzendorff, und zur Lincken deu Defterreie 
chifchen Sands Marfchall, Grafen von Hars 
rach, hatten. Alez trugen dasgüldne Blieg. - 
32) Die Ertz- Hertzoginnen Märla Anna und 
Marla Magdalena. 33) Die Hofs- Damen, 
die Semahlinnen der Gchelmden Raͤthe, und 
der Sammerherren, die Stadt: Damen, und 
ſo weiter. Die Stadt⸗Garde flund auf dem 
Eapuciner Blase, und laͤngſt den Strafſen, 
wodurch der Zuggieng, in Gewehr. Alster 
Zeichen s Eonduct bey der Capuciner⸗Klrche ans 
gekemmen, ward der Sarg mit der Rayferlis 
chen Liche mit den gewöhnlichen Formalitde 
ten da die, Gruft gebracht, umd une 
. = — e £ 


1 
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kehrten die gefammten heben SHerrichafften 


nach der Favorita znüd, - 

Wir ſchlieſſen demnach unfere Nachrichten 
von dem Abfterben dieſes groffen Prinzen. und 
deſſen Lebens ⸗Geſchichte, vordine fo vofler metck⸗ 
wuürdiger Revolutionen, daß gantz Europa da⸗ 
Ba. Theil genommen. Sie unterſcheidet ſich 





durch eine Menge von Tractaten und Friedens 


Handlungen, die man theils errichtet, theils 
bald wieder verlaſſen oder erneuert, nach dem 

es eg ag diefes und jenen Ho⸗ 
fes erfordert: Man fiehee in felbiger ausneh⸗ 
mende Proben der göttlichen Vorſehung über 
dieſes gefalbee hohe Haupt. Mit fo vielen 
Stuͤrmen man unter deffen Regierung der 
Proteſtantiſchen Kirche gedrohet, fo iſt fie doch 

noch immer gefchüget worden. In dem teut⸗ 

ſchen Staats: Cärper würde die gute Harmonie 
unter Haupt und Gliedern nicht fo oft geſtoͤh⸗ 
ger worden fenn, wenn hicht ein fremder Saqs 
me der Uneinigkeit in felbigem ausgeſtreuet 
worden wäre. Go viele Zufriedenheit es dies 
fem letztern männlichen Zweige des Habspur- 

gifchen Hauſes gebracht, wenn er in den vorigen 
Jahren feine Erbländer faſt unter beſtaͤndigen 


‚Kriegen, durch gute Verfaſſungen floriſſanter 
machen koͤñen, fo betruͤbt iſt es ihm gefallen, daß 


er ſelbige in den letztern Jahren ſeiner Regierung 
durch Krieg, Peſt und Theurung mitgenom-⸗· 
men, und die Affairen feines Hofes nicht in als 
len Stuͤcken nah Wunich , erb:iden müffen. 
Er war fonft dem Auffelichen Anfchen nach 
BR ve von 


| . 2 | \ = | j 
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von mittler Leibes⸗ Laͤnge, etwas hager im Se⸗ 
ſichte, und das wahre Ebenbild ſeines groſſen 


Waters, des Kanfersseopoldi. “Fu feiner R⸗ 


ligion war er eifrig, und bey Abwartung des 
Gottesdienſtes andaͤchtig: Man, nennet ihn 
billig einen Gnaͤdigen und Gerechtigkeit⸗lieben⸗ 
ben Herrn. Nebſt den Staats⸗Conferenzien 
war die Jagd feine meiſte Befchäfftigung: In 
feinen legten Lebens⸗ Jahten verhinderten ihn 
‚ allerhand Beſchwerlichkeiten, welche das her: 

‚an nahende Alter mit fich führete, daß er die 
Staates Sefchäffte nicht mic fo vielem Eiffer 
als fonften beforgen Eönnen, dahero die meiften 
Affalres durch die Hände feines gröften Staats» 
Ministers des Obriſten Hof. Cantlers, des 
Grafen von Singendorff, eines Herrn von 


| vieler Einfiche und Erfahrung, gegangen. Ale 


redliche Patrioten bedauren alfo den Werluſt 
‚eines ſolchen Pringen (*), und fehen denen 
fünfftigen WBeränderungen mie Sn vi 

E ⸗ 


— — — —— — 
Die Poeten Haben ſich hierüber folgender maſ⸗ 
ſen ausgedrucket, der eine welcher das andere 


von oben angeführten Chronoftichis vor Aus 


gen gehabt, fpricht: 


Ultima fpes anni, que fıigore perditur acti — 


Omine fatidico triſtia figna refert. 
Auſtriacæ gentis pexiit fpes ultima fato 
Przcipiti, CAROLUS. defiit effe Pater. 


Sed velut excepit jam tempora mubila Phoebus . 


Lztior, & terrasSpes rediviva fovet 


Auftriadum læto Spes ultima fole refürger, 


Sieque Pater Garolus poſteritatis erit 


; 
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Wuͤnſchen entgegen. Der gegenwaͤrtige Zu⸗ 
ſtand von Europa befinder ſich allerdings in 
&iner bedendlichen Erifi, Das unvermurbete 
Abiterben der Czaarin und noch ein und der 
anderer gleicher Sallin Teutfchland und Schwer 
dem, fo ſich leicht ereignen koͤnten, drohen neue 
Veränderungen. Spanien und Ergelland 
ſcheinen immer mehr und mehr gegen einander 
erbittert zu werden. Franckreich unterlaͤſt 
nicht bey dem inſtehenden Wahl⸗Geſchaͤfſte, an 
fine alte Marien zu gedencken. Der Sviten 
zu geſchweigen, bie fich bey der in der Sanctios 
ne pragmatica gemachten und nunmehro in dag 
Werck zuftellenden Einrichtung, ereignen koͤn⸗ 
sen. Es find aber dieſes alles und andere. 
Umffaͤnde, fo wichtige Befchäfftigungen, über 
welche wir übereilte Betrachtungen zu machen, 
vor uunöthig halsen, indem fie eben die Bes 
ſchaffenheit haben, in welchen fi) ehemahls 
die Geſchaͤffte befanden, von denen Tacitus 
fprichts Abditi ſunt Principum fenfus, & fi 
quid occultius parant; exquirere illiciium, an- 
"xeps nec ideo aflequare. Im übrigen hat 
man zu der inſtehenden (GOtt gebe gluͤckli⸗ 
| | en) 





Und «in anberer hat fich alfo eufläret: 
Quem Tagus atque Padus, coluir quem Rhenus » 
\ & liter, | 
Delicium populis, orbis utergue tuis. : 
Quem ſua in imperio Fortis Conflantia, primis 
Heroum fecit Cefaribusque parem, 
Hunc tibi fatalis Summis Magnaribus annus, _. 
Tento, rapit farum hocheu! doliture diu, 


/ J 
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nn Gb —— —— 
hen) Kayſer⸗ Wahl, den 27 Febr. bevorfich-ns 
den “Jahres ausgeſchrieben Iht o Köıtal. Maje⸗ 
fſtaͤt von Pohlen, unſer allergnaͤdigſter Herr, 
rom auch fo gleich darauf das hoͤthſt Deras 
eben, zuftehende Reichs⸗ Bicariat in denen 
Sanden des Saͤchſiſchen Rechtens und an En⸗ 
den, in folch Vicariat gehoͤrend, augetreten, hier⸗ 
auf dem Herkom̃en gemaͤß uͤberall dieſes angetre⸗ 
reneReichs⸗Vicariat durch ein Patent unter den 
24Octobr. intimiren und bekannt machen laſſen, 
auch wegen ſothaner Reichs⸗Proviſfion und 
' damit Zeit währenden Interregno, die aus bes 
niemten fanden und Enden einfommende Ju⸗ 
ſtitzzund andere Sachen , der Gebuͤhr nach bes . 
ſorget werden, mithin eincm ieden Gleich und 
Recht ohnaufhaͤltlich wiederfahren möge, eine 
befondere Reichs⸗Micarlats⸗ Sommißion allen» 
gnädigft verordnet, welche wöchentlich an ger 
volffen Tagen ihre Seßiones zu defto beſſerer 
‚Beförderung der vorkommenden Angelenene 
heiten befonders haften wird. "ihre Chur⸗ 
fürftliche Durchlauchtigkettenzu Bayern und 
zu Pfalz, find wegen Führung des Reichs⸗ 


Blcariats einig worden, und zwar daß fie es 


gemeinſchafftlich Führen wollen, Es iſt dieſe 
Sache ſchon im Jahr 1724 zwiſchen beyden 
Churfuͤrſtlichen Hoͤfen dahzin verabredet wor⸗ 
den, daß fie einen Vicariate⸗Rath errichten woll⸗ 
ten, der aus einer gleichen Anzahl Raͤthe beſte⸗ 
hen, zu Augſpurg zuſammen kommen, und die 
Sehnart ffte des Reichs⸗ Wicariats in denen 
Sanden am En Schwaben und — cki⸗ 
en 


. R 
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ſchen Rechts und Enden beſorgen ſollten. 
Man hatte diefer wegen, ſchon im Jahrı673 
einen Vergleich entworffen,, woran man 
aber wegen der damahls im Weiche entflandes 
nen Unruhe bie legte Hand nicht geleger hat, 
Die Borfchläge zu ſolchem Vergleich, find am 3 
Septembr. 167 1 durch den Cardinal von Fuͤr⸗ 
ſtenberg und den Churfürften von Coͤlln, als 
M:diateurs gefchehen, und die Negociation 
har fib am 29 Januarii 1673 angefangen , 
am 27 May darauf aber zerriffen, feit welcher 
Zeis die Sache liegen blieben. Man hatte 
fi) damahls verglichen, daß die Aſſeſſores ſich 
zu Duͤnckelſpiel verfammlen follten, um über --. 
die Bicariatss Angelegenheiten zu erkennen, 
Hierauf dat man die Sache wieder vorgenom⸗ 
men und durch einen Vergleich unterm 19 


"May 1724, endlich zu Stande gebracht. 


Sonft hat man ratione dieſes Tractars auf 
eine befondere Eonvention provociret, dabey 
fonderlich ein Artic. Separatus merkwürdig, 
in welchem wider die Errichtung einer perpes 
tuirtichen Wahl- Eapitularion und die Parifi⸗ 
cation der Zürftlichen Haͤuſer mie denen Chur⸗ 
fürftlichen fehr harte gefteisten wird. Es iſt 
aber , indem wir diefes fchreiben, gebachte bes 
fondere Convention wegen des gemeinſchafftli⸗ 
chen Vicarlats noch nicht zum Vorſcheine ges 
kommen, das Bagerifche und Pfaͤltziſche Bis 
cariats: Patent aber , (ft am 30 Detobr, aus⸗ 
gefertiget. Den Tractat felbft wollen wie 
unfern Leſern in dem Fünfftigen Stucke vors - 
legen. F Von 


> 








r 


6 Me 
Von Pohlen. 


rear Majeftät haben fich mit den Reichs⸗ 
aD rag Gefchäfften immer noch unterhalten müf 
fen, dahero wir die noch juͤbrigen Nachrichten d adon 
denen im vorigen Theile gemeldeten, beyfügen wol⸗ 
Ion: Am 13 Dctobr. als ſich der König, der Senat, 
und der Adel, um 9 Uhr frühe auf dem” Senatoren« 
Saal wieder eingefunden, legtendie anwefenden Mi⸗ 
niſtri, als: "der Eron⸗ Groß. Gankler Zaluski; ber 
Gron-Unter. Cantzler Malachowgfi; der Inter-Cim 
ler von Lithauen, Fuͤrſt Czartoryski; der Cron⸗Groß⸗ 
Schatzmeiſter Czapski; der Groß Schatzmeiſter von 
Altheuen, Solohub; der Cron ⸗ Hof Maͤrſchall Bie⸗ 
ninsti; der Hof⸗Marſchall von Lithauen, Scipion, 
ihre Vota ab, und lieſſen ſich mit vieler Beredſamkeit 
über die von Seiten des Könige vorgetragene Pun⸗- 
cte vernehmen. Der Inhalt ihrer Reden gieng faſt 
auf einerley zweck. Nachdem ſie dem Kaͤnige fuͤr die 
vom Throne gekommene und der Wohlfahrt des 
- Buterlanded fo heilſame Propoſitiones gedan⸗ 
cket, zeigten fit, daß, weil der sum Voraus res. 
commendirte Artichel wegen der bey Haltung bed 
Reichs⸗Tages zu — guten Ordnung auf 
dem gegenwaͤrtigen bis hieher in feine Erfüllung ges ' 
bracht, nur noch zu wuͤnſchen waͤre, Daß die 
che Providentz den Bemuͤhungen beyſtehen wolle, 
welche man anwenden werde, ein fo wohl angefange⸗ 
nes Werck durch ein glückliches Ende zu crͤnen. Hier⸗ 
au: ließ man beym ı Artikel, wie nehmlich der Frie⸗ 
de und Ruhe von innen und auſſen zu erhalten, durch 
Anfuhrung der Conſtitutionen fehen, daß dadurch 
für die innerliche Sicherheit des Vaterlandes bins 
länglich geforget worden. Da aber die Beobachtung 
dieſer Sefege nicht gefchähe, wolte man Ihro Mat. 
gebeten haben, Ordnung wieder herzuitellen, alſo, 
daß die Schärffe der Conſtitutionen wider die r 
we Zu: ve 
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rer der Öffentlichen Ruhe verdoppelt würde, In An⸗ 
ſehung der Ruhe von auſſen trage man von Seiten‘ 
VPohlens alled dazu ben, indem man die Tractaten 
unverbrischlic) beobachte, und mit den andern Hoͤ⸗ 
fen ein guted Verſtaͤndniß unterhalte. Hiernaͤchſt 
werde dienlich ſeyn, die Sonferengen mit den an dem 
Königlichen Hofe an Miniftern wie⸗ 
der anzufangen, und die Gerichte an den G 
zu laſſen, um die Sfrrungen, bie etwa entfie 
möchten, ohne Verzug vergleichen zu koͤnnen. Weil 
aber die ftärchfie Hoffnung der Republic, defto beffer 
damit fortzufonmen, auf die väterliche Vorforge Ih⸗ 
roMaj. und die hohe Achtung fidy gründe, we 
man für Dero geheiligte Perfon an fremden Hd 
‚babe; fo wolle man Dero gnädiger Protection die 
Sache wegen des Kloſters Paradieg, und die der Re⸗ 
ligion unddem Koͤnigreiche dadurch gugefügte Belei⸗ 
bigung überlaffen. Den andern Artickel, nehmlich 
die Sicherheit betreffend, befand man, daß die fo 
durchgängig verlangte Bermehrung der Armee noth⸗ 
wendig, vor allen Dingen aber wohl zu überlegen 
wäre, wo bie zu folchem Linterhale erforderliche und 
ſichere Gelder herzunehmen. Man'möchte daher 
den König bitten, zu erlauben, daß man in ben Ses⸗ 
fionen ieder Woiwodſchafft darüber berathſchlagen, 
und daß Die untern Dem vorigen Primas angefangene 
Commißion wieder vor die Hand genommen wer⸗ 
den dürffte: auch wären die Projecte diefer Vermeh⸗ 
rung in den Inſtructionen der Wolmobfchafften, Land» 
ſchafften und Diftricte vorher wohl zu erwegen und 
zu prüfen. Bey diefee Gelegenheit ermehnte man 
des Schatzes des Reiche, und mas zu deffen Vortheil 
ereichen koͤnte, bat auch den Eron-Broß-Schagmei« 
der. diesfalls Vorſchlaͤge andie Hand zu geben. Es 
fänden fich wohl verſchiedene Conſtitutiones, welche 
die Immumitaͤt des ar und alles deffen, was 
zu feinem Nutzen diene, feit ſetzten, und fäme tetzt nur 
darauf an, Mittel augzufinden, eben dieſe Geſetze ges 
N. 8.65 Theil. Er nau 
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vau beobachten zu laffen. Ben dem dritten Artickel 
wegen des Uberfluffes that man fo fort von ben 
Bergwercken su Olkusz und der Muͤntze Erwehnung, 
und zeigte, daßz, da die vorher diesfalls gemachten 
Anſtalten der Republic die gehoffte Wirckung nicht 
gehabt, Ihro Maj. dem Groß Schatzmeiſter auftta⸗ 
en koͤnten, die Reviſion beſagter Bergwercke unter 
—328 — ſolcher Perſonen, welche der Sache kun⸗ 
dig, vorzunehmen, und alsdenn dem Koͤnige und der 
Republic Bericht davon zugeben. So foflbar uͤbri⸗ 
gens die Wiederherftellung derſelben feyn möchte, de» 
Ro ſchwerer fchienefie auch zu fenn, weil nicht zu ſe⸗ 
ben, wie die Republic fo wichtige Koften folte beflrei» 
tenfdnnen. Daher wolte man Ihro Majeft. bitten, 
die Beforgung biefer Bergwercke uber fich zunehmen, 
weil Sie Keute hätten, die fo wohl su dem Berg⸗ 
wercks⸗Bau als zur Münge tüchtig wären; und da 
alles auf Ihro Majeſt. böchite Anordnung ankaͤme, 
mürde manmegen des Schrot und Korns der Geld⸗ 
Sorten gefichert feyn. Man that auch Borftellung, 
daß die gaͤntzlich in Verfall gerathene Staͤdte Cracau 
und Elbingen von den zu zahlen Habenden Impoſten 
befreyet werden möchten. Ginige fchlugen auch vor, 
Iro Majeft. möchten das Territorium von Elbingen 
fo lange wiederfauffen,, biß es die Republic einidfen 
koͤnte. Die Neapolitanifche Forderung flellte man 
der Königlichen Borforge anheim, wegen JhroMaf. 
genauer Alliang mit dem Koͤnige beyder Sicilien. 
Hierauf recommendirte man verfchiedene in den OOo 
tigen Tagen ſchon erwehnte Perfonen fo wohl, ale 
sinige andere, die in dem. Dienft der Republic gebraus 
het werden. Sonft pflichteten der Eron.Groß-Cante 
ler und Groß» Schagnteifter der Meypnung ded Bis . 
fchoff$ von Pofen wegen Unterbrüdung der Schule 
ben bey, womit die Haͤuſer beläfiget find. Ferner 
müfteman auch die groffen Summen unterdrücken, 


welche von den Adelichen an bie Juden geliehen — 
— 
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ben, weil dieſes Anlaß gäbe, diefe verhaßte Nation, 
die eine wahre Peft des Koͤnigreichs fen, zu fchirnien: 
und damit ihr Getverbe deflo mehr eingefchrängket 
würde, folte man ihnen groffe Impoſten auflegen. 
Ale waren der Mennung, daß die Abgaben von dem 
Getraͤncke zum Bellen ded Vaterlands anzuwenden. 
Doch ftellte der Groß⸗Schatzmeiſter von Lithauen 
vor, daß aus den von ihm angeführten Urſachen bie 
Einkünrite der Woimodfchafft Brescz in Lithauen zu 
Bezahlung der Zrouppen nicht angewendet wer 
den koͤnten. Am 17 October erdfnete der Reichs⸗ 
Tags⸗ Marfchall die Seßion damit, daß er dee 
Land » Bothen: Stube vorftellte, wie bie göttliche - 
Providenz ihren Bemühungen fo wohl zn flat 
ten gekommen, daß die beyden arften Wochen des 
Keichsſs⸗ Tages nach Wunſch  verfirichen, indem 
man für das Wohl des Koͤnigreichs gearbeitet. Er 
fen auch der Hoffnung, es werde der Band: Bothe De - 
ranski, welcher ſeit zweyen Seßionen die Activirde 
der Land⸗Bothen⸗Stube gehemmet, aus Liebe zum 
Vaterlande von ſeinem Widerſpruch abgehen, und 
geſchehen laſſen, daß die einige Tage vorher eruennte 
Deputirteden gewöhnlichen Eid ablegten. Hierauf 
las der Land: dothe Dransfi, nachdem er die Koͤnig⸗ 
liche Declaration auf fein wegen der Tribunald- Des 
putirten gethanes Anbringen recapituliret, einen Are 
tickel der Conſtitut. vom Jahr 1726, wogefaget wird: 
Daß Tribunal, wenn e8 die Proteftation eines Edel⸗ 
manng wider die unrech ige Wahl eines Depu⸗ 
tirten fichet, ift gehalten, die Sache an die Woiwod⸗ 
fchafft zu verweiſen, woraus folcher Deputirter iſt, 
um —8— unterſuchet zu werden, und ſoll nichts 
entſcheiden koͤnnen, als bis die bendthigten Infor⸗ 
mationes ang ſelbiger Woiwodſchafft gekommen ıc. 
Ob auch gleich bey dem gegenwaͤrtigen Fall nicht 
bloß eine , fondern mehrere Proteftationes wider die⸗ 
fen Deputirten geweſen, £ hätte doch dag > 
23 6 
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' fie nichtl in Dbacht gezogen, fondern der Deputirte 
| in feinem Amte behauptet. Diefed Verhalten 
zeige die Verlegung der Geſetze augenfcheinlich, und 
‚» » erfinde ih daher gemüßiger, auf feinem Widere 
ſpruch fo lange zu beharren, bis der Marfchall dag 
Project unterzeichnet, dag er diesfalls entworffen- 
| hätte, und das er ihm zu folchem Ende zuſtellen 
“wollte. Diefer neuerliche Vortrag brfremdete die 
 Rand-Bothen-Stube nicht wenig, welche fich nicht 
hur wider die Unterzeichnung, fondern auch wider 
-die keſung biefer Schrifft ſetzte, alfo, daß fih dee 
Marſchall fie anzunchmen weigerte, Land⸗Bo⸗ 
the aus Rußland, Skrzemski, ſchlug iedoch vor, ſie 
zu leſen, aber unser der Bedingung, daß der Orauski 
nicht darauf beharren folte, fie cher vorgumehmen, al® 
bis die Deputirten dag Jurament geleiftet, weıl kein 
Project gebilliget werden fönte, bevor die 3 Stände 
des Renigreiche verfammlet wären. Der Reiche» 
Tags⸗Marſchall fing auch wieder an, fo wohl als ber 
meiſte Theil der Yand-Borhen, dem Oranski ander 
weite Borftellungen zu thunz doch alle ihre Bemuͤ⸗ 
hungen waren vergebens. Diefeinbeweglichkeit bes - 
wog endlich den Kan» Bothen von Inowladislaw, 
Miroslowski, ſich gegen die geſammte Land-Bothens 
Stube zu erflären, daßer, wenn Dransti ihr nicht die 
Activitaͤt wieder gäbe, fich hinweg begeben,. und eitie 
öffentliche Proteftation im Grod niederlegen wolte, 
— wocinn ihm die gange Land-Bothen- Stube einnmi- 
thig beyſtimmte. Oranski, der über eine fo ploͤtzli⸗ 
he Entfchlieffung flugig ward, bat, ihn nicht dafur 
anzuıfehen, als ob er feinen Reichs⸗Tag haben wolte, 
underflärete fih, von feinen Widerfpruch unverjuͤg⸗ 
lich abzugehen, fobald man ihm Satisfaction gege- 
ben haben würde. Diefe Difpofition der Gemuͤther 
"machte, daß der Marfchall die Seßion bis auf den 
/ andern Morgen limitirte. — 
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Den 18 October fragte der. Reichs⸗ Tags⸗ 
Rarſchall bey Eroͤffnung der Seßion den Lande 
Borhen Dransfi, ob er ſich am diefem Tage vocis a- 
&ivz vel paflüive bedienen könne? Woraufer ant⸗ 
wortete, daß ihn, den Marſchall, fein Character in 
Grand fegte, inder Activität zu feyn; die Land Bo⸗ 
hen aber betreffend, koͤnte er ihnen dieſelbe nicht cher 
Meder geben, als bis man ihn wegen feines billigen 
degehreng zur Ruhe gefiellet. So dann endete 
der Marſchall aufs neue alle feine Gefchicklichkeit an, 
ihn von feiner Meynung abzubringen, nebſt der Er⸗ 
laͤrung, daß er, ſo ferne er feinen Willen darein gäbe, 
auf dem Reichd-Tage nach der Durch die Geſetze vor⸗ 
geſchriebenen Ordnung zu verfahren, fein Project an⸗ 
nehmen, und ed fo wohl, als das von dem Groß⸗Her⸗ 
zogthum Lithauen, wegen Alternation bey Haltung 
des Reichs⸗Tages unterflügen würde. Der Cron⸗ 
Hof Schagmeifter Grabowski, Land» Bothe wegen 
Erfland, fing era jureden an, und führte dem 
tand-Bothen Dransfi mit viel Nachdruck zu Gemuͤ⸗ 
the: Alle und iede rühmsen zwar feinen Eiffer für die 

tung der Gerechtigkeit und Freyheit, waͤren 
auch ſchuldig, das ihrige dazu beysutragen: den ge 
gentwärtigen Kall aber betreffend, wäre folcher zu einer 
net vorzunehmen,weil ſich die ietzige nicht da- 
nu .. — — Bu — — 
d, ‚ba fie nach den Geſetzen ana | 
Raterien zu arbeiten hätten, wider diefe Gefege han 
dein, und ſelbſt Ungerechtigfeiten begehen wuͤrden. 
Der Land» Bothe von Inowladislaw/ Zboinsti, ſtimm⸗ 
%, nachdem er es gebilliget, Daß der Land⸗Bothe O⸗ 
tangfi die Conſtitution vom Jahr 1726 angeführet, 
in feinen Vorkelungen der Meynung des Cron⸗Hof⸗ 
Schatzmeiſters bey, und fügte hinzu: Nemo capti- 
Def let vorben krekihen pa lan. und Das 
e ſo edle Zeit u laffen, und | 
Die zu thun, warf t im Voraus ſchon 
oo. e3 ge 
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gedacht, oder der Land» Borher» Stube die Activitat 
wieder zu geben. Oranski aber antwortete auf afle 
dieſe Vorftellungen nicht , fonbern fchügte beftändig 
die Behauptung der Geſetze vor, und lag eine Prote⸗ 
ftation ab, erwehnte auch zugleich aufs neue dag 
Dergehen des Tribunalg, und das. Unrecht, dag der 
ganzen Woiwodſchafft gefchehen. Als die Zeit fer⸗ 
ner, ob wohl vergebens, angewendet worden war, 
ihn auf andere Gedancken zu bringen, beklagte der 
Land⸗Bothe von Liefland, Eperias, der verſchieden⸗ 
andere auf ſeiner Seite hatte, ihren ungluͤcklichen Zu⸗ 
ſtand, und forderte endlich von dem Oranski eine car 





—— Erklaͤrung, ob er der Land⸗Bo 
die 


"Stube 

ctivität wiedergeben toolte, odes nicht? Er, für 

feine Berfon, wäre entſchoffen, aus der Verfammlung 

Abſchied zu nehmen, welcher Borfchlag;einmäthig - 
gebilliget ward. Hierauf bat Oranski, ibm big mor- 


gen Zeit zu laffen, und fagte, daß er ein objeftum 


execrationis ſeyn wolte, wenn er dem Naterlande 
einiges Nachtheil gu verurfachen trachtete,; indem 


ſein einiges Beftreben wäre, Die Gefege und das Li- 


berum vero zu behaupten, und fein aͤuſſerſtes dabey 
‚wagen. Kurg hernach brachte ber Marfchall der 
nd⸗Bothen⸗ Stube die angenehme Nachricht, daß 
der Land⸗Bothe Oranski geſonnen waͤre, die Land⸗Bo⸗ 
then» Stube in die Activitaͤt wieder zu flellen. Er - 
verficherte zugleich gedachten Land⸗Bothen, daß fein 
project nach dem von Lithauen am erften ausgeferti⸗ 
et werden folte, und limitirte Die Seßion bis aufden 
folgenden Tag. | 
_ ‚Am 19.Det. fieng ber Reichs⸗Tags⸗ Marſchall die 
Sefiondamit an,daß er fich einen gluͤckl Beſchluß der 
felben an ſolchem Tage verfprach,, indem er fich auf 


‚bie von dem Land⸗Bothen Dransfi den Tag vorher 
geſchehene um bezogen, daß felbiger der Land⸗ 
Barden Stube die 


⸗ 
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Bat ihn auch, fein Verfprechen zuerfüllen. Hierauf 


begeugte diefer, daß er nur aus Liebe zum Vaterlande 
dieſe Zufage gethan, und daß er fie erfüllen würde, ice 
doch unter den verlangten Bedingungen. Ald nun 
die gefammte Land» Bothen- Stube ihm die erforder, 


liche DVerficherungen darüber ertheifet, wurde der 
Berfammlung die Activität fo fort wieder gegeben. 
Hierauf ereigneten fich einige Schtoierigfeiten wegen 
Ber Ordnung, in welcher man reden wolte. Doch der 
Land⸗Bothe von Rawa, Loſocki, drang darauf, daß 
man vor, allen Dingen die Deputirten ben Eib able⸗ 
gen laften müfle, und bewies, daß, da die Projecte 
fo wohl teen der Allternation für Lithauen, als wi⸗ 
der den Tribunald-Depusirten, unter dem Marſchall⸗ 
Stabe ſchon gefichert genug wären, fie bie zu einer. 
andern Zeit ausgeſtellt bleiben fünten, und bag man 

förderft von der Vermehrung der Truppen, ben 
—— aller —— * gemaͤß, handeln 
muͤſte. Auch gab er zuletzt zu vernehmen, daß, wenn 


die Land⸗Bothen⸗Stube nicht 5 Tage vor Ende des 


Reichs⸗Tages, den Geſetzen zu Folge, in den Senat 
fommen folte, er gewiß nicht zulaften würde, daß 
man dem geg igem ein folches Aergernif wie 
dem vorigen gäbe. Der Land⸗Bothe Oranski fiel fo 
dann nochmahls auf feine Forderung, und verſicher⸗ 
te, daß er keine andere Satisfaction verlangte, als 
den beronften Deputirten von dem Tribunal nad) 
feiner Woiwodſchafft zurück gefchicht zu fehen, um 
die erforderliche Unterfuchung mit ihm vornehmen zu 
laſſen: widrigenfalls aber wolte er vor der gangen 
Land» Boshen-Stube wegen alles deſſen, was gefches 
Kahligen Gefikrung. bie Deputirten daS "pısament 
igen ie Deputirten ent 
eleiſtet, ga er Marfchall die Stimmen nach) der 


8 bd 
Sronungder Woimodfchafften. Hierauf redeten der 
Land⸗· Bothe von Cracau, Lankoronski, und der Land-⸗ 


Bothe von Sendemir, Malachowski, und verfichere 
ven, ieder BE DEN, daß fie allem dem Bed 
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leben würden, was fie GOtt und bem Vaterlande 
ſchuldig wären ; Sie wolten feine andere Materie 
behaupten, als die, welche von den drey Ständen 








- gebilliget werden ; Der Adcl-Stand, dem ſie gang er» 


geben wären, würde auch ein gutes Vertrauen zu ih⸗ 
nen begen, und zum Beſchluß erinnerten fie, daß, 
weil die Conflitution vom Jahr 1726 für eines, von 


den Präliniinarien der Ordnung gefetet, fo man zus 


beobachten hätte, Daß man bie Deputirte zu den 
Reichs Tage-Serichten ernennte, man fich alfo dars 
nad) achten müßte. Dieſer legte Vorfchlag aber - 
fand Widerfpruch, theild weil ſolche Gerichse üble 
Folgen haben koͤnten, theils weil mar bie Zeit da» 
Durch verlieren würde, bie um befto foflbarer waͤre, 
da nur eine kurtze Srift zu Regulirung der Vermeh⸗ 
rung der Armee, als des erfien und wichtigſten Arti⸗ 
dd, noch übrig geblieben. Es thaten ſich auch 
no) Schtwierigleiten megen des Borzugg, die Stim⸗ 
men gu geben, hervor. Da aber dag Groß⸗Hertzog⸗ 
thum Lithauen die dritte bey allen vorfeinmenden . 
Materien hat, feßte fich der kand Bothe von Bilna, 
Horodensti, wider die Ernennung der Deputirten zu 
den Reichs⸗Tags · Gerichten, und Begehrte die Verie⸗ 


fung des Projects wegen der Alternation des Groß⸗ 
osthume 


\ . Der Land-Bothe von Maſuren, 
iemski, recommenbirte die Sonfiguation der Ga⸗ 
ben der Proving, und bat, mit der Berathſchlagung 
wegen Bermehrung der Truppen ben Anfang zu ma« 


chen. ‚Der dand⸗Bothe von Podolien, Rozwadows⸗ 


* 


N, verlangte, zufoͤrderſt darüber zu tractiren, wie der 
Ehre Bote 


und der heiligen Oerter, die durch 
Dlünderung und Toͤdtung der Geiftlichen entheiliget 
worden, Recht zu verfchaffen, worüber man feine 
Satisfaction fähe, noch auch einige@rmehnung auf 
der zu Satanow angeordneten Commißion diesfalls 
hehen wäre, Er behauptete auch, daß bie in der 
Boimodfchafft Bodolien annoch befindliche Rufifche 
Truppen noch beſtaͤndig Eractiones vornaͤhmen or 
i ol 
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daß man machen muͤſte, daß fie absdgen. Der fand» 
Bothe von Sendomir, Rosnomgfi, ber zuerſt dem 
kand⸗Bothen Oranski danckte, Daß er der Land⸗Bo⸗ 
then⸗Stube die Activitaͤt wieder gegeben, ſtimmte 
der Meynung des Rozwadowski bey, und taxirte 
den Senat, daß er nicht auf dem Inhalt der Pacto- 
ram Conventorum beruhete, in deren Behauptung 
doch die Ehre ihrer Koͤnige und das Anfehen ihres 
Vaterlands beſtuͤnde; vornehmlich aber ſolte man 
ſich an die Miniſtros als Bewahrer der Geſetze hal⸗ 
ten, die unter andern dem jure primitive der Inve⸗ 
ſtitur des Hertzogthums Curland zu weit gegangen. ' 
Daher muͤſte man an Zeit und Ort dieſe Materieu 
vornehmen. Gegenwärtig aber hätte man über 
nichts, ale überdie Sicherheit von auffen, zu berath⸗ 
ſchlagen, und die Seßiones ieder Proving zu beſtim⸗ 
wen. Der kand-Botl.evon Bilna, Tylecko, fiel ihm 
bey, und verargte den Senatoren die Venfienen, die 
Be von fremden Puiffancen zoͤgen, die Correſponden⸗ 
den, die Jutriguen, die Couriers, bie fie unaufhoͤrlich 
obfchickten, und wodurch fie fich verdächtig machten, 
eben fo wohl als dusch bie Reifen, die fie in Perfon - 
aufferhaib Landes thäten. Es wäre billig, derglei⸗ 
hei Perfonen für Feinde des Vaterlands zu erklären, 
und fle als Ubertreter der Gefege anzufehen. Diefe 
Sache aber aus dem Grunde zu unterfuchen, muͤſie 
man den König bitten, einen aufferordentlichen 
erden In el auszufchreiben. Der Lands 
Vothe von Belst, Ryecaucki, erwehute die Differene, 
bie fich wegen ver Staroſtey Rzeczyce erheben. Denn 
da felbige von dem Vorgänger und Vater des ietzigen 
Veſitzers, der fein meiſtes Bermdgen Beften dere 
felben verwendet, mit Königlicher Genehmhaltung 
an gedachten feinen Sohn abgetreten werden, wolte 
ihm Herr Sfryetusti deren Beſitz flreitig machen, uno 
ter dem Vorwand, daß ſolche Starofien ihm gehoͤrte. 
— bat zugleich die geſammte Land⸗Bothen⸗ 
Erb, ircbona ac ep ro Rigl Di ar 
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bin anzuwenden, damit der gegenwaͤrtige Beſitzer da⸗ 
bey gehandhabet werben möchte. Der: Land⸗ Bothe 
von Rußland, Skrzetuski, antwortete hierauf, und 
beſchwerte fich über die wenige Achtung, die man für 
die Königliche Decrete und die Biltigfeit hätte. Nach» 
dem der Konig ihmauf folche Staroften das Privile⸗ 
gium gegeben, hätte er fie in Befiz nehmen wollen, 
waͤre aber genöthiget worden, fich wieder weg zu bes 
geben. Hierauf ließ Rzeczycki eine gedruckte Lateini⸗ 
ſche Schrift, welche die Befchaffenheit didfer Sache 
in fich hält, unter die Land» Bothen angtheilen. Der 
Cron⸗Mund · Schende Ruszinski, Land» Borhe von 
daſuren, bemerckte ſo dann, daß allediefe Materien 
hieher nicht gehoͤrten, abſonderlich da die wegen 
Vermehrung der Truppen, welche die erſte ſeyn ſolte, 
ſchon allein viel Zeit erforderte: er bat auch, die Er⸗ 
richtung der Seßionen in ieder Provintz und die 
Reichs⸗Tags⸗Gerichte zu geſtatten. Der fand: So» 
the ven Nufkınd, Sieminski, erwies, daß diefe Ge⸗ 
richte in den Conftitutionen zwar verorbnet wären, 
um gehalten zu werden, wenn es auf ein Verbrechen 
wider Ihro Koͤnigl. Maj. oder wider bie Öffentliche 
Ruhe ankaͤme; wenn ed aber Materien beträffe, die 
für andere Gerichte gehörten, wäre die gegemwärtige 
Zeit zuedel dazu. Alsdenn fragte der Reichs⸗Tags-⸗ 
Marſchall, ob man die Errichtung der Sefionen ie⸗ 
der Proving zugeben wolte, mit dem gen, daß 
er, weil die Sache des Land⸗Bothen Skrzetuski 
von der Land⸗Bothen⸗Stube nicht entſchieden wer⸗ 
den koͤnte, dem Koͤnige davon Bericht erſtatten wuͤr⸗ 
de. Der hand Bothe von Rußland, Buckowski, be⸗ 
zog ſich auf die Vorſtellung des Land⸗ Bothen Roz⸗ 
twabomsfi in Anſehung der den heiligen Staͤtten 
and dem Adel zugefuͤgten Beleidigungen, und recom⸗ 
menbirte bie Haltung der —— mit den Mini⸗ 
fiern der Höfe von Rußland und Berlin, nebft dem 
Erfuchen, die Sache wegen Vermehrung der Trup⸗ 
pen in der Land⸗Bothen· Stube vorzunehmen. er 
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Land⸗ Bothe von Cracau berährte annoch den Artickel 
von den Pactis Conventis in oben ermehnter Abs 
fiht, und fügte hinzu, daß die Saltzwercke durch Pol- 
niſche von Adel verwaltet werben: folten, deren Ad⸗ 
miniftration aber an Sremde gegeben wäre. Weil 
nun der Marſchall hieraus ſahe, daß er es an ſolchem 
Tage zur Vereinigung der Gemuͤther nicht bringen 
wuͤrde, um die Provincial⸗Seßiones zu errichten, li⸗ 
mitirte er die Seßion bis auf den andern Morgen. 
Am 20 Dct.eröffneteder Marſchall bey Anfang der 
Seßion der fand» Bothen-Stube, daß er bem Könige 
das von einigen Land: Bothen in der vorgeftrigen 
Seßion gefchehene Suchen hinterbracht; worauf 
Ihro May. ſich zu erflären geruhet: daß Sie zu den 
Ruſſiſchen und Dreuflifchen ſchicken molten, um bey 
dem erften wegen ber an den heiligen Deten in Podo- 
lien begangenen Gewalsthätigkeiten, wovon die Com⸗ 
mißion gu Satanow nichts erwehnet, Satigfaction 
fordern zu laffen, und ben dem letztern wegen der an 
dem Klofter Paradies verübten Exceſſe Erfegung zu 





. verlangen. Die Sache wegen der Staroftey Rze⸗ 


aber betreffend, hielten Ihro Majeſt. für ges 
— daruͤber noch einmahl, zwar in ben Aſſes⸗ 
forial- Gerichten, als de noviter repertis documen- 
cis erfennen zu laffen. Hiernaͤchſt fuchte der Mars 
ſchall an, das Vornehmen ber Seßionen ieder Pro- 
ping zu geftatten, worein alle bie auf ben Land⸗Bo⸗ 
shen von Inowladislaw, Miroslometi, willigten, als 
welcher fich dawider fegte. Der Groß Cämmerer 
von Lithauen, Muniszeck, Land» Bothe von Mafuren, 
ſchlug hierauf das Project der Alternation zu Hals - 
tung des Reichs⸗ Tages in dem Groß⸗Hertzogthum 
Kithauen vor, und daß diefelbe auch bey den auſſer⸗ 
ordentlichen Reichs⸗Taͤgen ftatt Haben möchte ; bat 
auch zugleich, hierauf zu. den Seßionen der Provin⸗ 
gen zu fchreiten, umjüber Die Vermehrung der Armee 
Rene en; rieth anben, bie Bereinigung mit 

Senat,z Tage vor Beſchluß des Reichs⸗ — 
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beobachten, und erfuchte zulegt die zu den Conſtitu- 
tionen ernennte Deputirte, die Projecte vollfommen 
darinn zu erhalten, wenn fie zu dreyen mahlen durch 
die Stände des Koͤnigreichs einmüthig gebilliget ſeyn 
. würden. Det UntenZruchfes in Liihauen, Borzens⸗ 
fi, Land⸗Bothe von Rußland, gab zu erkennen, bie 
Reichsſs⸗Tags⸗Gerichte wären zwar den Geſetzen 
wohl gemäß, weil man fich aber der Vollſtreckung 
dieſes bey dem Reichs⸗Tage gu beobachtenden Prälie 
minair. Artickels widerſetzte koͤnte man zu weſentli⸗ 
chern Dingen ſchreiten· Die an ben heiligen Orten 
begangene Semaltchätigfeiten, deren bloffe Erzehlung 
Grauen erwecke, zu vermitteln, mufte man nicht nur 
Die Sonferengen mit den fremden Miniftern leu⸗ 
nigen, ſondern auch auf die Vermehrung der ee 
und deren Bezahlung bedacht ſeyn. Er bat auch die 
Provincial⸗Seßiones anzufangen, dawider ſich der 
eintzige Miroslomgfi annoch ſetzte. Der Land⸗Bo⸗ 
the von Witepsk, Solohub, drang auch auf die Ses⸗⸗ 
ſiones der Provintzen, und fuͤhrte die Thaͤtlichkeiten 
an, die zu Verachtung der Geſetze des Vaterlandes 
und der Heiligthuͤmer geſchaͤhen, mit dem Beyfuͤgen, 
daß, da die Rußiſchen Truppen uͤber dieſes unrecht⸗ 
maͤßiger Weiſe in das Koͤnigreich eingeruͤcket, man 
ſich gemüßiget ſaͤhe, einen Reichſs⸗Tag unter den 
— anzuſtellen. Er gedachte auch der Juden, 
welche, da ſie zu Verwaltern der Guͤter einiger Herr⸗ 
ſchafften gebrauchet wuͤrden, ihre Inſolentz ſo weit 
trieben, daß ſie den Adel noͤthigten, ihnen zu dienen. 
Er ſuchte auch darzuthun, daß das, was am vor⸗ 
hergehenden Tage in Anſehung der Senatoren geſa⸗ 
get worden, eine gerechte Verachtung derer, die mit 
den fremden Hoͤfen in dergleichen Verbindungen ſtuͤn⸗ 
den, erwecken muͤſte, und daß die Poſſeß, worinn ein 
Fremder und ein Dißident ſich bey der General⸗Zeug⸗ 
meiſter⸗Stelle in Lithauen faͤnde, den Pactis Conven- 
tis zuwider waͤre. Als hierauf alle Land⸗Bo⸗ 
then verlangten, gu den Provincial-Scehionen zu 
ſchreiten, derſetzte der Land⸗Bothe ng 
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Kim, Miroslowski, daß, ob gleich die Abweſenheit 
ber Senatoren, weiche auffer Landes gemefen, und 
bie andern wider den Staat begangenen Fehler reiflich 
erwogen zu werden erheifchten, under um deswillen 
bie Reichs. Tage: Gerichte noͤthig zu feyn erachtere: 
fo glaubte erdoch, daß es . wäre, über die Vers 
mehrung der Armee zufoͤrderſt zu tractiren. Allein 
er fähe feine Nothwendigkeit der Provincial. Seßios 
nen, um fo vielmehr, da die Woiwodſchafften von 
Broß-Pohlen, die feine fand-Bochen auf dem gegen⸗ 
waͤrtigen Reichs⸗Tage hätten, und die ohnedem mit 
Auflagen beſchwert wären, fich in diefen Sckionen 
belcidiget zu feyn glauben koͤnten; zu geſchweigen, 
daß die darinn abgefaßte Puncte von der Kand-Bos 
then · Stube nicht gebilliget, und an andere. Seßiones 
bertiefen werden würden, woruͤber fich die Zeit vers 
loͤhre. Man folte vielmehr, feiner Meynung nach, 
bie Commißion vom Jahr 1736 wieder anfangen, 
und die Projecte davon leſen und unterfuchen , das 
bey man daß, was nicht thulich, verwerffen, und 
dag, was ſich zur Sache fchiche, annehmen fönte, wos 
durch man Zeit gewinnen würde. Der Land» Botbe 
don Kiow, Jalomwicki, gratulirte dem Marſchali über 
beffen getroffene Wahl der Deputirten zu den Gons 
fitutionen, behielt fi) aber vor, daß die, fo gegen» 
wärtig daran arbeiteten, nicht wieder dazu gebraus - 
yet werden koͤnten, damit andere auch zu ſolchem 
Stück gelangen möchten. Er war hiernaͤchſt glei⸗ 
cher Meynung mit dem Land- Bothen Borzensfi we⸗ 
gen der Reichs⸗Tags⸗Gerichte, und. bezog ſich auf 
die Conſtitution vom Jahr 1699, welche die Beſie⸗ 
chungen unter fcharffen Straffen verbietet, mit dem 
en, daß, wenn die Land⸗Bothen danach ges 
ftraffet werben folten, er nicht fähe, warum die Ses 
natores Davon befreyet wären. Als er hierauf zu 
dem kam, was der Land-Bothe von Inowladislaw 
angeführet, daß die Woiwodſchafften in Groß-Pohlen 
wicht weiter zu beſchweren wären, verſetzte er, wie a 
a ae 3 nicht 
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nicht fähe, woher man die noͤthigen Gelder zu line 
terhaltung ber ‚mehren Truppen nehmen würde, 
wenn man fich weigerte, Durch den Impoſt aufs Ge⸗ 
traͤncke, imgleichen die Coneributiones, fo der Adel 
jable, dazu beyzutragen, und cine billige Gleichheit 
en diefen Impoſten gu beobachten. Weil er auch 
zugleich den andern cin gutes Exempel Eraft feiner 
Inſtruction geben wollte, fo erklärte er fich, wie feie 
ne Woiwodſchafft ihm erlaubt hätte, den andern 
beyzupflichten, und den Impoſt auf das Geträncke 
dazu zu beftimmen, alfo, daß man ſich nur einen 
Theil davon zum Beduͤrfniß der Woiwodſchafft 
vorbebielte, und zuletzt begehrte er die Provinciale 
Seßionen. | 

In chen biefer Seßion redete nach dem Lands 
Bothen von Kiow, Jalowicki, der Land⸗Bothe von 
Vilna, Chominski. Dieſer ſtimmte in Anſehung der 
Vermehrung ber Truppen den andern bey. Er fuͤhr⸗ 
te hiernächft Darüber Beſchwerde, daß die Dißiden⸗ 
ten zu Ehren⸗Aemtern erhoben wuͤrden, und daß man 
den Juden fo viel Gewalt und Macht über die Chris 
fin einrdumte. 

Der Land» Bothe von Podolien, Stabnidi, erſuch⸗ 
te den Marfchall, bey dem Rußifchen Diinifter eine 
beglaubte Erftärung auszuwircken, wornach er fich 
anheifchig machte, für die durch die Rußiſche Trup⸗ 
pen verurfachte Schäden Satisfacrion zu verfhafe 
fen, und ihren Abzug zu befördern. Er war auch) 
mit den Provincial» Seßionen zufrieden, unter der 
Bedingung, dag bie Woiwodfchafften, welche durch 
die fremden Truppen gelitten, von den Auflagen, 
die man ausmachen möchte, befreyet wären. Ant 
dere, ale der Kand-Bothe von Wpffegrod, Nakwas⸗ 
fi, der Land-Gorhe von Grodno, Wahl, und der 
Land⸗Bothe von Liefland, Eusfi, fprachen zum Theil 
für die Neichd-Tage-Herichte, und alle für die Pros 
vincial⸗Seßiones, mit dem Benfügen, daß die Abs 

weſenheit der Groß» Pohlnifchen Land» Borhen * 
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then von fo groſſer Wichtigkeit als das Unterhal⸗ 
tungs⸗-Reglement bey Vermehrung der Armee waͤ⸗ 
re, nicht nachtheilig ſeyn koͤnnte. Sie bezogen ſich 
auch auf das, was in dergleichen Faͤllen auf andern 
Reichs⸗Taͤgen, die glücklich beſchloſſen worden, uͤblich 
geweſen. Doch der Land⸗Bothe Miroslowski fuhr 
fort, ſich dawider zu feßen. Die andern hingegen 
wurden dadurch nicht müde, auf eben dieſen Propo⸗ 
fitionen m bebarren, und es fand fich einer, wel⸗ 
cher den Antrag that, daß, da der Cron⸗Groß⸗Schatz⸗ 
meiſter auf dem vorigen Reichs⸗Tage ein Project 
og nad) welchem man 7000 Mann noch in 

old haben könnte, ohne die Adelichen Güter da« 
durch zu befchiweren, ndthig feyn wollte, folches 
Droject zu fehen. Der Marfchall verficherte ihn 
bierauf, daß man, bamit den Woimodfchafften Fein 
Nachtheil gefchähe, von dem Groß Schatzmeiſter al 
le Tarifs der Impoſten verlangen wollte, um eine 
billige Repartition zu machen , und daß zu den Zeiten 
bes Königs Johannis bey dergleichen Materien nichts 
anders, als durch Provincial«Sefiones, gethan wor⸗ 
den.Da nun der Land» Bothe Miroslowski fich endlich 
unter ber eoasın gegeben,baß diegommißion vom 
Jabe 1736 vorläuffig gelefen werden moͤchte zeigte der 

arfchall ſolches der Lands Bothen-Etubean, und lis 
mitirte die Seßion bis auffolgenden Tag. | 

Am 21 Det. ſtellte der Marſchall der Land. Bothen» 
Stube vor, daß man, da die Helfte der zu Haltung 
bed Reiche » Tages beilimmten Zeit faft verlauffen 
wäre, ohne Verzug zu den Provincial- Seßionen 
fchreiten mochte. 

Der Land» Bothe von Sendomir, Rosnowski, 
und der Land⸗Bothe von Eernickom, Dransti, wol⸗ 
ten annoch auf eine vorgängige Werlefung ber 
Eommißion vom Jahr 1736 beharren: allein der 
Marſchall führte ihnen zu Gemüthe, daß weil dag 
Reſultat diefer Commißion nicht allein durch den 
Adel⸗Stand, fordern auch durch ben Senat Ole 
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raſſet worden, es der Ordnung gemaͤſſer ſeyn wuͤrde, 
es vor beyden in den GSeßiouen der Provintzen zur 
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Hierauf mar der Land⸗Bothe von Inowladisl 

Miroslowski, bemuͤhet, allen übeln Verdacht Don 
ich abzulehnen, den man in Anfehung feine Wi⸗ 

erſpruchs wegen der Provincial» Seßionen feinete - 
halber faffen mögen. Es waͤre den Gefegen gemäß 
gervefen, daß er auf die Lefung der vorermehnten 
Commißion gedrungen, welche durch den Pacifica« 
tions⸗Reichs⸗Tag ernennet worden. Alfo wärs eg 
- Billig, daß man fie auf dem nächfi-folgenden Reiche» 
Tag verläfe. Dadurch würde man diejenigen fos 
gleich erfennen, welchen die Vermehrung der Armee 
mahrhaftig zu Hergen gienge. Jetzo aber wollte er 
den Wünfchen anderer beytreten, burch bie Pro⸗ 
vincial⸗Seßiones anzufangen, teboch unter der Bes 
Bingung, daß die Vermehrungs. Sache nicht auf ei⸗ 
nen andern Reichs⸗Tag verfchoben würde, und daß 
man auf dem gegenwärtigen bie nötbigen Jmpoften 
zu Unterhaltung der zu vermehrenden Armee aus⸗ 
machte, die man noͤthig hätte, um für die Anfälle 
der Nachbarn gefichert gu ſeyn. Zwar die Woiwod⸗ 
(haften litten nicht nur von auffen, fondern auch 
burch ſolche Perfonen, welche ſich in dem Reiche bes 
fänden, und unter dem geiftlichen Mantel, ald un⸗ 
‚tee einem Schaaf ⸗Peltze verſteckt wären. Diefe- 
Derfonen hätte ſich geweigert, den Moitvodfchafften 
von Groß-Polen die bey ihnen niedergelegte Sum⸗ 
men zurück zugeben, auch ihre Bemühungen dahin 
" angemendet, die Inſtructiones der Land⸗Taͤge ver⸗ 
nichten gu laſſen. Er erwehnte auch, daß die Ge⸗ 
ſetze ben Austheilung der Vacantzen nicht beobach⸗ 
tet würden, mit dem Beyfuͤgen, daß fie ſelbſt dar⸗ 
an Schuld wären, teil fie den König dermaffen 
_ anlieffen, verfchiedene Aemter oder Staroſteyen an 

eine Familie zu vergeben. . . 
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Als er hierauf zu den Mitteln kam, woher die Sonde 
bey Vermehrung der Urmee zu nehmen, ohne daß es 
den MWoimodfchafften zur Laſt ne er, 
daß, wenn in den Provincial» Sefionen biefer Mit 
tel halber nichts erſprießliches ausgerichtet werden 
folte, er fich gemüßiget fehen wuͤrde, neue Schwie⸗ 
rigfeiten gu machen, um ben Fortgang des Reichs⸗ 
Tages aufzuhalten. Seiner Meynung nach aber 

Eönten dergleichen Mittel fyn: 

(1) Die nach dem Tode des vorigen Eron-Broße - 
Schatzmeiſters, Grafen Mossinfi, dem Schag gehoͤ⸗ 
rige Beſoldung. us j 

2) Was feit dem Tode nurgedachten. Große - 
Ehagmeiftere eingegangen, welche Geld- Summe " 
fich fonder Zweifel unter den Händen des Erons 
Hoff. Schatmeifters finden würde. | I 

(3) Die vormahls zur Erbauung einer Bruͤcke ſti⸗ 
pulirte Summe, welches Capital memahls wozu an⸗ 
gewendet, noch dem oͤfſentlichen Schatze wieder ge⸗ 
geben worden. u 

Er bäte daher, daß folche Summen zum Schaße 
wieder gebracht werden machten, und gweiffelte feie 
neswegs, daß ber Sroß-Schagmeifter fie zur Diſpo⸗ 
fition der Republick forgfältig verwahren würde. 

Als hierauf die Land-Bothen-Stube die Provin⸗ 
tial⸗Seßiones einmüthig verlangte, wurden fie von 
dem Marfchall auf den folgenden Tag an den ges 
woͤhnlichen Orten, ale für Eroß-Pohlen indem Con⸗ 
verit der Reſormirten, für Klein» Bohlen bey den 
Bernhardinern, und für Lithauen bey den Jeſuiten 
anberaumet; die Seffion der Land + Bothen »- Stube 
aber limitirte er big gum 24. | 

Nachdem Groß-und Klein-Pohlen ihre Provinci⸗ 
al⸗Seßiones am 26 Yeendiget, und den folgenden 
Tag in der Land» Bothen» Stube wieder zuſammen 
famen, fragte der Marfchall bey nu der Ses⸗ 
fion, was man vorzunehmen für gut befande, weil 
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24 Von Diem — 
der Bericht von dem, mag in ben ProdinchlaGchide | 
nen befchloffen worden, und welcher vor alln Dis. 
gen nach der Nücktunft in die Land» Borhen-Stube 
gefchehen muß, nicht fo fort erfolgen konnte, indem 
die Land» Bothen von Lithauen, die ihre Probincial⸗ 


Seeßiones annoch fortfegten, abweſend waren. Man 





war hieben der Meynung, nichts eher anzufangen, 
als bis befagte Sand · Sochen in der Verſammlung 
wieder erfchienen; und weil fie im Begriff waren, 
-  folches zu thun, hielt man für vathfam, Gr erwwar⸗ 
sen. Immittelſt hinterbrachte der Dia der 
| Verſanmlung, daß fich über Die Art und Weiſe, wie 
die Unterfuchung der Rechungen des Schatzes anzu⸗ 
ſftallen, Schwierigkeiten ereigneten, indem Die Depu⸗ 
irten nicht wuͤſten, ob fie ſich dabey nach der Con» 
ſtitution vom Jahr 1563 achten, oder dem Beyſpie⸗ 
ledefien, was bei Lebzeiten des vorigen Groß tz⸗ 
meiſters Mogsingfi uͤblich geweſen, folgen follten, 
Dieſes letzte wollte man ni zaheben. Weil man 
fich aber eben fo — über dag, was zu thun war, 
vergleichen konnte, ſo faſſete man uͤber ſolche Mate⸗ 
rie keinen Entſchluß. Da nun mittlerweile die Land⸗ 
Bothen aus Lithauen ſich noch nicht wieder einges ; 
funden hatten, limitirte der Marſchall die Sekten 
Bis anf den 29, weil am 28 ein Feſt Tag war, und 
ernennte zwey Deputirte, bie Provins Eithauen ein⸗ 
zuladen, daß fie ben der erften n erfcheinen 
möchte, um in der Land» Bothen-Stube mit ben Be⸗ 
rathfchlagungen fortfahren zu koͤmen. 

Am 29 Det. erfundigte fich der Marſchall bey Ein 
dfnung der Seßion, was für eine Antwort bie in 
der vorhergehenden Seßion abgeordnete Land: Bor 
ehen von den Land⸗Bothen aus Lithauen wegen ih⸗ 
ter Ruͤckkunft in die Stube erhalten hätten. Wo⸗ 
eauf einer von den Land» Bothen, die abgeordnet 
tborden waren, im Nahmen der Land» Bothen vom 
Lithauen, welche gegenwärtig twaren, antwortete, 

daß diefe Proving für gut befunden hätte, — 
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ſchie nt, 

Der Land :Bothe von Cracau, Lankoronski, gras 
tulirte fodann den beyden Probingen von Pohlen, 
daß fie ihre Berathfchlagungen wegen des Unter⸗ 
halts der zu vermehrenden Armee ſo glücklich su En⸗ 
de gebracht, und wuͤnſchte, daß Lithauen dergleichen 

un moͤchte. Wie er dafür hielte, koͤnte der vierte 

eil der Einfuafte von den Staroſteyen viel eher in 
Richtigkeit geftellet werden, als der Impoſt auf die 
Eonfumption, den die Prhlnifchen Provinzen bes 
ſchloſſen hätten. Man folte baherden Groß ˖ Schatz⸗ 
meifter erſuchen, einen — geben, tie hoch 
fich diefer vierte Theil von den Einkünften der Star 
eofteyen erſtrecken moͤchte, Damit man hernach Com⸗ 
miſſarien bey dem gegenwaͤrtigen Reichſs⸗Tage ee 
nennen koͤnte, welche nebſt ben Groß⸗Feldherren ſo 
fort die Vermehrung anfiengen. : 

Der Land» Bothe von Senbomir, Malachowski, 

ſtimmte ihm bierinn bey, nebft dem Zuſatze, daß es 
gut ſeyn würde, auch zu miffen, wie viel der vierte 
Theil der Güter des Königreichs ausmachte. 
- Der andere Land-Bothe von Sendomir, Ros⸗ 
nowski, beftund gleichergeftalt darauf, unb Daß man 
zu der Ablefung ber in den Provincial⸗Seßionen 
verabrebeten Projecte fchreiten koͤnnte, wenn mart 
die Einwilligung von Lithauen dazu hätte, ohne 
welche folche nicht gefchehen könnte, weil gebachte 
Provink ihre Seßionen noch nicht geendiget. 

Der Land» Bothe von Inowladislau, Miroslows⸗ 
fi, behauptete; man müfte die Sache auf dem gegen⸗ 
wärtigen Reich8- Tage zu einem endlichen Schluß 
. bringen, und erinnerte die Summen, beren er eini⸗ 
ge Tage zuvor Ertwehnung gethan, fo wohl von dem 
Grafen Mogzinsfi, als dem Grafen Sedlnicki, mie ' 
nicht weniger die, welche zur Erbauung einer Bruͤ⸗ 
cke beftimnit worden, und daß auch foldye Summen 
längfiend auf den 31 zum Schaf gebracht werben 

— Ffa nmuͤſten 
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muͤſten, weil er widrigenfalls ſich genoͤthiget ſehen 
wuͤrde, den fernern Berathſchlagungen der Land⸗ 
Bothen⸗Stube ſich zu widerſetzen. 
Der Land⸗Bothe von Brzesc in Cujavien, Kor⸗ 


nowski, verlangte Unterricht, ob die Unterſuchung 


des vierten Theil von den Einfünften der Staro⸗ 
ftenen zu gleicher Zeit mitder von der Tranck⸗Steuer 
geſchehen, oder ob man die Beforgung deffen dem 
Groß⸗Schatzmeiſter überlaffen folte. ” Unterbeflen - 
weil die Vermehrung der Armee unumgänglich noͤ⸗ 
thig waͤre, müfte man zur Verlefung der bereits ges 
fertigten Projecte fchreiten, und nicht warten, bis 
die von Firhauen fertig wären, nad) dent Erempel 
vom Jahr 1726, ohne daß hierdurch Lithauen zu 
nahe getreten worden wäre. In Anfehung beffen, 
was Miroslowski von den Summen gefaget, diein 
Schatz fommen müften, verfegte er, daß diejenigen, 
welche deraleichen Summen in Händen hätten, fons 
der Zweiffel zu ihrer eigenen Sicherheit Gorge tras 
gen würden, beglaubte Doittungen_zu erhal⸗ 
ten, bie ihnen aber allem Anfehen nad) nicht eher 
gegeben werden wuͤrden, als bie alles vergnüges 
worden. : 
Der Land⸗Bothe von Liefland, Suski, ſtimmte 
diefer leiten Replic bey, und drang auch auf die 
Unterfuchung der Einkünfte der Staroficyen und 
der Neichg  Cüter, wozu man bag Kopf-Gelb ber 
Juden, welches man erhöhen könnte, noch nehmen, 
oder ein anders dergleichen Mittel ausfinden müfte, 
Hierauf begehrten einige die Verleſung der Bro» 
‚gecte, um ihre Anmerckungen dabey noch zu machen ; 
andere aber feßten fich dawider. 
Nunmehr hätten einige Land⸗Bothen von Lithau⸗ 
en nad) ihrer Ordnung reden follen, fie hatten fich 
“ aber damit entfehufdiget, daß fie mit ihrem Project - . 
noch nicht zu Grande wären. Doch als man mol». 
te, daß die Verleſung der Projecte gefcheben mod» - 
te, fieng ber Land-Bothe von Vilna, Tizenhauſen, 


J 
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zu reden an, und ſtellte vor, daß ob gleich Lithauen 
ſich noch nicht auf ihre vorgeſchlagene Materien 
einlaffen koͤnnte, es dennoch Sachen von grofferer 
Richtigkeit anzuzeigen hätte, welche die fchlechte 
Beobachtung der Pactorum Conventorum beträf. 
fen, indem die Verwaltung der Königlichen Oeco⸗ 
nomien Fremden gegeben würde, dergleichen eın ges 
wiffer, Schwartz mit Rahmen, wäre, und indem 
den Difidenten Ehren» Stellen verliehen wuͤrden, 
dergleichen die General » Zeugmeifter- Stelle von Li⸗ 
hauen ſey. Er bat hierbey den Marfchafl, dem Koͤ⸗ 
nige davon Bericht zu erfiaften, damit ermeldeter 
Schwartz fottgewiefen werben möchte, unter der Er⸗ 
Härung, daß er die Activitaͤt fo lange ſiſtiret Haben 
wollte, bis er die verlangten Entſchlieſſungen erhals 
ten, Er hatte auch von dem Hergogthum Eurland 
Erwehnung gethan, ingleichen dag von Geiten des 
Dreußifchen Hofs bie Unterthanen des Königreichs 
noch inımer beunruhiget blieben ; tuegwegen mit dem 
Kefidenten biefed Hofs in Conferentz zu treten waͤre, 
um Satisfaction zu fordern. Da nun die and» 
Bothen-Stube auffer Activitaͤt geſetzet worden mar, 
blieb man eine Zeitlang, ohne etwas zu tractiren. 
Immittelſt ward dem Marſchall hinterbracht, daß 
Doeputirte vom Koͤnige und vom Senat im Begriff 
waͤren, in die Land» Boshen- Stube gu fommen. 
Weil aber diefelbe ohne Xctivitätwar, erfuchteman 
den Land⸗Bothen Tigenhaufen, ihr foldye wieder gu 
geben; welches er auch that, aber lediglich, um bie . 
Königliche Bothfchafft zu vernehmen. Als hierauf ° 
die Deputieren aus dem Senat, melches die Woi- 
woden von Plock, Podolien und Mscislaw waren, 
durch die Abgeordueten der Lands Botiyen introduci⸗ 
tet worden, und Pla genonmen, zeigte der Wois 
wode von Pobolien der Land⸗Bothen⸗Stube m Nahe - 
men des Königs den groffen Verlufl an, dendiege 
fanımte Ehriftenheit durch Abfterben Ihro Roͤmiſch⸗ 
Kayſerl. Majeſtaͤt erlitten. — Majeſtaͤt der de - 
Ä Ä 3 wg. 
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reichs die Abreife nach Ders Erblanden noch verfchia> 
ben, wo Dero Gegenwart wegen des Reichs⸗Vica⸗ 





hen Sch gefainm⸗ 
ven Republic bie beteäbee Zeitung, — 


per: die kraͤftigſten — 


‚Stube ſich beſtreben wuͤrde 
— len. 9 Hierauf be ——— JJ 


Deputirten * Senats wieder hinweg — 


gleitung ber Abgtordneten von den Land⸗Bo 


Als nach dieſer Hanblung die Activitaͤt ber Laud 
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Stube in bie Acti⸗ 


— A zu Frei unter der Bebingung, ne 


Ihro —* Majeſtaͤt feinen Vorſtellungen toi 


oben gedachten Schwartzen ſtatt reg | 


A * Verwaltung der zu nehmen ge⸗ 
en. 
Nach dieſem wollte ber Land⸗Bothe von Witepst 
Into, dem Marſchalle einige beſondete Angelegen 
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beiten feiner Woimodfchafft recommendiren, um dem 
—— davon Bericht zu erſtatten; andere aber wi⸗ 

derſetzten fich, und wollten nicht, daß man ver Ver⸗ 
— der Projecte etwas anders erwehnte. 
Bel nun der Marſchall ſahe, daß an ſolchem 
=. nichts zur Sache dienendes mehr zu thun, 
wand Eithauennoch nicht fertig war, um die Projecte 
verleſen zu tönnen, limitirte er die Seßion big auf 
den Montag, als ben 31 Det. unterder Bedingung, 
= man fie durch Lefang der Reſultate der Provim 
Seßienen eröfnen wollse, ohne zuerlauben, von 
— anderm, was es auch ſey, vorher zu reden. 
— — Det. meldete der Marſchall bey Eroͤfnung 
en! — — er dem — — 
— er⸗ 
RENT. zu erklären geruhet, daß 
Deeononien in Lithauen eine Com⸗ 
wißion ſchicken twolten, die wider den fo genannten 
—— angebrachte Beſchwerden aus dem Grun⸗ 
— unterfuchen. Hierbey ward von — 
was eingewendet, weil des LandBothe Titzenhau⸗ 
en und die übrigen aus Lithauen nicht — 
Bothen⸗Stube waren, Einige verlangten hierauf 
die Verleſung ber — andere aber wollten vor⸗ 
her ihre Meynungen uͤber einige Artickel anzeigen. 
— — — hat⸗ 
A gu 
sen, derficherte der Land⸗Bothe von Grodno, Sos⸗ 
woruefi, Daß die Provinz Lithauen, als unzertrenn ' 
Ban ber übrigen Republic, deu Meinungen ber 
en würde, ob fie gleich wegen ihrer 
—— — noch nicht in Die Land⸗Bo⸗ 
then-Stube zurück gekommen waͤre. Nach biefem 
zeigte der Lanb-Bothe Sfrgetusfi an, daß ervermo⸗⸗ 
feiner nn in Die Errichtung der Tranch⸗ 
Steuer igen follen: weil ex aber bie Eins 
müthigfeit — — geſehen, habe er und feine 
Celrgen es geſchehen — — der 
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daß ihre Provintz, KleinPohlen, einen Theil zu ih⸗ 
ren Bedurffniſſen haben folte, und daß über dieſes 
nicht, nur dag Tribunal zu Kublin nach Lemberg ge 
bracht, fondern auch dag Schap-zribunal wechſels⸗ 
weife zu Radom und in Rußland gehalten werden 
ſollte. Diefer letzten AUlternation ward von den 
andern Land» Bothen widerfprochen, nicht aber der 
Aenderung des Orts wegen dee Tribunals zu Lublin. 
Endlich verlag der Reichs⸗TagsSecretarius Wols⸗ 
Fi folgende Projecte, als: 1) die Errichtung ber Tas 
riffes 2) die Commißion pr deren Degulirung ; 3) 
. Schon bey deren Ver⸗ 
leſung erhob fich einiger Wortwechfel, und als man 
. damit fertig war, fagte der Marſchall, daß ein jeder 
feine Meynung nad) der Didnung der Woiwodſchaff⸗ 
ten eröffnen Eönte: womit aber die menten nicht zu⸗ 
frieden waren, fondern behaupteten, manfollte ihnen 
diefe Projecte communiciren, weıl fie bey einer einkis 
en Berlefung nicht alles begriffen hätten. Hierauf 
am e8 wiederum zum Wortitreit, ohne daß man 
geben wollte, daß ieder in feiner Ordnung redete. 
* nun mittlerweile der Land⸗Bothe Tyzenhauſen 
"auch gekommen war, fieng er ſich wegen feiner Auf⸗ 
führung am vorigen Tage zu rechtfertigen an, und ° 
erwies, daß er lediglich nach den Befehlen feiner 
Moimodfchafft gehandelt, welche die durch die Preufe 
ſiſchen Soldaten an den gebeiligten Orten begange⸗ 
‚nen Erceffe verabſcheuete, wobey er nochmahls bat, 
daß Ihro Majeſtaͤt Satisfaction barüber zu ver⸗ 
ſchaffen, und die Dißidenten aus den Oeconomien 
und Staroſteyen zu entfernen geruhen moͤchten. Er 
ſiſtirte auch zu gleicher Zeit die Activitaͤt der kand Bo⸗ 
then: Stube. Der Marſchall ermahnte ihn daher, 
dem guten Exempel der uͤbrigen aus ſeiner Provintz 
zu folgen, welche in allem vollkommen einig waͤren. Er 
that ihm auch von ber Koͤnigl. Erklaͤrung auf fein An⸗ 
Bringen Eroͤffnung, mit dem Benfügen, daß zu Erhal⸗ 
tung eines guten Vernehmens mit dẽ Nachbarn nathig 
. wäre, die Truppen des Königreichs auf einen — 
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Fuß zu ſetzen. Der Land⸗Bothe Tyzenhauſen danckte 
bem Marſchall für die ihm gegebene Nachricht, und 





- drang auf die Entfernung aller Dißidenten. Andere 


and» Bothen aug Lithauen zeigten hierauf an, daß 
ihre Proving nicht Anlaß gegeben, dergleichen Schwü⸗ 
rigfeiten zumachen, und daß fie nicht weiter darauf , 
würden dringen laſſen. Dieſes verurfachte neue Die 
ne mitten in der Land: Bothen» Stube, indem die 
nd-Bothen von ihren Plägen aufflundın. Endlich 
führte der Eron- Küchenmeifter und Land-Bothe von 
Sendomir, Godzki, dem Land-Bothen Tyzenhauſen 
u-Gemuͤthe, daß ben dergleichen Fällen, wie ber 
* waͤre, bloſſe Worte nicht zureichten, ſon⸗ 
dernman muͤſte mit Nachdruck agiren koͤnnen. Da 
andy hiernächft die Difidenten feine Starofteyen mit 
Inrisdiction inne hätten, fo waͤre ſolches Feine gültie 
ge Urfache , die Activität des Reiche: Tags zu hem⸗ 
men. Daber möchte er feinen Unwillen der öffentlie 
hen Wohlfahrt nachfeken, und durch andere Wege 
Satisfaction zu erhalten fuchen. Der Kand-Bothe . 
von Wyſſogrod, Jaroszewski, bezeigte hierauf in uns 
terthänigften Ausdruͤckungen, wie man den Koͤnige 
dafuͤr Danck fchuldig wäre, daß Ihro Maj. aug Lies 
be sum Vaterlande Dero Abreife, die von der Aufferr 
fen Nothwendigkeit ſey, noch verfchoben, und er 
mahnte die Land»Bothen, fih ihres Orts darnach zu 
achten. Er lobte den Eifer des Land-Bothen Tyzen⸗ 
haufen für die heiligen Oerter, und führte zugleich 
an, daß die Woimodfchafften Plock und Mafuren 
fich ebenfalls über ven Preußifchen Hof zu beſchwe⸗ 
en hätten. Man muͤſte fiih aber nicht durch Wor⸗ 
fe, fondern in der That zu helffen ſuchen. Er hätte 
and von dem Hertzogthum Curland reden horn, 
und wünfchte, zu feiner Zeit zu vernehmen, was für 
Einrichtungen mit dem neuen Lehnmanne gemacht 
warden, umfeiner Woimodfchafft Bericht davon geben 
ufönnen. Wegen der Sachen bes Grof- Schageg 
örte er, dag man Doittungen geben mwolte; man - 

müfte aber vorher willen, ob alles genau unterfuchet 
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worden Durch die Senacus-Copfilia wären Üter® 


benenjenigen Penfioneg angewieſen worden, welche 
an feemde Hofe gehen feet, davon einige faum die 


halse Reife. thäten, und gurüc kämen, gleichwohl . 


aber das Geld auf gute Rechnun hinnaͤhmen, wo⸗ 
alſo die Senatus· Conñlia ſtehen folten. Der 
on-Mund: Schencke und Laud⸗ Bothe von Rawa, 
Dombsti wies die Land-Borhen-Stube auf dieFol« 
eh 
‚Yung eng na jehen koͤnte, und ob glei 
ihr allergnäbigfter Herr ale Widerwartigkeiten abu⸗ 
wenden £rachtete, fo müfte man doch auch das feinie 
ge durch Vermehrung ber Armee thun, moben er * 
— eigte, woher der Unterhalt zu nehmen 
and⸗Vothe von Sendomir, Drobejetsgfi, und der 
Land» Bothe von Volhynien Lubomirski redeten 
‚ebenfalls davon, und weil der letzte unter andern 
fügte, daß «8 keine andern Commiffarien zu Regulic 
zung der Zariffe brauchte, als derer, Die auf ben Res 
lations⸗Land⸗ Taͤgen erwehlet, fo machte dieſts, daß 
alle Land⸗ Bothen von ihren Wlägen aufftunden. 


Weswegen der Marſchall die Sekioubig zum 2 Nov, 


limitirte. Andemfelben Tage fragte der Marſchal ey 


Eröffnung der Sefion, ob die Laud-Bothen —28 


willigung Me a 0 seen ojecten 
einmuͤthig gaͤben? Hierüber aber waren die NUN 
gen dergeftalt getheilet, daß weit hefftiger als zuvor 
— ward, nn die — — einander ſo 
‚Hard enfgegen, DaB man ſich unter der gantzen Sehe 
Bon über nichts vergleichen fonte, fo Site man 
ſich auch gab, ſie zu vereinigen, Der Land-Bothe vom 
Liefland, Susti, ſtellte unser andern vor, daß die gen 
genwärtigen Conjuncturen , tveldye durch den Ted 
des Kanfere wwiehkig griverten, auch für die Repub⸗ 

. ke üble Zolgen haben fönten, daferne der Reichs⸗ 
Tag fruchtlos ablieffe; webey er die Land⸗Bothen⸗ 
Stube bat, esin die Wege zu richten, damit — 

Tage vor Verlauff des Reichs⸗Tages in den Sena 

wieder gehen koͤnzen, indem er fonft ———— 
u 
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nichts willigen wuͤrde. Der Land⸗Bothe bon Inow⸗ 
köislan, Miroslowsti, ermahnte die Gemuͤther zur 
Einigkeit, misbilligte den üben Gebrauch, daß man 
Vi 


Liberum veto zu Privat Ubfichsen auwendete, 


and bejog fich auf das Erempel eines Chefs von ei» 
uer Samilte, der in den vorigen Zeiten, nachdem er 
auf gleiche Weife die Zerreiffung eines Reichs⸗Tages 
verurfachet, kurtze Zeit hernach nebft feiner gantzen 

amilie vom Donner erfchlagen worden. Der Land» 


evon Sendomir, Linowski, aber fügte, nachdem : 


er tecommendiret hatte, fich über die Art und Weiſe 


pöegleichen, woher die Fonds bepber Bermehrung ' 


Armee zu nehmen, in Unfehung der Difidenten 


noch histzu, e8 wäre zwar au benz, daß die Generals 


Zengmeifter- Stelle von Lithauen an einen Dißiden⸗ 
en worden, und zwar auf Recommendation 
des kithauifchen Groß⸗Feldherrn; es fen. derfelbe aber 
tin Cabalier, welcher der Achtung des Koͤnigs und 
des Baterlandg würdig wäre; und tbegen der Sta⸗ 
wſtehen ohne Yurisdistion koͤnte man es dem Könige 
Kicht zueechnen, wenn fie an Dißidenten ge waͤ⸗ 
ven, zu geſchweigen, daß mau ſie denen, welche fie be⸗ 
haͤſen nicht nehmen koͤnte, weil das Geſetz ſagte: 
Salvis modernis poffefloribus, indem nun der 
Rarſchall endlich fahe, daß die Einwuͤrffe auf die 
Stojecte fich au ſolchem Tage nicht heben Keflen,, li⸗ 
mitirte er die Seßion bisauf den andern Margen, 
als auf.den 3 Nobember. Diefe Seßion aber war 
sicht glücklicher, als die vorhergehende, immaſſen 
die Land» Hothen über die Profecte ber zu erhebenden 
arten wegen Unterhaltung der zu vermehrenden 

ee nicht einig werden konten. Man erfuchte 
foar die Provintz Lithauen, ihre Projecte in Ordnung 
gu dringen, und ihre Meynung zu eröffnen. Allein 
die and- Bothen diefer Provinß entfchiudigten fich,, 
daß fie den Pohlnifchen Provintzen nicht vorgreiffen 
benſelben aber fo fort folgen wolten, wenn figeinig waͤ⸗ 
in. Weil alſo noch feine Bereinigung zu hoffen war, 
Amitiste der Marſchall die Seßion big auf Morgen 


—32 


Der Schluß folgt kuͤnfftig. Dos 


+ 


i 


fo bald einverleiber werden ſollte. Dieres Reich 


— 


benachbarten Staaten nicht zu beruͤhren, und 
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DL vermucheten nicht, als wir vor kurtzem 

die Geſchichte dieſes Meiches berührten, 
Daß die traurige Nachricht von dem Abſterben 
der groſſen Kayferin Anna, unfern Blaͤttern 





war nur dor furken noch durch die glückliche 
Entbindung Ihrer Hoheit der Printzeßin Ans 
na, des Herrn Herkogs Anton Ulrich von 
Braunſchweig Stau Gemahlin, mit einem ges 
funden und wohlgeftallten Pringen, am 23 
Aug. erfreuet worden, Man hatte ihm. den 
Natzmen feines Groß⸗Vaters Iwan, oder Jo⸗ 
hannes bengeleget, und Ihro Maj. die Kayſe⸗ 
rin bejeigse vor dieſes jungen Pringen Erziehung 
eine ungemelne Sorgfalt; bey den übrigen Ge⸗ 





ſchaͤfften diefes Staats Fonten die Unterchas 


nen Die Vorſorge ihrer Souveraine, vor dag 
Wohl von Mußland, gleichfalls immer deutli⸗ 


- her erkennen. In den gegenwärtigen Un⸗ 
terhondlungen mie Schweden, bemuͤhete fich 


felbige, alles zu verhuͤten, was diefer Nation 
zum Mißpergnügen Anlaß geben Fönte. Die 
Efcadre, welche bisher unter den Admiral O⸗ 
brian einem Irrlaͤnder, in See gewefen, um die 
Marrofen zu ererciven, hatte fcharffe Ordre,die . 
ob fich gleich der Herr General, Feld-Diar- ⸗· 
ſchall Graf von Muͤnnich, mie dem Printzen 


. von Eurland nad) Finnland erhoben, fo fprach 


man doc) von der Zuruͤckberuffung — of 


u a 
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ſelbſt geſtandenen Druppen.. Bey der Nego⸗ 
eiation mit Engelland, davon wir ſchon Er⸗ 





wehnung gethan, breitete ſich zwar ein Ge⸗ 
ruͤchte aus, daß ſich dieſelbige zerſchlagen ha⸗ 


ben ſollte; man hat aber befunden, daß bloß 


die groſſe Verſchwiegenheit, welche dabey bes 


obachtet worden, zu dieſen Nachrichten Anlaß 
gegeben habe. Es ſind dem Publico einige 
Umſtaͤnde von dieſer Negocition bekannt ge⸗ 
macht worden, wir koͤnnen aber nicht die Gua⸗ 
tantie leiften, ob es damit fine völlige Rich⸗ 
figkeit habe; das vornehmſte fol darauf ans 
fommen, daß ſich Rußland verbindlich ger 
mache, in Seine Alliantz zu treten, welche der 
gegenwärtigen gefchloflenen zuwider fen, und 
daß beyde Puiflanzen einander gemeinfchafft- 
liche Hülffe feiften wollen. In Anfehung- 
der innerl. Sicherheit des Rußiſchen Meiche 
führen Ihro Kanferl. Majeſt. fort, Diejenigen 
Derfonen fo man verbädytig hielte, auffuchen 
ju laffen, und war diefes vicheicht auch die Urs 
fache, warum Ihro Majeftät ſich nicht ent⸗ 


ſhhlieſſen konten, dieſes Jahr die gewöhnliche 


fen Perſonen, Gehoͤr zu geben. Mitten nun 


fe nach Mofcau zu hun. Da ferner ders 
ſelben vorgeftellet worden, wie die Pracht bey 
gewiſſen Hofsteuten und erlichen Bamilien all: 
zu hoch geftiegen,, und daß man unumgängs. 
lich nörhig habe, deswegen Verordnungen er« 
schen zulaflen ; fo waren auch Ihro Ezaarifche 
Majeft. bemuhet, in diefem Seide ‚dem Ber 
langen der vor den Rußiſchen Staat beſorg⸗ 


in 
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ESSEN ERERRENTEDES 
in diefen und andern Geſchaͤfften mahere ſich 
Das Lebens⸗Ende einer Czaarin, unter deren 
Regierung Rußland an Anſehen und Mache 
mehr zu alsabgenommen. Karg zuvor den 5et. 


war eine Verordnung wegen der fünfftigen Erbe 


Folge in dem Rußiſchen Reiche bekannt ge⸗ 
macht worden, welche wir in Betrachtung ih⸗ 


ces merckwuͤrdigen Innhalts hier voͤllig bey⸗ 


fügen müffen: | 

Bon GOttes Gnaden Wir Anna, Kayferin und 
Selbſthalterin aller Reuſſen ec. ꝛc. Thun hiermit ine 
fern gesreuen linterthanen fund und zu wiffen. Wie 
groß Unfere wahre mütterliche Sorgfalt, feit dem Wir 
den von Unſern Vorfahren ererbeten ſouverainen Rufe 
fiſch⸗Kayſerlichen Thron befliegen, fuͤr die Wohlfahrt 

Unfers Reichs und aller. Unſerer getreuen Untertbanen 
geweſen, und mit wie beſtaͤndig unermuͤdetem Eifer 
und hertzlichem Bemühen Wir Uns haben augelegen 


ſeyn laffen, erſtlich Unfere orthodoxe Griechifche Re⸗ 


ligion zu befeſtigen und weiter fortzupflantzen, wahre 


Gerechtigkeit zum Schutz der Bedraͤngten handzuha⸗ 


ben, die Kraͤffte bes Reichs zu Beſchuͤtzung für allen 
feindlichen Anfall ordentlich und gründlich einzurich⸗ 
ten, Academienund Schulen zu Unterweifung der Ju- 
end in der Furcht GOttes und allen dem Meiche er» 
rieglichen Wiffenfchafften zu fifften, Handel und 
Gewerbe in Aufnahme zu bringen, und viele andere 
Unferm Reiche und Untertanen heilſame Berfügun, 
gen zu £reffen, überhaupt aber dasjenige ind Werde 
zurichten, was zur wahren Gluͤckſeligkeit Unſerer ges 
treuen Unterthanen, und zu mehrerm Slor und Gloire 
Unſers geliebten Vaterland beförderlich fenn fönnen ; 
ſolches bedarff Feiner weitläufftigen Erzehlung, in⸗ 
dem es allen Unſern getreuen Unterthanen zur Gnuͤge 
befannt, und aus den häufig yon Uns ertbeilten 
neuen :Berodnungen, Reglemente und heraus gegebe⸗ 
an Manifeften deutlich) am Tage lieget. .. 
Wir 


» ,; 
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Be > ——— meer — 
"Wir denn auch dem Aumächtigen SD, alddenı Er 
der alled Guten, mit in gem Hertzen daucken, 
daß ic nach feiner unausſprechlichen Huid alle im 
fere Wercke gefegnet, in den ſchweren Kriegen, weiche 
Wir zu Dercheidigung und Beſchutzung Unferer ges 
teenen Unterthanen ſeither fuͤhren muͤffen Unſer 
Schild und Schirm geweſen, und alle Unſere Serge 
de Bemühungen mit fo lichem Ausgange and. 
digſt geerdnet, daß die Sicherheit Yinfers Kayſer⸗ 
chums mit nicht geringem Zuwachs an Macht, Ruhm 
und Anfehen bep ber gangen Welt voffonmen feſt 
ellet worden, auch Unſere getreue Unterthanen die 
* davon nunmehr in Ruhe genieſſen, und fer⸗ 
nethin gemieſſen innen Bey dieſem göttlichen Se⸗ 
gen achten Wir Uns verbunden, in Unſerer muͤtterli⸗ 
hen Sorgfalt unablaͤßig fortzufahren, und bornehms» 
Sic infere Bemuͤhung dahin anzuwenden, daß Unſer 
und alle getreme Unterthanen bey fo 
glucklichen Umſtaͤnden auf alle fünfftige Beiten fich er⸗ 
eignende Evenements erhalten werden migen. Fiu⸗ 
den alfo infolcher Gottgefoͤlligen Abſicht für nöthig, 
dep Zeiten wegen ber Nachfolge auf Iinferm Rufifch- 
Kapferlichen Throne, frafft der von GDtt Ing ver, 
liehenen fouverainen Gewalt, nach gemuofanıer und 
reiffer Uberlegung, mit Unſerer eigenen vollfonnnenen 
Genehmhaltung und unter 
de und Segeng, nachſtehende Verorbnung zu treffen, 
nehmlich: Wir erklaͤren und verdronen nach Uns 
m rechtmaͤßigen Succeſſor Unſers Rußiſch⸗Kayſerl. 
Ekong und Kayſerthums Unſern geliebteſten Enckel, 
den Printzen Johaun, ſo von Unſerer leiblichen Niece, 
Ihro Hoheit der Printzeßin Anna, aus Dero Ehe mit 
dem Durchl. Printzen Anton Ulrich, Hertzoge zu Braune 
chweig und Luͤneburg, gebohren worden, als wel⸗ 
chem Unfern geliebten Enckel Wir von nun an ben Ti 
tel des Groß⸗Fuͤrſten von Rußland allergnaͤdigſt bey⸗ 
legen. Und im Fall nach dem Willen des Allerhoͤch⸗ 
ſten dieſer Unſer geliebter Enckel und Groß⸗Fuͤrſt Jo 
hann, jugendlich und ohne rechtmaͤßige EEE 
= na 


göttliherGnn 
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S 
nach ſich zu laſſen, mit Tode abgehen ſolte, fü der» 
ordnen und,ernennen Wir aledenn zum Nachfolger 
im Reiche feinen Bruder, den zweyten von obgedach⸗ 
ger Unferer geliebteften Niece, Ihro Hoheit der Prin⸗ 
tzeßin Anna, und dem Durchl. Pringen Anton Ulrich, 
Hertzoge zu Braunſchweig und Lüneburg, Ei etzeu⸗ 
genden Pringen, und im Fall auch dieſer mit Tode ab⸗ 
gehen ſollte die andern aus dieſer Ehe zu erzeugen⸗ 
den Printzen, ſo wie dieſelbe nach der Erſtgeburt 
auf einander folgen werden. Da nun frafft der dent 
5 Sebr. 1722 errichteten, und von allen Ständen 
der getreuen Unterthanen des Rußiſchen Reichs fey⸗ 
erlichſt beſchwornen Conſtitution, wegen der Teichs⸗ 
Folge den Beherrſchern des ſouverainen Rußiſch⸗ 
Kayſerl. Throns frey ſtehet, wen Sie wollen, zu Ih⸗ 
rem Nachfolger zu erklaͤren, auch alle Staͤnde Unſrer 

en Unterthanen Uns gleichfalls Anno 1731 
eyerlichſt darauf geſchworen: Als thun Wir hiermit 
dieſen Unſern allergnaͤdigſten Willen und Verord⸗ 
nung iedermaͤnniglich kund, mit dem ausdruͤcklichen 
Befehl, daß alle Unſere getreue Unterthanen, Geiſiliche 
und Weltliche, Militar⸗ und Civil» Stande, ohne de 
nige Audnahme, über die Solgeleiftung diefer Unferer 


-  &onftitution und Verordnung, fo wie fichg getreuen 


Unterthanen gebühret, nach beygelegter Form einen 
feyerlihen Eyd abftatten, und dabey den Allmaͤchti⸗ 
gen GOtt für die Verlängerung Unferer Jahre und 
theuerften Geſundheit, und um feinen mildeften Se⸗ 
en zu dieſer Unferer eingig und allein auf die Wohle 
—* des Reichs und Unſerer getreuen Unterthanen 
——— mütterlich-treuen Abſicht inſtaͤndigſt an⸗ 
ruffen ſollen. Wie Wir denn auch dieſe wegen der 
Reichs⸗ Folge errichtete Verordnung eigenhändig un⸗ 
terſchrieben, und anbefohlen haben, ſo wohl dieſelbe, 
als die Eides⸗Formel, durch den Druck bekannt zu 
machen, und durch Unſer gantzes Reich zur ſchuldi⸗ 
gen Folgeleiſtung zu verſchicken. 
Ohnerachtet man ſich nunbey den Öfftersi 


Abwechſelungen in der von Ihro 
2 x ; 1 
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aufſerrer mſtariden, mach dem allgeriel⸗ 
—— Sn 
bald eitäete geueſen zu ſchen; ſo geſtel es doch⸗ 


ne ſchweren Zufällen: ſich 
inch Scrin · Schmertzen ein gefunden, Se 
dem Auethochtic dieſe grofie Souverainhn ang 
28 Dei int: 48-Tahreihites Alters, und Dem 
11 deto Rogletung, Abends um 9 Uhr vom bins 
Be: : Wir. wergoffen uuſern 
Leſern tchcht wir su mißfohlen; wenn wir ihnen von 
den Lebens⸗ Geſchichten dieſer grofen Kafesin 
inch: fürgen Ennvucfl vorlegen: 

Anna Iwanowna ſtammete eigene. = 
ben Ejdarerianse dem Haufe Nomanom der; 
Geo Elrern · waren ber Czaat, Iwan Alerken 
witz, des geoffa Petri i Bruder, welcher 1666 
verſtorben/ Mid: die Murier a: Froto⸗ 
Klone Soialew des ——z Da 
Mami Soltow Tochter/ welche am 24 Dh 
1723 gleichfalls verſtotben. Unter ihren Ger 
ſhwiſtetis war die Cathariua ·dic 
Arge, fe.1 733 ewblaffer; und an Carl eye: 
— Mecklenburg⸗ Echwerin 

diet grweſen,/ ans welcher Ehe Sry: 

Ka en rem, gezeuget 
woerden, die ſtih au Anten Ulrich, Pratzen 
— * — ua euB. 
Giga AlpAinwoirtienn are, —* —* 
Di i Mean este Deafavi ſtarb 
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"de 1710 dem Hertzage von Surfand, Friederi⸗ 


er Withelme, beugsieget , uud: hrachte Ihren 
Gabi 200009 Kukıln am besrenGchte zus 
ander Vorſhelle zu geſchweigen · - Br. Bar 
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Houſtein - vermdhtet 
ihr zjruͤck gelaffeher Punt 
ge daß men. 
ſich wegen des Hernogthums Exhiräinig mie 
Daͤnemarck, oder wohl gar mit audern Puiſ⸗ 
fanten; weiche die Guaratie ben über ſich ge⸗ 
nommen, einen Keſeg auf den Hals: chen‘ 
12:3 ‚Da: ma! zaundn.. ‚umter . den Prin⸗ 





Kann wehlen Dnufle, penene, baten 











Vear Roßlarb⸗ 4 


BE _ - — ee ungen = 
Meintzehinpen von ber Alscften Unie dir Bars 


20 gulofen,..- Kosharina haste Geh, wie wie 


Son gemeldet „nis dem Hertzoge von Mick 
Jeuburg Carl deopoldo/ im April 17 10 vermaͤh⸗ 


Set, und zu der Erb⸗ Folge alſo das nächfle 


Mecht. Die Mißhelligkeiten aber, In welchen 
er mit ſeinen ‚Ständen lebte, ingleichen dag 
widrige Vernehmen mit dem Kahſer, machten, 


daß man befürchtete, daß wenn er den Ruß⸗⸗ 


ſchen Thron beſtiege, man ſich vielleicht mit dem 
Kayſer und dem Reiche einzulaſſen, genoͤthiget 
ſehen duͤrfſte: Es wurde demnach die Prin⸗ 
tzeßin Anna, da ſie weder Gemahl noch Kinder 


hacte hrer aͤlteſten Schweſter vorgezogen. Wie 


wualg Machrichten wollen (*),eiltenverfchicdene 
.. Groflen des Reichs fie auf den Thron zu ſetzen, 
vwelchen viele unser ihnen mit ihr zu cheilen fich 
Hoſſnung gemachet. 

a ä ein ‚1730 — | oo. 
Abeln dem ſey wie ihm wolle, Anna folgse 
Pateo 11 Inder Regierung, Krafft der von ihm 


gefebehenen Ernennung und vermittelſt einer 


unterzeichnesen Capituiation. Die alten des 


ſchen Megimenes gewohnten. Muffen  - 


dpociſch⸗ | 

eherchoben dieſe Saplsulation.bald wicder auf, 

warpuf die Unguade des Dolgpruckifchen Hau⸗ 

— — Croͤnung der neuen Kayſerin exe 
2 4) Se | 
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| MNringen Anton Ulrich, Hertzog zu 


rg, zu erzielenden Prinhen ib —* af: derſelbe 
gleichfalls mit Tode abgehen ſollte, die ne aus 
Diefer Ehe zu erzengende Printzen, wie diefelbe nach dee 
Erſt Geburt auf einander folgen werben; wobey denn 
‚gleichfalls obgedachter Durchl. Fuͤrſt und Hert, es 
Johann, Herkag in Eınfand, zu Liefland ne 
galien die Kegentfchafft führen, und’obbe 
Maſſen alle Sie s Geſchaͤffte, fie mogen M 
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alles Vermuthen nach GOttes Willen Prag as 
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Don NRußland — ss 
Gegen wir feinen Zweiffel, daß dieſer von Uns verord⸗ 
nere Regente nach ſeinem ſeit vielen Jahren gegen Ling 
‚erwiefenien Eifer und Treue Unferer übrig gebliebenen 
Nayſerl Familie die gebsrige und Tchuldigfte Hoch 
achtung erweiſen/ amd für Ihren Standesmaͤßigen 


Unterhalt Sorge tragen wird; Und wie einerſeits 


ſolche Regentſchafft Sr. £bdl. dem Hergope inkiefland, 
zu Curland und Semgallen, natürlicher Weife, nicht 
anders denmfchröer fallen kan „uud dieſelbe dieſe Laſt 
ködiglich aus einer wahrhafften Liebe gegen Uns, Une 
fer Reich und Unſere Unterthanen anzunehmen. ſich 
eniſchloſſen haben: Alſo laſſen Wir Uns andererſeits 
ichfalls allergnaͤdigſt gefallen im Fall Sr, Lbon 
be wegen Ihres eigenen Ziſtonhes, als andren; 
WGafft uiebetiegen I * m 
wollten; da Denn von * 
ten dutch gerhetfchafftlichen Rathſchiuß * Cabi 
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Nach ſolcher getreuen kan Et der. Regeni 
nmoch ſcinem Seſallen ferner bier berhleiben, ober nach 
feinem Hertzugthum gu mis worin Ihm 
Wufere Cabinets⸗ —2 Senat, General — 
Warſchalls und Benerahtät alle. Silhleifueng ud, 
Gefaͤlligkeit erweiſen follen.- Zur Vekraͤfftigung has 
ben wir diefes eigenhändig untetſchrieben und mit Uns 
farıı Inſiegel veſtaͤtiget Begeben in St. Petersburg 
Ben 6 Octobet St. vet.) 1740. Anna. 
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Ef fol: enden Inhalte: 
Von Edited Gnaden, Wit Sofia der ‚Dritten 
ſer und Selbſthalter aller Keuifen — Kund ind 
* n fen hiermit allen und ieden, waͤsmaſſen nach 


— 


dem Willen des Aumaͤchtigen ftes die "ANGER 


ni 


42 Gen Ruhe. 
* —— ——— 





— 
— — ——— bem · ernruuten Suoxreſſoei 


— — je me md 
enden ! 

dern, ſo wie diefelbe n —— auf ein⸗ 

* en, — — Ständen pe 






hachte anfere geliebteſte Groß⸗Mutter, Ihro Kauf. M: 
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der Verwaͤltung der Reiche Geſchaͤffoe bic pen“ 
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worden, eine beſondere Conſtitutio 
und allergnaͤdigſten: Befehl, an alle — 
Unterthanen zu ereheiten, und mit Hochſt · Dervſelben 
haͤndiger Yinserfchrifft zu betätigen geruhen 
Aen, aid wovon / hiermit gu iedermans Wiſſen eine 
gedruckte Eopie beygefuͤget wird. On nun zu —* 
aAbgedachten dans 16) DR. publicieten 
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Staͤnden des Rußtfihtn: Neiche, Die Johann: dee 
Dritte , Kayſer und Selbfthalter aller Reu 
ererbten Rußiſch ⸗Kayſerl. Thron beſtiegen: 
ben Wir ſolches durch gegenwaͤrtiges Manifeſt ern 
männiglich fund zu chun befohlen, damit alle Unferg 
getreue Unterthalten, fo wohl Geifllichen, ats Milit au⸗ 
uns Civil-Srandes, fie mögen Nahmen haben, tote 
fir wollen, davon benachrichtiger fepn, und —— RP 
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Je Reiche /Nicarlats⸗Geſchaffte min⸗ 
chen bey, gegenwaͤrtiger Verlediginig 
des: NRomiſch⸗ Kayſerlichen Thrones 
einen wichtigen. Theil in dem neueften Geſchich⸗ 

icn aus, wie werden daher unfere, Lefer fünf 


‚Noble ins beföndere davon unterhalten muͤſſen: 
Vi van dem Chur» Wächfijchen und gemeine 
fhaffitih Chur + Bayoifchen und Pfälnirhen 
Vieariaten (yon einige Ertoehttung weichen, 
die disfall⸗ ergaligene und publicirte Reicht⸗ 
— er ſind folgenden Fij⸗ 
Haltzz3 
= ir, Frichrich Auguſt x: vnn Goftes En 
den, Koͤnig in Pohlen, Groß⸗ Herkogaim Licchauen, 
zu Reuſſen Preuſſen, Maſovien, Samogitien Kyo⸗ 
en Bolhimen; Podolien; Podlachien/ Liefland, 
Gmolengeien, Severien und ſchernikovjen as Her⸗ 
ſog zu Sachfen Juͤlich, Ceve; Berg Engern aind 
Weſiphalen, des heiligen Remiſchen Reichs Ettz⸗ 
Ma chall und: Churfurſt, auc deſſelben Reichs in 
denen Landen des Saͤchſiſchen Rechtens und an En⸗ 
«beit n ſolch Vi eariat gehorende, dieſer Zeit Vica- 
rus, Landgraf in Thüringen, Marckgraf ʒu Meiſſen, 





autch Ober⸗ und nn Hurggraf zu Mag⸗ 
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deburg,, Burg; Gefürfteter Graf zu 1 Henneberg, Graf zu 
der Marc, Navensberg, Barby und Hanau, — 
zu Kavenftein x. 
| Entbiethen allen und ieden Churfürſten 
ſten, geiſt «und weltlichen, Praͤlaten, Grafen, 
herren, Herren, Nittern, Knechten, Haupt-und 
Amtleuten, Vehten Pflegern ‚, Schul —* gg 
‚germeifferıt, Richtern, Näthen derer S 
‚gern, Gemeinden, und ſonſt allen andern ad MBüre 
den, Standes und Weſens die find, Unfere Freunde 
Brüder » und Vetterliche Dienfle , Sreundfch e 
was Wir liebes und gutes vermögen , Mr 
und günftigen Gruß, Gnade, und alles gutes 
Dürchläuchtigfte, Großmächtigfle, —— 
digſte, Durchläuchtige, Durchleuchtig⸗.H 
ne, Hochteürdige, Hochgebohme, Hochzund 
‚gebohrne, Wohlgebohrne, Edle, Wuͤrdige, An 
fige, Ehrſame und Weife r befonders freundlich ı 
‚Tießte Brüder, Vettere, Oheime, Freunde, ’ 
Befontdere und getrene. Eueren Majeftären,; Cutter 
Liebden, und Euch geben Wir aus —— 
Gerüche zu vernehmen : Welcherge mg 
‚fen GOtt nach, feinem unerforfchli 
Ien,, den weiland Durchläuchtiaften , Sohn 
fen Fürften, Herrn Carl dert Sec) chſten, erwehlten 
Roͤmiſchen Kahſer zu allen Zeiten Mehrern des 
Reichs in Germanien, zu Hungarn, Boheim, Dale 
matien, Groatien und Sclavonien König. X. Ertz⸗ 
Hertzogen gu Oeſterreich, 2C. Im Hagen, 7* 
-Jiebten' Bruder, Wetter. und DR 
Gedaͤcheniß, am zwa * 
m kim Uhr ar ce eeliger —— 


zaͤnglichen ——— — 
— Deſſen Seele ver burcuhertige GOtt 
dig ae green 
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— Uns nun, als Churfürfteu und Her⸗ 
chſen, verrudge der Hilden Ball und 
* —— gehen, sulbiefer Zejt, da bag Deifige 
ich mit feinem Daupte verſehen/ die Verwaltung‘ 
und Proviſton deffelben Reiche, an Enden dee She 
a Rechtens eng, und in — Vicariat gehoͤrenden“ 
ien, angefaßen und ebet; Alſo Yaben —* 
Nas, aus — HM —— An⸗ 
nt das heilige FR 
—* zum roh ehr Ehr und 5 init ſochem 
war: oe ‚Auite beladen. wollen: | 
icher nun bie Zeiten bey denen deni 
yuahfen nechandergn bedencklichen Conjuncturen fi’ 
exeignen, ie noͤthiger ift ed, daß gutes zent: 
men und.der: innerliche Friede und Stand eis 
balten und: befeftiget, folglich auch. allerhand Unruhe 
und, Empsrungen berhütet werden. "Und dannenhe⸗ 
xo.ift, von wegen Unſers Amts, Unfer Begehren; 
Unferthalben aber Unſer freundliche — — — 
ſtiges und gnaͤdigſtes Geſinnen, Enere Ma ſtaten, 
Euere Liebden, und Ihr wollet bey Ihr⸗er —2 
rer Geiftlichkeit verfügen, auch vor Sie und Euch 
felbft GDkt.den-Allmächtigen —— auruffen, 
das heilige Romiſche Reich gnaͤdiglich mit einem 
Haupte, Ihm gefaͤllig und- Ing. alen tröſtlich, foͤr 
derlichſt zu verfehen.. Sie und Ihr wollet auch dem 
heiligen Roͤmiſchen Reiche und. Leuticher Ration zu 
Ehren * Wohlfart, Ihnen und Euch ſelbſt ju 
gie nd. Uns zu Gefällen, in Zeit ſolcher Unferer‘ 
iche-Derwefüng, ter * er ieder gegen 
den andern: ſich frieblich halten, und in guter. vach⸗ 
harlicher Einigkeit bleiben, zu Geäude und Ge 
waltthaten ſich nicht bewegen, ſondern, ob iemand 
irrige Sachen und Gebrechen gegen den andern hat⸗ 
te, oder gewinne, dadurch Aufruhr und Weiterung 
moͤchte, ſolche anſtellen, oder, wo ber: 
253: Verzug. 
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Zarg beſchwerlich die an Uns Felangen F zur 
erhoͤr und Handlung fommen laffen , darauf Wir 
eundliches und gnaͤdiges Einft m chun wollen; 
daß folche Srrungen mit GOttes Hufffe entiveper in 
Güte beygeleget det nothbutfftig mit Euerer Mas 
jeftäten, BR, Lebden keret und anderer des 
heiligen Kei ‚Stände Kart An Hulffe ade‘ —* 
lichkeiten en, Fleiſſes Ibgewendet 
ee rin Maiefti tem, Enere Robben uno 
3 wollen. fich auch, dem heiligen 9 im be⸗ 
en — und in Auer Berfaffung dermaſſen 
balten,, wo im Neiche ſich Sachen benäben, Sup en 
Stand den, andern. gemaltthätiger Weife beläfti | 
und. bey Billigkeit nicht bleiben Taffen molfte, 
‚wo ſich iemand unterſtehen Dede in drd 
Wahl eines Norrifchen König —— 
einzuführen, — —— thun, da 
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| Son dei Romiſcen 


Reiche. 


e Raͤe ⸗ Vicctlats⸗ 640 ma⸗ 
chen ben gegenwärtiger Berledigung 
des. Roͤmiſch⸗ Kayſerlichen Thrones 
einen wichtigen Theil in den neueſten Geſchich⸗ 
ten aus, wir werden daher unſere Leſer kuͤn ff⸗ 
.tighin ins beſondere davon unterhalten muͤſſen. 

Es iſt von dem Chur⸗ Saͤch ſiſchen und gemein« 

ſchafſtlich Chur⸗Bayriſchen und Pfaͤltziſchen 

Bicariaten ſchon einige Erwehnung geſchehen/ 
die diefalls ergangene und publicirte Reichs⸗ 
Vitarlats Yotetgeh aber ſind folgenden Sir 


Be. Fricbe ich Hugufi,. han Borkd ns 
ben, Koͤnig in Bohlen, Groß- Herkogaim Fischnuen;, 
“zu Reuſſen Breüffen , Mafovien, Samogitien Kyo⸗ 
ie Bolhinien; Porelien; Podlacbien;' Kıehanp; 
Smolenscien/ Severwuund: Bichernifagien KuHer* 
“309 zu Sachfen ; Juͤlich Ceve; Aherg „ Engern und 
Weſiphalen, des heiligen Romſchen Reichs Etz⸗ 
Marſchall und: Ehurfurft,, and deſſelben Reichs in 
denen Landen des Saͤchſiſchen Rechtens und an En⸗ 
bei in ſolch Vicariat gehörende, dieſer Zeig, Vica- 
rius , Landgrafi <hüringen), Mareigrat zu Meiffen, 
auch Dber und Nieder: Laufig, Hurggraf zu Rag⸗ 
2b 2 deburg⸗ 






456 Von berh Rimlſchen Reiche. 
deburg, Gefürfteter Graf zu Henneberg, Graf zu 
der Marek, Navensberg, Barby und Hanau, Herr 
‚zu Ravenſtein ıc, Ir 

Entbiethen allen und ieden Ehurfürften, . 
ſten, geift «und weltlichen, Praͤlaten, Grafen ; Grey» 
herren, Herren, Nittern, Knechten, Haupt-und 
Amtleuten, Voͤgten, Pflegern, Schulen, Bürs« 
‚germeiftert, Richtern, Näthen derer Städte, Bür« 
. gern, Gemeinden, und ſonſt allen audern ‚mas Wuͤr⸗ 
den, Standes und Weſens die find, Unſere Freunde 
Brüder » und Vetterliche Dienfle , Sreundfchafft, und 
was Wir liebes und gutes vermögen, freundlich 
und günftigen Gruß, Gnade, und alles gutes . 

Durchlaͤuchtigſte, Großmächtigfte, * wuͤr· 
digſte, Durchlaͤuchtige Durchleuchtig⸗ Hochgebohr⸗ 
ne, Hochwürdige, Hochgebohrne, Hoch⸗ und Wohl⸗ 

-gebohrne, Wohlgebohrne, Edle, Würdige, And& 
fige, Ehrfame und Weife, befonders freundlich ge 
liebte Brüder, Vettere, Oheime, Freunde, -Tiel 
beſondere und getreue. Eueren Majeftäten, Grieten 
Liebden, und Euch geben Wir aus hochbetrüaten 
‚ Gemüthe zu vernehmen : Welchergeftalt dem allwei⸗ 
‚fen GOtt nach feinem unerforfchlichen Rathe gefale 
len, den weiland Durchläuchtigften, Großmächtig» 

fien Fürften, Herrn Earl dert Sechſten, erwehlten 
Nomifchen Kayfer , zu allen Zeiten Mehrern des 
Reichs in Germanien, zu Hungarn , Boheim, Dal 
‚matien, Groatien und Sclavonien König. x. 
Hettzogen zu Oeſterreich, 2c. Unſern freunbiich- g 
lebten Bruder, Wetter und Nachbar, lobſe 

‚ am zwantigſten dieſes MR 
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Allermaſſen Uns nun, als Churfuͤrſten und Her⸗ 

‚zu. Sachſen, verndge der guͤldenen Bulle und 
ua Herfommeng, sujdiefer Zeit, da dag heilige 
teich- mit feinem Haupte verſehen, die Verwaltung 
und Provifion deffelben. Reichs, an Euden des Saͤch⸗ 
Rechtens und in: Unfer Vicariar gehörenden‘ _ 



















Fu 





en 
en angefalfen und zuftehet ; Alfo haben Wir‘ 
Uns, aus angeſtammter Ber und 'patriotifcher Anz 
* gegen das heilige Reich, Teutſcher Ration 
Infer: geliebtes. Baterland , demfelben und deſſen 
Ständen zum Troſt, Ehr und NRutzen, mit ſolchem 
war mühfeligen Amte beladen wollen. J 
Je geſaͤhrlicher nun die Zeiten bey denen ders 
mahlen vorhandenen bedencklichen Conjuncturen ſich 
eignen, ie Pe daß ein gutes Verneh⸗ 
und.der; innerliche Friebe und Ruhe Stand er 
ten und befeftiget „ Folglich auch. allerhand Unruhe 
—* porungen verhuͤtet werden. Und dannenhe⸗ 
.ift, vbon wegen Unſers Amts, Unſer Begehren, 
nſerthalben aher Unfer- freundliches Erfuchen, ers 
fliges und. gnäbigfteg Gefinnen, Cuere Majeftären, 
Euere, Lebden, und Ihr wollet bey Ihrer und Eue⸗ 
- Geiftlichkeit. verfuͤgen, auch vor Sie und Euch 
-felbft Gtt den Allmaͤchtigen andächtiglich auruffen, 
a8 heilige. Nomifche: Reich. gnädiglich, mit einens 
yaupte „ hm :gefällig. und Ung. allen tröftlich, för⸗ 
rlichft, zu. verſehen. Sie und. r wollet auch, dent 
beiligen, Roͤmiſchen Reiche und: Teutſcher Natzon zu 
1. onen: und Euch ſelbſt zw‘ 
ng zu Gefallen ‚in Zeit ſolcher Unferer 
KeichB-Berwefung, Ihrer und. Euer ieder gegem . 
den andern. fich frieblich halten, „und in guter. mach» 
her Einigfeit- bleiben, zu, Gezaͤucke und Ger 
baten fich „nicht bewegen, ſondern, ob iemand 
ierige Sachen und, Gebrechen gegen ben: andern haͤt⸗ 
fe, oder gewiune, dadurch Aufruhr und Weiterung 
anstehen: möchte, fölche. einſtellen, ober „, wo. Der, 
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halten, tvo im Reiche ſich — Dee Kal 
| eu, andern gervaltthätiger Weife 'beläftigen 
und. bey Billigkeit nicht bleiben 


u on den iin 


gerzug befchtverlich die. an Uns gefangen, F zur 
J und Handlung kommen laſſen darauf Wir 
ndlicheg und gnaͤdiges Einſehen chun —— 
9 * — mit GOttes H a entweder in 
der nothdũ rff er Mar | 


— 
bden „Ehere 


















br. woll die en a * 
rx wollen ſich auch, dem heiligen Reſche zum’ be 
ar einheimifch und in guter Bei 356 
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- ir Sr, 
Carl Albrecht, in Ober⸗ Cael re 

und Jeder Bayern, bey m , des ik 
auch der Sbern⸗ Pfalg "Nom Reichs 


Hertzog, Pfaltzgraf bey GSchatzmeiſter Mt 
, Mhein, des Heil. Dom. Ehurfürft , in Denis 
. Reihe Ertz⸗ Sruchfeh 3 Juͤlich, leur unh 
“ nd Churfürt, ande Bets Hertzog⸗ Sie 
raf zu Leuchte Mir, Graf zu 
‚bun benz , Sponbeim „.BrF 
Heer zu Ravenſiein. 
As in Landen des Nheing, Schwaben und. Sram 
. Milchen Rechteng Fürfehere und Picartt. | 
Entbieten allen und ieden des Heil: Roͤm. Reichs 
Shurfürften, Fuͤrſten, Geiſtlich⸗ und Weltlichen, Praͤ⸗ 
ien, Grafen, Freyherren, Herren, Rittern, Staͤdten, 
Gemeinden und ſonſt allen andern des Heil: Reichs 
Derssandten , und Unterthanen und Angehoͤrigen, 
mas Würden, Standes oder Weſens fiefegm, ) U 
ſere freundliche Dienfte , freundlichen, guͤnſtigen, 
gnaͤdigen und gnaͤdigſten Gruß, Gnade und alles Gu⸗ 
R” —* ah. Br I 
N henäcdigte , Durchläuchtigke , Sohruiin 
- Duschläuchtige, Ehrwuͤrdige Snpchgebohme , Bi⸗ 
‚nie , Hoch und Wohlge ohne , Edle , Chrkaide 
‚sand 2, befoniderstiebe Freunde freundliche Siebe 
Mater, etter und Oheim, liebe Getreue und Beſon⸗ 


dere. 
Ew. Lbou. Lhbn. Freundſchafft und Euch fügen Wir 


nne dieſem Anferen offenen Brief dienft freundlich 
uni, ging, om um nina * 
4 a 


b 


S 


Verwaltung und Vieariat des Heil. Reichs 





Te 

4 WE... } 

lerdurchlaucht Großmaͤchtigſien Funken. und, 
el —— Ernkhlien Kan 


Kanfern, zu allen Zeiten: Mehrern des Reichs, im 
Germanien, zu Hiſpanien, Hungarn und Boheins 2c. 
Lonig Ertz⸗ Herzogen zu Defteereich „” oen 3, 
Burgund, in Ober und Nieder,r Schleften ıc. 2c. 
Matckgrafen zu Mähren, Grafen zuſTyrol und Gor 
$c. x. Unſern Alergnaͤdigſten Herrn und Herrn Vet⸗ 
a —2 a | * 
niß Donnerſtag den Zwanzigſten gegen 2 Uhr Nat 
eſeligen und zergaͤnglichen Leben | 
Lchen Tod abgefordert , und bt Hp 4 
offen 
ergeben. Gleich aber Wir beede obbenahmſte des 
Heil, Roͤmiſchen Reichs Chunfürften Uns zu Abſchnei 
dung geoffer Zwoiftigkeiten , welche fich zroifcheht Kim 
beeden Chur⸗ Haͤuſern, wegen —— Reicht 
in denen dahin gehoͤrigen Landen vormaͤhls ersigne 
Haben vor einigen Jahren wohlbedachtlichen folche 
eftalten -vereiniget., und — bdaß auf 
Keil, Romiſchen Reichs erledigten Ober⸗ Haupts 
‚Mir die Verweſung des Neichs in denen Lande 
Rheins, Schwaben, und Sr 
ſamt, unzertheilter, und gemeinfchafftlich führe: 
fen und wollen ; Durch fo erfolgten hi 


mehro Uns, vermoͤg ausdruͤckentlicher Verordn 
Der goldenen Bull , —— abruchifcher 
KFriedens, Kayſerlich und Königlichen Confirmatio⸗ 
Nen, Privilegien und Obſervantz, 









| 3 , die Pronifton, Wäte 
waltuug und Vicariat des heili en Kem Reid , 
- in gemeldet: denen Landen des Rheins, Sch 


en 


a} 


nd Franetiſchen Rechtens, bis daffelbe, nach dem 
Willen des Uuudchtiaen, 'tieberuih- mt einem or 


Grnelichen: Kaupg berfehen, mÄrdtiche ee 
— u ln Concte 
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—— — — 
fen, und zulommet, daß Wir Uns zu des gel Ro⸗ 
und deſſen hoher und, Loblichen 

ı Ehre, Nutzen und Wohlfahrt ſchuldig er⸗ 
—— Verwaltung * Vicariat nach Anlei⸗ 
ne nen Bull, Muͤnſter und Oſ⸗ 

Ä fhen Sriedeng , Kanferlicher Gonfirmation 

jen und, Herkommens, gemeinfchafftlich auf 

120 1 ig und denifelben, Unſerm beiten Vers 
gen.nach , vorzuftehen; Immaſſen 
4 au — Ende Unfer Vicariats⸗Hof⸗ 
r dermahlen in des heil. Römifchen Reichs | 


t Solana, m —— und nie⸗ 
haben; Sole Re A 5 
n 


ſchafft und werden —5 a ae * 
il SR und een auftsbenden Sehe 















' | iguität, ‚ohne das qute Wiss 
£ ha en Wir. iedoch zu manniglichs 
Rachrichtung, daflelbe, und daß Wir Uns folcher 
Verwaltu ig und Vlcarins wuͤrcklichen unterzogen, 
ch dieſen Unſeren offenen Brief * vers 
— Ara j Demnach Ber 
guͤ ig, und gnaͤdigſt verſe 
Ew !hon. Lodn. Freundſcha fft und 


Date u oe und wol n ſich in Zeit dieſes nn 
* Wohlfahrt des heil: Roð⸗ 


Reiche, Erhalt: und 5— ntzung 
Fried n Ru und Einigkeit, alles ed 
ru — befleiſſen, keiner den —2 
Gewaltthaten beſchwehren, fonderh vielmehr ah 

der andern Ortes Mifhelligkeiten, Anffand 
tritt Rs wollten, diefelbe und deren Eis 
fi geübte bey und an Uns, ale 


‚Srterung , als 

Vicarien Nicht weniger 

‚einjiedes face heil. —— — 8 
ſall, deme in Krafft De goldenen Buß, 

— audern Reichs⸗S — Ordrungen fine = 





ai Bon dein domiſchen — 

Ken vor in von ung‘ Als’ an obbemelbten Orten de — 
Schwaben und Fraͤnckiſchen Nechten Fürfehern und 
Vicarien zu recognoſciren und zu empfangen gegie · 
met, von ſelbſten forgfältig ſyyn daß ieder in ge⸗ 
Bührender Zeit des in denen Lehen⸗Rechten pur = 
cognition beftimmten Termins bey Unſerm 

famen Vicariats Gericht Einfonmen, und’ von 
der darauf geſetzten Pcena Caducitatis Hüte 
Wie Wir dann dee geneigten: Gemuͤths und 
Sbietens ſeyn, männiglichen in — 58— 

zu heren, und darauf Recht und — dermaſ⸗ 
— —— 


auch, obh J cht — daß Zeit 
wire — a he fl 533*8 

e er gött⸗ 
che Almacht inbruͤnſt 














iglichen FAR f 
deſtoweniger — em Cbnn. ER Ip, — hafft 
und Euch hiemit freund⸗dienſtlichſt gnd 
‘Bigft, auf all » unverhofften widrigen He 
‚Kon. Won Freundfehafft , Eier und des 
Ama, Kath ort — 
m en Fleiß anzumwen und mi 

‘ Gut und Blut daran 
„au. firec eu, am en) hun des Allmaͤchti⸗ 
Fen aller Ungenja d Gefaßt von dem 
Heil. Ramifchen ich a —— und alles in gu⸗ 
ten friedlichen Stand —* Befen erhalten werde jie 





are Fa alles * en | ıd- 
otiſchen Aßiſte | 
Beten, rm — ——— 


afft und Tuch ünſer gantzliches Vertrauen gerich» 
‚tet. iſt, und. Diefelbe und Se daran ein gut loͤbli⸗ 
‚ches Werck , tvie es des Heil. Non. Reichs ohnver⸗ 

ntlich —A— eufordert bezeigen thun. 
Das mi Er, bLbon. Lodn Freu 
und Eu fancugo — und 
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EEE — 
Aid) günftigen · Witlen und Grade Befcheifden und 4 
kennen. Geben nätır Unſeren aufgedrickt⸗ Bemeim 
fſamen Vieariats Amts Snbiegeld ch dreyßigſien Die 
nats + Tag -Dctobrig , nach Unſets Heilands und 
Seiligmachers Geburt im Siebenzehen Hundert und 


Bierzigiten Jahr. | Ä 
+ Das, gemeinfchafftliche Vlearlats⸗Paten⸗ 
von Chur⸗ Pfalz und Chur Mayng iſt hler⸗ 
auf am 29, Mov. gegen 4 un des Nachmlttags 
zu Franckfurth durch den obriften Richter und 
3; Bangelley» Börhen , und zwar eines. an det 
Roͤm er, das andere an die Fahr Pforte, das 
dritte aber zu Sachfenhaufen an das Biucken⸗ 
hör, und das 4 an das Zeughaus ffintit 
eſchlagen worden ,„ worauf-man 34 
Aemeinſchafftliche Rachs⸗ Witarlats Tibu⸗ 
Hall den danden des Rheins, Schwaben, und 
tänifchen, Rechts nunmehro wirklich zu 
‚Augipurg angeordnet. (Es hat dieſe Aende⸗ 
‚zung in den Wicarlore hin und wieder einige Be⸗ 
Megungen gemacht, , und zu Regenſpurg find 
die falls verihiedene Fragen aufgeworffen woͤr⸗ 
den in ſonder heit ob wicht die Bereinigung und 
gemeinſchaſſtliche Verwaltung des Vicatlats 
pider die güldene Bulle ſtriiten, und man al⸗ 
jo bey ſolchem Vicariats⸗Vergleich zu bleiben 
abe. oder ihr. , Wie aus den Eptracten der 
Meferipte gewiſſer Höfe zu erfehen ; iſt man 
daruͤber der Meynung gerwefen , daß wie dig⸗ 
ſalls CSonfitimarion geſucht worden „ alfo vom 
den fich vergleichenden beyden Herten Churfuͤr⸗ 
Ran Sage arg acc fr. Moe 








64 WMorr dam Mömiphen Reiche. 
wolle ſich daher gegenwaͤrtig daran um fo wenl⸗ 
ger ſtoſſen, da hiedurch dem Reiche kein 
den geſchehe, wenn man nur ſorgte, Daß de 
Vleqriats > Gerichte umd Verrichtun gen zufam⸗ 
inen geſetzet, und dadurch die Geſchaͤffte nicht 
verlaͤngert würden. Denn wie ohne Vicariat 
Das gemeine Weſen unbeſorgt ‚bleibe, alſo 
glaubt man, daß durch die gemachte Schwie⸗ 
rigkeiten wider den Vergleich in einer Sache, 
welche ohnedem ſo niel Jahr gedauert und vie⸗ 
Jes Unheil verurſachet habe, das Ulbel nur aͤr⸗ 





ger. gemacht werden doͤrffte; und alſo der Scha⸗ 


de eines vonder zutragenden Aufſicht und Fuͤr⸗ 
forge enrblöften Reichs zu defto gröfferer Gefa 
Des gemeinen Weſens ausfchlagenfönte. De 
Herrn Hertzogs Adıniniftratoris zu Wuͤrtemberg 
Durchl. haben gleichfalls unter dem 8 Nov. 
Verfchiedenen Ständen des Relchs vermittelft 
eines Circular⸗ Schreibens zu vernehmen ges 
geben , mas für. Bedencklichkeiten wegen der 


e 


zu Augſpurg zu errichtenden gemelnſchafftli⸗ 


eben Bicariats s Gerichte verwalten, Mate 
hält dafür, daß danach Maßgebung der güls 
denen Bulle in den fanden am Rhein auch 
Schmäbifchen und Srändifchen Reichs nur ein 
Blicarius Imperil fign fol, man auf foldhe 
Weiſe drey Vicarien im Reiche zu erkennen haͤt⸗ 
“ge. und es alſo auf die Aenderung eines Reichs 
Fundamentai⸗Geſetzes hieben ankomme, da⸗ 
fen Frage zu unterſuchen, ob ſolches ohme 
Vorwiſſen und Elnwilllgung des Reichs na 
deſſen bekaunte Berfaſſung und Conſtitur 
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geſchehen koͤnne. — Seits hat man 
ſich demnach hierüber eine verrrauliche Commu⸗ 
nication und Nachricht ausgebethen, wir ee . 
umdanderer. Stände diefes Werd anfehen, und 
mas für eine -Refolution hierinnen zu faflen ſeyn 
möchte, Es hat auch gefchienen , als. wen 
mehrere und. vielleicht die fämtlichen in diefone 
Bicariatss Diftricte befindliche zu der Augfpune 
sifchen Confeßion fich befennende Reichẽs⸗Staͤn⸗ 

de hlerunter gemeinfchafftliche Sache zu mds 
Yen gedaͤchten. Daher ihre Durch, In Auge 









| pm g nothwendig zu ſeyn erachtet , mid Dee 
e 


ilichen Thur⸗ und Fuͤrſten — Di⸗ 


fttiets ungefäume aus dieſer wichtigen Sache 


communiclten, mit dem Erſuchen, der 

—* deſto foͤrderſamſt zu eröffnen, Dem 
Deren Biſchoff hat es unserdeffen zum all 

nen Beften der Catholifchen rachfamer , * 
dem gefamten Reich nuͤlicher zu ſeyn seh 
hen, 2 einsrächtige als unelntraͤchtige Wicar 
gu haben: weil gegenwärtignicht wohl ein dur 
Acament aus uſtadeu wäre | Daher der 





des Biſchoffs zu Bamberg Hochfuͤrſtl. Snaten 
abgelaffenen Schreiben dahin geſtellet, ob niche 
borträglicher waͤre, wenn der Herr Biſchoff a 


Bamber Wuͤr dem I 
muoͤchte, — ind ln If 


Tage dieniötgige Inftruction zu erfheilen, da⸗ 
mit uhr ‚wenigflens * Seits und 

von wegen der en Ehurs und 
Wien iebampeis gleiche , und ſolche 





fügen 








ve und Bergen, H PT 


ws Br XEX 


Tasten‘ möchte ; Büdite währen®'iben "res 
regno Friede und "Einigkeit in dem yelannen 








2 Weidpt behalten und wide jr" face 


Des Eatholtſchen Weſins vorgenonimeri wılrda 
Wir haben unſern deſern in dem vartgen habe 
Je den Chur⸗ Bavriſchen und —— * 
rackar ſelbſten nebſt dem Articulo GSeparalvo 
Veripröchen, welche wie Ihnen vunrhro in er 
aeg Auodruͤckungen lieffern 


ia des zwiſchen Ehur⸗Bayern un 
Pfaltz, ernichteten Oaus⸗ Unions- 
—— de.dato Tannheim „den: | 
15, Rop, 1724. 
gachden yon ei Gnaden, Wir Maxim 
A Enianuel, in 55* Nieder⸗Bayern, ‚au 
iger Der» pr, Graf bey — des 
Erg» Truͤchfeß: und ee 
u: ‚Beychsenberg ı- and 
Wir vo n 60148,8 , Carl bite, Ey 
Bin bey Kheit des H. M. Reichs — 
eiſter und Churfürft, 1 —— ET es 
ed, Graf ju 
eldenßz, Sponheim. Der — he, Herr 
zu Kabenfein.ıc.cin bepderfeitige reifſe Grwegung 
gezogen, was geſtalten beebe Unſere Hochlobl. Haͤu⸗ 
je ven einem Stamm-Vater abitanimen, und in 
dem H. R. Neich ſo wohl, als auswendig in alte 
"Gelegenheit billig,“ wie es an ihm ſelbſten iſt Ein 
Hans vorſtellen ſollen, dahingegen wiſſend was grof⸗ 
fe arbic ſpalt g8tZwietracht ‚und Uneinigkeiten ſchon 
„non, zeit det erſteren Abtheilung Dapeın,und Pfaltz 
„unter ſolch Unſeren Hu ug entitanden, welche ber⸗ 
ürſachet Habeti deß Unes zu des andern Wohlatt 
nahm und Hohritſo⸗ werckthaͤtlich/ als are 


Be können -wiche gehokffen;z? Wo in 7 





Won Sem Roͤmiſchen Reh 40 
Ac—— und 
acht’ lboiht 
Beforderniig mn ee Ind 
ſerer Haͤuſer eimmnhige — — ang, aufri 
—— u Entmerſtchang ſridigen "verfiha 
fen ‚und neben ben wen Wurfchent: terlandes/ 
89. "N. Reihe Wohktand nicht wens erhalten 
6 Mir brede vorangeſehhᷣte Thule 
lg Capi, Vorſteher, Beſttzer und regierende- 
iſerer⸗ hocAoblſdhon "Bram und Nah⸗ 
— kandenz Uns über vefgedangene mind 
liche Uiitreredung weners durch ſthrifftkches Verneh⸗ 
en zufammen "Hark Suche" Uns: wüt ot. Gottes des 
Allnaͤcheigen re, Krk WIE Unſeres ural⸗ 
ten Stammes — brunfriglich ‚ger 


nt. haben) 8- und < 
MER Er ah — — Zur 
# und Nudtonmmen , Totchaarkulcn: — 


vis u I — Und Buͤndniß alle. 
Uns und Unſorm Zürftli Hausn band; 
re * len am nk Chir — — 
Curfuͤrſten anwarten ur⸗Printzen en⸗ 
"Hal Grafen. und: Furſten, (gleith am PA 
worffen ift, ) fich einverleibe, und zu doſſen Feſthal⸗ 
tung mit und utben Uns für Fi’, Hre feichmaͤßige 
‚Eben und Nachonmen zu ewiget ächt verbindlich 
gemacht haben. And zwar. Erſtlichen: Iſt aber⸗ 
wäre eine Reichſtuͤndige Sache, in was affentt. 
Wrerwaͤrtigkeicen: beede Unſete Churfaͤrſti. Haͤuſer, 
Bayern on nach Ableben der in Gtt ru⸗ 
heuden Ka a — 0 
reichkiten vie :; wegen dei Reichs⸗Vic 
und Verwefung · verfallen, il os zwar 
* anno 16731. miteit eines se Ulm unter er⸗ 
kteſenen Mediatoribus von en Raͤthen, zu⸗ 
ſanimen geſetzten Corgreß, geſuche, aber unausge⸗ 
machter en wieder abgebrochen worden; Da» 
mit nun aber er ‚Unferer beeder Sue zo € 
"m. g: 56-Th. e Zr: ı Bu is 


a. Bonn Diindiaen Rein. 


\ 


— — — 


Gn ‚Bi e wigen —* 
— ir md Ama Anfangs “= 
*55* aus den Weg geraͤnmet 






* Yen 
tonee ge 5 und- gu ſolchemn Ende ein — 
Megtiat⸗ Geucht aufgeſethet werde/ deſſen in 
Ups in nen nn (onberbengn yes 

und Monpenz den 15. Mail 





Son Ku © Kae rip gem und Fred 

unter Unſern heeden Haͤnſern 

1777 ah cl beygeleget, damit unter Zeh, 

des Inter: Regni jeber des heil. R. Reichs Stand 

in Vorfallenbeiten bie: unperfälfchte Juſtitz ſuchen 
und Anden möne. 

Wie Daum Andertens: der beeden Haͤuſer Eis, 


allen wegen auf einflens Abgang: den der iumach 


tige GOtt bie and Ende der Wels guͤtigſt abwenden. 
wolle) als von einem gemeinfamen Btanım » Vater, 
meilnud hudwig aus Banern, 
fen bey Nem, berſtammenden Linien, und — 
ugen Pronmis Ngnatis durch, die Rechte allbereits 
vorgeſehen iſt, von beederſeite Unfener Hochlobl. Vor⸗ 
fahrer, hingegen wegenderer Bond» Vertbrilung, ge⸗ 


Weinnainen halſe ugb — Bean in herr 


dann anch beſtaͤndjg 

lichen Wohl Bone rg — aeg na 
nanntlich Anno 4499 und. 1524 und kebıhin Anno 

1673. errichtet worden; So follen diefe. Derträge here. 
ut erneuert ſeyn, als felbigen im dem a 


— — —— ea 
diß Orts ledigl — BE 


derlicher A mit dem 
Pe daB. über, foßhen Berglich = bie * 





Wou dem DRösntfehen Reiche '469 


icariats » Puncten fein unveraͤndertiches Berbleiben 


im maſſen was die in erſt angezohenen berden 
Vertraͤgen gegen einander * ichene wuͤrckl⸗ 


‚de —— ‚hievon imma 

AUrtickel mehertd erläutert werben folle. 
KGleiechwie aber Brittens: Wir geſammie In dieſem 
Haus Unions · Tractat begriffene Paeiscenten, als ge 
meldet, von einem Stamm Vater herkommen, mithin 
billig iſt, foͤrdershin unſere beede Hochlobl. er für 
eines zu halten , und anzufehen haben / alſo ſolche auch 
foͤrdershin und zu ewiger Seit eines Haug Angelegen⸗ 
heit und Intereſſe genommen, und geachtet werden, 
ſolchermafſen, daß Wir Und insgeſammt, und ieder 
inſonders bey Unfern Sürftlichen Ehren und Worten 
auf das eifrig e 





| nden: Von Schluß dieſer 
Tractaten an, kuͤnfftig foͤrderSEhin, und. allegeit ger 
gen einander , Und ungertrehnmfich , beftändig umd ges 
trenlich zu vernehmen , ſagen darüber zu, und ver» 
fprechen, in aller Vorfallenheit beeder Unferer Haͤu⸗ 
fer. Ehre, Hoheit, Intereſſe, und gerechten Vortheil 
mbeförderen „Uns, und einen jeden Unferes Hauſes, 
und davon abfteigender Hürftfichen Linien und Tra⸗ 
Kate Dit · Ihtereffenten und Yluts + Verwandten, 
bey deffen und dermaligen Landen und Beflg, ( in fo 
weit feibiger wegen feiner Zeit etwan ein Ruck Fall 
ausgedungen ift, oder biefer bey Geiſtlichen Wuͤrden 
von felbft fich ergiebet ,') dann Mnfern und ihrer 
bend-oder zufommende Gerechtſame, auf dag ver. 
‚bindlichfte Felt zu halten , und mit einmuͤthigem Ein- 
verfichen, Rath, und ıhätlicher Benhitfe unabwei⸗ 
aerlichen wider jene, fo ſolchen Befig anfechten,, zu 
chügen; welcher werckthaͤtlicher und unzertrenmiis 
her Benftund dahin — 
und vermeinet iſt, daß, wann es um 
Den ir Sgaufeh 


Zauͤrſil. — offters zu negotliren, oder Beduͤrf⸗ 


2 Nan don Roboiſ hen Kbr. 


„Daun habend · oden noch zu fommende Jutg,e en 


und,gercchte Anforderungen. um Hoheiten, Di 
nenziun oder Laͤndereyen zu thun, zu, derfelben 
behalt. oder, Ausführung, folgl icheu Beyſchaffuig 
deſſen was in deme gebuͤhret, ein Haus dem | 
dein undneben diefen alle. Tractats »- Mit» Fute 
ſenten gugeregter maſſen, mit Rath und Shar a 
allen Kräften, verindg diefer neuen Verbindnißß, 
Heyauitchen verbunden, ohngehalten fliehen, zu p ⸗ 
chem Ende dann 

Diertens: Wir insgeſammt Uns ferners vbergliche 
daß Ar aufs Reichs >» und Kreis⸗ Taͤgen, nicht 
niger hey ande rot utlichen Conbenten nach Geſtalf⸗ 
ſame ben Borfalfenbeiten ſonderhar in Sachen, m wel 
che beede Haͤuſer und, Tractats MitIntereſſenten 
———— oder in ohnbedaͤchtl. Folge der BE 
und. Jahren, betreffen möchten, darin auch zu bi 





ſtaͤndiger Aufrechtbaltung des H. R. Ad en 


Geſetzen und Sriedens ; Schlüfen, Ins jedesmal a 
zichtig. und einmuͤthig gegen einander. vernehmen, 
die Rathfchläge. und „Stimmen zuſammen trayen, 
und mit einander de Koucerto verfahren, we = 
wegen Wir inggefamt ne, Unſere, 
vorwaͤhrendem Reichs⸗ oder andern f uͤnfftigen Co 67 
venten, auch Kayhſerl. md andern Höfen habende 
beederſeitige Miniſtros ausdruͤcklich und gemeſſen 
befehlen und zu inſtruiren, daß ſelbe a mit eina 
ber in Vertrauen an pflichtmäßiger Enge. derneh⸗ 
men, und iedesma seiftehen folen, * den Verſtanb 
cbenfas auf jene bat, welche etwan denen eher 
waͤrtigen nach ber. zeit fubflitwiret werden moͤch 

‚Wie zumalen nicht weniger Fuͤnfftens nicht fr 
umgehen iſt, daß nicht cin oder andere Unſerer Hätte 
fer in.cigenen oder auch Haus «Angelegenheiten fb 
wohl by dem Kayſ. Hof, als andern Chur» und 


uchen hats . . 


— zu 
— | | Ge 


L 


Die km —* Bade BA £ 
en bat auch in foldieh Fall, * —* Sem am an.“ 
dern Teihe Yrterpoͤſrtion umol Officia bey allen Bor | / 
fallenhereh' Key gedachten — and andern Hoͤfen 
aber vorder grgangents — hmen, lederzeit aus⸗ 
deickiethſt uw. assfricht AT zu {an ; Da · aben et⸗ 
wan dergleichen Internoſilican· anderer unterlauffen⸗ 
dar wirhngen Mſchen / oder vorhandener Pavticulair⸗· 
Wrtraͤn halber, von emim: Theil nicht zugeſtauben 
waden fönte, es getriulich ohne Hinderhalt, oder 
Verheelung fee Urſach und' Abfehens zu eriunern, 
ſolgſam wonigſtens mittelſt u aller Oppor 
Aion und Ham ſich arc Der Sache zu hulten. 
Sechßßeneniſt in dent vorhergehenden zweiten Arc’ 
tickel bien Unius · und Haus Tractats dingetom⸗ 
men, welcher geſtalten beebe Haͤuſer auf einen Bee; 
wäfigunge? Fall mittelſt der jn Anno. 1490. und 
1524. richteten Bedingniſſen gegen einander wegen: 
—— ‚realer Huͤiff und ——— bereits: 
eyn. 


verticuen Te 

* aber bon ſolchen Jahren er; h se es 
mit det NRriegs⸗Huͤlff un ð Tenftrend zu Nakten,, Uns 
bean Kaͤuſor halber, auf vin neues dahin Vereins. 
bare ; bag, wenn em Dnus‘, oder einer won deren 
umtrten Thrilen entweder in denen dermalen beſi⸗ 
genden Lane Habend -zder zuruͤcklommeaden Be 
rechtſamen mgefochten, angegrifftar ;:nrid beleidiget 
Baden mochte dann uhren ge ſich 
beleldigten ohne Vorwdilung gantz anzunehurn, 
mr bey. dem Gegentheil ober Sekeibiger, wii «de 
möyfiche MBrid , zu gürlicher Vonchhanderitingung, 
Bi cm zulegtn, fe... 28 

Sale: ubef: feihe Emirgung und: gutery ehem 
| * Verfang haben und der Bcheidigsr die: ginlichen 

Vittel verwerffen ſoſte; im ſolchem Fall verhcechen 
— Fr —— 

ve xin 

Klftmu pie. Defenfute, Wefttun Aut Echabt 
ng —— 








473. Bon Bam iuelihen Meiche⸗/ 
Des dauu beliebet worden, def ein icheh.von Ute . 
fern Chur⸗Haͤuſern Rich in einer: heflänbigen Berfaf« 
fung von 2000 Man, ‚das iſt 


tu 
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r, Biſchoffrn zu Re⸗ 

und Coadjuto ingen, danır Hose. 

—— 
m 




















dieſen Haus: und Uniend-Branat aller 
ud: 
m abkammende mit Chriftl. Wurden und, 
Ba Chur⸗ und Fuͤrſten einperietbt" 
— —* folls «8 für das kunfftige auch auf MR; 
eden Haͤnſern zur dergleichen geifllichen Wur 
Digeitates gelangenden Fuͤrſten, Hertzogen 
Grafen BERN und dieſe item, 
Erben. and: Nachfolgar von beeden 
| I erfunden, dergeſtalten, haß dieſelbe ſich 
Dis und ipſo facto ben erhalten 
en — unter dieſem Daucstinionge., 
a a fegnfollen , welchen allen We dann· 
A * fonbers feinen Artieuit- nach; ohne 
a: wen, und hittob Fehl und vngu 
— ewigen Zeiten pu halen, sole: 
Be Und gegen emander auf Pas rt» 
ı ireemlich'mnd oben. Mefkbiin! Sr. 
R den 13 Man 17344. 


Wert 












Er Sad yon Sr Bi. 
en Funk ., un, em, 
— 
— 

—eã 
in: Savern. 
a — ige 
" nicıiGeparai 3 
Aeme man —— ——— — 
a 744 Uniong » Truwans-in 
— —— — 
er re er 
te ** —— abe 


parati 


47% Re 





ENTE —— 
— in⸗ Gert und Erlefung fonen muögtem; unbe 


nic: if‘ mah wegen der tcftend s — — 
= von aller biefeß Haus. und Iuuiong + Tractats⸗ 
Intereſſenten Art. z und 6 mehrern Enthale, 
nach, in jenem Fall verflauben, wiinn ein Haus ader⸗ 
Mit⸗Intereſſen in ſeinem Beſttz der, Lauben ober ha⸗ 
— — ie und.attgegriffen werdenm 
ennſchafftliche und unzertrenuliche 
ke. — er vornehmlich auch dahin vermeynet. 
und hiermit ausdruͤcklich vertrugen ſeyn, Def mann 
ein Theil aus Une mit Grund zus beſorgen und vorzu⸗ 
fehen ‚ daß derſelbe von Unfer uch Eatholiſchan 
Rabion chen bedrantzet, — beunabet;. 
— werden ſoite· let 
— in uns. Yefamınıte fh ehbet 
aufdas —— —— vwann zu Hape 
rath8 » Adancen: ‚ilächt weniger ga.unfallenten Nie 
fchöflicyen Wahlen und Coadjutorien ein Haus des 
Vortheil akt deriumuud Promotion R& 
cundiren und befördern koͤnte, folcheufalld einen dem 
andern alle willige Huͤlffe und Vorſchub zu Life) 
folglich den Nutzen und Promotion kraͤfftig gu ſecundi⸗ 
ron ſchuldig. und verbunden ſeyer ſolle; um nicht öde 
* neben der Macht bey:denen Reichs und 
berde —— 
ede Haͤuſer zu bringen, ſon en Chur⸗un 
Fuͤrſtlichen —** Behalt, und Splendor zu ge⸗ 
meinſamen beederſentig Freum/y Vetterlichen Dienſten 
zu vergroͤſſern. Und wie zumalen weiter — 
Drüssens: bekannt, was geſtalten von langer Zeit 
her, die aͤlter⸗ und jüngern Fuͤrſten des Reichs, ans. 
gelegentlich fuchen; und fogar zu mehrmalen, bep Ere, 
richtung der Kanferlichen Wahl » .. Kapitulationen in, 
die Erinnerung gebracht; haben „daß «ine perpepnichn 
che Wahl» Kapitulation: ertichtet werden mogfe,, wo⸗ 
bey ihr Abſehen gantz Elärlichen bahim zielet daß auf 
folche Weiß ; wo denen Chur⸗ Sürften denen. ergab väh 


—XR IL enden. 


Tan Des Diät Mate ar 
leuden — * 5 Sanfanır. und Romiſchen Lẽnigen 
eine Capit: vorzulegen, nicht mehr zuſtoͤnde 
die ee de Erfttren, als au fonftert von lan 
At, he Panriiee Merkanhen iſt, ſonſt gaͤntzlict 
erh Se tohigieen Wir in Diefert 
actat vegtamene: Cheilo ſonderlich IBii 
ern hurfuͤrſten Uns. Ansgefamnat. und fondere 
är Unfere Erben und Nachkommen, in ſolch fuchend: 
perpetttirliche Capitutation und pᷣarifiirung der Chur 
mie denen Fuͤrſten aiemalen dihzugehen, and unfer 
Miaiſtroo einmuͤthig jr inſtruiren ‚daß die Jura prä 
guinentia Yohck, und — Chur: Fuͤrſtet 
derzeit altförberif beybehalten, die perpetuiclich 
—ã evitiret, und dann auch die fuchend: 
Peace der Futſien auffeine Weis geftattet wer 
de, welche Meynung es ebenmaͤßig mitbenen Neuen 
bat ; deren immer einigt zu Verkleinerung unl 
—— alten Chur⸗ and Fuͤrſtlichen Haͤu 
—— von Kapkrlihen Hef gergacht werden, welche it 
— Collegium tum Voto und Seßion 
etiog verlangen — mar ſich por 
— —— en Chub⸗ n und Eheilen a 
—— — abt b dieſen ſi 
rſpre Ha geloben, ob diefen, * 
raten Artrculen ald wenn fe dem Haupt: Uniond 
Tractat einverfeißer waͤren, underänderlich und feft 
zu Halten‘, und 'hierwon auf einige Weiſe nicht ab 
N etreulich und dhne Sefaͤbrde! © 
stehe hen in unferer —. Refident - Sind 
Muͤnchen, hen 15 Maji, 
Mori bar — —* Hhbilipo, Chur⸗ Fuͤrſ 
ur? 
Erment X uf, Chur· deantz vudwig, Chut 


Gi Albreche, En "ehrt Sa, Wie 


etdinanh * Herto m Bayerır. 
* ober, OB R ab Regensburg, un 


1120 ö Wa 





Herr Graf von 


276: Nom Wienerlſche⸗ De 


Was das fünfftige Wahl » Sekbäffe be⸗ 
„ſo iſt nunmehro von Seiten — 






—*8 der Herr von hs 
dene Char⸗ Fuͤt ſtliche Höfe abgeſchicket worden, 
nachdem Ihro Churfarſel. Gnaden zu Maynt 


den ſammtlichen dero Mit⸗Chunfuͤr ſten der guͤl⸗ 
bene Bulle zufelge, und krafft derfelben tragen: 
den — —— nicht allein dem toͤdtlichen 
Sinseitt Ihro Kanfı Majeſtaͤt, Carl des ſech⸗ 
flen, bekant machen 5 ſondern auch zu 
_ eines Römifchen Koniges, und zu Foͤr⸗ 
eines Kanfeıs auf den 27 Febr. de 
—* 1741 Jahrs nach Frauckfurth or 
fordern und beſchreiben laſſen; — — 
en eines ibens an den Mag 





— * aber — der 
oreds nach; Naqtut; und 
aubere nn Höfe abgebrduet worden, 
welchem der Marchefe Botta null Königlichen 
Commißlonen nach Berlin , ingleichen einige 
andere Geſandten an die andern Höfe gefolger 
find. In Italien hat dir Hertog von Sa⸗ 
voyen auch fogleichnach der erhaltenen Zeitung 
bvon dem Tode des Kahſers das ihm ae 
Wicariat in Italien augetreten, und die dis⸗ 
—— — Erpedirionen ergehen laſſen. 
ſten Behäffeigumgen des Wieneri⸗ 
— Sole ei dem in der Nacht von 19 bie 





auf dem 20 zw und Uhr erfolgten Kos 
de⸗get —SE — 


Som Winsen: Hefe 477 


Carl des VI, gloewuͤrdigſten Andenckaus (*).. 


find geivefew , def man ſoglrich verſchnedent 
_ Eowriers an Die Höfe dar Ehurfürfien ,. fo Des. 


MNeichs⸗Bicarlat zu führe haben , undan > 
Viſcho 


| ff von Wuͤrtzbburg abgehen lafien, Gee 
‚gen 7 uhe parben-fich Ihro Hohelr die Berges 


gin von Locthtingen zur Königin von Böhmen 


und: Hungarn erklaͤrtt, und. den Tirel Ihro 
Mapfläs: ongenemumn , änch alle Chefs vom 


tin ſaͤmtlich en Dicafteriie zu fi) beruffin lafe 


ii EN — denſe or 


[v Sa welche ein gelehrter und nd fin» | 


teicher Cavalier aus dem Virgilio im VII Bus 
che feiner AEneid."v. 33 ausgefucht, und 
Tarin nid bem Könige Latino 

ſehr: moh gerathen "> . 


FILIVS hie Sao Diviım, prolesgne VIRILIS 


Nula, foxz primagup „oriens en Juven- 
Sol⸗ Domum & tantas. fervabar FILIA fedes, 


— 


Romanorum Imperatori ex Aufitia vkimb ® 
Cui Kama 3 


nſoribat 
Ex Vice: un Por raue 
"Gere... : us 
ar Sicii. ——— — de. = 
en . Archidwci "Abflie 
| Dudi Bär. Brab, Sr. Car. — —X 


ji 


ep Ku. rarentat Bavaria, 


478 Sir Wieieriſchen Hofe’ 
ndt Ar Thraͤnen du Ablehen ihren aller⸗ 
en Herrn Moters förneltbrkaf ade,‘ 
und — fe, srdas e- in erener md: - 
Mrigſter Boobachtung die Pflichten echres 
NRues ——— > Die: Koͤnigin Künd deh 
dieſte Gyrlegenheit utet einem: Baldachin· wer. 
em Tiſche und ihr Gemahl befantı Achrersonte, 
wdinter She zur rechten Seiten: Die Miıifiei- 
> bogen hierauf den Syd ab; md in eindt graſ⸗ 
fen Conferentz wurber andere Baden Aucke 
200 Teftamene weilaud YHue-Rapfı:Mluieftäft 
öffnet, in welchem eines und das — in 
gm Mr une Sanetion ber ertzo⸗ 
* ia Anna zum beſten gehe — ** 
PR. u. Dil ‚gaben zugleich 
Reftamense der. yuns 
* Su —* Kanſerin Gliſa⸗ 
beth die Fteyheit gelafſenn werben, Mt Dirgies 
eung entweder. Inie'd — Konigin 
u Ungarn und Voͤhmen gemein tlich zu 
— oder ſich deſſelhen zu begeben, wel⸗ 
letzoere auch von. Yard Majeſtaͤt hellebet 
* Es Aid hlerauf Iwle nunmehre aus 
— —* vor Chut⸗ Bayern 
afarde Bewegungen wider. "Defe Deflersgicht- 
ſche Erbfolge gemacht worden. Schon bey 
Lebzeiten Iheo Iegtvirfiwebenen Kaufe Majeſt. 
hat man wegen deripon Chur Mayern ai Die 
ge Erhſchafft; ee Aufprüche Ha 


dem zu en. ‚be —— en 


n und Cjurs Baypı 
and es vt bdirac die: 
** ußc] une . 
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Ä : am. den: Efficfürften 
| eat E Antoore‘, — rigen 
erſchienen getuh 
nr 31 Iosiben 7 Inbein, Jelbige nicht allein: mit 
ee — auch. ſehr 
Vorſteſungen enthält, 
Ehur⸗Vayeriſchet Seits grunder man fehee 
— auf di Thefls zwiſchen dern Kür 
fir Ferdinando J.und dem Hertzoge Albrecht 
von > ‚da. — wit der erſten — 
ft: Aut: worden, theil⸗ a ber auf 
die ben —— —— des Thun 
fücften In Bayeriı , Marimttlan‘, tie’ dee er⸗ 
Gen. Dee Di Kanfıe Serdinändf1 ‚Me 
dla eten Pasta dotalia , ingleichen 
Sat hatt 208: Sat :Kanfers Ferbinandi J 
angefuͤhret; worauf aber von Oeferrelchlſcher 
Seite, wie ſchon erinnert worden; geant⸗ 
wortet, und iſt dann nachhero verfchledenen 
Höfe: Communicatian gerhan wor den. Wag 
hierauf· nach des Kayfees Tode vorgefallen, er⸗ 
oͤffnet das von der Königin von Ungarn und 
Böhmen abgelaffene. Eirtular » Schreiben am 
allerdeutlichſien; daher wir felbiges Hier bey 
sufügen, nicht uncerlaſſen koͤmen: 


Cireuhr - Refeript en alle die gene Minlſtros, 
an die Kapferliche Zuſchrifft au Chur⸗ 
Bayern vom 30 Sept. mitgethei⸗ 
let worden. 
— die Abſchrifft des jenigen Echreibens, wel⸗ 
unſers in Gott ruhenden Herrn Fi 


) 


0 Bam Mhiteeifikie Sup 
— — unter dem 30. Sept. juͤngſthin über 
Kbhe Bayriſchen Aufprüchen 
an a Guregiefen biefes Nahmens erihffen har 
ben, bereits neitgefheilet,, annebens anbefohlen wor⸗ 
den, von deſſen Inhalt aͤn den Hof / wo di —* der 
—— Gebrauch sis machen. Du haſt dar 
ſum surauß zu erſehen gehabt daß dag hieſige * 
erck beſtan — 25 — — von wur | 
aperu dasjenige. fchrifftlich überfoknmen, 1 
man feiner ſeits zur vermeintlichen Begruͤ nn = 
fagter Anfprüchen aus dem Teſtamente und 
teil: Kayfers Ferdinanvi Lzu jichen gun. * 
er ch nn ee nf Sch 


—— male eg man. —— — en 8 
arren Urſach. Dann da min einer Seits 
ware, ti ermeldtem Teſtamem und Cobicill A 
nicht enthalten — was theils Graf Perouſa aus‘ 
ber hier vorgezeigten Nota abgelaſſen, und theils 
von Seiten Chur⸗ n in und auffer Reichs an 
miehrern Orten au wet worden; Anderer Seite 
aber man in dem Fall, da fich Hier zum voraus dar⸗ 
. über herausgelaſſen morben m , einen abermals 
an nicht ungleichen Abſpruch ale in ee eu. 


wenn Eicjreißen qu pen. 
— ——————— als für (ehe, 
vortragend ermeffen werden, ſich an dad oben an⸗ 
gebeutete Augenmerg zu halten. Nun hat balts 
nach erfolgten Abfterben weil. Allerhöchſt gebuchten 
vo Kayf. Majeſtaͤt, Graf von Peroufe bey wmfern:, 
ſaͤmmtlichen Eonferenz » Miniftrie. fich — 
und Ihnen aus einer erhaltenen Se — 


fe vorgeleſen, worinnen 
Niemands Behuff etwas —— mögte, fo" kun ei 
A derer angegebener Chur » Baperi 


hen. gereichen koͤnte; und diefer Antrag —— ir 
dem vorgeblichen Anhalt weiland Kayſers Ferdinan⸗ 
Mi Zeftaments und Codicillo gegruͤndet, dieſer J 


Bon Bienerifäen Hk. Mt 


— ſo — — —— — 
—5 ewieſene No 
* were efagter er de 
—* nicht —* ben , nu wie — 
imiſſen aus dem ne rel 
—* bier anwefende freubde Miniftr 
egangei, — — uns für die — und He, 


Herm Vaters Ma 
——e sus 9 Reichen und Ländern a. 


fonden auch alle Zunctionen ihreg Wi 
—* ara" 


Wie — Reechten ein hich — * 
beingender ton Uns angefi hen werden koͤnn⸗ 
fe; reber die von ſeibſten. Wir haben aber 
—— ont erhentin die gtorreiche Fuß 

ers Hoͤchſtſeligſten Ange⸗ 
dinckens einzutreten, * übermäßige Gedult auch 
— epnüge als etwas übereilen wollen; Mif- 
begnuͤget worden, von der Veſchaffenhei 
ur» Bayertfchen An nfprüchen , und allem wag 
ſich derenthalben big A jugetragen bat , die hier 
frembde Miniſtros durch abfehrifftliche 
und oberwehnt hiefigen Schreibeng vom 30 

t. — zu unterrichten; Dem Grafen 
iſt auf feinen Vortrag don unferem fe 
ten Par Eanplern Grafen von Gingenorff ſogleich 
erwiedriget worden/ ob Er das vorgelefene nicht 
—28 — woire ? Er hat es damais zu 
getragen, ſeithero aber (ver⸗ 
— N ans neuen von feinem Hof erhaltenen Be 
feht fich dabon nicht entfernet begeuget ) vorgebend, 
daß es zu thun ihme zwar nicht anbefohlen, doch auch 
nicht verdoten worden waͤte, und Er ſelbſten begreif⸗ 
ſete, daß von bloffen Vorieſen die eigentliche Forma⸗ 
nicht — in der Gedachtniß bepbehalten werben 

unten. 





— 


/ 
/ 


| en Ro wuaithen Pr 


Dime zu Folge de — 7 dieſes de ſuh 
neben ——— ytract in Un 


Cantzlers Grafen von Se Re 


einiger Ubetſchrifft geichicket worden if, 
Rach diefen. Eris 
&emeßt. die Austhaik ‚fa von 
in die Lander, Haupt⸗ Stellen. — 
Eodd icills heil, — ‚Herding! 






mehr ‚anfichen zu laſen. 2 
SDieſe Stellen finden ſich in es — 
9 


Reſcript ſub Num. 2 angefuͤget, hd 
= wo du biſt „v * —B 
eren daß weiteres kein Wort, fi d Die Br 
nr 


SR weil Ferdinando primo beſeſſene 
RT betreffete, ſothanem — Pe 
Male ‚ auch ie gar kein — 
— nn ee des andexieitigen ; 
a Irrthumsmicht nur dem Örafe von —— 
Bu ſondern auch allen hier anmefenden fremden: 
fig das originale ſowohl des Se — als Ce 
dicus auf Verlangen einſehen zu la J 


—ñ“« 


dote ehr — die ſub Num 















Stellen mit einigen, kuttzen und * | | 
hrerchungen er 5*— ee in; 6“ 
it, Iizwiſchen ‚aber können, Wir zu le : 
A Ben — 8 en da 
‚enthaltene, ſo kecke a uͤndete Vo 
6 laͤngete 66 eu —9 da und dertem er⸗ 
wecken dorffte, umhin, mi n zum Done; 


aus hier anzumer 

arme Deyl, ſub tame 
ẽ Codicill 5 Ferdinandi en * eyn nein⸗ 
quela Pille ainee du dic)’ Emp ur & [es des- 

cendants doivent Be ee ucceder au de« 





„00h, Bas man, eben eb 


 fäut des Maies dela Maifon d’ Aufriche,fich nicht: 


nur ‘darinnen abfölute nicht ausgedrucket, fondern; . 


Ä vielmehr das gerade ar ee ri 


uno 2 
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lich: daß die aͤlteſte Tochter Ferdinandi I, ſo Nb. zu 
ſelbiger Zeit im Keben ſeyn wuͤrde, erſt alddann in 


beeden Koͤnigreichen, Hungarn und Boͤheim zu für 


cediren habe, wann von allen ſeinen dreyen 
nen Nb. feine eheliche Leibe , Erben vorhanden ſeyen 
würden; deren feynd nun aber gar viele im Leben; 
Unter welchem nad) dem im Teſtament erpreßigimie 
verbig der Erbfolg halber gelegten Haupt-Grund / Dies 
felben fo , wie esvor Gott, der Natur und allen 
Kedyen billig iſt, ordnen zu wollen, Uns als des 
letzt verſtorbenen von Manns⸗Stammen aͤlteſter 
——— der’ alleinige Vorzug unſtreitig gebuͤhret. 
aß nun aber in dem Fall, davon einer die weib⸗ 
liche Deſcendentz nicht ausſchlieſſen, der Erbfoig, 
Die Frag iſt, mit der Benamſung bererebelichen Zeibs, - 
Erben die Weiber mit verſtanden werden, iſt eine 
nad) Lehr aller Gerechts⸗ Gelehrten gantz ausgemach⸗ 
te Sache, welche alleinige Betrachtung dauu mehr 
dann zureichend iſt, um die gange unparthenifche 
Melt überzeugen zu müffen‘, daß nicht einmal etwas 
dunckels oder zweydeutiges in des Ferdinandi primi 
Teſtamentariſchen Difpofition disfalls vorhanden 
feye , mithin dem Chur » Haus’ Bayern nicht allein 
al gegründeter Anfpruch,, fondern fogar auch einiger 
fcheinbarer Vorwand ermangele , um die auf vo 
Gott, der Natur und allen Rechten, in fpecie auch nah 
unſers Ertz⸗ Haufes Herkommen, zuſtehende Nach⸗ 
folge im geringſten anzufechten; zumalen allſchon in 
denen im 12 Jahr» Hundert von weil. Friderico pri⸗ 
mo auf oͤffentlichem. Reichs⸗ Tag diefem Erg. Haus 
ertheilten, und von ſelbem titulo onerofißkno, nem⸗ 


‚ dich gegen Abtretuhg des Hertzogthums Bayern ers 


“ worbenen, auch feithero vom gefammten Reich zum 
| 95 — und denen ieweiligen Römifchen Kayſern bes 


n Privilegiis die ausdruͤckliche Worter zu fin» 
ben fennd: Er fi quod Deus avertar, Dux Auftrie 
ne — filio decederet, idem Ducatus ad fe- 
niorem Filiam, quam reliquerir , devolvaturs 

5 RE, Nec 


der 
wire 2 
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Nec Ducatus Auflrie ullo unquam tempore Di. 
vikenisalicujus recipist'feionem Volumus etiam, ' 
ut fi ditritus & Ditiones dicti Ducarus ampliari 
fuerint ex hzreditatibus ‚ Donationibus,, Emtioni- 
bus , Deputationibus , vel quibusvis aljis Devölu- 
tionum fucceflionibus præfata jura, Privilegia & in- 
dulra ad Augmentum dicti Dominii Auſtriæ ple- 
narie referantur. 

Du haſt alles, was voraus ſtehet, nicht mr dem 
Hof, wo du biſt, endlich vorzutragen, ſondern auch 





nebſt beeden Beylagen abſchrifftlich hinaus zu geben. 


Gleich wman es auch bey Mittbelung deren Ertracten 
ausdes en Teſtament und Eeodicill hier 
zu thun vorha 

Hieran beichichet Unfer guädinfter Sin und Mei— | 
mung, und Bir verbleiben dir ıc. * 

Die in dieſem Meferipr angeführte Beyla⸗ 
gen: ſab Mum. iſt folgendes Inhalte: 

Wenn der Herr über Se. Kayſerl. und Ca⸗ 
thol. Majeſtaͤt gebieten ſolte, iſt die Intention 
Ihro Churfuͤrfil. Durchl. daß Em, Ercell. zu 


allen Eonfereng: Minifteen gehen , um —* 


in Dero Nahmen die Erklaͤrung zu thun, wie 
Sie hoften, daß man nichts thun oder fuͤrneh⸗ 
men wuͤrde, für wen es auch ſey, bevor man 

die 


). Der Chur⸗Bayeriſche Herr 5 hat eine 
fo rubricirte gedruckte Schrifft zu Regenſpurg 
unter folgendem Titel communiciret: Ammer⸗ 
dung uͤber Das dem Publico gemein gemacne, 

des Wienerifchen of und Circular⸗ Leſcripe 

— alle auswaͤrtige Miniſtros und vielen an⸗ 
| aus dem Weftamense and Codicill, 
F —* inand deg erſten Moußaͤt glor⸗ 
wuͤrdigſi ſ commtuicirte JErtonck, 
Benni ——— de 


u.’ 
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te: Difpofltiones der Worfahten Or. Kayferl, 


Majeftät und nahinenelich dievom Kayfır Fer, 
din ando J, reiflich unterſuchet, als weicher die 
Succeßlons⸗ Ordnung in ſeiner Nachkommen⸗ 
ſchafft, ſo wohl: weiblicher ala maͤnnlicher, ge 
ſetzet habe, daß in Kraſt diefer Difpofition die 
Alteſte Tochter ermeldeten Kayſets und ihre 
Deſcendenten bey Abgang der männlichen Er⸗ 
ben des Haufes Oeſterreich unmittelbar ſucce⸗ 
diren folten; daß, :da.diefer Fall fich ereigner, 
Ihrs Churfuͤrſtlh. Durchl. von Bayern ſich auf 
Dero Recht beruffen, und wie Sie nichts weiter 
haben wollten, als was Ihnen vor echtes 
wegen gehöre, fo verlangten Sie die Inſpection 
des Teſtaments "und Codicills des Kanfers 
Serdinandi I, welche man Ihnen nicht dere 
fügen Tinte, da es gemeinfchafftliche In⸗ 
ze wären. München den 21 Dt. 1740, 
Bon dem Herrn Grafen von Thörsing an den 
Grafen von Peronfe. 
Die Stellen aber aus dem Ferdinandiſchen 
Teſtamente find, wie wir ſekdige von guter Hand 


* 


ahalsen haben, alfo abgefafler. er 
Xxctract 
Aus Könige Ferdinandi Teſtament d. b. 


ya / 336 Zu 
- And nachdem uns ber Ahmächfige GOtt aus ſon⸗ 
dern fernen Gnaden mit trefflichen groffen Ehret, 
Roritgreichen , Fuͤtſtenthuͤmern und Landen begabt, - 
Wir. auch vermittelt göttlichen Gnaben mit der 
Ruitchlauchtigften Zürftin, Frauen Ara, Kom. Kay⸗ 
ferin, zu Hungarn und Boͤheim sc. Ronigin ıc. Ertz⸗ 
Burgb - 3 Oeſtrrbeich ac. Unfern fredindt. liebſten 
wahl, in bem Stand ber heil. Ehe erworben, und 
überfommen , und dieſer —— und 9 —— F 
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ter im Leben. Haben , benantk Merinman Far 
dinandum, Catolum, Elifabeth,, Anna, Maxig; 
Magdalena, Catharing ,, Leonora, Margareth 


Barbara und Helena: So vidnen und feßen —* 
wie ohne das vom Gott und ber Natur und’ allen 


RKechten, billig iſt, vermeldt unſer liebſte Sohne und 
Coͤchter, fo wie oblaue, ietzt im Leben haben und 


auch die, ſo wir noch kuͤnfftiglich uͤberlommen 
ten zu unſeren unwiderſprechl. wahren und reiten 
Erben, nach unferm tödlichen Abgang unfere König; 
reiche Fuͤrſteuchuͤmer/ Land und Leute ohne maͤnnig⸗ 
lichs Irrung und Verhinderung erbl. zu befigen ‚sts 
— — nieſſen und damit zu haudlen und; Hofe 
ernach folgt; — ah a aa 
Nennich foll unfer Sohn Ertz⸗ Hertzog Maximili⸗ 
an als der aͤlteſte nach unſerm tüblichen. hang ein⸗ 
treten in die Regierung beyder Unſerer Konigreiche 
Hungarn und Boͤhmen, dieſelbigen mit allen ihren 
gehörigen und an bäng! en — „SFuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern, Maͤrckgra —*9*— nden und Leu⸗ 
ten: erblich regieren , innhaben, befigen und nutzen, 
und nieffen , von den anderen und unferen Sohnen 
and Erbenbaran ungeirrt und unwerhindert. Ob und 
‚fo für obbemeldter unfer Sohn Maximitiau vor oder 
nach unſerm Abſterben ohne eheliche Leibes.- Erben 


Todes vergienge , algdann fol unfer Sohn Ferbis 
.& 9 


nand and ini Hall feines gleichmaͤßigen Abgangs ie⸗ 
ber aͤlteſte Unſer Sohn zu erblicher Regieruͤng dobe 


ſtimmter Königreich und Landen ohne maͤnnigi. Ver⸗ 


hinderungkommen und eintreten. So viel abet line ' 
fer Obere und Nied er⸗Oeſterreich Erbland, damit wir 
‚vom Allmaͤchtigen und unſern loͤbl. Vor: Eltern Bea 
gabt, desgleichen auch unfer Gerechtigkeit der Sech⸗ 
sig. Taufend Ducaten jährliche und erblichd Cintom 

‚mens, fo ung von weil. Unferm Heben Anherrn, Koͤ⸗ 


nig Ferdinanden von Hiſpanien feel, Gedaͤchtnih ing 


ya 


Konigreich Neapel Iegiret und derſchafft und von 


‚ber; Nomifiden Kapferlichen Majeſtaͤt unſerm * 


c. 
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ala und Heren’ auf hewiſſen Stuͤcken verfchries 
n ſeyn, Belange , haben wir gnaͤdiglich und vaͤter⸗ 
ſich zu Gemuͤth geführt und betrachtet, welchermaſſen 
bey bemeldten unſern loͤblichen Vor⸗Eltern weis liches 
Herkommen bedacht und erhalten worden, daß Sie 
die Zertheilung unſerer Erblichen Fuͤrſtenthoͤmen und 
Lanben, jezuweilen verhuͤtet, ſondern dieſelbe durch 
eintrãächtige "gemeine, Regierung oder freundlicher 
Auszeigung ungetheilt regirt und verſehen, dardurch 
dam ſonder Zweifels unſer loͤbliches Haus Oeſter⸗ 
reich an Wuͤrden, Ehren, Landen, und Leuten ſo 
Siek mehr ſtattlich ausgenommen und ſich von beim, 
Gnaden des Allmächtigen alfoweit erbreiter hat ; dem⸗ 
nach und damit dann ſolch Unſeres Haus Oeſterreichs 
hergebrachte und erlangte Hoheit und Aufnehmen, 
nach unſerm Abgang nit weniger dann bey unſern und 
nnſerer Vorfahren Zeiten erhalten, und nicht gemin 
ders noch derringert wette, ne e 


So wollen wir unſer liebſte Soͤhne ang rechter wah⸗ 
ter Treu gantz vaͤterlich vermahnt und erſucht haben, 
daß fie uuſerer und ihrer Eltern Wort, Fuß-Stapf— 
fen gehorfamfich and gutwillig nachfolgen und anges 








regter Zertheilung ihnen felbit und ihren Land » und " 


Leutenzu Ehren, Nutz, Troft und Wohlfart gleicher 
Beife umgehen, und vermeiden , ſondern ſich ein: 
trächtiger , gefammter unzertheilser Brüderlicher und 
Sriedlicher Regierung befleiſſen und gebrauchen wol⸗ 
ben ; Juſonderheit aber fegen-, ofen: und. meinen 
Wir, daß zum wenigſten und in allweg alle Theilung 
iſchen unſern liebſten Eohnen ſo viel und kang, bis 
—88— juͤngſter Sohn, fo Wir:nach Uns verlaſſen fact) 
Ben ;, das achtzehende Jahr ſeines Altias vol komm⸗ 
lich erreicht, gar und gantzlich eingeſtet uno nerfähon - 
ben werde ; und damit obbeſtimms anf Etb· Lande 
mittler Zeit in beruͤhrtem Weſen, Fricd a — 
deſte befier.vegiert., verhalten nud deſcſaraet Werb 
mögen; Go orduen und wollen wit / wann ans · der 
Fr | gt 3 N — Allmaͤch⸗ 


033 WBam Wieneriſchen Hofe -- 
Allmächtig nad) feinen göttlichen. Willen aus dieſer 
Welt erfordert , Daß algdenn nach unferm tödslichen: 
Abgang beyde unfern geliebten Soͤhne, Ertz⸗Hertzog 
Marimilian ind Ertz⸗Hertzog Ferdinand, deren beyde 
mannbare jahre nunmehr taͤglich herzu nahen ; für 
fich felbft, auch an ftact und im Nahmen ihrer unmuͤn⸗ 
digen jungen Bruͤder, fowir nach. Ung verlaſſen wer⸗ 
‚ben, all-und iede Unfer Nieder⸗Ober- und Bordere, 
Deſterreichiſchen Lande ſammt allen ihren incorporwe 
ten und anhängigen Fuͤrſtenthumen, M 
(haften, Schlöſſern, Städten, Leuten, Guten, 
Zollen, Mauthen aufſchlagen, Neusten, ungen 
und Guͤlten, auch den obenbemeldten ſechzig kauſcad 
Ducaten Neapolitaniſchen Legats mit allen anderen 
ihren Zugehörungen, Gewaltſamen und Hexrrlichte nen 
davon gaͤntzlich nichts ausgenonnuen, als ungetlyejl⸗ 
te Brüder und Erben, gemleinlich, gleichlich und srom 
lich innhaben , regieren, beyigalfen nutzen Hifflene 
und | man — Gebrüderen 
und Schweftern, Unſerer Sohne und Tochtere Vorge⸗ 
her, Verſorger unb Germefer konn auch dieſelben ihg 
tin Ehren Wurden und hohen, Herkommen nach 
5 — unterhaͤlten ſollen, alles nach —— 
— und unſerer freuudlichen liebſten &:1 
Kath auch fü viel und fang ,. big unſer —3— 
Sohn, wie oblaut, das achtzchende Jahr ſeines Ale 


Wir wallen auch bemeldten Unſern liebſten Schu 
ernſtlich aufgelegt und eingehunden Haben , all uk 
iede Heyraths — und Abreden, fa’! 
in Zeit Unſeres etlicher Unferer Geliebten sch 
ter halben Unirta Landen zu guth, Nüg und Wohi⸗ 
fart angenammen und berilliget Haben , dder de 
—— — werden, — = ob 
alle Widernd feftiglich zu Halten , Ä 

‚ und ſe ſeh aber zutrüge., Daß eh las 

em, fo a er ——7 
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* 
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Oder nad) Endigung ihrer vogtbaren Yahren ehrlie 
| he Heyrath ihrem Stand und Herkommen emaͤſſ 
auſtunden, alsdann ſollen ſie Durch bemeldte Unſee 
zwe en aͤlteſte Soͤhue, Roͤm. Kayſ. Majeſtaͤt mit Unſer 
| liebſten Geinahl, auch Unſerer Königreich und Erb⸗ 
ande Rath vorheyrathet, und ihr ieder zur pechten 
Heyratch Gut, Heimſteuer und für ihreu gehuͤhrenden 
Vaͤterlichen und Muͤtterlichen Erbtheil Einhundert 
taıfend Ciulden Ahein. und zu Klcinodica, Kleider, 
Silber⸗Geſchirr, Haus⸗Rath und anderen -biein, 
zwantzig tauſend Guldewmerth , oder fo viel Beide; 
dafür nach unferer Sohne Gffgllen, gu ehrlichen Auge 
fertigung bewilligt und der, halhe Theil von masferm. 
Kenigreichen und derſelben corporitzen Fuͤmen⸗ 
thumen und der andere halbe -Iheil-von Uunſerer 
Oeſterteichl. Erb» Landen Emfommen bezahle ,mepe 
den. Darin h auch beruͤhrt unfer Komigmich und: 


x 
S 
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Erblande um, ihr, Huͤlff und Steger, wie von Alter: 

herkommeu, anſuchen nidaen „die fich fonder Zwei⸗ 

fels gehorfantl. erzeigen werdenn mit welcher Hoim⸗ 

ſteuer und Abfertigung,, auch all⸗ und ieden nufere: 

Tochtern. henugig feyn, und fich dagegen aller naͤ⸗ 

terl. und muͤtterl. Erd - Gerechtigkeit gegen Unſeren: 

——— auch der Kayſ. Muicßãt, als gebohrnen Erden 
ertzogen gu Oeſterreich, Sp, Maießaͤt und Unſeren⸗ 

männlichen Leibe» Erben für und fur vetzeihen ſol⸗ 

len, allermaſſen und cafe, wie es wit Unſtren 

liebſten Toͤchtern, ſo wir bishero verheyrathet ha⸗ 

ben, und noch verheyrathen moͤgten, gehalten wor⸗ Ä 

den, ad bey Unſeren Haus Deftergeich I0bl.: Here | 

kommen “und ſebraͤuchig iſt: Und obateich wohl von 

einer oder mehr Unfern Toͤchtern A ee ‚a i 

was Urfachen das waͤre, nicht geſchaͤhe, fo ſollen fte 

doch gegen Enttichtung obbeſtimmter Hermfteuer ur 

Abfertigung von aller vaͤterl ulid matter. Erbſchafft 

ausgeſchloſten and Ihnea Inſere liebſte Soͤhne fer⸗ 

ner noch weuntr nichta ſchuwig ſeyn. De 
‘ Be Sl mn We BT 
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Begebe fich aber — — Willen des Al⸗-⸗· 
maͤchtigen Unfer freunbfiche lichfte Gemahl und all 
anfere Some ohne Eheliche Leibed- Erben nit Tode - 
—— welches Gott der Here fang: gnaͤdiglich 
verhuͤten wolle; fo ſoll aus unſern verlaſſenen Toͤch⸗ 
tern eine, obbemeldte Koͤnigreich Hungarn und Boh⸗ 
men famt derfelbigen anhaͤngigen Landen als rechte 
ae nenn. und — — und wiewohl wir ver⸗ 
ſchiedener Jahren den Ständen Unſerer Crone Boͤh⸗ 

men aus Unwiſſenheit eine — gegeben, daß 
———— —— ——— eim nicht erben. 
—— und fan 
en und ſon⸗ 
derl. weil. Kayſers Carls Bull lauter und klar be⸗ 
fanden: worden, daß nach Abgang des maͤnnlichen 
Stamms die Königliche Göchter De — faͤ⸗ 
hig ſeyn, und das au Sie fallen fol. Ermahnen 
und erfschen hierauf berährter Unfer Königreich und 
Sande, und fürnehmlich unferee Eron heim, Städte 
und uͤnterthanen ihrer Pflicht, daß fle in folchen Falk, 
allein unferer Töchter Eine, und fonft keinen anderen 
Herrn annehmen noch erkennen, derfelben atıch alle 
Sehorſam leiſten, und ob ihr, ais getreue Unterthas 
men halten wollen. A 2 
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Aus Königs ne — d. 1 Juni 
Dagegen ſollen die —* *— eſtaͤt oder berfelben: 
— 
| an 
gung, wie un fertigen, und darzu 


von wegen ber fo nit pn, 
6 — a — fo die — — 
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Dero, fo zu unferen Königreichen kommen und die 
befigen wurden ‚im Leben ſeyn, für all ihre Recht, 
Gerechtigkeit und Anſpruch dreymal hundert taufend 
Gulden Rhein. zugleich austheilen, aber alle Rfeiker, 
Silber⸗Geſchirr und andere fahrende Haab, ſollen 
‚unfern machgelaffenen Töchtern erblich zuftehen , fols 
gen und bleiben, welche dann aus unfern Töchtern. 
nach folcher Fertigung und Theilung vor. oder nach⸗ 
dern fie verheprathet, ohne eheliche Leibes⸗/Erben 
Tods vergienge, die follen- von den andern ihren’ 
Schweſtern und derſelben Kmdern, wie fich gebüh⸗ 
ret, geerbet — Ob ſich dann aus n 
zutruͤge, daß die Kayſ. Majeſtaͤt Unſer 
lieber Bruder und Her, auch ohne männliche Lei⸗ 
bes: Ebren abflürbe, oder nach derofelden Ableiben 
Sr. Majeltät Mann» Fe borgienge, alddann 
folfen unſere Deftcrreichifche Lande fallen und erben, 
an die Ort und Ende, dahin fie von Recht und Bil⸗ 
ligkeits wegen gehören. | 


'Extratt 
Aus — Ferdinandi Loblcit / 4 Si: 


1547. 

Wir mögen auch ans getrener oäterficher Lieb 
nicht unterlaſſen, unfere freundlich ——— 
erianern, daß wir vor Jahren in dem —— u 
rer koͤnigl nd unfers 
auf fleißig Anhalten unſer Cton 
und ds: Unwiſſenheit des rechten — er ; 
unfere — Boͤheim Stände eine offene ver 

Urfund geben , daß fie und and. freyem Wil⸗ 
len su item König gervählt und augenommen nu 
aber verſchiener Zeit, als in  Befichigug | 
Königreiches Boͤhrim Serpheiten und — = 
ter andern und ſonderlich unferd Vorfahren weiland 
Kayſer Carl des vierten hochloͤbl. Gedaͤchtniß Bulle 
lauter gefunden a — Bo⸗ 


4 
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heit alleweil von Koͤnigl. Blut, mann» oder wahl, 
Berfonen · vorhanden, zu der Stände Wahl nicht 
fommmen mag, fondern an die uͤberbliebenen des Koͤ⸗ 
mealichen Geblůts Peak: fallen ſol. So haben 
wu,nit ernreldeer uaſer Cron Boͤhein taͤnden ſo 
niel gehandelt daß fie und obberuͤhrt Urkund und 
Recognition wieder hefaus und erkeunt ———— 
(ah. — — durch Ihre U ſon dern 


5 an unfet lieb» 
I au —— ei — ächtniß, als ihr Erb⸗ 

Kouigin ann Grauen „gefullen and. durch fig au ung, 
kommen fee „..nelches- alles ihr Ebd. zu wiſſen und 
ah baruach vasichten. Be wir ug und SR 


Ne; i 





> ’ 


i und ——— wir in. n Biel benanten unſerem Teſta⸗ 
ment geſtezt unb geordnet haben, wo all unſer ge⸗ 
licher Sohne ohne cheliche Leibs⸗ Erben (das Goit 
gnaͤdigſt vehüten wolle) abgiengen, dagß alsdaun 
aus unferen Tochtern eine Unſere Königr. Hungarn 
und Boͤheim mit ſamt berofeläigen anhängigen Lan⸗ 
den ale N echte Erbin, I gupaben und befißen fell, ſo 
laſſen wit es noch —*8 ckuhen und bleiben nit dieſce 
angehefften lauteren Erklaͤrung, die wir hiermit thun, 
daß in fAlcheni Fall gemeldte beede Unſere Kaͤnigreiche 

Bohem und — ſamt ihren: anhaͤngigen Lau⸗ 
den an liuſet aͤlteſte Tochter ſo zu derſelben Zeit iur: 
Beben eyn wuͤrde⸗ erben amdfallen ſoll; Und — 
weh ref hiervon in abberuhrt Unſerem Teſtamers Dir 
wel; Qetordaaeng und Fuͤrſehung — mie.linfere: 
geliebte. Töchter, alle nogeſtertert und was ihr ieder 
an Riemoden mb: fahtenten Haab gegeben werden 
fett... daſſen wir es auch mocmalen dabey bleiben 
init vie ſein Anhang und siehrern Vererdnung / def. 
wir nach / meht benanntar Inſer ſacvndl. —* — Br 
nanhl ferls und Lid. Geiichtug Freunblichgh Bitte 
._. otuen unb ollen,/ daß unſert gelebte 

ter Cathinmn; ehen tenſtun Guben: 

weh? dann ber an aoleren geliebten Süchtene 

eine - 
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einer — ing verorduet vererduet if, «we: fahrendet Haab, 
Kleinoden pder Baarſchafft gegeben, und einctichteʒ 
werden ſolle. 
Und nachbem wir unſere gelichte Töchter Annam 
und Catharinanm des verſchienenen 46 Jahrs — 
hehrathet, aber iht Heyrathi Gut wicht bezahlt ‚feste 
dern zugefügt, und verfprachen „ihre 2bd.. daſſelh ju⸗ 
nerhalb 2 Yahren demnaͤchn zu entrichten; fo iſt u 

er vaͤterl. freundl. Will und Befehl, wenn tpir Br 

Ordnung Gottes von Toͤds wegen abgieng 

rhe denn ihten «DB. ſolch Ahr. Hehrath » Gut gdnbiid 
vpergnuͤgt wuͤrde/ daß unſerte gelikbte Soͤhne/ d 
gen unferpn geliebten Tach Yewrath- Ent lan 
gntrichten und Desablen; . 

Wir ordtcn und wollen auch, wo ünferet aeliche 
. tin Tochte oder mehr zu Seiten ihrer Abfertis 
gung oder Hehrath in unſerem Leben über ihr Hey⸗ 
rath- Gut an Kleinoden md fahrender Daabrmicht 
fo vid gegeben wuͤrde, als wir ihr laut viel Derührs 
tes unſeres Teſtaments, und dann auch unfer gelieb⸗ 
ten Tochtet Catharina nach Ausweiſung dieſes Un⸗ 

Codiciſls verordnet und verschafft haben, daß 

kaach unferm todlichen Abgang unſere geliebte Söhne 
ihr nn daſſelbig —— — und aus⸗ 


—WV — je: ⸗ 5 — er N; C 


— Abrigens dieſe unrichtige Cople 
gekommen⸗iſt, — nie Dielen ſchrribyn, 





noch nicht völlig ausgemacht? obwohl « a 


fehr merckwuͤrdige Umftände in Anſehu ug rs | 
ihemals / in Wien geflande —F och, iego 
zu Neuburg in. Churpfätglichen Dlenſten ſich 
se Wie + Cantzices Heemaun zu er⸗ 
ne . Was dis Anſpruͤche des Ehur- 
Kent bw Besen Käyfers Berdingndil 

—* fa fokuban Ehenacten d, d. por 

u 93 
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1534 (*) anbetriſſt, fo antwortet man Oeſt. 
Seits dabauf alſo, daß felbige niemahlen zue 
—2 ung oder Genehmhaltung gedachten 
ayſers Ferdinandi Jl gekommen waͤren; dahero 
min felbige ala ein bloſſes Project ohne weir 
tere Dbligatton und Verbindlichkeit anzuſehen 
habe, Solchergeſtalt nun hat man dieſer For⸗ 
derung wegen ſich in allerhand ſchrifftlich⸗ 
Streitigkeiten einlaſſen muͤſſen, wie denn ven 
beyden Seiten verſchiedene Schrifften gewechſelt 
worden, und Bayern auf das Kayferl. Ant⸗ 
wort⸗ Schreiben: d. d. 30. Sept. ine Replit 
abgelafſen/ auf welches, indem wir die ſes ſchrel⸗ 
ben, eine Duplie und gründliche Widerle⸗ 
gang folgen ſollen. Es ſollen auch zu Wien 
die Etracte aus dem Ferdinandiſchen Teſta⸗ 
wienit mit Aumerckungen gedruckt werden, 
Chur.» Bayern beharret unterdeffen bey. den 
Eſnwuͤrffen, ſo daffelbe zu Gruͤndung fehreg 
Erb Mechte bey Erloͤſchung des lrezen Oeſter. 
Manns-⸗Stammes (**) ſowohl vor als nach 
der 
—— 
NL felbige 





a dem Codice Auftriaco Pı I 
209 Lite.-O.-. — — 455 —— — 4 
563 Emigen unſern Leſern wird vielſeicht dieſe A 
nt, erckun t unangenehm pn}, kan muß 
—J er Pers er ereich — 
® ’; ſpurg n. erſtere 
‚’ finenunfbenng bis zu Anfang ves KL Feculk 

.: MB — ſich wit Friderico welcher zu Nea⸗ 


xolis mit Coutadino Kapferg Srid-IL Ende], fein 
u = ME + at 


» 
J 
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der im Jahr 1731 verlangten Garantie der. 
Pragmarifchen Sanction gemacht. : Man er- 
Flärct die in Kanfer Ferdinaudi des erfien Te⸗ 
fiamente enthaltene Worte: eheliche Leibes⸗ 
Erben, nicht anders, als daß der hohe Fer 
flator darunser männliche Leibes⸗ Erben vere 
fanden haben müffe: weil fon den übrigen 
Ertzhertzogen und den männlichen Erben def 
feiben der e Eipfeitt in die Regierung fo ‚lange 
nicht haͤtte geflatsee werden können, als vom 
Koyfer Mafimilian Grauen Toͤchter einige ehe⸗ 
liche Leibes ⸗Erben vorhanden geweſen waͤren. 
Kapfer Ferdinand habe klar umd deurlich ans 
gezeiget, daß nach Ausgang feiner männlichen 
Defcendenten cr ‚feine andern Iächter, ale 
eine aus den.feinigen zur Erbfchaffe kommen 
laſſen ı DM, ‚und dabey auf Kine andas Haus 

F Bahzeru 
— Im Nahmen feiner Gemahlin Margaretha 
von Defteereich, Sriederkt li vi ten 
55 ——— —— 
urg, welcher an en € gewe⸗ 
fen, worden , und diefem den 
Krieg ankündigen mufte , weil er den Laudfrie⸗ 
ochen: fo nahm er ihm die Provintzen 
ermarck, — und — 


verei elbige 
von Cohn Albertum auf Einrarhen der Staͤn 
de damit 0.1283. Diefer Albert, welcher nach⸗ 
chende Kayſer wurde, er die Elifgbei von 
ed mE Erbin von Eärnthen ‚die Schwe⸗ 
ſter⸗Tochter des unglücklichen Friebrichs ge . 
.  beyratbet, und auffb (hiche Ars toinde ba6 Dane 
| en fpurg —— Oeſterreich Ber vielcb⸗ 
— ſpurg genannt. | 
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Bahhern verehlichte aͤlteſte Frau Tochter, Anna, 
nochwendig zurück geſehen, daft: dieſelbe im die 
Erb ſolge/ aͤler Hefterr. Koͤnigreiche and’ tanz 
de die eintzige Vocata, auch ihr und ihren Nach⸗ 
kommen u. der ſolennen Heyrafhe⸗Pa⸗ 





* 


eten dieſes Erb⸗Recht ausdruͤcklich vorbehal⸗ 


ten worden fd. NER 
Es kommen fonft die Übrigen Bayriſcheu 
Praͤtenſionen hauptſachlich darauf an: daß 


mat 1) Oeſterreich, Caͤrnthen, Stenermatdl', . 


— 


tind Crain verlanget, welche offimahl Feuda 


der Bayriſchen Lande geweſen, bieder Kayſer 
Rubolph dieſe Provintzien, welche ein Erb-Erds 
Me der alten Marckgrafen und Hertzoge mas 
den, dem Ottotaro, der fie im Beſitze hatte, 
abnahm, und im Nahmen ded Mektis felbige 
feinem Boßne Alberto J gab, ohne ſein Abſehen 


xuf die Lehns⸗Verbindlichkeit des Hauſes 


Bayern zu richten. 2) Auf Tyrol praͤtendirt 
man aus eben dieſem Titel, nicjmt auch dag 


Recht gu Hulffe/welches die Margarerha Maul. 
raſchi⸗ die Erbin diefer Graffhaffich-; auf 


Bayerit gebracht. 3) Auf Ocflerreih anter 


der Ens/ welches den Hertzoge von Bayern 
Mapimillano verpfaͤudet worden, welcher 13 
Miltenen Reichs + Thaler vor den Ravfer Fer⸗ 
Binmd FI ta dem Krkege wilder Fihdr. V Churs 
feften zu Pfaltz aufgewendet da ihm der Kay⸗ 
ee. die Ober⸗ und Nieder⸗Pfaltz davor gege⸗ 
bat. „Als aber dns Haus Bayern bed Weſt⸗ 


pedlifusen Frieden die Unter⸗Pfaltz zuruͤckge⸗ 
Er, Pan ff 
Zn EN‘ i € ee 
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einer Protection und Garantie⸗Acte d. d. +. 
Marti 1628 die Reſtitution dieſer Hypo⸗ 
thee (*). 
Mir werden aber von dieſen Differentien mod) 
toeiter zu reden Gelegenheit haben, dahero wir 
vor diefesmaht nur nod) einige Betrachtungen 
über die Aufführung der dbrigen Prinzen von 
Europa bey diefer Weränderung machen wol. 
len, Franckreich har fich zwar Aufferlih er 
Flärer, daß es allen Verbindungen, Die cs in 
Anfehung diefes Succeßions⸗Geſetzes gethan, 
ein Gnuͤge feiften wolle; allein wie man bey 
diefem Hofe die öffenrliche Declararion von den 
gehrimden Enefchlieffung:n des Cabinets alles 
mahl wohl zu unterfchriben hat, fo Haben auch 
einige diefer Erone eben niche fo gar viel gutes 
zutraten wollen, zumahl wenn die Nachricht 
gegründer ſeyn ſollte, daß der Frantzoͤſ. Guaz 
rantie ein befonderer Articul beygefuͤget wor⸗ 
den ſeyn ſoll, des Inhalts: daß Franckreich 
dieſelbe der Bayriſchen Praͤtenfionen ohnbeſcha⸗ 
der, In jo ferne nemlich ſelblge gegruͤndet waͤ⸗ 
rar, angenommen habe, Wie denn auch die⸗ 
fes bedencklich ſcheinet, daB der Frantzoͤſiſche 
Hof das Notifteatlons⸗ Schreiben der Koͤnigin 
in Ungarn und Boͤhmen wegen des Abſterbens 
— bve⸗ 
(*) S. einige hieher gehoͤrige Umſtaͤnde in dem bea 
ruͤhmten Bayerischen Manifekd.a. 1704, ſo bey 
dem Lamberti ſtehet T. III p. 40 ſeqq; ic. Europ 
ama 7T. IH 36 Theil p. 414 ſeqq. und die 
Reiten kl 52 0. ® 
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des Kanfers wieder zuruͤckgegeben, und unter 

dem Bormande der Abtwefenheit und Krauck⸗ 

heit des Staats s Sccrerarli gedachte Priu⸗ 

Eeßin nochnicht als Königin erfannt. F 
Weit vortheilhafftiger hat ſich die Cron 

Engelland erklaͤrt. Es ſcheinet nicht, daß 


der Todesfall und Die neue Oeſterr Succeßion in 


dem Kriege mie Spanien eine Veränderung 
- machen werde , man glaube vielmehr, daß 
"durch deffen Sortfegung Spanien verhiudere 
werden doͤrffte, etwas gegen die Durch!, Erbin 
der Oeſterreichlſchen Staaten oder zum Vor⸗ 
theildes Don Philipps in Spanien vorzunch- 
men. Die Holländer haben allem Anfehen 
nach durch die Vorſtellungen des Herrn Trevor 
und ihr eigenes JIntereſſe ſich zu gleichen Eut⸗ 
ſchluͤſſungen bewegen laſſen. Wie man ſich 
und wieder an den Höfen ber übrigen teute 
ſchen Fürften aufführen werde, mollen wie . 
ünfftig berühren ,. und noch dicfes beyfüs 
gen, daß Sardinien Ihro Majeſtaͤt die Koͤ⸗ 
nigin nach Innhalt des Xten Arsiculs des 
Wiener + Tractars umd deffen Zuſatze gleichfalls 
erfannt habe, Murder Pabſt hat Bedenck⸗ 
lichkeiten gefunden, daher in der von. Bene⸗ 
bicto XIV niedergefegten Congregation, die aus 
4 Eardindlen beſtehet, befchloffen werden , die 
neue Königin von Ungarn und Boͤhmen erſt zu 
feiner Zeit dafuͤr zu erkennen. 
" Was nun die neu angetretene Regierung 
hro Majeftärder Königin betrifft, fo wardie 
Regulirung der Tronppen, welche bey dem ge⸗ 
| | gen waͤr⸗ 
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Fenwaͤrtigen Uinffönden in gute Verfaffungzu. _ 
fetzen vor allen Dingen noͤthtg ſchiene. Gleich 
Ben der-erften Eonfereng beſchloß man an ſtatt 
der Reduction das nörhige wegen Compleris 
rung und Remontirung der Regimenter auf‘ 
den Campagne⸗Fuß. zu verfügen, und die 
ug a Itouppen beſchwe⸗ 
ren muͤſſen, find dahin gegangen! 1) daß fie 
Die Königin von Ungarn er der prag⸗ 
mariftpen Sanction zu Folge für. ihre rechts 
mäßige Rönign und Frau erkennen wollten: 
2) daß fie ihren Obriflen und Vorgeſetzten jo 
wohl Auf dem Marſche als auf den MWachren‘ ‘ 
ober bey andern Berrichrungen allen Geho ſam 
leiſten, und fi ſowohl in Schlachten als Bea 
lagtrungen und feindlichen Angeiffen allemahl 
ſo erjeften wollten, als es rechtfchaffnen Diffict- 
ren und Soldaren zuküͤme; 3)dle van Dim hoͤchſt⸗ 
ſellgen Kayſer bekannt gemachte Keiegs⸗Artidel 
Pflichtmaͤßtg beobachten/ wider die Feinde 
Ihrer Königl. Majeſtaͤt, fomohlder fänder, als : 

er⸗ Herrfchafft, oßue einige Ausnahme nach, 
ihter Pflicht und Schuldigfeit handeln , mit; 


den: Feinden nicht Öle gerinafte Gcrmeinfchaftg 
_.. ‚ und fi von ihren Fahnen ae 
mels ‚obfondern,, fordern mit Redlichkelt big, 
auf den Tobanshalten iwollten, es ſey zu Waß 
fet oder zu Lanbe, wo fich nur Gelegenheit zeigte⸗ 
Ihro Majeſtaͤt zu dienen, und die Erb⸗ Laͤnder 
zubeſchuͤtzen. Der Hof. Kriegs⸗Raoth erthelle 
1c auch eine Eircular. Ordre an die Comman⸗ 
danten der ſaͤmmellihen · Reglmenter/ um fir 
Er. 66 Ch, st der 


der nunmehr regſerenden Königin inlingarn und, 
Böhmen Majefaͤt den gemöhnlichen Eid von 
Allen Regimentern abzufordern. Nebſt dica 
‚fen bekuͤmmerte man ſich um die Anſtalten, wel⸗ 
che das gehörige nach Inhalt der pragmati⸗ 
fehen Sanction in den Ecb+ Königreichen ind 
Landen reguliren ſollten. „Der Koͤnigl. Boͤh⸗ 
mh Obtſt⸗Cautzler, der Graf von Kinsky,. 
geng zu.dem Ende nah’ Prag . Der Graf, 
Paifıy wurde gleichfalls von der neuen Königin. 
zum Palatind in Ungarn und erſten commanı, 
direnden Öeneral aller Trüppen ernennet, wo⸗ 
mit alja zuglelch des Groß, Hertzogs von Joſca⸗ 
Ha Hoheit, die Chargen ale Wire: König und | 
Generals Gouverneur von Ungarn, wie andy, 
. General > fieutenane der Kapferlichen- Armee, 
niederlegte. Man fee in Di en Herrin Dee, 
 fonderes Bertrauen, und das Decret, welcheg 
feinertvegen an das Königliche kocumfenentlal , 
Eonfilium zu Preßburg ergangen ., äft folgene. 
den Snhalte? , u N 
Wir Marla Zherefia, von Gottes Gnaden 
Königin in Ungarn und Bähmen 16. Ertz⸗ Her⸗ 
Kogin in Deflerreich.zc, vermählte Hertzogin 


von Lochringen und Groß + Hcrkogin von To⸗ 
ſcana. —— „Hochwuͤrdige, Hoch⸗ 
Wyhlgebohrue zc: ꝛtc. Siehe Getreue. Damm. 
nach Wir bey Dermanliger. Beſchaff nheit der 
Sachen und Zeitstäuftezu Unſerm Königlichen - 
Dienſt und zu Erhaltung, Beſchuͤtzung und.” 
Vefeſtigung der gemeinen Ruhe und des Frie⸗ 
dens in nſetn Eh, ee 
2. ir Ger Zn Zur ap 


N 


... Vom MWicneriichen Hofe, : sor 
ſowohl uͤberhaupt, als auch beſonders in Un⸗ 
erm Uns fo lieben Koͤnigteiche Ungarn, Uns 
In ft. entſchloſſen, daß In diefem nur brmel, 
een Unfern Köntgreiche allemal ein en chef 
tonmandirender General gegenwärtig ſeyn 
ſolle, welcher die darinn fleheide Armee reniere, 
und allem, was zum Kriegs: Staat gehörig, 
vorſtethe; und Wir zu ſolchem Endzweck Un: 
fern getrenen fehrlieben,, den Hochwohlgebohr⸗ 
nen , vortrefliche Grafen Johann Naifn von 
Erdöd, Erbherenin Piebersburg , ſonſt Noch? 
Schloß genannt, des Königlichen Gerichts 
Richter, Rittern des guͤldnen Plieſſes, der Ge⸗ 
fpannfchaft Preßburg erblichen Ober Geſpann, 
der Feſtung Preßburg Ober⸗Schloß⸗Haupt⸗ 
mann, witcklichen Geheimengund Unſers Koͤ⸗ 
wiglichen Locumtenential·Conſilii Rath, Ge⸗ 
neral⸗ Feld⸗Marſchall, Oberſten eines C . 
fier⸗Regiments, und derhöchften Septemviral- 
Meichs s Gerichts » Tafel verordneten Richter, 
Wegen feiner Unſerm Erg: Haufe geleiſteten aus⸗ 
nehmenden, nuͤtzlichen, getreuen und lange 
ivierigen Dienfte, Dadurch erlangten beſondern 
Erfahrenhelt Im Kriegs Wefen, auch anderrp 
ihm eigenen Verdienſte, und wegen Unfers in 
deſſen Perſon, Eifer / Treue und Redlichkeit 
auch übrige befondere Eigenſchaften fıgeinden 
en Verrrauend , u ſothaner Würde 
nes en chef commandirenden Geuerald Uns 
feret Armeen in Ungarn ernentiet und beftellef } 
Me haben Br dieſe Unſere gnaͤdigſte Entſcheieſ⸗ 
fung End; sföben und Getreuen zu deren Mäch⸗ 
— 2114 richtung, 


se} Vom Wieneriſchen Hofe 


rnqhluug, und demnaͤchſt zur Publication auf 
dewm Katdss Tai —** wolien. Die Wit 
euch ir" "made" qugerhpn ‚verbleiben. ‚. Beben 
Gin Unſret Stadt Shen. in Oeſtetrtich den 27 
Oct. 1740. Unterz ichnet: Marla Therefic 
Weiter darunter: Graftudwig von Bathyan 
uno daritter: Petrus Vegh. 
an die Ungarifhın tände wu: EN — 
22Oct. —— reular⸗ are “ 
Jatetniſcher Ebrache etlaſſen. 


Maria Therelia, DeiGrariä Regina — 

BEohemiæ, Dalmätix, ‚CrbatizacSclavo-  » 

—— hiæ: Archidux Auilrix &c. — 
— Dux Loihacingiæ & Bari; 7 

7° Magna Dü —— 

Reverendi, —* abiles, $ bile 5. * —* 

„ae Magnikeittem, £ EN 

u biles, EN, led, BR 
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= — Divin: * Potentia, j\ Finsqye in, 
ſcrutabili Providentiz, cuius „Autyi „ & may 
derationi cunda fün? fübieta, igxta, UNIVeL; 
Tale decretum ſupet genus hupianum editum, 
Sacratilfimum rincpem Romanarum Impe; - 
Tatorem, & Germanie, Hifpaniz, Hunga- 
riæ iteın, acBohemiz ‚Regem, Dominum Ca. 
rolum, ‚gloriohff; x reminiſcentiæ Genito 
rem noſtrum dh u dig 20 moda 
labentis menfis Octobris ex. —* ‚granhtorig 
. Szculo.d beatæ immortalitatis qyistem transe 
ferre viſum fuiſſet: ‚ Intermistege. noluimus, 


uin 
gi ee 


“dam Domini & Genitoris Noftri Hites , & 


— 


Bom Wlenetſchen Hofe. 503, 
quin triſtem hunc, Qui nobis communmiter ac- 
cidit, caſum vobis quoque dolenter ſignifica- 


remus. Et quia poſt luctuoſum hune even- 
tum, Nos, velut iminediata eiusdẽm quon- 


* 





Succeſſor liuius quoque Regni Noftdı Hurjga- 
six, & partium eidem annexarum Regimen, 
dıdamine publicarum præfati Regni legum, 
fignanter ımi & 2di articulorum in anno 1725 
diztaliter conditorum,. feliciter ſimus aufpi- 
catz, illudque fufceperimus, & memoratö 
quoque Noitro Hungarix Regno guberna rido 
altiſſimas admoverimus imanus: Ea: proptet 
vos harum ſetie Kegia Noſtra adhortamur 

Clementia, quatenus Homagialis obligatio? 

nis veſtræ memores, debita quævis fidelia ob- 


fequia, quemadmodum pientiſſimæ memoriæ 


Anteceſſoribus Noſtris laudabiliter, & omni 
zelo preftitifis, etiam Nobis, tanquam Iegi- 
timæ iam conſtitutæ Reginæ, ac Dominæ ve- 
fire Clementiſſimæ alacriter preftare,.& haud 
minori, quam- reliqua. regna,. & provinciæ 
Noftr& hæreditariæ, devotione , irftemerata- 
que fidelitate promptiſſime demionftrare, ac 
exhibere ſtudeatis. Securi.in eo exiftentes:. 
quod Nos hocce Regnum Noftrum. — riæ, 
Nobis tumprime charum,. omnesque ſdeles 
Status & Ordines eiusdem in fuis iuribus, pri⸗ 
vilegiis, ſibertatibus & immunitatibus illiba- 
te, & inviolabiliter confervabimus, & con- 
fervari faciemus, ac nihil eorum, quæ ad 
wmolumeatum‘ tniusregifi-Noftri Hüngatiz, 
Bu si z * eiusque: 


‘ 





‘ 
’ 
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504 Wom Wienerlſchen Hofe 


EEE En EEE EEE as DE HET 
eiusqug defenfionem, & tranquilli Status 
conſervationem pertinere animadverterimus, 
feu in generali diæta, quam aliunde proxima 
commoda occaſione .celebrare intendimus, 
feu alias'etiam intermittemus. Ima omnem 
conatum, & operam co.adhibebimus, ut in 
Nobis benigniflimam Dominam, .ac Reginang 
experiri valeatis; Nosque omnium fubdita- 
rum Noftrorum optimam de Nobis cxlpeda- 
tionem, fi non fuperare, aft certo . zquare 
adnitemur. Gratia & Clementia Noitra Rez. 
gia vobis benigne, iugiterque propenſæ ma, 

entes, Datum in Civitate Noſtra Vienna 
Aukrie die 22. Menfis. Odtobris anno Chrifki 

a u 
pi Maria Thereſia. | 
| Comes. Ludovicus de Rat hiani. 
wre | ‚ Jofephus Koller. 


Es ward dieſes Tircukar Schreiben zu Prefn 
Burg am 24 Det. da ohnedem die loͤblichen Dtaͤne 
de wigen des zuerwaͤhlenden neuen. Comitats⸗ 
Magiſtrats daſelbſt verſammlet waren, abge⸗ 
leſen, und darauf eine in ſubmiſſeſten 
Ausdruͤckungen abgefaffere Antwort ausgefers 
Siget. In den Niederlanden haben gleichfallg 
alle Stadt s Gouverneurs den End ber Treue 
der Königin von Ungarn und Böhmen in die 
Hand der Erg: Herkogin Gouvernantin abger 
legt, und dleſe Durchl. Prinzegin hat völlige 
Macht bekommen, alle Streit « Sachen nach 
Agenern Willen zu entſcheiden, ohne erſt 
— 44 Enwi 
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Mor Wicneriſthen Bofe Fe3 


— ———————— — 
Eirwilligung der Koͤnigin von Ungarn zu’ er⸗ 
warten, und gleiche Verfügungen hat man im 
den Stalänifchen Staaten geeham 


. Am 20 Nov, leiſtete hierauf Vormittage 


auf dem Wicnerifchen Rath - Haufe die gefamms 
se Bürgerfihaffe Ihro Majeſtaͤt der Königin 
mit den gewöhnlichen Eeremonien den Eyd der 
Treue. Am. 21 wurdevon Llofter« Neuburg 
der Oeſterr. Ertz⸗Hertzogs⸗Hut nach Wien 
gebracht, voraus riste ein Einſpaͤnniger, ſodann 
folgten = fechsfpännige und ein Koͤniglicher 


Wagen , in felbigem fand fich der -Prälar ges - 


dachten Cloſters nebſt den 2 aͤlteſten Cammer⸗ 
herren, wobey der Herr Graf von Brandis und 
der Herr Graf von Hardegg mit6 reutenden 
"Sandfchaffte- Dfficianten , die rorh uͤberzogene 
Seuffte, in welcher dee (Erg « Herfogs - Hut 
gank erhaben im feines apfel: zu fehen von 
Maulthieren getragen ,. zu beyden Seiten bes 
gleiteten. Am 22 bot man in der Fraͤhe die 
geſammte Bürgerfchafft zur Parade auf, wels 
che den auch mis einem herrlichen Aufputz er⸗ 
ſchiene. Mach 9 Uhr fieng fich die Proceßion 
ımach.8 Stephan an , woben alle Dicaftiria, 
Hoff » Dfficdanten , $andfchaffte » Depurirte 
‚und ae Erb » Aemter in ihrem Range voraus 
gieugen. 


: Zuletzt war der Ober⸗ Falcken Meiſter mit 


einen in der Hand habenden ſchoͤn aufgeputzten 
Zalcken, desglelchen der Exb » tand Obriſt⸗ 


14 Jägers 


506 am Mökemsciktin Mofe: 
VE Een men — 
Jaͤgermeiſter zu ſehen, der einen. heſondern groſ⸗ 
‚fen Hund neben ſich haste, Ihm: folgte Due 
Erb, Den Spaf +. Meier, hietauf lange 
drey Perfonen , welche den Scepter , Reichs⸗ 
Apfel und Ertz⸗Hertzogk .Kuc auf Kuffen 
Luger. :Sedann kam den Erb Marſcha 
‚Graf Gundacker non Stahrenberg, ‚auf dem 
Ruͤckwege aber deſſen Herr Sohn. Hierauf 
wurden Ihto Majeftaͤt die Königin in einem 
koſtbaren Trag Seſſel getragen. Den Schuß 


machten der Koͤnigl. und andere fehefpändige 


MBagen, in melchen legten ſich die Damen’ bis 
Sanden, «Ben der gehabten Audieng that der 
Herr ‚Graf Harrach kant Marſchall die Age 
dede, Ibtr Maieſtaͤt enipfingen die Seabde 
auf dem Then ſitzend, und der. Grof nen | 
Sintzendotf.redete fie im Mahmen der Kütigbe J 
an, und geöffnete ſelbigen die Bawegnv⸗⸗ 
AUrſache diaſer Berfamımling., der Graf-non. 
Harrach ‚antwortete anf diefen Vorttag ins 
"Mamen der Stände, ‚und verſichere ro 
-Maieftät aller Treue. Ihro Majeſtaͤt hielten 
darauf eine wohlgefehte Kete und deckarirnte,, 
‚daß hoͤchſt⸗ dickelbe enrfehloffen.mäien ‚anche 
Wohlfort ihrer. Eeaaten zu befördern. hen 

Hertzog von Lothtiugen ihren Gemahl zum Mie⸗ 
MWegentan anzunehmen / und zwar pattennußc 

wxorio nomine , in ſoweit «8 die pragnmatifgpe 

Sanction zulieſſe. Diefem Huldigungs⸗Actui, 
welcher in der Ritter ⸗Stubegeſchahe ufolgte 
ein herrliches Rractamicht-an verichiedakrrt 
Taffelu bew Hofe, a > | 
; R u; " an 
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Bote Wieneriſchen Def Tor 


Hand goldenen und fübernen. Münzen (*) ud 
Springung des rothen und weiſſen Weins auf‘ 
dem Graben unter, Trompeten⸗ und Paucken⸗ 
Scholl. Die Titulatur der neuen Königin IE 
fodann folgender geftalt eingerichter , und dem 
CKollegiis zum Gebrauch anbefohlen worden; 
Maria, Thereſia divina favente dementia Rer 
gina Hungariæ,, BRohemiæ, Dalmatiz, Croa- 
tiæ, Sclavoniæ, Archidux Auſtriæ, Dux Bur- 
gundiæ, Rrabantiæ, Medialani, Styriæ, Ca“ 
Kinthiz, Catniolæ, Mantyz,; Parmæ & Plat 
centiæ, Limhurgi, Luxenburgi Geldriæ, 


Wirtenbergæ, ſuperioris & inferioris Sileſix, 


* 


Princeps Sueviæ & Tranſylvaniæ, March.-S, 
R I. Burgovwiz „ Moraviæ, ſuperioris & ine. 
ferioris Lufatix, Comes. Habspurgi „Flandria,, 


Tyrolis, Ferrętis, Kybusgi, Goritiæ, Gradifca, 


&. Arteſiæ, Landgreavia Alſatiæ, Comes Na, 
gaurct, Domina Marchiæ Sclavonice, Porz 
zus Salinauym & Mechlime, nupta Dux 
Jothsingie; & -Barri, . Magna Dux Hetruria, | 
Der ordentliche Titel aber in den Reſcripten ifl: 


‚Nos Maria Therefia,. divina faente clem 


gia ‚Regina, Hungarız .Bohemig,. Archidux 
Anlisiz,.Dug Basgundiz, — Carinthis 
8X & 


— — — — 
N) Die Gedaͤchtniß⸗Muͤntze, fo baden audges 
"Werften / worden, ftelfete auf der einen Seite 
einen gecroͤnten Loͤwen mit.doppeltem Schwas⸗ 
» ge vor nebſt ber Umſchrifft: Juſtitia & * 
mentia, auf der andern Seite aber it m Si 
“ Märiz Thereſiæ, Hungarix $ BoliemieR 
yX Archi - Duc. Auftriz Homagium — 
cennte 22 Nov. 174% 
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& &-Carniole, ComesFlandriz, Tyrolis® Gore 
tix, nupta Dux’Lötharingiz & 'Barri, magna 
Dux Hetrurix. * Am Ende aber : admandarum 
5. Reg. Maj. proprium. und die Claufula finz- 
a i es gratiam noftram Regiam no- 
enigne deferimus. Datum in’ Civitate 
— Vienna die - - An. 1740 regnorum 
nioftrorum primo. Wie einige Machtichren 
vwiſſen wollen, fo haben ſich Ihro Majeftaͤt die 
Koͤnigin in einigen Lateiniſchen en 
anfangs Rex Hungarix umterfehrichen ; 
manaber vorgeftellee, daß allerhand Verdrieß⸗ 
lichkeiten daraus eniftehen koͤnnten, fo if es 
unterblieben. Inzwiſchen leget man diefer 
Printzeßin viele Lobſpruͤche bey , umb verſchie⸗ 
dene Gtaats ; $eute ‚welche felbige genauer 
Fennen wollen , haben ſelbige mit der große: 
fen Engliſchen Königin Elifäbeth: ea 
Es iſt auch allerdings zu wuͤnſchen, dag der 
Hoͤchſte diefes hohe Haupt mit meifen Rath⸗ 
ſchlaͤgen ausruͤſten wolle, da: ſtich bey Bee: 
angetretenen Regierung ſo viele boideige Con⸗ 
juneturen ereignen, welche zu bedencklichen 
Holgen Anlaß geben koͤnnen. Denn auſſer 
der obenangefuͤhrten Beunruhigung · von Chiſt⸗ 
Bayern, haben Ihro Königliche Majeſtaͤt 
in Preuſſen einige dero Truppen in. Echleſſen des- 
fülrenkaffen. Diefe Entſchluͤſſung und alledas 
* vor fallende Umſtaͤnde har einigen zu aller⸗ 
d Vermuthungen von den Abſichten behder 
J ha Aue un BR „le mit aber 
noch 
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Vom Wleneriſchen Hofe. vog 
— et —— — — 
nad) nicht fo gegründet befinden, daß wir mit 
Gewißheit etwas davon gedenden koͤnnten. 

Wir werden daher am beſten thun, wenn wir 


unterdeſſen nachſtehende Declaration Ihro 
Königl, Majeſtaͤt in Preuſſen über dero Ver⸗ 
ſahren, wie frlbige an die meiſten Teutſchen 
Hoͤfe ausgefertiget worden, gelten taffen 


Es haben Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Unſer allergnü⸗ 
digſter Herr, den Entſchluß gefaſſet, sin Corps d Am 
me£e indie Schleſie rücken zu laſſen; Hoͤchſt⸗ deroſel⸗ 
ben darunter genommene Reſolution ruͤhret keines⸗ 
weges aus einer gegen den Wieneriſchen Hof hegen⸗ 
den feindſeligen Intention her, und noch vielweni⸗ 
ger hat es damit die Abſicht, die Ruhe in dem Roͤ⸗ 
miſchen Reiche zu ſtoͤeen, und zu unterdrechen; Gehe 
ne Koͤnigliche Majeſtaͤt haben ſich ohnumgaͤnglich 
genoͤthiget befunden, dieſes Mittel unverzuͤglich zu 
ergreiffen, um die unumſtößliche Gerechtſame Ihres 
Koͤniglichen Chur⸗Hauſes auf das bemeldte Hertzog⸗ 
thum, ‚fo ſich auf die, zwiſchen Dero Glorwuͤrdigſten 
Vorfahren, denen Chur⸗Fuͤrſten von Brandenburg 
an der einen, und denen ehemahligen Fuͤrſten in der 
Schlefie , anderer Seits errichtete Familien ⸗Ver⸗ 
träge und Erb -Verbrüderungen fowohl, ald andere 
wohl hergebrachte Jura gründen, gehdrig zu vindich 
zen und gelten zu machen : Die gegentoärtigen Con⸗ 
junchuren, und die wohl gegründere Beyſorge, dur 
Diejenigen , welche an des in Gott ruhenden Kayfe 
Majeftät hinterlaffene Lande eine Pretenlion formi- 
ren , preveniret zu werden, haben erfordert, dag 
Werck ohne Zeit» Beetuft anzugreiffen, und. mit Rache 
druck zu vollſtrecken. Wann aber folche Urſachen 
nicht geſtatten wollen, daß Seime Königliche Maje⸗ 
ſtaͤt Sich) mit der Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen 
Majeſtaͤt, über die gange Sache vorläuffig verneh⸗ 
men konnen, fo werden Sie doch auch offt hoͤchſter⸗ 
wehnte Seine Königliche Majeftdt niemals abhal⸗ 
0, das Interefſt a + * 
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ſterreich / beſtens zu behergigen, und Seſbiges 6 
oft ſich —*— dazu zeiget, mit allem Eifer, 
und nad) allen ihten Kräften zu fecundiren und gr 


unterſtuͤtzen. 


Es in hierauf noch ein anders Preufifched Manifeft 
ingleichen ein Gegen⸗Manifeſt von Ihro Maj. der Ko— 
nmigin von Ungarn bekannt gemacht worden‘, welche 
wer kuͤnfftig mis beybringen wollen. Eee 

Den Türdea hat man zwar anfangs auch 
wicht diel gutes zutrauen wollen, daher ſich in 


dem Königreich Ungarn verfchledene Regiments 


ter zufammın gejogen, und gegen die Morava 
find 1200 Mann zu rüden.beordert worden. Es 
aber den ietzten Machrichten zu folge, die Ot⸗ 
somanuifche. Pforte ſich dahin erfiäret haben, 
daß fie feſt entſchloſſen ſey, den mic weiland 
Ihro Kayf. Majeſt. errichteten Friedens⸗Tra⸗ 
ctat mit Ihro nunmehro regierenden Koͤnigl. 
Majeſtaͤt gleichmaͤßig zu halten. Selbſt in 
den Erb > Laͤndern und in Wien haben ſich bey. 
den Antriit der neuen. Megirung nicht geringe 


Unordnungen hervorgerhan In Wien Hat 


fi, der Poͤbel durch Ausftreuung und Ans 


ſchlagung ärgerlicher Zettel und Yafquille fon» 


derlich wider diejenigen, denen man allerhand - 


Dinge beugemeffen , ſehr ungebührlich bezei⸗ 
get, wobey der Here: Stachalter in Wien, 
der Graf von. Dedeviel. ausftchen müffen ; es 


Würde: auch. größere ruhe daraus entſtanden 


ſeyn, wenn nicht. die: Wachſamkeit der Altha⸗ 


niſchen Dragouner alle fernere Gewalrhätige, 


keiten abgehalten.. ‚Un Laxenburg und andere 
Gegenden aber dat icpelne Artvon Wildfchl 
gen.heenpr , welche aus Bauern beftand , die 
du Comploe gemacht, alles Wildwerck zu tͤd⸗ 

we ten. 


Kom Winteifiben Sa 11 
gen., das fach Dafelbft aufhielte, fie. ſpielten da⸗ 
ben. den Jaͤgern, fofie. daran verhiadern wol⸗ 
ten, fehr übel mic, und-gabep zu dero Recht⸗ 
fertigung für, daß ſie vexmoͤge einss.aften Sers. 
kommens berechtiget wären, nach dem Tode 
des Roͤmiſchen Kapfers bis zu deſſen Brerdia 

ung. fp viel. Wild zu jagen, als fie fönuten, 
Einige Bäuern bey Baden aber haben ihren 
Muthwillen noch. meiter getrirben „fo daß fie 
nicht allein. den, Jaͤger aus kaxenburg getoͤdtet, 
fondern nuch ordentliche Banden. aufgerichtek,; 


und ich ein Oberhaupt erwehlet haben follen,; 


welchem fie alle Rechte der Mojeftät gegeben. 
Der gantzze Haufe har ſich mit Slinten verfehen; 
gehabt , and als ihr Ober» Jaͤgermeiß er das 
Zelchen zur Sagd.gearben, haben fie.in dem 
Waͤldern übel Haus gehalten. Ujherhaupt ha⸗ 
ben Ilie der Jägeren: zugethane noch des. Kahe 
fir Abſterben eine und die andeye Merdruͤß⸗ 
iichkeites aus zuſtehen gehabt. Unterdeſſen gah: 
der Hof zu Wien allen Jaͤgern in der Wiene⸗ 
riſchen Gegend Beſehl, etliche tauſend Stuͤck 
Wild zu ſchieſſen⸗, um, den gemeinſchafftlichen 
Kagen des Land⸗WVolcks dadurch vorzubeu⸗ 
gen; alkin der Muthwille des Land-z Volcks 
hörsse dabey noch niche--auf., daher etliche 
hundert Mann von den Palfiſchen Cuͤt aßirern 
anr uͤcken muſten, und gab man ihnen den gemefs; 
ſenen B-fihl, diejenigen, die Ge an ben Ge⸗ 
hötgen über den Witofchüffen oder Baumfaͤl⸗ 
len antreffen wuͤrden, ohne Umftände ſogleich 
aufhencken zu laſſen. | ‚Man hat hieranıf in; 

u Berath⸗ 
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Berathhſchlagung ‚gesogen ,: wie und‘ auf was 
Art die Verpachtung und Verkauffung einiger’ 
in den Etb⸗Landen befindlicher Wild - Bahnen! 
und Fagden’cum Padto Retrorenditionis vors' _ 


zunehmen ſey, da Ihro Koͤnigl. Mafeftär'bes 


ſchleſſen, den Unterthanen hierunter ale moͤg⸗ 
lichſte Erleichterungen angebeihen zu laſſen. 


Es ſmnd noch allerhand andere Umſtaͤnde 
von dieſem Hofe zu beruͤhren übrig; alleine wir 
muͤffen vor dieſes mahl nur bloß die Veraͤnde⸗ 
rung noch anfuͤhren, welche mit den ehemahls 
in Berw.hrung gebrachten Feld ⸗Marſthallu 
Grafen non Seckendorff, Srafen von Neuperg 
und Grafen von Wallis vorgefallen, da Ihro 


Köomgliche Majeſtaͤt allergnaͤdigſt reſolviret 


amd anbefohlen, daß die ſhrentwegen ans 


Ihro Koͤnigl. Majeftär allerhoͤchſte anderwe⸗ 


geordnet geweſene Unterſuchungen gaͤntzlich 
dufgeheben ſeyn, und ernannte Herren bey 

itzren vorigen Würden und Chargen verblei⸗ 
ben ſollten. Der erſtere if hierauf uͤber 
Wien und Dreßden nach feinem fand s Sure 
Meuſclwitz abgereifee , von dar eri ſich nach 
Philtippsburg erheben wird. Der andere‘ 
konnte ſich einiger Unpäßlichfelt wegen nicht 

ſo gleich in Wien einfinden; har aher, nach⸗ 
bem er Bafelbft angelanget , an den Regie⸗ 

eungs 2 Gefchäfften fogleich wieder Theil ge⸗ 
nommen. Der dritte aber wird feinem eiges 
en Begehren nach auf fenent fands Burke! 


tige Anordnung erwarten: 
. | Cs 


% 


dei Wieneriſchen Safe Mrz 
Es 2 zwey Stuͤcke, weiche wir hen 
dem Schluſſe dieſes Artidels beyfuͤgen müffeng 
Das erſte iſt die Proteſtation, welche der Chur⸗ 
Bayriſche Miniſter, der Graf von Peronfa) 
auf Befehl feines Hofes zueuͤckgelaſſen, und 
folgendes Inhalts ifl: . : ; ee 
- Den Ehurfürft von Bagern hat nebſt .eink« 
gen andern Ständendes Reichs zu erfennen gen 
geben, wie aufmereffam ex ſey, feine Rechte 
und Auſaruͤche ſelt der Zeit, da Ihro Kunfersi 
Uche und ‚Königliche Majeſtaͤt glormärdigken 
.  Andendens im Jahr 1731 von dem: Reich die 
Garantie der. Oeſterreichiſchen Pragmatiſchen 
Ganction,, und der dutch felbige, in dem Ertz⸗ 
Hertzoglihen Haufe errichteten Succoßidno⸗ 
Drönung verlanget, zu betzaupten. Biel 
Reichs 1 Arten beflärden diafalls. Sr. Chan 
fuͤrſtl. Dutchl. Aufmerckſamkeit. Das Reich 
hatte in dieſer Sache allgemeine Betrachtun⸗ 
gen, welche feine. Sicherheit und feine Erhalsı 
tung betraffen, und welche es hewegen muſien/ 
der Gefahr zuvor zn kommen, darein beyde ges! 
rathen koͤnten. Zu dieſen Betrachtungen fası 
men noch die Rechte, die her Churfuͤrſt wor: 
Bayern theils in den Altern, theils in den neuern 
zeiten erlanget hat, welche Diechte fich auf bes’ 
fandere Difpofitiones ſowohl Aber die Erblans! 
de des Haufes Defterreich , als einen groſſen 
Iheit des alten Patrimoni des Hertzoglichen: 
Hauſes Bayern , in dem Fall gründen, wenn 
die männliche Linie des Ertz Hergoglichen Haus) 
ſes Oeſterreich exloͤſchen wurde. Sr. — 
BR rſil. 


zen He 
Für: Durchl. welche bey‘ Ders Prinziplis bes 
Pänbig vecharren , Haben ſich dahe gendchiged 
zu ſeyn erachteru, ‚feier Beil, La die Gatär 
tie der Pragmatiſchen Sanctisut dein Reiche 
vorgeſchlagen worden Feine Gelegenheit zu 
verabſaͤumen, fi) und: Dero Haus fuͤr ale 
 Webriähes Machetzeil·ſo aus Annetjmung ſol⸗ 
cher Garantie xerwachſen koͤnnen zu verwah⸗ 

wer Es Fan. wicht: unbewuſt ſtyn daß die 
veſp. Paeta, Eyder, Arceptadiories oder Ren 
nuesciationes weiche die Chutfärftin von 
Baykındor ihrer; Bermählung gegen , und. 
wsiche:der, Eharfürft , ihr Genwakl‘; bekraͤfck⸗ 
gerhat, der Pragmatiſchen Sanirion no 
wichte geben, woch.geben Pönken. "Die bieffe 
Leſung dieſer Ochrifton ift zu Erhaͤrtung dieſch 
Wahr heit zueeichend.: Die Ehurfäckn ha 
ala Ranferl, Konigt. und Getzz.⸗ Hertzogliche 
Printze ßin nur den · von ihr abkommenden Neger 
ten reüunciet and renunciren koͤnnen· Sie hat⸗ 
aber nicht den beſondern Rechten, Die dem Hatte 
fe Bayern, wie oben gedacht, etlanget waren/ 
renunciren koͤnnen. Es iſt davon ben Ver⸗ 

maͤhlung dieſer Printzehin nicht Die Fa gſte 
Erwehnung gethan worden Ber —*— 
har alfo ohne die mindeſte Inconvenlentz ſolche 
Menunciationes befräftigen koͤnnen, weit ſie 
in die Rechte deſſelben ⸗kelnen Einfluß hatten/ 
und den Rethten feines Chur⸗Haufes ſchon 
auf. andere Art dorgeſehen war. Die Einwil⸗ 
ligung des geſammten Hauſes Bayern haͤtte 
bey ſolcher Gelegenheit noͤthig ſeyn koͤnnen/ 
ee Me: mim 
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Te 
man Tuchre fie Aber nicht zu erhalten „ weil die 
Particular⸗Rechte dieſes Hauſes durch folche 
Heyrath kein Fi yore konten. Ob nun 
gleich die Sachen alſo beſchaffen waren, ſo hat 
man dennoch vernommen, daß bie alteſte 
Durchl. Printzeßin Iht o well. Ranferlichen Mas 
jeftae Marla Therefia, gebohrne Ertz⸗Hertzo⸗ 
gin von Deflerreih , Groß» Herzogin von To⸗ 
feana , und Gemahlin des Herkogs von Lo⸗ 
ae y Inden ‘fie die Doallede ale Erb⸗ 

eingeßin angenommen , zugleich die Regie⸗ 
a er Erb-Königreiche und Sande des Haus 
Kr flerreich uͤbernommen hatz daß fie unter 
olchem Titel alle Geheime Raͤthe, und alledte, 
pelche am Hofe und In der Stade Wien Be⸗ 
bienungen haben’, beftäriger; daß fie über die 
ſes den Eud der Treue von Ihnen genommen, 
und daß die Stände der Erblanide cirireg wor⸗ 
ben , zu fommen, und ihr al ihrer Ober⸗ 
Herrſchaft zu huldigen. Diefes Beginnen er⸗ 
weiſet klaͤrlich, daß die Durchl. Erg Herkogin 
Marla Thercfia nach der Durch die Pragmati⸗ 
ſche Sanction errichteten Sucteßions » Ords 
nung fich den Befinafer Königreiche und Laͤnder 
der Kanferlichen Succeßion zuzuelgnen vermei⸗ 
ne. Eine dergleichen Unternehmung aber Ifl 

Ben Mechten des Churfürften zu Bayern allzu⸗ 

chr zuwider, ale daß er fie gleichguͤltig anfes 
a koͤnne, ſo groß auch Die Achtung und Mei⸗ 
gung iſt, Die er gegen die Durchl. Ettz⸗ Hertzo⸗ 
pl heget, und beftändighegen wird. Er fle- 
ber fie each gesungen, dienörhigen Mit⸗ 

TEC: mm 
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v⸗ Vem Wienetiſhen Gef: 


sel zu ergreiffen , dieſes Präjudig vom fein 
‚Chur : Haufe abzuwenden, Er thus folchen 
wie deſto mehr Recht, als well. Ihro Kanferf 
ad Koͤnigl. Majeſtaͤt in Dero an den Reichs⸗ 
ER erlaffenem Commißlons⸗Decret dara 
Die von Ihro geforderte Garantie der Pragmas 
tiſchen Sanction niemanden Machtheil verur⸗ 
ſachen oder bringen ſolte. Es iſt glaublich⸗ 
daß dieſer Vorbehalt einige Staͤnde des Meiche 
peranlaſſen koͤnnen / die Garanttle uͤber fich zu 
nchmen. Der Churfuͤrſt von Bayern findet 
ch ben. fo triftigen Bewegungs» Urſachen das 
ec unumgänglich genöchiget , wider derglei⸗ 
chenu ſo voreilige als unrechemäßige, und feinen 
an nachiheilige Unternehinungen auf ” 
— 





eherlichſte zu protefticen‘, indem er ſich o 
ige Reſttiction, und in beſter Form, | 
| Aha kan, die Behauptung ermeldeter und 
- fkined Hauſes Rechte vorbehält. Und damit 
as P ublicum von ihrer Beſchaffenheit genau 
unterrichtet werden möge ‚ arbeitet man gegen« 
woͤrtig an einer Deduction , woriun fie weit⸗ 
läuftiger ausgeführet werden ſolen. 
Der andere Umftand , welchen wie noch bei⸗ 
zußringen haben, ift die Gedaͤchtniß ⸗Muͤntze, 
pelche der geſchickte Medailleur in Breßlau 
Klitel auf den hoͤchſten Todes} Fall Ihro Roͤ⸗ 
miſch⸗ Kayſerlichen Majeſtaͤt verfertiget, und 
bey Im in Silber um 4 Silber⸗Groſchen zu 
haben. Die eine A as Ka 
Bruſt⸗ Bild auf einer Lumba oder Graben⸗ 
dar mit der Binpaiffes Caplac VI.pe 
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Ramiſche Kayfer ans dem Haufe Oeſterreich; 
ebſt der Uiberſchrifft: Da fich die Augen 

kb ‚Auf der andern Seite ſiehet ınau 
einen Strohm⸗ mach gewoͤhnlicher Art abge⸗ 
Bilder, wie er ſich an einen Grentz ⸗Stein leh⸗ 
wer, auf welchen der Buchſtabe W zu ſehen 
darunter, fowehl Wien als Breßlau, welches 
befanutermaffen ein W im Wappen fuͤhret, 
verſtanden werden kan. Oben daruͤber ſind 
die Worte zu leſen: Bier ſo viel Thränen' 
flieffen. Im Abſchuitt ſtehet: gebohren den 
ı Det. 1685: Erwaͤhlet den 12 Oct. 1741. Ges, 
Rorben den 20 Oct. 1740 (*).. 


Bon Rußland. 
ft iemahls in der neuen Hiſtorie ein merck⸗ 
würdiges Erempel vorkommen, welches 
— des Poeten: 
Mm oz Tol- 
Parallele = dem —55 
Die oben angezeigte Para jegi«) 
S zu Gedancken en Anlaß gegeben: 
FatrI Vperſtes fILIa Fu 
Marla there(la 8 
| proLe VIrILI 
aVgVftzs aVfirhe feDes F 
(oLa ferVable; 
Taatas Auftriadum que. fervat, Filia fedes, 
Amplificet Caroli m ue domum. 
Filias Huic' venta Domni igque ilis 
Auftriace Caroli Filia Mater erit, 
bSi faic in fatis, votisfucgugrere noſtris 
quz cecinit, candida Mafa eaner. 
r:.Mnaere cæleſti Iptahieur ‚Aufttia, Getmen 
;.Nilsiang — — ſcoa Gptema 








zig Won Rußland. 
Tolluntur in altum, ut apfü graviore 
ruant, beſtaͤtiget, fo iſt es der Fall und die 
Veraͤnderung, welche mit dem Herkoge von 
Curland zu unfern Zeiten in Rußland vorger 
ganzen. , Wir haben die Umſtaͤnde von der 
Sucteßlon, nach dem Tode der glorwuͤrdigſten 
Kahſerin Anna (*), des Kanfers Ivans in 
„dem vorigen Theile bereits bengebradit , es find’ 
aber noch verfchiedene Particuiaria befannt ger 
macht worden ‚die man in gemiffen Blaͤt 
gern folgendergeftalt erzehlet. Die Ernen⸗ 
nung des Dringen Span zum Xhrons Zolger 
ging nicht gantz ohue Bewegung ad. Denn 
als der Hergogvon Eurland wegen zunehmen⸗ 
der Schwachheit der Kanferin fürnöchig fand, 
denfelben anzurarhen , daß fie wegen Ihres 
Machfolgers eine Verordnung machen möchten, 
fo. erflärten fie ſich alfobald für die Pringepin 
Anna. -- Der Hertzog begab füch hierauf mit dem 
Grafen von Oſtermann, dem Feld⸗Marſchall, 
Grafen von Muͤnch, dem Fuͤrſten Czerkaskoi 
und 4 andern Raͤthe in das Cabinet Ihro ae 

| a7 Amen 








¶) Es iſt auf die erblaſte Kapferin Anna nachftes 
hendes nicht übel -aträthenes · Kpigramma ders 
fertige worden: 
' Gulea Deor lintor fult Aene Pevenns Latinos; 
Fatis-gaam fattis clatiot ia fait, 
r. Anna Gubernatrix Ruſſotum Celſo, potentque 


Eaita Cafireo fanguine , Magna fuit 
VBlaria ded zerum' —* maßor. tn drum 
Kr at ne te ak 
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Bwen von den letztgedachten bezeigten nebſt Der 
Faͤeſten Czerkaskot ihre Bereitwilligkeit, die 
Priutzeßin Anna für ihre kuͤnfftige Kahſerin zu 
erkennen mit dem Beyfügen daß ſonder 
Zweiffel die: übrigen. Glieder des Senats ein ' 
‚ gleiches thun wuͤrden. Mur fchiene es, ale 
ob man van her ganzen Nation einen allgemel⸗ 
‚nen. Beyfall vergebens erwarten möchte. Es 
waͤre zwar, ſagten fie, Die Printzeßin Anna eine 
Enckelin me Czaars Ivan , fie fen aber auffer 
Landes. gebehren , und mit einem auswärtigen 
Prinutz vermaͤhlet, welches den Misvergnügten 
sinen. Anlnß geben koͤnnte, zum Nachtheil die⸗ 
fee Verordaungen allerley Aufruhr zu erregen. 
Und durch dieſe Gruͤnde wollten ſie ihre verbot⸗ 
gene Ahfichten, die Printzeßln Eliſabeth auf 
den Thron zů bringen, unzerſtuͤtzen, deren. Nah⸗ 
men aber niemand nennen mochte. Die Teut⸗ 
ſchen Miniſtri, welche ihr Vorhaben bald 
merken ;; fagten, dafs die ſam Llibek leicht ab⸗ 
suhetffen wäre, wenn man den Pring Ivan der 
GBeinkefin Auna Sohn auf den Thron ſetzte, 
wogegen auch die Ruſßſſchen Miniſtri nichts 
ceinwenden wuſten. Sie. verfügten fi 
Aſobaid, wieder zu der Kapferin , welcher 
der Hertzag von. Curland den: gantzen Ver⸗ 
Sauffihrer Berathſchlagusgen erzehlte. Dieſe 
bannte ſich aher nicht: ſoglaich entſchlieſſen, in 
(ern Vorſchlag zu willigen. Unterdeflen ließ 
man Die: Priheßin Eliſabech erſuchen daß 
fie wagen deu zunchuenden · Zchwachheit ber 
Kayſcin zu Sohalinigrder elgumninen Aüube 
| Mn 3 ik 
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sl Mon Dlußland, | 

bie Gnarde vor ihrem Pallaſt verdoppeln laſſen 
moͤchte. Es beſetzten auch gleich Compag⸗ 
hien alle Eingaͤnge zu demſelben, damit Die 
Meingepin nichts won dem, was in den Kayſes⸗ | 
lichen Pallaſt vorglenge, erfahren möchte, Den 
16 früh redere den’ Herkog von Surkaud Der 
Kahſerin dergeftafe: nachdruücklich zu, daß fie 
ſich endlich vor den Printz Ivan erklaͤrete. 
Nachdem nun die deshalb aufgericheere folenue 
Acte verfertiget, unterſchrieben sub beſſegeht 
War, F man den Hertzoge ven Vcaum 
ſchweig und ſelner Gemahlin bie 

Die letzte konnte dabey Ihren Unwillen, daß 
Ye Linten angefetzet worden, nicht bergen umb 
bdeſchwor nicht ohne Wider ſpruch die Fuͤrſul 
Verordnung; dahingegen die Printzeßin Eul⸗ 
punt ihren Eid mit der ßen — 

ehe ablegte. 


Hate era nie ne (ifo ange | 
führer, der Serten vom Gurland, wechberiken pr wo 
Vertragenen Regenrfchaffe alle Gewalt in ſeiucn 
. Händen, und fein Gluͤcke ſchiene aufdas Hach 

- fe geſtiegen zu ſeynn: Auch damit ven einen: fe 
ers Ühzaracter anfläntigen Titel führen moͤch⸗ 
te, wurde indes Rapfers ahnen; von dem gas 
gen Miniſterio dem ESynobo/ bem Genate 
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kaſe unterfegrieb en , und ihm der Titel: 
Aobeit dee Regente bed: Aufl 
— Zertzog in Lieflaud sin Ciuriaud 
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Bon Mußland. ‚ 
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Sie —— des Hertzogs um fd viel mehr viel mehr 


Verwunderung vernrfachet, da man ſich ſtets ein⸗ 
— die Pringehin Anno, wuͤrde zur praͤ⸗ 

Erbin erklaͤret, oder wenn ſie einen 
Printz bekäme, Binnen deſſen Minderjaͤhrigkeit 
zur Regentin beſtellet werden. Daher der 


Beyfall — dieſer Ernennung nicht all⸗ 


gemein war: Es konnte auch der Ser 
sog Anton Ulrich ‚ob er gleich zum Ge 
keralifimo und Groß» Admiral des Meichd 
‚erfläcet worden , nicht ohne Mißvergnuͤgen 
bes Regenten feey fchalten und walten ſehen 


Daher er alle ſeine Bedienungen niederlegte 


ind der Adel, welcher mit der Erhebung de 
Megenten nicht zu n,muerete ſoſort verſchie⸗ 


dentlich über fen agen, wie denn der Une ' 


tölferäglichzunahm. Weil er aber die Macht 
Im den Bänden hatte, ließ er 6’ vornchme Muß 
fen und unterſchledliche andere Perfonen non 
heringerem Range, die fich auf dergleichen Ar 
vergangen, in Arreſt nehmen. Jedoch eben dies 
ſes war das Zeichen zu feinem Falle, woruͤbet 


man fich am 19 Movembr. in dem Pallofte in& 


Kerkeling vor de Man flellere-in diefer 
üng vor, der Regent habe noch‘ vor 
dem Tode der Kayfırin das Vertrauen, Ki 
vo Mai. in ihn geſetzet, gemtebraucher, 
vr Die Kayſerin In den letzten Zeiten fhrch gebenk 
a ker er / — er * durch feirde 
gel weit gebracht, daß fie ihn zum 
— Des Meichs nach Ihreht Tode eikfa⸗ 
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za 
get. Wen feinem ungeniäffenin TEGE SCHE Te 
zu befürchten, er möchte gar veranlaſſet were 
den, bie hoͤchſte Gewalt an ſich zu reiſſen. ed 
wife ünzieniliche Drafungen, dern er fi 
wicht enchalten koͤnnen, gaͤhen fortfens zu em 
Eennen , was man von ihm zu befahren hätze, 
Folglich müßte man darauf behacht ſeyn 
den Wirkungen feines boͤſen Willens Ein 
zu thun. Diefe Woxſtelluugen wurden mid 
perfchiedenen Umſtaͤnden ſtatt eines Demelfea 
heſtaͤrcket. Die. gatztze Verſammlung hielt als 
fo dafuͤr, daß man’, qhue die offentliche Ruhq 
einer augenſcheinllchen Gefahr zu unterwer⸗ 
feu, die Regentſchafft unter, den Haͤnben des 
9 von Curland nicht meiter 1 
dern fie Ihm, uehmen, ſich ſeiner Perſen vere⸗ 
fihern, nad Ihn noͤthigen muͤſte, von bey jhoz 
anvertrauet geweſenen Dingen, Rechenſchafft 
zu geben. Als zu gleicher Zeit der Priuze 
una dio Regentſchafft aufgettagen wonder 
war, ward der Befehl, den Herxtzog von 
and in Arreſt zu bringen „ensmarflen, und big 
Wollziehung dem Felb⸗ Marſchalje, Grafen 
son Muͤunichen, aufgegeben, Ass 
konte ohne Bewegung wicht-gefchehen, 241: 
aber.dag gange Werci en 
. Ber Regent nichts. erfuhren ‘ Fruͤhe ung, 
wurden de Wachten verdoppelt, und all: Pay 
Ken verfiärdher. ‚Um 4 Uhr begab ſich der Kelh⸗ 
Marſchall, Graf fs | 
feines Sentral/Adjutanten gen 8 














7 Generals Ufchatem , mie. einem Deraches 
me xSarde na dem Sommer⸗Pal⸗ 
| 0. der erg Regent befand. Man 
set rte ‚fith, ® ‚fort der. Wache unter den - 
jedrohung, alles, was ſich tolderfegen: A 
— "Der Palaft ard berenner, und . 
ne — datinnen äfe Zeppen und die Gar’ 
rien Wie det Graf von Miünnich im Nahe 
} Dee Re niet, fich das Zimmer des Hertzogs 
fich (hlaffen gelegt , öffnen leß erwadte 
cch.das Geto ‚dag er hörte, fprang 
36 an feine Perſon wolte, j 
bloffem Hembde aus dem Bette, und nahm 
ir egen in, * ‚Hand, gleich als der Graf 
A ‚eintrat , und zu ihm fagte: Ich 
sehr urchl. im Namen des Kapfers in 
I iſt meine Drdre dazu, "Der 
ve bla fi fo lange, als es Ihm 
ne „mit feinem Degen, und fegre _ 
— ihn entwafnet harte, noch 
Sewalt zur Wehr „daß fein Hemb⸗ 
n Stücken zetriſſen wurde, und man Mu⸗ 
— le, ſich feiner zu bemächtigen. Bey 
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and man nicht, weniger Wider 
—* RN eineh Sibelin die Hand 
auch ſtarck wehrte, und cin u. 
endete Der & | 
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Pa r des Hertzoge der in det, einen 
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hatte, hielten Ihe an, Als man den Serge 
und die Derkogin fih geſchwind aufleiden laſ⸗ 
fen., beachte man fie mie ihrer Familie nad) 


. bem Winter. Pallaſt, den dee Kanfer und did 


Kayſerliche Familie bewohnte, Es wiberfuhren 
iham daſelbſt nicht geringe Rränckungen, iudend 

ei fie nicht nur faſt eine halbe Stunde , in 
egen und Echnee vor dem Thore warten I 


* das Volck harte Reden wider fie ausſtieß 
N) 






dem als der Hertzog in den. Magen flieg; 
unm mach der Feſtung geführer zu werden, be 
gegneten ihnen faſt zo Perfoiien , bie man auf 
- denen Gefängniffen los lich, und welche ihm 
porruͤckten, wie harte er mit ihnen verfahren: 
Es befand fich unter dieſer Zahl/ auch der St 
Mash und Cabinets⸗Secretarius Herr Andreail 
Jackowitz, welcher durch die Knute fo übel zu⸗ 
richtet worden daß er es die Zeit feines Le⸗ 
empfinden wird. Alle Generals und en 
ciers, und andere welche unter dem 
dieuumgen erhalten, odernurin einigen Bed 
auen ben ihm geflanden, wurden - 
aftirt oder abgeſetzt, und aße Be ! 
che 60 an der Zahl „wurden gleichfalls in dad 
Befängniß geworffen. ' Mornchmlich fd 
man feinen Haupt s Favoriten dem Juden 
maun auf, welcher ihm zu vielen Dingen Nach 
ud Anfchlag gegeben. Ein ander Favortt v. 
Alfendiel genaunt, cin Hefländer von Geburt, 
weicher Capitain Kay der t 
Saarde war, und chedem unter den Frautzo 
fen gebicner, wurde filhfalietn Berheffe seh 
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nommen, und haben cheige verimuchen ; daß dies 
fer der: Augeber der Grafen WBolueti', Dinfin 
Pufigkin , und antıerer, die wor. kartzen ein {0 
frenges Areheil. erhalten, gewefen. Far des 
Hertzogs geheimden Seosttaie Schabium, war 
es cin Sluͤck, daß er vor dem Fall ſeines Herrit 
nach Stockholm geſchicket worden, um daſelbſt 
es koſte was 6 wolle, an einem Vergleich zu 
* daher ſonſt ihn gleichergeſtalt ein 
hartes Werhänguiß betroffen haben wuͤrde. 


Der aͤlteſte Sohn des Hertzogs Petrus, wurde 


nicht mit nach Schluͤſſelburg abgefuͤhret, weil 
46 feine Kranckheit nicht zulich, und hat man, Ins 


hem wir dieſes fchreiben,melben wollen, daß er im 


Gefaͤngniß verſtorhen fen. Zu Moſcau mure 
deder Graf Carl von Blron auch arretirt, und 
unter den andern Perſonen, welche durch dieſen 
Sal ungluͤcklich geworden, beſinder ſich auch 
in Riga der General⸗Ueut. von Bismarck 
Gonverneur ſelbiges Platzes, nebſt feiner Ge⸗ 
— der Herkogin von Curland Schwe⸗ 
ſter. Ingleichen der Herr Cabinets ·Misl⸗ 
ſter Beſtuchef, welcher als Rußiſcher Miniſter 
zu Coppenhagen geſtanden, und mit feiner Oe⸗ 
—— und Famille nach Kerholm abgeſchicket 


— hemaͤchtigte man ſich aller Eſſe 


elen nach des Hertzogs Arretirung, und man 


fol in — — groſſe Schaͤtze gefund 
haben. Man fleng auch an, ihn nur ſchle 
weg den don Düren zu nennen, weil dieſes der 
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welcher er gebohren worden, und idie zu glich. 
chee Zelt. mit der Kectleriſchen / aus Woſtoha⸗ 
len ¶X nach Curlauda gegangen. :. Mach 
dem er aber om Rußiſchen Hofe ih 4 grofk 
ſes Anſehen Yelommmen;; her er ſeinen Dlahe 
wen/ mie den Mahnuude⸗ ——— 
fes von Biron vertauſcher. 


Unwittelbar nach der Abfuͤhrung des Dis 
kogs auf die Feſtung, ward eine General, ale 
ve aus dent Geſchuͤtze ‚gegeben, und die Prinz 
tzeßin Anna, zur Megentin des Reichs ausge⸗ 
kuffen, auch das Te Deum Laudamüus ang?’ 

Immer. Es iſt diefes fo wohl als die Entfes 
ung des Hergogs durch nachſtehendes Manl⸗ 
feſt bekannt gemacht worden. 


Von Gocies Gnaden Bir Johann den“ — 
enfer und Selbfiherefäher aller Renffen 1. : : Spam: 
hiermit jedermann fand und zu wiflen: Ohngeachtet 
zwaär durch die von Ihro Maj. ber Allerd —* 
tigſten, — Groſſen Frau‘, Anna 
nowna, Kayſerin um Seibſcherrſchein aller Ren 
höchſtſel. ———— Andenckens errichtete: 
. mb — — DMonifeft unterm a t29) Oetobn 


V ehe 
Dani» 09 don G  Surland, kann während Unſe⸗ 


rer —8 gkeit zum Regenten des Reichs ernen⸗ 
net und verordnet, dabey aber A gleich von Ihre 
Meile Ba. durch ee Dieh e — aude 


Bun men 
5 Wir erinnern ung hierben bee, Gchähtnif + en 
’ de, die der, Herr von Korff, ehemahls auf des 8 


boie Vater gehalten, dee Kur ſchlechtwed al 
. Een Ynꝛut. goaliſitirt ——— 
— gebrauchen, ; Be 


\ 
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deücklich anbefohlen worden , biefe feine Regentſchafft 
nach unfern Reichs⸗Geſetzen und Eonftitntionen, its 
gleichen den fo wohl von Ihro Kapſerl Maj.ald De 
ro. Allerdurchlauchtigſten Voifahren errichteten Vet⸗ 
vrdnungen und Geſetzen zu führen, wie nicht weni⸗ 
ger in Unfere theuerſte Geſundheit und Erziehung bie 

a rige Sorgfalt zu hegen, auch Unfern geliebteften 
tern und der gangen Kayferlichen Familie die gebuͤh⸗ 
rende und fchufdige Hochachtung zu ermeifen, und 
dabey ihren hohen Etande gemäß Für ihren Unters 
haft Sorge zu tragen: ſo haben wir dennoch ſtatt der 
gehofften Erfüllung dieſer Ihro Kayferl. Maj. Vew 
ordnung zu Unſerm groͤſten Misvergnuͤgen erfahten 
muͤſſen — er, der Hertzog von Cutland, 
gleich nach angetretener Regentſchafft, und ehe noch 
der verblichene Leichnam Ihro Kanferlichen Maj. bee 
Erde anvertrauet worden/ ſich unterſtanden, nicht 
Mein viele Unſern Reichs⸗Geſetzen und vorigen Ver⸗ 
prdnungen zuwider lauffende Dinge auszuäben, ſon⸗ 
dern, was dad wichtigfte-ift, gegen unfere geliebtefte 
Eltern , Ihro Hoheiten unfere Frau Mutter und uns 
fern Herrn Bater, fo groffe Verachtung und Geringe 
ſchaͤtzigkeit oͤffentlich an den Tag Y legen, und untes 
allerley dabey gebrauchten unanſtaͤndigen Bedrohuns 
gen ſolche weit ausſehende und gefaͤhrliche Abſichten 
Fund zugeben, daß nicht allein obgedachte unſere ges 
Tiebtefte Eltern, ſondern auch Wirfelbft, und die Ru⸗ 
kun Wohlfaͤhrt Unſers Reichs in einen-gefährli 
n Zuſtand hätten verfetzet werden koͤnnen. 


Dahero wir denn, um dieſer offenbaren Hintanſe⸗ 
hung oft ⸗ gedachter Ihto Kayſerl. Maj. Verordnung, 
and derſelben gaͤntzlich entgegen geſetzten Condnite 
etwehnten Hertzogs vbn Curland und feinen weit aus 
ſcehenden, Uns Unſern geliebteſten Eltern, Kayferli 
ter Familie und gantztm. Reiche gefährlichen Abſich⸗ 
tenugd Anſchlaͤgen den Zeiten vorzubeugen, uns vers 

€ : Ei runterthaͤnigſt⸗ inſtaͤndiges 
egen ARD er Anfter getreuen Untenha 


⁊ 


328 Sen Drblant, 

BB wahl Grifi- als Weitlichen gedach· 
ber Negentfi SE und auf 

gleich —— — 

en 


aim Una, wald San vor an den Titel einer 

Bess Fuͤrſtin aller Reu egen, zu übertragen 

= Derofelben volle Macht as Gewalt gu — 
die Regierun auf eben demſelben Gtuude — 

führen, wie es Majeſtaͤt bach 

Kan Dero — ——— 


Sen 

und der jeben, den 9 * 
—— 1740. Gedruckt bey dem dem Senat ben 10 
[21) Rovembr. 

. Der Herr Feld · Marſchall Geaf von Mius 
nich, iſt Hierauf gantz befonders diſtinguiret 
und sum erſten Miniſter in allen Collegiis erneu⸗ 
net worden, auch haben Ihro Kayferl. Hoheit 
die Groß⸗Fuͤrftin in ®-genwart des gefa 


Dale Ren 3 —— 








car ‚nach des Hertzogs Auton Ulrich von 
ZSraunſchweig en und wor allen Miniſtern 
uud Generals, die Gräfin feine Gemahlin aber 
denfalle vor ben Dornen Des Dofesben itane 


Gaben ſolle. 
| Andang 
- einiger Beylagen. 
u No, I. | | 
ad pag. 476» 
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auch de 
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Fee von (ots Gnaben, philpp, Malt 
Braten 2 ben, des heil Os den De ichs € 
— x Gar- Bär, I Bapem, m 


iu m ıc. ‚Ihn iffen und unh, - 
a8 geftalten | hei Reiche aller, 

—— — ‚was für groſſe Zwiſtigleiten von Zeit 
geſchloſſenen Muͤnſter · und —E Me 
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TO Vlhlearlats⸗Verglelch. 
Brieden ſich zwifchen beeden unſern ‘Se 
Uchen ———— ſo gleich bey Ableiben AW 
weiland, Ihrer Roͤmiſch⸗ Kai en Majelaͤt 
dinandi des LI glorreicheſten Aobenckens vorge! 
Verweſung des Reichs in deuen Lauden 
Rheins, Schwaben ‚und Fraͤnckiſchen Nediteng, € 
‚eignet haben, wo damals bey fo erlctigten Obed 
Haupts Fall, Chur: Bayern, des Reichs Vicatiats 
Frivative, eines oͤſeichen · und des ·nehmlith auch. ſuh 

Chur⸗Pfaltz berechtiget zu ſeyn, geachtet, und 
ber iedes Chur⸗Haus frch in wirckliche Uibung d 
Vicariats Gerichts, nicht vhne affentliche ausgebro⸗ 
xhene Mißhelligkeiten geſetzet hat. Gleich aber auf 
‚eine beftänkige eichung folcher Pcariats⸗Irrun⸗ 
gen mittelſt deſſen kunfftig gemeinfanien Einrichtung. 
zu Einfuͤhr⸗ und Beybehaltung beſtaͤndigen guten und 
Freundfchafftlichen Vernehmens beeder unfer fo ne 
je Verwandſchafften von einem Stamm-Bater abs 

prieffender hochloͤblichen Haͤuſer / ſthon in dem Jahr 
1673 angetragen, und zu ae, nde von beeden 
Theilen mittelft abgeordnneter Käthe, ein Eongref,ä 
de heul. Ronnſchen Reichs Stadt Uhr belichet, 

Sache. hingegen verſchiedenen unserioffenen Urfachen 
wegen, nicht ausgemacht worden, alſo dieſelbe big» 
unhero nnabgemachter verblieben; alſo haben wit 
vorhenahmte Chur⸗ Fuͤrſten in Bayern und der‘ 
- am Rhein, in reifer Erweg⸗ und Betrachtung br 
Benlegung folcher öffentlichen Borgerveften Srrun 
und Zwifligkeiten fo wohl des heil, Romifchen Mei 
unſers liebwertheften teutſchen Vaterlandes, als | 
beeder unfer mit fo enger Bluts - Sreundfchaffe ver 
knuͤpfften Häufern Srommen, Beſtes und Ruhe before 
dert werde, aus gedachter Reichs⸗Verweſung und 
Dicariats halber, fiir uns, unfere Chur» Erben und 
Nachkommen, auf tin beſtaͤndig und ewiges feſt und 
unwiederrufflich verglichen, wie folget, und wart 

ı) Solle hinfuͤro, und zu ewigen Zeiten bie 59— 

Verweſung und Vicatiat von beeden unſern Dan 









ſern 
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ſern gemeinfchafftlich oder fimultanee unter bepben 
| use gefuͤhret werben, alfo, daß auf deſſen bege⸗ 


n Sal, | | 
2) Bon Chur Bayern zu einem Vicariats⸗Prafi⸗ 
benten, eine folche gualificirte Perforr, Grafen ober ‘ 
SyreenStandeR , welche. weder Chur⸗Vayern, noch 
Ehur » Hfalt mit Rathe » Dienfls- und Lehn⸗Pflich⸗ 
ten, ober ſonſt in einige andere Wege vorher fi .. 
jet und jugethan, fondern ein Immediar - Meichds ' 
Glied fey , nomiirt, und aledann an Chur Bayern 
und Chur⸗Pfaltz für einen gemeinfamen Vicariats⸗ 
Praͤſidenten vermittelſt weircflichen Eydes, verpflich 
tet werben, und derfelbe auch ſolches Vicariats⸗Praͤ⸗ 
Rdeuten⸗Amt, in beyden Nahmıen vertreten folle. | 
3) Hat Chur-Biyern, zu Beſetzung gedachterk 
Vicariats⸗Gericht, drey, und Chur-Pfalg 3 andere 
and) fo wohl in publico alg privato jure, wohlen- . 
fahrne taugliche Subjecta gu  Affefloren zu. benahm⸗ 
I und aufzuftellen , welche ſammentlich gleich dent 
Äfidenten an Ehur- Bayern und Pfaltz, nach bem 
am Ende dieſes Tractats beyaelegten Forniular, ges 
meinfchafftlich zu verpflichten feyn; wohingegen 
4) Bon Ehur-Pfalg der Erſten oder Aelteſten aud 
hnen — dreyein Aſſeſſoren ber Titel eines 
Cantzlers, gegeben werden, welcher in denen Delibe- 
wationibus das erſte Votum führen, auch auſſer 
KRaths und ſonſten in Publicis gleich nach dem Praͤt 
fdenten — tedentz vor allen andern Aſſeſſoren 
en, iedoch, daß im Rath die Umfrage der hernach 
genden — ‚ihme Praͤſtdenten gebuͤhren ſolle. 
dem aber | 
5) Reichlich gefchehen koͤnne, daß der Praͤſtdent 
oder der Cantzler Unpaͤßlichkeit oder anderer erheblis 
hen Berhinderungen halber, dem Kath nicht beywoh⸗ 
hen koͤnten, und «8 elwan nur umein oder zwey Tas 
ge zu than waͤre, ſo folle folchen Falls, die Direction 
und Umfrag um vielmehr zu befördern Fals Aufhal⸗ 
fung der Conſultation, dem gemeinſamen Reichs⸗ 
"hi ch Nn \ Dice \ 


\ 2 ! 
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Bicariats⸗ Cantzler verſtattet, das erſte Vorum aber 
von dem Aelteſten aus denen von Ch ern dend⸗ 


minirten Näthen geführet ‚und dem Gangler mit ſa. 


nem voto, die vota majora, da paria vota vorhan-· 


den waͤren, zu machen zu laſſen, dem Praͤſidenten ie⸗ 


doch nichts deſto weniger von allen deme, was in dem 


Rath vorkommen und geſchloſſen worden, Nachri 
dieſe auch dem Cantzler, da er ſolche weile abweſt 


waͤre, ertheilet, und in ſolchem Gall der 5 — 


feine Cantzler⸗Stelle durch den naͤchſt € 
chen Aelteſten Aſſeſſoren verſehen, hingegen im Mint 
weder nemlich des Praͤſtdenten ober Cantlers kurtzen 


Abſeyn, keine cauſe graves, mo nicht periculum & | 


mora, fondern Sachen, fo noch in Proceß lauffen, 
vorgenommen werben; Im Gall aber 
5) Des enten oder des Cantzlers Unpaͤß⸗ 


ehfele, ober waͤrtige Verhinderung länger dam - 


ren ,umd mithin das Bicariat « Gericht dadurch nicht 
befetzet ſeyn würde, fo fol zur Vermeidung deffen, 
Ehur-Dayern freyflchen, big zu des Ro 
convalefceng , und fo lange, als di ohngehindert 


anderer Verrichtung in dem Vicariat⸗ Goricht weder 


zu praͤſtbiren, nicht vermag, einen Vice⸗Praͤſtdenten 
mit ob ausgeworffenen Doalitäten unter gemeiner 
Pflicht, anzuſtellen, wie dann auch auf folche meife 
Chur⸗-Pfaltz in dictis Cahibus einen Vice⸗Cantzler 
anzuordnen hätte, | 

7) Zu Bokommung aller Impedimenten, ſolle ie 
dem Theil frey ſtehen, gleich anfangs genugfame Vor⸗ 


. 


fehung zu thun, und es dahin ju richten, daß bey Ans 


ſtellung beyderſeits Bicariats „Affefforen, wo moͤglich 
und thunlich ſolche Subjecta ausgeſehen werden, der. 


eines von Chur⸗ Bahern eo modo wie Artic, 2 ger. 
Bachr ‚much auf Begebung obiger cafuum immediato 
u einem Vice⸗Praͤſidenten, an Seiten Chur⸗Pfaltz aber 
en andern zu feinen Vice ⸗ Präfidensen und Cantzler, 


beliebet werden koͤnne: Aufdie Sterbe-Häle hingegen - 


hat die Anſetzung eines Präfidenten und Sanglers nach. - 


Inhalts vorgemeldten 2 Artic. zu i 
— 8) Wann 


2 * 
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8) Wann ſich begeben folte, daß ber Praͤſident 
ber Cantzler, oder allenfalls, der Vice⸗-Praͤſident, 
oder Vice⸗Eantzlet, oder auch einiger Aſſeſſor, wie⸗ 
der beſſeres Verſehen, gegen ihre geleiſtete Eydes⸗ 
icht, und beſchworne dieſem Vortrag am Ende 
bLir.B. beygeſetzet gemeinſchafftlichen ſchrifftlichen 
Ipſtruction aus ungeitiger Neigung ober anderwaͤr⸗ 
tiger Partheylichkeit, ihr Ann in einer Sache nicht 
thäten , fo ſolle zwar immittelft in andern Negotiis 
ungefäumt fortgefahren, difo bald aber ohne Berw 
zung eimiger Zeit, ein und anders, fd viel den P 
ten, Vice» Präfidenten, Sangler, ober Vice⸗Cantz⸗ 
er betrifft, anChur⸗Bayern, und Chur» Pfalk, ſon⸗ 
ſten aber, wann bie Klage wider einen Affeſſorn 
waͤre, an jenen, wovon er denominiret worben, das 


mit beyder oder einer Seits nach geſtaltſame der iag 


und deg Doleti Verantwortuug die Correction vber 


Amotion und Erſetzung concerfiten, ſonſten auch die 
Nochdurfft, 


Innhalt dieſer Articklen, detorduen 


nne. 
9) Sole em ımb Cantzler das Vicariat- 
Inflegel, iM folch gleicher Berwahrun 
gemeinfchafftlichen Haben, daß gedachte 

einer abfonderlichen Küfen vor zweyen Gcfperren 


oder Schöffen, davon dem Präfidenten udd dem 
Cantzler ieden ein fonderbarer Schlüffel, damit keinet 


ohme den andern die Küften eröffnen konite, puzuſtel⸗ 
len , in der Rath - Etuben aufbehaften, Die Regiftra- 
tur und Archiv aber, zweyen Secretatien anvertrauet 
werden, Baden don Chur⸗Bayern einer, der andere 
von Shür Pfaltz denoniintres , iedoch von bepden in 


gie he Pflicht genommen werden, und folien zu ſolcher 


atur und Archive beyde gleichfalls differen⸗ 
te Schlüffel Haben , damit feiner ohne den andern da⸗ 


rein kommen koͤnne, maſſen 7— abfonderlih Darauf . 
r 


verpſſichten, ohne des Praͤſidenten und Cantzl 
orwiſſen und Willen, nichts daraus zu nehmen, 


und weder denen Aſſeſforen noch andern ab⸗ und hin⸗ 


aus zu geben, vder zu ne 


—— 
* 


und Sperr 
Innffegel in 
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10) Sollen nicht allein die von denen Secretarſen 
aufgeſetzte Raths⸗Echluͤſſe und Concepten in geſam⸗ 
ten Rath, (deren keiner guͤltig ſeye, wenn nicht von 
beyderfeits, nemlich Chur⸗Bayeriſch⸗ und Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Aſſeſſoren darinnen und. gegenwaͤrtig 
waͤren,) abgeleſen und revidiret; und was dabey zu 
zu erinnern, ober zu aͤndern, dieſes allda in pleno 
vorgenommen, auch wer bey Revidirung ſolcher Con⸗ 
eepten geſeſſen, auf ſelbigen vorgemercket, ſondern 
auch alle uͤbergebende Memorialien oder Supplica⸗ 
tiones nur im Rath angenommen und von denen 
beyden Secretarien nach dem neuen Calender praͤ⸗ 
ſeentiret, dem Praͤſidenten vorgelegt, und eo ordine, 
ı wie. fie eingereichet worden, proponirt, und darüber 
deliberirt werden, e8 wäre danm „daß einige Sache, 
F Bess in mora ob fich haben ‚andere vorzuzie⸗ 
w ſeyn möchten, derentwegen der Präfident und 
Cantzler fich unter einander zu unterreden, und das 
mit dergleichen vor andern in die Expedition kommen, 
- fich zuwergleichen hätten. 


...313,Die Driginal- Erpeditioned, follen nur von 
beyderſeits DVicariatg » Secretarien ‚ale megen Churs - 
Bayern zur rechten, und: wegen Chur⸗Pfaltz, zur 
‚Iinden Hand, unterfehrieben,, und gu Ende ber Des 
ersten und dergleichen in judicialibus Vicariats⸗Ge- 
richt, in gratialibus aber Vicariats » — 

geſetzt, und das gemeinſame Vicariats⸗Inuſteg 
darunter vorgedruckt, auch die Seßion der Vicariats⸗ 
Raͤthen dahin ringerſchtet werden, daß die Chur⸗ 
Bayriſche und die Chur⸗Pfaͤltziſche in der Ordnung 
nach dem dieſem Tractat ſub Lit. C beygefuͤgten 
Schemate nach einander beyfanımen ſitzen, fuͤr die Se⸗ 
cietcrien aber. eine Tafel unten an beygeruͤcket und 
Kier,u ein runder Tifch gebrauchet werde; Inmaſſen 
danır auch die Umfrage alternative zu halten‘, ders 
geitelten, daß nach dem Gangler ein von Chur⸗Bap⸗ 
gm benominirter, dann ein Chur» Pfälgifcher und als 

ſo fort an in ber a kr er 
| -fra 


\ 


| * ei 


X. 


Vrccarlate⸗Vergleich. 535 


“fragt, anchhnach vollendefer Umfrage dag per majo- 
ra gemachte Conchufum auggefprochen werde. 

12) Falls fich begeben thäte, daß in ein ober an⸗ 
bern Konfultationen dieMajora nicht heraus fommen, 
fondern paria feyn würden, folle der Präfdent, oder 





der feine Stelle, nach befag obigen 5, 6, 7ten Artickelsß, 


verwaltet, wie in allen andern Contiliis und Dicafte- 
rüis gebräuchlich, durch fein Botum den Ausſchlag 
geben, und dad Conclufum ausſprechen. 2 


13) Mitdenen Simplicibus odereinfchichtigen Mes 


moralien würde es fich zwar thun laffen, daß man 


felbige in pleno ableſe, und hierüber nach geſchehener 


Umfrage einen. Schluß machte, in Sachen aber, wel⸗ 
che ſchon in Proceß verfangen, die Replick und ante 
Bere dergleichen weitfchiehtige Schriften, alle im Kath 


abzulefen, wuͤrde viele Zeit vergebens verziehen, das - 


hero wegen ſolcher der Präftdeut und Cangler, fich. 


zu vergleicheh, ob felbige nicht einem Affcfferen zu 


proponiren, oder am Verfaffung fehriftlicher Rela- 
tion zuzuſtellen ſeyn mochten, derentwillen dar, wie 


es ‚gehalten werden ſolle, in der Raths⸗Ordnung 


mehrers ausgeworfſfen würde, | 
14) Im Rath) follen beyde Secretarien gegenwaͤr⸗ 
fig ſeyn, und alternative einer dag Protocolifalten, 
der andere die — Schluͤſſe vermercden, 
und ſodann ein ordentliches Concept hieruͤber vorbe⸗ 
fagter maſſen ad revidendum aufſetzen; im Proto- 
coll Hingegen find nicht nur die Caufz, ſo vorkom⸗ 
men, in generalibus, föndern aud) der Affefforem 
vota, und 
vers ſollen 
15) Neben denen Secretarien 4 Cantzelliſten, vor 
Chur⸗Bayern 2, und vor Chur⸗Pfaltz bie andere 2 
aufgeftellet „ iedoch ebenfalls, im bender gemeiuſa⸗ 
wien Vicarien ⸗Nahmen, von dem Präfidenten und 
Cantzler in Pflicht genetunen werden. | 
16) Bende Secretarien ſollen zugleich die Taxator- 


Stelle vertreten, alle Sachen, ſo expedirt, ———— 
Bar | _ . RR ‘ — 


[3 
N. ‘ 
* 
N er i 
J 
u; 


olglichen der Schluß vor gu mercken; fer⸗ 


— 


EN * 3 
— 
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des Reichs.Hof⸗ Ratha Tax · Ordnung nach taxiren, 
von —— ſolche Tax - Geldgr einfordern, 
‚ glled zuſammien in eine Buͤchſe legen, und bernach 
vrdentlich verrechnen. — | 
19) Zu Bezahlung der Salatien, welche auf den 
jum Picariat · Gericht angeftellten Präftdenten, — 
ſer, Käthe, Serretasien, Cantzelliſten, und qud 
edienten ergehen, teilen folche auf beyde Chur⸗ 
Bayern und Chur» Pfaltz gleiche und gemeinfhaffte 
lichen Koften kommen, folle eine gereiffe Summe Gels 
des zufammen getragen, und bepden Secretarien auf 
ibre Verrechnung anvertrauet, davon ald aus einer " 
Gommun-Cafla Bemeibte Salarien und andere bezah⸗ 
fet, iedoch hierzu auch die eingehende Cantzley⸗Tax⸗ 
Gelder applicitt, pro Salario aber, dem Präfidenten 
monatlich 600 teutfche ZI. dem Cantzler 400, iedent 
flori 300, dann einem Secretario 150, bemRe= . 
' giftrapori 100, und einem iedem Kangelliften so Fl. 
elled monatlich entrichtet werden, es waͤre dann, daß 
die Umſtaͤnde nach der Zeit und dens Ort, wo dad 
WVicariat⸗Gericht zu figen kommet, ein mehrere erfor« 
derten, daruͤber man fich beyder⸗ nehmlich Chur- 
| — Chur⸗Pfaͤltziſcher Seits, zu vernehmen 


haͤtte. — oo 

18) Das Vicariatd:Conkliam foll weder in Chur⸗ 

- Baperifch noch Chur-Pfälgifchen Landen oder einigen 
in fonft angehsrigen Drten, fondera in loco rer. 
7, do angeflellet, und gehalten werben, barıım man ſich 
auf bie beyde Keichs-Städte Augfpurg und Frand 
‚Furth wegen bepderfeitigen Sutltigentende Nas 
hen Eutiegenheit in ſolchem Hal verſtanden und 
Ventil augen har 
J e en u 
SSe”ebpobebhaltung des Vicariats⸗SGerichts mehrern Re⸗ 
ns aegen I BR waͤre, folglich der andere. 
19) Der Titel in gemeinfchafftlichen Vieariats 
Wweſchreiben, Citation und dergleichen dem Stylo nie. 


U i ji 


+ 
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ergebenden Vicariats Erpeditionen fl folgen⸗ 
alt zu formiren: 
Bon Gottes Gnaden, 
Bir Maximilian Emanu- Wir Carl Philip, Pralg 
El, in Dber-und Nieder⸗ en bey Mhein 





Bayern, , eil. Rom. RKachs Ba 
. Bern a = hatmeifier u. Chur⸗ 


uͤrſt in Bayern, Jülich, 
3 — 
des Heil. Nom. Reichs wirft zu Rors, Graf⸗ 
Ertz⸗Truchſes und Chur⸗ — Veldeng, Sponbeimder 


J — Land- Graf zu Marc, Ravenſperg, 


enberg xc. Herr zu Ravenfteing 


Und in beten Tanden bed Rheins, Schwaben und 


Fraͤnckiſchen dene, Vorſtehere 


und Vicarii, 


30) Daß gemeine Vicariat · Secret ift beyberfeitig - 


nach dem bengefügten Abtiß fab Lie D einzurichten, 
und dann fernerg 


21) Verglichen worden, daß dag — Vica⸗ 
riats·Secret, wie ed an dem Cammer · Gericht zu Wetz 
lar, in audaß igen Expeditionen tempare Interregni 


Be gebrauchen, nadı dem Abriß Lit. E gefuͤhret wer⸗· 


olle. 

22) Weilen die Reichs⸗Viearia ——— 

nach deſſen Endigung ieder Zeit —* dem Kayfarl, 
chicket worden, hingegen beuben gemeinfa« : 

men Picariid daran gelegen, daß Sie von en iu 


. ler Zeit informirt feyn koͤnnen So haben 


Gent, und Cantzler, die Verfügung zu thun, da = 
Sorfonmenbe Acta unter währender Vicariatd Zeit, 
und wohl corre& in dupla abscnpiiret, und 
Davon 6 — des Gerichts iedem 
Ehurfürftlichen Haufe ein vollkommenes Exemplar 
in deren Archie ausgeliefert, und vorgelegt werde. 
33) Und wie nun wir obbenahmte Ehurfürften, und 
— H. R. Reichs und — Hochloͤbl. a“ 


$ Se 2 


5 Accte ber Koͤnigiu 

‚ fer Beſten und Ruheſtand über alle dieſe verſtaudene 
Puncten, für Uns, Unfere Chur⸗Erben und Nachkom⸗ 
men, wohlwiſſentlich und funblich frey, auf ein be⸗ 
Raus un ewiges verglichen, als geloben Wu fuͤr 
Uns, Unfere Chur-Erben und Nachkommen, ob dies 

n Tractat und Vergleich, als einen Punct, nach, 

‚underänderlih und unzertremilich zu halten, mie 

dem alleinigen Vorbehalt, daß in dım Tal ein ober: 
onders Unfer Ehurfürftl. Häufer von der Roͤmiſch⸗ 
Eatholifchen zu einer andern Religion treten, ſodann 
auch diefer Tractat wieder aufgehebt, und einem ie⸗· ' 
ben Churfürften fein Recht gleichtwolen vorbehalten ' 

= En fole. So aefchehen m Unferer Haupt und 

ſidentz Stadt München und Mannheim den ı5tem 
LTages Monats May, nad, Chriſti Geburt, 1726 


NolE - | 





Acte der Königin von Uns 
garn und. Böhmen, N 


worinn Diefelbe ihren Gemahl zum 

Mit⸗Regenten ihrer ſaͤmtlichen Reiche und Lan⸗ 

der aufnimme, nebft den Meverfallen-des Her⸗ 

gaogs von Sorhringen und Oro . ' 
Hertzogs von Tofanı 


r Frantz (Tit.) urkunden und bekennen hier⸗ 

mit für Uns, Unſere Erben und Nachkonme 
‚und thum anhen zu mwiffen, allen denen, fo cd zu wife, 
ſen noͤthig haben: Demnach Ihro Majeſtaͤt, Unfere. 

geliebteſte Gemahlin, Maria Thereſia, Unger, 

uud Boͤhelm Konigin, Ertz⸗Hertzvgin zu Defterreich, 
ſreywillig ensgchloffen haben, Ung die Mi — 
— MÆM 


pe 


— 
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ter Ihro durch den zeitlichen Hintritt weiland, 
hres in GOtt age Herrn Vaters Kayferlichen 

ajeſtaͤt unmittelbar anheim gefallener Erb⸗Konig⸗ 


reichen und Laͤnder aufzutragen, auf Art und Weiſe, 
wie nachſtehende Acte des mehrern zu erkennen giebt, 


Wir, Maria Thereſia, Koͤnigin zu Ungarn und Bde 
heim, urfunden und.erfläven durch gegenwaͤrtiges für 
Une, unſere Erben und. Nachkommen, und fügenans ' 
ben allen, die es angehet, zu wiſſen. | 
Daß gleich wie e8 dem allmaͤchtigen GOtt nach 
a Willen gefallen, Se. Kayſer⸗ 
iche Majeftät 2c. ıc. aus diefer Sterblichkeit zu ſich 
fordern, und in die glückfelige Ewigkeit zu verſe⸗ 
ben, Und als Dero älteften Tochter von dern letztern 
männlichen Erben, mithin der eingigen Erbin, die 
Länder, melche Diefetben befeffen, Traft des natürlis 
chen Rechtes, imgleichen nach dem alten Herfommen 
des Haufes Defterreichg, auch nach Maßgebung der 
ee Sanction von 1713, die von allen 
Derd ErbsReichen und Staaten mit gebührender Eis 
fenntlichfeit angenommen, und durch das Teutfche 
Meich, fo wie von den mehreften. Europdifchen Puifs 
fanzen, garantiret worden, unmittelbar zugefallen 


d. 

Es gehet aber Unſer Wille und Meinung vor allem 
dahin, daß dem wohlhergebrachten Gebrauch im 
Haufe Defterreich, und der Pragmatifchen Sanction 


feine Eintrag geſchehe, fondern daß fothane Berfiis 


gungen vielmehr dem gangen Subale der gegenwaͤr⸗ 
figen Verordnung zum Grunde dienen, und daß ein⸗ 
folglich alle, was Wir darinnen werden zu erfen« 
gen geben, und fefte fegen, nicht anders foll verſtan⸗ 
ben, oder.ineinem andern Sinn genommen merben, 
als worinnen ed mit gedachter Pragmatifthen San⸗ 
ction fan verglichen werden; immaffen wir vollkom⸗ 
axn. cinfehen, daß es nicht in Unferer Macht ſtehet 
— Rus . ea 


Ye 
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etwas zu verfiatten, welches berfelben einen, Stoll 
‚geben inne, auch unfer geliebteſter Gemsahl der Her⸗ 

og von Lothringen, und Groß⸗Hertzog von 

oſcana, nicht weniger entferne ift, eiiwag. 
unternehmen , fo nicht der Acte, die von ihm] be- 
ſchworen, und bie Annehmung der Nenunciation auı 
bätrift, überall gemäß ift, ‚oder derfelben auf einige 
Weiſe entgegen laaͤuft. 

So haben Wir auch wohl erkannt, wie man es 
nicht als eine ber, erwehnten Sanction nachcheilige 
Sache erklaͤren koͤnnte, wenn Wir mit Vorbehaltung 
aller Rechte, fo auf den fich begebenden | fall andern 

ectanten Fünfftig zufonmen möchten, uns ent« 
oͤſſen, iedoch nur auf die Zeit, daß gedachte andes 

ve Erpectanten vermoͤge der Succeßiond » Drdnung, 
bie darin angeseiget und angeſetzet HE, noch nicht die 
etingfle Anforderung auf ale Königreiche und Erb« 
Linder haben, found anheim gefallen, wie oben ge⸗ 
fagt worden, barüber zu iemandes Beften, er fen wer 
es wolle, zu verfügen , dergeſtalt, daß er biefelben mit 
Uns genieſſen, verwalten und.regieren koͤnne, ingleis 
- hen, daß wir auf dieſe Weiſe Ihm einen Theil der 

Rechte übertrügen, die ung eingiß und allein, und wit - 
Ausſchluͤſſung aller andern gebüren, Ä 

Da Wir auch dieſem Rechtsbegruͤndeten Gabe 

ufolge in Abſchen auf unfer Geſchlecht weiter bes 
acht haben, wie das Wohlfeyn, die Ruhe und die Si« 
cherheit Unferer getreueften- Erb» Reiche und Länder 
wegen mancherley.Vorfällen erfordern fonten, daft 
die ſchwere Regierungs⸗Laſt durch bie Hülffe und 
Sorgfalt einer getreuen Perſon Ang erleichtert wuͤrde; 
So haben Wir gleichergeftalt hemercket, daß es sum 
emeinen Wohl, nicht aflein ber fämtlichen Ehriften« 
beit, fondern auch ing beſondere des Teutfchen Reichs 
unumgänglich nothwendig mare, daß die vereinigte 
Macht des Ertz ⸗· Hertzogl. Haufes , ſo wie ſie durch bie 
“  fegerlichften Friedens⸗ und, andere Tractaten erkannt 

- worden, immerfort um Stande erhalten wuͤrde, haßfte 
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dereinſt zu einem heilfamen Endzweck koͤnte gebraucht 
werden. Sätchenutach haben wir gefunden, daß ob⸗ 
' Beregte Sache nicht beffer ober ficherer in die Erfuͤl⸗ 
kung gebracht werden koͤnte, als menn wir auf obew 
. wehnte Zeit, und ohne Uns im neringften des Eigen⸗ 


ihums unſerer Reiche und Erblänver, ald welche aller 
zeit ungetrennet bleiben follen, zu begeben, mithin ‚ 


ohne die andern Mxwartenden, ſo durch mehrgebach« 
te Sanction auf die darin. ausgedruͤckto are zur 
Succeßion beruffen worden, zu beeintraͤchtigen, die 
Mitregierung aller unſer erblichen Reiche und Staa⸗ 
ten unſerem gellebteſten Gemahl, dem Hertzoge von 
Lothringen, Bar, Groß⸗H 
welchen feine hohe Geburt, herrlichen Eigenſchafften, 
und die mit Uns gefchloffene fo bealückte Heprath dag 
° Wort reden, auf- und antrügen, ' — 
Demnach machen Wir Demſelhen aus freyem 


Willen, und nach reiffer Uiberlegung, in Krafft der ge⸗ F 


enwaͤrtigen Acte, nicht allein fuͤr Uns, ſondern auch 
fi alfe unfere Kinder und rechtmäßige Erben, ſowohl 
— als zuküufftige, denen vach dem Rechte 


Erſtgeburt dereinſt nach Uns die Succeßion der es 


Erb⸗Koͤnigreiche und Länder, die wir befiten, zufallen 
koͤnten, uud ſolches auf diealerfräfftigfte Art, die aue 
glich ift, ohne iedoch der Pragmatiſchen Sanction 
y eſchaden, wiewohl ig dem fichern Vertrauen, 
ß menn auf den Fall unfers Abfterbeng der oder 
diejenige von Unfern befagten Kindern und rechtmaͤßi⸗ 
en Erben, fo da ſuccediren wird, noch nicht das 2gte 
hr folte überlebeg haben, bie Regierung aller una 


Reiche und Länder unferem liebften Gemahl al® - 


Hertzoge von Tofcana, als für - 


_ 


Vater und Bormund zufommen ſolle. Golte aber - 


im übrigen der oder diejenige, fo ung in der Regie⸗ 


zung folget, dag ı8te Jahr bereit erfülfer haben, folk / _ 


feines unferer Kinder, und rechtmäßigen Erben, ben 
Eindlichen Reſpeet, den es ihm fehuldig iR, aus den 
Augen fegen , fo daß es etwa feinen Mater, — 


’ 


— 


er ‚Acta der Könige 


⸗ 


re a — ——2ſ — —— 
geliebteſteu Gemahl, in dem Antheil, ſo wir ihm obs 
ertwehnter Maffen, an ber Regierung gegeben, zu bes 


unruhigen fich unternähme. . Allein damit dieſe Lie 


bertragung, und die Erflärung von unferem Willen 


und Vorhaben nicht Finnen übel ausgedeutet ober 


von irgend einem mißgebraucht werden, um der Prag⸗ 


motiſchen Zanction und den andern beſchwornen As 


cten,' fo fich darauf gründen, und einer Seits die 
Eutfaguna, andern Theils aberdie Genehmigung an» 


. gehen, einen Nachıheil zu verurfachen, fo wiederho⸗ 


fen wir nicht allein alles dasjenige, was fchon oben 
in Abficht auf ihre unverfegliche Vollſtreckung auf 
das deutlichfie außgedruckt worden, fondern un 


geliebteſter Gemahl hat auch zu deſto gröfferer Si⸗ - 
cherheit eine gegenfeitige beſonders dahin einfchlas - 


gende Erflärung , die iin den allerverbündlichßen 
Ausdruͤcken abgefaſſet, von fich gegeben. 


Des zurlirfunde haben wir gegenwaͤrtige Acte don 
Der Ubbergebung der Gemeinſchafft an der Regierung. 
aller unferer Kinigreiche uud Erb» Ränder eigenhäns 
dig unterfchrichen, und mit unferm Petfchafft beſtaͤr⸗ 


. det. Gegeben in umferer Königlichen. Nefideng zu 


Wien den 21 Nov.im Jahr unferer Erlöfung 1749. ». 


So nehmen Wir nicht nur diefe Uns als beſchehe⸗ 
ae Libertragung des Mir, Genuffed, Mit « VBerwaln 
fung und Mit-Negierung ſothaner gefammten Eebe 


. Königreichen und Länder für-die darin flar ausge⸗ 


* 
de 


N 
! 


drückte Zeit dancknehmigſt und. mit dem ausdrücklich“. 
ſten Anhang an, von. darum den Vorzug vor Ihro 


4 


Majeſtaͤt. Unferer Gemahlin, als der. forthin verbfeis 
benden alciuigen Erbin, nicht gu verlangen, fondern. 
. Mir verbinden Uns auch noch Ya das mittelft ge- 


enwaͤrtiger feyerlichſter Nererfalien auf das fräfftig- 
e, als e8 nur inmmer den Rechten nach befchehen. 
dan, zus vollſtaͤnd gen Beobachtung und getreuer Eye 
— Mn 


— 


| 
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* 


fdung aller darinuen enthaltenen Clauſuln, feine 
Bavon ausgenommen, als wowider Uns keine aus⸗ 


gebacht reden mögende Urfach oder Einwendung _ 


ſchuͤtzen kan noch fol. Inſonderheit machen Wir 
Uns auf das fräfftigfie nochmalen anheifchig zu al⸗ 
lem , was in oben eimverleibte Acte von ungekraͤnck⸗ 
ter Sefthaltung der Pragmatifchen Sancrion vom 19 


April 1713, dann von der genauen Nachlebung Un- 


ferer beſchwornen Acceptations⸗Urkund Ihro Mai. 
Unſerer Gemahlin gleichfalls beſchworner Verzicht, 
und endlich von dem ausgefallenen und ausdruͤckli⸗ 
hen Vorbehalt aller denen weitern Anwartern oder 


Anwarterinnen vermoͤge fothaner Pragmatifchen 


Sanction zukommenden Rechten enthalten und vote 


gefehen iſt; AS wider welches alles die nur auf bie . 


Art, wie obſtehet, übertragene Mit-Negierung zum 
mindeften Behelf nicht zu dienen hat; gleichwieauch 
von Unferer Willens, Meinung ungemein weit erit» 
femetift, Darauf iemalen zu verfallen. Zu deffen Ur⸗ 
lund wir gegenwärtige Neverfaled eigenhändig urs 
kerfchrieben und gefertiget haben. So gefchehen, 
Wien den 21 November; im Jahr Unſerer Erlo⸗ 
fung 1749, 


’ 


No. III. 


Chur » Bayerifche Anmer⸗ | 


dungen, über das Circulars 


Schreiben des Wienerifihen 
Hofes. 


Es beſtehet dieſes Werck aus ir Bogen, 


der halbe Play deſſelben wird durch ges 
nz F dach⸗ 


—2 
— 


I) 


t 


Eh Baptrifihe Anmerkungen, 
—— = Schrelben eingertetmen ; 
Bi aber folgen, dee Brief dee Srafın won 
Ihöriug unter dem 2 iten Dctobr. au den 
GSrafen von Pernfa; die wier Ertracte von 
ben Teſtamenten, und dem Codicill des Kai⸗ 
ſers Ferdin. 1; das Schreiben Sr. legt 
verftorbenen Kalferl. Majeſtaͤt an den Chur⸗ 
fin von Bayern unter dem zoten Sept. 
"und die Antwort Sr. Ehurfürkl, Durchl. 
vom 22 Octobr. Der Indait dieſer Piece iſt 
folgender: 


5 erdinand ber erſte machte fo —— ann ı un. 
1543. Drey Jahr hernach ward feine Tochter an 

ergog Albert von Bayern vermähle. Der 

rath8 + Vergleich warb am 19 jun. 1546 gefchli 

.. Man liefet darin ımter andern, folgendes, fo * | 
ort zu Wort aus dem Driginal, weſches man wenn 
— BUBEN erbothig abgeſchrie⸗ 
n wo 


Wir — Wihelm, haben fa Une hd nf 
Soboohn, den Hertzog Albert, genehmiget, daß beſagte 
‚. Königin Anna — des ee 

38 en gedachten Br 
feierlichſte begeben Blei nos — daß 
— die maͤnnliche De — Oeſter⸗ 
reich, worunter auch die — Kaiſers 
ar V) in Wſicht auf Un und Octerreich uc 
griffen, ausgehen, und — die — Der | 
„bie Töchter fallen follte, Sie,die Printzeßin A 
und ihre Nachkommen die Erben von dem Königrejt 
BURN. Y den Deftereeichifchen Ländern ſeyn 
follen. as Böhmen, und die damit 
Grauen (him redet BEE I) oe alle — 
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dere bewegliche und unbewegliche Güter unſerer ge⸗ 
lebten Gemahlin, der Roͤnſchen, Ungariſchen und 
Voheimiſchen Konigin angehet und dasjenige was 
unſete lieben Soͤhne und ihre männliche Erben noch 

daza gewinnen werden, fo entſaget fich unfere liebe 
Zechter die Printzeßin Anna nur in Anfebung Unſer, 
Uaſerer Soͤhne und ihrer männlichen rechtmäßigen 
Defiendenten aufdie Weife, daß wenn Wie, Unere 
Söhne und alle ihre männliche Defcendenten abges 
gangen find, unfere liche Tochter die Königin Irma 


und ihre Deſtendenten alles erben follen, was ihnen 


von Kechsund Billigkeit wegen zukommt, und dieſes 

nicht andere, als ob ihrer Seits nie eine Entfagung 

an Uibrigens wird ber Hergog, unſer 
n, die Renunciation auch ratificiren. | 


uf den Fall aber, wenn unfer lieber Vater (hier 
. tsder bie Ertz Hergogin Anna ) der Roͤmiſche Koͤnig, 
famt unfern lieben Brüdern und ihren männlichen . 
techtmäßigen Defcendenten folten ausgeſtorben ſeyn, 
behalten Wir unfer Erb: Recht auf Böhmen unddeffen 
=. — — erben ae 
wir von Rechts, Freiheits und Herkommens we⸗ 


Der Kayſer Ferdinand ruffet in ſeinem Teſtamente 
demälteften feiner Soͤhne, und falls derſelbe ohne recht⸗ 
maͤßigen Deſcendenten verſterben folte,den 2 Sohn, it. 
. foferner, zur Erbſchafft. Da nun vermöge ſolcher 

olge-auf den Kaifer Marimilian defjen beyden 
Söhne und aufdiefeder Sohn des Hertzogs Carls zu 

Steyermarck, Serdinand ber te, mit Ausſchlieſſung 
der Ertz⸗ Hertzoginnen ſuccediret, fo ifi es offenbar , daß 
der Raifer Ferdinand unter rechtmäßige Deſcendenten, 
feine andere als männt. verflanden haben koͤnne, weil 
nemlich fonft die andern Defterreichl. Herzoge Fe * 

ue 


\ 
“ 
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Succeßion haͤtten gelängen koͤnnen ſo lange noch recht⸗ 


mäßige Deſcendenten von den Töchtern des Kayſers 


‚ guveriichen. € 


Marimilian im Leben geweſen waͤren. 


Gedachtes Teftament giebt ung noch einen andern 
Beweis, daß — Defeendenten nur die männlichen 
beiffetnemlich dariunalfo: Ale uns 
fere Defterreichifche Erb-Lande follen insgeſammt mit . 
aller Artillerie nad) gaͤntzlicher Ausloͤſchung unferen ‘ 
männl. Defcendenten Er. Kayferl. Majeſtaͤt und Dero 
maͤnnl. Nachkommen anheim ah Dagegen find iSes -- 


KRKaiſerl. Majeſtaͤt gehalten,unferen lieben Töchtern deu - 


Dr 


oberwehnten Brautfchag, und uber dag noch, nur dies 
jenige ausgenommen, die ih unfere Koͤnigreiche nach⸗ 


- folgen und felbige befitzen wird, in — aller 


ihrer Rechte und Forderungen zocooo Rhein. Gulden 
zu entrichten. —— befinden ſich in mehr er⸗ 
wehntem Teſtuͤmente folgende Worte: Wienn unfere 
Gemablin und alle unſere Soͤbne ohne männliche Er· 
ben verſterben ſollte, ſuccediret Eine von unſern Toͤch⸗ 
gern. Dieſes lieſet man noch deutlicher in dem Codicil 
von 1547, allmo Ferdinand. Ifagt: Wir laſſen es bey 
der vorigen Verfuͤgung bewenden iedoch mit der aus⸗ 
druͤcklichen Erklärung, daß auf obbeſagten Fall Die &ls 
teſte Unſerer Toͤchter, ſo alsdann noch im Leben ſeyn 
— die Koͤnigreiche Ungarn und Boͤbmen erben 


Haͤtte da ber Erblaſſer unter rechtmaͤßige Deſcen⸗ 
denten Mannes⸗ und Frauens⸗ Perſonen verſtehen 
wollen, waͤre es unnuͤtz geweſen Eine, zur Erbſchaft zu 
berufen, weil nach der gaͤntzlichen Ausloͤſchung des 
Oeſterreichiſchen Geſchlechts, die Erbſchafft ihr ohne⸗ 
dag zugekommen waͤre. Durch das Eine yon ſeinen 
Sochtern hut er wollen anzeigen, daß er feine andere, 


Frauens⸗ Perfon als feine Techter gur Erbſchafft bus‘ 


fien wolle, 
Die Sortfegung folgt kuͤnfftig. 
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Betrachtung 
uͤber den politiſchen Zuſtand 
von Europa | 
bey dem Eintritte des 1741 Jahres. 


\ 


a8 verfloffene Jahr wird in den Ge⸗ 





Aufmerckſamkeit verdienen. Eine ungemein 
ſtrenge Kaͤlte verurſachte vieles Elend bey dem 
Eintritt deſſelben, und der Schade, welchen 
Bas hohe. Wafler und die Uiberſchwemmungen 
Der. Fluͤſſe in Europa bey dem Ausgange gen 
than, Fan leichter ertvogen, als mie Worten 
ausgedrikker werden, Teutſchland iſt in fels 
bigem durch den toͤdtlichen Hintritt des letzten 





& fchichten, ber vielen vorgefallenen Ver⸗ 
änderungen wegen, gan befondere 


männlichen Zweiges von dem Deft. Habsburg 


Stamme, Carls des fechften, zn einem Schau⸗ 
Plage werten, auf welchem man allechand 
Scenen aufzuführen Luſt hat. Der unver, 
muchere Eintritt einer Preugifchen Armee im 
©chlefien , die Chur, Baprifchen Anfprüche 
auf die Defterreichifihe Succeßion, und bie 


Einrichtungen, welche man in dem Teurfchen 
Do 2 Meiche 


x. 
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Meiche eines gemeinfchafftlichen Vicariats we⸗ 
gen zwiſchen Chur⸗Pfaltz und dem Haufe Bay⸗ 
ern getrofſen, find alles Folgen, welche zwar 
bisher nur die Cabinetter und ‘die Federn bes 
fhäfftigee, iedoch leicht zu Weitläufftigfeiten 
ausfchlagen koͤnnten. Betrachtet man die Ver⸗ 
anflaltungen zu der inftchenden Kayfer- Wahl, 
wodurch ſowohl die gefammeen Reichs - Stände, 


als die benachbarten Puiffancen in Beruegung - 


gefeßet werden; fo erwartet gang Teutſchland 
zwifchen Furcht und Hoffnung den glüclichen 
Ausgang eines fo Intereffanten Gefchäfftes, 
Unser den übrigen Europätfchen Staaten 
würde Portugall einer vöfligen Ruhe genoffen 
haben, wenn nicht die Zufälle,welche diefer Crone 

In Oſt⸗Indien und fonderlich zu Goa begegnet, 
die glücklichen Zeiten diefes Neichseiniger maſ⸗ 
ſen geſtoͤet. 

Das benachbarte Spanien Hingegen bat 
zwar den mic Groß: Britannien erregen Krieg 
noch immer fore gefee, aber mie der gewoͤhn⸗ 
Uchen Schlaͤfrigkeit, und die Abfendung einer 
Srauhöffchen Efcadre iſt zur Zeit noch nicht 


vermoͤgend getvefen, inden Americanifchen Ans 


Balten groſſe Aenderungen zu verfchäffen. 
Kaum fan Spanien die Saft des gegenmwärds 
gen Krieges ertragen, fo wachet in dem Ges 
muͤthe der Königin nach dem Tode des Kaye 
fees die noch niche erlofchene Siebe zu ben Ita⸗ 
lienlihen Staaten wieder auf, und bringe 
dieſes hohe Haupt zu, neuen Enefchlieffungen. 
Dem Anfehen nach achtet man es in — 
= nit, 
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- nicht , daß man In dem verfammleten Groß⸗ 
britannifchen Parlamente ſich geneigt bes 
jeigee , den Krieg mit möglichftem Eyfer forte 
zuſetzen, und das Schwert nicht cher in die 
Scheide zu ſtecken, als bie zur Sicherheit des 
Commereii dasjenige, was man verlanget, 
verwilliget worden, ſollte auch gleich ein allge⸗ 
meiner Krieg daruͤber erreget werden. Bey 
ſolchen Umſtaͤnden werden die Hollaͤnder auch 
etwas aufmerckſamer, als bisher geſchehen; 
fie beſinnen fich, wie leiche es feg, in die ges 
genmwärtigen vermirrten Affatres von Europa 
eingeflochten zu werden, und fie faffen dahero, 
da es ihnen an Gelde nicht fehler, und zugleich 
Die erifftigften Vorſtellungen von Großbritan⸗ 
nifcher Seite gethan worden, einmahl den 
ernfilichen Entſchluß, an eine Bermehrung der 
Sand und Ger» Macht aus allen Kräfften zu 


gedeneken, 
Mitten in ſolchen Befchäfftigungen, da faſt 
alle Puiſſancen fich zu bewegen anfangen, will 
Ber Frantzoͤſiſche Hof auch nichrlänger alleine 
ruhig bleiben. Gleichwohl aber haͤlt man es 
vor er Kung Zumuthungen, wenn man 
diefee Crone andere als friedlichende Abfichren 
zuteauen will, und Teutſchland foll mie aler 
Gewalt glauben, daß es die Herren Frantzo⸗ 
fee mit den Teutſchen ats ihren Nachbaru hertz⸗ 
ich gut meinen. Wenn cs bloß nach der Ge⸗ 
muͤths⸗Neigung des neuen Öberhanptsder . 
Roͤmiſch⸗Cathol. Kirche gehen koͤnte, fo 
Würde man ſich zu Nom = ‚ tie fonft wohl 
— — are 03°: von 
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von einigen Befineru des Stuhls zu Mom ges 
ſchehen, in die politifchen Geſchaͤffte allzufche 
verwickeln. Es bat dieſer Hof bishero wur 
feine eigene Einrichsungen beforget,, und man 
arbeitet daſelbſt noch mis allem Eyfer au der 
Beylegung einiger vorgedauerten Streitigkei⸗ 
sen mit etlichen Europaͤiſchen Höfen; Allein 
wer kan ſich wohl vorſtellen, daß die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Kirche und eine gewiſſe auſehaliche 
Geſellſchafft in derſelben, bzy gegenwaͤrtigen 
Eonjunctucen bloß mis der Sorge vor das 
—— Wohl der Seelen beſchaͤfftiget blei⸗ 
n ſollte? Den übrigen den Staas 
ten fan man es nicht verdencken, wenn fie ſich 
in gute DBerfaflung fegen, und bey alleñ ie 
Iktalien zu beforgenden Unruhen auf Mittel 
‚finuen , ihrer Sicherheit wahrzunchmen, 
Der erledigte Preußiſche Thron iſt von einem 
Bringen beſtiegen worden, welchem es nicht 
an Volck und Feuer fehler, den Anfang ſeiner 
Regierung durch allerhand Unternehmungen 
Bekannt zu machen ; da hingegen das nah ges 
legene Pohlen, wenn es nur felbft will, unter 
dem geſegneten Scepter felnes groffen Augufts 
die Früchte einer innerlichen Ruhe eben fo wohl, 
als die Cron Daͤnnemarck noch ferner genieſ⸗ 
ſen kan. Den andern nordiſchen Conjuncturen 
doͤrffte der nunmehro in eröffnet 
Reichs — — er — 
rung geben, als in nach dem 
de der groſſen Kayſerin Auna, der Fall des 
Hertzogs von Curland nicht ſo wohl die Ab⸗ 
fichten der Regierung, als vielmehr die Auſchla⸗ 
| ge 
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ge des Regenten auf andere Wege geleitet Bat, 
Bey allen dieſen Eurepätfchen Beſchaͤfftigun⸗ 
gen wird endlich die Ottomanniſche Pforte, 
"welche in den vorigen Jahren durch verſchiede⸗ 
‚ne fatale Umſtaͤnde mehr gewonnen, als vers 
Iohren hat, auch aufmerdfamer, und iemehr 
Die Krieges» Runfk durch die Sorgfalt eines 
abtritunigen Renegaten daſelhſt flciget , deſto 
glaublicher ift es, daß diefe Marion bey etwa 
entfichenden neuen Verwirrungen ihren Auchell 
zu nehmen, wicht smrerlaffen werde, - Wir 
Hoffen diefer kurtzen hiſtoriſchen Vorſtellung 


gleichfam ihr Leben zu gehen, wenn wir die 


wohlgeſchriebenen Betrachtungen einer ge⸗ 
ſchickten Feder (*) über den gegenwaͤrtigen Zus 
fand der Balance yon Europa beufügen, 
‚and dadurch alles in ein elleres Licht zu fetzen 


Die Nothwendigkeit, find des Verfaſſers Worte, 
var die Beybehaltung eines gleichen Gewichts der 
Machten Su uforgen, hat bie vn Macht 
des Haufes Defterseich unter Earolo dem fůnfften zuer 
veranlaſſet. Weil ſonſt kein Meich in dieſem Welt⸗ 
ai derfelben zu mid n vermögend mar, als 
‚Standreich ; fo hat fich daſſelbe auch aus allen Kräf- 
ten und mit erwünfchtem Succeß angelegen ſeyn lab 
fen, dieprojectirte Univerfal- Monarchie dieſes Haus 
es zu vernichten. Da nundiefeit mehr als zweyhun⸗ 
dert Jahren her in dem groͤſten Theil von Europa ge⸗ 
fuͤhrte Kriege dauptlach ich von dieſen beyden — 

Oe 4 en 


GEs HR dieſe Piece von dern Hoerrn Hoff , Rath 


J. J. Schmauß zu Göttingen Arrfertiget, ud 
F — ——i gemacht 
worden 


—E 
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ten erreget, und yon ihnen alle Buͤnbniſſe und 











| andere 
Tractaten veranlaſſet worben „ fü haben alle übrige 


Europäifche Potentzen big dato nur ihr Augenmerck 
"auf diefelbe gerichtet , und fich angelegenfeyn laffen, 
beyde wie zwey Wagfchalen im einer Gleichheit zu ers 
halten, und zudens Ende nach Erforderung der Um⸗ 
fände entweder einen oder dem andern Theil beyzu⸗ 
freten. Wenn man die Zeitem Carol des fünfte in 
reifliche Betrachtung ziehet, fo ftellt ſich auf einer 
Seite diefed Kayſers weitläuffige groffe Mache vor 
Augen, dem faſt die Helffte von Europa unterwuͤr⸗ 


fig und zu feinen groffen Deffeine behülflich geweſen; 
auf der Gegen⸗Seite aber ein eingiges und, dem aͤuſ⸗ 


ſerlichen Anſehen nach, der damaligen Deſierreichi⸗ 
ſchen Macht gar ungleiches Koͤnigreich Franckreich. 
Nichts deſtoweniger hat es der Ausgang erwieſen, daß 
das letztere dem erſten genugſam die Wage gehalten 
bat. Die Haupt ⸗ Urſach iſt der eigenen Staͤrcke des 
Koͤnigreichs Franckreich zuzuſchreiben, welches ei⸗ 
nem ramaßirten Corper glieichet, der * gantze 
Kraͤfften allezeit gleichſam beyſammen hat 5; welche 
Kraͤfften vorn feiner eigenen Situation und innerlichen 
Berfaffung herkommen, und nicht auf zufälliger oder 
erborgter Hülfe beſtehen, mithin befländig dauerhafft 
find. Da hingegen die gantze Mache Caroli des 


fünfften, fo fürchterlich fie auch äufferlich ſchiene aus - 


allerley zerfireuten Stücken beſtund, deren eines von 
dem andern feiner Einrichtung und Intereffen nach, 
fo wohl als nach der Situation , allzuweit entfernet 
und dern Feind zw Diverfionen allzufehr beguens war, 
als daß Carolus der fünffte fich einer rechterrZufantimens 
tung alter Kraͤffte feiner vielen Länder auf einmahl 
hätte bedienen formen ; wie dann auch Frauckreich 
durchdie Diverfiondes Teutſchen Religions» Kriegs 
die Projecten der Defterreichifchen Univerfal- Monare 
Sie zweymabl gänglich gernichtet hat. Dieſer gr 


Unterſcheid der Defterreichifchen und 
Staͤrcke iſt meines Beduͤncke 


ne 


ens tuemahl ief genug ein⸗ 
eg 


| 
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gefehen oder erwogen worden. Ohnerachtet Philips 
pus der zweyte in Spanien der Macht feines Hauſes 
einen fo groffen Stoß gegeben, daß es feit der Zeit 
ſich garnicht mehr hat erholen können, fondern in die 
dufferfle Entkräfftung und Unvermoͤgen gefalten iſt; 
fo hat man nichts deftoweniger aus einem von dem 
vorigen Zeiten her noch beybehaltenem NWorurtheil die 
Mache deſſelben lange Zeit noch vor überwiegend, 
md hernach doch wenigſtens der Frantöfifchen gleich 
gehalten 5 und unter der Balance vor Europa nichts 
anders verſtanden, als eine Gleichheit der beyden 
Häufer Defterreich und Bourbon. Es ift aber offen« 
bar genug und auffer allen Streit, daß von Philip- 
DE des zweyten Zeiten bis auf Carolum den zweyten 








die Spaniſche Monarchie gantze Koͤnigreiche und 


Sander nebſt feiner See⸗Macht verlohren, und end⸗ 
Kin eitte veritable Armut und Bettekey gerathen; 
Bit Oeſterreichiſche Branche in Teutſchland auch ſeit 
bem dreyßig jaͤhrigen Krieg Durch allerley Zufälle, die 
ſch nicht berühren mag , an Macht abgenonmten; 
undb im Gegentheil Franckreich durch gewaltſame En» 
bigung ber Hugenotten⸗Kriege, tote auch durch Mae 
nufacturen und Commercia feine innerliche Staͤrcke, 
und durch Conqpeten die aͤuſſerliche Mache vermeh⸗ 
tet hat, und dergeſtalt empor gekommen iſt, daß 
nicht ſo wohl das Haus Oeſterreich, als vielmehr die 
Helffte der Europaiſchen Potentzen mit zuſammen 
geſetzten en demſelben Widerſtand gethan und 
Ach deſſen Uiberlegenheit dennoch kaum erwehret has 
. Damenbero eigentlich unb der Wahrheit nach 
reden, ſchon vorber Zeit des Spanifchen Succeſ⸗ 
Ame ⸗ Kriege die Balance von Europa nicht im einer 
Bleichheit zwiſchen Franckreich und Oeſterreich, fon 
dern in einer Gleichſtellung zwifchen Sranckreich und 
Sem tliberrefl von Europa beſtanden bat. 
Diefe groffe Macht von Franckreich wurde unfirel 
tig Europa überlegen, durch die nachbem Tode 
Caroli des zweyten hinzugefonmiene Succeßion bes 
En 205 Epanie 
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gegen 
Spaniſchen Monarchie; nicht zwar, als ob: alſobald 
m eben ſolchem Moment bie wirckliche Unterderuͤckung 
der andern Staaten zu beſorgen geweſen waͤre; weik 
das Unvermoͤgen von Spanien damals noch fo groß 
war, daß Franckreich feine meiften Rräffte anwenden 
muſte, folcheg gegen den Anfall der mächtigften Po⸗ 
genen zu vertheidigen , wordurch es fich felbft gar 


miercklich fchmwächte ; fondern weil nach einiger Zeit, 


ba fih Spanien aufgeholffen hätte, und indem Fall, 
warn fein Kompetent vorhanden geweſen und fein all⸗ 
gemeiner Krieg deswegen angefangen worben wäre, 
alle Übrige Staaten von Europa von diefer vereinis⸗ 
ten Macht in nicht gar langer Zeit den Verluſt ihrer 


Freyheit zu beforgen gehabt hätten. Um diefer Urſa⸗ 
che willen nun formirte der gröfte Theil der Europäi- 
ſchen Potengen.bie groffe Alliang , und war auch me 


gen der durch bie Befchügung von Spauien getrenu⸗ 
zen und geſchwaͤchten Macht von Franckreich fo 

lich, daß er dieſer Crone An. 1709 die berühmte Praͤ 
Liminarien vorſchriebe, wodurch dieſelbe nicht allein 
gang Spanien hätte verlaſſen, fondern auch noch eir 
‚nige geringe Congveten verlieren nuifen Wann 
es dem Schickſal gefallen Häste „ daß dieſe Praͤlimi⸗ 
narien zu ihrer voͤlligen Erfüllung gebracht worden 
wären, fo haͤtte man nichts weiters dardurch gewon⸗ 
nen, als daß Franckreich in die Greutzen, wie es vor 


| dieſem Krieggereefen ift, wieder waͤre geſetzt warden 


Weder die Spaniſche Monarchie, noch die Teutſchen 

Erblande des Hauſes Oeſterreich waͤren dardurch kin 
des, als vorher, geworden, wann auch gleich beyde 
Staaten nachdes Kayſers Joſephi Tode unter ein ei⸗ 
niges Hanpt gekommen wären Die Perſonen bäk« 
sen ſich veraͤndert, bie Macht der Laͤnder waͤre in. dem 
vorigen Zuſtand geblieben, aber vielleicht unter ci 
nem einigen Regenten, durch die Diſtractiones ber 
m Intereſſen, Rathſchlaͤge und Sorgen 
ſchwaͤcher worden. Da nun aber zu allem — * 


was letztere Miniherium der Koͤmgin Anna durch Ay 


ur | | Utrechn. 


— 
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Ntrechtifchen Frieden Spanien und Weſt⸗ Indien dem 
Hauſe Bourbon gelaſſen, und dieſes alſo den von 
den Zeiten des Cardinals Mazarini abgezielten Zweck 
erhalten hat; fo iſt die ſchon laͤngſt überlegene Macht 
von Franckreich dardurch gantz und gar uͤber das Ge⸗ 

wicht geſchritten, und hat der berühmte P. Daniel in 
ſeiner anteflfchen iflorie garrecht von dem Utrech⸗ 
tifchen Sriedengeurtheilet, daß Franckreich dardurdh 
den allergeringfien Theil feiner Congveten gegem 
un und Weſt⸗Indien vertaufeht habe. : 
Der Unverftand des damaligen Englifchen Din 
Kerüs beftund hauptfaͤchlich darinn: daß es 1) bie 
Schwäche des Haufes Defterreich nicht gefennt, 
ondern nach vulgairen irrigen Seen ni eine Gefahr 
Ben der Vereinigung der Spanifchen und Teutſchen 
Erblande borgeRellt hat; da doch diefe Bereinigung 
nnebft der von dem groͤſten Theil von Europa feither 
dem Pyrenaͤiſchen Frieden niemals mächtig genug ge 
> Brangökfihen 
n ahl zurei er Fra 
Ober⸗H ft erwehren; 2) daß es fo einfältig 
zu , daß es genug ſeye, wann nur 
en und Eranireich nicht unter einem HSaupt 
nden; daber in allen Utrechtifchen Tractaten fo ſorg⸗ 
fältig wiederholet und zum ewigen Grundgeſetze ver⸗ 
ordnet worden, daß diefe beyde Eronen nicmald unser 
einem vaupt folten vereiniget werden; welcher Irr⸗ 
thum 3) abermahl aus einem gar verfehrten Deerit 
herkommt, den bie gemeinen Leute aus dem — | 
von einer Univerfal » Monarchie haben, Daun fie 
bilden fich ein ein ſolcher Monarch wuͤrde imme⸗ 
diate in allen ändern von Europa das Regiment fuͤh⸗ 
ren, alle andere Regenten verjagen, die Untertha⸗ 
— an. Buße: — 
iten en, u 
nun dieſes nicht gefchicht; fo lange fie ſehen, daß in 
Spanien, Sardinien, Neapel, Engelland, Holland, 
Seutfchland sc, noch abſonderliche Dingen vopfane 





— 
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den find, und diefe Reiche nicht unge einem zaupte 
ſtehen, ſo laſſen fiefich a — alles in ge⸗ 

uugſamer Ser ie bebencken nicht, daß eſ 
einem Univerſal⸗ unmdglich fe, ſelbſt 
im Perſon ein iedes Reich in Europa ch und 
immediate zu regieren; daß er feine Ober⸗ —— 





ae, — ſubalterne Regierungen fuͤhren 
— eichguͤltig (m, 6 Diet diefe —* 
den are von —— verneurs, ober 


erg oder Koͤnigen — daß alſo eine veri 
table Univerſal⸗Monarchie und Ober Herrſchafft uͤber 
diele Koͤnigreiche zugleich ſeyn koͤnne, wann gleich 
dieſe ac: innmediate untereinen Saupee ſtehen, lie 
Bern iedes Königreich feinen befondern fubalternen 

— unter dem aͤuſſerlichen Schemate eines Ko⸗ 


Betrachtet man mar ben Erfolg der Sachen nach 
CH nahe Sriedeng , fo ergiebt ſich: 


‚ fondern 
diefen Stuͤcken — als iemals fiociret und formida⸗ 
ble iſt; dahi alle andere, auch die reichſte Po⸗ 
tentzen, als — —— , noch bis dieſe 
Stunde unter der don dem vorigen Krieg herrühren- 
den Schulden ⸗Laſt liegen, und fich derfelben wohl 
noch in einem halben Seculo nicht entledigen werden. 
:2) Daß zwiſchen den beyben Branchen des Hauſes 
Sonden eine viel genauere Verbindung , ale che 
mals zwifchen den beyden Liniendes Haufed Deften- 
reich , obwaltet , und gar eheime Den = ewi⸗ 
gen und unberaͤnderichen inigun 
macht ſeyn muͤſſen, die zwar nicht — ie 
—* de vranrech und En weye 
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— — — 
en Haͤuptern ſtehen aberboch eine reciproqpe Suc⸗ 
ceßion nach ber Primogenitur zum Grund haben, mie, 
man aus unterfchiedlichen Umftänden , die zur Zeit, 
des Regenten von Franckreich, inſonderheit mit der 
Abdanckung des Koͤnigs Philippi vorgegangen find, 
bat abnegmen können; fo daß bet König in Franck⸗ 
reich, als ältefter des Haufes Bourbon, gleich) einem 
sen u er ‚ und die Könige von Spanien und 
eapel ajö nächte Priugen vom Geblüte ‚ nicht als 
kein ihrer Geburt und Verwandſchafft nach , ſondern 
atıch was die Politiſche Dependentz betrifft, anzuſe⸗ 
hen find. Dieſe Verfaſſung und Axt einer Sanctionis 
pragmaticä bes Haufes Bourbon hat Feiner weitern 
—ã vonnoͤthen, ſondern wird allezeit durch 
ich ſelbſt beſtehen, oder allenfalls durch bie uͤberwie⸗ 
ende Macht bon Franckreich, als dem Regier⸗Hau⸗ 
, iedesmahl manutenirk werden fönnen. Dann es 
eiſt ſich 3) die Dependentz der beyden Cronen von 
panien und Neapel fo wohl, als von ber exſpecti⸗ 
sirten Erone Sardimen offenbar genug , und wer, 
‚daran zweifelt, muß den Verlauf des letztern Kriegs 
von An. 1733 bis 1735 undder darauf gefolgten Srie 
deng - Handlung vergeflen haben. Es kommt fie die⸗ 
fe Dependeng um fo leichter an, weil jeder derſelben 


ig gewiſſer Maffe an einer gemeinfanen Succeßion, 
partieipiret, und fich einer Aßiſtentz und —2 
ar 


von Franctreich allenfalls zu verſehen hat. 
mit groffer A 


weiters und ® su beobachten, tie Franckreich war 
ectation in allen Stücken eine gan fün« 


derbare Sriehfertigfeit von fich blicken läßt, aber un⸗ 


ter dieſer liſtigen Complaifance ſich in alle wichtige 


Gefchäfften „; auch der weit von Franckreich entlege⸗ 
nen Staaten, miſchet, und ſolche nad) feinem, In⸗ 


tereffe zu drehen und davon zu profitiven befliffen iſt, 
mithin faft von allen Begebenheiten Anlaß zueinem 
Arendant und höhern Grad einer allgemeinen Dire- 


etign. in ——— wie ſolches die Exempel 
der Polmifchen Konigs Wahl, der Toſcamſchen Er 
— ce 


I 
’ 
. 
‘ 
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558. Betrachtung über ben gegenwaͤrtigen 
ceßion/ des Tuͤrcken Kriegs , der Schwediſchen Al⸗ 

Kant , des Spaniſchen und Engliſchen Kriegs, der 
Juͤlichiſchen Succeßions⸗Sache, der Corſiſchen Af⸗ 
faire und verſchiedener anderer augenſcheinlich zu Ta⸗ 
gelegen ; worbey ich nicht umhin fan, 5) zu bemer⸗ 

Ten/ daß ſich Franckreich der Garantien gar liſtig zu 
ſeinem Vortheil zu bedienen weiß, um ſich nach und 
nach uͤber alles und iedes, was nur in Europa vor⸗ 
gehet, eine Direction zu erwerben. Die Garantie 
des Weftphälifchen Friedens gibt ihm Vorwand fich 
in Teutfehe Sachen zu mengen. Die Garantie des 
heutigen Befiges von Tofcana macht ihn zum Arbitro 
ziwifchen dem Haufe Defterreich und Spanien ; Die 

‚ Garantie der Polnifhen Frenheit gibt ihm Gelegens- 
heit die Königs + Wahlen und bey Gelegenheit noch. 
mehrere Gefchäfften dieſes Reichs nach feinem In⸗ 

"tereffe su leucken. Die Garantie des Türcken-Kriegs 
gibt ihm allegeit ein Recht, wann es nur will, ſich 
als einen Bundes: Verwandten der Türcken zu ers‘ 
weiſen. Nachdem es Schweden zu einer ungeitigen 

Bewegung gegen Rußland verheget hat, und iege 
an dem ift, einen Vergleich zu vermitteln, fo wird 
der Tractat ohnfehlbar wiederum von Frandreich gas 

rontiret werden, wordurch dann diefe Erone auch ei⸗ 
ne Direction in Norden an ſich zieht. Vermuthlich 
wird 28 in dem Krieg zroifchen Groß - Britannien und 
Spanien eben dergleichen Sr übernehmen _ 
Hemüher feyn. Wer nun teiß , was in Politiſchem 

Verſtande eine Garantie ift , fan leicht abnehmen, . 
was Franckreich dardurch nach und nach vor eine 

Superivritaͤt erlangt. Eine Garantie iſt nichts ans 
ders, als ein Recht, fi unter Anführung der Ob⸗ 
liegenheit eines Garant inandere Händel zu mifchen, 
wann man ed feinem Interefie gemäß erachtet ; und 
Hinwieberum, wann man feine Luft hat zu helfen, 
anterafferien Difputen, ob es ein caſus foͤderis ſeye? 
die Hande in den Schoß zu legen, und ruhig geſchehen 
züfaffen, daß bes andere depoſſeditet wird. 








\ 


in Exropa im Jabt uygbe = 999 
Vor allen Dingen verdienet 6) eine reiffe Betrach⸗ 


zus das iegige Concert , welches Frauckreich mit 
nien gegen. Erof - Britannien genommen. hat, 
ugb welches offendarfich. dahin , den Aßiento⸗ 
FTractat und alle damit verknuͤpffte Vortheile des 
Weſt⸗ Indiſchen Commuerch an fich zu ziehen, worzu 
welleicht die im Anfang der Vereinigung bepber Cro⸗ 
nen unter Ludovico bem 14 eingegangene , nor zur 
it geheime Pacta, krafft deren Franckreich vor dem 
iſchen Frieden, fhon im Beßtz dieſes Tractats 
geweſen, Anlaß gegeben haben. Die Sache iſt von 
der allergefaͤhrlichſten Couſequen; in Anfehen der Bas 
von Europa, welches gar leicht auszuführen 
‚ wenn es mic zußuͤnde, meine geringe Private 
aucken davon zu eröffnen, Nichts deſtoweniger 
muß man fich wundern, wie einige Potentzen, benen 
mb Groß -Britannien am allermeiften daran gele⸗ 
ft, daß Sraudreich bag Spanifche und Wefts 
Fo Commexcium nichs an fichziehe, noch zur 
ec formidable werde, ſolches alles fo ruhig gefche» 
ben laſſen, wohon mir dann ebenfalls nicht zukommt, 
weiter zu reden. Nur biefes wäre zu. münfchen, daß 
bey diefer Sache ſowohl, als 7) bey einer. andern 
eben fo wichtigen, die noch unter die futura contin⸗ 
gentin gehdset, man ſich die Betrachtung des gegen 
igen nicht fo ſehr von der Vorſicht auf dag 
ige abhalten lieſſe. Es hat Srandreich ſchon 
u der Muͤnſteriſchen Briedend » Handlung feine 
babt, und es fo gar durch aͤffentliche Schriften Anno 
1666 bie gange Welt wiſſen laſſen. Als Anno 1689 
ing große Alliantz gefchloffen worden, hat man fid) 
verbunden, gegen diefen Fall die gehörige Präcaution 
nehmen. Nichts deftomeniger haben eben diefe 
jirte hernach durch den Ryswickiſchen Frieden fich 


desarmiren laffen, und nicht bedacht, daß fie da . 


durch Srarickreich in den Stand gefeget haben, fich 


der gangen Spanifchen Erbfchafft m gröfter Ruhe zu 
— il. PP bemaͤch⸗ 


—— 


t 


t auf Diefünfftige Succeßion von Spanien.ge 


— 


so Vetrucht. ——— ꝛc. _ 


Iemäihrigen. &8 ift wohl kein Zweifel, daß 
veich ſeit einiger Zeit feine —— Come: 
auf eine andere Succeßion richte, nicht eben; ſich 

bſt derfelben voͤllig anzumaſſen, fondern andere‘ 
Vortheile darbey Y gewinnen. Nichte beſtoweniger 
— ſich dißfalls bey den allermeiſten Potentzen 


* Unachtſamkeit der JFrautzo⸗ 
em m we 


| ſcheinen dierechten Mittel ae = — 
zu ſeyn, ſich gegen Diefelbe genugſam zu verwahren⸗ 


Dieſes iſt dann Der gegenwaͤrtige Zuſtand ven 
Europa, in Auſehen feiner Balance gegen bie übers 
. — Macht von Franckreich. Viele ra 
find ſchon su dem erſten Grad einer würdhfichen 
pendeng gebracht, baf fie maieftarem Ga)licam co- 
miter deneriren,, undvenn fie nur ein paar Regimen⸗ 
ter zu Ihrer hechfinothtuenbigen Defenfion werben 
wollen, den Premier⸗Miniſire don — 
| —*— bitten, oder ſich nach d Gefallen 
u Buͤndniſſen, Krieg und Frieden verleiten * 
aſt alle wichtige Anſpruͤche und Berechtigungen 
Europaͤiſchen Potentzen ſind der Cognition — De 
en von Franckreich unterw Me ve 
eugnen, daß die Balance von Europa aufbem pra 
Pi ——“ zu gehen, da der wirckliche anfang 
‚einer Frantzoͤſiſchen Sup eriorität. und Ober⸗ Heris 
ſchafft fich fo empfindlich eipien laͤßt, ımb fo Een 
feheinlich zu Tage legt ? Wer will zweifeln, daß wann 
8 Srandreich in denen beyden indem 
enden Patagrapho bemerckten hochw tt, Af⸗ 
fairen gelinget, aisdann die Univerſal⸗Monarchie 
etabliret iſt, ‚and den Königen und Fuͤrſten von Eu⸗ 
topa nichts übrig bleibet,, ale ranckreich Ihe. Gold, 
Weyrauch und Myrrhen zu o ud Tribut und 
zu beinam? - 





ni gs 
. Bon Spanien, 


Sr die Unpaͤßlichkeit, mie welcher Se, 
Cathol. Majeſt. befallen worden, feine 
weisere Solgen gehabt, fo find doch verſchiede⸗ 
ne Machrichten darin uͤbereinſtimmend gewefen, 
daß Gelbige aufs neue. die Entſchlieſſung 
gefaſſet, Cron und Scepter niederzulegen. 
Wenn Frantzoͤſiſchen Dehrfen zu trauen, ſo 


dem Franutzoͤſiſchen Hofe Raths erholet, wie 
fie ſich auf dem Fall zu verhalten, wenn der Kia 
nig ihr Gemahl entweder auf diefem Eutſchluß 
beharren, oder gar mit Tode abgehen ſollte. 
So viel iſt unterdeffen gewiß, der neue Srane 
wöfiche Geſandte, der Herr von Vaureal Bl⸗ 
ſchoff von Rennes, muß feine Abreiſe nach Ma 
drit beſchleunigen, entweder weil man ihm 
mehr Geſchicklichkeit als dem Grafen von dee 
Marck zutrauet, oder weil man die Vorſtel⸗ 
lung einer geifltichen Perſon Eräfftiger zu ſeyn 
glaubet, dem Koͤnige den Entſchluß, die Crone 
niederzulegen, auszureden; wiewohl auch eini⸗ 
die Abſendung dieſes neuen Geſandten nur 
—* dahin einſchraͤncken, daß er die Vermaͤb⸗ 
- Img des Dauphins mir der Inſantin Maria 
Therefia gu Stande bringen ſelle. Inzwiſchen 
würde einer. von nur gedachten Zufallen in den 
gegenwärtigen Beldäfftigungen des Spani⸗ 
ſchen Hofes nicht geringe Veraͤnderung 
ſachen; und bie auf das neuc genommen: Ents 
er Ppr2 ſchließ 
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gr Bin Spanien. 
fchlieffungen, eines Trauspores nach Krallen 
dadurch. allerhand Schwierigkeiken unterwor⸗ 
fen werden. ‚Es pas — ir ne — 
dition, von: deren weltdhi 
zur Zeit noch nicht — — wie man 
Far nicht ſowohl auf Die Mediceiſche Altetlake 
Erbſchafft, als auf Meyland ſelbſt geht 
Man gründet ſich dabey auf cine vom Kayfes 
Earl V gemachte · Verordueng und den darauf 
iſchen Rayfer Gerdiuande.Ilund Rule Di - 
— Vergleich welchem zu Jol⸗ 
g e alle Caͤnder, wenn die männliche Sinie des 
eutfchen Hauſes Oeflerreich erloͤſchen * | 
an die Spaniſche Unie des Hauſes Deſterreich 
fällen föllin: Da nun Philippus Valle Mechte 
md Anſpruͤche deu Koͤnigs Carlis 11 geerbet, ſo 
hält man dieſen Vergleich vor bie. =: En 
genheit, die Macht der. Spaniſchen © 
durch den Zuwachs der Italieniſchen en 
wieder empor zu bringen. Wir neigen — 
Nachrichten bis auf weitere Bekrafftigung ih 
Ihrem Werth und Unwerth laffen, und in: fo 
ferne felblgen ja einige Guͤltigkeit beyzulegen / 
nur die Bemuͤhungen bewundern, mit wolchen 
fih die Königin bisher beſtaͤndig — 
ſeyn laſſen, die Cron Spanien, welche ſeit 
Philippi II und noch mehr nad Philippi IM 
ode falt in eine gängliche Ohnmacht verſun⸗ 
chen, wieder enıpor zu bringen. Die neueſten 
Nachrichten aus. Spanien verficgdern unterdeſ⸗ 
“fen, daß die Hige des Hofes in den Anſtalten 
zu der ueuen Unternehmung in Italien wieber 
in etwas narhselaſſen, * dem ein — | 
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*ãè erden Sranzöficen Abgefandten, dem Gras 
‚fen von.der Marl, angelommen : Woraus 
‚wen muthmaſſet, daß der Frantzoͤſiſche Hof 
nicht dazu rathen muͤſſe. Es befräfftiger alfo 
- Wehe Nachricht die Reflexion, welche in eff 
gigen gewiſſen Blättern gemacht worden , sole 
‚ehrlich nicht zu vermuthen ‚ daß Franckreich 
‚Spanien in dieſem Handel mit Nachdruck beys 
Reben werde, als es ſich zu Beſchuͤtzung des 
Spauiſchen Weft : Indiens willig erzeiger, ins 
dem es nicht glänblich fen, daß der Cardinal 
on Fegri die gegenwärtige. Eiurichtun von 
allen als cin Werd feiner Hände fo seo 
de wicher über einen Haufſen gehen laſſe 
werde. Jedoch, wenn es dag Incereſſe von 
Franckreich erfordert, fan den Herr Cardinal dag, 
was er gebauet, auch wieder einreiflen. . 
x ft Haben in dem noch vordaurenden 
Krliege mit Engellaud die Englifchen Eſcadren 
den Spaniern zur Zeit nicht fonderlich viel 
Ungelegenheit verurfachet, entweder weil Groß⸗ 
Britannien Bedencken getragen, durch einen 
"in Europa gebrauchten allzugroſſen Eruſt 
Franckreich nnd andre Europaͤiſche Porentten 
u fehr in Harnifch zu bringen , oder weil 
"Spanien vor dienlicher gehalten defenfide zu 
"gehen, ohne fich auf einige Zeit mit feinen 
 Zeonppen öffentlich in die See zu wagen. Es 
"Üt aber nunmehr geſchehen, , und der Admitral 
Zorres langte am 23 Sept. vorigen Jahres _ 
luͤcklich zu Porto Mico an, fegelte auch ſodarm 
B der Havana ,! ja indens wir diefes ſchrei⸗ 
hen, breiter ſich das Gerüchte immer und mehr 
Pp3 aus, 


6 Wenn. — - 
— —— — — — um mag 
aus, daß gedachtet Admiral den Groß⸗Vei⸗⸗ 
tanniſchen Admiral Vernon geſchlagen, indem 
er ihn nach feiner Zuruͤckkunfft zu Jamaica. 
zu der Zeit angegriffen, da er, ſo zu ſagen, 
auffer dem Stand geweſen, ſich zu wehren, 
weil er feine Schiffe, die durch einen bey dee 
letzten Fahrt erlittenen Sturm ſehr befchäbiger 
worden, noch nicht ausgebeſſert gehabt. Das 
Gluͤck im Kriege iſt zweiffelhafſtig, md wie 


köonnen daher diefent Muffe eben fe viel Glau⸗ 
ben beglegem , als den Werſicherungen aus En⸗ 


— daß an dem ganten Vorgeben nichts 


Von Franckreich. 

Des in dieſem Reiche itzund oͤffterer als le⸗ 

mahls groſſer Mach gehalten wird, iſt 
bey den gegenwaͤttigen Conjuncturen nichts 
unvermuehrres,. Die genaue Berbindung mit 
©panien , die zuertwartende weitere Irrungen 
wit Engelland, die Veränderungen in Teutſch⸗ 
Land, und andere Umſtaͤnde in den übrigen 
Europaͤiſchen Staaten geben fartfam Gelegen⸗ 
heit ap die Hand; in dem Srangäfifchen Cabi⸗ 
‚nette die wichtigften Berathſchlagungen vorzu⸗ 
nehmen. Wir haben ſchon einmahl davon Er⸗ 
wehnung gethan, auf mas Art und 


GFranckreich das Auslauffen der Efcadren cute 


ſchuldiget. Es verdienet aber die diesfalls oͤf⸗ 
fentlich bekant gemachte ſo hetitelte Aracde 
Fee aan 
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en Zweiffel 


Ger Urſachen, welche den allerchriſtlich⸗ 
ſten König bewogen feine Eſcadren ans 
zu laffen, ihres befondern Inhalts 
wegen dem völligen Zuſammenhange nach 
zu werden. | 
Seit den Abgang der Eſcadren zu Breſt 
-uub Lonlon haben ſich fo viele verſchledentliche 
"Gerüchte, abfonderlichin Engefland, über die 
Dewegunge/ Urfachen , die ſolche Eutſchlieſ⸗ 








(eg veraulaſſet, ud über die Abſichten des 


Königs bey den gegenwärtigen Umfländen aus 
gebreitet, daß es noͤthig gefchtewen , die Mi⸗ 
: WR Sr. Majeflisan den auswärtigen Hoͤ⸗ 
- fen in den- Stand zu fehen ‚ den Grund Dero 
- bisherigen Aufführung , und den Zwetk, den 
Sie ſich vorgeſetzet, klaͤrldeh an den Tag legen 
zu koͤnuen. F 
Der Konig ſahe nicht ohne biel Unluſt im 
Jahr 1738 den Saamen der Zwietracht zwi⸗ 
: fen Spanien und Engellaub aufgehen. Die 
Eroͤfaung der Conferentzen zu Madrit gab - 
zwar einige Hofnung zum Wergleich: allein 
wvie unverſehene Abbrechung ſolcher Couferen⸗ 
gar erweckte den Argwoßn , Engelland muͤſte 
von aller feiedfertigen Neigung weit entfernet 
ſey, unddie Feindſeligkeiten, welche die Ens 
ſche Nation in America begonn, che noch, 
. die Kriegs » Ankündigung allda befanne fen 
- Tante, — ihres Abſichten weiter kei⸗ 


erathfete der König file dienlich, 


abjumarten , wie * Folgen dieſes Kriegs 


4 ſeyn 


— 


FE 





566. ‚Son Feanceech. 
(ron würden, bevor er-siiigen — 
Die Abſichten der Eugliſchen Natian 
noch ‚nicht völlig offenbar : ph zuge hr 
daß die Hitze der hemuther zu ihren fa fehlen 
nigen Unternehmen gehelffen, daß fie an nad 
vor fich felbf Einen andern’ Zuscek hörte , als 
ſich wegen erg 2a ann are 

‚den Spauiſchen Kuͤgen⸗Vewahegru Decke zu 
verfipeffen, —— Sets 

ri 























‚ge on Groß⸗ wyengeindee Bere 
Fiiedene Srangöfifche in Carpe fo mal in 
Ameritq; wngehaltene ‚ : Succhfes 
dene Schiffe, Die van diefen: —— 
wider das Wolcker⸗Mecht und bie Deene ver 
TZractaten genommene ab. zuruck bethaltuue 


Briefe, und andere noch. — De 
| ‚Ugkiiten ‚ wordber man eblich Klagen ans 












— * alle dieſe —58* übergehen, ach) 
einmahl den Frangöfifchen- 


Ze wollen, die Englifihen Schiffe in ei⸗ 
nlge MWeifeflögrenzu helffen. Es auiſten viel- 
mehr noch wichtigere Dinge ſeyn, welche Die 
Maßiguag En. Denis. Aberwinhen 
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„Di Goptäun —— 
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er nicht 
hun Sand zu 
von Porter 





— Fe 
worden , als man erſehen, Daß Die Au⸗ 
—*5 ann un ne \ 
—— Care Soacht geb, een —ã 


erſchieben, ſeine 
* — — den Stand zu 


ken, 












ey Bon yeiituih, 


| fegen, cr Bufaße ger Velen Scale 





- —* Gogrlanb ger Kein Bckehumig 


mehr aus feinen Abſichten gemacht, ols es ge⸗ 
sylanbe, feine Aufalten fo wohl geivoffen ze 
‚haben, Daß es ummögfkt, wäre, ih Bamiber 






. 'zufegen, Es hat goco Ma 





Frantzͤſt ſchen Anteils der Juſel Ge. Donder 
go ſuch förmlich:erfläret, daß ae Befehl Härte, 


. fi von Cartagena Meifer: zu machen; und 





Das dem Lerd Latkiart 
das In America publicicer werden foßlen, und 
‚weiches geheim zu Halten man füch nicht suche 
bekuͤmmerte, hat es vollends au Tag gelegte 
worauf diefe übergroffen. Ruͤſtuugen, dergiei⸗ 
chen man noch nicht geſehen, abgieleen. 
‚Bon folcher Zeit an erfannse der Kaug, 

daß Fein Augenblick zu verſaͤumen, — 
Anfchlägen Einhalt zu thun, deren 

‚sung alle Tractaten und Vergleiche, 

.. zu Utrecht, als nachher, zu 
Sleichgewichts der —** in: Eurona 
— uͤber den 





haben würde. Se. Mejeſt. hat kein ande 





| RO EN 
— | gleiche, 


nr TEE — mm nm a 
gleiche, vor fi, Die Ordren, bie Sie dem 
. von Ansin gegeben, gehen auf dieſen 
gen we, indem Se. Majeſt. ihm aus⸗ 
ei anbefohlen, das rechrmäßige Com⸗ 
mercium ber Gugliſchen Kaufleute wicht zu uns 
rerbrechen, und allen Kommandanten und Gous 
verneurs der Frautzoͤſiſchen Colonien zu. erfens 
un zu geben, daß dieſes Sr. Majeſtaͤt Wil⸗ 
lens⸗ Meynung fen, und daß fie fich genam 
darnach achten follen. 
Es find zugleich von Beten &r. Mai. be 
der Stade von. Orient und zu Duynficchen 
einige Dräcantiones gebraucht woaden, allen 
Ulberfall der Englifchen Corſaren zu wehren, 
Indem die Beleidigungen, welche unfere Schiffe 
felöft zu der Zeit der gaͤntzlichen Unpartheilig⸗ 
keit Franckreichs erfahren , ſolche Praͤcautiones 
| tig noch weit nothwendiger machen. 
Dieses ift alfo in der vollfommenften Wahr 
heit das Betragen des Könige bis auf den = 
tigen Tag, ohne daß men ein eintziges | 
ges Factum dargegen anführen koͤme. —* 
—* bat der Hof zu London über die angeblis 
che Wercke zu Dumnkirchen ſehr viel Aufhebens 
gemacht, als ob Frauckreich den feyerlichen 
ee die es in dem Utrechter Tra⸗ 
ctat eingegangen, zuwider handelte, 
Aus dieſem angefuͤhrten aber iſt leicht zu ur⸗ 
theilen, auf welcher Seite die Uibertresung der 


Teactaten ſich finde: ob es auf Seieen Grand 


reichs fen, welches weiter. nichts gethau, als 
daß 48:4 Dastenien von Canonen ar 


mw. DR 


she einige Art der Flanger Winde wieder 
— — es ſich er ne erflärer, 


daß feiche Batterien werden fo 
ten, ſobald die Ruhe wieder hergeftellet; oder 
ob es auf Seiten des. Hofes zu Sonden fen, der 
nz VWorhaben nicht mehr ‚daß 
mit offinbarer Gewalt das gefammte Coms 

—J—— neuen Welt an fich reiſſen wolle. 
EGSo gerechte Sathe haben die Frantzoſen 
und es wuͤrde ſich folgendes Motto nicht Abel 
‘über dieſe Anzeige fein laſſe 

Quæ Danais tanti primordia belli 

a fiber iuftas kinc fumere — Iran, 


| 7° aber bieſes Meoiſeſt in Holaudba⸗ 
ſondere Aumerckungen zum Worfechein lem 
ma Die Ghrelbe det, ſagt der Werfofer, 
. AR angenehm und = in — 
* wird vermuttzlich much ae 
mach fich Jichen. Wenlgfions fichet man, daß 
6 6 Ok — der Hollaͤnder (char ziemnlich 
von der — erholen, fo die Abſendang 
Biefer Eſcadren verurfathe — Die — 
woaͤrtige bederuckliche ——* | 
‚fen die Mepublic auf -ieden Fau — 
maches. Der Marqgdis von — ins 
deſſen den Benerals-Sraatenbir Fibre Mer⸗ 
 ficheraug gegeben ‚daß Se. Aerchriflt. Mai. 
auf nichts ſo eifrig bedacht fig, als auf die 
—— uf. 1%: Mofrkkt wäre duch 
be t 
| — Bat — nie äipee 
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———— ohngeachtet ik man. nicht. 
daß man niche Die Abſichten des: 
e Hofes under ieber Merkleldung 
arkennen ſollte. Oo gern man auth durch die⸗ 
verhindern moͤchte, daß die Re⸗ 


iſt er doch letzo mehr Fa als fonft iemals. 
Und wer kan uns prophezeyen, wie fein. Rach⸗ 
ſolger geſtunet ſehu werde? Wer weiß/, ob die⸗ 
fer — — —— daß er unternehmen Pan, 


—* Das. Manifeft iſt übrigens 
regeln und wicht in der Koͤniglichen 
— zu Paris gedrucket worden: 
es moͤgte ſonſt daſſelbe 
den) — A —* die Haͤude 
fommen,, als den Frantzoſen das Manife des 
Lords Cathteart. 
Eine won den vornehmſten Beſchwerden 
—*c* die Frantzofen iſt die ch 










Ban. deruceich. sm. - 


— — 
pragmatiſchen Sancten waͤ⸗ 


— — was er 


— 


neuer Forts in Duynkirchen. Man hat von 


Engelland aus einen Commiſſarium dahin ab⸗ 
geſen⸗ 


Baur ı 1 Bon Frauckreich. . 
udet, welcher bie Arbeit vorgefräiet 
— * als fie der Gener. Lientenaut von. 

Siom, welchenl Frauckreich dahin —*ã*ſ 
befunden. Denn in ſeinem an den Hof abge⸗ 
ſtarteten Berichte hat er nur gemeldet, daß 
man 4 Bacterien, als eine bey der alten Rys⸗ 
* die andre auf dem Platze, wo ſanſt das 
Serı Gevrre geſtanden, md die beyden übthe 
gen bey den vorigen Feſtuugs⸗ Werden Eſtrau 
wud Dlanc angeleger. Man har auch einen 
Damm nad) Art einer Eixcumvallationsstinie 
anfgewerffen, um von einer Batterie zu dee. _ 


andern kommen zu koͤmen, weil das Meer, 


wenn zu ſteiget, den dahin führenden Straub 
zu uͤberſchwemmen pflege, Dieſe Auſialt hat 


= dem Srangöfifchen Hofe darum noͤthig und zu. 


glelch hinlänglich zu feyn gefihlenen, deu Dxe 
‚vor einem Uiberfall in Sicherheit zu ſicllen. 
Dagegen aber bleiben bie Plaͤtze, wo bie For⸗ 
sereflen Verd und. Bonne Eſperance geſtanden, 
nebſt der Rysbanck der zugeworffenen Schleuſ⸗ 
fen. und. dem gantjzen Umfange in dem Stande, 
— fie durch die Demolition geſetzet wor⸗ 
den. Inzwiſchen gab man dem Groß⸗ Wirte 
tannifchen Abgefandsen, Mylord W 
ben feiner Anmefenheit in Paris diefer 
wegen eine Antwort , wodurch men Den Arge 
wohn heben wollte, den. man in Eingeland ges: 
ſchoͤpffet, ale ob der König den Utrechter Da⸗ 
ctat in dieſem Stuͤcke nicht besbachtet habe. 
Es iſt aus den Geſchlchten bekant, daß eben 


— ⏑⏑⏑⏑⏑— 
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fehön im Jahr -1730 gemacht worden. Das. 
mahle fam es auf einige neue Wercke an, weis: 
5 die zu Duynkirchen ſelbſt angelegt — 


hr ſich das Groß Britannifche. Parken 


ins. Martio ebew diefes Jehe⸗ — | 


ſchlug man in dev Cammer der Gemeinden vor, 
Se. Sroß⸗ Biitanniſchen Majeſtaͤt eine Ad⸗ 


dreſſe zus uͤberreichen und zu bitten, daß man 
ſich uͤber dic Herſtellnug des Hafens zu Duynkir⸗ 
Utrechtiſchen Tra⸗ 


chen als über etwas, Das dem 





— 2 By 
ver. zu ſelbiger Zeit am den Sen utz 
= fügre Abfarriffien vom einer. Se 


by, die der Koͤnig nach 


Duynkirchen geſandt 
no wegen des Zuflandes- des —** 

des Hafens alles genan zu unter ſuchen, 
rer Wercker/ die man den Utrechtiſchen 
amd Haagiſchen Tractas zuwider aufgerichret, 





wiederreiffen zu laſſen, von weichen Traetatın 





war gebachter Berordnüung Copien bengeleger 
werm. Bey. derangeftellten Unterſuchung zu 
Doynticchen aber fand ſich, daß diefe beyde 


:Zoaetaten in nichts uͤbettreten worden. Se 
ralſonniret man in Franckreich; alleln eine ge _ 


nase Materfuchung wuͤrde igund diefe gantze 


Sache anders vorſtellen. Die meiſten Bes 
tar ‚ die ich Iujwifehen dieſe — | 


⸗ 


4“ 
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Rn —— niielen auf Di —— ie | 
fuiren abs : Es if. weh, Srandeeich. bat. ö | 
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bey deu. — Wal —— | 
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denen Palaelogie der Scannöfchen — 

ter Earl dem VII dac Hrientaliſche 
geſcheucket habe. Es waͤre = — un 
terfuchen , ob der itzige Befitxer Den Roͤrriſch em 
Srcuhls klug gehandelt, daß er cine. Schrifft 
| dem Framgöfilhen Hofe zuſtellen laſſen, welche 





Alexander VI würde haben verbreunen laſſen⸗ 


wenn er. geglaubt, daß dieſelbenach 300 Sa 
ren noch in — Hände fallesı : (ltr. 


— 








| Bon Frankreich. 575 
Damit man aber nicht zu fehr über dieſe anſehn⸗ 
liche Donation ſtutzig werde, ſo verdienen fol⸗ 
gende Umſtaͤnde dabey reiflich in Betrachtung 
gezogen zu werden, Zu der Zeit, da fich Carl 
VII König von Franckreich, zu Rom aufhiele, 
befand fich auch ein Verwandter des lehren 
Kanfers von Orient daſelbſt. Er war ausden 
Geſchlechte der Palaͤologen, und ließ ſich vom 
Pabſte unterhalten. Seine Einfünffte waren 
fo geringe, daß er diefelben auf viclerleg Ark 
ju vermehren fuchte, Unter andern traf er mit 
dem Könige Earl einen Vergleich , demſelben 
ſeine fiämmtlichen Forderungen auf das Orien⸗ 


taliſche Reich abzurreren. Der König erfuche . - 


‚te den Pabſt, inder Meinung, daß es befonz 
ders nöthlg wäre , um feine Genehmhaltung; 
welches ihm auch bey feiner Abreife nach Meas 
pelis verfprochen wurde. _ Der Pabſt errich«, 
tete auch wircklich zu der Bekraͤftigung dieſes 
Vergleichs eine Bulle, Allein, da man zau⸗. 
derte dieſelbe dem Koͤnige zu uͤberſchicken, ſo 
wurde Carl binnen der Zeit genöthiget, das 
Königreich Neapolfs zu verlaffen ; und fich wie⸗ 
der nach Franckreich zu begeben. : Der Pabſt, 
welcher ihm weder dag Abtretungs⸗Inſtrument, 
noch die Bulle aushändigenmollte, ließ beydes 
in feinem Archive verwahren. Es war. fchox, 
längft in Vergeſſenheit gerachen , ale Ludewig 
XIV beydes vom Pabfte Innocent XI foderte, 
weicher es aber gleichfalls ausſchlug. Jedoch 
vor kurtzem ließ Franckreich durch feinen Mini⸗ 
ſter wiederum deswegen bey dem Pabſte Anſu⸗ 
‚67 Theil, 09 u 8 An hung” 
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chung thun, und zwar unter dem. Vorwan⸗ 
de, dag man es zu der volfländigen Ausarbeis 
tungder Srangöfifchen Geſchichte vom ı 5 Jahr⸗ 
Hunderte unumgängl. brauchte. Worauf es auch, 
nachdem man befand,/ daß es zu gar nichss 
zu gebrauchen waͤre, auegelieffert wurde. 


Von den Provintzien des 
| Reiche ö 


Dee Einruͤckung der Koͤnigl. Preußiſchen 
und Brandenb. Armee in Schlefien iſt 
eine der wichtigſten Zeitungen, womit ſich ine 
die Neubegierigen unterhalten, Jeder urthei⸗ 
let davon nach ſeiner Einſicht, und wir wuͤr⸗ 
den unſern Leſern keinen Gefallen thun, wenn 
wir gaͤutzlich davon ſchweigen wollten. 

In der Ftantzoͤſiſchen Blaͤttern hat man fols- 
gende Anrede gefunden, welche Ihro Königl. 
Majeſtaͤt bey Einruͤckung der. Truppen in Die 
Schleſiſchen Grenzen an feine Armee gehalten 

ben fl. 

u — Herren BE 
Ich betrachte zuch nicht als meine Unterthanen, fon. 
dern als meine Freunde ; die Brandenburgifchen 
ruppen haben fich iederzeit- durch ihre Tapfferfeit 
—— , und De en Gelegenheiten 
roben ihres Muths abgeleget: Ich werde bey allen 
Erpebitionenmit zugegen ſeyn. Ihr werdet vor mei⸗ 
nen Augen fechten, und ich will mehr wie ein Vater 
als Ober - Herr diejenigen belohnen , weſche fich durch 
ihren Eifer in meinen Dienften hervorthun werden, 
Der ganze Verlauf aber von der Einruͤ⸗ 
dung diefee Armee in Schlefien und was fel- 
bige bigher unternommen, das läffee fiham 
: = deutlich⸗ 
| 
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deutlichſten aus folgendem Schreiben eines 
Preußiſchen Officiers vorftellig mahen: - - 

Sie find ungehalten,daß ic) noch nicht an Sie 
geſchrieben; da es mir aber unmöglic) gewefen, 
fo werden fiets nicht übel auslegen, um fo mehr, 
da ichihnen hierdurch von allem Nachricht gebe, 
was bis ico von ung iſt v errichtet worden. 

Den 13 Dec, reifete der König von Berlin 
ab, und hielt fein Nachtlager in Franckfurth. 

Den 14 fpeifeten Hoͤchſtdieſelbe Mittags zu 
Eroffen, wo Sie eine Efcadeon von den Gens 
d’ Armes, drey Efcadrons Hufaren, und das 
Schulenburgifhe Grenadier⸗Regiment zu 
Pferde, durchmarfchiren ſahen. Seine Koͤ⸗ 
nigliche Ma jeſtaͤt fanden daſelbſt den Generals 
Feld⸗Marſchall Grafen von Schwerin, bie 
Krieges + und Provlant » Commiffarios die 
Beckerey u. fe fe Auch lange die Artillerie 
denfelben Tag in der Croſſenſchen Vorſtadt an, 
‚ Den 15 blieb der König noch da, um denen 
zulege marfchirenden Regimentern Zeit zu laſ⸗ 
- fen, heranzuruͤcken, die Schlacht Ordnung zu 
formiren, und unterſchiedene Marfch- Routen 
für die Megimenter anzuordnen, welcher fie, 
am ſich in einem fo engen tande, ala das zwi⸗ 
fehen der Oder und Bober ift, nicht hinderlich 
zu fallen‘, folgen folten, Die hohe Generali⸗ 
taͤt und Befehlshaber der Regimenter ‚hatten 
fi) auch dahin verfügen, um Sr. Köntglichen 
Majeſtaͤt Befchle einzuholen ‚ welche die Krie⸗ 
ge s⸗Zucht zu beobachten, und die Art und Wei⸗ 
fe, wie man denen Schlefifchen Einwohnern 
begegnen folte, aufs genauefte vorfchrisben. 

F ng 2 Den 
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ET 
Den 16 brachen alle Regimenter auf, und 
die meiſten erreichten noch die Schleſiſchen 
Grentzen, allwo unſre Patente ausgegeben 
wurden, fo die Urſachen enthielcen, die Se. 
Königl. Majeſtaͤt bewogen , den Beſitz von die: 
fen Hertzogthum zu nehmen. "Der König nahm 
Bein Ovartier in dem Dorffe Schweidnig, 
Den 17 kamen wir bis Weichow. Die ers 
fern Regimenter muften 4 bis 5 Meilen mars’ 
fehiren, um denen folgenden Megimentetn Plag 
zu machen, und ſich rechte und lincks aus zubrel⸗ 
ten , nachdem ſich auch das Land allmählich er⸗ 
weitere, Belieben fie zu merden, daß dieſe 
Meilen unfern Dommerfchen Meilen , die da 
Eein Ende zunehmen fcheinen, nichts nachgeben. 
Den 18 hielten Se. König. Majeſtaͤt fich 


noch zu gedachten Weichau auf. Einige Res 


gimenter marſchirten, einige machten Halte, 
um fich zuſammen in einer Linie und Fronte ſtel⸗ 
fen zu koͤnnen. Diefen Tag fing das fchlims 
me Wetrer an, und machte beynahealle Wege 
grundlos und unbrauchbar, die ohnedas in dies 
fen Laͤndern nicht die beſten ſeyn; Von allen 
Orten fanden ſich Deputirte des Landes ein, die 
Marfh: Route, und die Dvartiere vor die, 
Armee zu beforgen, Se. Königliche Majeftät 
aber befahen die Ihrem Qvartier am nächften 
liegende Bataillons, 

a 19 ward der Marſch fortgeſetzt. Der 
König nahm fein Dvartier zu Milhau, mo 
- felbft Sie ſich den zo und zıflen verweileren. | 

er Regen hielt indeß befländigan. 


a “ 
ı _ 


* 
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Den zo lagen einige Regimenter fill, aber 
14 Bataillons und ı5 Efcadrons traten dem 
ofermühfamften umd fchwerfien Marſch am, 
den wohl iemahls auch die allergeübteften Trup⸗ 
pen mögen verfucht haben. Denn alle Wege . 
und Straflen waren grundlos und uͤberſchwem⸗ 
met, die Graben ausgetreten, und viele Bruͤ⸗ 
den weggefpülee Da hatte man nichts als 
Moräfte zu paßiren, und dabey war ein beſtaͤn⸗ 
diger anhaltender ſtarcker Regen. Mit einem 
Worte: Alles, was einen Marfch konte be⸗ 
. fhwerlich und muͤhſam machen, war ba zu⸗ 
ſammen, daßer auch bis an 10 Stunden dau⸗ 
rete. Indeſſen muß man es unfter Infanterie 
gewiß zum Ruhm nachfagen, daß ſie dem ohne . 
geacht 3 bis 4 der ſtaͤrckſten Meilen im Waſ⸗ 
fer und Sumpf bis an die Anie, wo nicht bis: 
an den Guͤrtel, ohne daß ein Soldat fein Glied 
und Drdnumg verlaffen, noch weniger ein ver» 
drießliches Geſichte gemacht hätte, zurück lego 
te; Mein, im Gegentheil, fie waren luſtig und 
aufgeraͤumt. Einer ſprach dem andern Muth 
zu, und fie beeiferten fich recht unter einander, 
wer am beflen marfchiren würde; Auch niche 
ein eingiger blieb zurück. Alle das Übel, fo 
gefchah, war, daß ein Weib eines Soldaten‘ 
vom Bredowiſchen Regiment von dem Strohm 
ergriffen ward, und erfauffen mufle; Dem 
Feld » Prediger von eben demſelben Regiment 
wäre es beynahe nicht beffer ergangen. 

Der 21 war wohl billig ein Raſt⸗ Tag, das. 
mit der Woldat wieder konte trocken wesden.: 
— ‚aa 3 Der 


— 
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Der König. beſahe indeſſen die in der Naͤhellie⸗ 

gende Dvartiere, und ließ Geld unter die Sek 
daten, fo den Tag vorher marſchiret hatten, 
austheilen. SE 
- Den 22 erreichten wie Herrndorf, ı Meile 
son Glogau belegen , woſelbſt der König einen 
Major von der Glogauiſchen Barnifon fand, 
fo von dem Kommandanten, dem Geueral⸗ 
Sieutenant Grafen von Wallis, mit eisen Brief 
an Hoͤchſtdieſelben abgefchidfet war; Die Gar⸗ 
niſon befiehet in 3 Bataillons, und 2. Compa⸗ 
gnien Invaliden. Dieſer Dre iſt ziemlich ors . 
dentlich befeſtiget, mit einem mit Steinen ein⸗ 
gefaften Graben, und hat einen guten bedeck⸗ 
sen Weg, iſt aber der Sage nach nicht auf = 
Monat pröviantiret , und dieferhalb haben 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt vor gut befunden, ſol⸗ 
chen cher zu blocquiren, als zu belagern; Mir 
deucht, daß ung nicht viel darum zu thun, ob 


wie ſelbiges 6 Wochen cher oder ſpaͤter bes 


Tommen. | = F 

Den 23ſten reeognoſcirten Sr. Koͤnigliche 
Majeſtaͤt die Stadt, und theileten die Qvar⸗ 
tiere ein für die Regimenter vom lincken Fluͤgel, 
Die ſo lange zur Blocgvadebeftimmermwaren, bis 


der Hertzog von Hollſtein mit dem Corpo, mit 


welchem er den. 10ten aus Berlin ausmarfchis 
vet , wuͤrde angeruͤckt ſeyn; Der Generals 
Feld: Marfchal, Graf von Schwerin, erhiels 
te Ordre, den Morfch mie denen Regimentern 
des rechten Flügels ben Fleinen Tage: Relfen, 
bis an die Höhen von Buntzzlau, u — 


— 
— 
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Bolckwitz, fortzuſetzen, und ſich zur Rechtru 
immer an das Boͤhmiſche Gebirge zu halten. 

Den 24aſten ſetzte das Borkiſche Regiment in 
Schiffen uͤber die Oder, und nahm Poſto jen⸗ 


ſeit des Waſſers, in dem der Stadt gleich uͤber 


Hegenden Dorffe, fo die Vorſtadt abgeben 
koͤnnte. Sr. Königliche Majeſtaͤt poflirten 


das Regiment in —— , befah⸗ 
ehr anzulegen, und ſolche 


len eine Bruſt⸗ 
mit ein paar Stuͤcken zu beſetzen, um den Fluß 
oberhalb der Stadt beſtreichen zu koͤnnen. 
Den 25ſten machte der König eine Veraͤn⸗ 


derung beyden Wachten der Savallerie , und . 


Heß folche fich mehr der Stade nähern , auch 
Heß er zu gleicher Zeit = Grenadier ⸗Compa⸗ 
guien auf eine Inful Äberfegen, um ſich noch 
beffer des Fluſſes zu bemächtigen , und dem 
Ort alle Zufuhr abzufchneiden. 


Den zöften befahe der König das de la Mot⸗ 


 Sifhe Regiment. Ä 
Den 27ften langten der Hertzog von Hols 


ſtein, und der Prinz $eopold von Anhalt mie 


Ds 


dem obgedachten Corpo, in unfern Ovartieren - 


an; Da dann fogleich auf Königlichen Befehl 
die daben fenende Grenadiers fich in Batails 


lons formicen , und den Marſch nach Vreplan 


antreten muften. Sr. Königliche Majeftaͤt 
übergaben zu gleicher Zeit das Commando der 
Bloqvirung dem Pringen Leopold. 

- Den 2gften lich diefer Printz die Poſten 
durch die mitgebrachte Voͤlcker abläfen , und 


die unſcigen begaben fich auf den Marſch nad). 
— | | 24 4 _ Breßlau, 


i N 
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Breßlau, auffer 5 Efcadronsjvom Bareurhis - 


ſchen Regiment, die bis auf die Ankunft deu 


Platenſchen Regiments bey dem Pringen blie⸗ 
ben; Der. König gieng voraus miedenen Gens 
d'armes, den 5 andern Efcadrons vom Bas’ 


reuthifchen Regiment und den 20 Greuadien⸗ 
Compagnie. Bor allen diefen marſchirten 
De 3 Efcadrons Huſaren. Der König: blick 
‚den Tag zu. Glaſerdorfſ. Binnen den 4 Ta: 
gen da wir zu Herrndorff geweſen, gingen 


68 Mann von der Glogauiſchen Beſatzung zu 


uns über, Wie viel aber ſeit dem deſertiret, 
kan nicht wiſſen; Doch ſagt man, daß dee 


Commandant, um einer gaͤntzlichen Deſer⸗ 
Son feiner Garniſon vorzubeugen, an ſtat der 


Soldaten Unter⸗Officiers zur Schildwacht in 
dem bedeckten Wege ausſtelle. | 

Den zyften brach man des Morgens, früß 
auf, umd gelangte gegen Abend zu Parchwitz, 
And indennahliegenden Dertern an. 


Den zoten waren wir zu Neumarck, ſo daß 


binnen 3 Tagen unſere Grenadiers, und die 5 
Bareuthiſchen Eſcadrons, 14 Meiien, gut ge⸗ 
meſſen, zuruͤck gelegte. 

Den zıflen , nachdem man 3 Meilen mars 
ſchiret, kamen wir eine Melle von Breßlau zu 
legen , wohin der König die Obriſten -Pozas 


dowokh und Bord abſchickte, die Stadt aufs 


‚ äufordern. Ich weiß, daß fie begierig ſeyn 
erden zu erfahren‘, was ung zu einem ſolchen 
ſtarcken Marfche bewogen ; ich fan Ihnen dars 
af dienen?’ Die Generals der — * 


. 
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Böhmen harten der Stadt Breßlau ſehr ſtarch 
angelegen , Garniſon einzunehmen , weicheg 
doch wider ihre Freyheit laͤuft; einigevon dem 
Magiſtrat waren im Begrif, dieſes einzugen 
Ben, wann die Buͤrgerſchaft nicht foftauck ſich 
widerſetzet hätte: Folglich war es hohe Zeit, zu 
eilen, wolte man die andre Parthey nicht laſſen 
zuvor kommen. F 

. Den Jan. 1741 zogen ſich die 10 Eſca⸗ 
drons von Schulenburg vom rechten Fluͤgel 
guuns; Der Königlicß gleich unmittelbar vor 





der Borftade die Grenadiers und die ı6 Efcas . 


drons, fo bey Ihm waren, in Bataille fiels 
ken. Nachdem begab er fi in die Vorſtadt 
felbft, fiedee die Truppen. auf die Efplanade 

der Stadt , fo daß diefelbe diffeie des Fluſſes 
beſetzt war. Man ſtellete ſtarcke Wachen nach 
der Stadt, und nach dem Felde zu, und drauf 
wurden die Quartiere in der Vorſtadt ſelbſt be⸗ 
ogen. 
Den 2 lieſſen Er. Koͤnigliche Majeſtaͤt 4 
Eompagnien der Grenadiers mie Schiffen übers 
feßen, und um der Dom s Kirche , und in die 
anftoffenden Borftädee, einlogiren. Die beys 
den Obriſten, fo der König an die Stadt ge⸗ 
fandt haste, famen gegen 3 Uhr des Nachmit⸗ 
tags wieder , und hinterbrachten Derofelben, 
wie die Stade Breßlau bereic wäre, fich zu 
unterwerffen , doch mie der Bedingung, daß 
fie ferner ben ihren Privilegien, Praͤrogativen 
und Gewohuheiten geſchuͤtzet wuͤrde. Und 
nachdem Sr. Königliche Majeſtaͤt alergnds 
| Das digſt 


/ 
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digſt genehm gehalten, was beſagte Obriſteit 


abgeredet, ward die Capitulation, oder viek⸗ 


mehr Convention, von beyden Theilen unter⸗ 


ſchrieben. 
Den 3 ſchickte die Stadt Deputirte aus dern 


u Magiftrat und Bürgerfhaft an den König in’ 


fein Qvartier aufder Vorſtadt ab, zur Bezeu⸗ 
gung ihrer Unterwerffung , da dann gleich die 


Thore geöfner , und bie Wachen zuruͤck gezo-⸗ 


gen wurden. Um so Uhr rüdten 30 Pferde 
von der Gens d’ armerie in die Stade; und 
fafferen Pofto in der Graͤfl. Schlegenbergi⸗ 
a Behaufung , wofelbft Sr. Königliche 


ajeftär ihre Wohnung nahmen. Um 11 


Uhr ritten Ihro Majeftär in die Stadt unter 
befiändigem freudigen Zurufe des Volcks. Die 
Buͤrgerſchafft, and ihre gewöhnliche Befakung, 
ſtand im Gewehr. Denfelben Tag langre der 
Hertzog von Holſtein mie denen Negimentein 
en, die die Blogvirung von Glogau formt 
ret hatten, che fie von dem Corpo des Printzen 
teopold waren abgelöfee worden , und wurden 


foldye Regimenter In denen der Stade zundchfi 


liegenden Dörffern einlogiret. _ 
- Den 4 mufte eine Brigade von der Jufan⸗ 
‚terie, und 3 Eſcadrons Dragoner auf König 


liche Ordre unter Anführung des Gen. Mas 
fors von Jeetz, theils in Schiffen, theils uͤber 
die "Brücken der Stadt, übers Waller ſetzen. 


Glaublich wird diefes Detachement fich der klei⸗ 


nen Srädte nach der Polniſchen Grentze zu bo 
mächtigen. An eben diefem Tage beachten unfere 


Huſaren 


j 


| 


Pi) 
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— . 
Hufaren einen Ddartiermeifter und 3 Dragoner 
vom Sichtenfteinifchen Regimente ein, fo von. 
‚einem unferer Dfficierer und 7 Huſaren zu Orls 
waren aufgehoben worden. s 
Nun find wir endlich Herren von der Haupt⸗ 
ſtadt, und auffer etwas wenigem, von gan 
Mieder⸗Schleſien, indem Fein Ort iſt, der Wis 
derſtand thun Fönte, auffer Brieg‘, morinnen - 
4 Bataillong zur Beſatzung legen. Ich glau⸗ 
be, wir werden es damit bis zum guren Wet⸗ 
ter anſtehen Saffen, und alsdenn wird es eine 
Arbeit von erlichen Tagen ſeyn. Der Gene 
ral⸗Feld-Marſchall, Graf von Schwerin, 
feet. mit demrechten Flügel feinen Marfch fort 
bis an die Neiſſe, welches heute oder morgen 
gefhchen wird. ‚Der König wird in den hie⸗ 
ſigen Vorſtaͤdten eine Batallions zurück laſſen, 
um die. aufzurichtende Magazins zu bedecken. 
Wir finden Getraide genug in der Stadt felbfl 
zum Kauf, zu Unterhaltung 30000 Mans 
auf 8 Monat; dem ohngeachtet laſſen Sr. 
Koͤnigliche Majeſtaͤt eben fo viel noch aus 
— kommen, alſo, daß es uns an Unte⸗ 
ale Eis kuͤnftigen Winter nicht fehlen kan, 
wann fchen die Nothwendigkeit erforderte, die 
Armee, die wir zum kuͤnftigen Feldzug hier zus 
fammen haben, zu verdoppeln. ZZ 
Das Vol in diefen Lande ſcheinet recht ei⸗ 
ne Weränderung der Herrfchafft gewünfcht zu: 
haben. Der tandmann freuet fich über die 
gute Kriegs» Zuchtunfter Soldaten, und ba _- 
man ihm ſo gut begegnet, und der Adel iſt über 
iz \ das 
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das gnaͤdige und freundliche Weſen und Bezei⸗ 
gen des Königsnicht wenig verwundert, Ges 
wiß, fie haben auch Urſach dazu. Das fand 
wird ſich beſſer, als vorher, befinden. Denn 
-  es.fonte die Auflage, wodurch es fo gar ſehr 
mitgenommen, nicht länger erttagen. 

Unſre Soldaten finden fi) in denen beſten 
Umftändenvonder Well. Kaum daßein Re⸗ 
giment 15 bis 20 Kranken hat; a foleen fie - 
‚wohl glauben, daß, feit der Zeie wir unſre 
Grengen binterloffen, wir nur 12 Deferteurs 
gehabt,. davon uns doch 5 durch die Bauern 
wieder zugebracht worden ; 8 Mann find nur 
geftorben, fo daß unſer gänglicher Verluſt bis 
anlcge nur aus ı5 Soldaten beſtehet. Die 
Pferde halten fich vollkommen gut , und beffer, 
alsichs geglaubet. Den Eifer und guten Wils 
len der Soldaten Ean id) ihnen nicht gnug be⸗ 
ſchreiben. Alles, was ihnen mißfaͤllt, if, 
daß fie feinen — zum Schlagen antreffenz 
Auch tragen Sr, Majeſtaͤt eine folche groffe 
Eorgfalt für fie, daß dieſelbe auffer. ihrem 
orderlichen Sold den Winter ducch noch Brodt 
und Sleifch bekommen werden. 

So weit gehet das Schreibert gedachten Of⸗ 
ficiers. Am 5 Jan. ordneten hierauf Ihro Das 
jeftät der König von. Preuffen auf den Breßl. 
Pevoutens Saale für diedafige Mobleſſe einen 
Bal an, und erfchienen nebft dero hoben: Of⸗ 
ficiers in Perfondabey, retirirten fich aber, che 
die Tafel den Anfang genommen, nemlich in 
der aı Stunde des Nachts in Dero — 

— am 
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Am 6 gingen Sie früh um 3 Uhr wieder nach 
Dero Armee ab. ” 

Am 9 rüdte man mie einen Detachement 
vor Ohlau, und der mit 3200 Mann darinnen 
gelegene Commandant ward aufgefordert, mwors 
auf er anzeigte, daß cr zwar den Plap räus 
men; iedoch mit feiner unterhabenden Manns 
ſchafft einen honorablen Abzug zu dem bey 
Mei ſtehenden Corpo erwarte; ſonſt aber ſich 
bis auf den letzten Mann wehren wollte: da 
denn das erſte verwilliget, und hiernechſt der 
Platz von den Preußiſchen Truppen befi gt wor⸗ 
den: Groß⸗Glogau blich inzwiſchen noch im⸗ 
mer von den Preußifchen Voͤlckern eingefchlefz 
fen. Endlich langte auch die Königl. Preuß, 
Artillerie am 11 Yan. zu Breßlau mit go0 « 
and» Pferden an, und wurde von Ohlau auf 
das Dorff Liegnitz, und folglichnäher auf Neiß 
als auf Brieg gebracht. Ihro Majeſtaͤt gin⸗ 
gen ſodann wieder zur Armee, welche das ehe⸗ 
mahlige Fuͤrſtl. Jagd⸗ Schloß Otmachau mit 
wenigem Verluſt eroberten. Die Guarniſon 
ergab ſich zu Kriegs⸗Gefangnen und wurde 
ins Brandenburgiſche abgefuͤhrt. Die Feſtung 
Brieg aber iſt bisher noch blogvirt gehalten 
worden, und fol fich felbige in einem guten 

Defenfions » Stande befinden. 

In mas vor Abfichten aber Ihro Koͤnigl. 
Preußifhe Maj. diefen Eintritt gethan, dar. 
von giebet folgende Declaration , welche nıan: 
in verſchiedenen Zeitungen unrichtig mis Ai 

ah⸗ 





4 


v 
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Mahmen eines Manifefls beleger, die befie 
Machricht. | 
. Wir Friedrich von Gottes Gnaden König 
in — „Marckgraf zu Brandenburg ꝛc. 
entbieten den ſaͤmtlichen Einwohnern des Her⸗ 
. Kogthums Schleſien und deſſen incorporirfen 
Fuͤrſtenthuͤmern und $anden, wes Standes’ 
oder Wuͤrden fie ſeyn, Unſern gnädigen Gruß 
und geneigten Willen zuvor, Demnach dem 
Allerhoͤchſten gefallen, weil. Se. Kayſerl. Maj. 
aus dieſer Zeitlichkeit abzufordern und dadurch 
das Reich ſowol, als das Durchl. Ertz⸗ Haus 
Deſterreich feines Oberhauptes zu berauben, 
mithin letzteres, wegen der an deſſelben Suc, 
ceßion, bey nunmehro gaͤntzlicher Erloͤſchung 
des Manns > Stammes geſchehenen Anſpruͤche 
dicken gefährlichen Welterungen zu erponiren, 
: welche ſich zum Theil ſchon geäuffere, theils 
auch in voller Flamme auszubrechen im Begriff 
zu ſeyn ſcheinen, ſolches aber unter andern dag 


Hertzogthum Schlefien, an deſſen Eönfervas 


‚ ton und Wohlfiande Wir bishero um fo viel 
mehr Theil genommen, als felbiges Uns und 
Unfern Sanden zur Sicherheit und Vormauer 
dienen muß, leicht mit ergriffen und von dens 
jenigen, fo an die Erbiande des Hauſes Des 
ſterreich einige Prätenfion zu haben vermelnen, 
darin zu Unfern und Unferer angrengenden 
Laͤnder Aufferften Praͤjuditz und Nachtheil, eja 
genmaͤchtige und gewaltfame Poſſeßion ges 
nommen, mithin das hiernaͤchſt dieferhafb aus; 
brechende Kriegefeur Unfere Orengen mic ers 
= | greifen 
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greifen und Uns ſelbſt nicht In geringe Gefahr 
fegen fan; So haben Wir zu Abwendungals 
lex folcher beforglichen Suiten und zur noͤthi⸗ 
gen Defenfion der von GOtt Uns anvertraues 
ten Sande und Leute bey der bevorftchenden 
groſſen Gefahr eines allgemeinen Krieges, nach 
denen in aller Voͤlcker Mechten erlaubten Prins 
ciplis einer norhwendigen Vertheidigung, und 
um verfchiedener,, theils verborgenen, theils 
auch genugfam fich bereits geäufferten, Uns 
aber zum hoͤchſten praͤjudicirlichen Abfichten . 
vorzufommen, wie auch aus andern trifftigen 
und wichtigen Urſachen, welche Wir zu feiner 
zu zu manifeſtiren nicht unterlaſſen werden, 
ns genoͤthiget geſehen, Unſere Truppen in das 
Hertzogthum Schlefien einrücken zu laffen, mit⸗ 
hin dadurch felbiges vor; allem beforglichem ans 
derweltigen An⸗ und Einfall zu decken. Und 
gleichwie dieſes keinesweges in der Intention 
geſchehen, um Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt von 
Ungarn zu beleidigen, als mit welcher und dem 
Durchl. Ertz⸗Hauſe Oeſterreich Wir vielmehr 
alle genaue Freundſchafft zu unterhalten und 
deſſelben wahres Beſte und Conſervation zu 
befördern, nach dem Epempel Unſerer glor⸗ 

würdigften Borfahren an der Eron und Ehur, 
eifrigft wünfchen , auch welcher geſtalt ſolches 
Unfere eingige Abfiche bey dieſer Sache fey, mit 
der Zee von fich felbft genngfam zeigen wird, 
wie Wir Denn darüber mir hochgemelderer Ihro 
Koͤnigl, Majeſtaͤt Uns zu erplicieen und zu vers 
einftändigen im Begriff find: Als koͤnnen alle 
und 


x 
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und iede des Hertzogthums Schleſien und deſ⸗ 
fen incorporirter Provintzen und Landen Ein⸗ 
wohner, wes Standes oder Würden Sie ſeyn, 
fi verſichert halten, daß dieſelben von Uns 
und Unſern Truppen nichts ſeindliches zu be⸗ 
ſorgen, ſondern vielmehr bey allen und ieden 





! 


ihren wohl hergebrachten Recht und Gerechtig⸗ 


. keiten, Srerheit und Privilegien in publicis & 


“ privatis, in eccleſiaſticis & politicis, welcher 
Meligion , Standes und Wuͤrden diefelben 


feyn Fönnen oder mögen, Unferer Königl. Pros. 


tection und mächtigen Schuges fich, wie fie eg 


nur immer wünfchen und verlangen koͤnnen, 36. 


erfreuen Haben follen. Wie Wir denn aud) 
bey Unfern Truppen ſolche gute Difciplin und 
Manns- Zucht halten zu laffen gefonnen, daß 


“niemand durch diefelben molefliret und beun⸗ 


ruhiget, noch weniger aber in dem Beſitz des 
feinigen geftöhrer werden foO, „Dagegen Wir 
aber auch zu ihnen des allergnädigfien Ders 
trauens leben, daß gleichwie Wir aus feinem 

feindlichen Gemüche und Abfehen, fondern 
vielmehr zu ihrem eigenen Beſten und Erhals 
tung des ihnen fowohl, ale Uns, fo nöthigen. 

Nuheflandes ihres Varcrlandes, Uns ihnen, 

genaͤhert, diefelben fidy nicht beyfallen loffen 
oder unterfichen werden, bey felcher von Uns. 
fo gnädtg geſchehenen Aeufferung und Freund⸗ 
nachbarlichen Berragen ſich gegen Uns oder die, 
Unfiigenaufeinige Art zu vergreifen oder etwas 


F vorzusichmen ; welches ung hiernaͤchſt wider 


Unſern Willen zu andeın Meſures zu are 
\ jwingen 


/ 
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zwingen und nöthigen dürfte, als welches. dies 
ſelben nebft allen daraus enrfichenden üble 
Sviten und Folgerungen, fich lediglich ſodaun 
beyzumeffen haben würden. Urkundlich uns 
ter Unferer eigenhaͤndigen Unterſchrift und vor⸗ 
gedruckten Koͤniglichen Inſiegel, gegeben in 
Unſerer Refidentz zu Berlin den 1 Dec. 1740. 


Frlederich. | 
| v. Podewils. 
Die Gerechtſame aber Ihro Koͤnigl. Preuſ. 
Majeſt. auf die Schlefiſchen Hertzogthuͤmer hat 
man in einer beſondern Schrifft, ſo den Titel fuͤh⸗ 
ver: Rechts⸗gegruͤndetes Eigenthum ꝛtc. in 4 weis 
rer ausfuͤhren wollen, davon der Inhalt fol⸗ 
gender. Fa. 

Die Nechte des Chur⸗Hauſes Brandenburg auf 
bie vier Schlefiichen Hertzogthuͤmer find aus den Ges 
ſchichten befannt,, wie fie denn von allen Schriftſtel⸗ 
lern unter die Anfprüche hoher Potentaten aufgeführet 
werden. Oeſterreich hat ſolches auch wohl: begriffen, 
und daher en Vergütung wichtige Summen ans ⸗· 
geboten. Weil Brandenburg aber vor unverant 
wortlich gehalten , ihr Eigentpum zu verfaufen, hat 
e8 felbige nie annehmen wollen. Der bornehmfte 
Stein des Anftoffes bey dem Haufe Dcflerreich wat 
ber Neligiong » Eifer ; Daher fan Brandenburg ietzo 
um beflomeniger feine meiftentheild Coangelifche Uns 
terthanen länger unter dem Bedrängniffe der widri⸗ 

n Religions » DObrigfeit laſſen. Wie fan doch die 
Beit alles ändern ! Bisher hat Brandenburg wegen 
‚ ber Aibermacht Did Hauſes Oeſterreichs fein Recht 
nicht erhalten koͤnnen. Nunmehro aber, da der Des 
Rerreichifche Mannes: Stamm erlofchen , hat Brane ⸗ 
denburg einen neuen Ruf bekommen, fein Necht zum 

Genuß zu bringen. | un 
- 76. Theil, Mr Damit 
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Damit aber audy die Welt vonder Gerechtigfeit 
der Sachen uͤberzeuget werde, fo hat man vor gut Se» 
funden, davon eine yorlaͤnßge Unpeige zu chun. Wir 
nun die Pefuguiffe verſchieden find, fo if es noͤthig, 
fie in behoͤriger Abth absuhmdeln. 
des ch Dag ı uf Sr 
Don ve s Aaufes | * 
u Gerechtſamen auf Jaͤgerndorf. 
Marckgraf Georg kaufte 1524 Jaͤg als ein 
eigenthuͤmliches Stuͤck, und zwar mit der Freyheit, 
felbigeg wieder zu veräuffern. Er ward auch damit 
beiehnet , befam Sig auf den Schlefifchen Fuͤrſten⸗ 
Zagen, und im Jahr 1527 ward alles vom Kayſer 
erdinand beftätiget. Wie nun der Marckgraf ver- 
rb, und deſſen Printz nurg Jahr alt war, ließ der 
Tayſer die Einkünfte des Landes dem Printzen zu Gute 
equeſtriren u. nachdem berfelbe fein 1 9ted Fahr erreiche 
et, räunıeteer ihm auch das Land felbfti wieder ein. 
Diefer Pring verfarb Anno 1603 ohne Erben, hat- 
te aber vorher fein Land, alg ein Feudum alienabi- 
„le und teftabile , an dag Chur = Haus vermacht 
+ Daher nahm der damalige Chur» Für Joachim Fri⸗ 
derich deffen fämtliche Länder ohne temandes Wider⸗ 
ſpruch in a Belis., Einige Jahre hernach aber 
übergab derfelbe gedachtes Herkogthum an feinen 
aten Bringen , doc) fo ‚ daß Die bon ber Chur - Linie 
‚heredes fideicommiffarii bfieben. Diefer neue. 
Hertzog verfiel 1623 in die Reichs Acht weil er ing 
sojährigen Kriege die Parthey des Chur⸗Furſten von 
der Pfaltz wider den Kayſer ergriffen harte. Wie⸗ 
wohl er nun einen garten Pringen hinterließ, der an 
feined Vaters Berbrechen feinen Theil genommen, 
und dem das Herzogthum nicht von Vaters wegen, 
fondern ex Providensia Avi zukam, fo mufte diefer 
doc) gegen alle Rechte, bie weder eine Felonie, noch 
ein Crimen lefe Maj. auf die Defcendenten ziehen, 
fd ſtarck auch verfchiedene Sürften beym Kayſer für 
deffen Infchuld fprachen , fein Land bis an den Tod 
in. fremden Händen fehen. Da haͤtte nun das Chur⸗ 
Haus Brandenburg nach allen Rechten N 


Pa 
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follen, weil doch wohl fein Geſetz + Buch zu finden, 
worinn das Crimen Feloniz ſo gar anf bie * 
les extendiret wird. Der damalige Cut⸗ 
iderich Wilhelm der Groſſe, machte auch ſein 
es Recht vorſtellig, konte aber wegen des 
ren zojaͤhrigen Krieges davon nicht die 
Wirckung ſehen. Deſterreich gab immer Hofnung 
* Vertrage, und dabey —2 es. Inzwiſchen bat 
randenburg fein Recht nicht vergeflen, fondern nur 
ei Gelegenheit gewartet, es auszuführen. Da fich 
aber felbige vorigo jeiget ‚m bat ne biefelbe — 


aus den Händen lafien fd as bo 
theil wird ſich ietzt um fo —— tef HE * 
es bedencket, wie groſſe Gedult das 


burg in Eigenthum — = — ku 
miffen. So viele Tonnen Goldes diefes jährlicher 
Schaden geweſen, fo viele und mehr Tilionen wird 
— — nach Verlauf von 100 Jahren ausma⸗ 
Bey weicher Befchaffenheit niemand dem 
5 je gebrauchten Ernft verdencken wird, 
— — ber Roͤmiſch⸗Catholiſche 


er zuruͤck haͤlt, einem rechtnaͤßi 
* bag ee ugeben. — 


Von den Chur: Beandenburgifchen Be | 
rechtſamen ihre 


Liegnitz iR anfangs ee * geweſen; Es ergibt 
en 1329 an Böhmen als ein Erb Zehn. Ir 
en en Feuda find nach allen Rechten veräufferlich. 

ber Ai in dem —— Lehn⸗Briefe: Die 


—* een : — —— vergeben. * 
ahr 1541 ie von ig n 
durch einen einen befonb —— — —— in 


Boͤhmen das — N, ihre Lande durch ein Te 
flament an andere zu — Dieſer Gunſt⸗ 
Brief iſt 1522 durch einen andern dergleichen Brief 
beſtaͤtiget. Eswaͤre fol iche ei — — 
gewe⸗ 
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Beivefen,, indem Liegnitz als ein aufgetrageneß Lehen, 
ſchlechterdings, und auf alle Weife , feiner Natur 
nach alienabel war. 

Nun machte der 9 von Liegnitz 1537 mit 
Chur⸗ Fuͤrſt Joachimo II eine Erb » Verbrüderung, 
diemit Aufhebung der Hände befchworenward. Die 
Liegnitzer leifteten auch dem Chur » Fürften bie. 
Eventual - Huldigung. Dagegen ward der Her&og 
son Liegnitz auf die Boͤheimiſchen Lehen ded Chur . 
Fuͤrſten exfpe&iviret , und beyde nahmen unter fich 
den Druder-Namenan. Diefes wolte aber dem Ko⸗ 
tige in Böhmen nicht gefallen. Daher muflen die 

Boheimiſchen Ständedamwider einfommen. hieß, 
daß ihnen ſolches zum Nachteil gereichte, indem die 
Schleſiſchen Lande der Eron Boͤhmen incorporiret 
wären. Diefes Vorgeben war ungegründee. Denn 
Brandenburg verlangte ja nicht anders , ald mag” 
den Hertzogen von Liegnig zugehoͤret, und die Boͤh⸗ 

miſchen Stände nie innen gehabt. Dem ungeachtet 
that der Königin Böhmen den Spruch, bog die Erbe " 

Merbrüderung nichtig wäre, —— 

Dieſer Königliche Ausſpruch aber war nicht vor 

gültig zu achten. Denn ed ift hier Judex in propria 

caufa , der Chur · Fürft war dazu nicht citiret , und 
beffen Rath hatte felbit in den Angefichte ded Kayſers 

Ferdinands dawider feyerlichft proteftiret. Oeſter⸗ 

reich erkannte auch wohl die Nullitaͤt ſeines Verfah⸗ 
rens, und alſo verſuchte es einen andern eg. 

Man lag nemlich den Hertzog mit Drohen und Ver⸗ 

ſſprechen fo lange an, big er die Erb » Verbrüderung 
widerrufte, unddie Urkunden von dern Chur: Fuͤrſten 
zurück forderte. Weil hier aber res inter alios adta 
war, der — ſich auch Bey dem Chur⸗Fuͤrſten ent⸗ 
ſchuldigen laſſen, daß ihm alles abgedrungen worden, 
fo gab das Chur: Haug Brandenburg zur Antwort: 
wie man ſich dagjerige nicht würde ausden Händen, 
winden laſſen, was man einmal durch fo theuer be⸗ 
ſchworne Geſctz ⸗ mäßige Verträge erlanget, Ba 
. { 5 Ile 


x 
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Original - Utkunden als Zeugen von Licht und Necht 
fo langein Verwahrung behalten, bis GOtt bie Zeit 
— ſie zu gebrauchen. Dabey blieb es bie 


x biefem Jahre aber verloſch der Liegnitziſche 
Stamm, und — trug ſein 
— Recht nachdruͤcklich vor. Der Kayſer 
berſprach, da nach geendigtem Kriege, was billig 
‚ erfolgen ſolte. Unter ber Hand ließ er wich⸗ 
tige Summen Geldes anbieten. Die Antwort aber 
tar, wie das Land nicht zum Verkaufe feilmäre. | 
Mie nun Brandenburg fein Recht unaufhörlich 
trieb, erhielte der Lignitziſche Kantzler vom Kayſer Leo⸗ 
poldo Befehl, fein Gutachten einzufenden. Solches 
sefchah ; Der Gansler, Roth, tvard in 10 Mona 
fen damit fertig. &8 gerierh ihm aber alſo, daß der 
Kapferliche Hof Bedencken tung , ſich davon was _ 
mercken zu laſſen. Denn fo war vieled darin zung 
Vortheil des Hauſes Brandenburg an den Tag gele⸗ 
set, weiches bisher war unbelannt geroefen. 
Hs nun Defterreich aus biefem Gutachten bie une 
ei Rechte von Brandenburg noch urchr einges 
ſo arbeitete es in den] abren 1685 und - 
1686 um fo viel fchärfer aneinem Vergleiche. Man 
bequemte fich auch zur Abtretung von Land und Leu⸗ 
tm, ob gleich der — * — SReligiong » Eifer ſchwer 
daran gieng, Brandenburg zu feinen Erangelifchen 
Glanbend »- Genoffen zu laſſen, und denfelben einigen 
Teofkin ihrer Religions» Bedrängniß zugdumn.  _ 
Mit was vor Lift und Gefährde aber daben Ders 
fahren , unb mag vor Nullitäten dabey un 
wird das folgende Kapitel zeigen. 
Das 3 Eapitel. 
Von der Fricheigeeie der folchen Ge⸗ 
rechtſamen entgegengefitzten Vertraͤge, 
von anno 1686 und 1695. | 
Anfangs if zum Voraus zu ſetzen, daß die Bran⸗ 
N vom Kayfer — Haus ige 
raͤge 
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trägefeinem Chur⸗ en erlauben, von wirdiichent 
Band.und — Urthaͤt und Tod zu ver⸗ 


aͤuſſern, wenn es aber geſchehen, dem Na ver⸗ 
ſtatten, ——e— u 


Diefes trift buchſtaͤblich Jaͤgerndorf. Denn fo iſt 
in fothanen Hand Verträgen a ich verfehett, 
daß dieſes Hertzogthum mit keinen se bes 


es in chen im Beanbens 
a 


nd eben biefesift eine Nachts — Urſache 
geweſen, daß Brandenburg die Derkog: 
tler Dem ee vor Seth — abſtehen 
eſterreich — genug die ſtaͤrckſten 

Summen wie folches fich in denen Archiven unend⸗ 
lich findet , vergebeng — erwehlte ſelbiges 
weil bie damaligen Conjuncturen ihm anriethen, ſich 
mit dem Hauſe Brandenburg zu vergleichen, einen 
andern Weg. Es ließ nemlich "ber den Schwibußis 
ſchen Kreis, und eine Kichtenfteinifche Forterung in 
DR -Srießland von viel Tonnen - Goldes, Hapblung 
—— Wie viel Unrichtigkeit aber ſich Ars 

, und wie a dag ietzige —— | 
Dans Breuffen und Ba daran | 
engiebt ſich aus folgendem. Dem Chur; ER 
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ker Schwibußifche Kreis abgetreten, und er mufte 
wicht ander, als daß er feinen Nachkommen anf 
ewig ein Stück Landes zubrächte, Allein er ward 
bintergangen und berücet: Denn fo wuſte der Kay» 
ferliche Miniſter, Baron von Freytag, den Chur  _ 
Prinzen. zu gfeicher: Zeit mit mancherley Furcht und 


*  Hofnung dahin zu verleiten, daß er ihm übereilter 


Weiſe, unter 4 Augen , und ohne iemand davon et⸗ 
was eröfnen zu durfen , einen: vorgefchriebenen Ne 
vers u ‚ nach welchen er fich anheiſchig 
‚machte, das Schmibußifche Land dereinſt nach ange» 
gretener Regierung an Defterreich wieder abzutreten, . 
wie ſein Herr Vater es damals sum Scheine übers - 
ommen. Hier findet fich auf des Ehurfürften und des 
ur⸗Printzen Seite ein Mangel des Wiſſens⸗ Der 
.erſtere wuſte nicht, was man mit feinem Printzen vor⸗ 
genommen batte- „und dem letzteren war. unbefannt, 
daß die Verträge feines Hauſes ihm nicht erlaubten, 
feine Länder fo. bin, zu geben. Auf Seiten des Kay 
ſerlichen Miniſters aber: geiget fich eine Sub.» und’ 
Obreptio, indem, er. die Wahrheit gegen den Churs 
Fuͤrſten in Anfehung des Neverfed verborgen hatte, 
und bey. dem Chur⸗Printzen mit allerhand. Unwahr⸗ 
Breiten. aufgegogen war. Wie fan nun dag eine vers 
bindliche Handlung heiſſen, da auf der einen Seite 
das Biffen fehlet,, und auf der andern fich, Liſt und, 
Gefaͤhrde fo, augeufcheinfich finden? 


Daher iſt es auchmit allem Rechte gefchehien, daß, 
wie hochgedachter Print Anno. 1688 die Negierung 
- angetreten , und feinem Miniſterio von dem nichti⸗ 

en Revers Anzeige gegeben, der Schluß dahin auge 
alten: Daß diefer Revers allen Haus » Verträgen 
entgegen, und wegen der dabey vorgefallenen Nän« 
cke nicht vor verbindlich, geachtet werden möge. Man 
fuchte auch ſodann beym Kayferlichen Hofe die Wieder⸗ 
ausgebung des abgedrungenen Reverfed. Manfand 
aber fein Gehoͤr, und es ward noch dazu mit militaͤri⸗ 

Kur Gewalt gedrohet. | 

ne Dr Noch 


AN 
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Noch haben Sr. Churfürfil. Durcht. fich nicht ſchre⸗ 


. denlafien , vielmehr ihren Gefandten nad) dem Wahl« 


Tage zu Augfpurg die gemeſſene Juſtruction gegeben, 
dem Kayferlichen Minifterio die. Vorſtellung zu thun, 
wie man ihnen bey dem; Rebers das Wahre verhelet, 
und das Unwahre alg gegründet poraeftellet. 

Hierauf hielte ſich die Sache noch. einige Fahre, 


Bin. Endlich aber fundenfic Sr. Churfürftl. Ducchl- 


emuͤdet, und traten 1695 gegen ein geringes Geld, 
fo faum die Meliorationeg ausmachte, die Schwi- 
bußifchen Lande an Defterreich ab... Vorher aber et» 
Härten Sie fich zu einem Dero Minifters alfo; Ich 
muß, till, und werde mein Wort halten ‚dag 
Recht auf Schlefien aber will ich meinen Nachfoms, 
men überlafien , als welche ich ohmeben bey - dieſen 
widerrechtlichen Umſiaͤnden weder verbinden fan noch 
will. Gicht es GOtt und die Zeit nicht anderd als 
iego, fo muͤſſen wir gu frieden ſeyn. Schickt es aber 
GOtt anders, fo werden meine Nachfommen fchon, 
wiſſen, und erfahren, was fie dereinft thun und zu 
laſſen Haben mögen. 
Solchemnach wurden bie Schwibußifchen Lande 
au 165 von Deftcrreich übernommen, doc) ohne 
daß der Churfuͤrſt dabey für fich und feine Erden auf 
die 4 Hertzogthuůmer renunciiret hätte. 
. Hier. ift nım befonders anmercklich, daß die Schwi⸗ 


„busgifche Lande ein, wiewehl gar ſchlechtes, Surro⸗ 


gatum von din 4 Herbegthümern gewefen. Nach⸗ 
dem aber ſelbiges von Oeſterreich zurück genommen 
worden, fd ſind bie Gerechtſame des Haufe Bran⸗ 
benburg wieder in den vorigen Stand gefißt. Daß 
man dabey eine geringe Geld : Summe angenommen, 


if bloß wegen cineg bedrohlichen Uiberfalls gefchehen,. 


ohne daß dadurch Die ex providentia Majorum her- 
ruͤhrende Anfprüche folten getilget ſeun. Se. Churf. 
Durchl. haben Dero Nachkommen nichts vergeben 
koͤnnen, und ſolches wegen mehrgedachter Hauge 
Vertraͤge. Sie haben es auch nicht wollen, a 


. 
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feine Renunciation erfolget. Zudem ift die gange 


Schwibußiſche Handlung durch allerhand Ausflüchte 
To eludiret worden, daß man kaum den 10 Theil er 
halten innen. Diefeg führet man nur an, daß man 
erfennen möge, wie viel Gefährde gebraucht worden, 
dag Haus Brandenburg in unfäglichen Verluſt von 
Land und Leuten zu ſetzen. | 

Auſſer diefem allen aber wird ſich das Haus Des 
Rerreich su Gemuͤthe führen, daß man in den obges 
dachten 4 Hergegthiimern immer nur von einer Erbe 
folge auf das männliche Gefchlecht gewuſt; Wie denn 
bloß infolcher Eigenfchaft die 3 letztern von dem Kay⸗ 
fer Leopoldo eingezogen worden: Folglich wird die 
Königin. von Ungarn und Boͤheim um fo viel billigen 
finden, Brandenburg feine aufden Mann Stamm 
angehuldigte und anererbte , bisher aberdurd) Uiber⸗ 
macht vorenthaltene , Unterthanen nicht länger vors 


zuenthalten; In mehrerer Ervocgung, daß, wie bie 


hur » Brandenburgifche Gib = Derbrüderung mit 
Lignitz, Örien, und Wolau , ſodann das Jaͤgerndor— 
fiihe Succtßions zRecht, nur auf din Manns. 
Stamm gegangen, auch iegodie Unterthanen folcher 
Suritenthümer nicht an weibliche Nachkommen vers 
wiefen werden koͤnnen. i 
Damit auch dad Recht auf die 4 Schleftfche Her 
tzogthuͤmer nicht in Vergeſſenheit fommen mdgfe, fo 
bat man. nicht allein das Wapen, fondern auch den 
Titel im Haufe Brandenburg behalten. 
Alſo tritt nun das Brandenburgifche Recht wieder 
ang Licht, und egiftzu horfen, Defterreich werde an⸗ 
ietzo die unrichtigen Wege, wodurch mandag ran» 
benburgifche Haug herum geführet , erkennen , und 
ihn feiner Väter Eigenthum wieder angedeyen lafs 


en. 

Bisher hat man wegen dir Uibermacht des Hauſes 
Oeſterreichs nur Gedult haben muͤſſen. Anietzo fin⸗ 
det man es Zeit zu ſeyn, fein Recht, wiewohl in Frie⸗ 
den, zu ſuchen. u 


rs Die⸗ 
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Dieſes mag vor der Hand genug. ſeyn. Solte es 
aber zu. einem: fernern, Gegenfpruche kommen, möchte 
man vieleicht noch vieles entdecken Können. Anietzo 
will man noch deren Gebeine ſchonen, die in denen, 
- Schlefifchen Angelegenheiten fich fo, vicher Gefaͤhrde 

Dedienet „ bloß weil fie ded Kahſers Uibermacht, unb 


des Chur. Fuͤrſten patriotiſches Hery gefehen. EB 


wuͤrde ſich alsdenn finden, daß Brandenburg mit 
ug re gemacht, und demftlben recht- 
affene Dienfte geleiftet „ ohne def, von dieſem dem 
Dan bat man dem. Wieneriſchen Hofe 
ſchon e nd 
anfehnlishe Regiſter vorgelegt i Junımnicht erfüllten: 
Verheiſſungen, 2) von unbezahltem und auf. Millio⸗ 
zen an auffenden Summen, 3.) von: vorenthaltenen- 
Landen und Leuten. Gs finden ſich noch in alten Ti⸗ 


tufaturen der Marckzrafen zu, Brandenburg die Titel - 


als Fürften zu nund Katibor „fü der. Kapfer 
a en felbft- g A So find, 
auch auf Sagan und Münft Wertnäge vorhan⸗ 
den. Doch man will lieher alled zukuͤnftiger Unter⸗ 
ſuchun audgefeort ſeyn laſſen ; al. den Schluß, 
hiefer Schrift länger aufhalten (*). 

So lauten die Vorſtellungen, welche von einer: 
Seite gefchehen , wir werben aber nicht erman⸗ 
geln, der Pflicht nach / welche einem anfrichtiaen. 
und unparteylſchen Liebhaber ver neuen Geſch. h⸗ 
te oblieget, auch dasjenige, was man Köntglicher 
Boͤhmiſcher Seits dawider einwenden wird, 
kuͤuffeighin benzubrinaen, 


. €) 3u Ende dıder Schrifft findet, man einige. 
Beylagen , es mangeln. aber noch. verſchiedene 
Documenta, die man hätte Beybeingen follen, 
wir baden anch einige hieher gehörige in Lüy 
nigs Reichs: Archiv Parte: (peciali in der Con- 
— ion unter Schlefien. p. 279 fegg. gefun⸗ 


Un 
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Von dem Wieneriſchen 


Hofe. 


Yen diefem Hofe iſt man über die dermahlige 
Conjuncturen in den eruſthafteſten Staates 
Deliberationen begriffen; die Schleſiſchen Ans 
gelegenhelten, das Chur⸗Bohmiſche Geſchaͤff⸗ 
te und die Chur Baprifchen Anforderungen find 
afles ſolche Materien, melche ſelbigem zu Ads 
faffung vielee Schriften Anlaß geben, wor⸗ 
zu noch die ernfiliche Beforgung der Elurich⸗ 
tung des Militair⸗Weſens und die Reviſion 
der bisherigen Verwaltung der Nevenuen kommt. 
Was demnach die Schlefifhen Angeles 
genhelten betrifft, ſo iſt vorerſt des Patents 
su chum, welches das Ober⸗ Amt 
zu Sclefin auf erhaltenen Befehl von Wien, 
dieſer Eonjuncturen halber , publiciren laſſen: 


Der zu zen und Bißeimb Koͤnigl. Majeftät : 
Wir N. N. wircklich und Geheimde Käthe, Ritter 
des golbenen Vlieſſes, Director „ wie auch Eanßler- 
und Raͤthe, bey Dero > Königk, Dber- Amte, im Her⸗ 

- degthum Ober -und Nieder - Schlefien, 

Entbieten allen und ieden , mo dieſes vorlommen 
. möchte, infonberheit a ber denen Hoch und Loͤblichen 
Br en und Ständen „ dieſes Erb⸗Hertzog⸗ 

ums efien , derenfelben. nachgefegten Obrig⸗ 
feiten ‚ und Beamten, Landes - Nemtern und Regie⸗ 
rungen , und fänmtlichen Landes » Inwmohnern uns 
fere refpective freundliche Dienfte , Zreundfchafft, und 
. alles Gute. Undgeben hierdurch zu vernehmen, was 
waſſen die Rad von erfolgter u = 





k 


4 
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öniglich » Preußifchen Kriegs» Macht, in gebachte® 
dieſes Erb » Herdogthum Schleften um fo unvernu⸗ 
theter eingelauffen fep, als darzu, weder von Ihro 
Koͤnigl. Majeftät , unferer allergnädigften rauen, 
und Erb» Landes + Fürflin, weder von Seiten bed 
Landes , ber allermindeſte, auch nur fcheinbare Au⸗ 
laßigegeben worden. Es iſt zwar feit einiger Zeit die 
kes von ſtarcken Kriegs» Küftungen gu hören getvefen, 
worüber auch von uns, der tragenden Obliegenheit 
gemäß, bey der Behörde angefraget tworben ; allein 
wir haben zur Antwort erhalten: daß ee 
Dreugifche Majeftät ſolche Freundſchaffts⸗ Verſiche⸗ 
‚nungen ertheilen laſſen, daß man unmoͤglich die Be⸗ 
‚ tretuug diſſeitigen Territorii ſich beygehen laſſen koͤn⸗ 

‚te, beſonders da bekannt wäre, was das natürliche 
und Voͤlcker⸗Recht, die fo hoch verpoͤnte Reichs⸗ 
Satzungen, und zumalen in derley Umftänden , ale 
nunmehro fürwalteten , die goldene Bulle .. 
Earl des vierten mit fich brächten: Man hätte über 
dad durch alle billige thunliche Mittel, um Ihro 


Königlichen Majeftät in Preuffen Freundſchafft zu be> 





werben fich befliffen , Freundſchafft gegen 

fchafft und in allem, was die gute Nachbarfchafft er⸗ 
beifchete, zum Uibermaß des reciproci fich erboten, 
- auch mit einem Wort, den Marchefe Botta , allſchon 
bey deffen Abſendung, mitfolchen Befehlen verfchen, 
daß er Gewalt und Wolmacht hätte „ zu Befefligung 
des bepderfeitigen beſten Vernehmens, alle Beding⸗ 
mffen einzugehen , twelche ohne Schmählerung Ihro 
Königlichen Majeſtaͤt unferer allergnädigften Frauen, 
Erb⸗ Länder, und ohne Verletzung dee Gerechtfame 
eines Dritten eingegangen werden fönten. Einiger 
Anſpruch koͤnte Königlich » Breußifcher Seits moͤgli⸗ 
cher Dingen nicht angezogen werden, fo durch. bie 
feyerlichſte Tractaten nicht vorlaͤngſt abgethan, und 
aus dem Grund oehoben waͤre; Und endlich wäre fich 
allerhoͤchſten Orts ſo gar entfernet nicht gezeiget wor⸗ 
dia, auf den Fall, da mar Koͤnmglich⸗ Preufifd 
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Harfe von noͤthen haben folte, der Billigfeit nach 
darüber fich einzuverſtehen, und dem Marchefe Bots 
8a aufgetragen worden, zu Berlin zu erfennen zu ges 
ben, daß nicht zu Begreiffen ſtuͤnde, wie; eine nicht 
bendthigte Huͤlffe mit gewaffneter Betretung eine 
fremden Zerritorii fönte aufgedrungen werden wol⸗ 
in. Bey folchen Umfiänden num haͤfte Ihro Kon. 
Maj. unferer allergnädigften Landes » Grauen, nicht 
wohl möglich gefchienen ‘, daß zuwider der auch mite 
ten unter denen Kriegs » Unftalten oͤffters wiederhol⸗ 
ten Sreundfchaffte » Verficherungen, und patriotifchen 
Bezeugungen zuwider des gcheiligten Bandes der 
menfchlichen . Gemeinfchafft , zuwider des hoch⸗ der» 
poͤnten Land » Friedens, und abfonderlich zuwider 
deffen, was in gegenwärtigen Umſtaͤnden die goldene 
Bulle Kayſers Karl des vierten Elar vermöchte, ein 
benachbartes Land ohne Begnüffen der Landes⸗Fuͤr⸗ 

in, und ohne jich einmahl vorläufig gegen Ihro 

oͤnigl. Majeſt. unfere allergnädigfte Bun und die’ 
Ihrige im mindeften su) aͤuſſern, mit Kriegs « Mache 
folte übergogen, andurch aberfdie allgemeine Ruhe, 
eines ieden Sicherheit, und die gantze Reichs⸗Ver⸗ 
foffung anf einmahl unterbrochen, oder vielmehr 
jernichtet werden wollen. Gleichwie man fih num 
eine folche Begebenheit nicht beygehen laſſen Finnen : 
alſo wäre man durch alle diefe Betrachtungen in 
dem anfangs gefchöpfften Vertrauen um fo mehr bes 
färckt worden. Nachdem aber dag Berichte von 
einer baldigen Einrücung in Schieften fidy am meie 
Ren zu Berlin ausgebreitet ; fo hätten Ihro Koͤnigl. 
Mai. unfere allergnädigfte Frau, zwar zu Folge der 
für des Koͤnigs in Preuſſen Majeſtaͤt hegenden Hoch⸗ 
achtuug, forthin demſelben feinen Glauben beymeſ⸗ 
fenwollen, bald darauf aber vernehmen muͤſſen, daß 
dieſe Dero allerhoͤchſte ZUverficht ſo gar dahin ausge⸗ 
leget werden wollen, als ob Ihro Koͤnigl. Majeftäc 
unſere allergnaͤdigſte Frau, mir dem Koͤniglich⸗Preußi⸗ 
ſchen Vorhaben verſtanden waͤren. Da nun aber = 

—— N) 
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folcher Wahn Dero allerhoͤchſten Ehre und Sloric 
» auchder Wohlfahrt Dero getreueſten Erb Königreis 
che und Lande allzu nahe gehe , unb dadurch ſowohl 
Einheintifche als ige leicht irre gemacht wer⸗ 
den koͤnten; So haben mehr Allerhoͤchſt⸗ gebachte 
ro Koͤnigl. Majeftät unfere allergnädigfte Frau un 
Landes⸗ Fuͤrſtin, auf allen , obfchon gang under 
muthet und unglaublich. gefchienen Gall, — 
anbefohlen: Daß, nach wircklich erfolgter Ei 
dung der Koͤniglich⸗Preußiſchen Kriege + Welcher in 
Dero Erb » Hergogthum Schlefien , ( diefelbe moͤge 
nun gleich ‚wodurch fie immer molle , befcheiniget 
werden ) alles obige mittelft einer fchrifftlichen Ver⸗ 
. wahrung zu erkennen gegeben, und deme ( daß des 
Königs in Preuffen Majeftät durch ungleiche Vorſtel⸗ 
lungen bintergangen worden ſeyn müfte,, mit bem 
Erſuchen wegen ungefäumter Zurüchziehung ber 
Kriegs. Voͤlcker bon fremden Grund und Boden ) bey 
gefüge werden folle, mit demferneren Anhang, da 
man fich ein ſolches von des Könige m Preufen Ro 
jeftät Gerecht - und Billigfeitd » Liebe gang zuverſicht⸗ 
lich verfpreche. All unverhofften widrigen Falls aber 
wegen Ihro Koͤnigl. Majeftät unferer allergnädigften 
Srauen , als rechtmäßigen Königin , Dero getreues 
fien Unterthanen , dann fremden Machten ( deven 
Unterthanen auf dag Erb» Hergogthum Schleßen ge⸗ 
ficherte Hypothequen haben ) zumachfenden Schaden, 
wie nicht minder der daher entfpringen muflenden un⸗ 
ehligen ubeln Folgen halber , vor GOtt, dem ge 
ammten Reich, und der gangen Ehriftenheit verwah⸗ 
set haben wolte. Wie man nun an Seiten des Kö⸗ 
niglichen Ober⸗Amts allem vorfichenden, denen ob» 
» habenden getreueften Pflichten gemäß , allerumsere 
thaͤnigſt und allergehorfamft hierburch- nachkommt ; 
alfo wird auch foldyeg alle, der Allerhoͤchſten Anord. 
nung gemäß, twie alien und ieben „bey benen gegen 
waͤrtiges Patent vorfommen und fund werben moͤch⸗ 
te, zur Wiſſenſchafft, fo auch inſonderheit — Dec 


| ae 
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Amb Löhlichen Herren Fuͤrſten und Ständen diefes 
Erb⸗ — —— Schleſien, derenſelben nachg⸗ 
ſetzten Obrigkeiten und Beamten, Landes » Aemtern 
und Regieraͤngen, und ſaͤmmtlichen Landes⸗Inwoh⸗ 
nern, zur Nachricht, und ihrem Pflichtmaͤßigen Ver⸗ 
halt Oder⸗Anitlich Hierdurch fund gemacht. Zu Urs 
fund deffen , mit dem Königlichen Dber ⸗Amts⸗In⸗ 
fiegel und gewöhnlicher Unterſchrifft ausgefertiget. 
Beben Breßlau den 18 Dec. 1720. | 
Haununs Anton Graf Schaffgotich. 
ESGebaſt. Felix Fehl. von Schwanenberg. 
(L. S.) 
Ex Conf. Supr. Reg, Cur. Duc. Sil. 
Ernft Sjofeph von Menzelsberg. 


Man iſt auch in Wien befchäfftiger, in einer 
andern Schrift die wahre Beſchaffenheit der 
Sachen deutlich an den Tag zu legen, und auf 
die Königl; Preußiſche Deduction zu antworten. 

In dem Ehurs Böhmifchen Gefchäffte 
hat man vorerfl das Mittel ergriffen, und 
eine eigene fogenannte Ulbertragungs » Acte für 
den Groß: Hergeg von Tofcana zu Vertre⸗ 
tung der Chur⸗ Stimme wegen Böhmen ver- 
fertiger,, welche folgendes Inhalte iſt: | 


Wir Maria Therefia ( Tier. ) thun fund und be⸗ 
kenmen hiermitgegen alleund iebe, fo gegenwärtigen 
offenen Brief leſen werden, oder deffen Inhalt zu wife 
fen ndthig haben; Nachdem durch denhächk-betrbten 
Hintritt weiland Unfers in GOtt ruhenden Herrn 
Vaters Kayſerl. Majeftät füämmtliche von Derofelben 
innen gehabte Erb » Königreiche und Lande Ung, als 
ältefter Tochter und alleiniger Erbin, vermoͤge der in 
Unferm Erd Haus eingeführten, und in deſſen ural⸗ 
ser Verfaffung gegründeten, nicht minder von ſotha⸗ 

nen 
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nen gefammten Erb » Königreichen und Ländern mit 
fubmiffeftem Dand angenommenen , auch von dem 
Teutſchen Reich und denen mehreften Europäifchen 
Machten garantirten Erb : Folgs⸗Ordnung zugefale 
Ien feynd : fo haben Wir nicht minder die Regierung 
Anfers Erb » Konigreichg Boheim , ald aller übriger 
. vorbefagter Länder alfogleich angetreten. 
Da nun nad) deutlicher Maßgab der güldenen 
Bulle Kanfers Carl des vierten obermehnten König. 
reich die Churfürftliche Würde anflebet, und in eben 


dieſer guͤſdenen Bulle denen Privilegiis, Rechten und 


Gewohnheiten ſothanen Koͤnigreichs, als worinnen 
fich bey Erloſchung des Manns⸗Stammes die weib⸗ 
liche Erbfolge kundbarer maſſen gruͤndet, und auf. 
das ſorgfaͤltigſte vorgeſehen worden. | | 

So kan zwar, daß ungehindert der Erlöfi bes 
Manns: Stammes Unſers Ertz⸗Hauſes diefe Churs 
Wuͤrde von wegen ihrer gang befondern Beſchaffen⸗ 
heit anmoch fürdauere, einiger Anftand um fo weniger 
vorwalten, ale theild vor und theils feit der errichten 
ten goldenen Bulle die weibliche Erbfolge in beſagtem 
Königreich fchon dreymal ftatt gehabt hat, ohne daß 
iemalen diefe Fuͤrdauerung in mindeſten Zweifel zu 
giehen , jemanden eingefallen wäre, fondern bielmeht 
die Ehnrfürftliche Würde und Stimme ohne einiger 
Wiberrede iedegmal befleidet und ausgeubet worden. 
Damit iedoch eben erwehnter Churfürftlichen Sr 
nie halber ſowohl von der ietweiligen Erbin Gemahl, 
und iezuweilen fo gar von dortigen Staͤuden vertre⸗ 
ten worden , auch ſonſten wegen Ausuͤbung dieſer, 
was der Chur - Würde anhängig iſt, allcd indie voll 
ſtaͤndige Klarheit geſetzet werde: 

So uͤbertragen Wir Dieſelbe fuͤr Uns und Unſere 
Deſcendenten beyderley Geſchlechts, ietzige und zu⸗ 
kunfftige, krafft gegenwaͤrtigen und offenen Briefs 
Unſers geliebten Gemahls, des Hertzogs von Lothrin⸗ 
gen und Bar, Groß⸗Hertzogs von Toſcana Liebden, 
alfo vollkommentlich, als nur immer ſothane Stim⸗ 
— | me 
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me, und was der Königlich Böhmifihen Chur: MWüte 
‚de ſonſten amflebet, von Uns, oder einem feweiligch 


gecrönten Koͤnig von Bvhmen verfehen werben fin 
fe; in der gant unzweifelhafften Zuverſicht, daß 


keiner und feine aus Unſern ießigen und zufünfftigen 


Defeenbenten , die fchuldigfte-findliche Ehrerbietung 
dergeftalt auffer Acht laffen werde , um im mindeften 
die von Uns ihrem Vater, Unſers geliebten Ge⸗ 
mahls iebben , oberwehnter maflen übertragene Ver⸗ 
tretung der Königlich ⸗Chur⸗Boͤhmiſchen Stimme, 
und alles deffen, was diefer Chur: Würde fonft an« 
Elebet , angufechten. Gr. Liebden Finnen und ında. 
gen ſolchemnach adminiftratorio nomine auf Wahl⸗ 


" Reiche » Deputations -Eolegial » und, andern Taͤgen 


bey allem und ieden ordigamen und esfraordigairen 
Churfuͤrſtlichen Zufammenkünfften entweder in eige⸗ 
ner Perfon,, oder durch hierzu bevolmächtigte Both⸗ 
fhaffter , Gefandte und Miniſtros, alles dasjenige 
thun, verrichten und augüben , was bie der Crone 
Böhmen anflebende Chur⸗Wuͤrde nur immer mie fich 
bringet und vermag, nirgend, nichtd nicht davon 
‚ausgenommen; ſo alles, iedoch ohne mindeften Ab⸗ 
bruch der Uns proprio nomine allein zukommenden 
ohnmittelbaren Nachfolge in vielbeſagtes Koöͤnigreich 
Boͤhmen ſelhſten, und deſſen einverleibte, auch ſaͤmmt⸗ 
liche übrige von weilach Unſers Herrn Veters Daigs 
ſtaͤt beſeſſene Erb.» Koͤnigreiche und Laͤnder, wie ſo⸗ 
thane Nachfolge in der Pragmatiſchen Sanction vom 
19 April 1713 ertläret ſich befindet, folglich auch oh⸗ 
ne mindeften Abbruch deret Anwarter oder Anwarte 


rinnen; warn auf felbe nach denen datinnen ausge 


druckten Fällen die Ecb + Folge ſothaner ſaͤmmtlicher 
Erb.» Rönigreichen und Länder fallen ſollte, zu verſte⸗ 
hen if; Wohingegen bis dahin gegenwaͤrtiger feyer⸗ 


| Kal Wibertzagungs Acte ine vollftandige Kraffe 


und Wirckung inalkeır dahin einfchlagenden Puncten 
und Faͤllen allerdings zu haben hat. Zu deffen Utkund 
in gegenwaͤrtigen offenen Brief eigenhändig: unter⸗ 
..67-Kbeil. 7 ſchrie⸗ 
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‚chen & ge Anfer Singles Jnfeg  Iofiegel anbängen 
ae So gefcheben in Unferer Stadt Wien den 21 
Monatd: Ta ——— nach Chriſti unſers lichen 
| Seren und Eeligmachers Gnadenreichet Geburt im 

en, Unferer Dieiche des Qungarifchen und 
ohne im erfien Jahre. 


Dick Mibertragung deſto feſter zu feen, bat 
man einige politlſche hiſtoriſche Anmerckungen 
bekannt gemacht, davon folgendes unter ans 

dern bemerckt zu werden verdiiner, 

Kein anderes Shurfürftenehum iſt der weib⸗ 
lichen Erb⸗ Folge fähig, hergegen iſt es unſtrei⸗ 
tig mit deumKoͤnigreith Boͤhmen, defſſen ber 
ſondere Rechte und Freyheiten in der goldenen 
Buße ſelbſten, und zwar nahmentlich in dem von 
der Nachfolge ig die Churfuͤrſtenthuͤmer haud⸗ 
denden Titul, verwahret worden. Vor umd 
nach derfelben hat fich fehon 3 mal der Fall der 
weiblichen Erbfolge ercignee, ohne daß derent⸗ 
halben die in dem Königreiche ſelbſten, nach 
ausdruͤcklichſter und zu mehrmalen wiederhol⸗ 
ter — der goldenen Bulle, ankleben⸗ 
der Chur⸗Wuͤrde in mindeſten Sweiffe gezo⸗ 
gen, ſondern dieſelbe vlelmehr ruhlg iedesmal 
durch den Gemohl der Erbin hi oͤnigreichs 
ausgeuͤbet worden; gleichwie ſich unten Jo⸗ 
haune, Alberto II md Jerdinande I kundbarer 
maffen zugetragen har. - So gar ben der Am 
Jahr 1703 erfolgten Readmilllon ad Comitia 
iſt, da su gleicher Zeit die Chur⸗BPraunſchwel⸗ 
giſche Einführung. geſchehen, zwiſchen dieſer 
Einfübrung:und jener: Readmiſſion der — 
N, 2 d 
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wuͤrdige Unterſcheid beobachtet werden, daß 
die Chur» Braunfchweigifde Stimme und. 

Wuͤrde lediglich auf. die Mannes Stämme ein⸗ 
geſchraͤncket, and die Chur⸗Boͤhmiſche Read- 
mifhon hingegen indiſtincte feſtgeſetzet wor⸗ 
den: ob wohl damahls das weibliche Erb⸗ 
Folgs⸗Recht in ſothanes Königreich ſicher 
nicht nibekannt, und ſchon groſſe Gefahr der 
Erioͤſchung des Manns⸗Stammes des Durchs 
lausheigften Erg» Haufes vorhanden war. Und 





endlich. hat das Reich im Jahr 1731 Ihrer 


Koͤnigl. Majeſt. unmittelbare Machfolge in ſo⸗ 
thanes Koͤnigreich auf den ſich leider nunmehr 
so ereigneten Fall auf das kraͤftigſte gewährers 
wo doc) der allgemeinen Reichs: Barfamnzz, 
Ing die mehrmalige Hank Mare Verordnung 
der geldenen Bulle nicht umbefanne ſeyn fonte: 
wie daß nemlich dem Königreich die Chur⸗ 
Würde und Ehurfi-ftliche Stimme unzertren⸗ 
lich, und fo gar auf den Tall anfiche, wenn 
von dorsigen Ständen zu der neuen Wahl ei⸗ 
nes Königs gefchritten werden müfte, fo bey 
der im Koͤnigreich Böhmen von undendlichen 
VJahren her feſtgeſtellten weiblihen Erb⸗ Ge- 
vechifame vor Erloͤſchung ſowohl des weibl 
hen alg männlichen Stammes ohnmoͤglich ſtatt 
haben Sonne, Klebet num dem: 

Böhmen nach den Reichs⸗Grund⸗ Satzungen 
die Chur Würde an, und kommt Ihrs Kön. 
Muirk, dieſes Königreich wach des Reichs eige⸗ 
ner, und fo gar durch eine feyerlicht Barantle 
te Eckenntniß unſtreitig gu, jo ergie⸗ 

© Ss; ı bet 
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nicht file erloſchen geachtet werden möge. 
Sonder Zweiffel waͤren Ihro Koͤnigl. Majeſi. 
befugt, dasjenige was der Ehur- Würde ame 
klebet, durch‘ bevollmächtigee Borfchafter und 
Geſandten zu thun ; es haben aber Allerhoͤchft⸗ 
dieſelbe file beffer befunden, ſich an eine der 
vorhin ſchon Intlibung geweicner Modalitaͤten 
zu halten. Deren finden fich nun zweyerley 
in der. Hiſtorie und denen Reichs⸗taͤgigen 
Aciis augemercket: meiſtens iſt Die Vertretung 
durch die Gemahle der Erb⸗Toͤchter geſchehen. 
Elifaberh , des Koͤuigs Wenceslal ſentoris 
Zochter,, wurde mit dem Sohn Kayſtrs Heu⸗ 
riei VIE vermaͤhlet. Dieſer Joannes num iſt 
nicht nur auf den Reichs⸗Taͤgen erſchienen, 


(andern har fo gar, als fich fein Water in Sta 


Hen aufgchalten, tm Jahr 1313, In deffen 
Abweſenheit als König von Böhmen das Praͤ⸗ 
fiolum darauf geführer, und im Jahr 1318 
äft. er nicht minder unter Ludovico Bavaro auf 
den Meichss Tag nach Eger beruffen worden, 
allwo er fich zugleich mit und nebft feiner Ge⸗ 
mahlin , beſagter Elifaberh,, eingefunden har. 


Auf gleiche Weiſe iſt es umter Alberto EI und 


0.1, als welche beyde gleichſa de Ko⸗ 
nigl. Boͤhmiſche Erb + Töchter geheyrathet, ge⸗ 
halten worden. Wie denn abſonderlich der 
zuletzt erwehnnte Rönig zu dem beruͤhmeen 
Meichse Tag zu Augſpurg im Jahr 1530 von 
ſeinem / Bruder, Kayſee Carl dem Velugecladen 

a BE ö 
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‚bet fi) durch eine nothwendige Folge, daß die 
alfo anflebende Chur: Wirde in der Perfon 
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worden, und allda die Churfuͤrſiliche Stimme 
vertreten hat. Hat nun damahls nebft der 
Edurfärftl. Stimme, und mas derfelben ans 
haͤngig iſt, fo gar auch die Königliche Wuͤr⸗ 
de, dem Gemahl der Erbin bengeleger werden 
koͤnnen; fo muß die alleinige Uibertragung der 
Churfuͤrſtl. Stimme, als das mindere , noch 
weniger einem Anftaud untetworffen feyn ꝛc. 
Die zte VBertretumgs s Art befiund dark, daß, 
wenn de zuweilen bey einen DBefiger des Koͤ⸗ 
nigreichs Böhmen eine Hinderniß fi geduf 
feet dar, die Ehurf. Stimme fogas von dorti⸗ 
gen Ständen verwaltet worden, Solcherge⸗ 
Falt bar Ladislaus von Sternberg der Wahl 
Kayſers Earl des V beygewohnet, und als 
König Ferdinandus I als König in Böhmen, 
auf dem im Jahre 1541 zu Worms angeſetz⸗ 
sen Reichs⸗Tage von feinem BruderCarl dem. 
- V beruffen worden, hat er, weil er bereits Roͤ⸗ 
mifcher König war, dieſe Citation feinen Boͤh⸗ 
mifchen Sand »- Ständen verfündigen laflen.- 
Bon weichen Gefandte, aber nicht mit genug 
fanser Vollmacht, dahin abgefhicker, und ſich 
über dieſe mangelhaffte Wollmacht fo gar. in 
- dent des Jahrs darauf errichteten Meichg« Abe 
ſchied, im. vierten Paragrapho, vom Kayſer 
md dem Meich beſchweret worden. Zum aber⸗ 
mal überzeugenden Bewelschum, daß, daman 
fich ſolchergeſtalt damals befchwerer, NB. der 
Eron Böhmen die Befugniß, auf Reichs⸗Ta⸗ 
gen auch ducch die Geſandte, fo dortige Stäns 
de benennet, zu erſcheinen, nicht in Zweifſel 
..7— BEZ ee ghogen 
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gezogen worden. Kan num ein ieweiliger Be⸗ 


finer dee Cron Boͤhmen, wenn er De 

bat, ſelbſten Geſandte zu ſchicken, ſothane Ab» 
ſendung ſeinen Ständen auftragen, und durch 
felbe die Churfuͤeſtl. Stimme auf Wahl» und 


Reichs⸗Tagen vertreten laſſen, wie ſollte denu 


Ihro Koͤnigl. Majeſt. menſch⸗ moͤglicher Din⸗ 
gen gebundene Haͤnde haben koͤnnen, Dero 
Hn. Gemahls Koͤnigl. Hoheit Die Verwaltung 


und Vertretung dee Allerhöchft ⸗deroſelben uns 


ſtreitig zuſtehen den Gerechtſame zu uͤbergeben? 
bevorab, da der erwehnte Ferdinandus I vom. 


welchem oberwehnter maffen Bielibertragumg 
dortigen Ständen gefchehen if, Fein anders 


Recht zur&ron Böhnen ‚als durch ſeine Gemah⸗ 
Im, gehabt hat. Welchen allen zufolge die iges 
ſchehene Uibertragung ſolcher geftalt zu verau⸗ 


laſſen, um ſo mehr dienſam geſchienen, da fidy - 


alles dieſes auf die Acta et Exempla und auf 


Die im Teutſhen Reich hergebrachte Obſervanz 


gruͤndet. | 


Cs find aber dieſer Uibertragung und der 
Urſachen wegen, wodurch man felbige ver⸗ 


rchheldiget fo wohl zu Regensburg, als an ams 


— % 


Zelle (*) die Anmerckungen des Hauſes Bay⸗ 


Or Neue Jama 68 Theil p. 543 fig. 


dern Höfen nicht ungegruͤndete Bedencklichkei⸗ 
ten vorgefallen, von welchen wir bey anderce 
Gelegenheit mehrere Nachricht zu ertheilen 
nicht eemangeln werden. Wegen der Chur⸗ 

n Prätehfion haben wie im vorigen 


ern 


—“ 
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een in Anfehung der Drfterreichifchen Success 
fion mitzurheilen den Anfang gemacht, dei 
Beſchluß davon lauter folgender geftale: 





Damit man aba um fo mehr überzeugt ſeyn moͤ⸗ 
ge , daß Ferdinand I mie bey den Er : Herogen, 
alfo auch) ben den Ertz⸗Hertzoginnen dag Recht der 
Erfigeburt einführen wollen, fo iſt zu mercken, daß 
diefer Herr, nachdem er ſein Teſtament von 1543 ge⸗ 
macht den zwiſchen feiner zten Printzeßin und dem Her 

ge Alberto, geſchloſſenen Heyraths⸗Vergleich ges 

ndert, und an ſtatt der 3 a Mariadie erfte, 
nemlich bie Anna gefeget. Dieſes ift nemlich nur in 
der Abficht gefchehen , die Erbichaft nach Abgang 
Der männlichen. Defterreichifchen Linie gang auf dag 
Bayern zu bringen. Weiter iſt hieben zu beden⸗ 
en, daß der letztern Printzeßin Renunciation von 
der erſteren ihrer gar ſehr unterſchieden. In jener 
heiſſet es fihlechterdinge , Daß nach Erloͤſchung der 
Maͤnnlichen Linie des Hauſes Oeſterreichs die junge 
Bönigin Anna und die Deſcendenten ihres Gemah 
die Erbin ſeyn ſolten. Man ſiehet auch hieraus, da 
keine Printzeßinnen, ſo von den maͤnnlichen Deſcen⸗ 
denten des erſten Erwerbers abſtammen, fuͤr Mit⸗ 
Erbinnen koͤnnen gehalten werden. | 


Was aber den Kayfer veranlaffet habe , derglei⸗ 
chen billige Verfügung gu machen , ifl leicht zu erra- - 
then. Es bat nemlich Diefer Herr bie gerechten Uns - 
fprüche, welche das Haus Bayern nad) Ertüfchung 
der zten Bayerifchen Arnolphinifchen Linie, ‚die ſonſt 
unter dem Namen der Bambergifchen befannt ift, auf 
die Defterreichifchen Ränder formiret , in Erwegung 
genommen, Es mar ihm-befannt , baß die Hertzo⸗ 

pon Bayern, Ludwig und Henrich wider die Inve⸗ 

itur diefer Ränder , welche der Kayfer Rudolph von 
Habsburg 1283 auf dem Reich?» Tage in Augspurg 
feinen = Söhnen und Rudolph ertheilet, fey⸗ 
a u Ss 4 .. aid 
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erlich und im Angefichte aller Teutſchen Reicht Staͤn⸗ 
de proteſtiret, und daß folchesauch in Anſehung ber 
Schwaͤbiſchen Landen, die durch den Tod des Conra⸗ 
Bini an das Haus Bayern hätten fallen follen, von 
dem Kayſer aber feinen ten Sohne Nudolpho was 
ren verliehen worden, gefchehen. Er fahe fchon zum 
Voraus, was vor Unheil daraus erwachſen koͤnte, 
wenn die nrännliche Linie in Defterreich ausſterben 
würde, da Bayern fo geredite Forderungen an defe 
fen Länder hätte. Solchemnach wolte er durch mehr: 
gedachtes Teftament dem Kaufe Bayern dasjenige 
wiedergeben, was demfelben entzogen worden, und 
eben deswegen vermählete er die aͤlteſte Printzeßin 
flatt der dritten an den Herbog Albert, lied auch 
‚ durch den Ehe⸗Vertrag die Nechte der Mutter fich 
auf alle ihre Defcendenten erſtrecken, und ſolches un. 
ter dem Befehl an feine Soͤhne, alles ohne Anftand - 
und Widerfpruch zu beobachten, und zu vollführen, 
Vordem war das Necht der Erfi-Schurt im Haufe 
Defterreich unbefannt, und man hatte deffenin feis 
nem Ehe-Bertrage iemahls Erwehnung gethan. Da 
man ſolches aber in die Ehe⸗Verbindung der Printzeſ⸗ 
fin Anna mit fo feyerlichen Worten einflicfin laffen, 
0 Ben ed zum Beweife, daß man dabey eine vellige 
r inigung beyderfeitg Länder sum Augen » Merck 
schabt., 
Aug demjenigen nun, was bisher angefuͤhret wor⸗ 
ben, ergiebe fich = 
1) Daß der Kanfer Ferdinand, indem er fernen zwer 
ten Sohn zur Nachfolge beruffen, wenn der e 
ohne rechtmaͤßige Defcendessen verfiorben , nur 
die männlichen darunter verftanden ; widrigen⸗ 
falls die Printzeßinnen von dem erften Sohne 
gleich auf ihre zwey Bruͤder, Rudolph und Mate 
thiam hätten folgen müffen. Hieraus abet 
2) Zuerweifen, daß die Wörter rechrmäßige Erben, 
wenn ſlie in dem mehr » berührten Teftamente ges 
‚ braucht werden , mir. die männlichen beeichaen 


t 
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dergeſtalt, daß dieſer Punckt auſſer Streit geſetzet 
if. So laͤſſet ſich aus dem bisher geſagten auch 
3) Darthun, daß Ferdinand Jſeine Printzeßin Anna 
mmr in Anſehung der Maͤnnlichen Deſcendenten res 
nunciiren laſſen. Haͤtte ſolche Entſagung ſich auch 
auf die Tochter erſtrecken ſollen, wuͤrde auch in Abs 
ſicht auf dieſelbe eine ausdruͤckliche Entſagung nd« 
thin geweſen ſeyn, dergleichen man bey den Prin⸗ 
tzeſſinnen des Kayſers Joſephi beobachtet hat. Da⸗ 
nechſt kan man auch 
4) Daraus erſehen, daß der Printzeßin Anna Ehe⸗ 


und Renunciation nicht allein acceptiret 


und ratificiret, ſondern auch, daß der Kayſer der 
Pringekin Anna und ihren Deſcendenten dag Erbe 
‚Hecht frey und offen vorbehalten. Und diefeg 
— | | 
5) och Härer aus der Verordnung ded Kayſers Fer- 
dinands an bie Bohmiſchen Stände, worinn er 
. benfelben anfüget,, einevon feinen Töchtern, (wel⸗ 
che nach dem Codicill bie aͤlteſte ſeyn foll) nach 
Abgang der maͤnnlichen Zweige im Haufe Defters 
reich zu ihrer Souveraine anzunehmen. Denn fo 
wird Darin feiner Kinder feiner andern Printzeßin⸗ 
nen, noch irgend einer andern Ertz⸗Hertzogin, die 
gerinafte Meldung gethan. 
Es ıft aber von Seiten des Wienerifchen 


Hofes fogleich ein ander Eircular» Mefcripe d, 


4 


d. 10 Dec. 17,40 bifannt gemacht worden, _ 


folgendes Inhalts: 


Der Graf von Peroufa hat noch vor feiner Abreiſe 
von bier die in Abfchrifft neben, anfchlüßige wichtige 
Verwahrung hinterlaffen , welche , ob fie gleich den 
3 Nov. datiret, bach erfiden 21 ejusdem, mithin den 
Tag nach befagten Grafens Peroufa Abreife, unferm 
erſten ice ‚ —— von Sintzendorff, in 
das geſchicket worden iſt. 

695 Wann 
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- Wann man nun den Inhalt biefer Verwahrung ge- 
enbende, Theild den ı und Theile den 7 bes nehm⸗ 
ichen Monats hier übergebene Peroufifche Ertracte, 

dann gegen die Chur» Baprifche Antwort vom 22 Oct. 

füngfihin hält; fo ift gleichfem mit Händen zu grei⸗ 
fen, daß es jenen, weiche des Charfürfien son Bay⸗ 
ern Liebden auf e verleitet haben , zur Bede⸗ 
chung ihres eigenen ers und um ihre gemein, 
fchädliche Rathſchlaͤge durch ein gefünfteltes Blend⸗ 

—— Bann gelten zu — Ban — gu thun 
ey, ndig einen neuen Vorbildung 

anderer angenehmer, obſchon im Grund gleich wi⸗ 

driger Ideen zu erwecken, und zu ſolchem Ende Ab⸗ 
wechfelungg »tweife von einem Abfprang auf den am- 
dern zu verfallen ; wodurch dann der Juhalt Bennoch 
in Lebzeiten toeiland unfers in Gott ruhenden Herrn 

Vaters, Kayſerlicher Maicftät, art Seine, des 

Churfuͤrſtens Liebden erlaſſenen Zufchrifft 

befräfftiget wird, und find wir eben auch andurd 
veranlaffet worden, das zweyte Kifcular- Mefeript 

etwas meitfchichtiger und dergeftalten faflen zu laflen, 
daß mittelſt deffelben übergeugend dargethan werde, 
daß von wegen der 700 jährigen Grund -Berfaffung 
unſers Erg ⸗ Haufe, als worauf fich alle Teftanıen- 
te, Codicille und Heyraths⸗Contrarte beziehen , we⸗ 
der ein die Chur» Bayerifche vermenntliche. Sorde- 
rungen auch nur dem Schein nach , begründeter Ti» 
tul vorhanden fen, noch fo gar ein alfo befchaffener. 

Rechts -beftändiger Titul Menſch⸗ möglicher Dingen 

vorhanden fenn koͤnne, und zwar dieſes leßtere von 

darum, weil alles, was mit gang offenbarer gemalt. 
famer Verdrehung derer Werter natürlihen Ver⸗ 
ftande dahin börffe mißdeutet werden mollen, ob 
vermelbter vom gefamten Reich feit 7 Seculig zum 
öfftern befräfftigter ohnverändirlichen Grund Verfaſ⸗ 
fung ſchnurſtracks zuwider lauffen, folglich ebeng 

deswillen allenfalls an fid) gang null und nichtig, 


ſeyn wifde. — 
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Dötwohleu num aber diefe zu ‚wiegt erwehnte Betradhe 
tung zu erheben nicht juſt noͤrhig iſt, nachdem bis⸗ 
anhero nicht dag mindeſte zum Vorſchein gekommen, 
was ſich ſo, wie oben erwehnet, mißdeuten lieſſe, 
ohne denen Woͤrtern gantz offenbare Gewalt anzu⸗ 

un; fo bat ſich doch nach der Hand noch mehr ges 

‚daR ſothane Betrachtung mit Stillſchweigen 
nicht übergangen gu haben, zu Vorkommung all 
widrigen. Eindrucks, welchen noch ferner andermwer- 
tige Verdrebungen einiger Drten anfonften machen 
— nicht allerdings undienſam geweſen feyn 


Wir haben nemlich in Erfahrung gebracht, daß 
Graf Beroufa noch vor — hin und wieder 
muͤndlich fallen laſſen: Der Churfuͤrſt, ſein h 

incipal, koͤnte durch keine —— Zt 
aments und Codicills Ferdinandi l don darumben 
hintergangen worden ſeyn, teil deren halt auch 
fo , wie erlautete , denen Chur » Baperifchen Ans 
—— zu gute kaͤme, dann da hoͤchſterwehnter 
— wann ſein Aaiteſter Sohn, Mas 
— — Erben a Sobe abs 
enge , feinen ten n zu der Erbfelge bes 
* dieſem mon allen —2 der Vorzug 
vor des Marimilian Töchtern gebühret hätte, fo 
flieffete Hieraus nothwendig, daß durch die Benahm⸗ 
fung derer ebelichen Zeibes-Echben indem Teſtament 
und Eodicill — — F— männliche ebeliche 
Leibes· Erben verſtanden 

Nun kan. uns ga — ſeyn, was 
das Chur⸗ organ ih von der vor Tahs - 
‚ten reihe Anfchriffe des Teſtaments und 
Codicills Ferdinandi I dörffte behaupten , oder wi⸗ 
derfprechen wollen. | 

Was wir nur immer davon ermehnet, iff in ber - 
alleinigen unſchuldigen, ja beften Abfi cht beſchehen, 
unſere Ho fuͤr des Churfuͤrſtens von Bay⸗ 
ern * lobwuͤrdige Eigenſchafften und groſſe — * 
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üü— — — — — — —— — — 
muͤthſs⸗Gaben gu bezeugen, welche Hochachtung 
uns auch anmoch zuruͤck hält, alles, was wir dißfals 
verlaͤßig wiſſen, und vermuthlich Sr. Licbden ſelbſten 
nicht perborgen ſeyn mag, der gantzen unpartheyi⸗ 
ſchen Welt zu offenbaren. Dann Wir cn für alle 
mal nichts fehnlicher wünfchen,, als daß der. Sachen 
mwalirer Befund, ohne durch fremde Argliſt verdun⸗ 
ckelt zu werden, bie gu Gr. Liebden durchdringen moͤge. 
Um aber übrigen zu willen, mas wan fich me 
Muͤnchen von dem Inhalt des Teſßaments und Cor 
dicills Ferdinandi I noch vor deren Eimficht cingebil» 
det habe, darf nur ein icder Hof, gegen welchen Churs 
Bayerifcher Seits von feinen ve chen Forde⸗ 
rungen, Anregung befchebenift, angenes, was che 
deſſen derenthalben vorgebracht werben‘, fich zurück 
erinnern, und dargegen den Inhalt derer feithero von 
er ihm, mitgetheilten Ertracte halten. Die 
urtheilung ergiebet fich ſodann von felbften, inden 
niemand dag nehmliche in ſothanen Extracten finden 
wird, was im Teftamentund Codicill Jerd. I Elar ver⸗ 
ordnet zu werden, Chur⸗ Bayeriſcher Seite vorge 
geben worden waͤre: fo vermuthlich auch die Urſach iſt 
daß die ſchon vor Jahren verfertigte weitlaͤufftige Den 
duction. um abgeändert werden zu koͤnnen, mit aͤnſ⸗ 
ſerſter Sorgfalt zu München geheim gehalten wirb 
Ohne fich aber hierben aufzuhalten; fu darffman mır 
den Anhalt des vom Grafen Peroufa ben ı Nop. 
jünafthin wegen Mittheilung vielbefagten Teſtaments 
und Codicil hier übergebenen Extract einfeben, um - 
san klar zu erkennen, was man Ehur » Bayerifcher 
Seits darinnen zu finden vermeynet babe, nehmlich: 
dak bey der kuͤnfftighin erfolgenden Erloͤſchung dea 
Oefterreichifchen Hanns « Stamms Die an Hertzo⸗ 
gen Albrecht in Bayern vermählte Er + Htrtiogin 
and ibre Deſcendenten ohnmittelbar zur Nachfolge br» 
ruffen würden , gu’ en vertwaeseste Difpoption (lauten 
die Formalia ) la flle aince du. dit Emprreur & fax Die» 
fiendaus dehoiens immediarernens. fncceder zu defser 
ea : des 
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des Mäles de Ta: maiſon d’ Autriche. Eme ſolche 
Berordnung wird nun wohl kein Menſch aus dem an 
Grafen Perduſa in extenfü mitgetheilten Teſtament 
und Codicill Fetdinaudt F erswingen koͤnnen, wann 
auch gleich Chur » Bayern gang ohnbedencklich einge 
ſtanden wird, daß in der Stelle , wo allein von der 
männlichen Erb⸗ Solge die Node iſt, die Worte ehe⸗ 
liche Keibes » Erben nachder ſubſtrata marerix zu ver» 


ſtehen fein. Be 
Man hat es diß Orts nicht nur nie widerſprochen, 
ſondern iſt im Gegentheil dem nunmehrigen Einwurf, 
eder jenem, was Graf Perouſa kurtz vor feiner Ab» 
reife Hin und wieder fallen laſſen, gleich im erſtern hie⸗ 
figen Eirchtars Mefeript dadurch vorgekommen, daß 
man darinnen gemeldet, daß in dem Fall, da NB, 
von einer die weibliche Deſcendentz nicht ausfdıfkfiens 
der Erbe⸗ Folge die Sende ift, unter der Benabm⸗ 
Fang deres ebelichhen Keibes » Erben, Die Weiber mit 
erflanden werden, 
Bie iſt aber möglich, von darum, weil eben an⸗ 
gegogene Woͤrter an einer bloß von der Erb» Folgeuns 
ger denen maͤnnlichen Defcendenten bandlenden Stel⸗ 
fe pro fubftrata materia zu verſtehen ſeynd, die Folge 
datang zu ziehen, daß directe gegender Sachen Kar 
tar‘, und ditecto gegen die von Ferdigando I ‚sum 
Grund feiner Teſtamentariſchen Difpofition- gelegte 
une» Regel, nehmlich NE fo, wie esvor GOtt, 
VNoatur und allen Rechten billig iſt, itent ; wiess 
des Ertz⸗ Haußes derkormmen mit fich beiget, ord⸗ 
nen sa wollen, vielbeſtigte Wörter von einer andern 
Stelle, woalleinvonder Erb⸗ Jolge unter Weidern 
die Frage iſt, lediglich die männliche Deſtendenten 
derer Söhne Ferdinandi I.andeuten ſolten; wuͤrde 
sticht eine ſolche Auslegung gegen derer Wörter natuͤr⸗ 
Iihen Berfland , gegen die Fabfiiaram mareriam gang 
offenbar anftuffen? Wie lieffe fie fich mit jenem ‚was 
000 BORE, der Natur una ntlen Rechten billig iſt 
vereinbaren? Nachdem ein für allemahl die Erbfoigs 
. rt 


\ 
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ſtaments und Codicills, als gemeinfamer Urkunden, 
Mittheilung angehalten, da cr vermoͤge eben diefeg 
Suppoſiti alle hier anweſende fremde Miniftros,daß 
Uns fie niche erkennen möchten, angeben laffen ; und 
da Er endlich hierauf feinen Anfpruch fo nachdruck⸗ 
ſam gefteiffet , die teffamentarifche Verordnung Fer⸗ 
dinandi J als cine ven Ausfchlag zu geben habende 
Richtſchnur angezogen, annebens nichts, ala wa 
ihm ſolchergeſtalt von Rechtswegen gebührete, anzu⸗ 
verlangen bezeiget hat: jo kan nicht wohl vor eine 


gantz ungegruͤndete Muthmaſſung angeſehen werden, » 


was von einer dem Chur⸗Bayeriſchen Hofe zuge⸗ 
kommen ſeyn moͤgenden verfälfchten Abſchrifft ucht 
u einiget Verunglimpfung, ſondern vielmehr⸗ um 
ie Perouſiſche Paſſus, und deſſen gangen Betrag 
weniger gehaͤßig darzüſtellen,/ erwehnet worden if. 
Des Churfuͤrſtens Liebden haben ſich alſo zum weni⸗ 
gſten daruͤder zu beklagen Urſach, und wie hat man wol 
auf ſothane Muthmaſſung zu verfallen ſich rutſchuüt⸗ 
ten koͤnnen? nachdem, als hereits zwey Taͤge zur 
Collationitung derer Abſchrifften mit denen Origina⸗ 
lien des Teſtaments und Codicills Ferdinandj Jvom 
Grafen Perouſa angewendet worden waren, derſel⸗ 
be auf ausdruͤcklich von feinem Hofe erhulteuen Be⸗ 
fehl die Originalia nochnahlen einzuſehtn verlanget, 
und abſonderlich bey denen Stellen, wo derer ebeli⸗ 
‚ben Leibes⸗Erben gedacht wird, ſich aͤufgehalten, 
annebenſt alle Muͤhe gegeben hat, nm ällda einigen 
Marcel oder Radirung zu entdecken, zum abermah⸗ 
ligen nicht undeutlichen Kennzeichen, daß man das⸗ 
jenige nicht gefunden ‚mag man im Teſtument und 
Codicill Zerdinandi I zu finden vermeinek hatte? Es 


- mag aber hieran ſeyn, was da immer will, fo bieie 


bet ie und allegeit acwif , daß die Nichtigfere derer 
Chur Bayeriſchen Unforüche, fir mögen tun'nach fo 
vielen Abfprüngen weiters heracholer werden woher 
fie immer ſwollen, fouiberzeugend bereits’ dargechen 


worden, , daß in Welt- Suchen mehrere Marhen ger - 


finden, 


| 


| 
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finden, ein fuͤr allemahl nicht möglich if. Wir kon⸗ 
nen dahero annoch die Zuverſicht nicht fallen laffen, - 
daß bey des Ehurfürften von Bayern Liebbendie Ges 
rechts und Billigfeitd- Regeln nebſt Beherzigung des 
allgemeinen Beſtens vor allen Ihro in einem gang iv» 
rigen Snppohto beygebrachten Vergroͤſſerungs⸗Ge⸗ 
bancken den ruhmwuͤrdigen Vorzug behaupten wer⸗ 
den; die Grund «Regel des natürlichen Rechtens iff 
einem andern jeneg nicht thun , was man ſich feibft 
nicht gefchehen laſſen will. . : 

Sr. Liebden dürffen alfo nur in gegentwärtiger Bes 
gebenheit fothane Grund Regel appliciren, um das 
allerſeits ermünfchte gute Vernehmen zwiſchen beyden 
Häufern zu befeſtigen. Wir gefinnen an diefelbe 
nichts, als was wir hinwiederum vollftändig und int- 
Uibermaß Ihro zu ermwiedern erböthig ſeynd ꝛc. 

In Regenſpurg iſt hierauf ein Chur⸗Baye⸗ 
riſches Circular⸗Reſcript an die auswaͤrtige 
Geſandten und Miniſtros d. d. Muͤnchen den 
8 Jan. mit einer demſelben beygeſuͤgten ſo ru⸗ 
brieirten kurtzen Erinnerung uͤber ein unter 
dem 5 Dec, vorigen Jahres erfolgtes Wiene⸗ 
riſches Circular⸗Reſcript wider die von dem 
Grafen von Pereufa ausgeftellere Proteſtation, 
weiche nicht allein dem Grafen von Singendorf, 
fondern auch den Ungariſchen u. Böhmif. Sans 
tzelleyen, ingleichen den Defterreichijchen ande . 
Marſchalln ſub dato München den 3 Mov. 
1740 befanns gemacht worden. Es wird dar⸗ 
in zw vernehmen gegeben , wie man alle wis 
drige Einwendungen ſo der Wieneriſche Hof 
mache, durch die gleichfalls in Druck gegebe⸗ 
ne erſtere und zweyte Marginal - Anmercduns 
gen zwar fchon fastfam erläuterte umd widerle⸗ 
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‚get hätte ‚' doch aber nothwendig ſeyn wolle, 
auch jenen abermahligen ungleichen Eindruͤ⸗ 


Sungen , fo man durch obiges Wieneriſches 


&ircular- Refeript dem Publico beyzubringen 
trachte, mit gegründeten Gegen: Vorſtellun⸗ 
gen vorzufommen. Woraus denn abermahl 
Mar zu erfehen fen, daß Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. allezeit bey gleichen Gründen geblie⸗ 
ben ‚, mithin ſich tederzeit auf ſaͤmtliche Diſpo⸗ 
fitionen Serdinond I beruffen,, und durch fein 
9 finftelees Blendwerck von Dero Mintfterlo 
auf Irrwege verleiten laffen. agegen nur 
zu wuͤnſchen, daß man nicht auch anderer Or⸗ 


J ten durch ſchaͤdliche Rathſchlaͤge, welche be⸗ | 


kannter maſſen fo-gar traurige Folgen gehabt, 
wäre verleiree worden. Es folte aber doch die 
Chur» Banerifche Deduction fo Elar und Eurg 


- als möglich, mis wahrer unwiderſprechlicher 


DBewelsthums s Belegung dem Publico naͤch⸗ 
ftens auch bekannt: gemacher, nicht weniger 


neoch ausführlicher au den Tag geleget wer⸗ 
den, was für eine Beſchaffenhelt es mic den 


" keines weges dem Hauſe von Habsburg, fon- i 


den Sachen felbſt annoch verborgen Ju ſeyn, 


ben dem Bayeriſchen Haufe von Oeſterreich 
vor 700 Jahren gegebenen Privilegien, und in 

deren Gegenhaltung mit der Iegigen Pragma- " 
tiſchen Sanction habe. Im uͤbtigen wuͤrde Ih⸗ 
ro Churfürftt. Durchl. eine groſſe Freundſchaft 
widerfahren, wenn mon ſich Defterreichifcher 
Seits gefallen lieſſe, Ihro alles aufrichtig mit · 
zutheilen, was Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. in 


oder 


⸗ 
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oder durch fremde Argliſt unterdruͤcket zu wer⸗ 
den, dem Wieneriſchen Hofe wiffend ſeyn 


möchte. 

Weil auch bey dieſer Gelegenheit des Alli 
antz⸗Tractats, welchen Ihro Kayf, Majeftaͤt 
1726 mit Chur⸗Bayern und Coͤlln geſchloſſen, 
offt Erwehnung geſchehen, fo haben die Minis 
ſtri des Hofes zu Wien im Haag ſelbigen pro⸗ 
dueiret, um daraus bie Unſtathafftigkeit der 
VBayriſchen Forderungen zu eroͤrtern. Es vers 
Binden ſich nemlich die beyden Ehurfürften ine 
gemeldeen Tractat zu den, was 1725 im Frie⸗ 
den zwiſchen dem Kanfer und Spaulen in Ans 
ſehung der ErbsYolge im Haufe: Defterreich 
beſtimmet worden. Die Antwort aber, welche 
der Hof zu München hierauf ertheilet, gchee 
dahin: Dasienige, was bamahls wegen dee 
Erb » Folge ſtipuliret worden, betreſſe nur die 
Ehe-Pacta, und die Abficht der contrahiren⸗ 
Den Theile ſey keine andere geweſen, als bie 
Verzicht der rer zu ermeuen. Dick 
Verzicht erftrecke fich nicht auf die. dem Haufe: 
Bayern eigene Rechte. Es fey auch nicht zu 
bermuchen, daß Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 
verlangen wollen, Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
ſolten ſich derſelben entſagen; Moch weniger 
iſt es Ihnen ſelbſt in den Sinn gekommen, 
davon abzuſtehen; zudem haben Sie ſolches 
nicht tthun koͤnnen, weil dazu die Einwilligung 
des ſaͤmtlichen Bayetiſchen Haufes wäre erfor⸗ 
derlich geweſen. Auch der Churfuͤrſt in Coͤln 
habe durch den Tractat won 1736 ſeinem Haufe 
— 712 nichts 





nichts vergeben - Birnen ‚ und wenn derfelbe - 


gleich die Pragmatifche. Sanction garantirer, 


 Eönne folches ihm um fo weniger Nachtheil 


bringen, da Ihro Kayſerl. ——— ſich er 


- - 


gen das Meich erflärct , daB ſolche G 
ugen 


"niemand beleidigen, oder in Schaben 


olte. J 
Auf dieſe Bayeriſche Antwort iſt eine Replick 


des Hofes zu Wien erfolget, die alſo gelau⸗ 


ter: Die Garantie einer. Sache, und die Abſicht, 
felbige umzuftoffen , reimen fich nicht mit ein⸗ 
ander. Durch die ey orte deg aroötfien 2 in | 


. ds, worauf ſich Bayein gruͤcdet/ 
die vorhergehenden nicht aufgehoben — 


und die gange feyerliche Verbindung iſt nicht 
bloß in den 1 2ten Artickel einzuſchraͤncken. Dig 
Ehe⸗Pacte haben mit dem gantzen Friedens⸗ 
Tractat nichtes gemein. WVerſorechungen muͤſ⸗ 

fen fo ausgeleget werden, daß fie einen Efſict 
haben, nicht aber alſo daß ſie das ſchon⸗ſtipu⸗ 
lirte uͤbet einen Haufen werffen. Die Verzicht 
der Churfuͤrſtin iſt ſchon durch viele Eidſchwuͤ⸗ 
re dergeſtalt befeſtiger geweſen, daß es nicht bes 


durft, desfals neue Artickel in dieſem Tractat 


zu machen. Solten denn unbeſchworne Ver⸗ 
bindungen, dergleichen der Tractat iſt, mehr 

Krafft haben, als die beſchwornen, nemlich 
die Ehe⸗Pacta? In dem gantzen aten Artickel 
mehrgedachten Tractats; findet ſich kein Wort 
von ſolcher Verzicht, aber wohl die feyerlichſte 
Verbindung zu dem gantzen Inhalt des 12 


| —— vondem Sri mit Spanien, Wer 


unpar⸗ 
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- umpartenifch iſt, dem wird bey Leſung des 2ten 
Artickels keine Verzicht in die Gedanden kom⸗ 
men. &o fan auch dasjenige, fo man In ges 
heim verftänden zu haben vermeinet, demjents 
gen nicht vorgezogen merden, was mit klaren 
und deuslichen Worten flipuliret worden. 

Inzwiſchen iſt in diefer Sache feit einer guten - 
Zeit nichts weiter vorgekommen, inden man 
entweder in Bayern zuerſt ahmarten tollen, 
wie gewiffe andere Sachen ablauffen, und was. 
für Antwort die an verfchiedene Höfe abgefers 
tigte Minifirk erhalten werden, oder wie andre 
gewollt, weil man an gewiſſen Höfen ſtarcke 
Bemühungen anwenden foll , es zueinem Vers 
gleich in diefer Sache zu bringen. Ja einige 
haben gar zum Woraus wiflen wollen , daß 
man dem Ehurfürften den Defterreihifche Briße- 
gau mit den fämtlichen in Schwaben gelegenen 
Herrſchaſſten unter geroiffen Bedingungen ab; 
treten wolle. | 


Auffer diefen Beſchaͤfftigungen des Wiener 
riſchen Hofes ift man annoch mit Einrichtung 
des Militair⸗Staats auf das eifrigfte befors 
ger, abfonderlich da die gegenwärtigen Ups 
fände in Schkefien eine ſtarcke Armee erfor» 
dern. Ale Erbländer muͤſſen daher einäns 
‚fehnliches beytragen, um die Diilice in den be 
noͤthigten Stand zu fehen; wie denn unter 
andern den Böhmifchen Unterthanen verſpro⸗ 
chen morden, daß man Ihnen anfehuliche Gna⸗ 
den » Bezeugungen angedeyhen laſſen wolle, 

Ttgzz wann 


—⸗ 
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wann ſie bey den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
‚ nach dem Verlangen des Hofes ſich bezeiges 
ten. Ihro Koͤnigliche Hoheit der Hertzog von 
vothringen und Groß. Hertzog von Toſcana find. 
dabey auch nicht mäßig, ſondern fie Bringen, 
wie man in den oͤffentlichen Blaͤttern bemer⸗ 
det, mit Examinirung ein und der andern 
Mechnung, die benj dem: verfloffenen Jahrs⸗ 
Schluſſe eingelauffen, manche Stunde zu, und 
erblicken ein und die andern Aufſaͤtze mis Ver⸗ 
wunderung, welche von. dem Controleur 
Kuͤchen⸗Amte einkommen. 

Was endlich die Ungarn anbelangt, ſo hat 
der Herr Feld⸗Marſchall, Graf von Palſt, 
Palatin des Koͤnigreichs Ungarn, nach Hofe 
. berichtet, daß er verfchledene Unterredungen 
mie dem Adel des Königreichs gepflogen , um 
mit ihnen das benötigte zur Krönung der Koͤ⸗ 
nigin in Richtigkeit zu ſetzen. Die Doflulare 
aber, welche die Staͤnde ſonderlich bey dieſer 
Gelegenheit gefordert, betreffen 1) den Genuß 
einer völligen Gewiſſensfreyheit; 2) daß der 
PYalatin feine Reſidenz in dem Königreiche has 
ben, und folglich als eine in dem Lande ge⸗ 
bohene Perfon angefehen werden möge; 3) 
die Beftätigung verfchledener alten Privilegien; 
und 4) der Diation zu erlauben, Getrayde und 
Vieh nach Belieben aus dem Lande zu führen, 
ZZuletzt müffen wir noch erinnern, daß man 

eine gewiſſe Schrifft, die Sanctionem pragma⸗ 
ticam deftg beſſer einzuſehen, wohl gebrauchen 

kan/ fie fuͤhret den Titel mumſtoͤßliche Aus- 
5 . \ 


no“ 


\ 
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führung und rechtliche Grund⸗Urſachen 
der beit: — Erb: Folge in dem al⸗ 

lerdurchl Ertz⸗Hauſe Oeſterreich und den 
darzu gehoͤrigen Koͤnigreichen und Lan⸗ 
den. Sie iſt ſowol in Teurjcher als Lateiniſcher 
Sprache verfaſſet, unter dem Titel: Meditatio- 
aum adfandionem pragmaticam in 4to. Det. 
Verfaſſer bemäperfich, den Thron und Die Erbe, 
Folge Ihro Koͤnigi. Majeft. in Böhmen und- 
Ungarn zu hefefligen Allein es ſcheiuet 
nichtj, daß man igo an aflen Deren eben die’ 
Gedanken von dem Defterreichifchen Haufe has 
be, welche der Verfaſſer aus dem Gunthero Li- 
gutino vor feinen Tractat fegen laſſen: 


- - © famofa domus, cuii totus ab ortu 
Solis ad occiduas mundus fubfternitur un- 
| das, 
Quam quinorit, amat; qui non novere, 
— verentur; | 
Euius in auditu confufis mentibüs hoftes 
Tabefcunt , contraque nihil fe pofle fa- 
i tentuf, 
\ 


Bor Holland. 


Ti diefer Staat mehr als iemahls an eine 
Vermehrung der Land⸗ und Eee Macht ges 
dencke, ift fihon erinnert worden. Der Fran⸗ 
toͤſiſche Gefandse, der Marquis von Fenclon/ 

v“ Tt4 | bat 


L) 








nie mi zu per in re TEE — 3 


630 j u Bon Holland. © 


ee zu ee 200 
bar ſich unterdeſſen ale nur erfinnliche Mühe 
gegeben , die General⸗Staaten durch gürliche 
Borftelungen und Abmahnungen davon abs 
gubringen; weil es aber nichts. heiffen will, fo 
fängt et nunmehro an unter der Hand ſich mit 
einge faft bedrohenden Art herauszulaſſen. 
Auf dee andern Seite fähree der Groß⸗Bri⸗ 
sanntfche Minifter, Here Trevor, mit aller 
Mache fort, die Holländer von der gefährlichen. 
Abſicht der Cron Franckreich hinlänglih zw 


| überzeugen , und Ihro Hochmögenden vorzu⸗ 


ftellen ‚ wie noͤthig es fen ‚ich mic feinem Hofe 
zu Abmwendung der gemeinfchafftlichen Gefahr 
zu verbinden, Einige Machrichten haben das 
bey wiffen wollen, daß der Cardinal Fleury, 
da er durch felne eigene Miniſtros nicht durch» 


x ‚gudeingen vermocht , die Königin von Ungarn 


dahin gebracht, daß fieder Nepublicdie Meu⸗ 
txralitaͤt angepriefen. In diefer Abficht habe 


man dem Wieneriſchen Hofe vorgefteller , wie 


fein König beforgen müffe, daß ihn die Folgen 
des Krieges zwifchen Spanien und Engelland 
Bindern wuͤrden, der Königin in Ungarn hin⸗ 
Länglich beyzuftchen,und die wirkliche Snaranı 
tie der Pragmatifchen Sanction zu leiſten; da 
Engelland fich unaufhörlich bemuͤhete, die Mes 
public Holland mitinden Krieg zu ziehen. Es 


ſcheinet uns aber diefe Zeitung noch nicht wahre 
ſcheinlich genug. Denn wer wird es wohl 


dem Hofe zu Wien zutrauen, daß er bey gegen⸗ 


waͤrtigen mißlichen Umſtaͤnden ‚fo treuhertzig 


ſey, und duch Abhaltung der Holländer - 
| Ä [12 
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einer genauen Berbindung mie Engelland wi⸗ 
der Spanien , diefer Crone ihre vorhabende 


Unternehmungen gegen die Defterreichifchen 


und Tofcanifchen Staaten defto leichter mas 
chen, zugleich aber auch Enzelland noch mehr 
vor dem Kopffftoffen werde , aufdeflen Sreunds 
ſchafft doch Eünfftighin das meiſte wegen der Sl⸗ 
cherheit diefer Länder anfommen wird. 

* Wir vermuthen vielmehr, daß bey etwa zu 
Seförgenden Unruhen wegen der Defterreiche 
ſchen Niederlande die Königin von Ungarn und 
Boͤheimb bey den General » Staaten um die 
Erfüllung der Convention von 173 1 anhals 
ten werde , als in welcher die Republic 4000 
Bann zu Fuß und 1000 zu Pferde zur Bedes 
ung der Defterrelchifchen Niederlande zu ſtel⸗ 
len ſich verpflichtet. 


Inzwiſchen hat man in Holland einen Vers 


ſuch gemacht , was für Erebit der Staat habe, 


wenn die Sachen etwa in folche Umſtaͤnde gera⸗ 


then ſollten, daß aufferordentliche Koften er⸗ 
fordere würden. &s iſt zu dem Ende in Bor 
ſchlag gebracht worden, 2 Millionen gegen 3 von 
100 an Intereſſen aufzunehmen; da denn dies 
fe Summen ſchon ſubſcribirt gewefen , bevor 
‚noch der Schluß darüber förmlich genommen 
worden. Daraushat man nun "gefchloffen, 
daß fich fo viel Geld im Lande finde, daß man 
nicht wiſſe, wo man es unterbringen folle, und 
alfo es bedürffenden Falls im Uiberfluß zu ha- 


1 


ben ſeyn werde, ohne dem SBolde eine ueue 


Zope aufzulegen. | 
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Was die übrige Angelegenheltendes Staats 
anbetrifft, fo haben fich unter andern die Stans 
ten von Seeland mit dem’ Anfange dieſes 
Jahrs verfammlet, um über Sachen vos 
Wichtigkeit, und fonderlich über die noch fort⸗ 
daurenden Irrungen wegen Fließigen und 
Ter Veer ſich zu berathſchlagen. 

Weil auch bereits zwey Jahr verfloſſen/ aß 
die Negoclation wegen einer neuen der Oſt⸗ 


Indianiſchen Compagnie zw accorditenden 
Oectroi getrieben worden, woruͤber man fi 


aber wegen der dafür vom ihr geforderten 2 
bis 3 Millionen nicht vergieichen Fönen,, in⸗ 


- dem diefe Compagnie fele 7 bie 8 Jahren über 


verfchledene Ungluͤcks⸗ Säle Flagen müflen, 


wiewohl auch ein und das andere an der Ab⸗ 


miniſtration auszuſetzen gewefen; fo iſt man 
endlich dieſer Affaire wegen zu Stande kom⸗ 


men. ‚Denn die General⸗Staaten haben 


das Privllegium der Oſt⸗Indianiſchen Compa⸗ 
anie endlich auf ein Jahr durch eine befondere 


DOrdonnance verlaͤngert, deren Juhalt dieſer iſt: 


Da triftige Urſachen, welche die Wohlfahrt 
der Emwohner dieſer Provintzen betroffen, 
Uns am 5 Mart. 1696 veraulaſſet, das cher 
mals der Oſt⸗Indianiſchen Compagnie die⸗ 
ſes Lands auf eine Friſt von 40 Jahren er⸗ 
thellte Privileglum zu verlaͤngern, welche 40 
Jahre, die am ı an. 1700 fich angefangen, 
mir dem Beſchluß des Jahrs 1740 zu Ende 
gehen ; Und da Wir auf das Anfuchen hdas 

die 
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vie Bersindhaber diefer Compagnie an Uns ge⸗ 


Iangenlaffen , ihnen eine neue Verlaͤugerung 


dieſes Privilegii zu erthellen , anietzo berath⸗ 


ſchlagen, hiernaͤchſt aber der Dienſt des Staats 
ſowohl, ale das Beſte der Einwohner nicht 
geftatten , daß die Zelt über , da Wirmic fol 
cher Berathſchlagung befchäffiiget find, es 
melderes Privilegium falle und für erlofchen ges 
- achtet werde : fo haben Wir, um den üblen 
Folgen zunor zu kemmen, die daraus entſte⸗ 
hen fönten , für dienlich angefehen , folches 
Privilegium der Oſt⸗Indianiſchen Compagnie 
auf ein Jahr zu continuiren und zu verlän 
gern, welches ſich mit dem erſten San. 174: 
anfangen, und mit dem Testen Deczmber eben 
dieſes Jahrs endigen wird, alfo und derge⸗ 
ſtalt, wie «8 am zwantzigſten Merg 1602 vers 
lichen worden, mit allen Verlaͤngerungen, 
Erweiterungen und Auslegungen fo wohl, als 
den Enrfchlieffungen und Autorifationen , die 
von einer Zeit zur andern gefolgee, und durch 
unfere legte Prolongation vom fünfften Mertz 
1696 beftätigee worden. 
Diefen Umſtand einigen unfern $efern deut⸗ 
Sicher zu machen, wollen wir nur Fürglich er⸗ 
Innern , daß die Oft ⸗Indianiſche Compas 
gnie mit Genehmhaltung der Generals - 
Staaten den 20 Mart.602 ihren Anfangges - 
nommen. Die erſte Anlage beſtand aus 6 
Millionen und 440200 Gulden, die man ſol⸗ 
gendergeſtalt aufgebracht: 
Amſterdam legte ein 3686430 Gulden⸗ 
Seeland 
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nn 70 ee 2.2 Do 
-Seland . # ‘> 1279653 ⸗ 
Def ⸗ # 546656210 
Motterdam ⸗⸗ 174562 ⸗ 
Horn ⸗3 — ⸗ 
Enckhuyſen ⸗⸗ 363⸗ 
Der Freyheits⸗ Brieff eſttece fe nurauf - 
eine gewiffe Anzahl Fahre , welche ledoch die 
General » Staaten von einer Zeit zur andern 
verneuerten. Das letztemahl geichahees , wie 
-inder Ordonnance gedacht worden, An. 1696 
den 5 Mart. auf 40 Jahr, die aber am ı Jan. 
1700 ſich angefangen u. 1740 zu Ende giengen, 
‚ Die Compagnie muß vor diefe Erneue⸗ 
. gung allemahl -eine gewiffe Summe Geldes 
zahlen. Wer Geld har, fan an diefer Compa⸗ 
gnie Thell nehmen, und mit den Theilen des Ca⸗ 
pitals, welche man Actien nennet , wird fäg- 
lich ein groffer Verkehr getiichen.: Der ur 
fprüngliche Preis leder Actie war 3000 Gulden, 
An. 1720 galten eben dicfe Actien inder Cam⸗ 
meier zu Amſterdam 56000 Gulden, cheils well 
In diefem Jahre eine rechte rafende Sucht un: 
ter den Actioniften herum gieng , theils weil 
man beyder damaligen Thellung 40 pro Cent 
Uiberſchuß erhielte. Als nachgehends die 
Compagnie groſſen Verluſt erlitten, und es 
fid) uͤberhaupt mit den Actien gewaltig änderte, 
fo gab man folgendes Jahr nur 25, endlich 
20 und zwey Jahr darauf nım 14 pro Cent, 
wodurch die Actien bis auf. 570 aefallen, weils 
BE Öulden machte. Das "ern 
ctien 
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Actiin ruͤhtet aber von dim Profite her, wel⸗ 
chen die Compagnie aus den Guͤtern und Waas 
ren ziehet, fo ihr beydes in Indien ale Hol⸗ 
land zugehören. Mit einem Worte, es berus 


het auf der guten und Flugen Verwaltung dere 


. 


jenigen ;. welche die Aufſicht darüber haben. 


Inzwiſchen hoffer man, daß die Compagnie 
nach Erneuerung ihres Privilegii mehr zu ges 
ben im Stande fegn werde, und folglich auch 


die Actien nach Proportion fleigen dürfften,fon» 


derlich wer die Compagnie wor Schaden bes 
wahrer bleiben ſollte. | 

Sonſt haben die Staaten von Holland Ihrer 
gewöhnlichen Sorgfalt und guten. Anflalten 


vor das Armuth zu folge, einige Glieder des 


gecommittirten Raths als Sommiflarios abges 


ſchicket, den Zuſtand der uͤberſchwemmten 


Segenden zu unterſuchen, und, zu ſehen, was 
fuͤr Mittel zu gebrauchen, und wie den ar⸗ 
men Einwohnern, welche am meiſten durch 
die Waſſers⸗Noth gelitten, zu helfſen ſey. 
Im uͤbrigen iſt nichts ſehnlicher zu wuͤnſchen, 
als daß der Gott des Friedens die Hertzen al⸗ 
ler Europaͤiſchen Printzen und: Unterthanen 
auf diejenigen Wege richten moͤge, welche 
Ihro Hochmoͤgenden In einem wegen bee auf 
den ısten Februarii anzuftellenden folennen 
Faſt⸗Bet⸗ und Danck⸗Tages ausgefchriebenen 
N acat ihren Unterthanen angerarhen, mit 
welchen fchönen Gedanden wir auch das erſte⸗ 
ze Stück unferer Arbeis ingegenwärtigem Jah⸗ 
re befchliefen wollen, — 
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„Da wir die groffe Guͤte dee Allmaͤchtigen mie 


-, unterthänigem Dand erkennen müffen , auch 
ſeine preiswürdige Vorſicht unfer liches Waters 


land in dem Grande, worinn es fich gegenwaͤr⸗ 
- tig befinden , ungeachtet der darinn im Schwans. 
ge gehenden Sünden und Miſſethaten, erhal 
ten hat, alfo, daß es durch feine Gnade das 
unfchänbare Eur der Freyheit und der wahren 


RKeligion genieſſet, und über dies viele Jahre 


Hinter einander einen erwuͤnſchten Frieden ges 
offen, Hat: fo müffen wirnicht weniger auf das 
Ungluͤck und pie Züchtigungen , womit GOtt 
unſer Sand beleget, und welche bey den gegen« 
waͤrtigen Umfländen Urfache zu fürdgten geben, 
daß bie Langmuth des HErru endlich aufhören 
möge , weil, unangefehen ‚des vielen Segens 
äufder einen, und feiner Gerichte auf der aus 
dern Eelte , die Sünden und Ungercchtigfets 
ten nicht ab, fondern täglich zunehmen , eine 
- Befondere Aufmerdfamfelt haben. 

Furcht vermehret fich, wern wir aufden Krieg 
unfer- Augerichten, welcher fich zwifchen zwehen 
maͤchtigen Königen entziindee hat, wie auch 
auf andere Kriege Gerüchte , die fich le mehe 
und mehr ausbreiten, und da die Ruͤſtungen, 


rie geſchehen, unsnöthigen, fir unfere Sichers 


- keit und Vertheidigung ung ebenfalls zu ruͤſten. 
Wenn wir auf einer andern Seite die betruͤbten 
Ungluͤcks⸗Faͤhe erwegen , melche unſer werthes 
Materland gegenwaͤrtig druͤcken, und es noch 
mihr bedtohen, dergleichen der harte und lau⸗ 

— ge 
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ge Winter, die auſſerordentliche Kälte, und 


die ſchlechte Erndte des vorigen Jahrs geweſen, 
woraus Theurung und Mangel an Lebeus⸗Mit⸗ 
teln entſtanden, und worauf feit kurtzem ſchreck⸗ 


liche Sturmwetter und Ulberſchwemmung ber 


bande und Haͤuſer gefolget, dabey Menſchen 
und Dich umgekommen: welchesman für nichts 
anders als fiir Merckmahle des göttlichen Zorus 
und feiner ſchweren Hand über ung anfehen fan, 
und nicht unbillig nech andere härtere Gerichte 
befürchten läffet , wenn wir ihnen nicht durch 
eine wahrhaffte Buſſe und Bekehrung zuvor 
kommen, und der. HEre fie nicht durch feine 
unmdliche Barmhertzigkelt von ung gnädiglich 
abwendet. Deromegen haben die Generals 
Staaten der Wereinigten Micderlande nach reife 
licher Erwegung alles dieſes, und abfonderlih 
in Anſehung der gegenwaͤrtigen gefährlichen 

Zeit⸗Lauffte und Angelegenheiten, wie auch des 
Elendes und der — ‚ worunter eine fo groſ⸗ 
fe Anzahl unferer- Ungerthanen:feuffiet, für 
dienlich erachtet, zu der Barmherkigkeit des 
Almächtigen die Zuflucht zu nehmen, und Ihn 
umfeinen Benyſtand anzuflehen, und zu folchem 
Ende mit unfrer Einwilligung einen ſolennen 
Danck⸗Foſt⸗ und Bet⸗Tag in allen Bersinigten 


Provingen aufden 15 Febr. anzuorönen ꝛc. 





E 30,00: DEREN 
Ben dem Verleger dieſes Journals find 
— Folgende Bücher ei : N | 


| 
| 


Bodmers, ob. "Jacob, critiſche Betrach⸗ 


tungen uͤber die poetiſchen Gemaͤhlde der 
, Dichter, mit einer Vorrede von Johann 
Jacob Breitinger 8. Zuͤrich und Leipzig 
1741, — 
Mothwendiges Ergaͤntzungs⸗Stuͤcke zu der 
Schutz⸗ Vorrede Herrn D. Trillets von 
ſeinem neuen Aeſopiſchen Fabelwercke, durch 
‚einen gluͤcklichen Zufall mitten aus dem 
VWeiderben errettet, und mitgetheilet von 


einem Ihrer Schweitzeriſchen Zunfftgenoſ⸗ 


ſen 8. 1740. 

Fuͤßlins, Joh. Conrad, Beytraͤge zur Era 
laͤuterung dee Kirchen⸗Reformatione ⸗Ge⸗ 
ſchichten des Schweitzer⸗Landes, erſter 
Theil 3. Zuͤrich 1741. 

Gauhens, Joh Frieder. des Heiligen Roͤmi⸗ 


ſchen Reichs Adels⸗Lexicon, dar nuen die 


eut zu Tage flortrende Adeliche, Freyherr⸗ 
iche und Graͤfliche Familien, nebſt dem 
Leben derer daraus entfproffenen beruͤhmte⸗ 
ſten Perfonen vorgefiellet werden, med, 8- 
Beipsig 1740. j | 
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U Regenſpuͤrg hat man fich bisher in 
den Zuſammenkuͤnfften der dafeldft 
N anwefenden Herren Gefandren am 
meiften mit der Kemeinfcbafftlichen: Vica- 
riats⸗Sache beichäfftiger, und die Herren 
Geſandten haben· dies falls an dero ſaͤmtliche 
Herren Principale zu verſchledenen mahlen 
referitet. Yes er 

Am ı4 Febr. find dafelbft die Geſand ſchaff⸗ 
ten der hohen alternivenden Häufer im, Würa 
tenbergifhen Dvartier zufammen. gefommen, 
um Die legte Hand am die unserm ı3 Kugufk 
vorigen Jahres (*) refolvirte reſp. wircfliche 
und eventuale Admißion det Hollſtein⸗Gluͤck⸗ 
flädtzund Gortorfifchen Botorum zu legen; 
da denn die ſelthero angelangte allerfeitige 
Ratificatlonen über, den errichteten Alternati⸗ 
ons⸗ Receß fo wohl, als den Articulum fepa- 
ratum für Hollftein: Gottorf gehörig , produce, 
ret und extradiret worden, mit der anderweit 
verbindlichen Abrede von ſothanem bisherigen 
Bid m * Au, 2 “s y .- Vor⸗ 


S. N. 8: 64 Ch. p. 278. 
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0 B da EEE 
Borgatig bey erſter Gelegegeit; da non at 
Protocollum gehen wird, den Directoriis von 
‚begden ber — MReceſſe für Holiſtein⸗ 
Gluͤckſtadt, en In me von dem Arti⸗ 
culo ſeparato dee einftwellen mie beſchloſſenen 
Hollſtein⸗ Gottorfiſchen Eogdmißion Isgale Ans 
zeige gu thun. BEN ER: Ä 
In Religions - Gravaminibus fft eine ge» 
druckte Schrifft ae ge daten fo 

den Titel führee: wahre Be en 
Des contra Inftrum.P, W. theils hoͤchſtrur⸗ 
birten, deſtituirten und bedraͤngten, 
theils aber anietzo in weiter und groͤſſer 
Gefahr ſituirten Evangel. Reformirten 
Status becleſiaſtici in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Naſſau und Siegen. In dieſer Schrifft 
geſchiehet das Anſuchen, daß ehe und bevor 
des Fuͤrſten Hyacinth Durchl. die Lande, Re 
glerung uͤberkomme, vorher nicht nur, die Ads 
ftellung der bisherigen Befchwerden befördert, 
fondern auch gegen dergleichen auf. das kuͤnff⸗ 
tige ein der Obſervantz und den Reichs Gef. 
gen geinäffes Eonfervatortum verſchaffet wer⸗ 
den möchte: Inderi,man beforgen muſſe, Daß 
da dergleichen Eingriffe noch unter. einem Evr 

angelifchen hohen Adminiſtratore vorg 
koͤnnen, bey kuͤufftiger Cathol. Landes⸗Regle⸗ 
rung ohne vorhergegangene Keſtitution des 
Evangel. ſtatus 3 ad normam Infle,, 
P. W. noch gröffere Gefahr zu.beforgen fenn, 
doͤrffte. Die Zutlmge »& — — haben —2 
her mit die ſem Fuͤrſten, von welchem wir bey 
a q. ID ER el 
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egenwärtiger Gelegenheit erivas benbringen. 
Önnen ‚mwunderliche Comoͤdien gefpielet, bald 
fol er es niche felbft, fondern eine vermumte 
30 ſeyn, bald ſoll er ſich wieder aus dem . 
Reiche entfernet haben; den neueſten Nach⸗ 
richten zu Selge aber ift ee mit beſonderer 
difin&ion zu Coͤlln empfangen worden. Doch, 
dle erften Umſtaͤnde Yollen fich auf ein falſches 
Avertiffement 8,d. Slegen den 29 Det. 1749. 
ründen; die wahre Befchaffenheit der Sache 
Enge diefe ſeyn, Daß, nachdem er, der Fuͤrſt 
ilhelm Hyacineh () zu Anfange des Mos. 
nats Movembris,vorigen Jahres zu Broͤſſel 
abgegangen, um fich mach feinen Teutſchen 
Landen zu begeben, felbiger durch Die Folgen, 
des uneriwarteren Todes s Falles Ihto weil. 
Moniie Kayſerl. Majeftär zu Köln cufge 
halten worden, auch einige Zeit daſckbſt in- 
an geblieben , worauf er durch einen Ca⸗ 
valier feines Hofes dem Magiſtrat diefer Stadt 
feine Ankunfft wiffen laffen : hierauf härten ſich 
einer von denregierenden Herren Buͤrgermel⸗ 
fleen, ein Stimm > Meifter und ein Syndieus 
nach, dem Graͤfl. Hatzfeldiſchen Pallaft , wo⸗ 
ſeibſt Sr, Durchlaucht. ſich einlogirer , verfuͤ⸗ 
et, umd Selbiger wegen derd gluͤcklichen 
— in dieſer Stadt das Compliment ge⸗ 
acht, dergleichen fie hernach bey der Fuͤrſtin 
yero Gemahlin, gebohrnen Graͤſin von Stah⸗ 
ö UMuz3 cm 
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renherg auch, sccg. auch, abgelegeg. Sopann fen Km) 
Durchlaucheläk, der. Ehren + Bein durch einen 
Thür: Wätrer und ı2, Bedlenten in der 

wöhnlicheh St: br» ot Pa ‚ef morbeir 


auch habe ı In: elbiger ein ne Mache, wie 
1702 geſch Gin ängebother Jugleich 
be der Sohn fhe Dom: a und, 


Coͤlln. br fr Hofmeifter, Herr Graf Berib, 
nand von Ho heiynlern, welcher, vor feiner Ab 
reife nach Fran fürth zu dein Kayferl, hy 
Tage anhero gekommen, ben gedachtem 
ſten, den er vor langen John gekannt, Sin 
ben der Sürftin feiner Se a, die a ‚abe, 
gel a ‚Aus diefen Beweis» G ruͤnden 
en-twir. es fo lange glauben, d — er der, 
oh Furſt A bis wir durch andere ba { 
sichten eines heffern belehret worden. 
Man kan In SErüfcläHl. 5 ällen — 
freher urchelen/ als ben fi ht heh Afı airen 
ſich auf füthra Anden und I 


aröfferee Heli) tigt it at 
an Regen eg! dt, al nid — t an, 
9 4 ie.deit bee hr 
eftät und Ben den, gegchmärtigen „Zeit 

Fr er I u unter Dem gen 
nen Mann gett eben w eh, „, felßt de 
Mitte des, anuaril er Ka 






gefamten ind 
meifiche behm "Ttund don Hi ‚teuren ji 
führende? Reden Yon —— chen und $ 
meirter Lute Begriff überfieigenden Dingen 
haupiſachlich aber von ic Herren und a: 


\ 








won Lin! 
con Decrers alles rufes muterfaget, umd das, 
degm ihner den allen hohen: Haͤuptern ſchul⸗ 
digen ticffen Reſpeet, Submißlon und Ehr⸗ 
fercht — eingeſchaͤrffet, auch da⸗ 
vor edrrmanu erklaren waßen, daß 


— eines Theils niemand,, fo. dieſer wohlge⸗ 


meiaten Erinmerung nicht Platz gehen wik 
wenn er. ſich Ungluͤck und Verantwortung a 
den Hals zoͤge⸗ — des geringſten Echn 
Was. ober: Hulffe ſich zu gecro 
Ben habe ‚ alfe * Theil wider die Libers 
greter Diefee Verordnung befundenen Umſtaͤn⸗ 
den nach mie Aufferfter Leibes⸗ und anderee 


| Straff· huſchlat — Br — )j. 


‘ inte und 
Ben de S art 


Delu⸗ von verſchiedenen Orten vieles wi⸗ 


der das gemeinſchafftliche Vlcariats⸗ Ges 


fchäffte eingewendet worden, ſo hat felbiges 


dennoch feinen Fortgang erhalten „und es ift 
folgende umſtaͤndliche Nachricht, wie es bey 


der Eröffnung deſſelben zugegangen, bekannt 
Uu 


4 ges 
(9%) Die Gelehrten koͤnnen mit beſonderm Augen 
s  son-biefer Materie — des Herrn Adam 
ıBRechenbergs Diſſ. de zu— nn 
— — — en d so 


Von Meichs⸗ Tege366. 
Lrmittelſt eines gedruck⸗ 


Zu — 


berd tea —ã 8* — 
arhdem den 30 Im. uͤber das u Deal. 
Des zu Augſpurg beftinmse Neichs· Vicariats⸗ 
——— dit Halle Jinuuc/ 
Ane vlereckig⸗ laͤngltche Tufel mir vetgoldeten 
Namen ausgeſtellet worden, worauf Deu 
‚Adler und auf deffen Beuſt die. Chur⸗ 
€ Ki Pfaͤlcziſche Wapen mit ver 
ierſcheifft grinchlet waren, des heil. Kin 
* —— — 
































Es find bey dieſer Gelegenheit wiederum eine 
Menge von Schriften zum Vorſchein kommen, 
welche aber nicht alle von gleichem Werth; bie 
beſte darunter iſt: Gründliche Abbandl 
(Fi won. den haben Reichs» Picktiars — 
men und was dieſerhalben auf erfolgtes Able 
ben Ihro Kayſerl. Majeſt. Earl des VI weis 
ter merckwuͤrdiges vorgefallen, verfallet von 
J. C. . D. ermuthlich iſt es D. oh. Garl Ko⸗ 
nig welcher die Abhandlung von dem Teutſchen 
Reichs⸗ — ) Franckfurth und 
keipzig 1741 8. Die gründliche Fradricht 
von den Reichs ; ;Vicatiie in 4f6 1741 ift ſchon 
An— 1711 gedruckt worden, und ficher auch in 
Fabri Staats -Tanzzelley T. VII p. 59-63 
ingleichen in Laugens Selektis feriptis illuftri- 
bus Aeipzig 1723 fol. No. 13. ngleichen hat 
manvon a ee bi ‚+ Nachricht 
von denen iD. bis zu Keopoldo vorge: 
nen Vitaviaten und ' 


— ato, wie auch biſtoriſche und politiſche 
Aſſterden neu Kayſero 
* und denen Vicariis 8 Standf. ızın 
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mb Mekka kein 645 
darauf des folgenden Tages die Publication 
in folgender Ordnung. Zuerſt ritt ein Cor⸗ 
poral mit 4 Mann von der dortigen wohl ber 
eigenen und uniform montierten Bürger-Goms 
pagniezu Pferde, Dieſen folgte ein Heerpau⸗ 
cker, und hinter ihm in einer Reihe 4 Toms 
peter; worauf der Thuͤrhuͤter, als welcher die 
vorgefchriebene Publication als Herold in ei⸗ 
nem. fchwargen Mantel Kleide und ſchwartzen 
VFeder auf dem Hure verrichtet, mit zweyen, 
als einem Chur⸗Bayeriſch⸗ und Pfälgifchen 
Cantzelliſten, alle zu Pferd erſchtenen. Den 
Schluß machten wiederum 4 Mann von for 
thaner Compagnie und ein Corporal, insge⸗ 
ſamt mit bloſſen Degen. Nach vollendetem 
Aetu praͤſentirte ſich dieſer Aufzug vor dem 
Quartier des Herrn Praͤſidenten, Grafen von 
Zeyl, woſelbſt ſich derſelbe mit Trompeten und 
Pauken ſo lange hoͤren lich , bis zum Abmarſch 
und Heimkehr das noͤthige verordnet wurde. 
Ama Febr. als dem Tage der wircklichen Er» 
Öffnung des Wicariars = Gerichts ‚. haste ein 
Hochlöbl. Stadt Magiſtrat die regulirte 
Stadt⸗ Garde und? Bürger» Compagnien mir 
dazu gehörigen Fahnen „ Ober = und, Unter 
Dielen; wie auch Hautboilſten,/ zum Para⸗ 
beardern laſſen. Nachdem 









feenten, Sraßſenvon Beni Hochsraß. Excel⸗ 
denn; jet beſtinumten ‚Zeit eingefunden, und 
gemeldete Gardo Camnagnie ſich davoer, obige 
u © Uns 2 Buͤr⸗ 








u EEE, "Gun 
X —— — ve 
ver Heii. Creut an: Parade fie, 

—— * er deſe Weiſer 











e Mohteutl, 
*8 — — rer 
url; Dirten Faber vud Wermerth, ſofere 
die Herte Affe ſſoent I Bei Orb Ei 
——— /Herr derhaeb Aua 
ia Herr von ———— nn 


Araber; Here von Trier 
Di Gtafi Eajetah deu aeg ragen 
Hirn Tantzlers Zreyherrn wu Eſthiſxeel⸗ 
lentz, in deu faubernrietecinite Parvanbeı 
ſpannten Wagen und ˖ Namütlich ir fhrzurg:ene 
chenen Winiitel- Kalbern/ langen gefaltenen 
Seen 
t 
rue i ' 













en 


Pre N 
von Damuſt and.anke —— ——— 
unten Green Benin , Ompbeichen das ir 
Dch von Bencdikbrk Spies; Kar naar ner 
fahrer mtb her Rincke trabaitfinh 
ſten mit dem Duͤr Hater yohfeheiret:, . dm ge 
Wen dber ſich die Herren Secretarien un) 













und WabtRegsi-efhäfien. er‘ 

ben Gern Mrafideuten fly: inbdar Chos der⸗ 
Krechen: Begeben It der Micen des Chorch 
were fickt tteiverer · Ve⸗ Stuht nut einem 
dehu⸗/ Oefteur ver Ha Praſidenten geſtau⸗ 
der: Bo nike auf beiydaa · Seien ctuuas 
ruckwarts 1wohrt. gieichlalennde rotheinaccuch 
net; andldonedim Sechi Cougler oben als 
DEE EEE, und 
Sereiariantuiiupioe ; datgegen die «Bungehte 
ſchen Herrenii ſſeſſeren, ale Herr Ammann 
tr Hetchuiſtein, eineniAblrut. in bie. Buck 
fley gehenkmanstnorunfn Sub/ Denen 
von grduchter Airchen Paris Ignatius Ad) 
ler, Ba Verst Sande Spirirds anſilenmaie une 
hler noͤch #äs yoßze vmnficckäfttte Vnt eclebeirte 
Mach Endigung des muficattfchen Amts iſt die 
Muͤckfahrt in die fo genannte:Hal ,. oder ehe⸗ 
malige Graͤft / Fuggeriſche Behauſung/ worinn 
das Bicariats ⸗Hof⸗Gericht gehalten wird, uns 
ter Paradirung der obbeſaͤzten 3 Compagnien 
und geruͤhrtem Spiel in voriger Drönung ge 
ſchehen. Bey dem Ausſteigen in der Halle hat 
man ſich in der "bisherigen Ordnungnin die 
Raihs ⸗Stuben verfügen) woſelbſt der Herr 
Praͤſident einem ieden feinen Plagangeroiefen) 
und eine auf tetzige Zeiten und Umſtaͤnde wohl 
geſtellete Anredegehaltenp worinn was bey die⸗ 
ſem hohen Gericht ha uptſaͤchlich zu beo bachten, 
mit eingefloſſen; ſo Namens aller don dem 
Herrn Cantzler, Freyherrn von Eſch /kuͤrtz⸗ 
lich mir zugefuͤgter Danckſagung beantwortet 

— — — wor⸗ 
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ve hierunter tragende höchft - rühmfichfte hſie Abfich, 
tem: und gerhane gnaͤdigſte Verfügungen’, die 
ihrer Seits gegen dieſelben tragende unterchdr 
nigſte Devorion, und dahero anhoffende gnaͤ⸗ 
dgſte Protection / ingleichen auf hochgedachte 
Sr. Excell. hohe Familie und ber 
fonders auf Dero hohe Meriten und ausnch» 
mende Gemüchs: Gaben, wie nicht weniger 
auf das Be hohe Wicarlars - Gericht, 
und das in daffelbe ſetzende Vertrauen gerich« 
ter, Alles diefes-beantworteten offt gemeldere _ 
Se Hochgraͤft. Exeellentz mir fehr verbindlich) 
danduchmigften Erpreßionen und Hinzu geſetz⸗ 
sen höflichen Eonteftationen, wornach die beyde 
Herren Mathe, Deputirte gleichfalls zur Tafel 
beybehalten worden. Das Churfuͤrſtl. Praͤ⸗ 
ſent anlangend wurde ſolches mit 2 4ſpaͤnni⸗ 
und Vorgehung zweyer Rathe⸗ 
Diener durch die roth gefleidere Bau⸗Amts⸗ 
Kuechte in die Behauſung des Herrn Praͤſi⸗ 
denten, Grafen von Zeyl, überliefert; auf dem 
einen roth / weiß und grün angeftrichenen Was 
gen, lagen 3 mis deg Stadt Wapen vornen be 
zeichnete Fäffer , als eines mit Wofel: , das 
ea ie Rhein⸗ Wein und das dritte in det 
Mitte mit Frontignac, wovon die 2 erflere, 
dem Vernehmen nach, 4 Augfpurger Eymer, 
leder zu 60 Maaf, und das dritte 2 Eymer 
gehalten haben fol, weiche alfogleich durch die 
neben her mit ihren Leitern gehende 4 Weins 
zieher eingefelleee worden; Auf dem andern 
von Ware befanden ſich in — 





se .. Menden Viamiuer 4... 


worapf. die mn gleichehe gemah⸗ 
leg geweſen, Gen 5viel Schaff..Haher ‚fe 
gleichfals durch a Com⸗ Difenamifrinen ger 
zZohern, 1912 zo, weiß und Reon gekle 
und. weiſſe Huͤte — — 
getragen, waren im: zweyen Mal: Fiſce amnh 
in denen 4 andern Forellen, fe zufanamen ı 
Eeufuer gewogen haben follen , weomu die Sa 
Jenuicät fich gesmniger , md dempnächft Son 
Herrn Präfldenten. Dero ‚Herren hifle 
Bas berrlichſte mit den raxeſten Dpeiſen by 
wirthet worden. 4 












Se 41n ——— 
Es ſind hierauf4 geſchworre Agenten ame 
genommen, und am 7 Febr. wircklich dazu 

verpflichtet wor den/ nahmentlich Herr Joſep⸗ 

Anton taub, ſonſten Chur⸗ Bayriſcher Agent 

und Comes Palatinus und Herr Frank Fig 

verius Kraus, Fur. Practicus aus Au 

beyde Roͤmiſch⸗Cathol. Religion; ſodann Her 

Frantz Chriſtoph Lange, vormahls Desthaghs 
ſcher Hof⸗Rath zu Oettingen, und Herr Ja⸗ 

hann Philipp Gutmann von Augſpurg, 

Evangel. Religion, durch welche denn dir vᷣ 

diefem Reichs / Gerichte, eingugebende -Scheikp 

ten ‚und Suppli auen un peı [chrfchen. gb uͤbera 
scicheftmerden. yüflge. Es hahgmpiter auch als 

Reichs⸗Bicaricn Jr Biſchoff van Kia ipung 

nd Srejfingen erſuchet, Das Prinipah Soam 

WOÜNAFÄAt auf Denn Dielen a Kogepu Wagen pn 
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au ee 

gu übernehmen; allein es iſt diefalls noch keine 
Meſolution erfolger. * — 
Bey den Praͤparatorien zu dem Wahls&es 
ſthaͤffte (*)in Franckfurth hat man ſich daſelbſt 
mie Einrichtung der Qvartiere am meiften be⸗ 
muͤhet, und felbige auf den Zuß,wie es im Jahr 
2653 bey der Wahl des Kanfers Leopoldi ge 
Balten worden, einzurichten befchloffen. Chur⸗ 
Mahntz iſt das Dvartier im Compoſtell und 
dero Hofrat In denen daran llegenden Haͤu⸗ 
n; Ehurs Trier aber das Rheineckiſche Haus 
Ei ſich nebſt der Töuges » Safe für feinen Hof 
angewieſen worden ; Ehur » Coͤlln hat das 
Teutſche Baus und gang Sachſenhauſen vor 
feine Hofſtat erhalten ; Churs Bayern har die 
eile ncbft den herumliegenden Straffen ; ‚die 
önigl. Poln. und Churf. Saͤchſiſche Geſand⸗ 
ſchafft das Heydiſche und Varrentrappiſche 
Haus nebſt dem Korn⸗Marckte und der Buch⸗ 
BGaffe; die Koͤnigl. Preußiſche und Churf. 
Brandenb. Geſandſchafft den Saalhof und die 
m Ttegende Haͤuſer; Chur⸗Pfaltz auf dem 
ßmarckte das d' Orvilliſche und Ruͤhliſche 
Haus nebſt der herumliegenden Gegend. Des - 
s | m ’ Hill, 
+ & Auſſer iedenen Fleinen Zeuffchen Dieces, 
k — ——— Vorſchein — — man 
zu Paris gedruckt: Traité hiftoriquede lꝰ Ele- 
Tion del’ Empereur; des Ceremonies qui s'y 


* - obfervene & des Fun&ions : des‘ Elefteurs 


aroc ka Bulle d’or &;la Capitulation de Chaz- 
.Ls xI, 2 Volsa,za, Dr u. 
‚heil, & 
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Ar. Kim. Reicht Erb⸗Marſchall, der Graf von 
Pappenheim das Steckuwiſche Haus auf dem 
Hirſch⸗ Grabon, und, der Reichs⸗Quartiet⸗ 
Meiſter Herr Welcke das Sarraſiniſche Haus 
auf dem Roͤmer⸗æBerge; dee Paͤbſtl. Aue 
cius Doria ſoll die Neufvilliſche Hdufr auf 
dem Hirfch » Graben, und der Frautzoͤſtſche Ge 
fandıe vermurhli das Barckhauſfiſche oder 
Cronſtettiſche Haus auf dem Reß wackte bee 
kommen. Es wird diefer Wahl: Tag allem 
Umfländen nad) einer-der anfehmlichfien ſeyn 
Die iemahls geweſen; eine ungemeine Anzahl 
Fuͤrſtlicher Perfonen haben ſchon um Ort unb 


Dvartier gefchrieben ‚und faft von allen Eures 
paͤiſchen Puiffancen werden Gefandten dafelb 


zugegen ſeyn. 


Der Graf von Montijo, Grand von pw 
nien, des güldınen Vlieſſes, wie auch des St. 
Januarii Ordens. Ritter und Obriſt· Stal⸗ 


meiſter bey Ihro Majeſtaͤt dee Königin, gehet 
als Spaniſcher Geſandter dahin. Ihn bes 
eitet Don Iheb Caravacal Albraute Lauca⸗ 
ſtro, Cameriſte des Raihs von Indien, in ein 
iffenfchafften.fehr erfahzrner Herr. Franck⸗ 
reich hat den Marſchall von Belle - Isle fie 
der Qualitaͤt eines auffererdentlichen Geſaud⸗ 
ten nach Franckfurth ernanunt, amd es wird 
dieſet Mintfter ich durch feine zahlreiche Svite 
und praͤchtige Aufführung beſondets diſtingni⸗ 
ren. Herr Blondel, welcher bisher als Tram 
toͤfiſcher Miniſter an dein Hofe zu Mannheim 
geftanden, has id als Geſandeſcha ffte⸗Secre⸗ 


SE Zuge FR t 
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und Wahl: Tags, Gerbäfften. 653 
talr begleiten ſollen. WVon dem Päbfklichen 
Hofe ( * ) iſt Monſignor Dotia beordert wor⸗ 
ven, in Begleitung des Hetrn Match und des 
Abvoceaten Emaldi dieſem wichtigen Geſchaͤffte 
beyzuwohnen. Die Herren General⸗Staa⸗ 
ren ſollen zu eben dem Ende den Herrn Hopp, 
ehemahligen Abgefandten in Paris und den 

Graf Moris von Maffau, den Sohn des ehe⸗ 
‚mahligen Feld » Marfchals von Auwerkerke, 
General⸗ $ieutenant und einen der reichſten 
Darriculters ernennet haben. Don Ku 
Sets vermuthet man , den in Berlin 
‚bisher geflandenen Minifter, den Herrn Baron 
von Bradel,dalelbft zu fehen. Die Churf. Se 
ſandten find auch bereits groͤſtentheils ernennet, 
‚welche wir fünfftig nagmhaflt machen wollen. 
¶Inzwiſchen hat der Magiftrat zu Franckfurth, 
Fie es bey dergleichen Faͤllen gemoͤhnlich, alle 
benothigte und rügmliche Veranſtaliun gen we⸗ 
‚gen guter Policey gemacht und iſt bemuͤhet, alles 
—2 im Uiberfluß herbey zu ſchaffen. 
Ingleichen hat man durch ein am 18 Febr. pub⸗ 
. &f2 licir⸗ 
ce Man hat bey Gelegenheit des kunfftigen Wahl⸗ 
BGeſchaͤffts des alten groſſen Evangeliſchen Theo⸗ 
Jogi D. Joh. Meißners richtige Boantmortung 
der Streit⸗Frage: Ob der Pabſt zu Rom bei 
der Erwehlung eines Römischen Kayferd eini⸗ 

168 Recht habe ? aus dem Lateinifchen in bie 

eutſche Sprache überfeßet , und mit einigen 

Anmerckungen erläutert, 4t0. Der Herausgeber . 
M.Benjamin Bieler 8S. P. hat dabey beyläuffid 

- F. 25 P. I von dem Reichs⸗Vicariat des Chunf: 
don Sachſen gehandelt: . # 


— 


sr - Bon ben Vieariace⸗ 
AH. Kim. Meicht Erb-Marfcball,der Graf von 
Pappenheim das Steckuwiſche Haus auf dem 
Hirſch⸗Gerabon, und, der Reichs⸗Quartiet⸗ 
Meiſter Herr Welcke das Sarrafiniſche Haus 
auf den Roͤmer s Berge ; der Paͤbſtl. Nu 
eins Doria fol die" Neufvilliſche Haͤuſer auf 
dem Hirfch» Graben , und der Frautzoͤſtſche Ge⸗ 
fandıe vermurhlih das Barckhauſiſche oder 
Cronſtettiſche Haus auf dem Reß wackte ber 
kommen. Es wird diefer Wahl: Tag allen 
Umfländen nach = der anfchwlichften fi 
Die iemabls geweſen; eine ungemeine Anja 
Fuͤrſtlicher Perfonen haben ſchon um Dre sub 
Dovartier gefchrieben ‚und faft non allen Eures 
paͤiſchen Puiſſancen werden Gefandten daſelbſt 
zugegen ſeyn. | 






Der Graf von Montijo, Grand von Sp 


nien, des guͤldenen Vlieſſes, wie auch des St. 
Januarii Ordens. Ritter und Obrifl. Era 


wmeifter bey Majeſtaͤt dee Königin, gebe 
ale Spaniſcher Geſandter dahin, Ihn bes 


ber cm — Caravacal Albraute Lauca⸗ 


Cameriſte des Raihs von Indien, in cn 
Granck 


Miffenfihafften.fchr erfahener Herr. 


reich hat ven Marſchall von Belle - Isle ie 


der Qualitaͤt eines aufferordentlichen Geſand⸗ 
ten nach Srandfurch ernanne , amd es wird 
dieſet Mintfter fich durch feine zahlreiche Soite 
nnd prächtige Aufführung beſonders Bifffinguls 


ven. Herr Blondel, welcher bisher ale Sram 


„göfifcher Minifter an dein Hofe zu Maunheim 
geflanden, hat it als a Hgg 
x — ei? . $ 
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kalr begletten ſollen. Bon dem Paͤbſtlichen 
Hofe (+ ) iſt Monfigner Dotia De wor⸗ 
wen, in Begleitung des Herrn Manci und des 

Abvoceten Emaldi dieſem wichtigen Geſchaͤffte 

beyzuwohnen. Die Herren General⸗Staa⸗ 
ren ſollen zu eben dem Ende den Herrn Hopp, 
chemahligen Abgefandten in Paris und den 
Graf Moris von Naſſau, den Sohn des ehe⸗ 
mahligen Feld⸗Marſchalls von Auwerkerke, 
Sentral > tieutenant und einen der reichten 
Particuliers ernennet haben. Bon Rußi⸗ 

Seits vermuthet man , den in Berlin 

ber geſtandenen Miniſter, den Herrn Baron 


"von Bradel, daſeloſt zu fehen. Die Chu. | 


fandten find auch bereits gröftencheils ernennet, 

welche wir kuͤnfftig nahmhafſt machen wollen. 

Inwiſchen hat der Magiftrat zu Franckfurth, 
Die es bey dergleichen Fällen gemoͤhnlich, afe 
benörhigte und rügmliche Biranftaltungen we⸗ 
‚gen guter Dolicey gemacht, und iſt bemuͤhet, alles 
Benöthigte im Uiberfluß herbey zu ſchaffen. 

Jugleichen hat man burch ein am 1 8 Febr. pub⸗ 

Kf2 liche 





cH Man hat bey Gelegenheit des künftigen Wahl⸗ 

Geſchaͤffts des alten groſſen Evangeliſchen Thes⸗ 

logi D. Joh. Meißners richtige Boantwortung 

der Streit⸗Frage: Ob der Pabſt zu Rom bey 

der Erwehlung eines Romiſchen Kayſers eini⸗ 

zes Recht habe ? aus dem Lateiniſchen in die 

eutſche Sprache uͤberſetzet, und mit einigen 

"Annierefungen erldutert, 410. Der Herausgeber 
R. Denjamın Bieler S. P. hat dabey ink 
Se 25 P. I von deni Reichs⸗Vicaxriat des Churt 
au Sachſen gehandelt. 


— 


- entfernen follten, um dem aukommenden frensben 
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654 . Wantem Mökwerifär Hofe, 


licirtes Patent bekanut wachen. laſſen, daß 


fich ae Bettel⸗Leute aus der daſigen Gegend 





Geſandſchafften keine Uagelegenhrit zu verur ſa⸗ 
chen; wie denn auch alle diejenigen Perſonen, 
fo nur ihres eigenen Gefallens Ichem, und we⸗ 
der Bürger noch Beyſaſſen find, fich ande 
werts hinbegeben ſollen. 
Von IN. Rieneriſchen 
HHro Mojefläe die Königin von Ungarns 
ns find nebft Ihro König. Hoheit dere Er 
mahl durd) das am 25 Yan. erfoigte Abſterben 
der am ı2 San. vorigen Jahres gebohrnen 
Durchl. Princeßin, Marla Eacolina Erne⸗ 
ſtina Antonia Johanna Joſepha, In tieffe Trau⸗ 
er verſetzet worden, an iſt dabey in deflp 
groͤſſere Beſtuͤrtzung gerathen, da ſowohl wegen 
des unvermutheten Abſterbens Kayſers Carl des 
ſechſten, als auch in Anſehung anderer Un⸗ 
rernehmungen verſchiedene intricate Umſtaͤnde 
ſich dervorgethan. Der Hertzog von Uzeda, 
Marcheſe Pacheco, ein Spanier, Grand von 
Spanien, welcher feit einigen Jahren eine au⸗ 


ſehnliche Penfion vom Hofe erhalien, iſt am 


12 Februar. zu Wien aus dem Betite ges 
oler und nach Entzesdorff gebracht worden. 
inem geroiffen Florentiner iſt ein gleiches ber 

gegnet; andere aber, die ebenfalls In Verdacht 
erachen, haben ſich unfichebar gemache, Die 

Deliberationen wegen ber gegenwärtigen 

on | Conjun⸗ 


Bon bem Wieneriſchen Hofe. 655 


— 


Conjuncturen find inzwiſchen Bisher an dleſem : 


Hofe unermüder foregefeget worden. Ä 


Dasjenige, was bey der Preußiſchen Ars 


mee (*) in Schlefien vorgefalen , iſt aus des 


nen Schreiben des Preußiſchen Offieiers, die 


er fortgeſetzet, zu erſehen. Es wuͤrde unfen . 


Leſern zu beſchwerlich ſeyn, ſelbige gantz durch⸗ 
zugehen; daher wir nur die vornehmſten Um⸗ 
ſtaͤnde daraus beybehalten wollen. Denn im 
den Gchreiben aus Otmachau vom 15 am, 


berichter er, daß fich Nie Ohlauiſchẽ Guarnifon . 


verpflichten müffen, Ihren Weg gerade nach 
Mähren zu nehmen, ohne die Städte Brieg 
und Neyß zu berühren, fle habe aus 350 


Mann beftanden, davon gleich des erfien Tar 


ges 96 mit Ihrem Gewehr ausgetreten, und 


fi bey den Preuſſen angegeben hätten, um - 


Dienfte gu nehmen. Der Feld: Marfchall 


Sraf von Schwerin habe fodann bey der Ar 
gaqve von Otmachau (**) mie 400 Mann von_ 


dem Lichtenfteinifchen Dragouner⸗ Regimente 
zu thun gehabt, und in der Stadt haͤtten fich 
Xp s Com⸗ 








(N), Man hat eine Nachricht von dem Koͤnigl 
Preußiſchen Marſch nach Schle.n, und was 
taͤglich dabey vorgefallen, auch in 4io zu Ber⸗ 


) Es lieget dieſe kleine Stabt und Schloß im 
rſtenthum Grotkau in ee und 
äft. die dritte MWeichbilde« Stadt di 





SH ibſt fol der Die 
——— 


dem l 
ſchoff von. B die 
cheu Poniteng hun laſſen. 


’ 


—⸗ 


I 
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5 wien Grenadier befunden, die Stadte 
Ihore aber wären aufgefprenget und das 
Schloß beſchoſſen worden, worauf es ſich ers 
‚geben, und man habe die Svarnifon zu Krieges . 
Gefangenen gemacht. , Der Obrifte Camags 
haͤtte von Glatz Kundſchafft einzichen müffen, 
ee Habe aber die engen und holen Wege, wohin 
man durch die. Berge marſchiren müfte,, mit 
efüllten Bäumen verleget, auch mie Laud⸗ 
—*— und Jaͤgern beſetzet gefunden. 
Die Koͤnigl. Ungariſchen Trouppen hätten 
hlerauf. denen Preußiſchen von Yägerndorff 


Platgz gemacht, ‚und ſich nach Troppau zuruͤck 


gezogen, aber auch dieſe Stadt geraͤumet, und 


der Graf Braynhabe ſich bey Graͤtz, einem 


— an der Morau und eine Meile von 
Troppau gelegen, geſetzet, fen aber daſelbſt von 
dem Feld⸗ Marſchall, dem Grafen von Schwe⸗ 
Fin, attaquiret worden, und habe fich gende 
thiget befunden, fich nach “Mähren zu zieh: 

Und fo weit geher die Relation gedachten Df 


rs, ee . 3 
Ihro Königl, Majeffaͤt von Preuffen waren 


unterdeſſen über Schweidnitz und Legnitz wies 


der nach Berlin — gegangey, und langten 
am 9 Febr, daſelbſt an; Glogau, Brieg und 
Meyß aber harte man nech blegviet gehalten, 
Am 26 Januar. Abends und die gantze Macht 
e_ fiel zwiſchen den nach dem &chloffe 

amslau gejogenen 300 Mann Königl, Uns 
garifchen Trouppen und den Preußiſchen ein 
fee blutigts Geſechte vor. Die Welagrrung 


% 


. 
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* ar Tas ERBE FREE BE ae —— er 
vou Meyß wurde aufgehoben, und von u 
Preußiſchen Zrouppen rückten einige von Trop⸗ 
pau in Jaͤgerndorff ein, andere zogen fich über - 
Oderberg und Teſchen gegen Jabluncka. Das 
Schloß zu Namslau gieng hicrauf nach einer 
dreytaͤgigen Belagerung über, und die Stadt 
Dypeln ergab ſich an den General: Major von - 
Kleiſt, und der Poften Jablunda folgte ende ' 
lich and) mach durch Accord; die darinnen ges - 
legenen Königlichen Ungarifchen Zrouppen 
yon 300 Mann zogen fich nach Mähren, 22 5 
dem ein ſtarckes Eorpo Königlicher Ungariſch. 
eig die in Friedeck ſtehende etliche 100 
ana Preuſſen —— mit Beluft auger . 
griffen. 
Well man nun Koͤnigl. Ungariſcher Sets, 
vermuthet, es doͤrſſte der Feind in das Marckgraf⸗ 
shum Mähren eindringen, (chat man das Walla- . 
chiſch⸗Hanackiſche und Teutſche Land⸗ und Ge⸗ 
birge⸗Volck mie den ſaͤmmtlichen Schuͤtzen 
aufgebothen. Da auch die dem Hoch⸗Ritter⸗ 
lichen Teutſchen Drden gehörige Stade Freu⸗ 
denthal famum dortigen umliegenden Gebir⸗ 
ar für. ein Schlüffel von Mähren gehalten - 
wierd; fo vernimmt man von daraus, daß ſich 
bereits eine groſſe Menge dieſes wehrhafften 
Wolcks, inſonderheit aber die mit doppelten 
Aſchincken, Piſtolen, Habuſchecken (*) und au⸗ 
dern Gewehr ausgeruͤſtete Wallachen an die . 
A400 Mihe 


ea — . 
‚© ne —— fbieigen * 
oͤhre 


mit Suppe —* laden kan. 
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 äfeife Srentze gegen gegen Schlefin geogany- 
und Der zu Sreudenchal commandirende “Ynges ' 
nieur⸗Obriſt⸗ Wachtmeiſter von Schmid die: 
Huſaren beftaͤndig auf Parthey gegen bie Preuſß 





filchen Huſaren ausfchide , weiche denn mit gus 





ter Beute wieder zuruͤck kaͤmnen. Juzwiſchen 
hat der Koͤnigl. Preuſ. Gen, — 
der Here Graf von Schwerin, an die 





- Haupe: Leute in Maͤhren, den Graf von Selm 


und den Baron von — Körbe d. 


worden, * innerhalb ı4 Tagen fih bep 
der König. Preußiſchen Generalitaͤt In Trops 
yau durch Deputirte ſtellen ſollten, um ſich we⸗ 
gen der zuerlegenden Contribution zu verglei⸗ 
chen. In einem andern Patent aber d. d. 30 


— Jan. hat gedachter Herr Feld⸗Marſchall als 


len fo wohl geiſt⸗als weltlichen, adelichen, buͤr⸗ 


gerlichen oder Bauren⸗Standes jnter andern . 
angedeutet, daß, wo einer von ihnen ſich ge⸗ 


Lüften lieſſe, die Waffen gegen die Koͤniglich— 
Preußifchen Trouppen zu ergreifen‘, ſolche 
nach Kriegs, Gebrauch mit Feuer und Schwerte: 


verfolget werden fellten. $ 


"Mitten in diefen feindlichen Unternchmmns | 


gen hat man auch manchmahl Vergleichs⸗Vor⸗ 


träge gethan; wie denn in den Fuͤrßenthuͤmern 
Oppeln und Ratibor auf Verlangen der -_ 





- Graf von Röder und der Herr do 
zuin Königs, — General von —— 


Von dan Wienerifihen Hofe. Cs 
lenbarg auf Rappen, ; der Here Graf Auguft 
jo Puͤckler aber mit dem Herrn von Blacha 

um Preufifchen Eeneral von Kleift gegen 
* abgeſchicket worden. 
Wir find umfern Leſern noch dem Reſt von 
der Koͤniglichen Preußiſchen Deduction ſchul⸗ 





dig, davon wir in dem vorigen Theile einen 


Ausıng zu m... angefangen ; es iſt felbigee 
folgenden JInhal 


Neaden aber der Chur⸗Pri — 
hatte, entdeckte er die 
6, deren einhelliger Schluß * — * 
der Churfuͤrſt an fin Be 


nicht gehalten, 
ne weil (bie den Grund: Gelege feines — 
‚theils weil es ihm durch ſolche 
ind —ã worden, > den ſowohl 
nach den buͤrgerlichen als den n 


andt ſich an den Kayſerlichen 
PR vs np felbigem die —— 
aus unwidertreiblichen Gründen vor 


— man —— alle nur erfinnliche Mittel, * 
von ſeinem Anmuthen abzubringen. Allein die Mr 
be war umſonſt. Gedachter Ref wolte durchaus 

nicht der Billigkeit rn felbiger drohete 
- fogar, daß erfich mi eier and des Schwier - 
bufifchen Kreifes * chtigen wuͤrde, wenn man die 
Abtretung deſſelbigen noch jaͤnger ausftben wolte. 

"Daher geſchahe es mn , dafj. der Churfürſt, der 
nach der größten Strenge feingegebened Wort —* 
* wohnt war, ſich endlich entſchloß, obgemeld⸗ 

i8 für eine fo fehlechte Summe Geldes hinzus 
ee wodurch faumdie Meliorationes, fo währen 
* Zeit, da er Herr von dem Lande geweſen, vorge⸗ 
nonmen waren, verguͤtet rn Alp 
E55 -. 


— 


* 
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Alſo mußtte nun das Chur⸗Haus Brandenburg 
den einzigen kleinen Gewinn, welcher ihm nn 
Iosftelung feier wichtigen und unſtreiti 
derungen auf verfchiedene Schleſiſche Fuͤr 
thuͤmer und Herrſchaften Durch den Tractat von 1686 
angediehentwar, ſich aus den Händenreiffen kaffen. 
abe gefagt: Den eingigen. Gersinn. "Denn 











was —EE Forderungen angehet, web⸗ 


che nach Masgebung des obgedachten Tyactats ir 
nen Theil der Verguͤtung ausmachen folten, fo hatte _ 
der Kanferliche Hof zwar ausdrücklich desfalls Bie 
Gewehr geleiftet ; Allein felbiger ließ ſich um die Er⸗ 
fälung feines Verſpre hens ger feinen Kummer ans 
treten: ja er ſuchte, wie mandiefe Schuld einflagen 
wolte, fo diele Auswege, daß das Ehurfuͤrſtliche 


ans kaum den zehnten Theil bekam 


hat der Wienenfche Hof, indem er durch 
dergleichen Verfahren ben hoͤchſtſeligen Lonig 
rich den Erſten, und ſein Haus, um ein Eigenihum 
von einem ziemlich Heinen Begriffe gebracht, ſich zu⸗ 
gleich eigenmpillig der wichtigſten Vorcheile , die dem 
ans obgemeldetem Tractate zugewachfen waren, ber . 
raubet, auch der Entfagung des Hauſes Branden« 
burgaufdie vier Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz, Brieg, Wo⸗ 
lau, Jaͤgerndorf und den dazu gehoͤrigen Herrſchaf⸗ 
gen, die er darim erhalten, alle Kraft und Wirckung 
benommeit. Zu : 

Es ift ein Grund » Satz, ber durchgehende ats 
wahr angenommen wird , und ben allen Verträgen 
ſtatt findet : Daß, fo bald die eine fchlieffende Par⸗ 
then von den Bedingungen ihres Verfprehend ab _ 


weichet, die anderegleichfalls nichtmehr an die ihri⸗ 


en gebunden iſt. Nun iſt in mehrberegtem t 


| —5— verſehen, daß dem Chur⸗Hauſe 


penburg, zur Vergütung feiner Anſpruͤche auf die an⸗ 
gezeigten Fuͤrftenthuͤmer und Herrſchafften, derx 
Schwibuſiſche Kreis mit bLandes⸗Herrlicher Hoheit, 

und den daraus fliefſenden Rechten auf immer 


— 


⸗ 


Bou dem ieneriſchen Hoſe. Gr 
werden ; wie denn der Churfuͤrſt Frie⸗ 





—* ae nicht anders, als unter foldher Bes 


bingung, fich Dee Gerechtfamen feine® Haufe auf 
ern Fuͤrſtenthuͤmer und Hertſchafften b * 


— nun der Wienerifche Hof auf obbeſchrieben⸗ 
Are den Sohn des Churfürken, Friederich den Erſten, 
en, das Stuͤck Landes wieder der zurück zu gen. 
‚weiches die Valura und Die Conditio fine qua 
on vonder Entfagungbes Ehurfürften war, ni fol» 
. get daraus unmwiberfprechlich, daß nur beruͤhete Ent» 
ſagung dadurch gantz und gar ihre Kraft nerlohren, 
und das Königliche Chur⸗Haus Preuffen und Bran⸗ 


benburg ſo wenig daran gehalten iſt, als wäre felbie 


ge nie geſchehen; dergeftalt, daß hochſtbeſagtes Haus 
ler Kunſt⸗Griffe und Gierigkeit des Wieneriſchen 
Hofes ungeachtet, nach der abgedrungenen Wieder⸗ 
Abtretung des Schwibuſiſchen Kreiſes, in Abſicht 
wof die beſagten Forflenthamer und Herrfihaften, u 
allem dem berechtiget iſt, wozu felbiges vor dem 
Tractat von 1686 befugt geweſen. 
— ſahe ſelbſt Koͤnig * der J die Sache an, 
er auf das ſtarcke des Wieneriſchen Ho⸗ 
ech entfchloß , den Schwibufifchen Kreis wieder 
absuftehen. Daber nahm felbiger fich auch ſowohl 
.. t, daß er weder im Kamen feiner Nachkommen 
ee uoch .die Entfagung , welche ber 
Seactat infich faffete , wisder erncuerte: Diefe Era 
neuerung tadre unumgänglich nothivendig getvefen, 
wenn man gemolt-hätte , Daß die Entfagung , der 
ckgabe von Schwibus ungeachtet, dienur ver⸗ 
mitselft eines /Rquivalents gefchehen mar , die ge⸗ 


ringſte Kraft behalten folte Der eft erklärte 
fich auch darüber gegen feine Minifters, da biefe ihm, 
anlagen, auf feine Rechte zu beſtehen, gar beutlich, 
amd bebiente dabey unter andern folgender Aus⸗ 

Ich werdemein Worebalten. Ich muſt es 
—* es. Was aber die Ausführung meiner — 


ef 


u 
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te auf Schlefien anreichet,fo überlaffe ich felbige meinen 
Nachtommen, ta —** fo wider⸗ 
ber verbinden fan, noch will. 


Umftändenwe 
Gicht es Bott umd bie ze zeit ger neskn wir 
ee Se Bott anders, wer⸗ 
—— — Berner re 2 
moͤgen. Die Worte find a —— © und (einen. 


28 





macht ein Sand, welches ihnen rechtmäßig zukommt, 
vorenthalten worden, besmühet find, in felbige® wies 
ber — und ben Beſttz deſſelben zu «pe 
grei 


Und dieſes iſt der Vorfall , | fich — 
‚tig Sr. Majeſtaͤt, der Koͤn e 
Höchfibiefelben Haben n —— he 
er — ſo kla J mo freie 5 * u 
aß Sie wider die Pflicht, ſo Sie en 
ro Königl. Haufe, und —— EEE 
men fchuldig find , handein 
che Rechte aus der Acht, — 
denten vorkommen liefen. Dieſes bat demnach 
| zung bemäßiget , alle Eilfertigkeie und Macht ale 
‚zurvenben , um fich wieder in den Beſitz der feinem 
- Haufe Hisher vorenthalten geweſenen 





— 


Lande 


2 *3 


ſetzen. 


—X 
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Wa OR I ee ae ee 
a. in — iſt indeſſen gar — die 


— eichs zu beſtr 

Eon — el in der Dranmatifcjen Sans 
— feſte ** iſt zu fidren. Sr. Majeſtaͤt wol⸗ 
—— ſich nehmen, was 

Dero von dem 

—* Hofe widerrechtlich vorenthalten wor⸗ 
— — Und went Vöchfldiefeiben auch eine — 
et rn ech ne un 

e10 e u t, m, * 
— — — em billigmaͤßigen Ver⸗ 

eich abgenei tfinden 
—— isjsriam, qui Jure fuo utitur (r). 


Sorkfm dieſe Rechte Er. Majeſtaͤt in einer 


andern kleinen Schrifft weiter ausgefuͤhret wor⸗ 
den. Es iſt ſelbige in Frau tzoͤſiſcher Sprache uns 
ter dem Titel Abrege desDreits de SaMaj. leRoi 
de Prußfe für plufieurs Principaut&s & Seigneu- 
Kies en Sileſie, andas Licht getreten, und bey 
Hofe unter die fremden Miniſtros ausgetheilet 
worden. Der Verfarfer derfelben fuͤhret nicht 
nur die Rechte des Königlichen Chur: Haufes 
“of ———— Liegnitz, Brieg und Wohlau, 

wie fie in vorſtehender Deduction vorgeſtellet 
worden, umſtaͤndlicher und etwas aueſuͤhrli⸗ 
cher an, fondern er zeigt auch, aus was vor 


\ 


Gründen man auf Me Diſtriete Beuthen, Liebe 


rg, Tarnowigund Oderberg prätendira - 
Anzwilchen hat der Königin von Ungarn 

Mojeſtaͤt vor nicht allzu lauger Zeit ein Schreis 

ben zu Regenſpurg bekannt machen laſſen, 


nn Es m auch eine weitere Ausführung dieſer 


Dedüction aus ben natürlichen und Kapferlis 
ur Rechten in 410 um an BEER. 


} . 


45 Mötbeit Wieneriſchen Hofe. 


Ten Inhalt Mit dem im vorigen Theile Befinds- 


lichen Patent , fo durch das Ober > Amt im 
Schleſien publicitet Worben , faſt übereinfiiny 
mig; es ift aber fogleich auf dieſes Schreiben 
ein Königlich Preußiſches Reſcript d. d. Ber⸗ 
lin den 20 Yan; an die Chur» Brandenburg, 
Geſandſchafft bekannt gemacht worben, weile 


ches. vieler Umftände wegen beybehalten zu 


werden verdienet: 


| Geier, Big in Perf, 8 
Wir haben aus der Abfchrifft desienigen Schrei⸗ 
bens, welches der Königin von Ungam und Boͤ⸗ 
. Heim Majeftät fub dato , Wien den 29 December 
üngftabgetbichenen Jahrs 1740 an bie dort anwe⸗ 
— Raͤthe, Both chafftet, und Geſandten der 
Khurfürften, Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs ges 
richtet, und bey dem Chur⸗Maynziſchen Miniſterio 
übergeben laſſen, um ſolches denen übrigen bekannt 
— machen , gamz unvermuthet — muͤſſen, wie 
e 
l 


fftig hochgebachte Ihro Majeſtaͤt fich über die . 


nrüctung eines Theil unferer Armee in Schleflerf 


beſchweren, ſolche als einen ungerechten und feind⸗ 
raͤnge augfchreigter - 


lichen Einfall mit vielem Wert-Sep 


uge 
bem geſammten Reiche, und. allen und ieden deſſen 


Staͤnden, die daraus zu beſorgen habende Gefahẽ 
ke fdyeinbar vorfpiegeln , mithin felbige jur urige⸗ 
Zumten vereinigten Hulffe und Rettung, wider Ung 
und den vorgeblich imminirenden gaͤntzlichen Umſtuttz 
des Reichs zu verhuͤten aufs nachdruͤcklichſte erſu⸗ 
chen, auffordern und anfriſchen wollen. er 
Nun finden Wir zwar nicht noͤthig, nachdem Wir 
jleich aͤrfangs die gerechte Motiven, thelche ung zur 
er unternommenen Expedition in Schleſien bewo⸗ 
en, durch ein, Eircular » Schreiben an geſammte Uti⸗ 
Reichs ‚Hit, Stände eroͤfnet, auch batauf — 


J I) 


LS 


- 
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— — 
ner die beſt⸗ gegründete Gerechtſame Unſers Zoͤnigl. 
Chur · Hauſes Deeuflen and Brandenburg, auf einen 


confiderablen Theil des Hertzogthums Schlefien, 
Durch eine in dffentlihen Druck gebrachte Schrifthas - 
ben darthun laflen, vorietzo etwas weiter zu Juſtifici⸗ 
zung unferes Verfahrens, dem Neiche oder dem Pu- 
blico vorzulegen , fintemalen Wir ſchon genugfam 
-angezeiget baden , wie Wir bey den gegenwärtigelt 
Eonjunctüren , da befaitlich bereits verfchiedene . 
Praͤtendenten zu der Defterreichifchen Succeßion ſich 
angegeben, die Vindicirung unſerer, und unſers 
Koͤnigl. Chur + Haufıs, Gerechtſame nicht auf den 
ungewiſſen und smeifelbaften Ausſchlag einek weite 
laͤuftigen Negotietion haben aufonımen , dder und 

- Darauf vermweifen laffen , vielweniger Un der nicht 
ohne Grund zu beforgen gehabten Gefahr , von ans 
deren durd) Drcupirung des Hettzogthums Schleſien 
praͤveniret zu werden, exponiren koͤnnen, fondern 
nothwendig bey der ietzigen Gelegenheit diejenigen 
Mittel an die Hand nehmen muͤſſen, die bey Entſte⸗ 

ung eines Richters die allgemeine natürliche und 

Slcker + Necht anweiſen, zumahlen da Wir Und 
von dem Durcht. Erg » Hertogl. Haufe Defterteich 
in dieſer Sache nichs mehrere Juſtiz neffprechen duͤr⸗ 
fen, al&die leidige Erfahrung ın fo vielen andern gleis 
chen Fällen, da ed nicht allein auf Repetirung eine® 
oder anderen’alten Patrimonial⸗Stuͤcks, fondern 
auch aufdie gefiichte Befriedigung und Abtragung 
vieler Millionen Gulden rechtmaͤßiger und figvider 
Schuld - Forderungen angekommen, mehr ald zu 
viel ausgewieſen hat , daß von dem Wirnerifchen 
Hofe niemahls das Öeringfie, tweder durch den Weg 
Rechtens, noch durch Güte, zu erhalten geweſen, 
fondein die Vorfahren Unſeres Königl. Chur: Haus 
ſes ſich entweder ſchlechterdings mit denen gerechte 
> Praͤtenſionen haben abmweifen , oder Boch mif 

eeser Hofnung abfpeifen und aufhalten laſſen müffen, 
Bey welchen Iundbaren Umſiaͤnden Wir Uns = 


® 
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auch von allen unpraͤoccupirten Gemüthern zuder⸗ 
— verſehen, daß Uns von niemand werde ver⸗ 
dacht werden, daß Wir endlich Unſer vor Uns haben⸗ 
des klares Hecht durch andere Wege zu 


verfolgen 
Und gendthiger gefunden haben , ohne Sat ed des⸗· 
ee vorietzo einiger weiten rechtlichen Ausführung, 


| N aber eines theils in dem vorangeregten 
Koͤnigl. Hungariſchen und Boheimiſchen Schreiben 
verſchiedene Dinge enthalten ſind, ee den Publ 
co, und infonderheit Unferen Keiche + . Stäns 
den , einen widrigen Begrif, nicht fo Kor von dee 
Sache ſelbſt, oder denen Meritis caufz , als Viel 
mehr von Unſerm Detragen, und ber Art md. Weiſe 
Unſers Verfahrens gegen — Koͤnigin Ma⸗ 
jeſtaͤt, anbey eine uͤble Idee von Unſerer Intention 
und Gefinnung gegen das Reich, beybringen koͤnten; 
Anderntheils ober beſagtes Beſchwerungs ⸗Schrei⸗ 
ben vermeintlich an dag geſammte Reich gebracht 
werden wollen, gleich als ob die — dahin zur 
Entſcheidung gehörte; So finden Wir Uns gemuͤßi⸗ 
et, Euch hierüber einige nähere Erläuterung zu ge⸗ 

n, damitz Fhrim Stande feyn moͤget, andern dem 
ferigen Wa n, foman etiva in dem einen oder andern 
Siude faffen möchte, su benehmen. 

Es dienet Euch demnach — wiſſen, und iſt in Fa⸗ 
eto unleugbar, daß Wir, noch vor Einruͤckung Un⸗ 
ſerer Kriegs» sicher in das — — —2 — 
nicht ermangelt haben, dem an Uns abgeſchickten 
Koͤnigl. — ⸗ und Boheimiſchen Minifter, 
Marcheſe di Botta , nicht nur Unfere — 
Befugniſſe auf verſchiedene Schleſiſche Fuͤrſtenthuͤmet, 
und was Ums noͤthigte ſolche ohne Zeit⸗ Verluſt gel⸗ 
ten zu machen, gantz unverholen Ei erkennen gu ge 
ben , fondern auch zugleich die a — 
Gondirienes, wann der Wienerifche Hof Uns, wegen 
jener bilige ‚Satigfaction angeveyen laffen wolte, 
anfragen und offeriren zu laffen 5 Dahingegen er 
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weit gefehlet hat, daß obgebachter Marcheſe di Bor 
ta, wie in dem mehrerwehnten Konigl. ariſch⸗ 
und Bcheimifchen Schreiben zu milde angefuͤhret wor⸗ 
den, — dem Vorgeben nach ihm aufge⸗ 
tragenen anſtaͤndigen Propofitionen herausgegangen, 
daß er vielmehr es bey bloſſen generalen Bezeigungen 
don ſeiner Koͤnigin Frenndſchafft gegen Uns, und 
wen vaguen Verficherungen mehr, beivenden 
affen; Woranf ihm aber iedegmahl beutlich geant⸗ 
wortet worden, daß «8 dermahlen nicht auf blofje Com : 
plimenten fondern auf Realitäten ankaͤme. 
Die von Und abgelaffene eigenhändige Briefe vom 
6 December vorigen jahres, deren in mehrgemelde⸗ 
tem Schreiben der Königin Erwehnung gefchichet, 
- amd die von Unſerm Miniftro gu Wien, dem von 
Borcke, übergeben tworden, find bloß eine Antwort « 
auf die von Ihro Majeftät Und mit eigner Hand er⸗ 
oͤffnete, und derofelben Jam beften befandte teichtige 
Defideria geweſen, in welcher man biegethane Freund» 
gef « Sincerationeg mit eben dergleichen Gegen» 
onteftationen beantwortet, wegen der Haupt-Puncte 
aber fich lediglich auf dasjenige bezogen hat, was 
obgedachter Unſer an dern dafigen Hofe fubfiftirender 
mn , der von Borcke, vorzuftellen befehliget 
e. 


Inzwiſchen iſt von denen rechtmaͤßigen Urſachen, 
weiche Uns veranlaſſet, Und dasjenige, was Unſerm 
Koͤnigl. Chur⸗Hauſe bis hieher, durch die vorgedrun⸗ 
gene Uibermacht der Kayſerlichen, mit dem F Her⸗ 
doglichen Hauſe Oeſterreich ſeit vielen Seculis her 
derfnüpfften Autorität entriſſen geweſen, und vorent⸗ 

worden, mit beſtem Recht in hoc flagranti 

zu bemaͤchtigen, allen allhier anweſenden Miniſtris 
auswertiger Potentzien ſchrifftlich durch ein Circulare 
auf eine uniforme Art Nachricht gegeben, und davon 
sans Kr Geheimniß gemachet, ſolches auch auf 
iche Weiſe durch Circular⸗Schreiben an Unſere 
Fr hohe und löbliche Mirflände des Reichs notifi» 
M. 5. 63 Theil. Yy curet 


® 
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eiret, darunter feine bifferente, Sprache, wie 
man vorgeben wollen , geführet worden. Was aber 
an den Höfen in mündlichen Unterrebungen zwiſchen 
Unſern und den Wienerifchen Miniftri, hinc inde 
aus Gelegenheit der een Läuffte, und aus wag 
für vorwaltenden vernünfftigen Urfachen Unferem Koͤ— 
nigl. Chur Haufe das Seinige in Schlefien ‚nich 
länger zu entziehen, vorgefallen feyn mag, dag koͤn⸗ 
nen wir fo eigentlich nicht wiſſen, weil ein ieder der 
befte Ausleger feiner Worte ſeyn und bleiben muß. 
Hingegen fan man dem Wieneriſchen Hofe dieſes 
gantz dreiſte entgegen ſetzen, daß derſelbe niemals im 
Stande ſeyn werde, etwas aufzuweiſen, ſo zum Be⸗ 
weis derer indem oftangezogenen Koͤnigl. Hungariſch⸗ 
und Boͤheimiſchen Schreiben angeführten gchäßigen 
Delchuldigungen von allerhand finiftren Inſinuatio⸗ 
nen , welche von Unferer Geite in Wien gefehehen 
fenn folten‘, hinlänglich ſeyn kͤnte. AR 
Dieſes aber härten wir Uns wohl nimmermehr bey⸗ 
fallen Taffen können, daß man Uns auch die allerlieb⸗ 
zeicheften Yenflerungen von Freundſchaft gegen Ihro 
Majeftaͤt die Königinvon Ungarnund Boͤheim, wuͤr⸗ 
de zur Laft legen , und ungleich ausdeuten wollen, : 
da wirunter allen gefrduten Haͤuptern in Europa am 
erften Diefelbe in folcher Dignität erfannt , auch zu, 
Ermwiederung der , Uns durch Abfendung des Mar- 
chefe di Botta erzeigten, Ehre und Hoflichfeit , um, 
Ang die formliche Notification von dem bebaurung®- 
würdigen Abfterben , ded in Gtt ruhenden Roͤmi⸗ 
ſchen Tayſers, Caroli des VE Majeſtaͤt zu thin, den 
vornchmiten Bedienten Unſers Königlichen Hofes, 
den Dber » Hof Marfchall , Grafen von Gotter, 
hinmieder an Diefelbe abgefchictet, um Ihro, wegen 
Dero Gelangung zur Königl. Crone und Regieruug, 
zu gratuliren , zu einer folchen Zeit , da derfchiedene 
grofte Potenzien in Europa, ja gareinige Ehurfürften 
des Reichs ſelbſt huchgedachte Königin noch nicht 
einmal in dieſer Qualitaͤt erlennen wollen: Wie dann 
S auch 


. “ 


X 
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auch befagter Graf von Gotter zugleich alle raifon. 
nable Propofltioneg , gu Erhaltung und Befeſtigung 
eines guten Vernehmens mit Derofelben,, zuthun bes 
fehliget geiwefen , aber Damit wenig Gehoͤr gefunden, 
ob es gleich oft Hochernannter Königin ein leichtes ger 
weſen, durch Unfere biligmäßige Befriedigung aflen 
ferneren Weiterungen zuvor zu fommen. — 
VUibrigens iſt es dermalen gar nicht darum zu thun, 
die Pragmatiſche Sanctien , wegen ber Erbfolge in 


dem Defterreihifchen Haufe anzufechten, und über. 


den Haufen zu werfen. Ein ieder Vernuͤnftiger bes 
greifet leicht, daß man feinem fein gebührendes Recht, 
‚Majorum erworben , benehmen fönne, und des letzt 
abgelebten Hochfeligen Roͤm. Kayfers Majeftät Haben 
Gelbft, als Sie diein Ihrem Defterreichifchen Haufe 
‚gemachte Ordnung der Erbfolge im Jahr 173 1 an das 
eich communiciret, ausdrücklich erfläret , daß die 
daruͤber verlangte Garantie, zuniemandes Nachtheil, 
Hub zu Feines Menſchen Beleidigung, folglich auch 
‚wicht zu Schmälerung oder Kraͤnckung ber Rechte ei⸗ 
‚nes Tertii angefehen fen. Es fan auch diefe Erbfol 

Drdnung garwohl in ihrem Effe beftehen, wenn Wir 


gleich das Unfrige ‚wovon Unfer Haus fo lange Zeit 


verdrungen geweſen, vindiciren. 
Auf die von Unſers in Gott ruhenden Herrn Vaters 
Majeſtaͤt beſonders verſprochene Garantie aber ob⸗ 
gedachter Oeſterreichiſchen Erbfolge wird man von 


Seiten des Wieneriſchen Hofes wohl nicht allzuſehr 


ch berufen duͤrfen, ſondern vielleicht beſſer thun, 
avon ſtill zu ſchweigen, weil man ſonſt diſſeits gend» 
thiget wuͤrde, der Welt zu entdecken, wie ſchlecht man 


jener Seits einen ſolennen Tractat, worauf obgedach⸗ 


te Garantie ſich gründet, erfüllet, und wie ſehr man 
dabey zum böchhen Präjudiz unferg Herrn Vaters, 
Treue und Glauben , welche man ietzo zur Unzeit res 
. elamiren will , hintangefeget habe... Nichts deſtowe⸗ 
iger aber wollen Wir Unſer billiges Neffentiment auch 
| O92 hieruͤber 


der dasjenige, was man ex Pactis & Providenria 


I) 
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jerüber gerne bem Publico zum beſten ſacrificiren, un® 
u einen raiſonnablen Vergleich mit der Koͤnigin von 
Ungarn und Boͤheim Majeſtaͤt die Hand bieten, wam 
man nur von Dero Seite egbitable Principia anneh⸗ 
men, und nicht die biolente Rathſchlaͤge derjenigen, 
welche fhoneine geraume Zeit her auf nichts anders, 
ve — ſchaͤdliche Extrema verfallen, vordringen 
aſſen wi | 
Indeſfen wirb wohl niemand, der Unfer — 
tiges hoͤchſtgemuͤßigtes Verfahren mit gleichguͤttigem 
und unpartheiligem Gemuͤthe betrachtet, durch die 
viele m oft angeregtem Schreiben gehaͤufte Traggera» 
rtiones, um —* verhaßt zu machen, ſich bereden 
en, als ob daruͤber das gantze Reich in augenſchein⸗ 
licher Noth und Gefahr waͤre, über einen Hauffen 
p gehen, und man dahero mit geſammter Hand her⸗ 
ey eilen muͤſte, ſolche in Zeiten abzuwenden. Wr 
fi fchon bey kiner andern Gelegenheit oͤffentlich 
eclariret, und ſolches auch in dem vorgeneldten, die⸗ 
1 Schleſiſchen Sache halber ad Status abgelaffı 








ircular» Schreiben wiederholet, wie Unfer vorn 

es Augenmerck fey , dag Reichs - Spftema in feiner 

Verfaſſung aufrechterhalten zu helfen, und dazu alle 
Unſere von Gott verliehene Kräfte willigft anzuwen⸗ 

‚ ben. Dieſe Unſere declarirte Intention iſt aufeichrig, 


| 


| 


und Wir find bereit , wenn es erfordert wird, davon ° 


weſentliche und übergengende Proben zu geben. Da⸗ 
durch aber leidet der Nexus Imperii nicht den gering» 
ten Abbruch , ob daß Hertzogthum Schlefien fich 
es Sefterreichifchen oder des Preüßifchen und Chure 
Brandenburgiſchen Hauſes Händen befindet. Viel⸗ 
. mehr, woferne das gemeinſame Band, wodurch das 
Reich in feinem Zufammenhange erhalten wird, beſte⸗ 
hei ſoll, muß Recht und Billigfeit, oder dad fuum 
cuique obierviret, und keinem Reichs. Stande das 


Sarnige , wovon er mit Gewalt verdränger worden, 


durch die überwiegende Macht vorenthalten merdeh. 
Wir begehren Uns degjenigen , ſo Uns von u 
| % 


— 
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ſchencket mt, keinesweges zu Unferer Reichs⸗Mit⸗ 
Staͤnde Bergemaligung su praͤvaliren, ober gegen» 





- wärtig im Trüben zu fiſchen, fondern find vielmeht 


mit allerı Ernftdahin bebacht,, die Ruhe im Rech zu 
erhalten , und denenjenigen, welche folche ten auffen 
oder innen möchten ſtoͤhren wollen, nebſt Unſern Mit⸗ 
Etänden, mit vereinigten Kräften entgegen zu 96 
ben. Daß Wir aber Unſer Eigenthum in Schlefien, 
fo Unſerm Königl. Chur⸗Hauſe von dem Ertz⸗Hertzos ⸗ 
lichen Oeſterreichiſchen Haufe ſo lange it her wider 
alles Recht entzogen worden, und weshalb Unſere 
Vorfahren fo lange in Gedult geſtanden, bey gegen» . 
waͤrtiger Gelegenheit, und in perperaum, zuruck lafı 
ſen ſolten, das wird Uns wahl von feinem Unſerer 
biffig «gefinnten Reid » Mit » Stände zugemuthet 
werben wollen. 
ir werden in andern pweifelhaften Faͤllen Und 
—— und Recht ‚auch gebuͤhrender 
untniß nach, des 8 Grund » Berfaffungs 
ud Satumgen zu an Uns nicht entbre⸗ 
chen. In dem gegenwärtigen Sal — da Wir es 
mit dem Hauſe Oeſterreich zu thun haben, welches 
keinen Richter im Reich erkennen will, und von dem 
mn. uftis grgemwarten haben ft Uns, nach» 
—— a all Unferer , ſowoͤhl allkier, al 
ien bat Antrag zu einem — Vers | 
ging ‚ vorgebachtet maften feine Start gefunden, 
andrer. Weg uͤbrig geblieben , ald durch diejenige. 
Mittel, welche das Natur⸗ und Voicker Recht zwie 


ſchen Votenzien, die feinen Richter haben, und in 


achen, wo man de Prince & Prince zqualirer 0 R 
einander ftehet, andie Hand giebt, Unfere Des. 
Ka niß zu vindieiren, und gu ehaupten, woburd) fe 
werigBegment Reichs⸗ verletzet, als eines 
en andern Reichſs⸗Mit⸗Standes —5* — 
ana, 9% vernachtheiliget werben. Daher Wi 
Riglich perfugdiren , man merde überafl er 
win —* an "ns Unſere mit der — 


— 


674 Won dem Wien eriſchen Hefe 

auch alles, was man davon publiciret, eine 
bloffe Erfindung fey, die fo wiele Arglift eis. 
Ungrund zu ertennen giebt. 

Sonft aber at man bisher diefe Streitig⸗ 
keiten niche fo hefftig getrieben, und es wäre 
"befonders merckwuͤrdig, wenn die Mach 
gegründet, daß der Chur⸗Coͤllniſche Hef ſi 
dahin erfläret: wie er von allen diefen Yayıls 
fen Rorderungen nichts wiffe, fondern cine 
exactt Neutralitaͤt obſerviren wol. 

Bey den Bedendlichkeitens, die megen Uiber 
tragung der Böhmifchen Chur s Würde au: des 
Groß Hertzogs von Toſcana Koͤnigl. Hoheit ger 
"mache worden, iſt ein Circular⸗RMeſcript b. 
20 Dec. a. p. au die hey auswaͤrtigen Höfas 
Rehende Miniſtros bekannt gemacht worden, 
welches unſern Blättern benjufügen, deu euge 
Raum nicht geflatten wid (*), Ä 

Auſſer diefen Beſchaͤfftigungen, weiche dene 
Mienerifchen Hofe viel Sorge machen, mıelder 
fi) nunmehr auch die Königin von Spanien 
förmlich, und der Spanifche tegationss Secre⸗ 
tarius zu Wien hat vor feiner Abrrife wegen 
der Souverainitaͤt des Ordens vom goldnen 
— dem Ober⸗Hof⸗ Eangler, — 








ln ten 5 
0 f. felbige® in den Kegenfpurgifchen achria⸗ 
richten im Vachtrage ı Stuͤck, p-3 —* Ei⸗ 

ne andere Heine Piece — fo ein fogenannter 
iot verfertiget, will die —* Jura de» 
SM, ‚ eg es doͤrſſte — — je ante 


„wi 
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von Sinzendorff, eine Proteſtation unter dem 
17 Jan. zuſtellen laſſen, des Juhalts: 

Der untengenanute Secretair St. Catholi⸗ 
ſchen Majeſtaͤt machet, vermoͤge des Befehls, 
den er von ſeinem Herrn, dem Koͤnige, erhal⸗ 
sen, bekannt/ daß durch den Tod des Kayſers 
Carls VI-der Character, fich einen Herrn vom 
hoben Orden des goldenen Vlieſſes zu nennen, 
aufgehörer, und nunmehn dem wircklichen Mach⸗ 
folger Carls li, als Sr. ... Majeftät, 
Bermöge des Mechts der Blutsfreundfchafft, 
der teflamenslichen Einrichtung, umd dem all» 


gemeinen Bekenntniſſe von Europa zukoͤmmt. 


De. Majeſtaͤt können alfo unmöglich geſchehen 
laſſen, daß fich ein anderer diefes Characters 
gmmaffe, und Die Rechte, die Sr. Majeſtaͤt 
gehoͤren / dadurch beleidige. Deswegen haben 
dieſelben ihrem gegenwärtigen Secretaire Be⸗ 
fehl gegeben, Sr. Majeſtaͤt gerechten Wi⸗ 
derwillen zu bezeigen, und daß dieſelben nie⸗ 

die Handlungen, welche, ſie mögen auch 
beſtehen, woriunen fiewollen, Sr. Majeſtaͤt als 
Demirehrmäßigen Beſitzer vom; Drben des 
goldenen Vlieſſes nachtheilig find, werben gül⸗ 





tig ſeyn laffen , und daß er nicht allein hierw⸗⸗ 


Ber, ſondern auch wider alles, was die Rechte 
Er. Majeſtaͤt als des naͤchſten Nachfolgers 
und Erben Carls II verlegen fan , proteßire. 
. Man bat angemerdet daß die Diiniftri des 
Tatholiſchen Königes an auswärtigen Höfen 
und befonders auch au folchen , deuen an Auf⸗ 
——— — = 
Be 795 | 
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fes am meiften gelegen, vom folchen Anfprüchen 
und Vorhaben oͤffentlich und frey reden, und 
daben zu erkennen geben, daß der Cathol. Kös 
nig in dieſem Fall am den XIV Artickel dee 
Utrechter Friedens⸗ Tractats nicht önne gebuns 
Den fen; wie denn der Spanifche Geſandte Ins 
Haag der Margvis von St. Gilles dergkichen 
Geſpraͤche öffensl, in Geſellſchafften führen fol. 
Die Gruͤnde der Deduction aber, welche 
bie Rechtmaͤßigkeit der Aniprüche des Spania 
fihen Hofes auf die Oeſterreichiſche Erbichaffe 
darthun folfen kommen bäuptfächlich darauf an: 
Wie Kayſer Ferdinand der erfle fein 1 gtes 
Jahr, als die beſtimmte Zeie der Majoren⸗ 
nität der Teutſchen Reichs ⸗Fuͤrſten zuruͤck 


geleget hatte, ließ ſich ſein Bruder Carolus V 


mit ihm in einen Tractat ein, in Kraft deſſen 
dieſer jenem die Laͤnder abtrat, fo ihm ans der 
Erbſchafft feines Groß⸗Vaters Maxituilia 
zukamen, als Oeſterreich, Steyermarck, Eifas, 
Brisgau und verſchiedene andere Provintzen. 
Es ward auch wegen dieſes Haus⸗Vertra⸗ 
ges eine foͤrmliche Acte errichtet, und im Jahe 
15210 unterzeichnet, und nach derſelben ſolten 
vorberegte Länder beym Abgange der maͤnnli⸗ 
chen Nachkoͤmmlinge des Kayſers Ferdinan 
auf die Erben Caroli V zuruͤck falen. 
Die Erbfolge in Hungarn und Böhelm aber, 
die nur durch die weibliche Line ans Haug 
Defterreich gelommen war, hätte nach den Tos 
de des Kayſers Maethias und feiner Brüder, 
undem diefe Beine Erben hinterlieſſein bon Mad; 
ee Ze kommen 
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kommen der Anna von Oeſterreich, einer Toch⸗ 
tee Maximiliani U und sten Gemahlin des 
Königs Philippi IL in Spanien, zu theil wer⸗ 
den ſollen. Allein Philipp der Zte faffere den 
Entfchluß,die Anwarsfchafft der Erbfolge in dies 
ſen tändern an Serdinand, Herkogen von Graͤtz, 
Der nachgehends Kayſer ward, abzuſtehen. In 
Folge deffen verfahe derfelbe am 2 ı April 1617 
feinen damahligen Ambaſſadeur zu Wien, mie 
einer befondern Vollmacht, dergleichen Abs 
fland durch einen feyerlichen Familien⸗Ver⸗ 
Srag zu vollführen. Dieſes aber gefchahe un: 
ser dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß wenn der 
männliche Zweig diefes Hertzogs würde ausgen 
gangen ſeyn, die abgetretegen Laͤnder hinwie⸗ 
der auf Dhilipp den zten, und deflen Rinder, 
zurück fallen follten, und zwar dergeſtalt, daß 
auch die von ihm entfproffene, weibliche Linie 
des Kayſers weiblichen Erben vorgehen mögte, 
Solchemnach haben die Prinzen und Prin- 
tzeßinnen, die von der Anna Aufttiaca, Ge⸗ 
mahlin Philippi 11, abflammen, Krafft vorbe⸗ 
regten Haus » Vertrages, der den 16 Junii 
1617 nach Maßgebung der von Philippo II 
dem Grafen von Dgnate ertheilten Vollmacht 
zu Prage unterfchrieben , und nachher durch 
den Kayſer Ferdinand beſtaͤtiget worden, noch 
vor den Ertzhertzoginnen⸗ Töchtern der Kaͤyſer 
Sofephi, Leopoldi, und Caroli, den Vorzug. 
- Daher Eam es auch, daß wie der Kanfer 
Matthias durch eine Schendung unter Leben⸗ 
digen feinem leiblichen Werten, ren rin 
ö h .. , eo. b2ten/ 


— 
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zen, das Ertz⸗Hertzogthum Oeſterreich mit 
den zubehörigen Provingen, als Habsburg, 
Tirol, Trident, Freiburg, das Hertzogthum 
Schwaben, und die Landſchafft Elſas zuwand⸗ 
te, ſolches unter der Clauſel geſchahe, daß es 
dem Ruͤckfall, fo der Spanifchen Linie nach dan 
Aussterben der Defterreichifchen verheiſſen, ke 
nen Eintrag hun mögte. “ 
Als den Verfaffer diefer Schrifft glebt man 
den Don Joſeph Caravacal Albrante Lanca⸗ 
ſtro, Cammeriſten des Raths von Indien, 
einen ſehr gelehrten Herrn an, welcher den 
Grafen von Montijo nach Franckfurth — 


J tem wid. Wir möchten aber wohl wi 


was er antworten wuͤrde, wenn man ihm * 
ge Objectiones aus dem a, 1725 zwiſchen Spas 
wien und Oeſterreich, ingleichen aus dem X. 1730 

zu Sevilien gefchloffenen Tractat machen ſol⸗ 
(*) Man iſt unterdeſſen begierig zu er» 
warten, 


————— — — — — 
t) Wir erinnern und dabey, daß unter andern 
Poſtulatis, die auf dem Anne 1720 zu Cambray 
—— ——— an a 
‚steige Spani e 
ge Ber ——— gantze 
Erbe — nn die Anfprüche des fer 
fs — damals bewies, kamen darauf am: 1) 
Br Bu re — — — 
lĩppi III in — ter 
— wei der er Ludewig ZIV get, 
beffn Ur + Men Philippus V (ey, 2) Lube⸗ 
wig XIV habe Mariam Therefiam, Konigs Phi. 
.. EppilV in Epenien Tochter bekannter maffen 
zur 
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warten , wie ſich der Frantzoͤſiſche Hof bey bit 

fen Spanlſchen Unternehmungen aufführer 
erde. Heufferlich hat er fich noch nicht voͤltg 
vor die Abſichten dee Spanier, gegen die Koͤni⸗ 
din won Ungarn aber wegen derwircklich zu lei, 
ffenden Garantie unter fehr bedencklichen Con⸗ 


Bisionen erklaͤret. Man verlanget nemlich, 


daß fich die Königin vom Ungarn verbindlich 
machen ſoll, mit Engelland oder fonft einer Piss 
ance feine Allank und Tractaten Wider 
anckreichs Intereſſe, oder ohne deſſen Vor⸗ 
wiſſen zu ſchlieſſen. Wuͤrde aber nicht durch 


eine dergleichen Dependent von Franckrelch die 


Rreundfchafft mit den See⸗Machten vollends 
gar aufgeopffert ? Bey den Ungarifihen Ges 
ſchaͤfften iſt noch zu erinnern , daß der Obriſte 


Maximilian Feichrich Humbracht (), wel⸗ 


cher an der Uibergabe der Feſtung Niſſa in dem 
legten Ungariſchen Kriege mit Theil geuommen, 
und deswegen eine fo harte Seutentz von dem 
KHofs Kriege» Mark bekommen, nicht nur quoad 
honogem & famam volllommen reſtituiret, 
Bes auch von Ihro Majeft. der Königin wies 

et zum Obriſten ernennet worden. Ulberhaupt 
ſcheinet, daß man ietzo in Wien wie von den Cam⸗ 
pagnen Im legten Türddens Kriege, alfo auch von 





| der 
Gemahlin gehabt, mit welcher er Philippi V 
Geof ⸗Vater den in erzeuget. Eu 


‚ Bundamenta,, daraus «8 den Frantzoſen acht 
ſchwer fallen follte , auf Die gautze Defterreichi- 
fche Verlaffenfchafft zu prätendiren. . 

C) SR. 3.33 Theil p. 787, it. 791 ſeq. 
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der Ulbergabe von Niſſa gang andere Meynung 
als vorhin habe. Uibrigens haben der Koͤn⸗ 
von Ungarn Majeſtaͤt nummehr durch ein. 
ulars Schreiben d. d. 2ı Jan. an die Staͤn⸗ 
de des Königreichs Un den algemeluen 
Sand » Meichs » und Erönungs « Tag ansge- 
ſchrieben und vorgeſtellet, wie Höchfidiefelbe 
als die erfigebohrne. Tochter, Caroli des ſechſten 
und deffen unmittelbare Erbin und. Nachfol⸗ 


ggerin in Krafft des erfien und andern Artickels 


des Anno 1723 errichteten allgemeinen Reichs» 
Tags⸗ Schluffes des Königreichs Ungarn und 
dazu gehöriger oder einverleibter Köntgreichen 
und fanden ſuceediret. Die Winters ⸗ Zeig 
und die nahe Enrbindung verhinderten. aber 


-. Höchfidiefelbe, den fand: Tag vorietzo zu befors 
gen; daher Hoͤchſtdieſelbe diefe allgemeine Ver⸗ 
ſammluug auf den 14 May als den Sonntag . 


Exaudi augeſetzt wiſſen wollcen x. 


Bon Groß⸗Britannien. 


Des Buigl Groß ⸗ Britanniſche 


hat ſich nach der Zuruͤckkunfft S. Koͤnigl. 

daj. in dero Reich nicht nur in allem Wohl⸗ 
ſeyn befunden, ſondern es iſt auch durch die 
Geburt einer Königlihen Printzeßin am 10 
Kanuar. mit welcher die Priugeßin von Wal⸗ 
lis glücklich darnieder gekommen und welcher 
man den Nahmen Elifaberha‘ Carolina‘ bey⸗ 
geleget, vermehree worden, Die wichtigfte 
— 3 Waffe 


Bon Groß-Veitannien. 631 


Beſchaͤfftigung dieſes Hofes iſt inzwiſchen bie 
Zortſetzung des Parlements geweſen, in wel⸗ 
ches ſich der König am 29 Novemb. begeben, 
zund folgende Anrede an das Ober⸗Haus gehal⸗ 
undası 0 | " 
| Mylords una Edle. | 
%2 dem Beſchluß der legten Parlements⸗Seßi⸗ 
on gad ich euth Nachricht, daB ich Anſtalt machete, 
Den rechtmäßigen und nöthigen Krieg, wozu ich vers - 
anlaffet worden , in den beavemften Gegenden umd 
auf Das nachdruͤcklichſte und Fräftiafte fortzuſetzen.“ 
Zu dem Ende hatte man mächtige Efcabern ausge . 
ruͤſtet, die Befehle erhalten, zu wichtigen Unterneh⸗ 
mungen, ſowohl in Weit-ndien, als in Europa, uns’ 
ter Segel zu gehen , fo bald nur die Beſchaffenheit 
Vigfer Unternehmungen und die Ausruͤſtung der Schif⸗ 
fr ‚folches verftarten würden. Man hatte em wich⸗ 
tiged Corpo Tronppen eingeichiffet, die su emergrop 
ſen Anzahl meiner Unterthanen ftoffen folten , welche 
man in America geworben. Alles tar su der vom 
Habenden Unternehmung feit geranmer Zeit fertig, ' 
und man wartete nur auf Gelegenheit, die Fahrt an⸗ 
’ zpfreten. Die verfihiedenen Zufälte, ſo währendee 
eit dazwiſchen gefommen, haben bey mr nichts 
enders gewircket ald daß fie mich in meinen Ent 
ſchlieſſungen beftärdket, und betoogen, meine Ruͤſtun⸗ 
gen cher zu vermehren , als daß fie mich abhalten 
ober irre machen folten, ‘die gerechten und nachbrück 
lichen Mittel und Wege zu Behauptung der Ehre 
weine Kron und der, umftreitigen Rechte meines . 
Volcks zu verfolgen. Der Spanifche Hof, welcher 
bereits die Wirckungen unſers Unmillene einigermaf- 
fen entpfunden, fieng an zu erfermen , daß er allem 
nicht im Stande feyn wuͤrde, fich wider dic Macht 
‘der Sroß-Britannifchen Nation zu wehren; und ba 
eine andere Puiffance vermittelft einiger letzthin vor 
genommmen auſſerordentlichen Proceduren fich dar» 
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ein zu mifchen, und füchen wolte, den a arg 
zationen: toider meine declarirten Feinde Fe 
vorzuſchreiben ſoder zu feßen : fo und bie Ehre: 
und dad Intereſſe meiner Crone und Konigreiche ans. 
‚treiben , ohne weiteren Zeit-Berluft und vor und ſelbſt 
in folche Berfaflung, zu ſetzen, daß wir im Stande 
feyn mögen, alle alt abzutreiben, und.die mit 
Verletzung der Tractateg wider ung gemachten Aue 
ſchlaͤge zu vernichten. Br hoffe auch, daß dieſes 
auſſerordentliche Beginnen , unter mag für einem 
Schein. und Vorwand daſſelbe auch. - gefchehen ift, 
meinen Allirten einen richtigen Begriff von der ge« 
meinfchafftlichen Gefahr beybringen und und mis eins. 
ander zu Behauptung und Beſchuͤtzung der gemei⸗ 
nen Sache vereinigen werde. Die groſſe und betruͤb⸗ 
te Begebenheit von des Kayſers Tode machet In ben 
Ungelegenhriten von Eutopa eine neue Veränderung, 
dabey „die vornehmſten Puiſſancen entweder ummt⸗ 
telbar oder kuͤnftig intereßirel ſeyn koͤmen. Es iſt 
nicht moͤglich, die Anſchlaͤge zum voraus zu beſtim⸗ 
men, welche die Politic, dag Intereſſe oder die Am⸗ 
Bition verfchichener Hofe benfelben ae mißlie 
chen Umfländen eingeben werden. werde mir 
—— ſeyn laſſen, ihre Bewegungen ſo 
zu beobachten, und dem, wozu ich mich t i 
gemachet, nachzukommen, um das Gleichgewicht 
dee Macht und die Freyheit von Europa zubehaup⸗ 
tem. Ich werde daher in Gemeinfchafft mit den⸗ 
jenigen Puiffancen, die in dergleichen Verbindlichkeit 
‚ ober denen eben fo viel daran gelegen ift, die 
öffentliche Sicherheit und Ruhe hr erhalten , folche 
Mittel und Wege ermählen ; welche am beqdemſten 
find , die drohende Gefahr abzumenden. 
Edle des Unter⸗ Hauſes. 
Ich habe Befehl gegeben, daß man die Rechnun⸗ 
ll zum Dienft des inftchenden Jahres er 
witb, fertig machen und euch vorlegen folle. Ich 
thue es allegeit ungerne,, wenn id) von meinem Vol⸗ 
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ů ——— — —— — 
Ae eine auſſerordentliche Beyhuͤlfe fordere· Allein, 
was ich ietzo eben vorgetragen/ muß euch hinlaͤng ⸗· 
Ach uͤberzeugen daß einige Vermehrung noͤthig ſeyn 
erde, nicht allein den gegenwaͤrtigen Krieg mit 
Maͤchdruck fortzufuͤhren, fondern uns auch in den 
Stand zu ſetzen, um auf alle Faͤlle, die bey den 
neuen und ungewiſſen Umſtaͤnden in Guropa 2 
Fönten, gefaßt zu ſeyn. Sch verlaſſe mich alſo dar⸗ 
auf, daß ihr ſowohl nach eurem ſonſt bewieſenen 
Eifer und guten Neigung gegen mich und meine Re⸗ 
ierung, als wegen eures eigenen Intereſſe bey eu⸗ 
erSicherheif und Behauptung der gemeinen Sache, 
wir fo Fräftige Subfidien bewilligen werdet, als diefe 
Hoffe Abfichten erfordern; | | 
Mylords und Edle. . | 
Die Theurung des Getreides, welche ſich in dere 
ſchledenen Europaͤiſchen Staaten geäuffers, hat einie 
gepuiffancen bewogen, einen aufferordentlichen Vot⸗ 
ratlh anzufchaffen;; um dem Abeln Folgen dieſes Im 
Hlücks Horzufommen, Und wiewohl die Erndte in 
berſchiedenen Gegenden dieſes Königreichs ſehr gut 
ausgefallen, ſo erfordert doch die allgemeine Klug⸗ 
heit daß wir ung fo viel, als möglich, wider der⸗ 
gLeichen Elend zum voraus verwahren. Es würde 
brigens bey den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden einen 
u entſchuldigende Nachlaͤßigkeit ſeyn, wenn mir 
ten, daß unſere Feinde auf einige Weiſe Proviſion 
aus meinen‘ Landen erhielten, und ſolches auf die 
Sefahr daß meine eigene Unterthanen daran Mans 
„gel liefen, Deswegen ich euchvernftlid) empfehle, 
P die’ Abfaſſung 'sines guten Geſetzes bedacht zu 
Feyn um den Fortgang dieſes Unweſeus zu verbr 
tt. Die Schwierigkeiten, welche ſich bey Ausrür 
| zer Sloste nach der’ bisher üblichen Weife ge⸗ 
1 zeigen , daß es desfalls noch an einem 
sMittel des Parlements fehlen muͤſſe. ch 
euch daher zu ermahnen/ daß ihr Feine Zeit 
verſgumethierunter ſolche Einrichtungen: zu ma 
9.5.68 Theil. 234 chen, 
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— MWidtigtet def Munierdungen:ck 
Daß ich. nicht nöthig habe, euch durch Gründe pt: 


—— —— 


Ebiige Roge darauf erhob ſich das Ober⸗ 
"Dans; ‚in. Gorppre mach dem Pollaft von St. 
DJames, und ühetzeichte dem K 
licher mel folgende Ardreffe 

| 1: 
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tan were, die man Diem ihr ieher 1 ie Di freien 
— pa — iebene Deoben ber | 
müffen unter en 
Standhaftigleit Cw. —* t und Derd wahrba⸗ 
ten Großmiuth mit. Dauck * — Selbige 
nicht —*8 laſſen, daß: ein Incidens, wie es auch 
Sie von.biefen. il Anſtalten aba 
racht * gegogen;-upb mir zweifeln nicht, ed wer⸗ 








den Dyto Geinde hald übegeuget ſepyn, Da die be 


eit von Ew. Mejeftät gen auf bie 
—* eigung und Unterſtugung Dero Volcks feſt * 
Yu weil Dero Eſcadern nach verſchled enen Welt⸗ 

ilen geſchicket worden, um fo wohl daſelbſt die 
yuflreitigen Rechte und Vortheile Ders Intertbaue 
z= fügen, als die * von Ders Crone zu behaup; 


In dieſer tiefſten Ani der vielen Verbint⸗ 
ücheit F Ew. — — Sie uns, die 


bꝛoͤftigſten V Safe a | en ga legen, 
wenn — andere —— 
ſo te, den Rrirge-Dpsrafiogen: foider. Der — 


ze Feinde Grentzen zu ſeen und vorzuſchreiben, ein 
ſo auſſerordentliches — groͤſten und arc; 
al — 4 re all —— 
anlaſſen werde iu u g alles deſſen 
a ————— a vemſten — wi 
die Wuͤrde und Ehre Eb ende wider all 
degnugen zu rächenuh zu an us adege 
— gemnchte Anſchlaͤge gu zernichten. 
Mi degreiffon völlig, daß der Tod bet Rayfne 
ir Spegebeniheit fein, die von allen / wrhehe die geb 
weiwfaue Eicherbeit md. Rubde aufrichtig gu Hebel 
wehren, an wachſames Rufmercken erfordere; mil 
Ew. Maje tät geruhen ne Gerſtcherung Anzunehmen, 
daß wir Ihro in Erfülläng ver: —** * wor⸗ 
in Ehe. Najeſtaͤt zu Erhaltung das Gleichgeiviches 
and der Freyheit von Eurooa Lehy dieſet vie 
Beegenben | ſich Te — u 


i) 





nogen ER \ 5 
© Zile. ABBreffe Der &emehrben HR In Diem | 


a sec aptbcfen 


ir — * und — Unteten 
nen Er. Diajchat, bie im Partement verfenulete 
weinen ven Sioß- Britannien, Sitte untershdueigft, 
en — Em im Maid — wegen — 
a in banden, .- 
— 


> Donckbarken afüllet Hab, muͤſſen die vieht Dia 
gung. mohl erfgnneu, die Er. Maſeſi für die. Ehre 
Bieten Reicht durch 6 


ford 





4 


| Wei Braun « 

tter Shabrei und bie Einſchiffung eines Corpa 
uppen, das durch eime anfehnliche Menge von 
Majeſt. in America angeworbenen Unterthanen 

m der Abſicht verſtaͤrcket werden fol, damit man 


en Sieg in felbigen Gegenden auf die muthigſte 
8 fr — Weife forttreiben möge, von ſich bli⸗ 


€ iD, ung zugleich vergoönnt, mnflet Danckbar⸗ 
keit für die ſtandhaffte und fefte ntfchlieffang Em. 
dj. an dem Tag zů legen/ daß Sie ſich in dem Ver⸗ 
der gerechten und nachdruͤcklichen Anſtalten, die 
Ew Majeſt. fuͤr die Ehre der Crone und für die u 

Meiffelhaffte Rechte Dero Volcks getroffen , sin | 
E Neben -Umftände abwenden oderabichen laſſe ins 








wir verfichern Ew. Majeſt. daß die Camm 
eſelbe wider alle Beftrebungen, welche den: Dra⸗ 
etaten entgegen find, oder wodurch man den Kriegs⸗ 
Beinen. wider die, offenbaren Feinde, | „Mai. 
und Gr ntzen vorſchreiben will, un sfüen 
Ahr beyſtehen werden. 

Dero gehorſame und geftene Semi inen oben | 
En. Majeftät mit dem groſten Eifer bie wiicklichen 
Subſdien verwilligen, die zuthig ſeyn meiden, 
ick nur den gegenwärtigen. Krieg. mit Nachdruck 

Foetzufuͤhren, ſondern auch Ew. Majeſtaͤt in ‚deu 
Stand ju ſetzen, auf ieden all gefaßt zu fenn, ber 
qus der neuen und ungemiffen Situation der Eurd- 

päifchen Angelegenheiten erwachſen mochte. 

ne zaͤrtliche Vorſorge, bie Ew. Majeftaͤt fuͤr das 

und die Begvemuͤchkeit Dero Unterthanen he⸗ 

gen, Inden Sie dem Parlement das Elend zu 
erwegen anheim — das durch den Mangel d 
Getreides entſtehen fönte, veranlafiet ung auf. da 

Fräftigfte ‚ feine Zeif zu verabfäumen , ri begbeikt 
fen und —— Einrichtungen zu treffen, um bie. 
ſes groffe und gefährliche Uibel, wornit "wie denge . 


. Kalt BO (Heinen, abzuwenden und nicht zu ges 
34 3 20m 
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aus Em.. Mojeftät 
folche — gehdet we * 
ulich finden wird, um Em. SR 
⸗ "zu vefchi 
ıpecih und der 4 
A en Kan. en 
Es q hekannt ‚daß bisfe ffentliche 
bei alemahl:'cine beſondere Äufme —V 
hin Pe pferde —— daten Bene 
n fb begierig werden, «ls von 
— ſchiehet, weiche die oueliche Staatc 
si me — Überlegung anzuſehen 
| ——æ— — —** — 
| * al gang bet en 
dencken getragen, inbem Diefe Antede des Koͤ⸗ 
— ent der wichtigſten if welthe unter ge 
wartiger Regierung vorfommen.. Die vor⸗ 
—— — derſelben gehen! sm ber ran 
veich ; und man hat ſich am 
der Uneirfadhung-Derfiiben m moehr als zu deutlich 
Hr laſſen/ daß man es ein geſehen Habe. Es 






Abrigens in dieſem Parlem: nr bishero ſehr 

arffzugegaugaa, und man hat ſich dis Rech⸗ 
Ara, vermoͤge welchen dem Volcke nach altem 
O rtommen erlouber iſt, die geſchloſſenen Tra⸗ 
ctate, ert heilte Inſtructiones u; fi wm; zur Come⸗ 
munication zu verlangen, mit greffem Eiffer 
hedlenet. So brachte man am y Decambr. 
5 22 in Vorſchlag, den Koͤnig ung 
Cemmunieadın dee: dom Annual Ver⸗ 
nee u e Bü 


I — 
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DE Dein? or 
non feit feiner Abreife mach Weft- Indien 5 
1739 bie zum 24 "Sun. 1749 ertheilten Inl 
fiructionen und Befchle , diejenigen ausgenome 


men, welche einen beſondern Anſchlag betref⸗ 
fen könnten; zu erſuchen; und als diefe Pro⸗ 


poſition durch $7 Stimmen gegen 35 verwor⸗ 


fen wurde, fo gaben verſchledene Lorde folgeng 
de Proteflasion ein: 

ö » Pipe ‚bob unfer Bezeren wegen 
Wrktheiiung alter an die Generultz und Admirals gege⸗ 
benen Inſtructionen nicht nur dienlich ſey/ und disſalls 
—— vorhanden finh, ſondern weil dieſes zu thun 

ga ed am uns in den - zu ſe⸗ 

— umfer Privilegium als Conſiliccii haredirarit 

——— , und der Cron unſern Kath me 
Grisiftginm eigentlich inır in vo 

xerien ——— fan; anb wein — * *8* 











ing in ben zu 
‚über bie und allzufpat age 
ee np I 00. 


Somenen n zu fon. 

co) Weil wir nicht finden, daß man ſich weiter: * 
—“ Dorfchläge , die "Conmmnication det bu 
Sem Jahr 1721 gegebenen Inſtructionen zu verlam 
en ‚ie geſetzet habe ,feit welcher Zeit bie —— 
nſttuctiones angefangen, von eier ſolchen "Art 
ſeyn / daß es ung nicht beftemdet, wenn ihre | 
Hiehverbergen wollen. Die Anftetetionee , uch 
welcher untere Fotee in einer ſchaͤndlichen Vnthaͤtig⸗ 
keit vor Elbraltar blieb, als dieſer Platz belagert wur ⸗ 
umd da man geſchehen ließ ‚d 


IL ; 





enden _ nn 


Ecufeihrn Are | 
n 2. diejenigen, pie me a En. 
Amen) egen 30 ‚me 7 106 | 
. 5 se — —— 


ee ** 
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Bun Be Era 

fi t N wichti 

Eon pi Andi oben —* Untere 
babey vorzunehmen. -' 

) ———— den —— 

ymenfersı Beoumcken nach, 





Neigung 
actzu lange arfahren — — — 
4) Weil wir, ba als Lorbe „ die bey den Debatte 
geredet, barinn überein gelommen , va Weſt 











EZ 2 _ 
Bteeilöckmin.- (1: 

—— soorben, da immittelft ein —5 — eil von 
Folcher Mocht tbenfi er ju rechter Zeit in B 

gegen einen — gebraͤuchet worden, —** 

oben wud mit — „den — 

waheſcheinlich er ein den Sta 
koͤnnen, dieſen rechtmaͤtzigen und nothwendigen 
—— 63 baldigen und gluͤcklichen Schluß ges 
zu huben 
9 Weil es ung ſcheinet, daß die Verfagunig diefer 


Eiduterungen, die bey dem Strifange der che 
menden Unterfnchung noͤthig find, nicht nur m 
die Begierde, fokcheanzufteflen , wieder abnimmt 


dern u den Nachdruck der Entſchlieſſunge 
wächen muß , bie waͤhrend den ichigen Berath⸗ 
fetagungen 'gefaffet werben koͤnnen. Die Nation, 
werhe me Unterſachung in einem erhalten fe ein⸗ 
— — das nach der 
u un rechtfertigen , wo 
gar — rt in. allem dem Arg« | 
‚ den fleiemähle hegen — beſtaͤrcket wer⸗ 
— ande jr Hebung deſſelben nöchige nt 
sungen a werden. Und ——— mafe 
fenunfere Stimme gäben,, folches —n u bilfir 
n, te fonder Stoeiffel ein dergleichen Beyfall 
Aeget undmer Geſatligkeit gegen das Min 
* eſſen werden — —— | 
68 und dieſem Schluß gehabt, der von 
vernieintlichen Unterſuchuage, welche eintzig und als 
kein auf alte imporfucta und ——— Wer llun⸗ 





en gegruͤndet, andie Hand i 
f e 1 Dane, derer Se (le Pevre —* unten 
Talbot, Des 


ater, 
ne aa 
I Tyhanet, 

— d, tchfretb, Eheftrefiet® Carlisle. — 
Ferner als hierguf vorgefchlagen wurde zu 
Befchlichfen ‚ dem Könige cine Addreſſe zu übere 
weichen; damit &. Maj. Befehlen. wächte.beg 
No Bis. -Comme 


Mon rohr Brltauuleu 
Sammer Eopien von allen Vriefen, die der M 
eu Adinieal Vernon au die Commiffarien dep 
Aymirakttät eder an Ihre Seeretarien umb an⸗ 
dere vornehmſten Staats⸗Secretarios feit der 
Bett, da. er aus Engelland Im Jahr 1739 48 
gefegele, bis zum 5 Jul. letzthin gefchrichen, 
Ingfelchen aßE @chreiben, bie von befagten Com⸗ 
miffarien, ihren Secretarlis und den Staaten 
Secretariis binnen ſolcher Zeit am 8 ergau⸗ 
gen, vorzulegen, hat man ſolchen Vorſchla 
n Erwegung gezogen, iedoch die Worte u 





hinzugefuͤget: . in fa weit dieſe Briefe fich auf 


einige Heferung au Schiffen, Maunfchafft, 
Bean ‚ Müntelon und andere nörk 
achen nicht bezögen:, und als die urehreft 
Srlamen auf diefen Worten heſtunden, fa 
haben oberwehnte Lords folgende Prosefariom 


noch regiſtriren laſſen: 
ir deoteinen / woll.pit alenneh, DaB dut geh 
a enrnbe Morupie Gang —— 
ig — — — * 
ig zu ſeyn gauden arhaltzn. Denn wenn 
ee eher Bernon in einem feiner Briefe zu era 
fennengegeden , wie feine Mepnung waͤre, Gleichwies 
man durchgehends glaubt / daß er es ge ,J° 
Dafer miteiner mittelmägigen Anzahl Land⸗ T 


wichtige Eongvesea in America machen wollen, 
—* er diefer Zeit.den Feind veranlaſſen follf 





_ den Frieden ps begehren und zungpünfden: fo 


die 

mmer befugt , uuſerm Ermeflen nad) , bet hen 
zu — indem wir ni ben Innen 
daß ehne Diefelbe biefe. Unterfadhung zu eingad. mehl 
Biene * „ule bie Unacht famkeit aber bie : 


2 
* 
54, 


0 Me u 
ende ten Beblenten zu mntsrten, unbbie Gef: 
der Minſter ſelbſt ju verhelen. .,; 

Jagleichen als die Communicatlon von dep 
beni Vice⸗Admiral Haddock gegebenen Inſtru⸗ 
etionen regiſtriret worden, ſo kam folgende 
—* NENNT. 





wer? J — z 
nei u Fa ie 39leia, 17 
) Meil es uns beduncket, daß niemals Inſtru 
etlonieß gewefen, deren Unterſuchung nothwendiget 
. ey mögen, als wie derer , die im gegenwärtigen 

Untrage enthalten, um ung in den Shah zu ſetzen 

unſerer Mlicht als Raͤthe von Sr. Majeſtat fo wohl 
18: Beſchirmer der Nation Gnuͤge zu leiften, Die 
befarinte und wunderbare Unthätigfeit ſeit mehr 
als zweyen Jahren von einer zahlreichen und maͤch⸗ 
RN die mit unfädlichen Koften, die fie det - 
Bentton bringer, egbippiret und unterhalten worden, 
giebt zu ſtarcker Anklage wider den Commandanten 

iefer Efcadre, oder wider diejenigen, die ihm feine 
Inſtructiones extheilet, einen billigen Anlaß. Allein 
Denn wir ben Much und die Gefchicklichkeit, Die der 
Contre⸗Admital Haddock in allen vorhergehenden Ge⸗ 
nn erwieſen/ mit den unanftändigen Inſtru⸗ 
crtionen vergleichen „ welche verfchiedeuen in den 20 
hetztertj · Jahren gebrauchten Admiral durch dag ges 
genwättige Dinifterium gegeben worden: fo konnen 
wir, da es und unmöglich, anietzo davon weiter uns 
errichtet zu werden , Pie nicht Ir entſchuldigende 
——— nichts als der. Schwaͤche und Kleinmuͤ⸗ 
thigkeit derer zufchreiben, deren Inſtructionen er, wie 
wir glauben/ mit Verdruß gefolgerift: 
— on wir glauben, daß es nothig ſey, daß die» 
fe Cammer umftändlich benachrichtiget werde, durch 
welches unglückliches Verſehen, durch welche Rach⸗ 
läßigfert, oder in welcher Abficht die Spanifche Eſca⸗ 
dre zu Cadix die folange Zeit in felbigem Hafen ein, 
gehäteften gehalten ward , ale fie weder fertig > u 
Pa? a ie - 


‚ bie Jahrs⸗ Zeit darnach war, daß ſie hätte unter. Se 
gel gehen können , die Freyheit verhalten ‚ nachdem . 
unfere. Flotte fich ploͤtzlich in die Mittellaͤndiſche See 
gewendet, ohne alle Hinderung, fo bald fie fertig un 

das Wetter guͤnſtig war, abzuſegeln. Und wir für 

Nnen keineswegs, da noir nicht ünnterrichtet find, 

ungluͤckliche Änſtalt einem Irrthume beymeſſen 
der Ritter Chaloner Ogle in, feinen Inſtructionen be⸗ 

angen , weil Befchle bon fogroffer Wichtigfeitinden ' 
 Häreften , verftändlichften und am menigften, 
tigen Worten abgefaffet ſeyn follen; und weil man, 
wenn er fie unrecht verfianden, das Commando, 
ner fo großen Flotte, mie „gegenwärtig. -geichek 
> Wie auch die Auslegung der nftructionem, bien 
don eitter weit groffern Wichtigfeit, find, ihmn 
anvertrauet haben würde. , Wir konnen auch 
begreiffen, daß die Communication der Ordren 
tichtd als das Abfegeln und „die. Veränderun 
Kaget SDIdBe betreffen, einen, Punct von folcher 
- heblich — erlaͤutern ——— 
AH Weil wit glauben, daß der gebrauchte 
uch‘, als ob die Mittheſlung dieſer ae 
. Mnfern Seinden projectirte. Abſichten und Unterne 
mungen enidecken mächte, bey dieſer Belegenheit von 
keinein Nachdruck ſeyn koͤnne, indem die Urlach 
warum man die Vorlegung ſolcher Inſtructionen ber 
ee diefe iſt, weil keme Unternehnung , don 
cher Art fie auch feyn mag, in laͤnger als zweyen 
: ren wider unſere Feinde geſchehen; und es ift nich 
J | — daß, wenn ‚man binnen ſolcher Zeit bie, 
7 Mbficre gehabt , einige Unternehmungen augjufüh« 
ten, dem zu Folge nicht eine eintzige vollſtrecket w 
den ſeyn ſolte. Um deswillen muͤſſen mir. billig un 
cintzig und allein dafür halten daß dieſe —— 
deren Vorlegung zu verlangen ung nirht.erla 
worden, von eben dergleichen unchätigen Act unb 
Becſchaffenheit fenn, als bie, ſo wir ehedem aus eb | 
Ace fümadın Doc bc, om Kr, up 
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| 
Bon Groß Bnirannken Li}; 
neigen. nn — ⸗— 
Welche fo wohl dem Rath als den Waffen Er. Mi 
eft. nicht zur Ehre gereichen. 
4) Weil mir begreiffen, daß die BVeigerumd, un 
diefe Erfäuterumgen zu geben, alle andere nachbrädße 
Iiche Ynterfuchungen wegen des Betragen® bey bite 
Pl Kriege gaͤntzlich aufhalte, welche Unterſuchung 
djeſer Sammer doch dermaſſen geziemet, und fo ein⸗ 
wüthig und einſtimmig von der gefammten Nation 
berlanget wird. Die äufferliche Wahrfcheinlichfeie 
hat zugleich die Nengierigkeit, die Verwunberung 
und das Intereſſe einer fapffern und getteuen Na⸗ 
tion rege gemacht, welche ihr "Leben und ihr Ders 
nögen für die Ehre und dag Intereſſe Seiner Ma» 
t und Dero Reiche in Fortſetzung diefes recht⸗ 
Aigen und.nothwenbigen Kriegs gerne aufoph⸗ 
fen wil., Wir glauben, daß diefelbe durch bie 
auefte Unterfuchuug zu On: ber volftändigften 
nformationen tvegen des geſchehenen zufrieden gi 
Fellet, und wegen bee künftigen erden 
en. Wir glunben hiernaͤchſt, daß akt die ni 
Unterfadjungen bey dem kleinen Misbeinden, bie 
durch die untern Öfficlumten begangen worden, auf 
deren Betragen dag Miniſterium ein wachſames Au⸗ 
‚96 baden ſoll, zu nichts dienen werden, als die Leu⸗ 
unter demm Schein und Vorwand einer Unterſu⸗ 
dung zu blenden/ und daß dadurch unſerer Wirde, 
8 Rachen den Erone nd € des Miaiferit, 
gu nahe — hingegen aber und nur der une 
wuͤrdige Rang ald Unterfuchenn der Aufführung ber 
en Verbrecher „ die keinen Schuß haben, gelafe 
Ten werde. Am deswillen und da wir in den Wet 
frauen, unferer Pflicht gegen Se. Majeftät und dag 
Puhlicum Gnüge zu leiften, den Vorfchlag gethan, 
ung die Papiere; die. wir für den ficherfien Grund 
anſehen, eine fügliche und nachdrücliche Unterſu⸗ 
hung anftelen zu fönnen, porlegen zu Laffen , fores 
giffriren wir Diele unfere Proreftation wegen Verweis 
gerung diefer Papiere, Die Welt muß Rn 
| über 


BER). „7 | 
I? ben diefem Kriege aus der Wahr⸗ 
— aͤnde pi ur⸗ 
xheilen, mit den beygefuͤgten Umſtaͤnden, daß man 
"us die Erlaͤuterungen darüber verweigert habe, 
ar unterzeichnet: Lichtfield, Bathurſt, Ward, 
Bridgewater, Middleton, Northampton, 
— Ein Fe BR ie a Carlible, 
— SGower, Adingdon, Dr ord, Suhl vera 
ham, a ae y u (bot, , 
..r. Montjop, am, D 
2 Halfapı R.:. Einen. — 
Welter übergab das Unter⸗ Haus dem Ko— 
wige 3 Addreſſen, in deren einer ſelbiges anhiel⸗ 
re, daß, der Cammer die Schreiben vorgele⸗ 
get würden, fo das Staato⸗Seetetariat uns 
ger dem 25 Febr. 1739 umd 15 Apıll 1740 
on den Abmiral Haddock abgelaſſen, inglei⸗ 
chen alle von dem Ritter Chaloner Ogle und 
dem Admtral Haddock erhaltene Briefe, wie 
"auch die von dem Abmiral Cavendish zu fol⸗ 
ge einer Ordre vom den Admiralitäcs, Com 
‚miffarien vam 23 Octobr. 1740 eingefanbte 
—— des unverhofften Verzugs der M 
‚ Yegelutng ber-Slorre:des Dieser CThalener Dple 
And mas diefer auf den Befehl von dem Here 
‚goge von Newcaſile unter dem z Novemibi, 
gfelbſt davon gemeldet. — | 


Auſſer dieſen bisher angeführten kamen nedp 
allerhand andere Worſchlaͤge zum Worſchein/, 
LE. die Ankunfft bes Königlichen Ungär, Ger 
‚jamdten, des Deren Grafen bon Oſtein, gab 
Welegenhelt, daß man im Unter«Hauſe 
— — au 


1." Wan Geoß⸗Veltanuicn. y 
aA Hin: bey dem Könige:zu erkundigen, 
sb die Königin in Ungarn bey, Ihra Viajehide 
Hülfe geſucht gaße? ‚weicher Verſchlag aber 
durch. 72 gegen 9 Stimmen vaworfen 
ward F A 
As man den König In: einer Adefkfe sr 
face, anzubefehlen, damit die Familie von 
Ihro Königlichen Hohelten, dem Bring und 
der Peiintzeßin von Wallis, in das Kirchen⸗ 
Br gefegg werbenmächten, und Ihrs Mais 
bey — — / — Sie 
zu an 
ufe die Pro tm era — 
dem Ränge. er — zu taffen,, iger Ihro 
Maj. gerathen, der Sammer die — zu 
Terhellenı Ulf aber der Graf on Wilmiugtou 
dentides Geheimen Raths auffkunb, und 


e ſolchen Rath gegeben, ſo hob ſich —** 

erregte Streit auf eimmahl. - Souſt has 
der Herr Mobert Walpole in dieſem Parle⸗ 
mente auch) wieder diel vom. feinen: Antugoni⸗ 
Fe ausſtehen nmͤſſen 3 Ihro Maj. der Koͤntz 
aber hzaben auch declariret, wie ſelbige mit des 
Drene und dem Eifer des Ritters — 
Baipgle volllommen zufrieden tigen, and 
ae Diejenigen in hochſten Ungnaden anfchen 
wuͤrden, weiche ſich unxerflünden, ver Propo⸗ 
lei wiegen feiner Ausflteffung aus . dene 
Geheimen Rath beyzupflichten, wobey u 
Graf von Wilmington detlarivte; daß au 
— "m die RR aa 








ut Von Bein geyenwieti ehe 

| —*— gen — voens ——— 
er fuͤr ſeine dem Konige u. dem Vaterlan⸗ 
De geleiſtete wichtige Dlenſte ichen Dean 
abfarten zu laffen. Werſchledener anderer Tinte 
flände, 4 bie noch zu den Parlenıents- Sefthafſ⸗ 
Yen de 








ren, zu gefchwelgen ) Die wir fünffe 


eig in einigem Zufannmenhange Hefferw, und 


Infor Leſer tego nach mit einigen Berechtuns 


| —* den noch vordaurenden Spauiſch⸗ 


gifchen Krieg unterhalten wolen. 


m — u.S — item 


| — welche Große Britreien auf 
Mr verwendet, ſelen 
Rh, ge Nachrichten gemtidet, bes 
reits auf 40 Millionen exſtrecken. Wo find 
aber die groſſen Wortheile, welche men durch 
dleſen Aufwand erhalten ? Drey wichtige Ep 
cadren: amd eine arſchriliche Flotte haben fich 
In See befunden, und yank: Enuropa wurde 
bs Berwunderung giſet, als Die. Jrantzoͤſi⸗ 
ſchen Eſcadren den Dchwierigkriten entgien⸗ 
gen, walche fie eben wie jene vor ſich Hate, 













isre Hafen zurück Schreien, Man iralfe ie 


dem peuinichenen Jahre ſauderlich in Eupen 


witean dem Leiege faſt ohne Krieg gerafec; 
IE daß noch ſo vel Nhme⸗ 


gemacht 
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und Spaniſchen Kriege. 689 
gemacht wird, wie klug die Engliſchen Au⸗ 


ſtalten geweſen, und wie gluͤcklich ſie haͤtten 


ablauffen koͤnnen? Jedoch wie würden dem 


Groß Britannifchen Anftaleen unrecht hun, 
wenn wir fagen wollten, daß fie gar nichts: 
gewirdet. Zum wenigſten haben fie doch die 
Feinde im Zaum gehalten, daß fie nichts weis 
ter — koͤnnen, und man hat ver⸗ 
hindert, daß alle die weit ausſehenden Abſichten 
der Spanier fruchtlos abgelauffen. Der Her⸗ 
tzog von Ormond, der fo beruͤhmte Held, 
welcher Diefe Auſchlaͤge ausführen foßen, auch 
zu dem Ende vom Avignon nach Madrid ber 


ruffen worden, kehrte daher wieder zuruͤcke, 


von wantnen er gekommen war. Die in Gal⸗ 


Uelen, Andalufien und Catalonien verſamm⸗ 
leten Armeen zogen ſich groͤſtentheils wieder in 


die Quvartler zuruͤck ‚die fie verlaſſen hatten. Die 
Drohungen von einer Landung in Irrlaud, 
die Belagerung von Gibraltar und Porto⸗Ma⸗ 
hon verſchwunden eben fo geſchwinde, als fie 
auf das Tapet gebracht worden. Vielleicht 
hat fich die Flotte von Ferol noch gratuliret/ 
daß. die Winde dem Admiral Norris zu Tor 
bay eingefchloffen gehalten‘, umd fie dadurch 
den Händen eines fo erfahrnen Admirals ent⸗ 
gehen koͤnnen. Alles Unglüd iſt demnach auf 
das Commerce gefallen, und dasjenige, was 


Particuller⸗Perſonen von den Spanlſchen A⸗ 


mateurs erlittey, als welche fo manche ſchoͤne 
Peiſe nach St. Sebaſtian in Biſcaya gefuͤh⸗⸗ 
‚get, das IR es, was das Spaulſche Gluͤche 
- LZy$.68Theil,. Aaa von 


4 


/ 


. 


‚6g0:. Bon dem gegenwaͤrtigen Engliſchen 


van den Engellaͤndern in diefem Kriege davon 


getragen. Wie hat es auch anders ſeyn koͤu⸗ 


wen, da man wohl so Eagliſche Rauffar 
she Schiffe in See fichet,, che man ein Spa: 
xiſches exblicken zu haben ſich rühmen Fan. 


Wäre ſouſt erwan noch ein Vortheil, weis. 


‚chen. allem Anfehen nach die Spanier durch dies 
fe Uinitände erhalten, fo würde es wohl dies 


fee feyn, daß dieſe Mation gleichfam aus 


der Öchlaffiucht erwacht, in welche fie im 


.. Anfchung Ihrer See⸗Macht verfunden, und 


die nunnsehro zum groffın Nachsheil anderer 


. Mationen nad) und nach wieder im beflern 


Stand gefeget worden. Wir muͤſſen dahers 
auch in diefem Jahre die Epanifche , Srangäfe 
fche und Engliſche Slosten noch in America anf⸗ 
ſuchen. 32 Spanliche. und über se Engliſche 


208 34 Frautzoͤſtſche Schiſſe, darunter 18 vom 


dem Margnis von Antin, 10 von dem it 


n 


er. de la MocherAllard und 6 von dem Mitten - 


von Memours commandiet werben , worzu 
noch 5 andere amter dem Commando des Herrn 
won Rachefeuille ſtoſſen ſollen, haben einan⸗ 
der in den daſigen Gewaͤſſern bisher alle Hoͤf⸗ 
lichkeit erwieſen. Dach dem Urtheil der 
licicorum würden dafige Gegenden ohnſtreitig 
ein blutiger Schau⸗Platz worden ſeyn, wenn 
wicht der Tod des Kayſers einige Aenderungen 
in den Encfchlieffungen genacht hätte. 

- Man warf in dem vorigen Jahre in dem übers 
Hauſe im Pariemente die Frage auf ı Ob 
man nicht Daraus, daß feine Truppen unter 
— | u dee 


| 


2... 200 Spaniſchen Miege. 691 
ber Anfiihrung erfahrener Generale in America 
an dag fand gefeger worden, augenfheinlid 
ſchlieſſen koͤnute, daß fid Diejenigen, welchen 
bie Beforgung Dies Krieges anvertrauet wong 
den, dar bey übel aufgeführer hätten? Es wa⸗ 
ven viele andere bey dem Mangel eb 
us g-nugfamen Land⸗ Macht in America . 
eben dieſer Gedancken, chne die Aufführung 
des Miinifterli an verunglimpffen, indem map 


die Urfachen. nicht wiſſen koͤnnen, die es darın 


bewogen. Der Ausgang aber hat gewieſen, 
daß diefe Anmerckung nicht ungegräuder ges 
weſen, indem denen Briefen des Admlrals⸗ 
Vernons zu Folge cr ſeine Unternehmuugen 
eben deswegen nicht fortſetzen können, weil 
es ihme am genugſamer Mannſchafft zur Lan⸗ 
hung gefehlet: Und wer weiß, ob es dem Ge⸗ 
neral Oglethorpe niche beffer auf Se. Augu⸗ 
Bin gegluͤcket fegm wuͤrde, wenn er von et⸗ 
fahrnen Offfelers unterſtuͤtzet worden wäre? 
—— iſt doch nicht zu leugnen, daß die 

theile, weiche Engelland in Ame⸗ 
rica gehabt, etwas groͤſſer geweſen, als die 
Europaͤiſchen. Die Eroberung. und Mieder⸗ 
veiffung von Porte⸗Belle und dee Forts Char 
gra, die Bomberdirumg von Cartagena, und 
einige Landungen, fo fir und wicher gefchehen, 
haben zum wenigſten den guten Willen der 
Engellaͤnder an den Tag geleget, und der Nu⸗ 
tzen, weichen fie dabey gehabt, iſt, daß die 
Americaniſchen Gewaͤſſer von dem ihncn fo 

J .Aaar2 ver⸗ 





692 Don bem gegenwaͤrtigen Englifchen 


Lerheßen Ungejieffer ‚, den Spanifchen Rufen 
Bewahretn, gereiniger worden. 
Vermuthlich werden die Einfftigen Unter 
wehnmungen. groͤſſer ale bie gegenwärtigen 
fem. Der ſtarcke Transport von Trouppen, 
welche der Lord Garhcart in dafige Gegenden 
bringen follen, und die geofle Efcadre, mie web 
cher der Admiral Shaloner Ogle dahin abges 
gangen , Fönnen vielleicht den Admiral. Ver⸗ 
niaon In Stand feßen, die Hoffnung zu erfäls 
len, die man ſich von feine Erfahrung, Faͤ⸗ 
higkett und. Tapferkeit gemacht Bat: Aber 
wir koͤnnen auch wicht Im Abrede ſeyn, daß 
wie die Wuͤnſche derjenigen niche mißbilligen 
welche dabey feufjen: Ach‘! warım:- if Dicfe 
Berſtaͤrckung nicht Längft gefchehen ? 
Mir wollen bey diefer Gelegenheit: wecht⸗ 
Manifeſts, ſo der Lord Earbcart in: Wer: Jw 
dien vekaunt machen follen,, — —— 
Deun Ftanckreich hat daſſelbe alemahl an 
führe — bo bezeigtes Verhalten bey 
Kbfehdung: ren, vor = Welt 
A ——— Lee — a en Ge⸗ 
egenheit gefunden/, d nifeſt zeitig zu 
exthecken, und der AJnuhalt deſfelden fol Im; 
oe — befkauiden haben: 


br nie Bob — , me | 
fe en. den, den Kriegg 1 ben Ri FE 
nid oon 1 Crane u erflären , und ber Entfhluß ges, 
bat , durch Beyſtand des — Goities 

——— gegen ſeint Untetthauen verübten ⸗ | 
—æ— und Vecheerungen Ai, un 
rlaubie 


f 
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und Spanſchen Krlege. 693 
erlaubte Handlung und? Schiffahrt unrechtmaͤßiger 
Weiſe unterbrochen worden, zu 1: fo hater mir 
Befoßlen, die ertwehntem Koͤnige von Spanien in In⸗ 
dien zugehörige Colonien, Schlöffer, Seftungen oder 
Königreiche und Landſchaften, die mir darzu dienlich 
zu ſeyn ſcheinen wuͤrden, zu uͤberfallen, anzugreiffen 
‚ und unter feinen Gehorſam zu bringen. Gleichwie 
aber Ihro Majeftät: zu gleicher Zeit ben fich über 
gt find, die angeführten Beleivigungen und 
eerungen vielmehr von der Bosheit und den: 
Einfchlägen etlicher Privat-Prrfonen in Spanienund 
Indien, ale von der durdygängigen Zuneigung und 
von dem Willen ber Spaniſchen Ration herrühren, 
immaſſen zwiſchen diefer-und ihren Untertanen, we⸗ 
migſtens bis auf wenige Jahre het, eine Gleichheit 
Der Bortheile und Abfichten, ein ununterbrochener 
Handel und em freundfchafftliches; gutes Verneh⸗ 
men, fo zu beyderſeitigem Vortheil und Vergnügen 
mehrerm Wachsthum gebracht und unterhalten 
en, obgewaltet hat: alfo haben diefelben bey - 
diefer Gelegenheit das Mitleiden-der Jüchtigung an- " 
die Seite ſetzen, und den Unſchuldigen Anlaß geben 
wollen, fih von den Schuldigen zu unterfcheiden: 
= diefer Abficht Habe'ich von dem Könige, meinem 
een, Befehl, fund zu thun, wie demnach 
durch gegenwaͤrtiges in deffen Königlichen Nahmen, 
und Krafft der mir verlichenen Gewalt ihrer Maje⸗ 
ſtaͤt, iederman, Spanien, Arbeitern in den Coloni⸗ 








en, Leibeignen, Mohren, Freygelaſſenen, Indianern 


eder auch alfen andern geift: und weltlichen Perfo« 
nen, wer fie nur immer find, fund thue, antrage und 
verfpreche-, daß diejenigen, die ſich in einer kurtzen 
Zeit nach Kundthuung dieſer Erklaͤrung, und ehe von 
theer Seite gegen. die Land⸗ oder See⸗Macht des 
Königg, meines Herrn, einige Feindſeligkeit veruͤbet 

rden, freywillig und. friedliebend unter deſſen 

chutz, gnaͤdige Regierung und Herrſchafft begeben 
werden, ſollen willig aufgenemmen, geſchuͤget und 

Aaa 3 bey 
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694 Von dem — Eagliſchen 


Ben ihren Laͤndereyen ; Käufern, Eigenshämnern und 

andern ihren Gütern, von was Art und Beſchaffen⸗ 

Beit fie auch nur inner find, nicht anders, als er 

deſſen natürliche Unteribanen behauptet 

Ki Auch ſollen fie einer * und voͤlligen Aida 
ung ihrer Religion eben fo genieſſen, wie ſolches 

von ihnen gegenwärtig gefchiehet. Berner follen fe. 

Bon den Entrichtungen, Auflagen, Steuern, Scha⸗ 
gungen, Abgaben und von allen anben 

— n. ſo die Natur und Beſchaffenheit der in dem 

— an errichteten Regierung 


———— * re hi Tributen und Dien⸗ 
wircklich unterworffen 
entiebiget ne Man wird ihnen überhaupt die 


ihnen ger 
| —* uͤrdet, befreyet, ——— die: 


renden und bad ee a en 


8 nach) Ersß- Britannien und 
Britanniſchen in America befindlichen Eolonien ie 
ee Handlung zu treiben, und fie endlich bey ieder 
Gelegenheit und in allen Stuͤcken als urſp 


, lieben und Da ngegen biejeni⸗ 
J ſo ne die —— — 
tigen Erbietungen ausſchlagen, ihr Widerſtand 

ſten oder fie verſchieben werden, unter die ie Zahl or 


Schuldigen zu zehlen und nichts anders als alle die 


Strenge gu erwarten haben, bie in einem — 
gun, ‚ erlaubten, und Yon einem großmäthigen 

n, wie auch von einer zur Mache fir bie fo viele 
Jahre hindurch ausgeſtandene unverdiente Beleidi⸗ 
gungen und Verheerungen aufgebrachten RAN AN 
ternommenen Kriege fat zu finden pflegen. 


Es ereigner ſich aber bey dieſem Mauifeſie 
ein ſtatcker Pyrrhonifmus hiſtoricus, denn Im 
Engelland hat man beſtaͤndig vorgegeben, 
vo ſelbiges u. von erdichter ku; 

t 
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Die Frantzoſen hingegen haben diefem wider⸗ 
forochen. Es fey nun wie ihm welle, fo Hat 
doch dieſes Manifeft der Crone von Franck⸗ 
reich dermaſſen bedencklich geſchienen, daß ſo⸗ 
gleich nach deſſen Bekanutmachung die Eſca⸗ 
been ausgeruͤſtet, and der Herr Amelot dieje⸗ 
nige Anzeige zum Vorſchein bringen muͤſſen, 
I welcher Franckreich die Urſachen der Anjchis 
dung feiner Efcadren an den Tag legen wol⸗ 
len, und die wir in dem vorigen Theite unter 


‚dem Artidel von Franckceich mitbeygefuͤget. 
Es iſt wahr, Frandreich hat bisher feine Schif⸗ 
fe bloß unter dem Titel einer Obfervations-Efs 


cadre nach America gefchicker, welche feinen 
Vorgeben nachnur verhindern ſollten/ damit die 
beyde kriegende Machıen einander nicht zu [ihr 
anfallen möchten ‚ indem diefes denen and eren 
Nationen von Europa gar zu groſſen Nach 
heil zuziehen koͤnute. Ein merckwuͤrdiges Ex⸗ 

el in der Hiſtorle, daß eine dritte Mache 
fo ſorgfaͤltig geweſen, alles Unheil zu verhuͤ⸗ 
sen Wenn die Sache ſouſt gebräuchlich ware, 
fo hätte man nicht Urſache, fi daben aufzu⸗ 

tm. Allein Die Englifche Morton hat 
Wele Vedencklichkeiten dabey gefunden; ESpa⸗ 
wien hingegen hat es nicht übel genommen, 
und ſtehet nummehro nur zu erwarten, ob die . 
Frantzoſen dieſe Mation eben ſowohl verhins 


dern werden, in Samalca eine Defcent: zu thun, 


als fie es den Engellaͤndern verbieten wollen, 


ihr Heil auf der Inſel Cuba zu verſuchen. Die 
Engellaͤnder ſetzen ſich unterdeſſen in Jamaica 
Aa44 ⸗ 
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ſo viel als moͤglich in guten Defenfions⸗Staub, 
und es iſt bey dieſer Gelegenheit eine nicht un⸗ 
angenehme geographiſche Nachricht von dem 
Zuſtande der daſigen Negres aus einem Schre⸗⸗ 
ben bekannt gemacht worden, welche viele 
Particularitaͤten in fich haͤlt. Zwiſchen dem 
Gouverneur diefer Inſel und dem Admiral Ver⸗ 
non heißt es in demſelben, ſpuͤret man ein voll» 
kommen gutes Vernehmen. Der erſtere hat, bie 
Eſcadre des letzten mit genugſamer Manuſchaſt 
‚du verſehen, eine Proclamation ergehen laſſen, 
wodurch viele der rebelliſchen und weggelauf⸗ 
enen Negres aus dem fo genannten blauen 
bürge herbey gelodet worden, unter uns 
enfte zu nehmen, indem man ihnen gnfe 
. Belohnung und zugleich die Freyheit verfpres 
chen, nach geendigtem Kriege mit Spanien 
zu dem ihrigen wieder zurüdf au kehren. Die 
- fe blauen Berge find die Pläge, mo fich ger 
Dachte Negres feic einigen Jahren niederge 
laffen, und eine Republic errichtet haben, , 
Weil man ihnen nun wegen der faſt gar nicht 
zu erfleigeriden Höhen und der vielen Gebuͤb 
fbe nicht beyfommen Fan, und wenn mich 
gleich ihre Verfchangungen uͤberwaͤltiget, ffe 
dennoch immer neue Schlupff⸗ Windel in, der 
- Gegend zu finden teiffen: fo hat man dieſe Dies 
bellen endlich für cin frenes Volck erkennen 
müffen. Um aber ihre Anzahl zu vermindern, 
und zugleich das gemeine Beſte zu befördern, 
iſt die vorgemelbere Proclamasion ergangen. 
Es find darauf mehr als 1000 Mann von 


+ 4 
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— — — — — — 
den Bergen herab’ gefonmen , welche auch zum 
Theil durch den Ruhm des Admirals — ** 
bewogen worden, auf deſſen Eſcadre, einige 
als Marrofen, einige aber ale See⸗Solda⸗ 
. ten, Dienfte zu nehmen. Diefe gehen num 
zu Port⸗Royal mit Säbeln, Pfeil, Köchern 
und verbrämten Härten herum ſpatzieren, und 
werden taͤglich in den Waffen geuͤbet, wor⸗ 
inn fie auch in kurtzer Zeit ſehr geſchickt ge⸗ 
worden. Man wird ſie bey vorfallenden hi⸗ 
vigen Gefechten ale einen verlohrnen Hauffen 
brauchen, das erſte Feuer der Feinde auszu⸗ 
ſtehen, um dadurch das Leben anderer braver 
Leute zu ſchonen, und zugleich dieſe wider⸗ 
ſpenſtigen Rebellen, deren groͤſſerer Anwachs 
endlich für Jamaica gefährlich werden duͤrfſte, 
immer weniger zu machen. Man kan aber 
auch nicht wiſſen, ob wir nicht zuletzt den 
groͤſten Schaden davon haben moͤchten, wenn 
wir dieſes Volck ſo fleißig in den Waffen ge⸗ 
Über, die fie dereinſt deſto beſſer wider ung ges 
brauchen koͤnnen. 
Die groͤſte Aufmerckſamkeit iſt unterdeſſen 
bey dieſem > darauf gegangen, ob man 
„von Englifcher Seite der Cron Franckreich den 
Krieg anfündigen wuͤrde. An freyen Urcheilen 
und Eonfilits fo darüber gefallen,har es in En- 
gelland nicht gemangelt, darunter uns aber 
folgende Gedanken am beſten gefallen, Es 
haben viele angerarhen und andere feft geglau⸗ 
bet, daß der König in feiner letzten Anrede an 
das — die — — 
| Aaa5 w uͤrde, 
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ſo viel als moͤglich in guten Defeufions⸗ Staub,/ 
und es iſt bey dieſer Gelegenheit eine nicht une 
angenehme geographlfche Nachricht von dem 
Zuftande der dafigen Negres aus einem Schrei _ 
ben befannt — le ; — viele 

articularitaͤten in fich haͤlt. un dem 
j — diefer Inſel und —— — 
non heißt es in demſelben, ſpuͤret man ein voll⸗ 
kommen gutes Vernehmen. Der erſtere hat, die 
Eſcadre des letzten mit genugſamer Mannſchaft 
zu verſehen, eine Proclamation ergehen laſſen, 
wodurch viele der rebelliſchen und weggelauf⸗ 
fenen Negres aus dem fo genannten blauem 
Gebürge herbey gelocket worden, unter uns 
Dienfte zu nehmen, indem man ihnen gufe 
- Belohnung und zugleich die Freyheit verfpro» 
chen, mad) geendigeem Kriege mit: Spanien 
zu den ihrigen wieder zufüf zu kehren. Dies 
fe blauen Berge find die Plaͤtze, mo fich ge- 
dachte Negres ſeit einigen Jahren niederge⸗ 
loffen, und eine Republic errichtet haben, , 
Weil man ihnen nun wegen der faſt gar nicht. 
zu erſtelgenden Höhen umd der vielen Gebüs 
ſche nicht beyfommen fan, und wenn mal 
gleich ihre Verfchangungen überwältiger ; fie 
denuoch immer nene Schlupff⸗ Windel in, dee 
Gegend zu finden wiffen: fo hat man dieſe Ne 
bellen endlich fie cin freyes Volck erkennen 
müffen. Um aber ihre Anzahl zu vermindern, 
amd zugleich das gemeine Beſte zu befördern, 
iſt die vorgemelbere Proclamasion ergangen. 
Es find darauf mehr als 1000 Mann von 
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den Bergen herab’ gekommen, welche auch zum 
Theil durch den Ruhm des Admirals Vernon 
bewogen worden, auf deffen Efcädre, einige 
als Marrofen, eintge aber als Eee» Soldas 
. sen, Dienfte zu nehmen, Diefe gehen nım 
zu Port⸗Royal mit Säbeln, Pfeil, Koͤchern 
und verbrämten Häten herum fpagieren, und 
werben täglich in den Waffen geäber, wor⸗ 
inn fie auch in Eurger Zeit fehr geſchickt gen 
worden. Man wird fie bey vorfallenden. hie 
Yigen Gefechten als einen verlohrnen Hauffen 
brauchen , das erſte Teuer der Feinde auszu⸗ 
ſtehen, um dadurch das Leben anderer braver 
Leute zu ſchonen, und zugleich: diefe wider 
fpenfligen Mebellen , deren gröfferer Anwachs 
endlich für Jamaica gefährlich werden dürfte, 
immer weniger zu machen. Man Fan aber 
auch nicht wiſſen, ob wie niche zuletzt dem 
gröften Schaden davon haben möchten, wenn 
wir dieſes Volck fo fleißig in den Waffen ges 
Über, die fie dereinſt defto beſſer wider uns ge⸗ 
brauchen koͤnnen. 
Die groͤſte Aufmerckſomkeit iſt unterdeſſen 
ben dieſem Kriege darauf gegangen, ob man 
‚von Engliſcher Seite der Cron Franckreich den 
Krieg ankündigen würde. An freyen Urchellen 
und Eonftlits fo darüber gefallen,har es in En- 
gelland nicht geimangele, darunter uns aber 
folgende Gedanden am beiten gefallen, Es 
haben viele angerarhen und andere feft geglau⸗ 
bet, daß der König in feiner letzten Anrede an 
das Patlement die Nothwendigkeit anzeigen 
— Aaa 5 wuͤrde, 
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"würde, den Krieg ohnmittelbar der Cros 
Frauckreich Air Knut aber die Meinung 
der Vernuͤufftigen hat fich In diefem Grücde 

gerecht befunden. (Es gereichte auchinder Thaf 
che zum Vortheil von Groß⸗Britannien, cine 
dergleichen Demarche zu thun, bevor es feine 
Partey durch gewiſſe Machten befefiger, 
welches vom fo vielen Umſtaͤnden und Unter⸗ 
handlungen abhauget, daß es nicht möglich, 
Ach wit der Hoffnung zu ſchmeicheln, 44 
Damit zu Stande zu kommen. Ohne das 
Concert der Große Beitannifchen Alliirten doͤrf⸗ 
sen die Unternehmungen dieſer Crone gegen 
Franckreich in wenig Dingen gerachen, ja wich 

mehr einen neuen Streich dem Britanuiſchen 
Kauf: Handel beybringen, deſſen Uuterg 
— ein leichter Bewegungs⸗Grund ſeyn doͤ 

ge, die Hollaͤnder in ihrer Neigung feſter zu 
‚machen, worinnen fie find, Ihre Mientralisät zu 
bewahren, Die Republic Holland würde In ders 
‚gleichen Fall nicht ermangeln, ſich in dem 
Schraucken der Verbuͤndniß zu halten, welche 
fie mie Große Beitannien eing ſo ſich 
in der Vertheydigung derer en Herr⸗ 
ſchafften und ihrer Rechte in Europe befchrän: 
deten: in. folchen Umſtaͤnden wuͤrde eine 
Kriege: Erklärung Groß⸗ Britanniſcher Seits, 
ſo auf die Bewegungen der Cron Fr 
in America gegründet wären ‚oßnfehlbar bey 
Der Mepublic vor eine Declaration eines Offen⸗ 
fio-Rrirge paßiren , welche niche verbindere, 
* gemeine Sache vu . Man weiß, 

wa 
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was fuͤr Auſſehen in Holland die Kriegs⸗Er⸗ 
klaͤrung veruefachet, fo Groß⸗Britannien wis 
ber Spanien gethan, ohne den Geueral⸗Staa⸗ 
sen Part davon zugeben : umd feibige würden 

alsdenn fein Bedenden tragen, darans zu fol⸗ 
gem, daß man dieſen Krieg sicht als einen Ca⸗ 

um Fœderis betrachte. Man wird alfa in 
England ernfihafftere Reflexionen machen, 
bevor: watg Frauckreich den Krieg ankuͤndiget, 
wohl wiſſende, daß es nicht genug ſey, daß die 
Bewegung einen Krieg zu unternehmen einem 
ber Alltirsen ſtarck und gerecht genung fcheinen, 
ſondern daß um fich berechriger i finden, fih 
auf die m iger B eruffen B — 
andere Allirte gleichmäßig fie davor anſehen 
und halten muͤſſe. | F 


Bon den Oeſterreichiſchen 


Stiederlanden. 


M den u zoifchen Lüttich und dem 
I Hofe zu Bräffel iſt dem Vernehmen nach, ei⸗ 
ne Praͤliminair⸗Convention zu Stande gekom ⸗ 
men nach welcher alles wieder auf den alten Fuß 

hergeſtellet ſeyn ſoll. Man hat dabey verſichert, 
der Ca: dinal Fleury habe auch hier das meiſte 

darzu beygetragen. Die Ducchlauchtigfte- 
Ertz⸗Hertzogin Gouvernantin iſt von ih⸗ 
rer Kranckheit auch völlig. wieder. geneſen. 
Bey dem ſolennen Leichen s Begänguiß, 
welches man in dieſen fanden wegen dee F 
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flerbens Ihro Kayſerl. Majeſtat Caroli VI ges 
halten, hat man folgende beſondere Um⸗ 
ſtaͤnde beobachtet, welche noch aus dem Cere⸗ 
moniel des alten Burgundiſchen Hofes her⸗ 
ruͤhren (*). 

Nachdem bie Ertz⸗Hertzogin Gouvernantim _ 
mit dem geſammten Hof-Staat umd allen Tri⸗ 
bunalien In der Kirche angelanget, wurden 
- von den Biſchoͤſſen von Anrmerpen, Bruͤgge 
und Hpern, unter Afiftirung vieler anderer 
Praͤlaten, die Mefien vom Heiligen Geſſt von 
der Maria und dem Reqpiem gehalten, md 
daben eine Trauer» Mufic aufarführe. Ge 
wdann hielt der Jeſuit und Hof-Prediger Doms 
tart in Frautzoͤſiſcher Sprache eine Leichen⸗ 
Rede. Worauf die ErgsHergogin gast ale 

fein vor dem hohen Altar ihe Opffer verrich⸗ 
tere. Während dem Opffer fund ber erfte 
Wapen⸗Koͤnig neben den Altar mit einer Fah⸗ 
ne, Die er dreymal niederſeuckte, fedannaber 
mit noch 7 andern Heroldeh zu dem Trauer⸗ 
Geruͤſte hintrat, und nachdem er den gangen Zi: 
tel des verſtorbenen — verlefen, bie Wor⸗ 

te 





2 — einige zur Erlenterung bienende Um⸗ 
in Julii Chifferii Aula — — 

— 5. 1650 4to. Auſſer ber guten Rachricht 
von dem Leben des —— Kayſers Jo in 
den Hiftor. Beneal. Nachrichten befindlich, 

Hat man auch zu Nürnberg in 8 das Kebeh 
Girls FIgebruct. Der Berfaffer iſt eben der- 
Ienige ar M. Scharffenflein, welcher dab Se 
Pringen Eugenii beſchrieben. 


Bonn mon 


— — ——— — — 
ge ausrief: Er iſt todt; wobey die andern 


Herolde zar Erde ſielen. Dieſe Warte wies 
derholte er zum zweyten mal mie etwas‘ laute⸗ 
‚zer. Stimme, nmud zum dritten mal ſcheie ee 
aus allen Kraͤfften: Er iſt code! warf zu⸗ 


gleich den in Händen haltenden Scepter und 


\ 


vloſſen Degen zu Boden, umd fagte darauf 


mit leiſer Stimme: Bittet GDre für feine 
See. Womit er ſich nebft den übrigen He⸗ 
rolden zur Erden nlebermarf ‚und mie ihuem 
in Der Stellung ſo lange liegen blieb, bis das 
De-profsndis: muficieee warn Dach biefens 
kamen die Biſchoͤffe und Praͤlaten und ercheile 
= Be dem Trauersücräfte die Abfoluttom 

gende habſ Der erſte Wapen⸗Koͤnig den Deo 


bie auf.und.wief, - Denfelben in die He 


der haltend, dreymal · überlaut : Lange lebe 
TERN: welches die andern Herolde mies 
Zum Beſchluß aber ward das To 


Daun usse einer Mufe rn 4 
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ai den Italiaͤniſchen Staaten laſſen “hr 
co Majeſtaͤt der Koͤnig von Sardinien 


Din gegenwärtigen weitausfehenden Eonjun- 


cturen eine beſondere Aufmerckſamkeit blicken. 


Beh der gegen Suſa gelegenen Feſtung Bru⸗ 


netto werden die Sortificationen dergeſtalt ver⸗ 
mehrer, daß man felbige kuͤnfftig unter die als 
ferfeftöften Paͤtze von Eucopa wird zehlen 
eönmen, Wir erlunern und, daß diefer Dre 


ſchon 


ges Win rin 
fchon unter der vorigen "Wegkrung mudbere 
seiidlich gemacht werden follen ‚ Dafeke Sex 





Dergog alle Fortifications «Werke und Ma⸗ 


— in Felſen hauen, und das Waſſer durch 
. ainen Brunnen unter, der Erben in bie Sta⸗ 
ben führen laſſen, wie denn. auch gewiſſe Eins 
| fr zu befiändiger _biefer goe⸗ 
e merden: Die Defagmg Im 
Turin IR auch 8000 Mann verflärcher wor⸗ 
den, und an den übrigen Plägas 









der Soflema erwehlen werde, ale Au. 1733 
und 1734, zumahl da felbiger von dem ver⸗ 
ftocbenen Kayſer alle Satiofactlon erhalt; 
allein wie leicht leiden nicht die politiſchen Uns 
flände dieſes Hofes eine andere Weraͤ \ 
darauf man im Anfangenicht gedacht? DIE 
der Republic Geneve hat dieſer vet auch noch 
immer etwas abzurechnen / und ſoll des zu Bern 
angekom̃enen Miniſters Vortrag unter andern 
darinnen beſtanden haben, daß die Stadt Gene⸗ 
ve den fo berühmten Traetat von St. Juli⸗ 
an nicht nur niemahls erfüller, fonberh auch 
in —— Puneten — babe, * 
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hero denu auch der König feiner Seits nicht weis 
ter daran gebumbden ſeyn koͤnne: Zu geſchwei⸗ 
gen, daß das Haus Savoyen ſeine Anſpruͤche 
auf die Stadt Geneve noch nie fahren laffen. 
Die Eantons Bern und Zücch werden alfo auch 
Biemahl das befte hun muͤſſen; daher fie. von 
dem Magiſtrat ber Stadt verlangen, Daß ders 
felbe Deputirte mie genugfaner Inſtruction 
nach Bern abſchicken möchte ‚.um mie dem Sar⸗ 
diniſchen Miniſter in Unterhandlung zu treten. 
Weit gefchtwinder iſt der Sardiniſche Hof mie 
dem neuen Pabft Inden fo lange vorgedauerten 
Frrungenzu Stande gefommen, Der Pabfl 
foR in der Stille feinen eigenen Beicht⸗Vater, 
den geſchickten P. Manaſſei, an Ihro Sardi⸗ 


wifche Majeſtat abgeſchicket haben, um de 


utge noch ruͤckſtaͤndige Puncte zu reguliren. 

Der vornehmſte Artickel, welcher den Vergleich 

ſchwehr gemacht, Hat die 4 in Piemont gele⸗ 

gene Pabſtl. Lehne Cortanʒa, Contanzone, 

Metapia und Ciſterne (*) betroffen, woraus 

w König nunmehro feine Trouppen abführen 
n. x 


| Es 
— —— — — — —— un ———— —.. 
Wir haben in diefer Sache folgendes fehr.rare 
Buch brauchbar gefunden : de Juribus ac Pri- 
vilegiis Regiæ Celfirudinis. Sesegifl. Ducum 
Sabaddie circa formam à Summis Pontificibus 
frrvandam in collationibus beneftciorum, que 
in eorumdem Ducum ditionibus etiftunt, Con- 
fultario per Chriftoph. Fauezonum pra=fid. & 
Regii Archivi Supremum Cuſtodem, Tau 
1643 410, 5 
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Es iſt auch, wie einige Nachrichten gemel- 
det, bev diefem Vergleiche feſt geftellet wor⸗ 
den, daß der Pabſt, che die Feuda au den Kös 
nig von Sardinien , als beflänbigeh Viea⸗ 
rium abgetreten werden, die völlige Autorität: 
und Juris diction auf eine gewifle Zeit auszuj⸗ 
üben habe, ſo dann aber der König von Gare, 
Binien nebſt feinen Nachfolgern Vicarius pers, 
petuus davon fenn fol; auf.diefen legten Sal 
wird ſodann gedachrer König einen goldenen, 
Kelch von 1000 Seudi d’ or, zus jaͤhrl. Reco⸗ 
guition des Tributs an die Paͤbſtl. Cam̃er liefern⸗ 
Zu Meyland iſt die Huldigung der Koͤnigia 
von Ungarn nunmehro wit folgeuden Ceremo⸗ 
nien vor fi) gegangen: Ä 
An dem Tage, welcher beſtimmet gemefen, 
der Königin von Ungarn den Eid der Treue 
zu leiften, verſammle ten fich der Geheime Mack; . 
der Senat, die Magiſtrate, die General⸗Wi⸗ 
carie, Die Eommiffarien der Munition, der - 
Generals Auditor , die Deputicten der Scadt, 
und derer dahin gehörigen Gemeinen, nebſi 
den Rednern der andern Gemeinen, und des 
Adels in einem groſſen Saale, wo ſich der 
Gouverneur befand. Als ein leder. feine Stel⸗ 
le genommen hatte: So las ber Secretair 
Meſner, an flatt des Cantzlers, der ſich 
unpaß befand, eine Anredeab. Hierauf wur⸗ 
de die Vollmacht abgeleſen, die der Gouver⸗ 
neur vom Hofe erhalten hatte. So bald die 
feaoes geſchehen, fo verlieffen Se. Ercellentz nebſt 
dem Gehelmen⸗Rathe den Saal, und verfuͤg⸗ 
| ten 
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Yen fich in einer‘ fechsfpännigen Kutſche unter 
RS Begleitung vieler zwenfpännigen Kur 
en, und unfee der Bedeckung don zweyen 
Compagnie Soldaten nach dem Roͤmiſchen 
Ihore, wo fie die gewoͤhnlichen Handlungen 
bey der Beſitznehmung verrichteten. Nem⸗ 
fich, daß fiedie Schtüffel In Empfang nahmen, 
vie Thore auf und zu machen lieffen , und die 
Gewohnheit mit der Erde und dem Waſſer 
beobachteten. Von hier begaben fih Se. Ep 
oelleng wieder zuruͤck nach dem Schloffe, und 
da fie vor den oͤfſentlichen Gefängniffen vor⸗ 
ben kamen, lleſſen fie"diefelben eröffnen, und 
ſcheuckten 40 Gefangenen die Freyheit. Uns 
tee dem Zuge wurfen der Sapitain und Lieu⸗ 
kenant von der Gatde ſilberne Muͤntzen aus, 
tbelche bey diefer Gelegenheit gefchlagen wor⸗ 
den. Der Gouverneur und die Herren, die 
ihn begleitet hatten, begaben fih wiederum in 
den groffen Saal. Hierauf nähere fich der 
heime Rath dem Throne, morunter, der, 
Gouverneur faß, und nachdem er fich auf die, 
Knie getvorfen : fo leiſtete erden Eid, der von. 
dem Secretaire Meſner laut abgelefen wur⸗ 
ve Die übrigen verrichreren die Ceremonie 
auf. gleiche Art. Bey diefer Handlung vers, 
aten vier Maltefer-Rirter, nemlich die Herren 
ambarans, Brivio, Magenta, und Ca⸗ 
iglione, die Stelle der Zeugen. 
Die dabey ausgeworffene filberne Medail⸗ 
len hatten-auf der einen Seite einen Loͤwen, 
ve in der rechren Klaue ein doppeltes 
8. 68 Theil, Bbb Creu⸗ 











ber andern Seite ifl der Staat. Such ' 
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Creutze hielte, und mit der lincken ſich auf den 
Schild des Mayländifchens Wappens lehnte, 
um welches die Worte zu leſen: Juftitia & 
Clementia. Auf der andern Seite erblidte 


man eine Königliche Erone-mit den Worten. 


Mariz Theteſiæ Hung. Boh, Regin& Archi- 


- Duc, Auſtriæ & c. Homagium preßitum 


Mediolani 31 Jan, 1741. Zu Mantua iſt 
die Huldigung gleichfalle, wie in andern dem 
Defterreichifchen Haufe gehörigen Oertern ga 
(heben. Man iſt über diefes ſowohl in bey⸗ 
den Hertzogthuͤmern, ale zu Parına und Pla⸗ 
ecntia bey gegemmärtigen Coujuncturen ſehr 
aufmerckſam, und bemüßee ſich alles In guren 
Defenſions⸗Staud zu ſetzen. 


Was den Florentiniſchen Staat betrifft, 
. fo bat felbiger bisher viel auszuſtehen gehabt, 
wozu noch gelommen, daß fich-die Einwoh⸗ 


ner ſelbſt nicht eben fo übermäßig treu gegen’ 
Die gegenwaͤrtige Regierung aufgefuͤhret. Die 
faft allgemeinen Ulberfchwegimungen haben die⸗ 
fen Staat gleichfalls besoffen und in den Staͤd⸗ 
ten Florens, Siena und Pifa iſt deswegen al- 
les in die gröfte Beſtuͤrtzung gerachen- Auf. 
Nachrichten, welche man von den Kriegs 
Präparatorien in Spanien und Neapel ms 
Kfangen, iu Unruhe geſetzet worden, und mas 

harfich dahero, wiein allen Gegenden, alfo vor⸗ 
nehmlich gegen die Selte von dem Stato des 
gli Prefinil, in gute Verfaſſung ſiellen maß, 


‚ 


ſen. Bey dem Engliſchen Conſal zu De 
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ſm hierauf Öffeere Cauriers eingetroffen, wor⸗ 
aus man den Schluß machen wollen, daß ſel⸗ 
biget mit der Regierung zu Floreug bie bends 
thigte Errichtung wegen der Magazine tref⸗⸗ 
fen muͤſte, Indem eine Engliſche Efcadre in 
daſigen Häfen zu erwarten ſey, und die En⸗ 
gelländer ſich zuerſt an bie in dem Stato de⸗ 
wli Prefidii gelegene Epanifche Seflungen Drs 
bltello, Porto⸗Hercole u. fe w. machen wuͤr⸗ 
dent, teil dadurch die Abficht der. Cron Spar 
men auf Tofcana am leichteſten hintertriebeit ' 
werden Pönnte, Die Zeit wird aber lehren/ 
wie weit dieler Einfallgegründer fep. . 
Im Modeneſiſchen fährek der Hof fort) ° 
Fi alle Mühe wegen Beförderung der Com⸗ 
mercien zu geben. Der Herr le Plat hat das 
Directorium in Commercien⸗ Sachen erhal⸗ 
gen. Es iſt dieſer Mann aus Leiden in Hol-⸗ 
land gebuͤrtig, und ſaſte binnen der Zeit, d& 
ei als Miniſter der General-Staaten zu Tu⸗ 
rin geſtanden, und von einer Kranckheit, die 
' Man {ü unhellbar hielte, curirer worden; 
ben Entſchluß, den Romiſch⸗ Earkofifchen 
Blauben anpzunehmen. Man brauchte. ihn 
Hierauf ia Savoyen in Commerclen⸗Sachen; 
bie veraͤnderten Unflände des dafigch Hofes 
über noͤthigten ihn, daß er nach Florentz zu 
wehren willene war, unterwegs aber von Er: 
VDochfuͤrſti. Durchl. dem Herkoge von Moͤde⸗ 
na iv Dienſten geuommen worden & 
1) Ste den din mit mehrern bie geneal. biſter— 


TR u Von Wolken.” 
—— — 
"Bey dem Roͤmiſchen Hofe find ſelt der 
Zeit, "da wir von ihm gehandelt , ein und, 
die andere Umftaͤnde wieder vorgefallen, die 
nicht fo gar mir Erillfihtveigen zu überges' 
hin. Denn an den letztverſtorbenen Pabt! 
(*) noch einmahl zu gedencken, ſo iſt nunmchro’ 
aüf einem Saule in dem Capitollo die neue’ 
prächtige und groſſe Statue Clementis XIlvon 
Metall, welche von dem Roͤmiſchen Senat durch 
den berühmten Bildhauer, Peter Bracd, nach 
dem Leben vormals fchen gebilder getvefen, 
und durch den kuͤnſtlichen Gieffer im Metal, Per 
ser Frang Giardoni zur Wonfommenhrit ge 
bracht worden, auf einem vortecflichen Sub 

— een‘ 
Nachricht P. XIX p. 617 aus Aeyflers Rei. 

fe »Befchreibung P. Ip. 238, 
(*) Wir haben eine gang artige Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung von ihm in den Adtis hiftor. eccief. im 








- Anbangesten Bande p. 1004 gefunden, fer 


wet eine Nachricht von dem, was bey berSedis-- 
Bacantz und dem Conclave vorgegangen, fiche 
- P. 1040 feg. ingleichen muͤſſen wir noch jweyer 
Schrifften Erwehnung thun, dte hieher gehö⸗ 
ren. Die erſte iſt eine Diſſertation Herru Prof. Heu- 
mans, in qua Regis Italie Gothici Athalarici 
edictum de eligendo Papa Rome in tabule 
marmorea ante atrium S. Petri, illuftratur.; 
4:0. Die andere iſt des Herrn Prof. Eftors, 
Commentatio de jure Exchfivz ut appellant, 
quo Cefar Auguftus uti poteft, quum Pe- - 
tres purpurati in cteandd Pontifice funt oc- 
cupati : welcher des Herr Kemnierichs Pro- 
gramma de jure auguftiffimi Imp, circa con- 
ftituendum Becclef. Rom. Caput beygefuͤget 
- worden. { 
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Gflee, eben , ebenfalls im Metall aufgefteller AK,‘ 
‚welchen in einer Matse nachſtehende — 
ption aingegraben worden: 


CLEMENTI Kılironn. MAX, 
OBSENATVS PRIVILEGIA e 
AMPLIFICATA 
» BEXORNATAM ZDIFICIHS VRBEM 
LAYXATAS AREAS 
RIRECTAS PROLATASSTATASQYE VIAS 
VETERA SIGNA MVLTO ZRE 
COMPARATA 
INCAPITOLIVM INVECTA - 
MAGNIFICEQVE DISPOSIBA 
. EP.aR u = 
@PTIıMO ET MVNIFICENTISSIM® 
PRINCIPI 
STATVAM DECREVIT 
A. S. MDCCXXXIIII. 


. Zum Gedaͤchtniß der Gelangung bes gegen- 
waͤrtigen Pabſts auf den Stuhl, IR eine Me 
. Daille gepräger worden, davon die eine Seite 
deſſen wehlgetroffenes Bildniß zeiget, mit der 
Uiberſchrifft: Benedictus XIV Pontif, Maxi- 
mus Auf der'amdern Seite ſiehet man ein 
Frauenzimmer, ſo eine dreyfache Crane träger. 
In der einen Hand hält fie eine NBaage , in 
der audern aber einen Spieß, dereinem Creu⸗ 
tze aͤhnlich wird, mit der Umſchrifft Judicabit 
in zquitare, Unten zeiget ſich die Roͤmiſche 
‚Bölffn, fo das Zeichen des Hameroni iſt, 
‘welcher die Muͤntze gepraͤget. 

Man iſt dabey in Rom immer fortgefahren, 
‚ds Geßchlechte — Kö ja — 

en 


r 


Te . Bon rollen, 


chen. As ſich in das Romaniſche re 
Ilum verfuͤgete wurden ihm In der Kirche van 
St. Ignatio auf groſſen Medailleus folgende 
* onen aut. der tambertinifchen Samilie vor⸗ 
«16 






Beata Joanna, 

‚Rinaldi Lambertini Filia, & S. Cathari- 
nz Bononienfis Socia, Colitur XIE 
Apsilis. Arturus in Martyr Franeifk, 

I Albertus Lambertinus, 


Mediolanenfis Archiepifcogus ‚a Bene- 
‚dio XI renuntians füb annum 





. iM. B. Imelda Lambertina, - 


Sacrz Haftix e cœlo delapſæ amore deli i 


quium animi pafla migratundennisad 


landiani To, III Maji. 
W. _ Gheorardus Lambertinus, 


In Expeditione Hierofolymitana Bons. 
- nienfium copiarım Ductor “anna 


" MXCV, Niger Crociata, . 2 


N — Hugolinus Lambertinus, 
Unus ex Equoſtris Fratrum Gaudentium | 


Ordinis Inftitutoribus, Floruit fub an. 


num MCC XRKUN Gherrarduceiug 


lib VIE 
VE o- Balduinus 2 VORNE 
‚Primum Nirhodienfis, deinde Brixianus 
Epifcopus, Obiit annoMCCCXLVIM. 
helfius in Epift. Brig, - 


gzog ENG 





füperos, Anno MCCCXXXII. Bon 
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— te der Kirche geſtanden: Benedicto XIV, 
P. O. M. Collegium Romanum a Gre- 
gorio XIII, Cive & Cognato, Reli- 

' gioni & bonis Artibus fundatum «a- 
sumdem Cultori , Patrono ,„ Vindici, 

fummum Orbis Imperium grarula-. 

. eur, 8 | 

Es haben ſich auch Immer noch Perfonen, : 

Die zu feinem Befchlechte gehören, gemelder, wie 

Senn aus Flandern zwey Herten Sambertle _ 

ni angefommen, welche theils von dem Pabſt 

wohl empfangen , theils von dem Mömis 
fen Adel mir vieler Diſtinetion tracti⸗ 
ret worden. Weil ſein Cammermrifter ‚Ider .. 

Herr Mille, befonders bey ihm angefehen,, fo 

habın ihn einige Machrichten auch zu feiner 
amilie gerechnet Yalein ohne Grund : der 

uder diefes Mannes iſt, wie wir von einem ' 
vornehmen Italiaͤniſchen Cavalier verfichere | 
worben, Prof. Rhetorices zu Turin. In Ans 
fehung der Perfonal - Eigenfhaffen dieſes 
Pabfls und der Einrichrung feiner Kegierung 
ſcheinet es, daß er den Character, welchen wir 
von ihm-gemacht, zu behaupten ſuchen werde. 

Er faͤhret fort, feine Neigung gegen die Kuͤnſte 

und Wiſſenſchafften immer deutlicher an 

den Zap zulegen. Die P. P. Jeſuiten haben 
eine Summe Geldes von Ihmempfangen, das 
zwar angefangene aber unvollkommen gelafle- 

‚ne Aftronomifche Obſervatorium In Ihrem Colle⸗ 

gie vollends zu Stande zu bringen. Den beruͤhm⸗ 

teti Bologneſiſchen Mahler, Joſeyh Maria 
| Bbb 4 Creſpi, 
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Creſpi, Melſter der Slementinifchen Arademlez 

ſonſt der Spanier genanut, hat er zum 

Equite aurato & Comite Palatino truennetz 

laſſen. Es ſollen auch auf ſeinen Befehl drey 

Academlen errichtet werden, in deren einer die 

Kirchen⸗Hiſtorie, in der qudern die Profau⸗ 

Hiſtorie, und In der dritten die Canones, Conci⸗ 

lia und Decreta der Paͤbſte muserfuchee uud 

Dreife ausgetheilet werden follen ; anderer Um⸗ 

ſtaͤnde zu geſchweigen. Den Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſchen Kirchen⸗Himmel wird er auch nicht un⸗ 
vermehrt laſſen: wie er denn bereits am 25 
Jan. von dem Threne ip der Kirche von St. 

‚Carlo de Carenari unter ‚Aifleng des Herrn 
Valenti Promotore della Fede, und des Herrn: 
Cervioi Secretario de’Riti, daß Decret wegen 
Beatification des ehemaliggn P. Alexander 
Eauli , Stiffters des Barnabiter » Ordens 
publiciren laffın. Die von der Mömifch: Ca⸗ 
tholifchen Kirche abgetretenen find in einem Di⸗ 

cret vermahner worden , ſich wieder in Dem, 

Schooß dieſer Kirche zu begeben, mit dem Ver⸗ 

ſprechen, daß fie von allen Cenſuren befrchee ſeyn 

ſollen. Aufder Reforme ner Geiſtlichkeit und , 
des zu Mom eingeriffenen Prachts, beftehet 
dieſer Pabſt noch beſtaͤndig. Er fan es nicht 
wohl leiden , wenn die Geiſtlichen in den Fir - 
chen ſolche Sachen vornehmen, die ſich an der⸗ 
gleichen Dtten wenig ſchicken: Wegen des aͤr⸗ 

gerlichen Lebens einiger Mönche und anberer 

Perſonen, fozum Clero gehören ‚ laͤſſet er noch 

0 a u ſcharfft 


——— 
A wen! 


— 
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ſcharfſe Verordnungen ergehen, und eine or 
5 Eardinälen befichende Kongregation fo 
‚ Ras leben, die Semüths » Beichoffenheit und 
die Aufführung der zur Bifchäflichen Würde bes 
ſtimmeten Derfonen .unterfuchen. Was die 
Pragmaticam wegen Abftellung der allsy große 
fen Pracht und Uppigfeit betrifft, fo.ift felbige 
fo lohenswuͤrdig als poͤthig. Es lieger an dies 
fee Kranckheit niche allein etwan ein einKiger 
Staat, fondern gank Europa darnieder , und 
der Auafpruch desSeneca Ep. 115: conviviorum 
luxuriæ & veltium ægræ civitatis indicia funt, 
bleiber auch npch zu unfern Zeiten wahr. Man 
hat ſich zwar in Rom mit aller Maͤcht wider 
dieſe Verordnung des Pabſts geſetzen; allein 
dem Aufchen nach will Benedictus XIV. durchs 
dringen, und es .dörffte alfo dieſelbe wohl noch 
unser gewiſſen Einfchränckungen zum Borfchein 
kommen, ohngeachtet man faft alle Tage neue 
Satyreu, dawider angefchlagen har. Pasqvi⸗ 
no bar daben fein loſes Maul auch nicht halten 
koͤnnen, und hat man einmal an feiner Statue 
einen Hals = Kragen und einen Beutel mie. 
Spaniſchem Schnupff » Toback, nebſt einer 
rophezeyung in Perſen gefunden, was man 
in dem gegenwaͤrtigen Jahre zu erwarten habe. 
Den der Auffuͤhrung Benedicti XIV gegen bie 
Europäifchen Höfe fan man fich zur Zeit aud) 
nach wiche wich über ihn befchweren. Die Koͤ⸗ 
nigin won Ungarn iſt von dem Roͤmiſchen Stuhl 
nunmehro erfanne worden, und die Congregas 
tion , wuche einige die kuͤnfftige Kahſer⸗Wahl 
* B bb 5 be⸗ 


© 
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betreffende Umflände erwogen , hat aus den 
Cardinaͤlen Valenti Gonzaga, Mörevandl 
und Paßlonei beſtanden. Die Irrungen mit 
den Cronen Portugall, Spanien, Meapolis 
und Sardinien find groͤſtentheils gehoben, und 
wir werden bey der naͤheſten Gelegenheit une 
hierüber weiter erklaͤren. Das meiſte kemmt 
darauf an, daß man erwarten muß, was dies 
fee Pabſt vor eine Partey ergreiffen werke, 
wenn es in Italien unruhig werden ſollte. Als 
lem Vermuthen nach wird erwohl feine friedlle⸗ 
Bende Neigung begbehalten ‚ zumahl wenn die 
Machricht Grund haben ſollte, daß ber Pabft 
an den Cardinal von Fleuri geſchrieben, und 
| n ermahnet, in feinem Iöblichen Eifer zur 
Abwendung eines Krieges in Europa, fondere 

ch aber in Italien, fortzufahren. | 
Wir haben lange nicht am bie ehrlichen 
Corſen gedacht , und es iſt auch eben nicht viel 
wichtigers bey ihnen vorgefallen, als daß ſie ſich 
nach und nach an die Frantzoͤſiſche Herrſchafft 
haben gewöhnen müffen. ‘Der Marqpis von 
Mailleboig hat fortgefahren , das Commando 
«uf diefee ASnfel noch immer mic der Schaͤrffe 
zu führen , die er zu Behauptung feines Abſe⸗ 
hens, dieunrufigen Einwohner durch Schaͤrffe 
im Zaum zu halten, wor nöchiggefunden. Es 
| ag dem Marguis odernunmchrigen Mare 
all von Franckreich, nicht allemahl fe ange» 
ſchlagen, wie er gewuͤnſchet. Die Einwoh⸗ 
— ser , welche etwas harte Koͤpffe haben, find 
bemuͤhet gewefen, eben ſo eifrig feinen Befehlen 
— | 
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zu ——— — als der Marſchall ſich ange⸗ 


iegen ſeyn ſelbige zu publiciven. Sie 


2 


ben ſich offt zuſammen geſchlagen, und die 
antzoſen — genoͤthiget, beſtaͤndig auf 
der Hut zu ſeyn. Sind die Corſen ungluͤck⸗ 
lich geweſen, und man hat einige von ihnen 
ertappet, fo hat es an ſcharfſen Erecutionen 


nicht gemangelt, und es find dabeh ein und ano  . 
dermahl Erempel ftafuiret worden, bie man 
ſonſt bey dergleichen | * — 


bariſch ausgeben wuͤrde. Der Ba 
Droſt, Theodori Vetter, welcher Fe bishes 


ro ale das Haupt dr - Mißvergnuͤgten aufges 
fuͤhret, hat mie der Ihm zugerhanen Parteg 


den Brannofendann und wann einigen Abbruch 


gethan. Er har aber dach endlich der Diache ' 
"weichen, und ſich aus Korfica retirieen mim 
fen: worauf er am 10 October. 1740 mit ei⸗ 


nigen Eorfen zu Livorno angelanget, und for 


denn fehren Stab weiter fortgeſetzet. Theo⸗ | 


dor felbft iſt auch wohl manchmal wieder an 


er den Seeretarium des Groß⸗Comthurs, deu 


„sem politiſchen Himmel erſchlenen, und er hat 
das Anfchen haben wollen, ale wenn er ne⸗ 
gocire. Im Januario verwichenen Jahres 
ſoll eu ſich zu Venedig befunden haben; und 
einem Briefe aus Coͤlln zu folge Bas er fidh 

lauge daſelbſt aufgehalsen. „Seine Anktunffe 


in dieſer Stade foll mie 2 Earoffen gefchehen 
ſeyn, in deren erfien ce ſelbſt mic dren unbes . 
Fannten Perfonen geſeſſen. Wie er von dem 
Teutſchen Haufe in der Stadt angelanget, ſoll 


Br 








Barons von Deoſt, ſunes Vettern, zu ſich an die 
„Caroſſe haben. konnnen laſſen, und nur das 
eingige .mubefannee Wert: Detderum, zus 
ihm gefagt haben. Auf diefe Parole, wor⸗ 
an der Secretarius Sr. KRönlglide- Majeſtoͤt 
erkannt, habe manſdie Earoffe geöffnet, uud deu 
heodor indas Zimmer des Groß · Comthuts ge⸗ 
führer. Einer von den drey unbefannten habe ihn 
bis an das Vorgemach begleitet, woſelbſt er 
an der Thüreifo lange fichen geblichen , bis 
Zheobor mic. feinem Here Vereer die erſten 
Complimenten gewechſelt. Mach diefem habe 
fich der Unbekanute retiricet , und wieder Im bie 





Garoffe gefeget, die ihres Wege fortgefahtem ° 


Waͤhrend der Zeit, da ſich Theodor zu Coͤlln 
aufgehalten, fen er niemanden befaunt worden, 
als feizem Weiter dem Bacon von Drof Angie: 
eben einer Commerfrau gleiches Natzmens, die. 
fi bey dem Comthur auffgehalten, und dem 
Baron von Stein‘, der vormahls mie dem 
Theodor ſtudiret. Er hat dabey gewuͤnſchet, 
noch eine: andere Perfon zu: fprechen , Die in 
vorigen zeiten gleichfaflg allerhand Avauturen 
in Tentfchland mit ihm erlebet, dazumahl aber 
fi) unpaß befunden hat. Bey der Abreife 
von Coͤlln fol fi Iheodor gegen den Groß⸗ 
Comthur haben verfauten laffen, daß er nad 
Dautzig, und von dar.zu Schiffe gehen wolle, 
So lange er ſich in Cölln auffgehalten , ſollen 
ſehr viel Briefe an ihn’ eingelauffen , und 
Geld im Ulberfluß vorhauden gewefen ſeyn, ſo, 
daß er verſichert, wie er im Stande ſey/ um 
Me etli⸗ 
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etiſche taufend Mann Montur amzufchaffen- 
So meit gehet diefe Coͤllniſche Relation, die 
chen fe wunderlich als die Fata des Theodors (*). 
Im Deomber letztverwichenen Jahres has 
man hierauf einmahl aus Wien gemeldet, 

daß er ſich nebſt feinem Vetter dem Paron von 
Droftdafelbft eingefunden , und daß die Rede 
gegangen ſey, wie ſie ſich beyde nach Rußland 
wenden wuͤrden. Was fie da machen wollen, 
wiſſen wir nicht, vielleicht dat die Reiſe ſodann 
nach Nova⸗JZembla oder in andere unbekaunte 
Lander gehen follen. Im übrigen fhelnet ein 
beworfichender Abzug der Frantzoſen aus der 
Vſel Eorfica noch fchr entfernet zu fen ; viele 


. mehe fängt der Frartzoͤſiſche Hof an, faſt da⸗ 
- mitals mit feinem Eigenthum zu ſchalten und 


\ 


mwalten: wie er denn vor kurtzen ohne die Ge⸗ 


nurfex gm fragen, einen geboßenen Eorfen zum 
Biſthoff von Aleria ernennet. Der bisherige 

Groß Meifter auf der Jufel Maltha hat das 
Ungluͤck gehabt , daß er vor einiger Zeit faſt 


gang blind werden, und ift er auch bald darauf 


gefischen. Er wurde einige Zeit vor ſeinem 
Tode in WVerdrielichkeiten mie dem Roͤ⸗ 
miſchen Stahl verwickelt. Denn der Inqpi⸗ 
fitor auf der Inſel, Herr Gualtieri, hatte einen 
Bericht wigen der zwiſchen ihm und den Rit⸗ 
teen über die Aufnahme des Sohns von dem bine 
gerichteten Ben zu Tunis 4 

eisen, 


—, — — — — — 
*) _. Geneal. Hiſt. Nachricht. P. XIX p. 627 


k 





yıß- Von Itallenn. 
keiten und warum erden Rittern mit dem Bau⸗ 
me gedrohet, nach Mom geſendet; und dariu⸗ 
nen unter andern geweldet, daß man erfahre, 
wie die Maltheſiſchen Galeeren einigen Schif⸗ 
fen von Tunis begegnet , auf welchen ſich vers 
ſthiedene Anhaͤnger von dem verjagten Sohre 
des Bey befunden‘, da denn beyderſeits Capts 
talus fi freundlich untertedet, und in Friede vor 








elnander geſchieden. Man pfliege auch mit dem 


Sohne des Bey von Tunts geheimde Unter 


Handlungen, welche der Ehriſtlichen Religion 


nicht anders, als nachtheilig fegn koͤnnten 


Die Mairkefer » Mitker hahımen aber dieſen . 


Bericht ſehr übel auf, und der Herr Bualtiert 
zog ſich dadurch viele Verdrießlichk eiten auf den 
Hals. Vlielleicht wird die Sache von den 
neuen Groß⸗Meiſter beygelegt: Es heiſt ſel⸗ 


biger den neueſten Machrichten zu FolgeeEmia⸗ 


nuel Pinto, er ſoll aus Portugal —— 
ſeyn, und bereits das 66 Jahr zuruͤck geleget 
haben, und iſt am 16 Jan. erwaͤhlet worden. 


Im 67 Theile p. 629 I. 14 15, lege, aus deu 
Guntheri Lipurino. | 
» >68 helle p. 654iſt in Wien nicht wiber 
eine Perfan‘, fondern zwey Gebrüder, deu 
Hertzog son Uceda und den Marchefe Par 
checo, cine Inqviſitions Commißion nieders 
dergeſetzt worden: ve“ 


02 
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Ber dem Verleger diefes Journals 
find folgende neue politiſche Schriften u 


haben: 


Leitte ecrite à un Juris Confulte de la Vils 
le de... - au ſujet des difpofitions faites par 
PjEmpereur Ferdinand I dans fon Teſtament 
du ı Juin 1543 dans le Contradt de Mariage 
de fl’ Archiduchefle Anne fa fille ainee du 
i9 Juin 1546 & dans fon Codicill du ı Fevr, 

3547 pour regler la Succeskon à plulieurs Etatg 
& la Mailon d’ Autriche 1741 med. 4t. 

Summaria recenfio Prztenfionum 8. R, 
Maj. Prusficz &c. in quosdam Silefis & Lufatia 
tractus filo hiftarico dedudta interprete Rud, 
Aug. Nõltenio Jurisconf. 4to, 2 plagul.: Dies , 
fer. neue Pratenfions Macher hat das fürs 
terliche Lemma vor einer Schrifft gefiges 
Tunc tua,res agitur,paries cum proximus ardet. 
Was er vor einen zureichenden Bewegungs⸗ 
Grund zur Verrheidigung diefer Schrifft ge 
babe, koͤnnen wir nicht fagen, fo wenig. wie , 
bie angegebenen hiſtoriſchen Umſtaͤnde bin der 
Schleſiſchen Prätenfiog unterfüchen wollen , 
als über deren Erläuterung ſich vielleicht. ein 
und Dr? andere machen doͤrſſte. Was er aber 
vey der Lauſitz erinnert, verdiente fo gleich eine 
weitere Unterſuchung. Denn der Hlftorifche 
Baden iſt Gier fehr Abel gefvonnen, er ift hin 
und wieder geriffen und mit elenden Knoten 
zuſammen geknuͤpfft. Das Haupt: Werd 

— kommt 
J 


- 


88 (720), B 
komme darauf an: Der Berfaffer har einmahl 
in einer alten; Mönche = Chronicke gelefen, daß 
taufig vondem Erg + Oriffte Magdeburg zu 
Lehne gegangen : ‚daraus folgert er: E. haben 
Ihro ietzt regierende Königliche Majeſtaͤt im 

"Dreuffen ein Recht, diefe Provintz in Aus 
ſpruch gu nehmen. Wenn diefe Art zu argus 
.mentiren in’ Politiſchen Deductionen aufkom⸗ 
men foll, fo getrauen wir ung, Schweberi Werd 
- ‚de Pretenfionibus mit. XXIV Sollanten nur 
aus alten Moͤnchs⸗Chronicken zu vermehren, 
und einem und dem andern ringen Prätenfios 
nes auf gang Europa, undzur Noch auch auf 
Afia, Africa und America zu formiren, Weil 
det Verfaſſer, allem Anfehen nach, fo gerne al⸗ 
‚se Documente lieſet, fo beliebe ze , nebſt dem 

“ Kauff - Briefe von diefee Sache d. 3. ı 301 
‚ welcher beym $änig P.II Spec. flches, auch dem - 
andern Brief zu lefen,d, A. 1371 ,in welchem 
das Ertz⸗Stifft ſelber geftcher, daß der Handel 
nicht zu Stande gekommen. So viel vor‘ 
\ — | ; 
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Bon dem Provingen des 
MReichssh. 


J Nter den Begebenheiten, welche in den 
Provinzen des Reichs vorgefallen, iſt 
bey Chur⸗Coͤln der Umſtand zu bes 

merden, daß diefer Churfürft den Entſchluß 

gefaſſet, alle zu dero Erg. Stiffe und Landen ges 
hoͤrigen Güter, fo hypotheciret, wieder einzulde 

‘fen, womit auch bereits der Anfang gemacht 

worden. Indem Pfähgifchen iſt ein neues 

 Bergs Collegium errichtet worden, zur Aufs 

‚nahme der dafigen Bergwercke. Zum Praͤſt⸗ 

de deſſelben, Haben Ihro Churfuͤrſti. Burch⸗ 

lauchtigkeit den Geheimen Rath und Generals 

Sal Dirertor, Freyherrn von Beuſt, ernennet, 

auch in einer ſchrifftlichen Verordnung den 
ſaͤmmtlichen hohen und andern Bedienten von 
allen Dicafterlis anbefohlen, befagtem Frey⸗ 
herrn von Beuft, als einem zugleich wircklichen 

"Röniglichen Daͤniſchen Staate⸗Miniſter, durch⸗ 

gehends das Praͤdicat von Ereellenkzu geben. 

. Es hat auch der Chur⸗Pfaͤltziſche Hof wleder eine. 

Schrift in frangöflfcher Sprache, wegen der 

Imich⸗ und Bergifchen Succeßion Buhl 

— — Cee laſ⸗ 
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laſſen, davon der Eyrrract teutſch anderweit 
.(*) befannt gemacht worden, Manfuche in | 
felbiger aufs neue darzuthun, daß die Durchs | 
laucht. Pringeßinnen von Sultzbach, End 
linnen Ihro Churfürftlichen Durchlauchtig⸗ 
keit, wider Pfaltz wohlgegruͤndete Poſſeßions⸗ 
Rechte zur Erbfolge in Juͤlich und Berg haͤt⸗ 
tem, um nad) erfolgtem Ableben Ihro Chur⸗ 
fürftlichen Durchlauchtigkeit, darinne ſuccedi⸗ 
een zu koͤnnen. (Es behauptet der Der 
‚foffer dieſer Schrift, daß diefe Printzeßlunen 
in dem Erb⸗Vereinigungs⸗ Tractat d. a. 1666 
begriſſen waͤren. Er glaubt, der General⸗Ter⸗ 
‚minus derer Deſcendenten begreiſſe die gautze 
Machkommenſchafft, und folglich nach Aus⸗ 
ſpruch derer Geſetze, ſowohl männliche als 
weibliche Perſonen. Uibrigens wird verfichert, 
daß das Vermaͤhlungs⸗Buͤndniß, des am az 
Decembr, in das, 17 Jahr Dero Alters getre⸗ 
tenen Durchlauchtigen Erb» Pringens von 
Sultzbach, mit der älteflen Printzeßin vom dies 
fem Haufe und der Endelin Ihro Churfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlauchtigkeit nechſtens vollzogen 
werden folle(**). 
| Zwey 


(*) f. Kegenfp.Hiftor. Nachrichten 1741 P. Mpi ſq. 
(*) Zur Hiftorie dieſes Haufes gehäret eine Heine 
Frantzoſiſche Schrift, welche fchon im Horigen Jahr 
zum Vorfchein gekommen; Hiftoire abregee de la 
Maifon Palatine par l’Abb& Schannat aveeune Diff, 
. preliminaire furles Contes Palatins da moyen age 
.par Mr, le Dr. O- . - & !’ Eloge hiftorigue de 
‚N Auteus par Mr. de la Beaumarchais V. Pf, 1348 
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Zwey Durchlauchtige Printzen von Heſſen⸗ 
haben ſich bisher in Paris befunde, 
ſie ſind mis allen ihrem Range gebuͤhrenden Ce⸗ 
remonien dem Könige praͤſentiret und hoͤchſtgnaͤ⸗ 
dig empfangen worden, find aber bereits retour. 
niret. Sie lebten daſelbſt Incognito unter dem 
Dlahmen der Grafen von Nidda, und haben ei: 
nen wichtigen Proceßs Handel, in welchem ver- 
ſchledene groffe Frantzoͤſiſche Herren intereßiret 
And, mie deſſen Unterſuchung nun ohnverzůglich 
der Anfang gemacht werden ſoll, da fodann naͤ⸗ 
here Machricht davon zu ertheilen ſeyn wird. 
Wirtem iſchen Printzen zu 
Stuttgard iſt von dem Fuͤrſten Wentzel von 
LUichtenſtein, auf feiner Ruͤckreiſe aus Franck⸗ 
reich nach Wien, der noch von Ihro weiland 
Kayferlichen Majeſtaͤt erthellte Orden des guͤl⸗ 
denen Vlieſſes umgehangen worden, weil der 
anfänglich hierzu ernannte vegierende Marck⸗ 
graf von Banden. Baaden wegen des Ceremo⸗ 
niels Anftand genommen , und dieſe Commis⸗ 
fien abgelehnet hat. Mur gedachter Fuͤrſt 
bat auch bey dafigee Adminiſtrations⸗ Regie⸗ 
rung einige auf jetzige Conjuneturen und Um⸗ 
. gerichtete Vorſtellungen zu chun ges 
abt. 


In der Fuͤrſtlich · Oottingiſchen lang ges 
dauerten Proceß⸗Sache iſt endlich im Sept, 
des vorigen Jahres, noch bey Lebzeiten des 
Kayſers zum Vortheil des ietzt regierenden 
Far ſten ein End ˖ Ucthell erfolget, und ſind dem 
Grafen von Dettingen alle Beneficia juris ſu- 

= Cec3 fpen- 
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Spenfiva , auch die Reviflon ausbeikflich vor- vor. 
behaiten werden, woben in den Kayſerlichen 
Entſchluſſe dieſer merckwaͤrdige Ausdruck ges 
flanden, in hac cauſa dubia. 

In der Moͤmpelgardiſchen Sache buͤrf⸗ 
te auch bald wieder etwas neues bekannt wer⸗ 
den, indem disfalls zu Paris eine Scheifft 
ausgetheilet worden, und dieſe Sache mans 
mehro eheſtens von den Königlichen Coumis⸗ 
ſarien, welches die Herren Fagon Machoult, 
Gaumoent, Fortia, Argenſon uud Gilbert de 
Voiſin, find, vorgenommen werden duͤrffte. 

Zu Franckfurt am Manyn iſt der Printz Hein⸗ 
nich von Helen: Darmflade, welcher Kays 
ferlichee General, Fiid : Marlchall, keutenane 
gewefen und bisher zu Bugbach regieret, mit 
Tode abgegangen. Cr war 1674 den 29 ” 
Sept. geboßren, -und harte fich vor — 
Jahren von der angenommenen Roͤmiſch⸗ Ca⸗ 
tholiſchen Religion wieder zu ber Evangeliſcher 
Kirche gewendet. 

Endlich iſt zu granckfurt in dem Domis 
nicaner⸗Kloſter nunmehro die Werſammlung 
der fünff aſſociirten Kreiſe eröffuee worden/ 
darzu aber der Printz Wilhelm' von Heſſen⸗ 
Caſſel keinen Miniſter abgeſchicket hat; es ſol⸗ 
len aber die Herren Herren Abgefandten ber 
Kreiss Dir:ctoren, bereits ihre Seſnon aufge⸗ 
ſchoben haben, um vorher ihren Princinalen nom 
demjenlgen, was bisher vorgefallen, Nachricht 
gu ertheilen. Die Geiſtlichen Reichs⸗ Fuͤrſen 
wollen. auch, wis einige Nachrichten me 

Eh Ba 
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Bon den Virariats⸗ Geſchafften. 717. & 


noch dem Erempel der weltlichen Fuͤrſtlichen 
Sk eine Zuſammenkunfft halten, und fols 
len ſelbige Stelnheim am Mayn a ende: 
let —* 


Bon den Vicariats⸗ und: 
Mahl Tags⸗Geſchaͤfften. — 


Yyenefire Churfuͤrſtl. Durchlauchtigleiren 
zu Bayern und Pfaltz haben nach Eroͤf⸗ 
wung des gemeinfchaffchichen Vicariats⸗Ge⸗ 
riches zu Augſpurg nunmehro folgendes Cir⸗ 
cular⸗Schretben erlaſſen: 

Mir’ haben Ew. br. ſchon Unſer PER 
fchaffsliches Reichs⸗Vicariat zu wiffen gerhan, 
umd hoffen, :Diefelben werden nichts dawider 
einzuwenden finden, indem es nicmanden zum 
Machtheile, und keinem Reichſs⸗Gliede zu dir. 
niger Beſchwerde gereichen Fan, Obgleich 
Hufere unterfchiedene Churs Würden nebſt der 
von Sachſen 3 verfchledene Reichs⸗ Viearios 
auszumachen fcheinen möchten: fo macht doch 
Mnfere gemeinfchaffeliche Werwaltung, daß 
den Inhalt der güldenen Bulle. gemäß nicht 
mehr als 2 Vicarti und Verweſer des Reichs 
find. Man har deswegen alle Urfache , zufrie- 
den zu ſeyn, daß die Ierungen, welche zwey 
der aͤlteſten Chut fuͤrſtlichen Haͤuſer, die von 
einem Urſprunge, ſo lange getrennet, durch ein 
ſo unſchuldiges Mittel endlich verglichen wor⸗ 
ben. Damit aber Ew. Ib. von dem, mas 

Ecca dies 








8 Bon den Bicarlats⸗ — 
dleſe Sache betrifft/ nichts verborgen ſeyn moͤ⸗ 
ge: fo nehmen Wir — ge 
ya eröffnen, daß man auf Lnfter 

wicht ermangelt habe, bey Kanferlicher Fa 
glorwuͤrdigften Andenckens die Genehmhal⸗ 
tung und Befräffiigung. des zwiſchen Line 
ſern beyden Häufern errichteten Wicariats⸗ 
Vergleichs zu ſuchen, und daß die Beſtaͤti⸗ 
gung lediglich nicht erfolge fey, weil man 
Darauf nicht gedrungen habe. Denn man 
bat nicht gu zweiffeln, daß fie verwilliger wers 
deu foflen, indem weiland der Kayier Leopold 
ſelbſt feheiffitich ju diefem Vergleich ap 
: uud man daher fagen fan, Daß er ihn durch 

feine Kayferliche Einwilligung vorher beſtaͤti⸗ 
get habe. Wir erklären Uns hiernaͤchſt, daß 
Wir noch allemal bereit find, die Bekraͤffti⸗ 
gung darüber zu fuchen, fo_bald der Kayſerliche 
Thron wiederum befegt ſeyn wird ıc. 

&s find hiernechſt bey dieſem Gerichte aufs: 
weue 4 Agenten angenommen, welche am 20 
Febr ben Eid abgelegt, als Herr Johann Se⸗ 
baftian Weiffe, Lic, Jur. Roͤmiſch⸗Catholiſcher 
Meligion, Herr Theodor Ulrich u 
—— m. Joh. Jacob St 

Lic. Jur. und Marimilian Brecht, beyde 3 
miſch⸗ Catholiſcher Religion. 

Es find übrigens immer noch Bedencklich⸗ 
feiten wegen diefes gemeinfchafftlihen Vica⸗ 
riats⸗ Gerichts vorgefallen. Unter den Alts 
Fuͤrſtlichen Häufern ift man wegen Erfennung 
diefes geſammten Vicariats noch nicht völlig his 









und Wahl-Tagss Geſchaͤfften. 729 
nig, und man har zu Megenfpurg unter der 
nd einen Erteact eines Zärftlichen Anſpachl⸗ 
hen Reſcripts d. d. 30 San. gefehen, worin⸗ 
men aufs Tapet gebracht wird, ob nicht rath⸗ 
ſam fegn möchte, am flat in Literis an hoͤchſt⸗ 
gedachte Hrn. Hrn. Meichs; Bicarlos auf deren ' 
ergangene Motificartions » Schreiben fingulae 
sim zu anttvorten , die Sefandfchafften zu Mes 
genfpurg per Reſcripta zu Inftruiren, daß fels 
bige ein gemeinfames Pro Memoria mir Ber 
ziehung auf disfalls erhaltene Inſtructlones 
unter fich verfafferen, umd folches fodann come 
mund Nomine an beyde Churfürftliche Baye⸗ 
riſche und Pfälstfche Sefandfchafften commus 
sichten, und Diefe erfuchten, davon an ihre 
hoͤchſte Herren Principalen unterthaͤnigſt zu 
referiren. Es gehet auch zu Negenfpurg wes 
en dieſes gemeinfchafftlichen Vicariats eine 
—— Communications« Punetation her⸗ 
um, des Inhalts: Wie es fuͤr die der Augſpur⸗ 
giſchen Confeßions⸗Verwandten Stände nicht 
nur ſehr nachtheilig, ſondern auch nicht an⸗ 
— fen, ſich durch entlehnte Affefforen, und 
e zumahl in Pflichten einer Reichs⸗Stadt 
flünden, wie die 2 Conſulenten zu Augſpurg, ju⸗ 
diciren und richten zu laſſen. Wie denn auch 
bie weuerliche Verfügung nicht nut gegen die 
Dbfervang , Indem das Pfälgifche Vicarlar, 
und zwar noch letzthin im fahre 17 1 1, iedes⸗ 
mahl mie Perfonen begderley Religionen beſe⸗ 
ger gewefen, mithin die in ſolchem Vicariat 
. befindlichen Stände in Poſſeßion wären, dere 


Cee5 Sa⸗ 





730 VPon dem Wienlus 
Sachen in Iudicio mixta judiciren zu, laſſen/ 
ſondern auch wider das Inſtrumentum. Pacis 
Weftpbal. die neue Kayſerliche Wahl⸗ Capitula⸗ 
tion von dem Jahre 1711108 die Reichs: Hofs 
Marhe Ordnung lauffe,. deffen Stelle doch 
das Vicariat während Des Interregni vertre⸗ 
ten fole. Es wären demnach, wo anders die 
Paritas Religionis annoch nach den Reichs⸗ 
Eonftirutionen beftchen, und Proteftantes nicht 
deterioris conditionis pro nunc & tunc wers. 
den folten , Subjects Augſpurgiſcher Confes⸗ 
fion gleich von Anfang mie den Catholiſchen 
au ernennen und zu verpflichten gewefen, die ' 
allen Seßlonen beywohneten. Und ob (dyom 
Ehurs Bayern im Jahre 1657 bey der gegen 
Pfaltz vorweg ergriffenen Poſſeßion zu das 
mahligem Bicarlar Feine Proteftantifche Aſſes⸗ 
foren genommen, fondern nur in omnem eyen- 
tum, wie legt wieder geſchehen wollen, ein paar 
Senfulenten von Yugipurg fi ausgebeten: 
fo möge doch dieſes um fo. viel weniger zum 
Präjudig angezogen werden, da eines Thells 
befannt, daß diefer Actus polleflorius Bavaria 
nicht quietus geweſen, andern theils aber 
Bayern Eeine andere Proteſtantiſche Subje⸗ 
cta gehabt, folglich desfals aus Noth gedrun⸗ 
gen worden. Es fiche auch dahin, ob bey 
dem Furt gewefenen Interregno das Vicariat 
zum Stande oder zur Activitaͤt gekommen, 
Wegen des ben den Pfalszund Bayrlſchen 
Vicariate zu drauch nden Juſiegels, ſollen fich 
gleichfalls einige ——— 
ee en / 





und Wahl⸗Tage⸗Seſchaͤfften. am 


ben, die:aber bald geendiget worden. Ma 
bat nemlich niche vor bequem gehalten, daß bey 
dem Sammer serichte zu Wetzlar ein Siegel 
gebraucht würde, weiches 3 Wappen führres 
Daher. iu Vorfihlag gekommen, das Pfaltz- 
Bayrlſche Vicarlar hloß durch das Bayriſche 
Mappen zu bezeichnen , well felbiges den Haͤu⸗ 
fern Pfalg und Bayern, Mevon einem Sram: 
me eutſprofſen, gemein iſt. Der Hof zu Min⸗ 
chen ſoll ſich auch den Vorſchlag haben gefal⸗ 
len laſſen, und von dem zu Mannhelm verhoff 
te man ein gleiches. ne 


Damit man ſich auch eine beffere Wopſtel⸗ 
lung von den bey dieſem Vicariate eypedirten 
Sachen machen koͤnne; fo wollen wir denen 
Liebhabern der teutſchen Staats⸗Geſchaͤffte zu 
gefallen folgenden Anſchlag⸗Zettel als eine Pros 


be beyfuͤgen: 


Anfchlag » Zettel. 
5 Veneris 3 Sehr. 1741. 
Wittgenſtein, Graf Friederich & Conf.contra Hr. Her⸗ 
-_ Bogen zu Sachfen-Eifenac) ‚und Burggrafen su 
Kirchberg , pan&to Detenſionis der Graffthaft 
an. u — 
HolzSchuher, Joh. Siegmund von Aſpach, auf) 


- 


Berlach punkto Inveſtituræ. j 
Sung, Johann David, Bürger und Buchhaͤndler zu 
Granckfurth am Mayn, punto Privilegii Im- ) 


preflorii. 


Die 3 wöchentlichen Raths · Tage duf den Montag, 


Dienſtag und Freytag betreſfend. 


ARTE Zei⸗ 





Tr: Von den Wicarlarse 
BeitmgR: Gieabere ober — 
um Reichs» Bicariatd« chte, in eniffer 
ahl einpufchichen Habe erenlaren 
end. E 
Sanben, Joſeph — | 
' &o Agentiz, 
Sange, Fram Jofepp kan gen | 
Krauß, Sranz Zaverius 
Lunæx Sebr. 1741. 
Joſeph, Hof · Factor zm Sul ad eauſam 
ſeines — — acher con« 
era den Magiſtrat zu Franckfurt puncto protra- 
Zu Seiningen-Zeterbung, Graf Crocs Einf ham 
® f f 
EB fen de Bra Oracn Ger 
vid. Call & Innull. | ———— 


Bachner von Eggersdorff, contra Marism Magdale- 
nam Barbaram bon Drechslin in pundto remiſſ 
fnodo prorog. fatalium, 

Gemeiner Beſcheid die von denen Agenten in qua- 
druplo tam pro preterito quam futuro einge 

richten fichende exhibita betreffend, 

‚unter, Philipp Heinrich & Conſort Buchhändler 
du — am Mayn punkto Privilegii 
mprefl. ee | 

Weydmaun, Matthias Friedrich pro Inſtructione 
feines Thuͤrhuͤter - Amts und Anftelung zur * 
on * Herolden bey dem Vicariats⸗Hof⸗ 

ericht. | 


Martis 9 Sehr. 
Graf von Wicfer, Churpfälgifcher geheimer Rath und 
| Hofrichter , contra dig Golleriſche Intereſſenten 
das Pfälgifche Lehen Zwingenberg betreffend, 
Gemeine Indenſchafft zu Worme,contra die Stadt, 
Burgermeifter und Rath daſelbſt, app. 
. Von Renchingen, Frepberr Franz Joſeph contra 
Land Gericht Altbarffer Mahiſtadt. 
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Kavensburg, puncto nulliter eman. mandar. vio- 

lenter Commifl.& quotidie protraftz executio- 

nis von denen Sum Sungifchen Lehns⸗Interes. 
ten, puncta Inv f 


® 


N f | 
"ud Mandıi Abraham Joſeph & Conf' betroffend 
— betreffend. | 
* sr 10 — | 
Seren en von Dranien und au e 
Hypacjt H contra ben Seren Siürfen von MR | 
Ye —— Bes detentionis. 
je ſaͤmmtlichen Agenten bey dem 
icariat betreffend. ne. 
Mayr Schutz · Jud zu Mannheim ‚contra ern Gra⸗ 
— zu —— ⸗ Bordenheim — Cambii, 
Eyorned?, Earl Jofeph Curatores wegen Lehen» 
1 nv . 


Cchanidt, Wirtembergifcher Erpeditions Nath 
libp contra den — Reutlingen he 

— gs er h — 

Frau Gt nburg Eleonora 

wa AN CH ac 

er und Buchhändler zu ei na 

Cbhriſtian pro Privil, Imprefl — 


Buchs. F — 
Jangere Frau / verwittibte Fuͤrſtin zu Na aut» Siegen 
Sophia Polyxena tutorio nomine vers ohn⸗ 
ndigen — contra Heſſen⸗Hom⸗ 
——— rſtl. Homburgiſche Crebit üben 
end. 
Von Störgenbach tziſcher Ob Pferd 
— — a contra 
. ‚ Matthiom, Handelsmann u Francdkfure 
am Mayn, app: | 
— 10 Schr, 1741. | 
. Bon b Neichd» Vicariard » Ho » Gerichts wa⸗ 
gen, wird allen babey —— hiermit 
aufgetragen: 


- \ 3 
4) Denen exhibitis alle dazu gehoͤrige Veylagen zu 


I 
! 


— Mon bes Vleailatza-· 
—E Confuſion ievergeit anzuhefften, 


2) — Schrifften ohne dem Nigro gleich lautende 
— ——— — ſollen ſub poena ordinat. 
4 


Vicariat Zohan Nicolans Saber, 


Lanæ 20 ffebe. 1741. 
fenmengerifche Erben, contra die Frandkfunter 
© as — relaxati. sw 
Reichmann and berfchiebene Naſſau⸗Dillenburgiſche 
en contra Naffau - Dillenburg modo 
Di s Fürftliche Dillenburgiſche Debits 
en = fonft betreffend. 

n Deanin und Naſſau, Wilhelm Hyacin 
© contra Naffau-Dies Be reftic. De ii 
-Meiber, Schmidt und Morzin punkto Privil.Impr.“ 
Burgeftein, Graf Friederich & Conf, contra gm 

Hertogen zu Sachſen Eifenach 
Von md a Hohenembs, Graf Franz Rudolph contta 
nn en Franz Wilhelm von und zu Hohenembs 
m&o implem, transalt. 
Yhikipp & Conf. contra die Webrübere Friede⸗ 
rich Ludwig und Johann Reich Frifich, app. 
"Die refp. Aufnahm der Agenten Weiß, Naͤbling, 
Stub ımd Brecht, auch deren Verpflichtung 


betreffend. 
Maris gr $ebr. 
Mylius, Heinrich Hendid Valentin contra den dab 
‚ gjeitigen Adminifiratorem der ale Schelliſchen 
Gant-Nalle Wilhelm von Schell, Mandar. S. C. 
in pgundto denunciati nunc ar&.exec. 
fing, Heinrich Arwold contra Johannam Catha⸗ 
— ciam Loufſe verwatibte von Sad geboßtne 
ı . bouXuland pundto aliment. 
Güntherifche Creditores zu Srandfurt am Maznber 
DSgraffe tothe Haus aba be d punto&on. 


Ye NS 
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Won Geisberg, Anna Johanna gebohrne von Vorck⸗ 
meiſter contra weiland Georg Ludwig von Geis⸗ 
berg Were .. — — — 
ann Thomas puntto Privil. Impre 
—— Vicariats⸗Hofgericht. 

Bey dem Hochpreißl. Vicariats⸗Gerichte, 
welches Ihro Koͤnigl. Maj, in Pohlen und 
Ehurf, Durchl. zu Sachſen, unfer alergnädigs- 
fter Herr, in den fanden des Sächfifchen Rech⸗ 


. tens und an Enden in ſoich Bicarlar gehoͤrig 
verwalten, find gleichfalls verfchiedene Erpedi 


ones , und unfer andern auch eine Merhoͤchſte 
Teiche » Vlcariats, Verordnung, wegen Beftäs 
tigung "der Commißion in dem Hertzogthum 
Mecklenburg ergangen. Es iſt dieſes Docu⸗ 
‚ment würdig ‚daß es aufbehalten werde, Das 
ber wir es aus gewiffen Öffentlichen Blaͤttern 
entlehnen,u.hier ale ein» Probe benfuͤgen welen: 
Nachdem Ihro Koͤnigl Majefläe in Polen und 
Churfürftl- Durchl. ze Sachſen, ale dernnahliger ho: 
ber Reichs⸗Vicarius, zur Sicherheit und Ruhe derer 
Meckienburgifchen ande gut befunden, fü wohl des 
Herrn Hertzogs Ehriftion Ludwigs zu Medienburg- 
rſti. Durchl. in Dero zeither aufgehadten Eommife: 
on zu beftätigen, und fernermweit zu autorifiren, als 
auch wegen einftmeiliger Benbehaltung derer Fuͤrſtl. 
Holſtein und Schwargburgifcehen Truppen anSelbige 
das nöthige gelangen zu laffen ; Als wird die Mech 
lenburgiſche Nittersu Landſchafft mittelſt diefeg,auf die 
disfalls unterm heutigen Dato publicirte Reſolu ion 
gewieſen. Wornach fie ſich zu richten. De den 
14Dec. 1740. 


(L. $5,) 
= B. Freyherr v. Zech. 
Decret vor die Ritter: und Landſchaft 
bes Herzogthums Mecklenburg. 
Beorg Lebrecht Wilcke. 
V. F.69 Stuͤck. Odd WVeneris 


3 
# 


- rende unumgängliche 


736 Von ven Vicariote⸗ 


Se Veneris 2 Dee. 1740. 
Mecklenburg contra Mecklenburg novz Commis- 
fionis, in fpecie die Gonfirmation der zei — 
Commißion in’ denen Mecklenburgiſchen Landen waͤh⸗ 
renden Interregni, weniger nicht die Beybehaltung 





— 


der Hollſtein⸗ und Schwartzburgiſchen Miliz zur Rus 


he und Eicherheit folcher Lande betreffend, fıve der 
geithero verordnete Commiſſarius, Herr Hertzog Ehris 


ſtian Ludwig zu Medlenburg, in Literis ad Poren- 


tifimum S. R. I. Vicarium fub dato 4 & pref. den 
6 00.1740 zeiget an, wie nach juͤngſt erfolgten 
Hintritt nr arts bes VI Majeftär die Ihm aufe 

agene uh ohgehabte Commißion der Lande Med» 
enburg und die damit verfnüpfte innerliche Ruhe einer 
prompten und nachdrücklichen Manutenentz bedürffe, 





cum petito, Reiche » Bicarlate wegen felche Commis⸗ 


flon in feiner Perfon ale naͤchſten Agnaten zu auto⸗ 
riſtren, und gu confirmiren , weniger nicht die zu deu 
Landes Beruhigung und Gewißheit fonften etwa 


“ erforderliche Verordnungen rechtlich zu befördern. 


In eadem: Meckienburgifche Ritter⸗ und Land: 
ſchafft fub dato zten und prafent. 29 Nov. 1740 thut 
allerunterthänigfte Borftellung und Bitte, krafft has 
bender Bicariatd- Gewalt währenden Interregui, fele 
bige ben ihren mohlhergebrachten Rechten und der Lan⸗ 
des Verfaſſung, reäfigf zufchügen , die zu continu » 

danutenentz des innerlichen 

Ruheſtandes derer Mecklenburgiſchen Lande, foͤrder⸗ 

famft zu autoriſiren, und wegen der von weiland 

Kayſers Carl des VI Majeſtaͤt, gottſeligſter Gedaͤcht⸗ 

niß, angeordneten Commißion das weitere behufig 
„und gemeſſen gu verfügen. 

. In eadem: Herren Günther und Friedrich Anton, 


Surfen zu Schwargburg - Sondershaufen und Rudel⸗ 


delftabt, in Litteris ad Potentifimum S. R. I. Vica- 
rium fub dato 8 & preferitaro 22 Nov. 1740 zeigen 
an, welchergeſtalt nach jüngk;erfolgtem hoͤchſtſeelig⸗ 
ſten Hintritt Kayſers Cari des VI Majeſtaͤt — 
ertzog 
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Hertzogs Ehriffian dudwigs zu Mecklenburg aufgehab⸗ J 


te Commißion in daſigen Landen erloſchen, als an 
welchen ſaͤmmtliche Truppen und ins beſondere auch 
deren gemeinſchafftliches Regiment mit Pflichten an⸗ 
gewieſen geweſen, mit Bitte, fie mis baldigſter Reſo⸗ 


lution zu — : Ob und wie lange gedachtes R⸗ 


giment infelbigen Landen fich annoch aufhalten ſolle, 
und auf deſſen Benbehaltung Reiche: Wicariats-Aınt 
wesen, daf alles bey denen bisherigen Kayferlichen 
Reſolutionen und in ftätu quo verbleibe, gu verord⸗ 
nen, ‚folch Regiment Eräfftigft zu manuteniren, und 
dieferhalb dag erforderliche ergehen zu laffen. 

Referuntur exhibita & Conclufum.. 

Fiat Votum ad Potentifimum S. R. I. Vicarıium) 

J Veneris 16.Dec. 1740. 

Publicatur Reſolutio. Konigl. Majeſtaͤt haben 
Reichs⸗ Vicariats wegen gehorſamſter Vicariats⸗ 
Commißion allerunterthaͤnigſtes Gutachten vom 2 
ne 1740 allergnäbigft approbiret. Dieſem⸗ 
na | 


Imo Refcribarur dem Hertzog Chriſtian 


Herrn 

Ludwig zu Mecklenburg. Nachdem Sr. Konigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt dermahlige vornehmſte Abſicht bey Fuͤhrung De⸗ 
ro Vicariats⸗Amts dahin gehrt, damit waͤhrenden 
Interregni fo wohl im Heil. Roͤm. Reiche überhaupt, 
als infonderheit in denen Landen des Saͤchſiſchen 
Rechtens, und an Enden in ſolch Vitariat gehoͤ⸗ 
rend, Ruhe und Friede moͤglichſt beybehalten , bins 
gegen allen Forderungen, widerrechtlichen Zerrüttun⸗ 
gen in Zeiten, fo viel möglich, vorgebauer und ger 
fleuret werde: Und aller Reichskuͤndiger maſſen, di 
dermahligen Umftände derer Meckienburgifchen Lande 
fo befchaffen,, daß diefelben zu Erhaltung oichen heile 

men —— einer gang beſondern Vorſorge und. 
Obſicht beduͤrffen; Als haͤtten Seine Koͤnigl. Majeftät 
or gut und noͤthig befunden, Ihn, den Herrn Hertzog 
Chriſtian Ludwig zu Mecklendurg, in Krafft Vicariats⸗ 
Gewaltẽ bey der vorhin Be aufgerragenen: 

Fi * 


% 
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and mit Ihro Majeftät des Kayſers Tode erloſche⸗ 
nen Commißion in denen Mecklenburgifchen fanden 
fernerweit zu autorifiren und zu confirmirenm Auto⸗ 
nſtrten und beftätigten Ihn alſo und krafft dieſes dar 
bin, daß Er, der Herr Hertzog Commiſſarius, nach 
Maasgebung bes von weiland Ihro Majeſtaͤt dent 
Kayſer Herrn Carl den VI erhaltenen Commiſſori 
und nachmahligen weiter Ahnen zukommenden In⸗ 
fiructionen, Nefolurionen ‚ udiratorum und Auftr& 
gen, ſolche Commißions⸗Geſchaͤffte derer Mecklenbur⸗ 
giſchen Lande als nunmehro Vicariats wegen verord⸗ 
neter Commiſſarius continuiren und weiter verwal⸗ 
ten möge und ſolle. Und gleichwie zur Sicherheit und 
ne Ruhe des Landes die Nochdurfft erheifche, 
nuntliche dermahlen in Mecklenburg ftehende Here 
tzoglich Hollſtein · und Fuͤrſtl. Schwartzburgiſche Trup⸗ 
en nach vorbeſchehener anderweiten Vereidung ferner 
5 und dererſelben halber alles in ſtaru 
o noch zur Zeit zu laſſen; So Babe Er, der Herr 
: Hargog Commiſſarius, ſich darnach zu richten, und 
ſothane Vereidung nad der beygelegten Eides⸗For⸗ 
mel förderfamft zu bewerckſtelligen, auch was fol 
cher Truppen halber, vornehmlich aber deren Ver⸗ 
pflegung wegen vorzukehren noͤchig feyn moͤchte, in 
ſolcher Abſicht gehoͤrig zu beſorgen. Uibrigens fh 
wohl wie dieſes alles geſchehen, als ſonſten von der 
gegenwaͤrtigen Beſchaffenheit und dem Zuſtande ſo⸗ 
thaner Truppen, wie nicht weniger von denen an⸗ 
dern dermahligen Unſtaͤnden dieſes Commißions Ge⸗ 
ſchaͤfftes uͤberhaupt, umſtaͤndlich, foͤrderſamſt, wenig⸗ 
ſtens aber binnen 2 Monaten zu berichten. 
2. Reſcribatur dem Herrn Hertzog Adminiſtratori 
u Hollſtein: Nachdem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Reichs⸗ 
icariats wegen den Herrn Hertzog Chri dwig 
Mecklenburg bey der zeither aufgehabten Commis⸗ 
on in daſigen Landen unterm heutigen Dato nicht mut 
autorifiret und beſtaͤtiget, fondern auch demſelben ind 
befondere mit aufgegeben, mag die in Mechenburg 
fiehende Hollſtein und ——— 
t a uge, 


L } 


farige, wann zuförderft Koͤnigl. Majeftät und dermah⸗ 
ligen Reichs-Verweſer diefelbe nach der diesfalls vor⸗ 








—2 


geſchriebenen Notul pflichtbar gemacht worden, zur 


Zeit alles in ſtatu quo zu laſſen, und vor deren Bey⸗ 


behaltung behoͤrige Sorge zu tragen ; Als ſey ſolches 
dem Herrn Hertzog Adminiſtratori, iu deffen Nach⸗ 
richt und Nachachtung nicht zu verhalten gemefen. 
3. Refcribatur in fimili an die Herren Fuͤrſten von 
Schwargburg. 


4. Cum inclufione’obigen Referipti an den Herrn 


Hergog Ehriftian Ludwig unterm heutigem dato im 
- Copia. Refcribarur den Herrn Hertzog Earl Leopolb 

u Mecklenburg: Welchergeftalt Se. Koͤnigl. Maieft. 
Reiche „Vicariats wegen den Herrn Herbog Chriſtian 
Ludwig zu Mecklenburg in Dero von bes unlängff 
jüngfihin verflorbenen Kayſers, Hetrn Carl bes VI 
Majeitätaufgehabten dafige Lande betreffenden Com⸗ 


mißion gu beflätigen und zu autorifiren, auch damit 


die alldort ſtehende Fuͤrſtlichen Hollſtein⸗ und Schwartz⸗ 
burgiſchen Truppen nach vorgaͤngiger anderweiten an- 
Königl. Majeſtaͤt als dermahligen Reichs⸗Verwefer 
geſchehenen Verpflichtung, noch zur Zeit beybehalten 
und verpfleget werden moͤchten denenſelben beſondern 
Auftrag m thun, der Nothdurfft erachtet, ſey aus 
den Beylagen des mehrern zu erfehen, und Ihm, Herrn 


Hertzogen, ein ſolches zu feiner Nachricht und Rachach⸗ 


tung nicht zu verhalten geweſen. 


5. Fiat Decretum an Ritter⸗ und Landſchafft des 
Herkogthums Mecklenburg des Inhalts: Nachdem 
Se. Königl. Majeftar Reichs-Bicariats wegen zur Si⸗ 
cherheit und Ruhe dafiger Lande gut gefunden, jo wohl 
den Herrn Hertzog Chriſtian Ludwig zu Mecklenburg in 
ſeiner deithero aufgehabten Commißion zu beſtaͤtigen, 
auch fernerweit zu autoriſiren, als auch wegen einſt⸗ 
weiliger Beybehaltung derer Hollſtein und Schwartz⸗ 
burgiſchen Truppen an ihm das noͤthige zu reſcribi⸗ 
ten; So werde die Mecklenburgiſche Ritter⸗ und Land⸗ 
ü Odd 3 schafft 


! 


‘ 


N 
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ſchafft mit dieſem auf bie diesfalls unterm heutigen 


dato publicirte Refolutiones vertiefen. | 


G. Fiar notificatio an das Nieber-Gächfifche Kreis⸗ 
Ausſchreib⸗Amt dahin: Es hätten Ce. Koͤnigl. Mar 
jeft. krafft habenden Vicariats⸗Amts, ber Sachen 
Umftänden und Beichaffenheit nach, vor noͤthig ges 
funden, nachdem Sie den Herrn Hertzog Thriftion - 
Ludwig zu Mecklenburg bey feiner ie in dafigen 
Landen aufgehabten Commisſion beftätiget und fers 
nerweit auterificet, ihm zu gleicher Zeit aufzugeben, 
die dermahlen in Mecklenburg fiehende Hollſtein⸗ und 
Schwartzburgiſche Truppen zur Sicherheit bafigee 


Lande biß zu fernerer Verordnung beyzubehalten, als 


welches man dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreis⸗Aus⸗ 


ſchreib⸗Ami nachrichtlich nicht verhalten follen. 


Aebrecht Wilcke. 
Formula Juramenti. 
Es ſollen Officiers und Gemeine geloben und ſchwoͤ⸗ 


ren einen Eid zu GOtt: Nachdem aufAbfterben Ihro 


in GOtt ruhenden Kayſerl. Majeſtaͤt, Carln des VI, 
von Ihro Koͤnigl. net in Polen und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachfen, krafft führenden Reichs⸗Vica⸗ 
riats⸗· Amts, fie noch zur Zeit und bie zu fernerwei⸗ 
fer Berordnung zum Schuß wid Schirm deg verord⸗ 
meten Kommiffarii, Herrn Hertzogs Chriſtian Lud⸗ 
wigs, Hochfuͤrſil. Durchl. und der ſaͤmtlichen Mecklen⸗ 
hurgiſchen Lande, wie nicht weniger zu Befolgung 
und, wo noͤthig, militatiſchen Execution aller bisher 
ergangenen Kayſerl. und kuͤnftig zu ergehenden Reichs⸗ 


Vicarlats Verordnungen, von ihren Herren, dem Hn. 


8835 bon Hollſtein, und den Herren Fuͤrſten u 
chwartzbutg Rudelſtadt und Sondershauſen übers 


nommen bleiben und beybehalten werben ſollten, baf 


fie als getreuen und gehorfamen und ſtandhaften Soi⸗ 
daten gebuͤhret, zu Bewirckung derer gedachten aller⸗ 
hoͤchſten theils bereits erlaſſenen, theilg ferner zu er⸗ 


laſſenden Verordnungen lediglich iederzeit ſich wollen 


gedrau. 
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. gebrauchen laſſen, hingegen auf keine Weiſe, fie ſey 
wie fie immer wolle, zu feiner Belaͤſtigung des Lan⸗ 


des und deffen Stände etwas vornehmen, fondern al» 


leinig zu des Herrn Herkogs Commillarıl, auıch der 
Mittersund Landſchafft Schutz, Sicherheitund Ruhe⸗ 
Stand ihre Kriegs⸗Dienſte verrichten, und davor, ſo 
offt es erforderlich, Leib und Leben willig darbieten, 
und in allen dieſen Faͤllen, als rechtſchaffenen Solda⸗ 
‚ten zufonmt, ihre Schubdigkeit und Amt thun wol 
= u fo wahr mir GOtt helffe und fein heiliges 
or | 


Was bie Wahl: Tags Befchäfte anbes 


‘seiffe, fo find aufdas befante Chur⸗Mayntzlſche 
Communications⸗Schreiben vom ı2 Jan, au 
die Churfürfll. Höfe über den Chtzur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Antrag von Prolongirung des auf den a 
Martii angiſetzten gewiſſen Wahl, Tags⸗ Ter⸗ 
mins von einigen hohen Hoͤfen Erklaͤrungen 
und Antworte eingelauffen. Es verdienet 
Darunter ſonderlich das Schreiben d. D. 12 

an. 1741 erwogen zu werden, welches Ihro 
Churfürftlihe Gnaden ‚zu Mayntz an. des 
Groß: Herkogs von Tofcana Königl. Hoheit ab⸗ 
gelaffen , und in welchem gedachter Churſfuͤrſt 
meldet, daßSie die Pflicht Dero Amtes verbinde, 
Ihro Koͤnigliche Hoheit zu benachrichtigen, 
wie Seine Durchlauchtigfeit der Churfuͤrſt in 


der Pfalg einen Brief vom sten dieſes an Sie ges 


® # 


langen laffen, und Ihnen darin zu vermehmen 
‚gegeben, daß, da im Reiche fich meitläuftige 


Vorfalle ereignet, und befonbers die Boͤhmi⸗ 


ſche Chur⸗Stimme noch ſtreltig gemachet wuͤr⸗ 
de, man nicht vermuthen koͤnnte/ eiwas ere 


Ddd 4 ſprieß⸗ 


v4. Dom den Vltariate⸗ 


ſprießliches bey dem Bahl- Gefchäfte auszu⸗ 
sichten, indem man vielmehr befürchten muͤ⸗ 








ſte, daß die entflandenen Troublen noch wei⸗ 


ter um fich greifſen, und den Wahl-Tag, wo 
wicht gar abbrechen, dennoch wenigſtens ius 
Weite bringen würden, woben man Zeit und 


Koſten zu verlieren hätte. In Folge deffen 
haͤtten Ihro Churfuͤrſil. Duscchlaucht. von der 


Pfaltz bey: Chur» Manns angefragt, ob fu 
Betracht folcher Critiſchen Eonjuncturen es 
wicht zu des Meiches Beſten gereichen wuͤrde, 


* gedachten Wahl. Tag 3 oder 4 Menate mei⸗ 


‘ter hinaus zu fegen, anſtat felbigen bey obbe⸗ 


eegten Teoublen zu eröfnen, und dadurch zu 


neuer und noch gröfferer, Unruhe Anlaß zu ge⸗ 


» 


ben. Diefe Betrachtungen, welche Der Chur⸗ 
fürfl von der Pfalg in feinem Schrelben eroͤf⸗ 
net, waͤre von der Aufferfien Wichtigkeit. Das 


Intereſſe und die Ehre des Meiche wellfen un⸗ 


fireitig, daß man bald moͤglichſt, und bimmen 


.. der, durch das vornehmſte Reiche⸗Grund⸗ 


Geſttz vorhefchriebenen Zeit, Teurfchland mit 
tinem DOberhaupte verfehe. Die Gefahr, die 
Zwiſtigkeiten und Händel anwachſen zu (chem, 
uehme zu, fo wie man fich won diefem Geſetze 
enrfernet. Es wuͤrde folchergeftalt das Schick⸗ 


‚ fal des lieben Vaterlandes fehr zu beklagen 


ſeyn, wenu man wicht alles dasjenige, was bier 
fer heilſamen Endzwecke entgegen läuft, übers 
winden und aus dem Wege ſchaffen koͤnute. 


Damm Ihro Koͤnigl. Hoheit die Vexrweſung 


ber Wohmi ſchen Chur⸗ Stiaune — — 
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ſo haͤtte fich der Churfuͤrſt nicht entbrechen 
koͤnnen, mit Ihnen uͤber dieſen Punct ſich zu ver⸗ 
nehmen, wie denn ſolches mir den uͤbrigen 
Churfürflen der Verbindlichkeit zu Folge eben⸗ 
mäßig’ gefchehen ſollte. Der Ehurfürft erſuche 
Demnach Ihro Koͤn. Hoheit, daß Sie feinen Au⸗ 
fland nehmen mögen,vonDero Gutachten Theil 
zu geben zumal da diein den Geſetzen anberaums 
ge Zeit heran ruͤcke, und man felbige ohne 
Einfimmung der andern Churfürften nicht 
weiter hinaus fchieben Fännezc, Ob nun wohl 
sach der Zeit die mehreflen Schwierigkeiten 
Diefer Sache Halber gehoben feyn ſollen, muͤs⸗ 
fen wir doch das merckwuͤrdige Armor -Eichteis . 
ben hier beufügen, folgenden Inhalts: 


Wir find Em. Llebden für Dero Zufchrifft 
gar verbunden. Das Vaterland wäre al; 
lerdings, wie Sie angemerckt, zu beflagen, wenn 
. man, es wäre auch, warum esmollte, fich vors - 
nehme, den Wahl. Tag weiser hinaus zu fegen, 
Je gröffer die Folgen von den ſich ereigneten 
Conjuncturen ſeyn Pönnen, ie mehr muß man 
die Wahl beſchleunigen. Haͤtte Teutſchland 
ſein Oberhaupt nicht verlohren, ſo wuͤr⸗ 
den we Teonblen unterblieben feyn. Hier⸗ 
aus folge daß zur Abbrechung derfelben 
kein kraͤftigers Mittel ſeyn Tönne, als - 
Die baldige Beſetzung des Kanfer- Throns, 
Auch die Angelegenheit der Böhmifchen Chur: 
Stimme fan das Wahl-Gefchäfte nicht verzd- 
gern, da ein ieder die Wahrheit der Sache ietzt 

D ds5 ein⸗ 
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einſiehet, und dasjenige, was noch nicht abge⸗ 
macht, foldyes noch immer werden Fan, wies 
wohl ung bisher nichts vorgefommen, was die 
Gründe unfers Rechtes ſchwaͤchen koͤnte. 
Man hat ja die beſondern Vorrechte der 
Boͤhmiſchen Chur⸗Wuͤrde aus der Goldenen 
Bulle, und dem: Reichs-Herkommen zur Ger 
nuͤge dargethan. Sollten aberbergleichen au⸗ 
genſcheinliche Wahrheiten nicht obſiegen, fo fäs 
he es gewiß um Teutſchland betruͤbter aus als es 
ſcheinet, die Verwirrungen würden zunehmen, 
und Bein. Recht mehr ficher ſeyn. | 
. Bey der Wahl Carali Vti fanden ſich wohl 
fo viele Schwierigkeiten, wie bey der inſtehen⸗ 
den, Der König von Böhelm mar minders 
jänig. Ein Agnat, und die Boͤheimiſchen 
. E&tände ſtritten fih um die Adminiſtration. 
Bende Theile ſchickten Gefandeen zus Wahl. 
Allein des erſtern feine wurden abgewieſen, und 
- man ich fich dadurch an der Wahl felbfiniche 
behindern. 

Anietzo aber iſt kein Agnate vorhanden, Zur‘ 
dem erſtrecket ſich das jenige, was in der G. B 
Yon Agnaren geſetzet iſt, nicht auf Boͤhmen, 
wie die Churfuͤrſten bey der vorangefuͤhrten 
Kayſer⸗ Wahl ſelbſt erkannt. Wie Bari man 
denn noch weiter Schwierigkeitenmachen? Die 
Koͤnigin iſt ja vom gantzen Weiche als Erbin 
von Boͤhmen erkannt, mit dieſem aber iſt die 
Ehurs Stimme nach der Goldenen Bulle ver 
Muͤpfet? Wie will man auch unfere = 
| | tion 
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ſtration weiter anfechten koͤnnen? Woraus da 
—— die Staͤnde mit Zuruͤckſetzung des 
Agnaten felbige veruͤbet. Damahls waren die 
Conjuncturen nicht fo gar critiih. Man haͤt⸗ 
se alſo ohne erhebliche Gefahr den Wahl⸗Tag 
verſchieben koͤnnen. Man fand es aber doch 
bedeucklich. Und dieſes muß ietzo noch weit 
mehr geſchehen ꝛꝛc. | 2 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz has 
ben indeſſen wegen Herannahung des Wahl⸗ 
Termins, ohne auf die übrigen Entſchlieſſungen 
zu warten, unterm 4 vorigen Morars Fehr. 
an die 3 Ehurfürftl. Höfe Bayern, Branden⸗ 
burg und Braunſchweig die eingelangte Erkläs 
rungen abfchrifelich commmmiciret, und Dero 
Meinung dahin bengefügee, daß Sie geſtal⸗ 
ser Dingen nadyfid) verbimden erachteten, den 
Ordnungsmaͤßlg ausgefchriebenen Termin Dero 
Orts gebührend einzuhalten, und Sie folglih - 
gang gefaft und bereit wären fich zu der Wahl 
perfönlich zu erheben. Da aber iedoch aus 
dem, was bis auhero vorgekommen, ſich erges 
be, was maflen annoch einige Berathſchla⸗ 
gung zum voraus rathfam ſeyn wollte, um ſo⸗ 
Dann die Haupt s Sache deflo einmuͤthiger, 


j mithin - erfprießlicher angreiffen zu koͤnnen: fo 


würden Ele zu dem Ende eine von 
Deroſelben binlänglih bevollmaͤchtigte Ger 


ſandtſchafft in angezogenen Termino legali ſich 


einfinden laſſen; ſodann aber verſoͤnlich zu 
folgen nicht ermangeln, wie es zu Befoͤrderung 

eines ſo hochwicheigen Endzweckes/ als ge n . 
Se | ge 
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mäßige Wiederbeſtellung des erledigten Konfer- 





fem Borfchlag nun zu Folge find bie zu der 
Ankunft Ihro Churfuͤrfil. Gnaden felbft 
Bothſchafftern ernannt worden, der Ar. a 
Scan Carl, Graf von und zu 2 
des hohen Er: Dom⸗ Stifits Mayntz Dom⸗ 
Sänger ꝛc. ıc. ferner Ar. Philipp Carl, 
greyherr von Großſchlag Hr. ın Meſſel, 
Sickmghofen zc. uno endlich He. Johann 

"Jacob ] Jofepb von Bentzel, Churfuͤrſtl. 
— wirckl. Geh. Rath, Conferentz⸗ Minl⸗ 
ſter und Vice⸗Cantzler. Der ztee und zter 
nurgedachter Hr. Hr. Bothſchaffter find hier⸗ 
auf am 27 Febr. unser einem folennen Gefolge 
in Franckfurth angelanger, um mit dem Wahl 
Geſchaͤffte an dem obgedachten geſetzmaͤßigen 
Termin den Anfang zu machen. 


Bon den andern Churfürftl. Hr. Hr. Both⸗ 
ſchafftern, welche daſelbſt eintreffen Toten, ſind 
unterdeſſen folgende bekanut gemacht: warden, 
welche Speciflcation wir aber ben befundenen 
unrichtigen Nachrichten anderweit verbeflern 
wollen. Nehmlich: von Chur Trier: 1) 
Der Ar. Graf von der. Leyen, ne 
von von Spangenberg. Von Chur⸗Coͤllu 
1) Der Beat — von 
raf von Metternich, 3) 

‚der Baron Caſper von Francken⸗ 
ſtorf. Von hs follen event 

aliter ernennet Teyırı ı) Der. Pa 


tbums fen, immer gedeylich ſeyn möchte, Dies . 


— 
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Raths⸗Praͤſidente der Herr Graf von 
Wurmbrand, 2) der Chur: Böhmiime Cor 
miftals ®efandte, Hr. Graf von Kheven⸗ 
Büller, und 3)der Reichs⸗Hoff⸗ Rath Hil ⸗ 
debrand von Brandau, welcher einige Ber 
drichlichkeiten bereits in Srandfurch arhadt. 
Don Chursdayern: ı) Der Graf von 
Koͤnigsfeld ꝛc. Von Chur Sachfen: r) 
Der Hr. Geh. Rath und Reichs⸗Tags⸗ 
Geſandter in Negenipurg der Kerr von 
Schönberg, 2) der Herr Geh. Rath von‘ 
2.0B, und 3) der Hr. Graf von Bruͤhl, 
Chur⸗Saͤchſ. Mintfier am Coͤlniſchen Hofe, 
Von Chur⸗Brandenburg: ı) Der herr 
Obriſt Stallmeiſter von Schwerin: und 
2) der Gere von Broych. Von Chur⸗ 
Pfelg: 2) Der Herr von Reinerts. Von 
Chur Hannover: 1) Der Herẽe Geh. Rath 
von Wichmannshauſen und 2) der Herr 
pr Hugo, Comitial⸗Geſaudter zu Regen 
urg. == 


Unter der übrigen auswaͤrtigen Höfe Ges 
fandten ſollen über die bereles angeführte auch 
ein Broß ; Beitannifcher , welcher dem 
Vernehmen nach der Graf von Eſſex zu ſeyn 
vermuthet wird, auch ein Schwediſcher u. 
Sardiniſcher und Sicilianiſcher in Franck⸗ 
furth eintreffen. So prädyitg man aberauch die 
Franhzoͤſtſche Geſondtſchafft beſchrieben, ſo wiſſen 

wir dennoch aus ſichern Nachrichten von deren 
Vor⸗ Trouppen, daß ihnen der Magiſtn in 
| drer 


\ 
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Br Unbändigfeic ſchon Einhalt 7 muͤs⸗ 
en (1): 

ſ Verhofſentlich verlangen unſere Leſer uun⸗ 
mehro auch einige Betrachtungen — 


(*) Damit. niemand meine, daß wir dieſen Mes- 
Geurs zu viel thun, ſo fan man nur folgende Piece 


| A Mr, le Cardinal Fleury. 
, Grand Cardinal la voix publique 
Vers la Nation Germanique 
- Nomme avec Vous pour notre Ambefladenr 
. Cecitoyen, cethommeunique . 
Ce grand guerrier, ce fage politique 
Dont Je choix nous fait tant d’honneur. 
Mais}Monfleigneur s’il Vous plait à quel titre 
Faites Vous partir avec lui | 
Tous ces petits Mrs. qui par Vous aujourdhui 
: Del’Empire Romain v’eftiment les arbitres ; 
‚ Eft ce comme Efpions? eft ce comme aflıftans? 
. Eftce un confeil reprefentant la France 
Ou font ce des gens fans confequence 
Qui s’en vont.divertir PEurope à nos depens, 
N’en deplaife & votre Eminence 
Belle-Isle eut du choifir fes gens 
‚Des Fragcois il eut pris Pelice 
IISy connoit & Vous eut repondu 
De fon choix & de leur conduite 
Aulieu querouteftconfondu. 
Car franchementnos volontaires 
Ne font qu’un fürcroit d’embarras 
Pour belle-Isle & pour fes affaires 
11 feroit auflı bien à Paris que la bas, . 
Qu’it Vous plaife du moınsmunkt d’une marotte 
Chaque ſujet de ce derachement 
Pour reprefenter decemment 
X augufte corps de la Calorte 
Gemme envoyez du Regiment, 
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Er Sa 
Eandidaten zur Kayſerl. Krone; alkin die 
Umftände und andre Urfachen legen uns ein 
Stillſchweigen auf, und. die Antwort, welche 
Alerander Magnus gab, als er befragt wurde, 
wen er denn zum Nachfolger erklären und dag 
Deich überlaffen wollte: Ei qui eſt optimus, 
dem Beten, IR das eingige, was wir darzu 

fagen koͤnnen. Diejenigen aber, welche ihe 
neugleriges Verlangen weiter treibt, verweiſen 
wie disfals auf eine nurherausgefommene 
Schrifft unter dem Tieel Polieifche Reflexion 
über die gegenwärtigen Conjuncturen, 
infonderheit wegen der kuͤnftigen Kay⸗ 
—*8 auf die Pragmatiſche Sancti⸗ 
on accommodiret. Der Magiſtrat zu 
Franckfurth iſt unterdeſſen immer noch fortge⸗ 
fahren, allerhand gute Dbrigkeiel, Werordnun⸗ 
gen zu machen, vermoͤge welcher die Bürger 
und Einwohner zu Erzeigung aller unterthaͤ⸗ 
nigften gebührenden Mefpects und Chrerbics 
tung gegen die hohen Herren Ehurfä.ften des 
Reichs, auch refpective Derofelben Geſandt⸗ 
(hoffen, Miniſters, Bediente und Angehörige 
angewieſen, ſodann aller Unfug zu Nachtzeit 
ernſtlich verboten wird u. ſw. Man muß 
aber dergleichen Vedordnungen nicht, wie von 
einigen geſchehen, mit den ordentlichen Poli⸗ 
tey⸗Reglements vermiſchen, indem bie Er⸗ 
richtung der bey Wahl⸗ Tägen gewoͤhnl. Polls 
cey⸗ und Tarp Drdnung von Ihro Königl. 
Majeſtaͤt in Pohlen und Churfürftl. Durchl. 
in Sachſen, als des Heil, Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
— | Marſchalln 


ro Bon den Vicariats⸗ J 
—— 
Marſchallin, publiciret wird, und bekannt iſt, 





daß unter Höchfl- Deroſclben Direction, das 


Policey⸗ Weſen während Kayſerlichen Wahl⸗ 


Tages durch das Erb⸗ Marſchall⸗ Amt reſpiciret 


und beſorget wird (*). 





Das Wahl⸗Zimmer iſt bereits mit ſchwar⸗ 
gem Sammi und Tuch meubliret, und ber 


groffe Saal auf dem Roͤmer wird prächtig 
repariret. Man hat hierauf am 12 Febr. zu 
Franckfurt in daſigen Kirdyen den Anfang gw 
macht, wegen einer glücklichen Wahl ein bes 
fouderes Geber ju thun, um von dem allmäd 
tigen GOtt zu erbitten, daß er, weil die zum 
Wahl. Tage eines Mömifchen Könige ausge 
ſchriebene Zeit erſchienen, und die hohen Het 
ver? Churfürften des heil. Roͤmiſchen Weiche 
md deren vortreffliche Herren Herren Both⸗ 
ſchaffter, ſolche Wahl cheftens vornehmen 
würden ‚verleihen wolle, damit das heilige 
Roͤmiſche Reich mit einem allerhoͤchſten Ober⸗ 
Haupte zum Heil und Wohlfahrt der Chri⸗ 
ſtenheit wiederum verſehen werde, Wir ſlim⸗ 
men mit dieſen, als redlichen Patrioten, von 
Hertzen ein, und wuͤnſchen' dem geſammten 
Teutſchen Reiche unter dem neuen Ober⸗Haup⸗ 
te noch mehr Gutes, als wir hier aus zudruͤ⸗ 
den vermoͤgend find, Vieueicht tft ed unfern 
Leſern nicht zuwider wenn wir ihnen bey dem 
Schluſſe dieſes Artikels die Gedancken zu 

uͤberlegen geben, welche die Auslaͤnder von 
Zu dem 


) ſ. Herrn Hof⸗Rath Maſcovs Principi 
RN nn > rt — Je. 


) 
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ven Wahl-TageGefchäfften Haben: Die Zeit 
iſt gekommen, fpeicht ein neuer gar befanuter 
 volisifcher. Seribent (*), ‚die teutfhe Freh⸗ 
heit durch weifſe und Muge Eomditiones einer 
Capitulation zu befeſtigen, welche die Sorge 
vor das allgemeine Wohl, vor die Staates 
Maifon, umd vor den gemeinen Nutzen aufſe⸗ 
‚gen-muß. Dieſes iſt die Zelt; da die Reichs⸗ 
Brand s Öchge , der Weftphälifche, der Melle 
gions⸗und taud⸗Friede, der Executlons⸗Receß, 
Die güldene Buße, wieder zu Ihren Kraͤfften 
fommen, und bie Concordata Nationis ger- 
manicz verbeffert werden koͤmen. Jetzo iſt 
es Zeit, fo viel Religions Gtapamina, zu wei⸗ 
deu eine tyeannifcht Herrſchfucht über Die 
Ersiffen, Anlaß gesehen har; abyufchafftn, 
Jetzt if es endlich Zeit/ weiſe Geſetze zu mar 
chen, um dem Ehr⸗Geitz derjenigen Grentzen zu 
fenen,die das Reich erblich oder dadurch doch bey 
nahe erblich machen wollen, indem fie einen 
- Mömifchen Koͤnig ohne Morh, und auf ſolche 
Conditiones ersochten laſſen , welche Der’ regies 
rende Kayſer von den Ehurfürftlichen Eollegie 
eollemahl erhalten kan. Se One 
Bon dem Wicnerifchen Hofeund. - 
- den errungen in Schleſten. 
ar allerangenehmſte Nachricht, welche man 
am Wieneriſchen Hofe haben koͤnnen / iſt vor 
dieſes mahl dieſe, daß am — Me 


— — AP 
Mr. Roufferin Merc. hält, & polit. M, Janv. 1741 
Ts 65. Theil, Exe 





a. . Yon Don dem Wienerſthen Hufe, · 


‚frühe yroifihen.2 md 3 ErTz yore Diojfiik 
‚die Königin mit einem jungen Priutzen gluͤck⸗ 
Alich entbunden, und die Motiſteation daben 
durch Abfertigung einiger Caͤmmerer, Truch⸗ 
ſeſſe, undzeip. Erpreffen an unterſchledliche 
auswareige Höfe gegeben werden. Denſelben 
Tag Abende gegen 7 hr wurde in der Könige 
Sichen Burg in der Ritter⸗Stube der neu⸗geo⸗ 
borne Königliche Dring von dem — 
Muntio, Monſign. Paolucck, getauffet, und 
ihm die Mahmen Isſeyhus Benedictus Augu 
ſtus Johannes Antonius Michael Adamus 
beygeleget, woben der gefanımte Hofflaat ie 
yrächtlafter Gala erſchten. Hieroauf wurde 
nen dem Paͤbſtlichen Muntio das Te Deum 
Laudamus angeſtimmet, und von der Königlb 
chen Hof⸗ Muflc unter Trompetensund Pau⸗ 
cken ⸗ Schall, wie auch Dreymanliger Loͤſung der 
auf den Paſteyen gepflantzten zahlreichen Stuͤe 
den fo wohl, als des kleinen Gewehrs vom 
der Stadt⸗ Garde, vollfuͤhret, da immittelſt 
die gantze Stadt illummitet war, Wie denn 
auch. di? gantzen 3 Tage hindurch, nehmlich 
Montags, Dienftags, und die Mittwoche, der 
geſammte Adel in prächtigfter Gala bey Hofe 
erſchtenen. Der neugeborne Printz hat 16 
Pfund. und s Loth gewogen, umd chen fo wich 
ſoll am ‚Silver nach Marienjell, wie derlautet / 
übsemmaghr. worben.fegu. : . 
Anger den Staats Gephäfften, welche nur 
den, Hof angehen , fährer man in Wien mit 
der Unter ſuchungs⸗Sache PER, von, 
” ee 2 ,Mieba, 
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F eda immer noch ſtarck fort, und die zu In⸗ 
gersdorff bisher. geſeſſene Staats: Gefangene 
find nach der Wiener⸗MNeuſtadt gebracht wor⸗ 
Ben? es ſollen in dem, wegen Arretirung dies 


fs Herrn ergaugenen ſchrifftlichen Befehl ums 
ker andern die Worte geſtanden haben, daß 


man ſich des Urhebers von dem ConNot ler 


bendig oder todt bemaͤchtigen ſolle. Der Turi⸗ 
nifche Hof ſoll dem Wieneriſchen die Gefaͤllig⸗ 
keit erzeiget, und diefe gefährliche Eorrefpon 
deng durch ein aufgefangenes und nach Wien 
. - abgefthidees Schreiben, am erſten entdecket 

aben. ‚ Ein anderer © 

omplot begriffen dewelen, hat hierauf die 
Flucht ergriffen, ift aber auch wieder eingeho⸗ 


Tet worden, auch find verfchledene andere Per⸗ 


fonen, und darunter etliche Spionen eince 


gewiſſen Hofes beym Kopfje genommen wors 


den. Wie denn dergleichen Entdechumgen 
Immer meht an Tag Fommen, und man fo gar 
tinen Canzelliſten des Herrn Generals Gelde 
Matſchalls, Grafen von Palfy, welcher fich 
mie wichtigen Brieffchafften heimlich, davon 
machen wollen, ertappet und in. genaue Ver⸗ 


panler, der mic in dem 


wahrang gebracht. Nebſt andern Umfländen . 


wird auch erzehlet, daß als Uzeda gefchen, wie 


man ſich aller feiner Scripturen verfichere, . 


er gar fehr gebeten habe, ein Fleines Kaͤſt⸗ 


gen unberührer zu laffen, weil darinne nichts . 
anders, als Liebes⸗ Briefe v:.wahret wären, 
aus deren Bekauntmachung gewiflen Damen 


aldhes ale Lngelegenheit bevorflände: allein 
| rider man 


« 
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man hat bey einer folchen Gelegenheit, da dad, | 


Suteref des Staats darunter vetfiret, er 
efleplou auf das ſchoͤne Geſchlechte gemacht 
Dem gemeinen Muffe nach, fol diefer 

mit dem Spanifchen Hofe einen verbokenen 
Brief⸗Wechſel unterhalten haben, und dere 


ar in Wien, welcher von ſeinem Der . 
reche 


ſchon weit mehrere Umſtaͤnde weiß, 
als die zu Unterſuchung ſelner Schrifften 


ſtellte Commiſſarü ſelbſt, hat bereits entde 
der, daß er aus Madrid eine jährliche Pen⸗ 


fin, von 18000 fl, geppgen. Da er nun 
über biefes auch von dem Kayferlichen Hofe 
bisher eine Penſion von 12000 fl. zu genich 
fen gehabe, fo wäre «8 nicht zu werwwundern, 
daß er tinen ſo groffen Staat machen koͤnnen. 
Mebſt andern Vortheilen von der Entdeckung 
gedachter Eonfpiration Fan alfo auch dieſer 
mie fegn, daß der Wienerifche Hofe dadurch 
eines befchwerlichen Koft- Sängers los wird, 








- md eine jährliche Ausgabe von 12000 fl. er⸗ 


fparet. Denn es find die von Uzeda eigent. 
lich Spanier £*), und der Vater des ietzt ar 
retirten Hertzogs ſtund anfangs bey den Koͤ⸗ 
nuitge Philippo V In geoffem Anfehen, trieb auch 
deffen Sache als Bothſchaffter zu Rom wider 
das Haus Defterreich mit groffem Eifer, Im 
Jahr 1711 aber, als die Sachen des nach⸗ 
mahligen Kayſers, Carls VI, in Spanien nicht 
. (Hk von ihnen Herm Imhofs Corpus Hifker. 
- geneal. Ital. & Hifpan, fol Norimh, ıy02 Tab, VIE 
ıe. Huͤbners Tab, 1067 feiner Genealogie, 
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zum Beten lieffen, verlieg er unvermuchee die 
| arten des Koͤnigs Philippi V, und erklärte 
ch file Deflerreich, worüber er feine auf 
200909 Ducaten gefchägte Guͤter verlohr, 
un‘ zu Wien einem beſchwerlichen Penflionarium 
obacben muſte. Es fangen unserdeffen Die 
Bauren in Steyermarck auf das neue an zu 
tumultuiren. Man nenner fieimmer noch Wilds 
Schuͤtzen, und bedienen ſie ſich derer Klagen 
Über das überflüßige. Wild, uud wen⸗ 
den felbige zum Vorwand ihres Beginneng 
eu. Man befürchten aber, nach denen Aus⸗ 
druͤckungen ciniget oͤffentlichen Blaͤtter, es 
duͤrfften bald Menſchen⸗ Schuͤtzen daraus werz 
den. Sie fangen bereits an, ſich den dahin 
commandirten Soldaten mir Gewalt zu wie 
derſetzen, und haben einige derfelben theils vers 
wundet, theils niedergefchoflen., Die Nieder 
Defterreichifche Megierung hat gleichfalls eine 
Kommißion anter Bedeckung eines Gommane 
do von dem Althanifchen Dragoner » egls 
ment, gegen die diffelts der Donau verſpuͤrte 
———— nn am die Schuldie 
zur Straffe zu ziehen. 
* In Anſehung ver publiquen Affairen, wel⸗ 
hg der Wieneriſche Hof zu heſorgen hat, 
faͤhret die Preußifche Armee in Schtefien im 
ihren Progreſſen immer noch fort. Wann es 
nach dem. von Ihro Königlichen Majeſtaͤt im 
Preuſſen gethauen Ansrags gegangen, fo wuͤr⸗ 
de das Schwerdt ſchon längftens wieder in die 
Scheide geftesfer worden ſeyn, welches bisher 
Eere3 ae 
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entbloͤſſet geweſen. Wir werben vielleicht uns 

ſern Leſern nicht mißfallen, wenn wir ihnen 
disfalls eine umſtaͤndliche Nachricht, wie fie 
In gewiſſen Frantzoͤſiſchen Blättern befindlich, 
mittheilen, und den Pflichten eines aufrichti⸗ 
gen tiebhabers der neueſten Geſchichte gemäß, 
nach Anführung der Königlichen Preußiſchen 
Gerechtſame auch nunmehr vorſtellen, was der 
Hof zu Wien darwider eingemender: 


In der erfien Audientz, welche der Sxaf 
von Gotter bey Seiner Königlichen Hoheit 
dem Groß⸗Hertzoge gehabt, kamen bloffe Pro⸗ 
teſtationes vor, daß die Neigung "Ihre Koͤ⸗ 
niglichen Majeftaͤt In Preuffen, wegen des pas 
tereffe der Königin von Böhmen, anfricheig 
wären, und nur dahin gienge zu verhuͤten, 
damit diefe Printzeßin von ihren Feinden nicht 
Abdermannet würde. Es mufte fich aber hier⸗ 
auf dieſer aufferordentliche Miniſter und dee 
Herr Baron von Bord deutlicher erklaͤren. 
Der Herr Graf von Gotter meldte, daß er 
zwar nicht eine formale Declaration zu ehum, 
fondern nur feine Inſtructiones zu communis 
ciren habe. Die Drdre des Könige an dem 
Herrn Baran von Vorck wär den 15 No⸗ 
: verbr, datiret, und diefer Miniſter erhielte 
und eröfnete fie am 17 December. Des Eins 
gang wurde gelefen, man wolte ihn aber nicht 
niederfchreiben laſſen; und entdeckte nım die 
Furcht eines Einfalls von den Höfen zu Da 
ris und ⸗22⸗. | 





Das 
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Das folgende wurde dictiret, thells von 
dem Herrn Baron von Borck, theils von dem 
Herrn Grafen von Gotter, und als es noch⸗ 
mahls verlefen worden, befand man es den 
Inſtenetlonen des Koͤnigs gemaͤß: nehmlich 
1) Ich bin bereit aus allen meinen Kraͤff 
sen die Staaten des Haufes Defterreich, wel⸗ 
che es in Teutſchland befitzet, wider alle, fo fie 
anfallen möchten, zu befchügen. 
” 2) ch will zu dem Ende in eine genaue Als 
- Ban mit dem Hofe zu Wien und Petersburg 
and den See⸗Machten treten. 
- 3) Ich werde alle meinen Eredit anwenden, 
dem Hertzog von törkringen zur Kanferlichen 
Wärde zu verhelfen, und feine Wahl contra 
duoscunque zu behaupten. Ja ich koͤnte ſa⸗ 
gen, ohne etwas dabey zu verlieren, daß ich 
mir verſpreche, damit zu Stande zu kommen. 





Qum den Hof in Wien in guten Stand und m. 


Defenfion zu fegen, will ich Ihm gleich anfangs z 
Million Gulden baar vorſchieſſen. 


Man fichet wohl, daß vor diefe wichtigen 
Dienfte, zu welchen ich mich verbinde, und zwar 
auf fo befchwerliche Bedingungen, ich eine. 
gleiche Vergeltung und eine gehörige Sichere 
heit verlange, um mich vor dasjenige, was ich 
wage, in Sicherheit zu fegen. Mit einem 
Worte, es iſt die vößige und gaͤntzliche Abtre⸗ 
gung von gan Schlefien, welches Ich gleich 
‚anfangs verlange, als eine Belohnung der 
Mühe und der Gefahr, die Ich ausſtehen muß, 
— Ee 4 in⸗ 


Ber 8 Won Denn ienenfihen Safe · | 


k 
— 


Ändemn Ich vor ie Ehre und bie Erhaltung der des 
ch arbeite, 


VOanſes Deſterrei 


Die andere Deyehe, bie biezauf bekanut 
worden, iſt datirt den 26 Dece 

Ich habe aus eurer Relation ‚vom 20 dies 
(es, welche fen überbrachee, erfehen, wie 
übe von dem Hertzoge vom Lothringen empfass 
gen worden ſeyd, und in was vor Terminis felble 
ger auf wiſere Propoſitiones auntworten 
vor gut befunden, Ob nun biefe Ant⸗ 
wort, die voller Bitterkeit und Haͤrte iſt/ alle Mit⸗ 
sel zu einem Vergleich zu hintertreiben ſcheinet; 
ſo ſollet ihr doch gedachtem Printzen nochmals 
ale erfinnliche Vorſtellungen thun, un ihn zu 
bewegen, daß ee mie unparteyiſchen 
meinen Plan und die Abficheen auſehe, welche 
eintzig und allein zu deren Beſten und der Er« 
haltung des Hertzogs und des Haufes Oeſter⸗ 
reich dienen, welchem ich aus allen meinen 
Kräfften beyſtehen wil, wann man wur auf 
meine gerechte Prätenfiones, fo ih auf Schle⸗ 
fien habe, fehen wir, Ihr koͤnnet zugleich 
dem Hertzoge begbringen, daß, ob ich gleich 
dem Abtritt diefer ganken Provintz verlanger, 
ich dennoch Maaß zu Halten, und mi mit 
einen guten Theile dieſer Sänder begnügen 
wid, wann cs nur der Koͤnigin von Ungarn 
sa m 2 ae a Ver⸗ 

€ t zugehen, und ein genanes 

dem gemeinfchafftlichen Intereſfe gemaͤf⸗ 

fe Ks ang * vu ſolle ſen x.⁊c. 


Die 





\. 
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Die Königin von Ungarn ließ den 5 Ian, 


auf diefen Vortrag nachdräclich und gehörke 


ge maffen folgendergeftale antworten, und es 
— Preußiſchen Miniftris ſchrifftlich zus 


So viel man aus der Vorleſung dejeni⸗ 
en hat behalten koͤnnen, was die Miniſtri 
mer Königlichen Majeſtaͤt in Preafen nicht 






aben nachſchreiben laſſen wollen: So ſuchet 
oͤchſtdieſelbe den Eintritt ihrer Truppen in 


Schleſien auf die Nothwendigkeit zu grün. 
den, das Haus Defterreich wider die Abfichten. 
einer und der andern Mache, die es verfchlin 


gen wollen, zu garantiren, und dahero felbiges zus 
wörhigen, einen Theil von demjenigen aufzucpfe 


"fern, was man beſitzet, um nicht das übrige: zu 


verlieren. Gleichwohl ber iſt gewiß und notor 
sifch, daß die Staaten der Königin einer glückl. 
Ruhe fo lange genoffen, bis Ihro Königl, 
Maojeſtaͤt mie gewaffneter Hand daſelbſt einen 
Eintritt gerhan. enn es an bem ift, wie 


- man vorgiebes, daß diefes das eigentliche oder 
vielmehr das einzige Miteel ſeyn fol, das 


Syſtema von dem Weiche , die. Ruhe und dag 


Wohl in gang Europa zu befeftigen; fo fan - 


man nicht, das Mittel einſehen, wodurch ſelbi⸗ 
ge gänglich zerflörer. werden kan. Man 


‚wendet ſich nunmehro zu dem Anerbieten und 
* Anforderungen, die man hatnachfchreiben (af 
ſen. Es fen firne, daß man nicht alle erfin- 

liche Hochachtung vor die Freundfchaffe Ihro 


Koͤniglichen Majeſtaͤt in — haben wolle, 


ee man 


. 
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mas weiß, wieviel uns daran gelegen, und 
man fan fich nicht egefinnen, dag man einig: 
Gelegenheit aus der Acht gelaſſen habe, um 
7 fie mehr und mehr zu befefligen. = die 
geringſte Achtung auf diefes Principlum zu 
Babe, kan man gleichwohl nicht umpin folgen 
des anzumerden: - N 
ı) Daß ‚das Band, welches alle Glieder 


des teutſchen Eörpers, und die Verord⸗ 


nung dee güldenen Bulle ein iedes darunter 
verbinder, derufenigen benzuftchen, welcher in 
feinen Staaten angefallen wird; und hiera 
gründet fich faſt das erſte Anerbieren Sein 
Königlichen Majeftdt in Preuffen. Ein Aus 
erbieten, welches fich aber gleichwohl nicht fo 
weit erſtrecket, als. die Verbindung, welche ang 
der Garantie der Pragmatiſchen Ganctiox 
herfließt, zu weicher fich das gantze Meich vers 
flanden. Wann aber dergfeichen Verbindun⸗ 
gen niche gültig find, zu was vor einer 
Sicherheit fan fich das Haus Defterreich Hofe 
nung madıen? | | i 
2) Die Alliautz mit Nußland und den See⸗ 
Machten, welche ingang Europa bekannt, has 
ben vorgedauret, che die Preußifchen Truppen 
in Schleſien eingeruͤcket find, und dauren noch 
vor, und man iſt gewiß, daß die Abſicht dieſer 
Alltieten keine andere iſt, als ſelbige zu befeftie 
gen. Die Königin muß feinen Theil ihrer 
Staaten verlieren, indem gedachte Alliantzen 
Dicfes zum Haupt- Zwede haben, fie ale gan 
benfammen zu behalten. 
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3) Die Königin kan denn Ihro Majeſtaͤt 
nicht anders als unendlich verbunden ſeyn, 
was die gute Abficht wegen der Kayſer⸗Wahl 
beteifft; allein wie diefe Wahl frey ſeyn, 
umd fo vorgenommen werden muß, wie fie in 
der güldenen Bulle vorgefchrieben werden, fo 
ſtehet die Königin in den Gedancken, daß ſelbi⸗ 
gerniches hinderlicher fen, als die Unruhen, wel⸗ 

che mitten im Reiche erwecket werben. 


4) Man hat niemahls einen Krieg anges 
fangen, um einetı Pring zu nöthigen, das Geld 
fo man ihm angeboten anzunehmen, und daß» 

enige, was Seine Königliche Majeftär in 
Preuffen dan aus Schlefien gezogen ( uns 
ger dem Worwande feine Truppen daſelbſt zu 
unterhalten, beträgt fich nchft dem Muin des 
Landes fhon über die 2 Millionen, die man 
anbletet. 


Die Königin iſt nicht willens, Ihre Regierung 
mit der Zertheilung ihrer Staaten anzufan⸗ 
gen. Sie haͤlt ſich ihrer Ehre und Gewiſſen 
nach verbunden, die Pragmatiſche Sanction 
wider alle directe und indirecte Eingriffe zu 
vertheidigen. Woraus denn folget, daß fie 
nicht in die Abtretung weder von gantz Schle⸗ 
fien, noch einem Theil dieſes Landes willigen 
Tan. Sie iſt aber doch noch bereit, eine aufrichs 
tige Sreundfchafft mie Sr. Maj. dem Könige in 
Preuſſen zu erneueren, wenn es nur ohne eine ſol⸗ 
che directe und Indicecte Verlegung, u, ohne dag 
Recht einss Tertli zu beleidigen, gefchehen —* 





163 Non dem Micneslihen Hefe. 
and die Preußifihen Truppen ohme SB 
aus A re I a i 
jefeo iſt ihrer Meynung nach der eintzigt 
Weg — mie der Billigkelt und Gerech⸗ 
tigkeit, mir den Grund ⸗Geſetzen des Reichs, 
der Beybehaltung des Syftematis und dem 
Wohl and Gleich⸗ Gewichte von Europa bes 








ftehen tan, und folglich das einkige Mittel, 


weldhes ſich vor die Ehre Idro Königlichen 


Mojeſtaͤt ſchicket. Ihro Königlichen Majeflde 


ehen demnach keinesweges am, hoͤchſtdieſelbe 

ſtaͤndigſt darum zu erſuchen, ja durch alle 
die Betrachtungen zu beſchweren, welche in das 
Hertz eines fo groſſen Königes einen Eindruck 
machen koͤmen. Auch eräget höchfl. genanne 
se Königin fein Bedencken den Mini 
Königlichen Preußischen Majeſtaͤt gegenwär: 
sige Antwort ſchrifftlich zuzuſtellen, zu einer 


überzeugenden Probe der guten Treue und Glau⸗ 
bens, mit welchem man allhler handelt, eb man ' 


es gleich vonder andern Seite nicht auch alfo ere 
halten können. Wien den 5 Yan, 1741. 
. Als es num auf diefe Vorſtellung nicht das 


UAnfehen hatte, daß Seine Königliche Majeftät 


in Preuffen auf andere Gedaucken kommen 
dörfften, fo lteß man dem Herrn Grafen von 
Gortes und dem Baron von Borck hiuterbrin⸗ 
gen, daß fie fich reriricen koͤnten, welches fie 
auch wach und nach gerhan. 

Solchergeftalt nun muͤſſen die KriegeDpes 
—* der Sache den Ausſchlag geben, und 


Preuftfihe ¶ Majeſt. weiche in Schweid⸗ 





ſtris Sr. 


WVBon hdew Wieneriſchen Hoft. 763... 
nik om 22 Febr. wieder angekommen, haben 
durch dero Gegenwart den Much ihrer Solda⸗ 

een verdoppelt. Es wuͤrde zu weitlaͤuftig ſeyn/ 
Alle und ſede kleine Scharmügel nahmhaft zu 

wachen, welche ſonderlich zwiſchen den herum⸗ 

freiffenden Koͤnigl. Ungarifchen Huſaren im 

Ober⸗Schlefien vorgefallen, da der Verluſt 

Grtelum auf beyden Seiten meiſtentheils gleich 

geweſen. Mahmen die Ungariſchen Trouppen 

einen Anfall auf Fridech vor, fo pluͤnderte ei⸗ 

ne Partey Preußiſcher Zeouppen hingegen das 

in der Gegend vom Frideck liegende Maͤhriſche 
Stäadtgen Moſſow rein aus ; und incommodir⸗ 
te die Beſatzung zu Meyß die herumkiegenden 

Zrouppen, fo geſchahe es am andern Orten 

von deu Preußifchen mit noch groͤſſerm Nach⸗ 

druck. Selbſt dus zu Aufang des Martij 
gzwiſchen beyden Thellen bey Jaͤgerndorf 
und Troppau vorgefallene Treffen beſtuud 
aus einem hartem und einige Stunden bauscue 
- ben Feuer, doch behielten die Preuſſen das Feld. 
Diie wichtigſte Couqete, welche fie inzwi⸗ 
ſchen gemacht, iſt die Einnahme von Groß⸗ 
Glogau, als welche Feſtung in der Nacht zwi⸗ 
ſchen dem. g und 9 Mart. um 12 Uhr mit ſtuͤr⸗ 

mender Hand attaqpirt, und in einer Zeit von 3 

Viertel⸗Stunden mit dem Degen in der Fauſt 

erobert und die Beſatzung gefangen genommen. 

worden. Die übrigen Umflände find, indem wir 
biefes:fchreiben, noch nicht fo deutlich ‚daß wir. 
misÖewißheit etwas Davon melden koͤnnen Von 
der dien Seite weiß man unterdeſſen aus eis 
MR ’ nem 
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| men: Oxhreiben eines Preüßifihen Officktrs ‚de 

| datoSchweidnitz vom ıo Mark. fo viel, daß man 

Viefen Pla ‚der regulair befefliger iſt, efren 

bedeckten Weg hat, wohl verpalliſadirt iſt, fer⸗ 
rer mit Spaniſchen Reatern und am Fuffe des 

Woalles mie einem aten Palliſaden⸗Werck ver⸗ 

hen ift, da der Wall an fi ſelbſt zo bis 40 
ß hoch uͤberaus fähe, mit einer guten Ars 
‚lberte beſetzt, auch-Uberall-auffer der Courtine 
hekleidet ft, ohyne Sarnen und Leiteen atta qdi⸗ 
vet hat. Das Medermacthen, fo wie die Pluͤn⸗ 
Derung der Stade, iſt durchaus verboten ges 
weien. Als en Zeichen der guten Krieges 
Zucht Preußifcher Soldaten hat man auch ans 
gegeben, daß kein einziger unter ihnen cin Haus 
betreten, ſondern alle mit einander ſich in ie 
zen Gliedern gehalten, und nicht im: geriug⸗ 
ſten ausgewichen. Die Anzahl ber von Preuß 
ffiſcher Seits gebliebenen rechnet man ſehr gerin⸗ 
ge, nehmlich 2 Offieiers 3 Unree⸗Off ciers und 38 
Gemeinden; die Garulſon iſt mogeſamt zu 
Kriegs⸗Gefaugenen gemacht worden, und fol 
noch in ag Öfficters auſſer dem Stabe und 1004 
Gemeinden beſtanden haben. 

VWon Koͤnigl. Ungariſcher Seite hat fich zwar 
der Herr General Feld⸗Marſchall⸗VLeutenant 
Graf von Broune uncerdeſſen In Ober⸗Schle⸗ 
fien aufgehalten, iſt aber bald wieder nad 
Mähren gegangen, weil man daſelbſt einen 
Einbruch der Königlichen Preußiſchen Troup⸗ 
peu beſorget. Dieunter feinem Commando zw 
fanımen.gezogene Armee ſoll fich über = 
Zu | ann 


1 
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Muunn erſtrecket haben. Iſt aber auch dieſer 
alculus richtig? und wie ſtimmet dieſes mic 
der Machricht uͤberein welche meldet, daß dieſe 
Mannſchafft gantz und gar nicht Indem Stans 
de iſt, darinnen fie feyn folen? Gewiſſer ift, 
daß man mit Ausbeſſerung und Verſtaͤrckung 
der Seflungs» Wercke zu Olmüg eifrig forrges 
fahren, und daß fich wegen der bey diefer Ge⸗ 
Tegenheit erfolgten Abbrechung eines Theils des 
In der Gegend. diefer Stadt herum. liegenden 

graͤchtigen Kloſters Hradiſch einige Irrungen 
“hoben, indem die Haren Patres ihre privat 
Eommodite nicht gern dem gemeinen Beftenaufe 
opffern wollen, Die Preußifchen Tcouppen find 
Unferdeffen immer näher geruͤcket, und haben bes 
Jage einiger Nachrichten nach Eroberung des 
wichtigen Paſſes gegen Ungarn der Jabluncka 
in den angrentzenden Ungarifchen Comitaten 
Eontribution ausgefchrieben, auch in den an der 


Wag gelegenen Saltz⸗ Städten, alles Saltz | 


weggenommen. Die Armee felbfi fängt nuns - 
mehro an unter Kommando des Feldmar⸗ 
ſchalls Grafens von Schwerin, fi jenſeits 
der. Reyß Immer naͤher zuſammen zu zle⸗ 
— und haben deswegen bie bisher zw. 
eſchen geſtandene Trouppen Ordre erhals 
ten; Jich.an dieſelbe zu ſchlieſſen. (Es iſt hier 
der Dre richt, über alle diefe Umſtaͤnde politiſche 
Betrachtungen zu machen , als die wir unfern 
Leſern überlaffen , vielmehr erinnern wir uns. 
bey dieſer Gelegenheit an die. Meutralitaͤts⸗ 
- Dunese, welche des Stadt Breßlau accordiret 
| wow 


2766 — nein 


"worden, nnd davon in verfchledenen ebenen, Blättern ter 
* Copien zu findeu, daher wir ‚cine 
accuratere den unfrigen. ———— — 
unterlaſſen koͤnnen. 4 


Meufralicäre - Tractat golf en Ihro Koͤ 
— in Preuſſen, und 3 —2 


“2. Es verwilligen Ihro König, Majeäe von 
—* bey den ietzigen Conjuncturen, und fe 
olche dauern werben, der Koͤnigl. Stadt Br ‚ab 
ken derfefben  Bırgern und öhnern, wesEian. 
bes und Würden, und von was vor Religion diefel 
ben find, meht minder. Denen Kiöftere und geiſtlichen 
Ctifftungen in und vor der Stadt, ald auch allen 
= Stadt‘ Breßlau zu 8 igen Vorfläbten und 
Doffſchafften, eine vollfonnmene und genaue Neutra⸗ 
— ulſo ba von sen weder einige — 
nwoch Abgabe einiger Conttibucion und Anlage, role 
Rahmen haben mag, ober ee einiger 
ourage und ———— Piĩ⸗ und 
ert werden; geſtalten auch die Stadt feine Kooume 
pen von Fhro Majeftät, der Königin in Ungarn und 
Boͤhmen, oder einigen andern Potentaten, unb die 








feibe conmandirende: t, einneheen. es 
| — in allem gleiche Neutraltaͤt genau — *&& 
wir 


Verſtatten Allerhoͤchſt⸗ —** Ki. 
Saiekäe derfelben das * aus — 
Conmmercium zu Waſſer und zu Lande, ohne daß 

ches, und die Zufuhr zu Waſſer und Bande bonden 
ran dh uni mh Trouppen in dent 





3. Diefe Stadt von undencklichen Jahren her 22 
re — Garniſon und Buͤrger⸗Wache gehabt, und 
niemahlen einige —— eingenöntiien ; Es⸗ 
nn Allerhoͤchſt⸗ gedachte Ihro ——* 
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re 

ermit Wwigſt/ daß Sie weder ietzo, noch ing 

aprige, Id zu feinen Seiten einige von Dero Rd 
wigl. Tronppen und Soldaten einzulegen verlangen 
und’anfinnen, fonbern bie Stadt bey allen ihren Pri⸗ 
vilegiis, Recht und Gerechtigkeiten, Einrichtung ⸗ und 
Verfaſſungen in Pohticis, Eccleſiaſticis & Oecono- 
micis ungeandert laſſen und ſchuͤtzen werden. 

4. Verſprechen Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt allermildeſt, 
ſogleich nach geſchehener Unterſchrifft dieſes Tractats 
und Allerhoͤchſt Derofelben Eintritt in dieſe Stadt, bie 
nahe bey der Feſtüng gefente Vor⸗Poſten, ingleie 
chen Dero Koͤnigl. Trouppen, bis auf ein Bataillon 
und die Gens d’ Armes, aus denen Vorſtaͤdten und 
der Stadt Dorfffchafften wieder wrgzunehmen, und 
daß offtgebachtes zurück bleibendes Bataillon ini ale 
lem gute Ordre Halten ‚und ber Stadt feinen Scha⸗ 
ben zufügen ‚.auch vor ihr Geld zehren werde. 


5, Weilen auch Ihro Koͤnigl. = ät allergnaͤ⸗ 
digſt declariren laſſen, daß Allerhoͤchſt Diefelben aug 
feinen feindlichen Abfichten, fondernalg ein Freund 
zu der Stabt Breßlau gefommen ‚fo machet fich dies 
felbe eine befondere Ehre daraus, Derofelben Aller 
Derfon und Hof⸗ Staat imißren: Ring ⸗Mau⸗ 
ren, fo lange und fo offt es Deroſelben allermildeft 
efallen wird, zu fehen und gufzunehmen, iedoch bed 
der allergnäpigft geſchehenen Declaration, baß Gi 
Keine andere Eftorte, auffer 30 von Dero Gensd 
UArmes/ mit indie Staſtnehmen wollen und werden, 
und wergon Dero Kenigl, Trouppen inder Stadted 
pas su verrichten bat, ohne Ober⸗Gewehr herein 
ommen würde. Dahingegen der Magiftrat und die 
Stadt, zu Bezeugung ibred. Reſpects Allerhoͤchſt 
Diefelben von der Stadt» Garniſon taͤglich bedienen 


GIſt ea Koͤn Maj. unberwehret / in diner Vorſtadt, 
iedoch in einer zulaͤnglichen Entferunug von der Stadt, 
en Royal anzulegen, und ſolches durch bag zurück“: 
Iaffende Bataillon bersachen zu laſſen, welchem auch ber 
HI Iff MWagiſtrat 





768 Won dem hen Ba | 

Magiftrat die Vivres um den Warckp zeig uud vor 
ðaare Bezahlung zu verſchaffeir ae a ſeyn wird 
iedoch daß der Sehe die benäshigte Zufuhr wicht ur 


hemmet werde. 

Zu mehrer Beftä tigung it Biefer Nautrelitäte 
Tractat von m — ajeſtaͤt n Bevoll⸗ 
maͤchtiaten, zu en Ber Son DH s gebachten 
Ihro Koͤnigl. ajeftät 1 San. 1741 erhalte: 
zen Delimacht, eigeahändig unterfebrieben und be⸗ 
fiegelt, und von Seiten bed Maghirasb- Sun der 


Stadt Infiegel belraͤfftiget. rm Beehlan, 
den 2 jan. 1741« . Ä er 
— (1.5. Gulsciipond 
EEE m 
LS.) Friedrich 
Felix von oc 
\ “2 Abbrecht don Sibiſch 


Jebam Bereich von @tugmae. 


Ob — ia kn. gefömmene De 
putiete der Stadt Breßlau feine Audlentz ers 
halten koͤnnen, fondern an den commandiren⸗ 
den General Neuperg verwieſen worden, koͤn⸗ 
nen wir zur Zeit noch niche mit Gewißhelt 
wmelden. Der bisherigen nde ohners 
echter aber bar man doch dafelbft vor Ihro 
Majeſtaͤt die Königin von Ungarn und -— 
men umd dero Vegluͤckten Entbindung, in 
denen Evangelifhen Kirchen ein devotes Kirn 
chen = Escher angeſtellet. Die Königin von 
Hogarn har inzwiſchen leſenswuͤrdige Circu⸗ 
lar⸗Schreiben an RE 7 a 


? 
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Saddam ‚ Holland, Franckreich unb Schwe⸗ 
den, der Schlefiichen Affaire wegen ergehen 
laſſen. Auch find die Holländifche, Rußiſche 
Und Königliche Pohlniſche eg 
Schreiben an Ihro Königliche Majeftde in 
Dreuffen hin und wieder befannt gemacht wor: 
den, welche voriego beyzubringen der enge 
Maum unferee Blaͤtter wicht erlauber , zumahl 
da uns auch in dieſer Sache ein anderer Autor 
die Mühe überheben wird (*). Was die Poe⸗ 
ten von den Preußifchen Songveten in Schle⸗ 
fan-urcheilen, erhellt aus folgenden — 


Ach wäre izund Opiz noch - 
"Der edle Bober⸗ — er ein, 

Wie unverzüglich wuͤrd . F 
Sich deſſen — und eh — Ze 


ee En 
—— 7 — — — 
Wie Orpheus Fels und — eo 
Sich aber felbft durch Feine u — 
x And Liebe vor bie Wiſſenſchafft 
Viel weiter als vor dem gefchtwungen. = 
j Be") 
—— ——— — — 
| er Wir werden alſo kuͤnfftighin einige — 
PLeſer mit Einruͤckung fo vieler Pieces nicht bes 
ee faßten ; ſondern ſie auf die Samım 
2 Staats» Schriffeen, welche nach. 
Carls VI zum Vorfchein gekommen ‚vers 
Ev davon bereits 3 Iheile 8 zu — 
raus ſind: und die Schrifften, ſo bi 
Aprifchen Demelée und von Seiten des Hera 


ee von BR publiciret —— in ſich 





— 


796° Wen dem Wieneriſchen Hofe 
Mich ich hoͤt ihn aus ver — 
Nun feid Eliſten begruͤſſen, 

Wie er ders Bober⸗ Strohme rufft 
‚Mit Fredrichs Ruhm ſich zu ergieſſen; 
Strom jnimer voller Sicherheit — 
Doch bieſcs Derrſchers Mildigkeit 

Wird weiter, ale dein Ausfluß dringen. 
Verzoͤgre nicht mein Vaterland 

Dem Helden mit vereinter Hand 

Die Schluͤſſel und das Hertz zu beißgen(*). . 


Wehgen des Chur⸗Bohmiſchen Voti FB. 
- wieder allerhand Schrifften zum Vorſcheine 
gefommen,vonderen einem der Herr Reichs⸗ Hof 
Rath von Knorr ee n fol. 
— m. — — En den — 
e 
Fin — —— — 
Kay Bee end; fängt ur au: 
Dap — — iv Böhmer Gemah⸗ 
lin 2c. Dagechen hat man eine P denannve Pubs 
ige Gfegenanzıwost über die Actenmäßis 
ge Nachricht wegen dee 235 
Ehur-Sunetion, een Jahalt: Zum Apr 
fang wird billig vermuthet ic. Sngleicen-find- 
tche Sentimens über die 
juͤngſt —— 





() Siehe die Ode welche‘ der Here Bock in Kb 
nigsberg aüf den Geburts⸗Tag Sr. Mai des 
Königs in Preuffen berfertiger, 
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uncte das Exercitium der Boͤhmiſchen 
Chur betreffend etc. () bekannt worden. " 
Die Baytiſchen Irrungen ſcheinen nun⸗ 
mehro ernſthaffter zu werden, wie denn, Indem 
wir dieſes ſchreiben, von einer Bewegung die⸗ 
fer Trouppen gegen Ober + Defterreich ſtarck 
aefprochen wird; fo viel ift gewiß, daß man fidh 
Defterreichifcher Seits ſchon lange wegen Bay⸗ 
ern nicht völlig geſichert gehalten, und dahex 
der Sander Hauptmannfchaffe zu Untz das noͤ⸗ 
thige disfalls anbefohlen hat. J 
Beſy allen dieſen aͤuſſerlichen Unruhen ſtehet 
an durchgehends in dem Koͤnigreicht Ungarn 
in Furcht, daß es bald wieder zum. Krirgemif 
den Tuͤrcken kommen dörfite. Zu Belgrad find 
2 Ingenieurs von Conſtantinopel angelanget 
— gelche Befehl Haben, p— 
debe nach in dieſem Jahre —— 
len, wozu 2090 Mann aus ben ‚umliegenden 
Gegenden zufammen gebracht worden. welg 
man zu dem Schangen gebrauchen will, De | 
aſſa von Orſova hat es nicht allein ſhlechtet⸗ 
dings abgeſchlagen, Alt. Orſong der Rönigip 
von Ungarn wieder einzuradumen, ſondern er 
verlanget auch/ daß man mir Rafirung des P 
ſes —— ſolle, weil ex ſonſt 
Des Platzes bemächtigen würde, Iuglelchen 
u = —Fff3 ver⸗ 


— — — — — — — 
C.Regen purgiſche Hiſtoriſche Nachrichten, F. 
VI, B. VII. 9 Die Kali Heinen Pieces und 


Deductiones, ‚in biefer Sache werden in 





x 
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* Gernmmt man / daß die Tuͤrcke n und Wallachen 


ein groſſes Magazin mit Lebens⸗Mitteln und 
Zourage aufrichten , und die Einwohner dies 
fer Provinz haben mit denen in Siebenbürgen, 


ja ſelbſt mit dem in dieſem Fuͤrſtenthume come 


mandirenden General dem Fuͤrſten von Lobko⸗ 
witz immer was zu ſtreiten. Ja man alebt 
ihnen Schuld, als wenn ſie inſonderheit ſich 
bemuͤheten, die Pforte zum Friedens « Bruch 
mit der Könign von Ungarn zu überreven, 
Bir wiſſen nicht, was diejeugen zu dieſer fs 
lation fagen würden , welche nach ihren eigenen - 


Erlinfaͤllen von einer bevorfichenden Allianz, 


welche man zu Wien mit den Tuͤrcken zu 
fhlieffen geſonnen fen ‚fchom fehr viel zu erzeh⸗ 
Ien wiſſen. Solcher geftalt nun braucht mat 
In Wien auch itzo, wie bisher immer geſche⸗ 
ben, Geld und Bold; dahero find nicht alleit 
alle Penfions zudem Ende eingesogen worden, 
Tondern man har auch eine flarde Vermoͤgen⸗ 


Steuer angeleger. Der geringſte Prälar if 
dabey auf 6006 fl. der etwas vermoͤgendere auf 


12000 und der reiche bis zu 24000 fl, tarirt. 
Den jungen Garelli, des ehemahligen Kayſerk. 
Leib⸗ Medfet Bohn, Hat man auf ızooa, die 
Herren von Palm zu 14000 und’die Juden zu 
24000ulden angefegt. Bey andern Vorfalltu⸗ 
heiten zahlten die Defterreichifchen Stände ur 
sea laufend Gulden; allen ige. erſtrecket ſich 


Bas Sontimgens auf eine Milion. Die ea 


alt ·De vodig / welche ihr Inteveſſe bey dera 
Bleichen Faͤllen wohl zu obſerviren weiß, Pr 


> 


. em 


Vou dem Wieneriſchen Hofe. ZN 


| Bi 
fich zwar zuneinem Vorſchuß wichtiger Sum 
men anf die in Iſtrien gelegene Plaͤtze erbothen; 
weil aber dieſe Hypothec / ohne der politiſchen 
Murfönde zu gedeucken / dadie Republic gerue den. 
Beſitz dieſes gantzen Terrains haben möchte, 
qzuwichtig iſt: fo duͤrffte gedachtes Geld⸗Ne⸗ 
goce wohl eben ſo wenig zum Stande kommen, 
* bie projeccirte Vermehrung der Koͤnigl. 
Upgarifchen Herıee Durch die angebothene Uns, 
garifche Huͤlffe, und die Erlaffung der Leib ‚Eh 
genfchafft In Böhmen bey denjenigen ‚ welche 
eg * Armee enrolliren laſſen wollen, 
s bey welch ¶ beyden Faͤllen viele — F 
Benelli u OR: u 


Von Italin. - 


Die Artidelnoch einmahl zu berühren, PR 

thiget uns der neue Großmeiſter von Mal⸗ 
cha, indem in den Frantzoͤſiſ. Blättern eine ziem⸗ 
lich umftändliche Nachricht von der Wahl deſ⸗ 
ſelben eingeruͤckt worden, Die in der politiſchen 
Berfaſſung der Reglerung dieſes Ordens eini⸗ 
ges Licht giebet und folgender geſtalt lautet; 


Am 15 Yan. # der Groß⸗ Meifter Mai⸗ 
mond Deſpuig allhier verſtorben. Den ſol⸗ 
genden Tag ward deſſen Leichnam in den vor⸗ 
nehmſten 8 des Palaſis auf, einem Para- 
de = Bette argchect ‚ und Abends mir‘ den ge⸗ 
woͤhulichen emonien beerdiget. Der ver⸗ 

ſtor⸗ 
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ſtorbene Groß» Meiſter war von einer der bes 
ruͤhmteſten Familien auf der Inſel Majoren.' 
Er war zum Ritter in der Aragouiſchen Zunge 
ceeiree worden, und fein Verdienſt haste - 
nach und nad) zu den erſten Wurden des Des 
dens erhoben, davon er Groß⸗Senechal uud 
Baley von Majorca war , als er am 16 
1736 an die Stelle des am ı2 -chen * 
Monats verſtorbenen Groß⸗ Meiſters Anto⸗ 
nil Emanuelis Yon Bilhena erwehlet ward. 
Unmittelbar nach feinem Tode zerbrach bee: 
Dart dee Gewohnheit nad) das Sie- 
gel, man ſchloß den Hafen d — und 
ſchriet zut Wahl'eines B Deu fols 
genden Tag fertigte man die Lifte dee Dihter y 
welche Ihre Stimme bey der Wahl geben koͤn⸗ 
ten, und fie ward an der St. Johannis: Kirche 
Türe mir den Nahmen derer angefchlagen , die 
als Debitores des Ordens von dem Conclave 
ausgeſchloſſen waren. Am ıg welches ber 
deitte Tag nach dem Tode des Groß, Meifters 
= 22 und folglich derjenige, woran die Wabl 
eines Machfolgers vor ſich gehen folte, ver⸗ 
fügen ſich die Baleyın, ‚uw 
. Mitter vom ieder der ſeben Zungen, weiche 
den Orden ausmachen, nach der St. Johan⸗ 
nis.Ricche ‚und Hörten daſelbſt die Hell. Geiſt⸗ 
Meffe.. Als hierauf lede ge ſich in die 
Capelle begeben, diejenlge ausgenommen, wos’ 
von der Verweſer der Groß: Meeifterfchafft ge⸗ 
nommen war , und welche ihren Platz im dem 
Mictel⸗Sange nahm, erfiefete lede von .. 


3 
) 





l 


3 Wehler, welche die Baleyen von Galean, 
von Labadie und von Tencin wegen der Zunge 

von Provence; der Commthur von Vogue, 
Sieutenant bes Groß: Märfchalls des Ordens , 
umd die Ritter von Bryon und du Bord we⸗ 


en der Zunge von Auvergue; der Baley von 


Bocage, Groß⸗Hoſpitaller, der Baley von 
Laval, und der Commthur von Rowille wegen 
der Zunge von Ftanckreich; die Baleyen von 
Qoerena und Eavalcantl', und der Commthur 
Sranconi wegen der Italiaͤniſchen Zunge; der 
Baleyn Pugo, Großs Senechal des Ordens, 
der * or von Catalonien, und der 
Commthur Monteleone wegen der Aragonk 
ſchen Zunge; der Groß + Prior von Teutſch⸗ 
land und die Baleyen von Cherqul und Stas 
del wegen der Teutfchen Zunge, und die Bas 
leyen Pinto und Paes, beydes Portugicfen, 
und der Commthur Duegnas, ein Saftilianer, 

en der Zunge von Eaftilien und Portugafl 
waren, Wie hierauf die Zungen diefen Weh⸗ 
lern die Gewalt erthellet andere aus Ihnen zu 
erkleſen, um Engelland vorzuftelen, wurden 
dee Baley von St. Stephan d’ Audica de Gi⸗ 
roni von der taliänifchen Zunge, der Comm⸗ 
thur Endberg, Lieutenant des Groß⸗Baley von 
der Teutſchen Zunge, und der Baley Pinto von 
der Caſtilianiſchen und Portugieſiſchen Zunge,in 
Pas Dvalieät gewehlet. Als diefe 4 Weh⸗ 
er fich in dem Eonclave verfammlet, ſchritten 
Plezu der Ernennung des Teiumvirats, welches 
ans dem Eommishlr von St. Maurice, von ber 
fs Zunge 
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Zunge von Auvergne, dem Commthur So 
pa , von ber Kaftilianifchen und Pertugiefis 
ſchen Zunge, und dem Commthur von, Stat, 
von der Zunge von Franckreich, und. 
Hierauf geſchahen die Balotagen nach der Ge⸗ 
wohnheit, um dem Triumvirat 13 Adjunctos 
zu geben, und dieſe 16 er erwehlten durch 
tinmuͤthige Stimmen zum Groß⸗Meiſter Dem’ 
Emanuel Pinto ‚eiwen Portugiefen, der groffe 
OQvalitaͤten hat. 


Es iſt dieſes Reich in dem vorigen gautzen 
= Sabre ein Schau⸗Platz geweſen, auf wel⸗ 
chem fo viel Cabalen und Parteplichkeiten ges 
pielee worden, als lemahls in ſelbigem ges 
chehen: Die vielen Schriften, davon wir eini⸗ 

ge unfern Blaͤttern einverleiber, haben 
Europa den’ Sauerteig der Uneinigkeit umd 
des Mißverftändniffeg, welches in Schweden 
herrſchet, gnugſam entdecket. Das alte und 
"neue Minifferium bat, fo zu reden, Himmel 
und Erde beweger, um einander aufjureibem, 
Die geheimen Eseichlirffungen des legten 
Reichs Tages find ins Stecken gerathen, man 
hat fich zuweit eingelaffen, die verfprochene 
Hürffe ift auſſengebiieben, und zuruͤcke zu tre⸗ 
ten, iſt bedendflich geroefen. Es ficher alfo zu 
erwarten, ob ber gegenmärtige Neichs: Tag dem 
VUibel abhrlffen wird, zu welchen, gedachter 

‚waffen, der vorige Anloß gegeben, ° 
u U | h = Mach⸗ 
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2.2... Ben Schweden. 77 
Nachdem die Stände des Reſchs fich zu 
Ohrer Berfammiung in Stockholm gröften 
Thetls eingefunden , fo hat der alte Patriotis 
ſche Graf Carl Aemillus von tötwenhaupt, (defa 
fen Grund-E:äge mie denjenigen, die der vorige 
Meiche: Tages Marfchall Graf von Teßin ges. 
Babt nicht völlig übereinftimmen follen,) bey— 
hähe durch 700 Stimmen den Maıfhalls- 
Stob erhalten. Am 26 December ward ſo⸗ 
dann mit Trompeten und Pauden- Schall 
Burch den Herold Fund gemachet, daß fich des 
folgenden Tages die Rachs⸗Staͤnde verſamm⸗ 
Ten und bey der Reichs⸗Tags · Predigt einfiu⸗ 
den ſolten, zu dem Ende ſie dann ins geſammt 
in der ſchoͤnſten Ordnung ſich nach dem Schloſ⸗ 
fe,undin daſige Kirche verfügten , wo der Bi⸗ 
ſchoff, D. Heinrich Benzelius (*) ‚die Predigt 

mit groffem Benfallgehaften. Mach deren Enz 
digung erhob fich der Kdnig mit eben dieſer Bez 
gleitung in prachtigem Staate nachdem gröffen 
Rieter Saale ‚da denn Ihro Majefläe fich auf 
den Thron fehten, und der Hert Graf Gyl⸗ 
Ienborg ‚ale Präfidene des Senats, in dero 
Nahmen an die Reiche » Werfammfung eine 
vortreffliche Anrede hielte,deren vornehmſter Ju⸗ 
halt dahin gieng: „Welchergeftalt der König 
y7 | eine 
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e) Es iſt didſer Herr welcher Prof. Primar.uy T 7 
2 Na SR Se der K di! 
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ain Shore: Birtbing, wie aah zuns 
BE: A Univerfitätd » Pra- Cancellario erfläret 
orden. 
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eine groſſe Zufriedenheit empfinde fich dermah⸗ 
len von denen getreuen Staͤnden umgeben zu 
für ‚ und felbige über die gegenwärtigen ſehr 


edendliche Angelegenheiten vom Europe um 


Rath zufragen; weil nun bie vornehmſte Urs 
fache geweſen, fo Ihro Majeſtaͤt betvogen, eis 
nen aufferordenrlichen Meichg » Tag zus verfasfte 


len ‚fo verfichermfle fich vom ihnen, cs wärden - 


5— Ihro gi —— Sr — 
ahrheit und chtigkeit dero Gutachten 
geben, damit man zum Beſten der Republis 
—* als zum Gluͤck und der Glorie der Cro⸗ 
ne und der gefammten Schwediſchen Mario 
Die erforderlichen Entſchluͤſſungen faſſen koͤnne. 
Die Stände haben hierauf wicht weniger ihre 
wohlgeſetzte Antwort gethan,unddas erſte ſo als⸗ 
denn vorgegangen, war, daß well der König 
aus dem dreng Ihm vorgefchlagenen Candibascn 
u Wiederbefegung der durch Abſterben des 
rons Sioſtierna verledigten toren· Pla⸗ 
tzes, dem Herrn BicerAdmiral Gledda, Wice⸗ 
Admiral Sucobals, und Wice⸗Admital Bay 
ron Wrangel, den letzten zum Senator erkie⸗ 
ſet, dieſer den Eid der Treue abſtattete. Bis 
zum m Jan. hielte man ſich nur wie 
chen Präliminars Berfammlungen auf: An 
15 aber wurde alsdenn erfl der rechte Anfang 
des Meiche » Tages mit den ordentlichen Ver⸗ 
ſammlungen Wor⸗ und Machmittags ges 





"made 


ch 
| übrige, was hlerauf aufbiefen Reichs. 
Toge abgehandelt worden ‚if nal Pe 


- 
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Eschfalt verſchwiegen blieben. In einem Par . 
cular⸗GSchreiben aus Stockholm meldete man 
Hide gie Jelt davon in Erfahrung bringen Pins 
‚den. Dieſer Machrichten zu folge,haben Inder nie⸗ 
bergeſchten geheimden Committe alle den Frie⸗ 
den’ und Krieg, die Tractaten and Alllantzen 
mit fremden Dulffänden betreffende Sachen abe 
gehandelt und die geführeen Negotiatlones, wie 
Aunuch überhaupt alles was nur hierzu gehoͤret, ab⸗ 
gehaudelt werben ſollen. Der Oberſte Trolle, wel⸗ 
chervon einigenandern Gliedern un/ erſtuͤtzet wor⸗ 


N 


den, foR dabey verlanger haben, daß dieſem Aus⸗ 


fchuffe naicht erlaubet ſeyn möge , irgends eini⸗ 
de Exrtfehiffungen str faffen ‚um einer oder dee 


anderen Pırfffünce den Kriegangufändigen,odeh 


" Ben Entwurff darüber zu machen, ohne vorhers 
Sie Meynung' der verſamnileten Gtände bee 
ide Materie beruommen zu haben’; Welcher 

Borſthlag aber zu hefftigen Streitigkeilten Ans 
laß gegeben hat, Die Lifte der Glieder, weis 
chhe den geheimden Ausſchuß ausmache n follen, . 
hut aus Fo an der Zahl beſtanden, als 9 Gra⸗ 
fen, 9 Barons and 32 von Adel. 


Moch einen andern wichtigen Punct uͤber oben⸗ 
gemeldete Materien der Deliberarion har gedach⸗ 
tes particulier Schreiben der Feder nicht an⸗ 
vertrauen wollen, er betriſt aber ohnſtreitig die 
ee ee des Reihe, Wir - 
en zur Zelt noch nicht fagen, wie weitman 
in den Berachſchlaguugen uber diefe Puncte 
f . ge 


thum Lurlaud wegen siyiger noch umter 
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kommen ſcyn mag. Diejentgen welche in Anſe⸗ 


bung der Rußaſchen Angelegenheiten immer 
mac) der Gedancken feyn, chweden werde ſei⸗ 


ve Ahſichten zuponsfiren ſuchen, gruͤnden ihre, 


Meinung darauf, daß im Martio ein neues 
Corpo Truppen mit Kriegs: Munision nach 
Finland gebrocht werden ſolicn. jedoch eini⸗ 


gen andern Nachrichten zu Folge, fol men in 


Schweden im Begrif ſeyn, die Mishelligkeiten 
mir Rußland aus dem Grund zu heben, wos 


‚3 einiger Meinung nach der-Gaf-des Heron, 


von Curland viel.s beytragen wüsde, als wele . 
cher ſo lange er am Ruder ‚gefefler, ſich den Zora 
derungen der Kron Schweden an das Hertzog⸗ 

den 
vorigen Rönigen dajelbft aus geſchriebenen ums 
wen beftändig widerſetzet habe, . Wie ſtimmet 
aber diefeg mir demjenigen ein, was man dem 


Hertzoge in Petersburg Schuld giebt? dagee 


nehmlich zu Beförderung feines eigenen Incereſſt 
und zum Nachtheil des Rußiſchen Reichs den 
Vergleich mit-der Kron Schweden zu fehr ges 
trieben, und derfelben-zu viel nachgeben wollen. 
So ſehr verfchteden find die Meinungen - über 
einen ungluͤcklichen Miniſter, welchem man auf 
beyden Selten alles zur taſt leget. Iwzwi⸗ 


ſchen geben doch die meiſten Nachrichten, dan 


die Schwediſche Nation fih wegen des Vera 

gleichs mir Rußland fehr gleichguͤltig bezeige, 

und die meiſten lieber von Krieg als von Frie⸗ 

ben hoͤreten, Indem fie den Ruſſen allerdings 

Bewashfen zu ſeyn glaubten. Einige m. 
fr = : l⸗ 


N. 
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Blaͤtter Gaben doch die nicht uͤbbe derer 





+ 


ene Reflex lonen gemacht, weñ auch bie Schwir 
den genugſame Truppen In das Feld ſtellen koͤn⸗ 
ten, ſo fehle ihnen doch ein Carl XII, und ein ſotge⸗ 
ſegneter Fortgang, als dieſen Heldin ber cufign 
Jabhreen ‚überall begleitet, wenn man erwarten 


ſolle/daß j oooo Man Schweden einer Ay 


mee von 120000 Ruſſen, und zwar wie fie 
deut zui Rage ansfehen, gewachfen feyn-follten, 
Bey den andern Entfchtüffungen,megen ber Air 
autzen hat der Frank: Geſandte der Graf v. St. 


Sevrrin mit dem Grafen Gyllenborg wegen 


Befefigung des zwiſchen Schweden und der 


Kron Franckreich auf 10 Jahr geſchloſſenen 


Dactacs aufs neue verſchledene "Eon 
Ken Böker gepflogen. Anbefe.haben neue Mr 


auken mit aus waͤrtigen Puiſſanzen, und darun⸗ 


sen jonderlich mit Große Britannien vorgeſchla⸗ 
gen, uud noch andere behauptet, man muͤ⸗ 
fie. bey dem Haupt⸗Syftemate des vorigen 
Reichs⸗Tages und folglich der genauen Ver⸗ 
bhindung mit Feanckreich unverruͤcket verbleibrn. 
Sonſt fol man es auch anf dieſem Reichs⸗Tage 
mit der Republick Holland in die Wege zu 
richten trachten , die Zölle in Holland. wel⸗ 


de man von den dahin handelnden Schiffen 


fordert, zu vermindern, welches iedoch Schwierig⸗ 


keiten genug finden-börfte,wofern man nicht auch 


Schwediſcher Seite ein.gleiches gegen die Hol⸗ 
laͤndiſche Schiffe chut, als welche biaher chen die 
- Bälle, wie in Holland die Schwediſchen haben, 
entrichten müffen. Was ader in verſchiedenen 


Blättern 


* 


+ 





Bricht. 

Blaͤttern ‚wegen: Anderung int Mirifkerio go⸗ 
ſchrieben werden, iſt den .meiften Nachrichten 
zw dolge imgegründer:: obgleich das neue Mi⸗ 
aiftirium ziemlich die Oberchand Gaben’ fol, 
Mielleicht iſt dahin· auch zur Zeit noch Die Zei⸗ 






enng zurechnen, daß die Kron Schweden gewiſ⸗ 


fe Rechte auf das Hertzogthum Curland gul⸗ 
eig zu machen bemuͤhet ſey · Inzwiſchen wuͤn⸗ 
ſchen vieleicht viele Schuurden, daß die gluͤck 
fltge Zeiten lange in ihrem Vaterlande dauren 
drögen, da, wie ſichere Machtichten gemeldt, 
die Engliſchen Gvinees, Die Frantzoͤſiſchen Louis 
Wor umd die Rußiſchen Ducaten einander den 


VWorzug ſtreitig machen ſollen. 


Andere Briefe hingegen aus Schweden Fi 
won ſehrr uͤber die uͤberhand nehmende Theu⸗ 
sung, fs daß man befltehten muͤſſe, daß waun 
noch ein Krieg datrzu kommen ſolte, der Jam⸗ 
mer und das Elend nicht zu befchreiben ſeiyn 
wirft Wir wanſchen im übrigen denen 
Herren  Schroeden ju dem men ange: 
richteten Mißlons- Werde zur Ausbreitung 
des Chriſtenthums in Lappland, beſtaͤndigen 
Segen: Die Directores werden ben Staͤr⸗ 
denn naͤchftens Ihre Relation davon uͤbergeben/ 
und man hat zu Fortſetzung deſſelben ſchon ei⸗ 
nen Fond von mehr als 30000 Thlr. zufam- 
men gebeache, indem ein ieder Einwohner 
In gartz Sthweden etwas darzu beytragen 
muß. Die Schweden hehnen dadurch mit 
andern Nationen von unferer werthen Evangeli⸗ 


fügen Kirche ven Vorwurff ab, welcher Ihe von 
Zr J— einer 
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stiner audern Kirche gemacht wird, Die ſich mie 


een Mifionen in der Welt ausgchreiee. " 
CF), dabey wiruns aber hier wicht aufhalten 


Von Rußland, 


Deren Nachrichten aus diefem Reiche 


. "unterhalten uns noch immer mie den Zolgen 


ber crflaunenswärbigen Beränderung (**) wel⸗ 
he mit dem chemahligen Hertzog von: Ener 


land, Johann Ernfl von Viron, vorgegangen 
Dicfer 


Here, welcher die Wide eines Reichs⸗ 


Grafen, und den hohen Poſto eo 








(NE. des Baron von Pufenborffs politifche Ber 
trachtung der geütlichen Monarchie des Stuhls 
zu Rom mit Thomaſti Anmerkungen 5 41 
2. 8,357 und dee Tührnarfchen Theologi C. Br 
Br eismanni Orationem de Virtutibus. vitiis & 
faris Mifionum Eccl. Rom. welche in feine 
Academiſchen Dratiomibus befindlich go. Tim 
. Dingen 1729. — 


rn: Exempel dieſes Seren, koͤnte nebſt — 


wir erlebet, ein gutes Supplement zu dei 
artigen Buche abgeben, welches Antonius Ma- 
zia Gratianus umer Deu Tatel: Theatrum His 


flioricum de Virtutihos & Vitiis ĩl luſtrium Vi 


maximam partem funeſtis ediret Franckfu 
m 800 rörs, und verdiente dieſe Schriffe von 
>: Allen Hoff deuten feißig gelefen zu werben. . 3 
FII.6HTHE. _ Ggs 


‚ forum & Feminarum eorundernque Hu 


* 
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ſchen Premier⸗Miniſters, und hierauf den 
Hertzoglichen Titel erhalten, haste feine Fanu⸗ 
lie auſehnlich gemacht, und innerhalba0 Jah⸗ 
ren erſtaunliche Schaͤtze geſamlet. Huͤtte ir⸗ 
mahls bey einer Perſon die Ehrbeglerde geſaͤt⸗ 
tiget ſeyn kaͤnnen, fo haͤtce es bey dieſem Herru 
geſchehen ſallen: Allein der Tod ſeiner Wo 
‚thäterin, und der fo wichtige Poſto eines Re⸗ 
grarrn des Rußlſchen Deich verleisere ihm zu 
noch hoͤhern Ahſichten. Es iſt bewunderra⸗ 
würdig! Die Exempel des Dienzifov und des Ale⸗ 
rii Dolgorucki haben ihm vor Augen gelegen, 
welche alle beyde ihre Zonpilke auf den Czaqri⸗ 
ſchen Thron fihwingen wollen. Er vergaß, 
daß die.Plichten vor die Kayſerin Anne ade 
Proben der Erfänntlichkeit gegen die‘ igige 
Groß⸗Fuͤrſtin, welche fie fo zärzlich gelteber, 
von ihm forderten. Er vergaß, daß in Anſe⸗ 
bung deff'n, daß er der Kayferin Catharina bie 
erſte Staffeh Kines Gluͤckes zu danken hatte, 
gg der Pringeßin Elifaberh zum wenigſten eini⸗ 
ges ehrerbietiges Bezeigen ſchuldig ſey. Denn 
rs iſt aus den: Lebens⸗Geſchichten dieſes Herru 
brkannt, daß als die Catharina den Thron be⸗ 
ſtiegen und die verwittibte Hertzogin bon Gars 


land den Biron, der damahls .” 


Dage war, an die Kapferin icket, um 
die Grotulationes bey:ſelbiger abjuſtatten, man 
ſich, ehe er zur Audientz geluſſen wurde, er⸗ 
kundiget, was er vor eine Stelle an dem Hofe 
der Hergogin bekleidete: Als man nunerfahren, 
daß er auc ein Hoffe Juncker ſey, und Earte- 
\ — "a 


4 








rina ſich erkundiget, ob die Hertzogin keine Cam⸗ J 


mers Herren hätte; fo erklaͤrte fie. den Biron 
mit einer Penfion zu einem Eammer- Herrn der 
verwittibten Hergogin. Dieſe Charge brachte 
Ihm nun den genauern Zutritt bey derſelben zu⸗ 
wege, welchen er ſich nachgehends ſowohl zu 
NMuitze zu machen gewuſt. Endlich vergaß auch 
dieſer Here, daß er in einem Sande lebte, wo ee 
ein Fremder war, und die Hülffeguter Freun⸗ 
de brauchte, die er eben fowohl menagiren. als 
‚einen Adel careßiren ſollen, welcher nunmehro 
gelernt, daß die Sclaverey vor niedrige und 
geringe Seelen gehöre.  Kurk, Biron iſt d 
Tage durch, der Gegenſtand von allen Lobes ˖ Er⸗ 
hebungen und Schmeicheleyen geweſen, die man 
einem Miniſter beylegen Eönnen,und nach deren 
Verlauf war alle dieſe Herrlichkeit verſchwun⸗ 
den. Iſt das jenige Schreiben aͤchte, welches dieſer 
Herr an die Regentin fol abgelaffen haben, ſo 
bar er alle dieſe Wahrheiten bald, aber zu ſpaͤte 
erkennet: In dem berrübten Zuſtande, fchreibt 
er, worein ich mich verſetzet ſehe, beſinne 
ich mich alle Augenblicke wegen der Auf⸗ 
führung. die ich nach der Kahſerin Tode bezei⸗ 
‚get. Inzwiſchen begreiffe ich nicht, woher ich 
das Ungluͤck gehabt, Em. Kayſerl. Hoheir Miss 
fallen auf mich zu laden. Meine Gedancken 
find nimmer geweſen, diejenige Achtung aus 
den Augen zu feßen, fo ich Hoͤchſtdenen ſelben 
and Ders Gemahl ſchuldig Yin. Iſt es aber 
an dem, ba ich mich worin verganaen, fo bits 
te ich Ew, Rayferl, Hoheit gehorfamſt, zu glau⸗ 
u Go: ben, 
% \ 


/ 
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: ben, daß es nur aus Unachtſamkeit, und wei. 
die — ra era e.. Pr = 
danden fo zerſtreuet, en, 
diefen mieethönlafen Drief nicht in der Ahr 
"che, Gnade zu fuchen. Ich habe die Unbes 
Bändigkeit der menſchlichen Hoheit mis folder 
trenge erfahren, daß dasjchige, was meine 
erſon betrifft, milch nicht weiter ruͤhret. Ich 
Bin alſo bereit, mid aller Erraffe, die man 
mir auflegen wird, zu unterwerffen. Nur die 
- eiugige Gnade bitte ich mir aus, daß Sie auf 
ein unglädfeligeg Haus ein mitleidigez Auge 
werffen mögen, um fo mehr, da felbiges ſich deſ⸗ 
gen nicht theilhaftig gemacht, ſo man mir 
chuld giebt. Erhalte ich dieſes, fo werde. . 
mich weiter mis nichts abgeben, ale GOtt 
um die Vergebung meiner Sünden zu bitten, 


nuud ihn anzuzuffen, daß er Seiner Kayſerli⸗ 


Majeſtaͤt geheiligte Perſon, wie auch Em, 
ayſerliche Hohelten, und Dero Gemahl, lan⸗ 
bey allem Wohlſeyn erhalten wolle. Man 
nach feiner Arretirung, die wir anderweit aus- 
gefuͤhret, mit der Unterſuchung gegen biefen 
Herrn in Rußland eifrigſt fartgefahren, o 
cracht er ſich zu Schluͤſſelburg ſehr ſchwach 
Funden, Alle Machrichten ner ſichern, haß Ihm Bis 
Groß⸗Fuͤrſtin Regentin nicht allein die Erhal⸗ 
tung feines zebens, ſondern auch fuͤr deſſen Fa⸗ 
mille zu ſorgen, anfangs unter gewiſſen Dee 
dingungen ver(psochen ; teil er aber wegen heg 
mit fichern Höfen noter haltenen gefährl. und 
nachtheiligen Cacreſpondeutz und sc ge⸗ 
ae a abten 


9, 
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habten Abſichten, die von andern Mitgefange⸗ 
‚sten entdecket worden, nicht recht mit der Spra⸗ 


che herausgewolt, fo habe man ihm angedeu⸗ 


—tet, daß wofern er nicht alles und ledes ſo wie 


> 


be; — Anklagen freywillig bekennen wol⸗ 
fe, die- ege 

duſſerſte Strenge verwandeln wuͤtde. Die voͤllige 
Umſtande dieſer Unterſuchung in ihrem Zuſam⸗ 


menhange koͤnnen wir noch nicht beybringen da⸗ 
hers wir es bis aufs kuͤnftige ausgeſetget ſeyn 
laſſen muͤſſen, und vorictzo nur noch fo viel mel⸗ 
den wollen, daß die neuen Commiſſarien, wel⸗ 
che ernennet worden, den Hertzog zu vernehmen, 


einberichtet, wie es vergebens waͤre, ſolches 


wirrt zu ſeyn ſchiene, und nichts als Mitlelden 
vetdienete. Man hat es zwar anfangs vor 
ein verſtelltes Weſen gehalten, allein der Me⸗ 
bicus Schmith, welcher von Schluͤſſelburg des⸗ 
Wegen zu Petersburg augekommen, " hat es 


nicht allein befräftiger, ſondern auch gemeldet, 


daß es Immer fihlechrer mie ihm wuͤrde, daß er 
Gel Blut auswuͤrffe und nicht lange mehr le⸗ 


den koͤnne. Einer der merckwuͤrdigſten Um⸗ 


ſtaͤnde, auf welchen man zu ſehen, ifi die Auf: 
2 a Steger — des 
dnigte en bey dieſer Veraͤnderung. 
Was die erfien anbetrift, fo haben Die zu 
etersburg 







diefelde unser andern haben vernehmen leſſen: 
Ä | Guy, Es 


“ 


nrin die verfbrochene Gnade in die 


— 


VBerhoͤr mie ihm fortzuſetzen, weil er gantz ver⸗ 


burg angelangte Deputirte bey de 
roß⸗Fuͤrſtin Regentin Audientz gehabt, mb 
Als fie ſehr gnaͤdig empfangen worden, ſol fichh 
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Es koͤnne Ihnen die Aufführung und das- 
Verhalten ihres Hergogs nicht unbekanut 
ſeyn. Ex habe, wie befaunt, feine Erhebung / 
.zu der Würde keinem andern als der Guͤtigkeit 
des Rußiſch⸗Kapſerl. Haufes zu damdfen. Es 
wäre alfo feine Schuld, daß er nicht beſſer ge⸗ 
wuſt, fih indem Schug und der Gnade fels, 
mer Wohlthaͤter zu erhalten, und ihnen durch 
eine beftändige Ergebenheit für das Juteree⸗ 
®fe des jungen Kapfers feines Herrn feine Er⸗ 
Pennelichkeit zu bezeigen. Inzwiſchen wollten 
Ihro Kanferl. Hoheit den geſammten Adel und 
Die übrigen Strände des: Hertzogthums Eurs 
Iand hierdurch Dero ferneren Gnade und Ge 
wogenheit verfichere. haben; fo wie Ihro Hor 
heie mie dem von ihnen bisher gegen das Muss 
ſiſche Reich bewieſenen guten Willen und Diens 
ſten fehr vergnuͤgt wären. Der geweſene Hers _ 
#08 hingegen dürfe feines fträflichen Verhal⸗ 
tens wegen fich weiser feine Hoffnung machen, 
in feine vorige Würden hergeſtellet zu werden: 
daß er alfo den Ständen von Eurland meiter 
niches müge fen. Doc wollten Ihro Kapfers 
liche Hoheit mit dem Könige und der Repu⸗ 
blic von Polen dahin Sorge tragen, damit 
das Hergogehum bey allen feinen Worrechten 
und Freyheiten im geiſtlichen und weltlichen ere 
Halten würde. Und allein’in der Abſicht = 
sen Ihro Hoheit einige Truppen in das H 
zzogthum einrücken laffen; als denen der aus⸗ 
druͤckliche Befehl ertheilet worden , fich er 
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Zweck gemaͤß zu verhalten, und die Staͤnde 
wider alle diejenigen zu ſchuͤtzen, welche fie im. 
Dem ruhigen Genuß ihrer alten Rechte, Privi⸗ 
legien, Freyheiten und Immunttaͤten ftören 


Die andere Parthey hingegen, nehmlich die 
Republiqve Polen, hat den Staroſt Lpsky 
wegen dieſer Angelegenheit nach Petersburg ab⸗ 
geſchicket, und ſoll derSenat dieſem Miniſter den 
Befehl ertheilet Haben daß er ſich im Fall,menn er 
Beine gewiſſe Antwort erhalten koͤnte, zurück beu 
geben, und vorher eine Proteſtation wider als 
Ies, was der Republic zum Nachtheil vorges 
nommen werden Pönte, hinrerlaffen ſollte. El⸗ 
nige Nachrichten haben zwar auch wilfen wol⸗ 
len, daß denen Polen ihre Hofnung anf Eurland. 
wieder fehlgefchlagen,und fie demnach allerhand 
Bewegungen machten; daher auch von Rußi⸗ 
ſcher Seits in gedachtem Hertzogthum alle noͤthl⸗ 
ge Anſtalten vorgekehret wuͤrden: es erfordert 
aber dieſe Zeltung noch ſtarcke Confirmation. Die 
uͤbrigen Güter des Hertzogs find inzwlſchen 


gleichfalls vertheilet worden. Die ſchoͤne Her·· 


ſchafſſt Wartenberg in Schleſien, hat der Hr. 

"General. Geld. Marfibal Herr Graf von Muͤn⸗ 
nich von der Groß⸗ Fuͤrſtin Regentin gefchen> 

der erhalten , und die Fraͤulein Julia von 

Mengden das vortrefliche Sur Ober⸗Pahlen in’ 

LUeſtand, welches fonft einer Schweſter des 

Hertzogs von Eurland gehören. Es würde 

auch kraft einer befandern Verordnung den Cur⸗ 

J —BGgg 4 laͤndern 





n 


ländern unserfage, Guůter in ticfland zu beſt⸗ 
gen. Die andere Perſonen, welche ſich des 


en vn Seränge lg made, 


= ver Jullus Taſer die Mirſchuldige⸗ DL 
na nicht hiurichten laſſen wollens in ludu _ 
& miferiis, find feine Ausdruͤckuugen zramma- 
zum requiem mortem, non cruciatum cflez 
em cunda mortalium nlala diflolvere, ultra 
zeque curz, neque gaudio locum efle: daher 
vo gab er Befehi, daß fic in das Eleud vers 
wieſen, nund in der Sclaverey ihr Leben zus - 


bringen ſallten, nachdem man ihnen alle Reich⸗ 


thuͤmer, fo fie beſeſſen, abgenommen. Glei⸗ 
ches Schickſal haben, die Mitſchuldigen des 


Hertzogs von Curland erfahren. Der Bee 


ir des Hertzogs, Carl von Diron, Gouver⸗ 
neur in Moſcau, war eben in groͤſtem Sta⸗t und 
Bergnuͤgen, und hielte an dem Gchuress Tage 
Bes Hertzogs ein prächriges Seflin, als ein uns 
vermutheter Eourier die Ordre uͤberbrachte ihm 
angen zu nehmen. Er iſt hierauf wit dem 
afen Guſtav von Biron, und dem General 
VBismarck nad Siberien abgeführer worden, 
"und es bat u, daß man fie auf das 
Schloß von Tobolefa bringen werde, 
des Juden Lippmans Falle hingegen fell die 
Mach eicht ungegrünbet fenn, und felbiger. noch 
bey Hofe in dem feit 20 Jahren erhaltenen Era 
Dite fichen ; es haben: aber gewiſſe öffentliche 
Blaͤtter dabey zuoleich mie BERN 


x 
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daß der Haß, welchen ſich diefer Jude durch 


feinen unerträglichen Stolg und Berwegenheit 


bey iedermann ‚zugezogen, wohl meiſt fo ale 


ſeyn merde, als der nur gerühinte Credit. Wie 


würden vor dieſes mahl vie Umſtaͤnde des 
unglüclichen Hertzogs von Curlaud verlaffen, 


wenn wir nicht noch an die Standhaftigkeit 


des In der Ukraine en Chef commandiremden 
vorteeflichen Herrn Generals von Keith mir ein 
paar Morten zu gedenken Urfache hätten, 
Dens als felbiger die Nachricht von dem toͤdt⸗ 


. lichen Hinteitte der glorwuͤrdigſten Monarchie 
“Unna und der Selangung zum Throne des jun⸗ 


gen Monarchen Johannis III, ingleichen von 
ber Regentſchafft des Hertzogs von Curland 


empfangen, und der zugleich erhaltenen Ordre 


mäß er, der General. Kelch, ſamt allen 


brigen Generals, Officiers und Trouppen nach 


dern Formular dem Eid leiſten ſollen, daben 
aber, aus Petersburger Particulier » Driefen 
erſehen, was bey dee Kranckheit der Monars 


- ln vor JIntrigven vorgefallen, und mic mas 


vor Widerfpruch Die Regentſchafft des Hertzogs 


verknuͤpfft geweſen; fo hat er einen merckwuͤr⸗ | 
‚ digen Entfchluß:gefaffer, und wachden die Ge⸗ 


seralitäe und gefamte Officiers zuſammen bes 


ruffen worden, felbige folgender geſtalt ng 


weder: 


| Meine Hereen! 
Ich empfange die traurige untrbejammmernes 
wohrdiar Bochfchafft von * Abſterben — 
ur Te 55lu- 


. 
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lergnaͤdigſten Kayſerin und Sram Man Er 
‚ richtet mir auch die Proclamation des Kayfers 











Johannis IIf, als unſers allergnaͤdigſten Herrus. 
Hier iſt das Formular deu zu leiftenden neuen 


Eides des Gehorſams und der Trege, welcher 


nicht allein auf Lie gehelllgte Derfon Ihro 


Kayſerl. Majeſtaͤt gerichtet iſt, fondern fich auch 


auf den Hertzog von Curland als Regenten 


beziehet. Ich declarire ihnen aber, meine Her⸗ 
ren, daß ich mir Freuden den Eid des Schere 
fems und der Treue unferm nunmehrigen Kay: ° 


fer Johann FII leiſte, und bereit bin, " mein 


- Blut vor ihn und vor deffen Durchlaucht, Ela 


4een zu vergieffen, und daß ich diefen letztern 
nach dem Kanfer gehorfamen und mich unters 
soerffen ill: ‘Daß es mir aber dabey keines⸗ 
weges gebühre, mich durch einigerlen Eid dem 


Hertzoge von Curland verbindlich zu machen. 
Diefe freymuͤthige Rede des Gen. Keith, hat fos 


gleich Ben verſchiedenen Officieren den Eindruck 
gemacht, daß ſie ſeiner Meynung beygetreten. 
Andere hingegen haben den Eid nach dem vor⸗ 


geſchriebenen Formular abgeleget, und fich mit 


der zu befuͤrchtenden Ungnade des Regenten 
geſchuͤtet. Wäre num der Hertzog Regente 
geblieben, fo würde entweder der General Keith, 


welcher von ben Truppen ungemein’ gelieber wird, 


fein beftändiger Feind verbarret ſeyn, oder der⸗ 
felbige härte ale Dienſte niedergeleger, um 


nicht unter dem Regenten zu ſtehen. 


m DR Indem 
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Indem wir eben dieſes fchlüffen, erfehen 





wir, ‚daß nebft dem General Keich - der: 


befannte Dondue Dmbo (*,, :Chan der 
Calmucken, fich auch geweigert, den Eid der 


Treue abzulegen, und den chemahligen Hertzog 


als Regenten zu erkennen. So bald er aber 
Nachricht von der Weraͤnderung ia den Rus⸗ 
fiihen StaarssAffairen erhalten, habe er fi 
nicht allein völlig ſubmittiret, fondeen auch auf 


das theureſte verfichert, daß er bey-ieder Ges - 


legenheie Proben feiner Treue und tiche vor. 


die gegentoärrige Regierung an ben Tag legen 


wuͤrde. 


% 


uUibrigens genüffee man unter des nenen Des 


gentſchafft in Rußland eine völlige Ruhe, und 
es muß den Ruſſen nicht anders als angenehm. 
ſeyn, wañ fieihren jungen liebreichen Monarchen: 
auf den Armen feiner Durchl. Mutter erblicken 
werden. Dem Hrn. Vater ift durch eine befondere 
Perordnung der Titel Kayſerl. Hoheit beygele⸗ 
geh 








(*) Zu den Genealogiſchen Umſtaͤnden dieſes Chans: 
gehoͤret, daß Ajuska Chan der Heherrfcher der, 
Calmucken Turgoit, und dem Rußifchen Reiche 
unterworffen geweſen. Sach feinem An. 1724 
erfolgten Tode, fette der Czaar Peter ſeinen 
Sohn Tſcheron Donduck ein, der ſich noch zu 
Petersburg aufhält, da indefien fein Better 
Donduc Ombo das Regiment führet, ſ. Bege 
benbeiten von Aſſow p. 175 Petersburg 8vo 
‚13239 
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get worden, und Die Groß: Fuͤrſtin ſchuttet 
ale nur erfinetiche Graden Bezeugungen auf“ 


ihre getreue Unterthanen aus, und nıah theb> 

let umree die Nuſſen bie Bedienungen auf eine 
ſolche Art aus, daß fie nicht Urſache haben ſich 
im beſchweren/ daß ihnen die Ausländer vorge 
zogen werden, :'- / 


Sour fetzet man nicht mur alle Iroups 
pen in guten Stand, um anf dem Falle eineg 
Krieges parar zu ſeyn, fondern man giebet auch 
auf die Stinländifche Bervegungen fleißig Ach» 


tung. Der Hof aber fol feine Allautzen mit | 


den Königen in Preuffen, Dannemarck, Poh⸗ 
len und Ungarn erneuert, auch einen geuen AU 


aut Tractat mit Groß⸗Britaunien geſchloffen, 


umd unterzeichnet Haben, davon man bie Ractift 
. cation von Londen und den Beytritt von andern 
Potengen täglich erwartet. - | 


- Noch eine Aumerckung, welche ben Kirchen 
med Schulen. Staat von Mußland berrift, iſt 
ebey nicht zu vergeffen, indem man mit Brie⸗ 

n aus Jikatsky, einem In der geoffen Rußi⸗ 
ſcen Tarcarıy gelegenen Orte, veruommen,daß 
der Rußiſche Vice⸗Gouverneur daſelbſt Hr. 
Lange, nebſt dem Archlerey, dem Oberfien Geift⸗ 
lichen, einem gebohrnen Ufrainer,auf geſchehene 
Worſtellung entſchloſſen ſeyn fol, ein Semina- 
sum aBda aufzurichten, Im welchem die Duffen 
und der zum Chriſtenthum gebrachten — 


N 
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ee Kinder in der Muß. Sprache und andern ' 


Wiſſenſchafſten nuterrichtet werden ſollten / da fie 
bisher ohne alle Erkenntniß aufgewachſen. Man 
will zu dieſer loͤblichen Einrichtung auch teut⸗ 
ſche Fuformatores annehmen, und die jungen 
Leute unser andern in der Mungaliſchen, Tun⸗ 
gufifchen und Chinefifchen Sprache mmterriche 
ten laffen, um fie ſodann mit mehrerm Nutzzen 
unter den. Heyden zes zu koͤmen. Dan 

EN bereits einen Anfang damit gemacht, das 

olg zu den Balcken an dem Gebaͤude zu faͤl⸗ 

Ten, und die daſelbſt liegende Kateſchicken oder 
Galeeren⸗Knechte follen es aufbauen: Dan 
wid Saͤge⸗ Mühlen und allerhand Fabriqven 


anlegen, und die Einfünftedavon mirzudem | 


Unterhalt des Scminarii anwenden. Diefe 
Abfichsen noch mehr zu befördern , hat man 
dem Hrn. Grafen von Oſtermann die Worfiels 
lung gemacht, ob niche vom Hofe belicber wer: 

. den möchte, einige Dörffer zum Behuf diefer 

. Anftalten zu verlegen, und den nach Siberien 
in das Elend verſchickten Perfonen, wo alles 


n, wana fie deu “ nden für das Wanſſen⸗ 

aus an Provlant lieffern müflen, Der Ars 
chierey hat auch qu afle. Kloͤſter in Siberien ge» 
ſchrieden, um etwas gewiffes zu einem Fond aus⸗ 
gquwiecken. Das beſte dabey If, daß mag 
derſichert, wie allem Anfchen nach unter dem 
Bortigen Senden, welche Bratsky oder Bura⸗ 


| kn eine groſſt Menge dahin kommt, Sand zuges 


 Ügensmnge wuͤrden, was gutes auszurichten 


g * D ; 


ſeyn 


a - 
J 
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fern doͤrfte, indem es natuͤrliche, ehrliche und 
nuͤchterne Leute wären, Die ſich gerne zu rechte 
weifen liefen, Man finde zinter ihnen Feine 
Eäuffer, Hurer und Diebe, vielmehr ärgerten 
fie ſich ſehr an der Lebens⸗Art einiger gostlofen 
Ehriften. Da ein gewiffer Evangeliſcher Pre 
diger auf der Reife hin und wleder einige mit 
mene kleine Arabifche Buͤcher ausgetheilt, 
wären fie alle von den Tartarn in Tara, Tumen, 
Xobolsfy und fonderlich in Tomsfy , wo 
viele fogenannte Beflurmanni oder gelchrte Tata 
garen befindlich, mit ſolcher Begierde abgenom⸗ 
men worden, daß fie nicht fir alle, fo derglei- 
‚ben verlange, hingereicher. Es iſt dieſe Nach⸗ 
richt fo merdwürdig, und eine deemaffen 
nachdenckliche Moral vor unfere Europärfche 
‚and Teutſche geichrte und ungelehrte Chriften, 
daß ſie miche allein den Gefchichten unfer Zeit 
einverleibet, fondern dabey auf das allernady 


diuͤcklichſte erwogen zu werden verdienet, 


Bon dem Türdifchen und 
-  Derfifchen. Hofe. | 


gie Zeltumg von dem Tode des Karſers imd 
der Czaarin von Rußland, welcher auf den 


+ Yon dern Roͤm. Kayſer fo geſchwinde erfolgte, 


gaben einigen unruhlgen Köpfen an dieſem Hoſe 
—— rubhigen Köpfen —— 


I: 
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Anlaß, dem Volcke weiß zu machen, daß die 
fes kine fehr günftige Gelegenheit fen, welche 
die Pforte nicht aus den Händen laffen muͤſſe, 
. Ihre Conqpeten wicder zu erweitern. Diefe Vor⸗ 
ſtellungen fanden auch in den Gemüthern det⸗ 
Yenigen ‚welchen es an hinlänglicher Ein ſicht feh⸗ 
\fete, einigen Eindrud, aber nicht bey den Bers 
nuͤnftigſten unter diefer Marion. Diefeseute, . 
. welche befler wiſſen, was auswärtig vorgehet, 
und welche die Form und Einrichtung des Rus⸗ 
fifchen Reichs genauer fennen, begreiffen zur | 
Genuͤge, daß es vergebens fey, fich bey dır Ge⸗ 

langung des jungen Kayfers auf den Thron mit 

einer. für die Türen günftigen Veränderung 
zu fhmeicheln: da man vernommen; daß nach 
Dem Gall des Herkogs von Eurland die Prin⸗ 
tzeßin Murter des Monarchens bey der Mins 
derjährigfeie zur Regentin des Reichs erkläree 
worden, und daß alles gang ruhig und mit alle 
gemeinen Beyfall der Stände disfalls geſche⸗ 
en fey, auch die alten Miniftri am Megfa 
entss Ruder geblieben wären. Inzwiſchen 

Haben doch diefe 2 wichtige Begebenheiten In 

dem Divan zu vielen Bewegungen Urfache, 

vo man über verfchiedene die gegenwaͤrtige 

Sonjuncturen In Europa betreffinde Dinge bez 

Tathfchlagen muſte. Es fanden ſich ſonderlich 

2 Parteyen dabey, deren eine behauptete, daß 

man den Frieden mit den Chriſtlichen Puiſſan⸗ 
. ten unverbruͤchlich halten muͤſte: wobey fie die 

Gefahr vorſtelleten, welcher das Drtomannis 

— | — ſche 


« 


ſche Meich unterworffen ſeyn wuͤrde, wenn men 
einen neuen Krieg anfienge, dudem Thamas 
Kulichan, welcher feit geraumer Zeit mit einem 
Einfall gedrohet, nicht ermangels würde, zu 
Erreichung feiner Abficheen fich dieſe gure 
Geleg nheit zu Mugen zu machen. Die ande 
re Partey behauptete hingegen. das Gegentheil, 
amd führte an, bie —* in Anſehung des 
Thomas Kulichams ſey nach entfernt, und 
wan wuͤrde noch völlig Zeit haben, groffe Un⸗ 
ternehmungen gegen gewiſſe Chriftliche Puis⸗ 
fancın auszuführen, che der Schach Madyrt im 
Stande feyn wurde, etwas anzufangen. Der 
Bacha Bonnevafl foll einer der Vornehmſten 
bey diefer letzten Partey geweſen, und ſtarck uns 
ter ſtuͤtzet worden feyn ; doch fol man ben allem 
dieſen noch feinen Entſchiuß gefaffee haben, 
mahl da fidy ein groſſer Zumule in dieſem 
Dreiche erhoben, Die Anführer ſich in groſſer 
Menge verfamlet, und die Abfegung des Euls 
sans oder wenigfiens Des Groß⸗Veziers verlau⸗ 
get haͤtten. Go ficher der Exrtract cin 
Srhreibens ans Pera ben Sonftanrinopd die 
politiſchen Affairen Des Türdifchen Hofes wor, 
welche durch die erhaltenen Macheichten groͤ⸗ 
ſtenthells befläriget werden. .. Denn daß de 
Taͤrcken verfchiedene Difficıkeäten wegen des 
Icnten Friedes⸗Schluſſes mie dem verftorbruen 


“ römifchen Kapfer gemacht, iſt bekannt: und 


auch oben bereits angeführee werden. Due 
gute Anfeben, in welches ſich der Herr =. 
R . e 
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Uhlefeld an dem Tuͤrckiſchen Hofe geſetzet, hat 
vieſleicht auch nicht wenig darzu beygerragen, 
"daß noch eines und des andern Ausbruch vers 


hindert worden. Mit dem Nußifchen Hofe 


brachte man auch geraume Zeit zu, che man 
ale Schwierigkeiten in Anſehung des Stier 
dens⸗Tractats gehoben. Es has zu verſchie⸗ 
"denen mahlen gefchienen, daß man.die Confe⸗ 
ventzen abbrechen würde, und die oͤffentliche 
Ruthe einigen Sylben und Ausdrüdungen zu 
gefallen aufopfſern wollte. Die Ausmechfelung 


des Türcifchen Ambaffadeurs mir dem General 


Momanzom dem Nubifchen Ambaſſadeur ers 


folgte hierauf am 28 Der. bey dem Einfluffedes . 
Bogs der Convention zu Folge, welche zu Sons 


ftantinopel, von den Miniftern. Sr. Hoheit und 


denen Hrn. Hrn. Cagnoni und Wiesniakow 


don Selten der Rußiſchen Kayferin unterzeich⸗ 
nee war. Was bie Perfifchen Affätren anbes 
reife, fo Ift es wahr, daß das Ottomanniſche 
Reich von darher fich eine und die andere Mes 
bvolution, zubeforgen hat. Es verdienen die Um» 
ftände diefes Reichs etwas genauer erwogen zu 
werden. Perſien, welches feit 20 Jahren der 
erſchrecklichſte Schau s Pla, eines Innerlichen 
Krieges geweſen, und nachdem mit dem Scepter 
des groffen Abas 3 oder 4 Rebellen ziemliche Zeit 


- gefpielet , hat man felbigen endlidy in den. 
Händen des Thamas Koulifan gefehen, welchen 


es vor feinen König, Kanfer oder Schach unter 


dem Nahmen Nadyr erfannt. Hierauf has 


Perſien im vorigen Jahre diefen Orientaliſchen 
27.$,69 Theil, | 
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Alexander In feiner Haupt⸗Stadt wiederum er⸗ 


blicket, und zwar als einen Uberwinder des gross 
fen Mogule. Eine Begebenheit, die um defie 
erflaunensmürdiger iR, weıl dieſer Schach nicht 
eher bis nach Dely har fommen kaͤnnen, als 


bis er über die Coͤrper ‚fa vieler innerl. Feinde 
pasfiret, deren Aufftand die. Erecution feines 


groffen Abfichten gehindert, _ Er konnte nicht 
eher den Schimpf rächen, welchen ihm der Kay⸗ 
fer von Indoſtan angethan, als bis er die Aghu⸗ 


nd 


ans, und die übrigen Mebellen von Sandahar 


die muthigſten Perfifchen Unterchanen, wieder 
zum Gehorſam gebracht hatte, Die Miederlage 
dieſes groffen und mächtigen Herrn, ift eine gute 


Lection vor alle Pringen, welche ihre Tage 


in Nude, Wolluſt und Zärtlichkeit zubringen: 
vor folhe Prim, welche Indem fie mit laus 


ter nichtswuͤrdigen Schmeichler umsehen 
* find, die Sorge vor ihre Staaten geigigen Be⸗ 
dienten überlafkn, und endlich auch vor ſolche 


ringen, welche vergeſſen, daß fie Vaͤter und 
erthendigerihrer Voͤlcker und feine Schwaͤm⸗ 
me ſeyn ſollen, welche ſie ausſaugen, und in ei⸗ 


nen elenden Zuſtand verſetzen. Schach Nabe 
fiegre mit einer Handvoll wohl exercir ter Solda⸗ 


ten uͤber eine unzehlbare Armee; Dieſer Sieg 


hat ſelt den Zeiten des Tamerlans, des Aureng⸗ 


zeb und des Gengiskan, ſeines gleichen nicht 
gehabt. Ein Sieg, welcher den Ulberwundenen 
dem Uiberwiader völlig unterworffen, der aber 
- fo großmüthig gehandelt, und ihm die Krone 

wiedergegeden, nachdern er ihm feine unendliche 


— 


J 








| and Perſtſchen Hoſe. Kor 
ec anne ee ee Sen Guinea 
Reichthuͤmer abgenommen, welthe man kaum 
hlen kan. Zu | ME 

- > - Diefer Ulbertoinder , nachdem er in ſeinen 
‚Staaten zuruͤck gekommen, giebe ſich, wie man 
ſagt, nunmehro ale Muͤhe, feine Unterthanen 
glaͤcknich zu machen: er Kat ihnen die Laſt von 
berfchiedenen Auflagen abgenommen, und fit 
ſollen unter dem Schatten feiner £orbern ums, 
mehro ein ſtilles und geruhiges Leben führen, - 
So fehen die Erzehlungen aus, welche mar 
von denen glüdlichen Unterachmungen deu 
Schach⸗ Madyrs Hin und wieder zu leſen ge 
habt: Od fie in allen Stuͤcken wahr, Pönnen 
wir wegen Ermangelung ſattſamer Beweis⸗ 
thuͤmer und der Entfernung des Orts wid 
fo genau ausmachen, Befludet ſich es aber 
in der That alfo, wie wir die Sache vorgeſtel⸗ 
let, — freylich der Tuͤrckiſche Hof mit ei⸗ 
nem Nachbat zu thun, ‚gegen weichen alle 
moͤgliche Wot ſicht zu gebrauchen Die aller 
neueſte Nachricht, die man von der-Eongpite 
des Thames Koulihan har, iſt gegen die Us⸗ 





beckiſchen Tattarn. Denn er war, feit Dem.cd 


von feinem Heerzuge gegen dein groffen Mo⸗ 
gul zuruͤck gefommn, auf Mittel bedachs 
geweſen, Die Usbeckiſchen Tartarn zu zuͤch⸗ 
. tigen, die verfchiedene Jahre her alles ga 
"than, feine Abfichten rückgängig zu macheit, 
und die Perfer zu einem Aufſtande zu reißen 
Gedachter Bring verſammlete daher im abge⸗ 
wichenen Monat September eine Armee Hol 
40800 Mann In Choraſan unter Anführung 

| R 2 2 2 ze eines 


— 
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‚eines feiner beſten Generals, : 


Dicke Armee, 
worunter fich viel Cavallerle befand, begab ſich 
zu Anfang des Octobris auf den Marfch, ges 


‚gen die groffe Bucharen. anzuruͤcken, weelche 


das von .biefen Tarter bewohnte fand if. 
Wie die Usbecker die Annäherung der Prrfie 
ner erfuhren , glengen fic ihnen. entgegen , und 
lieferten ihnen, nicht weit von dem Fluſſe A⸗ 


miur ein Treffen. Dariunen wurben Die Ushe-· 


er nach einem ſehr blutigen Gefechee in U 
ordnung gebracht, ob ſie gleich über ae Heifſte 
ſtaͤrcker als ihre Feinde waren. Cie flohen - 
mit felcher Eilfertigkeit über den Fluß Amug, 
daß «ein Theil von ihnen bey. deſſen Paßirung 
ertranck. Die Derfer, welche fich die Beſtuͤ⸗ 


ung zu Mugen machen wolten, welche diefe ' 


Miederlage in dem Lande verurfachte, ſaͤume⸗ 
sen auch micht,.über den Fluß zu gehen, und 
zogen geraden Weges gegen Buchara, die 
Haupt⸗Stadt von der groffen- Bucbarch, 
Der Kan, welcher fo viel Truppen, als ex im 
Eil gekoat, wieder gufamının geraffer Batte, 
‚poftirce fich etliche Metlen von ver Stadt, um 
Die Perfer zu erwarten. Diefe ober griffen 
die Usdecker aufs neue an, und erhielten fo 
groſſe Woriheile über fie, daß viele auf der 
MWahiftade blieben, die Gefnacıen und die 
Beute, welche fehr anſehnlich war, nicht zu 
rechnen. Hierauf nahmen dieſe ſiegreiche 
Truppen Buchara mit flürmender Hand ein, 
welche -groffe Stadt einen Wall und ein 
Schloß hat, wo der Kan von der — 
ne 
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fine Reſidentz harte. Die Perfer plündersen 
die Stadt 3 Tage hinter einander, richteten 
ein groffes Blut⸗Bad an, und ſteckten fo dann 


— 


verſchiedene Gegenden in Brand, welche nebſt 


den daſelbſt befindlichen Moſcheen und Baͤ⸗ 


dern in die Aſche geleget wurden. Die bey 


dleſer Gelegenheit von ihnen gemachte Beute 


iſt fehe wichtig, wegen der vielen Waaren, die 
fie in dem Dvarrier der Kaufleute gefunden, 
und wegen der Schäße des Kans, welcher 
niche die Zeit gehabt, fie in Sicherheit zu 
bringen. Die Perfifcht Armee fat, nachdem 


fie in der Gegend Buchara einige Tage aus⸗ 


geraſtet, fich wieder auf den Marfch begeben, 
um die groffe Bucharen vollends zu bezwin⸗ 
gen. Seit dem hat man vernommen, daß 
die gauge Proving unter des Thamas Kulis 
hams Bothmaͤßigkeit gebracht worden fen. 
Die Vortheile dieſer Conqvete find ſehr groß, 
und werden feine Macht mercklich vermehren. 
Die geoffe Bucharey, bey den alten Sogdia— 
na und Dactrlana genannt, liegt zwiſchen 


Derfin, den Staaten des‘ groſſen Moguls, - 


und dem Lande der dem Rußifchen Reiche zins— 
baren Calmucken. Sie hat ı50 Teurfche 
Meilen in der Laͤnge, und ungefehr 140 In 
der Breite. Sie tft der Thell von der groffen 


Tartarey, der am beften angebauer und bevöl- 


dere iſt. Das Sand iſt überaus fruchtbar, 
und in den Gebirgen find fehr reiche Bergwer⸗ 
de, die der Thamas Kulicham wieder bauen 
laffen will. Die Eroberung der Bucharch 

9683 ſtellet 
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elet auch die Proving Chorafan für die Eine 
äße, welche die Usbecker darein ſonſt vornah⸗ 
men, in Sicherheit. 
Die oben erwehnte erregte Unruhe des Poͤ⸗ 
bels zu Conſtantinopel aber ſcheinet endlich 
richt fo gar unwahrſcheinlich, wenn man deu 


elenden Zuſtand betrachtet, in welchen dag 
Tuͤrckiſche Deich unter der bisherigen Regie⸗ 
rung geflanden: Die Theurung, welche überall 


daſelbſt geherrfchet, ſanderlich in der Hauptz 
Stadt, If ein Beweis des Uibels, welches die 
Rußiſche Armee den Tuͤrcken, bey ihren Eppee 
ditionen von 1738 und 1739 zugefuͤgt und 
die Peſt, der ordentliche Gefaͤhrte des Hun⸗ 
gers, hat Eonflantinopel gewiffer maſſen zur 
Wuoͤſten gemacht: fo daß die Vortheile, welche 
Der uͤbereilte Friede zu Belgrad dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Reiche zugezogen, eben nicht fo gar fehe 
dos Ungluͤck überwieget, fo es auggeflandem, 
Sexrvien, Boßnien und. die Wallachen find 
iemlich verwüflee morden. Der Geiſt der 
ruhe und des Murrens hat in der Haupt: 
Stadt gemüse, Und eine nöchige Firaufame 
keit bey fo vielen Comploten und Factionen, 
feste viele Familien in Trauer, Der Helle⸗ 
fpout wurde von den $eiberh derjenigen gan 
edecket, bie man, vachdem fie im Seratiichage 
viel Lermens zu machen Brangulicct worden, 
Bahineln geworfen hat, Endlich hatte ein 
ochmuͤthiger, geigiger , aufgeblafener Groß. 
Wizler das Hefft in Händen, weicher alles zit⸗ 
Kerud machte, weil er nieman den 28 y 


und Perfitchen Hofe. 805 
fih. vor niemanden fürchte. So fichet die 
farge Abbildung von Conftantinopel, vom 
Serail und den Türdifchen Prowinken ach 


ihrer wahren Beſchaffenheit aus. 


Auch mit ein paar Worten noch an die in 
den Zeitungen ſo offt gemeldete Streitigkeiten 
zwiſchen dem ſogenannten alten und neuen Dey 
von Tunls, welcher unter Tuͤrckiſcher Protection 
ſtehet, zu gedencken (*),,fo find fie durch 
die völige Bezwingung und den Tod des er» 
ſten, Affen Beneti genannt, geendiges worden, 


Er Harte bereits. vor einigen Jahren, feinem 


Better dem neuen Dep die Stadt Tunis mie 


dem gröften Theile des Landes überloffen muͤſ⸗ 


fen, und fih kaum mir Hülffe der Maltheſer 


In dem einkigen Sufa erhalten koͤnuen: In 
den legten Zeiten aber haste er ſich in dem 


ohnweit Tunis gelegenen Schloſſe Kirovan 
aufgehalten. Jener ließ demnach am 12 


May vorigen Jahres soo Mann feiner Trup⸗ 


pen davor ruͤcken, welche des folgendes Tages 
nad) einer erhaltenen Verſtaͤrckung das Schloß 
mit ſolcher Wuth beſtuͤrmeten, daß ber alte 
Dey, weil er ihnen nicht laͤnger widerſtehen 
koͤnnen, ſich nebſt einigen von ſeinen ar 
gern mie der Zlucht zu retten geſucht. 

fegee ihuen aber Sidy Jones, einer von — 
—* welcher den Augriff commandirte, ſo⸗ 


elch na und er ihn eingeholet, gar ee 
CIE ihm 
| y) ſdie geucal. hiſtet. Nachrichten P. XIX p.633. 








ihm einen tödtlichen Stich, worauf ihm der 
Kopff abgehauen, und feinem Bruder Sidy 
Golimamn zugeſchicket wurde, Dieſer langte 
hierauf am 10 May mit ıı feiner Gefange⸗ 
nen an. Den Kopif des alten Dey hat man 
gerade gegen dem Schloffe Kirovan über aufs 
geſtecket und Sidy Jones ift vor Suſa und 
Die übrigen Derter, welche es mit dem altem 
Dey gehalten, zu marſchiren beordere worden, 
.. um diefelben folgende zum Gehorſam zu briu⸗ 
gen. Die Maltheſer Haben inzwifchen dem 
jungen Dey wider den alten Huͤlffe geleifter, 
find aber darüber mit dem Paͤbſtl. Inqviſitor 
auf der Inſel Malcha dem Herrn Gualtieri 
in Streit verfallen, mie wir in dem vorigen 
Theile unter dem Artickel von Stalin bereits 
‚angeführet, : 


Anhang 


Zu dem Artickel vom Wienerifhen 
Hofe (8). 


In accurates Diarium von demjenigen, 
was bey dem Einmarſch der Koͤniglich 
Preußiſchen Voͤlcker von An. 1740 den 13 
Decembr. bie 1741 den 15 Yan. vorgefallen , 
und welches ung zu Händen kommen, nöchiget 
x | uns 
— — ——— 
(*) Gleich ietzo erblicken wir: Actenmaͤßige und 
vruͤndliche Gegen · Information auf die Ausfüh- 
rung der Gerechtſame des Koͤnigs in Preuffen auf 
Schleſten, Fol. 1741, mit-vielen Beylagen. 
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uns noch einmahl an diefen Artidel zu geden⸗ 
den, und einige Particular - Umftände daraus 
benzubehalten, welche zur Crleuterung der 
Hiſtoriſchen Umftände dienen koͤnnen, welche in 
den vorigen Thellen bereits angeführer worden, 
- Denn es melder der Verfaffer unter andern: 
N daß als am 15 Decembr. 1740 der Große 
Glogauiſche Commandant die Worftädte abs 
iubrennen angefangen, es auch an die dafige 
Lutheriſche Kirche gefommen fenn würde, wann 
nicht der Graf von Logau, nebft einigen Glos 
gauifchen Bürgern die Königliche Garantie, 
. fich diefes Gebäudes niemahle zum Schaden 
der Feſtung zu bedienen, erlanger haͤtte, wie 
denn auch Ihro Maj. der Könia von Preuffen 
- den Sommandant erinnern laffen, diefe Ver⸗ 
fiberung zu beobachten. 2) Am ı6 als Ber 
König in einem Dorffe, Schweinltz genanat, 
fein Quartier genommen, fol der Freyſtaͤdtiſche 
tandes.Eitefte, Herr von Haugwig nomine pus 
blico wider dem Einmarfch protcfliret, und 
alle Jura vefervirer haben. Die Feflungsa 
Werke von Glogau fieng man nun an zu res 
pariren, darzu feit 40 Jahren fo viel Geld 
gezahlet worden. ash ae 
3) Bey der Blocavade von Slogan, beiner· 
cket man, daß die Taffel des dabencommandiren« 
‚ den Pringen, Leopold von Deflau, von dem 
Lande beftellet werden müffen , und auf 7 Wo⸗ 
den a 1959 Schl. Thaler angefchlagen wordene 
4) Am 28 fam ein Preufifches Command 
—— | bs. do 
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do nach Heguiß, und forderte die Schlüffel der 
Stadt, welche Ber Bülrgermeifter zu überge 


beſn fi anfangs weigerte, doch nachgeheuds 


auslieferre; Se Excellentz, zer Herr Felb⸗ 
Marſchall von Schwerin, logirte fih in das 


prächtige Palais des Prälaren von feubus 


ein. Sein Gefolge, fo aus 3200 Mann, ıca 
Pferden und zo Wagen befiaud, 'wurde von 
den Jeſuiten reichlich bewirthieee. 


5) Am 31 Dec. wurde Breßlau gefperrer , 
den ı Jan. 1741 aber kam durch eine Sta⸗ 
fette ein Brief von Ihro Majeſtaͤt dem Koͤul⸗ 
ge in Preuffen an den Breßlauifhen Magie 
ſtrat, mit Bermelden, wie fie fe erſuch⸗ 
ten ein paar Officiers hinein zu laffen, Die ſich 
wichtiger Umflände wegen mit dem Magiſtrat 
gern befprechen möchten. Es waren foldyes 
der Herr Obriſte und Generals Adjutang Frey 
Herr von Poſadowsky, und der Herr vom 
Bord, Ste wurden zu dem Mathe: Präfe 
denten geführet, wo einige der älteften Rathe⸗ 
lieder und ber Herr Ober⸗Syndicus vorhau⸗ 
den waren. Die Antwort, foman gab, lief 


dahinaus, daß nichts ohne des gefammten Ma: 


ts, und der ſaͤmmtlichen Buͤr 
ei Ay — * —— — 


maͤchtigten degaben ſich auch zu dem Koͤnigl. 


Ober⸗ Amts⸗Directore dem Herrn Grafen vom 
Schafgotſch, und erzehlten ihm Im Nahmen 
dee Königs alles was vorgegangen, 


* 
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deſſen war Ihro Majeſtaͤt der König angelan« 
get und hatte fi in dem Seultetiſchen Gar: 
ten einlogiret. Die Stade blieb vorm 


ſchloſſen, und ale Auſtalten fih sapffer zu 


wehren, im Fall es noͤthig, murden vorgekeh⸗ 


xt, Die Wachten waren alle doppelt und - 
fonft vielfältig beſetzt, umd alle 4 Schritte fahe 

nman auf denen dreufach über einander aufge» 
worffenen Waͤllen eine ungemeine Menge Car 


nonen. | 
- Den zten berarhfchlagte fi der Magiſtrat 


mut der Bürgerfihaffe, fegte die Neutralltaͤts⸗ 


nete auf und zeigte folche dem Königlichen 
ber: Amte, j 


Am zen fam Ihro Königliche Majefläe - 


nebſt dem Printzen von Hoßftein, verſchiedenen 
hohen Dfficiers, und den ausbedungenen 30 
Gens 8’ Armes in die Stade; der König ritte 


einen vortrefflichen Schimmel, und trug ein 


das für Ihm zubereitere Graf Schleyen⸗ 
bergifche Haus. Die Sand⸗Inſel, ſo fich dies 


fesmahl mit unter dee Stade Protection begea 


ben, wurde mit in der Neutralitaͤts Acte bee 


griffen. Der Dom aber, fo fich defien gewer - 
gi wurde noch mehr beſetzt und bis 3000 
Ä ann verſtaͤrcket. Das barauf. befindlihe - 


Königl. Boͤhmiſche Infanterie /Regiment une 


ter Commando des Herrn Obriſten von Roth, 


J 


== ſich noch vor der Ankunfft des Koͤnigs ree 


iret,, und funden alfa die Preuffen den Dom 
er IE 


— 


blau Sammiet⸗Kleid. Er verfuͤgte fih in. 


⸗ ı 
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nur mit 6 Mann Bifchöfflicher Schildwache ber 
“ feet. Gegen Abend lieffen Ihro Königl. Mai. 
in Preuſſen dem fämmtlichen hohen Koͤnigl. Ober⸗ 
Amts » Eofkegto anmelden, daß ſie ſich binnen 24 
Stunden vor ihre Perfonen ben Vermeidung dre 
allerfchärffeßen Ahndungen eiligfl aufdero Guͤ⸗ 
ter rerteiren möchten. 

- Am gtem erhielt Se. Erceheng der Herr Aber! 
Amts: Dieector Graf v. Schaffgotſch eben dere _ 
gleichen Ordre, die gantze Bürgerfchafft und der 
Magiſtrat lieffen durch eine befondere Deputa⸗ 
tion diefes Deren wegen, vor den man im gan⸗ 
gen Sande die gröfte Liebe und Hochachtung 
heget, Vorſtellung thun. Er erhielt auch die 
Erlaubniß in Breßlau zu bleiben, gieng aber 
gleichwohl mit ſeiner gantzen Familie auf ſeine 





Güter tm Hirfchbergiſchen, und man begleite⸗ 


te feine Abreife mit vielen Tdränen. Der 
Ball welcher in Breßlau am sten Januar. der 
ſaͤmmtl. Nobleſſe gegeben wurde, war auf dem 
Loceatelliſchen groſſen Redouten⸗Saale, wozu. 
auch ausdruͤcklich alle Kachs « Familien gefor⸗ 
dere worden , und ber König zahlte var die 
Perfon ı Ducaten, | 
6) Die 400 Mann, welche die Geiftlichkete 
in dem Schloffe zu Ottmachow angenommen , 
feureren ſtarck auf die Preuffen, und feten vie» 
le nieder, Darunter auch der geſchickte Ingenleut⸗ 
Major von Rege geweſen. 
7) Im zıergab ſich der in der Namslauer⸗Burg 
commandireunde Major Cramer vom — 
| en 





dom Wienerlſchen Hofe. gt 
Achen Megimente, nach einer guten Gegems 
che, ‚die Gvarniſon wurde zu Kriege⸗Gefang⸗ 
nen gemacht, Die Hrn. Drn. Officiers bekelten 
More Degen, und wurden auf Parole longelaf 

fen, einen cingigen Officler von einem beruͤhhm⸗ 
sn Schlefifchen Gefchlechte ausgenommen, 
welcher won des Preuffen ehemahls deferrirer; 
dieſer ward arretirt ud nach Spandau gefuͤhret 
98) Auſſer den groſſen Summen welche von dem 


Fuͤrſtenthum Glogau. gefordert wordem, find . | 


waͤhren der Biagvade der Feſtung Slogan erſe 
dich auf 3 und hernach auf 4 Wochen vom 
tiefen und einigen .angrengenden Fuͤeſtenthu 
mern 3232 Echeffel Korn, 16419 Scheffel 
Haber, 32838 Scheffel Hl, 370 Schod 
Stroh, 6365 Centner Heu, 1302 Klaffter 
Holtz und 90 Städ Ochſen, a 400 Pfund aus⸗ 
geſchrieben · worden. 
„Sounſt hat man uns nachſtehendes Schrel⸗ 
ben zugeſchickt, welches wie auf Berlangen 
unſern Blättern, jedoch ehrMiemanden dadurch ° 
- gu präjudiciren, einverleiben wollen, 


—NñN 


Die Liebe zu meinem Vaterlande und der 
Stade Breßlau, wie niche weniger die Bes 
Rerde, dic Gefchichte unferer Zeit nicht mic fo 
dielen Unwahrheiten umnebelt zu fehen, trei⸗ 
“abet mich an, Ihnen gegenwaͤrtiges einzuhzaͤu⸗ 
digen. Sic Fönnen glauben, daß: ich = ir | 

an er⸗ 
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cecherſte Gelegenheit habe, die wahrhaffteſten 


Machrichten von den Unternehmungen der 
Preußiſchen Voͤlcker in Schleſien zu erhalten, 
und ich ſcheue disfalls keine Muͤhe umd Koſten. 


Mein Waterland iſt in der That unglüciich 


daß man von ihm wegen ber itzigen | 
Laͤufften fo wohl in den Wochen Biätternals 
in din Moenats⸗ Schriften allerhand falfche 
Dinge aus ſtreuet. Wir machen Denen Preuf 

fifchen Soldaten ihre tapffere Eigenſchafft ti 
nesweges ſtreitig. Sic haben guug Merck⸗ 
mahle davon abgelöger ‚umd der igt unternoms 
mene höchfibefchwerliche Zug, da fie alle Unbe⸗ 
qvemlichkeiten zum Dienfle ihres Königeemit 
der gröften Gelaſſenheit ertragen, fan ihnen 

fasrfam Ruhm erwerben, Allein man darff 
fich noch quch nicht einbilden, daß die Königl, 
Ungar,ſche Bölder, ein Heer, weiches feit gerau⸗ 
mer Zetı fo viele Proben feines Heldenmurhe 


durch blutig erfochtene Siege anden Tag gele⸗ 


ger, wenn anders &e Umſtaͤnde günftig geweſen, 
die Hände inden Schooß legen. (Es iſt demnach 
unerweislich, wiein gewiffen öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern zu finden, daB einige Koͤnigl. Trouppen 
die fo ſtrafbare Niedertraͤchtigkeit begangen, 
u. fich bey Uldergabe des Namslauiſchen Schloß 
ſes, in die alldaſigen Keller verſtecket hätten: 
da zumahl das Schloß nicht mit ftürmender 
Hand übergangen, Ich weiß zwar, daß man 
tasiıniar Sendfchveiben welches unter 
dem Nahmen eines Preufifchen Oft 


ciers in den Öffentlichen Blaͤttern geflanben, 
| | dor 
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vor richtig haͤltz allein ich Fan meinen Herrn 
verſichern, daB es in verfehledenen Orten zu 
verbeſſern ſtuͤrde. Ich will nicht fagen, Daß 
den meiſten die mir alzuviel mbegierde 
angefuͤllte Gchreib⸗Art mißfallen hat, fon» 
dern nur erinnern, daß ich darinnen mit cinis 





gem Verdruß leſen mufle, von Demlinterr 


werffen der Stadt Breßlau und dem he⸗ 
ſtaͤndig allgemeinen Zuruff der daſigen 
Einwohner, als Ihro Majſſtaͤt der König 
Im Preuſſen, nicht als ihr Heer ſondern als ein 
Freund zu ihr gefommen, Beydes ni allzu 
bedenckliche Ausdruͤckungen; von der letzten zu⸗ 
erſt zu gedencken, ſo kan ich mich nicht errin⸗ 
nern dergleichen gehört zu haben, daher auf 


das gelindeſte zu urthellen vieleicht durch einen 


Drudfehler vor Julauff das Wort Zurufff 
geſetzet worden iſt. Was den andern Uns 
ftand betrifft, fo willen die Breßlauer von Fels 
ner Unterwerfung. Man hat dafcihft eine 
Meutralitaͤt aufgerichter; und die Worficht der 
‚ weifen Wären diefer Stade leuchtet dabey fatt 
fanı hervor. Wetrdienen wir alfo den unglels 
chen Damen, welchen man uns anderweits 
beyleger? Keines weges. Man hat im Fall 
der Noth alle moͤgliche Anſtalten zu einer 
tapffren Gegenwehr gemacht, die Breßlauer 
haben au dem Wiener Hofe mehr als eirmahl 
um Unterricht gebethen. Und der eintzige Vor⸗ 
wurff, den man ung machen koͤnnte, iſt daß man 
die Vorſtaͤdte und umliegende Dorfichafften 
nicht zeitig genug abgebrannt. " 

N 4 ya ‘ g 
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lieſſe fich leicht Darauf antworten. Im Fall 
einer Belagerung fahe man feine Hofnung ei⸗ 
nes Eutſotzes, und es iſt beffer, wenn biefe 
Krieges; Unruhen aunoch durch Tractaten umd 
Wermittelung hoher Häupser bepgeleger wer⸗ 
den, unfer allergnädigfien Erb⸗ und tandes- Fran 
der Königin von Ungarn dDiefen Dre im feinem 
vorigen Flore als in der Arche zu überliefferm. 
‚Die Örengen eines Vriefes noͤthigen mich hier 
abzubrechen ‚dverihic.e., 

Wir erinnern im übrigen zum Uiberfluß, 
Daß wir bey denen fo vielen wichtigen Bege⸗ 
benheiten, welche igo unter den Europdifchen ho⸗ 
ben Häuptern vorfallen, und deren Andencken 
durch die Feder dem Publlco zum Beſten auft 
behalten werden muß, den fchuldigen Reſpect, 
welchen man gecrönten Haͤuptern zuermweifin 
fchuldig eben fo wenig aus den Augen ſetzen 
werben ; als die erfie Grund » Megel der Hi⸗ 
ftorie; welche ſchon vor langer Zeit der kluge Roͤ⸗ 
mer Cicero gegeben Bat: prima hiftoriz lex 
fit, ne quid falſi dicere audear: deinde ne 
quid veri non audeat, ne qua fufpicio gratiæ 
fit in feribendo; nequa ſimultatis. 
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Bon Portugall und 
N dem Portugieſiſchen Hofe hat 
e8 vor angelegrer Trauer wegen deb . 


panien. 
—9 
Abſterbens des weiland glorwuͤrdig⸗ 


ſten Kayſers Carls des Sechſten an Divertiſ⸗ 
ſements nicht gefchlee. Der reiche und galan⸗ 
te Hertzog von Cadaval diſtinguirte ſich dabey 
gang beſonders, und er hat abermahls das 
gefanımte Königline Haus, den Hof, und 
die ausländifchen Minifires mir einem groſſen 
Stier⸗Gefechte erluftiger. In Anfehung dee 
polieifchen Affalren ſtehet diefer Hof mir den 
übrigen Europäifchen noch Immer in gutem 
Bernchmen. Dan beobachtet in den vordauren⸗ 
den Spanifchen u. Englifchen Irrungen aunoch 
beſtaͤndig eine egacte Neutralicat, und eg Ift Teiche 
ju glauben, daß das Portugiefifche Com̃erce 
bey gegenwaͤrtiger Muprur mehr machfen als 
abnehmen werde. Zw ır Icheinet der Hof mit Spa⸗ 
nien in fo weitnicht allerdings zufrieden zu feyn, 
daß man zu Madrit die Wider herftslung deg 
guten Vernehmens zwiſchen beyden fo nahe 
verwandten Hoͤfen duch Abſendung eines 
Sii a | 2Both⸗ 








sı8 Bon Portugallumd Spanien, 


———— ii 
Borhfchaffters immer noch aufichiebet ; vers 
muchlich verhiudern aber eine und andere po⸗ 
lieifche Umflände, den Spanifchen Hof ſich 
voͤllig nach dem Begehren des Portugiefifchen 
zu beavemen. x Ä 
Welt vergnuͤgter iſt man zu !iffabon we 
gen des mie dem Roͤnmiſchen Stuhle getroffe⸗ 
nen Vergleiche , ale wodurch dem Koͤnige die 
Ernennung zu aflen- Bißthuͤmern und Kir⸗ 
chens Präbenden in feinem Lande nunmehro voͤl⸗ 
fig zugeſtanden, und überdem vom Pabſte 
auch noch eine Creutz⸗Bulle bewilliget worden, 
um von der Cleriſey in Portugad einen Bey 
trag an Gelde zu dem befchwerlichen Kriege 
in Oſt⸗Indien und zu Erhaltung der Stadt 
Goa zu fordern. Die drey neuen Biſchoͤffe, 
welche dem Vexrgleich zu folge geweihet wors 
den ‚find, der Infant Don Joſeph, welcher 
das Erg-Bißchum Braga ( * Jerhalten, die 
beyden andern aber der Erg Bifchoff von Bas 
hia, und der Biſchoff von Mio de Janeyro. 
Es haben diefer Ceremonie, welchediefes mahl 
mit auflerordentlichem Sepränge gehalten wor: 
den, fa wohl der König als die Jufanten und 
Infantinnen bengewohnet, Der — P. 
o⸗ 





{*) Der Streit, welchen die Ertz⸗Biſchoͤffe von 
Braga und Toledo wegen des Primats vom 
Spanien mit einander haben, fan aus des 
Honorii cap.coram 7.X, deinterdid, reft. und 
aus den Perro de Marca de Primat. p. n7, 
ingleichen-augBaluzii T. II Mifcellan. p. ı$ı 
und 471 gar umſtaͤndlich erläutert werben, 
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Evora, melcher feit geraumer Zeit das Inter⸗ 
effe von Portugal obfervirer, hat, wie mir 
ſchon ehemahls angemercket, obgedachten Vers 
gleich zu Stande gebracht, und zur Vergel⸗ 


tung nicht nur das reiche Bißthum Porto da⸗ 


von getragen, fondern der Eredit diefes Präs 
lagen hat ſich auch nach feiner Zuruͤckkunfft ders 
maſſen vermehret, daß bey andern dadurch 
Eiferſucht erwecket worden. Der Köntg foll 
tin nunmehro In allen wichtigen Dingen um 
Rath fragen, und auffer den Einfünfften ſei⸗ 


nes reichen Bißthums noch eine anfehnliche - 
Denfion verliehen haben, damit er Im Stanz, 
de ſeyn möge, eine feinen Range gemäffe Fi⸗ 


gur zu machen. 

In den verdrießlichen Afiarifchen Affairen 
fol, einigen Berichten zu Folge, der Portus 
> Hof das Anfehen der Portugieſiſchen 

on in Oſt⸗Indien wieder aufzuhelffen, und 
zu dem Ende die Orte, welche die Ungläubis 
gen fels eglihen Jahren genommen, wieder zu 
erobern, entſchloſſen ſeyn. In -diefer Abſicht 


ſoll dahero mit Eintritt des FruͤhJahrs eine 


zweyte Flotte nebſt einer guten Anzahl Troup⸗ 
pen nach Goa abgehen. Andere Nachrich⸗ 
ten hingegen, die mit der nur gemeldeten nicht 
wohl zu vereinigen, reden von einem Verglei⸗ 
che zwiſchen dem Portugieſiſchen und Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Hofe wegen Goa, welches aber den letz⸗ 
ten Nachrichten zu Folge, und aus andern 

olitiſchen Urſachen nicht einmahl wahrſchein⸗ 


ich. Die Koͤnigliche Portugleſiſche Academie 
| Jii 3 der 
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ehe 
Der Geſchichte fährer übrigens immer noch fort, 
ühre Zufammenkünffee zu halten , fie iſt bey 
dem Ende des vorigen Jahrs am 15 Dec, 
abermahl verſammlet gemefen , und zwar bey 
Gelegenheit der Octave des Feſts von der une 
befleckten Empfängniß der Jungfrau Marid, 
wobey die Academiften den gewöhnlichen Eid 
von Vertheidigung biefes Geheimniſſes der 


Moͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche abgeleget. Dom 


Gaetano Gouvea aber hat dabey iu Gegenwart 
des Koͤnigs und des Koͤniglichen Hauſes eine 
wohlgeſetzte Rede gehalten hat. 
An dem benachbarten Spaniſchen Hofe 
macher die gegenwärtige Situation der Affatz 
zen in Europa fchon mehrere Bemühung. Es 
iſt bereits davon Erwehnung — daß 
Ihro Majeſtaͤt die Königin von Spanien bey 
Den veränderten Limftänden des Haufes Defter« 
reich einige Bewegungen blicken laffen. Ja 
unterfchtedlichen Öffentlichen Blaͤttern hat mau 
hierauf wiſſen wollen, daß der in dee Spanie 
{chen Monarchie von alten Zeiten eingelekte 
Math von Caſtilien, welcher das oberfie 
Reichs⸗Collegium iſt, und won dem Könige 
mit dem Tiecl unfers Raths beehret wird, 
die in den Archiven verwahrre Urkunden und 


‚Bauptfächlih das Teſtament Kayſers Carls 


des Fuͤnfften, in welchem die ſchon angezeig⸗ 
te Anſpruͤche des Catholiſchen Königs auf vera 
ſchiedene Stallänifche Staatın nach dem Ab⸗ 
fierben des Kanfers Carls des Sechſten ges 


gruͤndet fegn fallen, auf, Befehl Ihro er“ 
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ſtaͤt unterſuchet, und daruͤber ſein Gutachten 
geben muͤſſen. Es ſoll ſelbiges dahin ausge⸗ 
fallen ſeyn, daß Se. Maj Carbol.nicht nur 
berech ſey, die Staaten, wovon die 
Rede iſt, wieder zu fordern ſondern 
such Anſtalten zu machen, dieſelben wie⸗ 
Dee -31 erobern. Auf dieſes Gutachten 
gründen fih demnach vermuthlich die Zuberels 
zungen zu der Erpebition nach Italien, von 
weicher mie fo vielen Widerfprechungen bisher 
in den Öffenslichen Blaͤttern geredet worden, 
welche aber ihren Grund lediglich darin⸗ 
sen zu haben fcheinen, daß diejenigen, found. 
dergleichen Mächrichten überfehreiben, wiche 
mit in dem geheimden Spanifchen Cabinete 
zu Rathe gezogen worden. Es iftwahr, dem 
äufferlichen Umſtaͤnden und den Berichten aus 
Spanien felbft zu Folge, Hat man alle Bers 
anflaltungen zu einem Xransport gemacht; 

„ allein daß der Marſch der nach alien bes 
flimmeen Trouppen bisher noch nicht vor ſich 
gegangen, iſt auch mehr ale zu gewiß. Die⸗ 

- jenfgen , welche die polttifchen Lrfachen von 
den Abficheen der Souverainen in Europa zu 
entdecden bemuͤhet find, haben ſich alfo die 
Köpffe über diefen Verzug gewaltig zeebros 
chen, und alerhand Muchmaflungen angefüh- 
ret. Bald haben fie uns im Vertrauen ge» 
fagt, der Cardinal Fleury befinde nicht dem 
Staats» Yırerefje gemäß, den Durchmarſch 
Diefer Tropen durch Franckreich zu verſtak⸗ 
ten. Wald haben fie verfihere, wenn matt 
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SD Portugieſiſchen Hofe hat 
8 vor angelegter Trauer wegen de 
Abfterbens des weiland glorwürdigs 
sten Kanfers Carls des Sechſten an Divertiſ⸗ 
ſements nicht gefchlee. Der reiche und galan⸗ 
te Hertzog von Cadaval diſtinguirte ſich daben 
gantz beſonders, und er hat abermahls das 
gefammte Königline Haus, den Hof, und 
Die ausländifchen Miniftres mir einem groflen 
Stier⸗Gefechte erluftiger. In Anfehung dee 
polisifchen Aff rren ſtehet diefer Hof mit dem 
Übrigen Europäifchen noch Immer im gutem 
Beruchmen. Man beobachtet In den vordauren⸗ 
den Spanifchen u. Englifchen Irrungen aunoch 
beſtaͤndig eine exaete Neurralicät, und eg iſt leicht 
äu glauben, daß das Portugieſiſche Com̃erce 
bey gegenwaͤrtiger Ruptur mehr wachſen als 
abnehmen werde. Zwer ſcheinet der Hof mit Spa⸗ 
nien in fo weit nicht alleı dings zuft ieden zu ſeyn, 
daß man zu Madrit die Wirderherfielung des 
Buten Vernehmens zwiſchen beyden fo nahe 
verwandten Höfen durch Abſendung eines 
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Bothſchaffters immer noch aufſchiebet; ver⸗ 
muthlich verhindern aber eine und andere po⸗ 
litiſche Umſtaͤnde, den Spaulſchen Hof ſich 
voͤllig nach dem Begehren des Portugieſiſchen 
zu beavemen. s 
Welt vergnuͤgter iſt man gu Liſſabon we 
gen des mie dem Röndfchen Stuhle getroffer 
nen Vergleiche , ale wodurch dem Koͤnige die 
Ernennung zu aflen- Bißthuͤmern und Kir⸗ 
chensPräbenden in feinem Lande nunmehro voͤl⸗ 
fig zugeftauden, und überdem vom Pabſie 
auch noch eine Ereug-Bufle bewilliget worden, 
um von der Cleriſey in Portugal einen Bey 
frag an Gelde zu dem befchwerlichen Kriege 
in ſt⸗Indien und zu Erhaltung der Stadt 
Goa zu fordern. Die drey neuen Bifchöffe, 
welche dem Vergleich zu folge geweihet wors 
ben ‚find, der Jufant Don Jofeph , welcher 
das Erg Bißthum Braga ( * Jerhalten, die 
begden andern aber der Ertz⸗Biſchoff von Bas 
hia, und der Biſchoff von Mio de Janeyro. 
Es haben diefer Ceremonie, welchediefes mahl 
mit auflerordentlichem Gepraͤnge gehalten wor- 
den, fo wohl der König als die Jufanten und 
Infantinnen beygewohnet. ‘Der —— 








{*) Der Streit, welchen die Ertz⸗Diſchoͤffe von 
Draga und Toledo megen des Pri von 
Spanien mit einander haben, fan aus dei 
Honorii cap. coram 7.X, deinterdid, reft. und 
aus dem Perro de Marca de Primat. p. n7, 
ingleichen-augBaluzii T. III Mifcellan. p. ı8r 
und 471 gat umſtaͤndlich erläutert werben, 
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Evora, welcher feit geraumer Zeit das Inter⸗ 
effe von Portugal obfervirer, hat, wie wir 
ſchon ehemahls angemercket, obgedachten Ver⸗ 
gleich zu Stande gebracht, und zur Vergel⸗ 
tung nicht nur das reiche Bißthum Porto da⸗ 
von getragen, fondern der Eredit diefes Präs 
laten hat ſich auch nach feiner Zurückunfft ders 
maflen vermehret, daß bey andern dadurch 
Eiferſucht erwecket worden. Der König foll 
ihn nunmehro in allen wichtigen Dingen um 
Mach fragen, und auffer den Einfünfften ſei⸗ 


nes reichen Bißchums noch eine anfehnliche - 
Penſion verlichen haben, damit er Im Stanz, 
de ſeyn möge, eine feinem Range gemäffe Fi⸗ 


gur zu machen. 


In den verdrieglichen Aſiatiſchen Affalren 
ſoll, einigen Berichten zu Folge, der Portu⸗ 


gielifhe Hof das Anfehen der Porrugiefifchen 


on in Oſt⸗Indien wieder aufzuhelfien, und. 


zu dem Ende die Drfe, welche die Ungldubis 


gen ſeit eglichen Jahren genommen , wieder zu 


erobern, enrfchloffen ſeyn. In diefer Abfiche 


ſoll dahero mie Eintritt des Fruͤh⸗Jahrs eine 


zweyte Zlotte nebft einer guten Anzahl Troup- 
pen nach Goa abgehen. Andere Nachrich⸗ 
ten hingegen, ‘die mic der nur gemeldeten nicht 
wohl zu vereinigen, reden von einem Verglei⸗ 
che zwiſchen dem Portugiefifchen und Frantzoͤ⸗ 
fifchen Hofe wegen oa, welches aber den letz⸗ 
sen Nachrichten zu Folge, und aus andern 

olieifchen Urfachen nicht einmahl wahrſchein⸗ 


h 


ich. Die Königliche Portugiefifche Academie 
“ Jii 3 der 
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X 
der Geſchichte faͤhret übrigens Immer noch fort, 
ihre Zufammenfünffte zu halten , fie iſt bey 
dem Ende des vorigen Jahrs am 15 Dec, 
abermahl verfammlet gemwefen , und zwar ben 
Gelegenheit der Detave des Feſts von der une 
befleckten Empfängniß der Jungfrau Marid, 
wobey die Academiften den gewöhnlichen Eid 
von Wertheidigung diefes Gcheimniffes der 


Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche abgeleget. Dom 


Gaetano Gouvea aber hat dabey iu Gegenwart 
des Koͤnigs und des Koͤniglichen Hauſes eine 
wohlgeſetzte Rede gehalten hat. 
An dem benachbarten Spaniſchen Hofe 
machet die gegenwärtige Situation der Affalz 
zen in Europa fihon mehrere Bemuͤhung. Es 
iſt bereits davon Erwehnung gefhehen, daß 
Ihro Majeſtat die Königin von Spanien ben 
den veränderten Umfländen des Haufes Defter« 
reich einige Bewegungen blicken laſſen. J 
unterfchtedlichen Öffentlichen Blaͤttern hat man 
hierauf wiſſen mollen „ daß der in dee Spanie 
fchen Monarchie von alten Zeiten eingefegte 
Mark von Caſtilien, welcher das oberfie 
VieihssEoflegium tft, und won ben Könige 
mie dem Tiecl unfers Raths beehret wird, 
die in den Archiven verwahrre Urkunden und 


‚Kaupefächlih das Teſtament Kayſers Carl 


des Zünfften, in welchem die ſchon angezeige 
te Anſpruͤche des Catholiſchen Königs auf vera 
fehiedene Itallaͤniſche Staatın nach dem Ada 
fierben des Kanfers Carls des Sechſten ges 
gründer feyn follen, auf, Befehl Ihro — 
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ſtaͤt unterſuchet, und darüber fein Gutachten 
geben müffen. Es fol felbiges dahin ausger 
Faden feyn,daß Se. Maj Cathol. nicht nur 
berechtiget ſey, die Staaten, wovon die 
Rede iſt, wieder zu fordern ſondern 
ch Anſtalten zu machen, dieſelben wie⸗ 
der zu erobern. Auf dieſes Gutachten 
gründen fich demnach vermuthlich die Zuberei⸗ 
zungen zu der Erpeditton nach Italien, von 
welcher mie fo vielen Widerſprechungen bisher 
in den oͤffentlichen Blättern geredet worden, 
welche aber ihren Grund lediglich darin⸗ 
nen zu haben fcheinen, daß diejenigen, found 
dergleichen Nachrichten überfehreiben, wicht 
mit in dem geheimden Spanifchen Tabinete 
zu Rathe gezogen worden, Es iſt wahr, dem 
äAufferlichen Umſtaͤnden und den Berichten aus 
Spanien ſelbſt zu Folge, hat man alle Ber⸗ 
anftaltungen zu einem Xransport gemacht; . 
allein daß der Marſch der nach Italien be⸗ 
ſtimmten Trouppen bisher noch nicht vor ſich 
gegangen, iſt auch mehr als zu gewiß. Die 
- jenigen , welche die polttifchen Urfachen von 
den Abfichten der Souverainen in Europa zu 
entdecken bemuͤhet find, haben fich alfo die 
Köpffe über diefen Verzug gewaltig zerbro⸗ 
chen, und aferhand Murhmaflungen angefüh? 
ret. Bald Haben fie uns im Vertrauen ges 
ſagt, der Cardinal Fleury befinde niche dem 
Staats Yırereffe gemäß, den Durhmarf) 
Diefer Trompen durch Ftanckreich zu verſtal⸗ 
‚ven: Bald haben fie verfichere, wenn mat 
Jii⸗ nun 


J 
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num auch gleich durch cine Eſcadre den Traus⸗ 
port nach Itallen erleichterte, fo wuͤrde doch. 
der Sard Hof dabey allerhand Schwie⸗ 
tigfeisen machen, Bey aller diefen Umſtaͤ⸗ 
den iſt ihnen zugleich eingefaßen , daß bey Die» 
‘fee projectirten Anterschmung , de Gpani- 
fhen Finantzen In felchen Umſtaͤnden wären, 
daß viele weitere Eutſchlieſſuugen zuruͤcke blei⸗ 
ben mäften. Und es iſt nicht zu leugnen, die 
beſten Machrichten haben eines mid das 
audere von dieſem letzten Umſtande beruͤhret. 
Man weiß, daß nach des Directoris des Fi⸗ 
nautzien⸗Raths, Den Yuan Baptiſta de It⸗ 
turalde Tode, welcher dem Koͤnige ſeit vers 
ſchledenen Jahren mit fo vielem Eifer gedies 
‚nee, ©r. Catholiſche Majeſtaͤt den Don Jo⸗ 
ſeph del Campillo, Jutendauten von Satagoſſa 
und ehemahligen Intendauten der Armee in Ita⸗ 
Allen, zum abſoluten Miniſtre bey dem Finantz⸗ 
Weſen wieder erneunet haben, und man durch 
die Geſchicklichkeit dieſes Mannes das Finantz⸗ 
Weſen auf eben fo guten Fuß wieder herzuftels 
len hofſete, als es wor dem Tode des Dom 
Joſeph Patinho noch geweſen. u 
Allein diefe und audere Hinderungen koͤn⸗ 
sen die Abficheen eines Hofes moch nicht hem⸗ 
men, welcher ſeit einiger Zeit bemuͤhet gewe⸗ 
fen, das, was er unternommen, auch aus⸗ 


‚zuführen. Es ift dahero wohl der beſte Rath 





‚vor unfere Neubegierigkeit, in Gelaſſeuheit 


gu erwarten, was bie in Teutſchland m 


+6 anweſende Spanifhe Minifich, fo wohl 
_ R | ww 
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"wegen der Oeſterreichiſchen Succeßion als 
der Itallaͤniſchen Erpedition bekannt machen 
werden. 
Wir vermeiden durch dieſe kleine Gedult 
alle uͤbereilte und unzeitige Urtheile, in wel⸗ 
che Claſſe vermuthlich auch andere Um⸗ 
‚Hände gehören, welche man in den öffentlichen 
Blättern dem Spanifchen Hofe Schuld geger _ 
‚ben, 5 E. daß ein genaues Werfländniß zwiſchen 
ſelbigem und dem Chur⸗Bayriſchen Hofe vors 
walte, daß Ihro Majeſt. die Königin von Spa⸗ 
nien von Idee Mepublic Genua den Hafen la 
Spezie zum ſichern Aufenthale für ihre Schif- - 
fe, und Sarzane zum Waffen» Plag verlans 
get habe. Verſchiedene Nachrichten ‚haben 
auch dem in Spanien noch lebenden vormahli- 
gen Herkoge Pico von Mirandola aufbuͤr⸗ 
Den wollen, daß er die verlohrnen Mechte (*) 
auf ſein Herogehum dem Infanten Don Phi: 
lipp abgetreren habe, und man diefem Prin⸗ 
gen ein neues. Königreich in Italien aufrich- 
ten wolle, ö 
Ben den noch vordaurenden Irrungen mie 
dem Englifchen Hofe, Fan man die wahren ums 
fände auch noch wicht unſtreitig vorfichig ina⸗ 
— Jii5 chen 
.. ) Der Kayſer Leopold erklaͤrte ihn in die Acht, 
ſLuͤnig Cod. Ital. P. I p. 1793, P. IL p.2351 ; und 
der Kayſer Joſeph verkauffte ſein dem 
Hertzoge von Modena vor 75000 Scudi. Was 
ur Vertheidigung des Hauſes Pico dem Chur⸗ 
— Colleggo Anna 17 11 uͤberreichet wor⸗ 
den, f. in der gegenwaͤrtigen Verfaſſung der 
Bayferlichen Regierung in App. p. 534 





24. Won Geandiile 
chen, Wie einige Machrichten wollen, fell «8 
Bas Anfehen haben, als wolle man dieſen Krieg 
geendiget fehen , nud habe man fi) auch 
Deswegen ſchon au Holland gewendet : allein 
die am 3 Martli zu Pardo erfolgte ſtarcke Pro⸗ 
motion von. vier Generals tieutenants (*), 1% 
Marechaur de Camps und 72 Brigadiers/ 





und am 11 von ı55 andern Militair⸗Chargen 


‚vom Dbriften bis auf die Subalternen ‚geben 


Wermuthung, daß man deu Krieg fortzufegen 


entſchloſſen ey: 


Don Franckreich. 


An wird fich von den Europälfcheu Staats⸗ 
Affeires allemahl irrige Vorftelungen mas 
hen, wenn man nicht den Endzweck eines ia 
den Staats vor Augen hat, und die an denfelben 
vorfallende Begebenheiten darnach Elüglich bes 
urtheilet. ranckreich ſetzet gemeiniglich die 
Ehre feines Königs und bie Erweiterung ſei⸗ 
\ ner 


gruen gang 
(*) Die Ramen find: Gen. Lieut. Don Greg 
. zio Val del Pueyo, Don Pedre Vargarde Mak- 
donado, Dan Jan Francefco Guemes y Or 
cafıtos, Don Gabriel de Zuloaga. Gen. Ma} 
der Geaf von Candele, Marquis von Villere- 
al, der Graf vonder Lippe, Don Jofeph Ar. 
vares, Don Francifto Gabila, der Hertzog von 
Popoli, ber Marquis ven Manzera, Don 
Eranciſco Xaverio de :kanzos, Don Diega 
Popoli, Don Andrea Gutister, Don Louis 
de Gandia, 


- 


\ 
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mer Örengen zum legten Endzwede Die 
Mittel, wodurch nur gedachter Endzweck erlans 
get werden ſoll, ſind unterſchiedlich, und de⸗ 
nen, welche in der Hiſtorie dieſes Staats er⸗ 
fahren, nicht unbekanut. Zu unſern Zeiten 
iſt ſonderlich das Mittel der Mediation ſehr 
gebraͤuchlich. Da nun einem Privato aus 
gewiſſen Grund > Saͤtzen die gegenwaͤrti⸗ 
ge politiſche Verfaſſung von Europa in ber 
Höriger Diſtantz zu beurtheilen erlaubet iſt, 
ſo wollen wir unſern Leſern einige Umſtaͤnde an 
die Hamd geben, dabey fie ſich in ihren polls 
tiſchen Betrachtungen befchäfftigew koͤnnen. 
Es ſey ferne , daß wir denjenigen beypflichten 
wollen , welche davor halten ‚. Feandıcd 
che feine alten Maximen wieder hervor, 
gebrauche ſich der Teutſchen nugbarlich wider 
Die Teutfchen, esreiche ihnen Inter noch Stiftung 
und Geld fo lange es ihrer berürffe, wie ſchon 
zu Julit Eäfaris Zeiten , nach Ausfage der 
Geſchichte, in Uibung geweſen. Die friedferti⸗ 
gen Meigungen des Cardinals Fleuri und deſſen 
— Abſichten, den Ruheſtand von Europa 
eyzubehalten, machen uns vielmehr glaubend, 
daß dieſer Miniſter den Credit, welchen er ſich 
bey den Teutſchen (*) erworben, zu behaupten 
fuchen werde, = 








Zwar 


(*) Als eine Probe wollen wir nur das Por⸗ 
trait anführen, welche® Herr Kudwig Iuies 
drich Hudemann, ein Doct. Juris zu Schkepmig, - 
in Lateinifcher - Sprache verfertiget hat, und 
welches die Hrn. Herren Sefuiten gewuͤtdiget 
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Zwar koͤnte dieſes einiger maſſen bedencklich 
fallen, daß Teutſchland io durch eine fogrop 
fe Menge von gefchickten Frantzoͤſiſchen Me 
—— gleichſam uͤberſchwemmet wird. 

an erinnere ſich an den Herrn Plondel zu 
Manyntz, den Herrn Marſchall de Camp be la 
DBafaqve, Envoye zu Trier, den Margvis 
von Tillh zu Mannheim, den Graf Sades zu 
Bonn, den Marqpis von Valory zu Berlin, 
umd andere zu München, Wien a. ſ. w. an den 
Seren de Courteilles in der Schweitz / der geheim⸗ 
den Negociateurs zu geſchweigen, derer ſelten 
Erwehnung geſchicht, und darunter wir unter 
andern den Dir. le Gour kennen lernen. Der 
y von allen diefen gefchickten Maͤnnern fchels 

der Herr Marfchall de Belle ale (*) zu 
ſeyn, und wie fleißig felbiger die Teutſchen 
Höfe bisher befuchee, iſt befannter, als die Ab> 
fihten und die Umſtaͤnde der bishero gefuͤhr⸗ 
sen Megociarion dee Eron Franckreich. Gleis 
he Bewandniß hat esmit den Handlungen, 
fo mit dem Spaniſchen Hofe gepflogen wer» 
Den; bald declariret der Sranzöfifche Hof,daß - 
er mit den Spaniern ohnmoͤglich in ihrem Ab⸗ 
fehen auf Italien einftimmig feyn könne, bald 
aber erflärce ſich der Cardinal dahin, > 
e⸗ 

den Memoires de TFrevoux. de Anno 1739 im 
Febr. artic. XIV einrücen zu laffen. — 

(*) Ss ſoll dieſer Herr Willens ſeyn, Memoires 

bon dem kuͤnfftigen Wahl⸗Tage anf eben bie 


Yet zu ‚ wie Mr. Grammont von ber 
e all Leopoldi hinterlaſſen hat. 








Von Frauckreich Br 


dleſer Hof ſo inſtaͤndig um die freye Paſſage 
ſeiner Trouppen durch Franckreich angehalten, 
daß man, um denſelben nicht mehr zu erbit⸗ 
tern, ihm ſolche bewilligen muͤſſen. Am aller⸗ 
wenigſten will Franckreich mit Groß⸗Britan⸗ 
nien zufrieden ſeyn, als. welche Crone dem 
.. nur Feinde zu erwecken ſuchet. 
Selbſt über Holland hat man ſich zu beflas 
gen angefangen , indem es allerdings verdruͤß⸗ 
(kb fallen muß, daß man den Frantzoͤſiſchen 
orbfchaffter im Haag bey den Megociatiee 
nen mie dem Wienerifchen Hofe nicht anders: 
als eine Nulle, oder doch als eine ſehr ver 
dächtige Perfon angefehen, und in die Fran 
öfifche Meutralitaͤt ein Mißtrauen zu fegen aus 
Ange. Es folten aber die Herten Hollaͤnder 
doch überlegen, daß Frauckreich anigo «ine 
weit gröffete Contenance befige als iemahls. 
Denn gewiß, man muß erſtaunen, wenn man 
erweget, daß der Hof zu Verſailles in feiner 
Unempfindlichkeit fo weit gehen fan, daß er ,. 
wie einige Nachrichten gemeldet, bey Gelegen⸗ 
heit des Argwohns, als wenn Frankreich ges 
gen die Defterreichifchen Miederlande etwas 
feindfeliges unsernehmen wolle, ausdrüdlich 
declariret, daß man diefe Sänder nicht eine 
mahl haben möge, wenn gleich der Wieneri⸗ 
sche Hof felbige abzutreten geneigt wäre, . 
Inzwiſchen da die meiften Europälfchen Höfe 
theils Mißtrauen hegen, theils eine politiſche 
Freundſchafft mit Frauckreich unterhalten, ſo 
find die alten Bunde⸗Genoſſen dieſer — 
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Die Tuͤrcken, deflo getreuer und forgfältiger, 
das gute Vernehmen mie Franckreich zu umters 
halten. Es ift zu dem Ende wieder ein neu⸗ 
er Sommerclen- Tractat zwiſchen beyden Hoͤ⸗ 
fen errichtet worden: man hat ſelbigen im 
Drud gefchen, und fo wohl die Titulatur ale 
der daraus ertheilte Extract iſt werth, daß er 
in unſern Blängern beybehalten werde: 

Diefes ift das Kayferliche Zeichen, (fo lautet bie 
Hochtradente Schreib-Art der Dttomamnifchen Pforte, J 
beiten Macht durch bie Wohlchaten des eigen Ge⸗ 
bers aller Gnade, und durch die Menge derer Se⸗ 
gen des obriften Propheteng unterflüget wird. Es 
fomme und vermehre fich dag Keil über ihn, und feine 
Difeendenten. 

Wir, der Mächtigfte unter denen andern Kayfent, 
die Stüge derer Hohen in der gegenwärtigen Zeit$ 
Der Austheiler derer Eronen an die Koͤnige, welche 
den Thron der Welt befigen; der Schatten GOttes 
auf Erben; der Diener der zwey vortrefflichen Stäbe 
te Mecha und Medina, ald der durchlauchtigften 
und heiligen Orte, woher der Glaube entfpringet, 
und wohin alle Mufelmänner ihre Gelübde abftattenz 
der Herr und Befchüger des heiligen Jeruſalems rc. 

Wir, die Wir find cin Sultan und Sohn eine® 
Sultans, Kanfer Wabmond , Sohn des Kapfers 
Muſtapha, welcher warein Sohn des Kayferd Me⸗ 
hemed, durch die vollkommene Süte und Gnade des 
Austheilers aller Koͤnigreiche, und die Güte deffen, 
welches Erifteng nicht zweiffelhafft iſt, ein Soude⸗ 
rain oder Oberherr aller Creaturen, eine Zuflucht des 
rer Potentaten aus denen vornehmiten Santilien,und 
Beſchuͤtzer derer Fürften , welche ihre Hochachtung 
und Bertrauen auf unfere Ottomanniſche Pforte als 
anf den Mittel-Punct allee Glückfeligfeiten, und bie 
Freyſtadt aller zu ihr fliehenden, ſetzen wollen. 

An denGlorreicheſten unter deuen groſſen Fuͤrſten des 
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Glaubens Jeſu, melcher erwehlet iſt, daß er fey ber 
Schieds⸗Richter und Mittler aller Streitigkeiten der 
gantzen Ehriftlichen Republic, voller Hoheit, Glorie 
und Majeftät , Beſitzer der wahren Kennzeichen der 
Ehre und Würde, Ludwig den XV, Kayſer von Franck⸗ 
reich und andern davon dependirenden weitſchweiffi⸗ 








gen Königreichen, den vortreflichfien , Hochgeehrte⸗ 


ften, unfern aufrichtigen und alten Freund, deſſen 
Ende und der Fortgang feiner Unternehmungen gluͤck⸗ 
Lich ſeyn moͤge. 

Demnach an unſere gluͤckſelige Pforte ein Schrei⸗ 
ben abgelaſſen worden, welches die Kennzeichen der 
vollkommenſten Aufrichtigkeit, der gantz beſondern 
Zuneigung, der Aufrichtigkeit und der tigkeit 
enthält, und welches der vorgedachte Kayſer, um 
an ung uͤberreichet zu werden, an den Ludiwig Sal⸗ 
vator, Margbis von Villenenve , beffen wircklichen 
Staats⸗Rath, und Ambaſſadeur bey unferer gluͤckſe⸗ 
Ligen Pforte, ald ein Mufter und Benfland derer 

Hriftlichen Herren, und als einer der gefchickteften, kla⸗ 
gen weiſen, hochgeachteſten und geehrteften Miniſters, 

en Ende mit aller Gluͤckſeligkeit uͤberhaͤuffet ſey, 
uͤberſendet hat, als haben wir in Folge der von uns 
begehrten Erlaubniß, Unſere Kayſerliche Genehm⸗ 
haltung ertheilet, daß derſelbige bis zu Unſerm Thro⸗ 
ne, der mit Glorie und Licht umgeben iſt, ſich nahen, 
und mit Uberreichung dieſes Schreibens ein Zeuge Un⸗ 
ſerer Majeſtaͤt ſey, und an Unſerer Kayſerlichen Huld 
‚und Gnade Theil babe. | 
Auf die von ihme , Ambaſſadeur, geſchehene Uiber⸗ 
efferung des Schreibens ift baffelbige überfeget, und 
: voller Inhalt, nach dem Herfommen derer 
Ottomannen erpliciret, und zum Fuffe Unſers Throng, 
der ſo erhaben iſt, als der Himmel / in Demuth dar⸗ 
leget worden durch den hochgeehrten Eſshvdgi Man 
homet Pacha, Unſern General⸗Miniſter, abſoluten 
Erflärung Unſerer Befehle, Zierde der Welt, wel⸗ 
chem die Erhaltung der guten Ordnung unter dem 
37.5.70 Theil. KkktvVolck, 
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Volck, die Unterſtuͤzung der Reputation, und bed 
Gebäudes Unferd Kanſerthums, und Unferer Gluͤd⸗ 
ſeligkeit anvertrauet iſt, den felten und fräfftigen Er⸗ 
halter derer Seulen Unfers Gluͤckes und Ruhms; den. 
hochgelobten Groß Bezier, General - Lieutenant, und . 
‚abfolusen ier eines glücklichen Augury , deſſen 
— und Siege Gott vermehren und verewigen 


Gleichwie nun bie Worte dieſes mit Sreundfebafft 
angefülleten Briefes ein befonders Verlangen 
Majeſtaͤt zu erkennen geben, der Freun ge⸗ 
maͤß diejenigen Pacten, Conventionen und Tracta⸗ 
ten, ehrlich zu erfuͤllen, welche von undencklichen 
Ziten — und geſchloſſen, und unver 
Ich bis auf den heutigen Tag gehandhabet find zwi · 

ſchen Unfern Slorwürdigen Vorfahren , über welche. 
das Licht Gottes malte, und benen vortrefflichſten 
Kayſern von Franckreich, und gleichwie auch dıe im 
Jahr der Hegire 1084 unter der Regierung des Sul⸗ 
tand Mehemet, Unſers Allerdurchlauchtigſten Große 
Vaters, welcher in feinem Leben genereus, uud 
uckſelig nach feinem Tode geweſen, gefchloffene 
pferliche Capitulationen die Ruhe , den Frieden, 
und die Protection derer Ambaſſadeurs, Eonfuls, Doll⸗ 
metfcher , Kauffleuten , und ‚anderer Unter 
von Sranckreich, zum Endzweck gehabt ; alfo wol- 
len Wir auch,daß bey Unſerer glücklichen Regierung ſo⸗ 
thane Sapitulationen erneuret und beftätiget werden. 
Und in Betrachtung der aufrichtigen Freundfchafft 
und, Ergebenheit, twelche Sie allemahl gegen Unfer 
Drtomannifched Haus getragen, haben Wir gleich⸗ 
falle Unſere Kapferliche Einwilligung gegeben, daß 
die Artickel, welche regpiriret find, und über welche 
zwifchen obgedachtem Frantzoͤſiſchen Ambaffadeur,und 
denen Miniſtres Unferer glängenden Pforte berath⸗ 
fchlaget , und Ung Nachricht eetheilet worden, ange, 
fuͤget und eingerücfet werden follen : allermaffen Un- 
fer Kapferlicher Wille und Verlangen ii, von Tage 


\ . 
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fr Tage die von undencklichen Jahren her zwiſchen 
nfeter ewigen Pforte und dent Kapſerthum von 
Franckreich obmwaltende Sreundfchafft zu beftätigen, - 
und zu vermehrten. Und demnach aud) der gedachte. 
ayfer zur Zeit Unferer Regierung die überseugende 
. Broben der Freundfchafft gegeben; fo haben diefe Bes 
wegungs» Urfachen,, fammt der Begierde die Bande 
einer folchen alten Freundfchafft ie mehr und mehr 
beftärigen zufönnen, bey Ihro Kayferlichen Majeftät 
die folchem Verlangen gleichſtimmige Regungen er 
wecket. Wie nun die Früchte, welche ſothane Freund» 
fchaft hervorbringen ſoͤll Aas Commercium, u. die Si⸗ 
era derer Abs und Zureifenden ift; fo befräfftigen 

Wir in Krafft des gegenwaͤrtigen Inſtruments in aller 
ihrer Erſtreckung die alten und die erneuerten Capitu⸗ 
lationen und die Artickel, die Inter obigem dato 
angemercket worden. Wir wollen ferner, um denen 
Negocianten mehr Sicherheit zu geben , und bem 
Kornmercio Krafft zu verfchaffen , felbige von dem 
Kechte der Megeterie,, welche fie vormapl bezahlet ha, 
ben, befreyen. Diefer Artickel nun, nebſt mehr ay, 
Dern, betreffende dag Commercium und die Sicher; 
heit derer Ab⸗ und Zureifenden, find in denen zwifchen 
vorbefagtent nit hinlänglicher Vollmacht zu: Tracti⸗ 
rung folcher Mäterien verfehenen Ambafjadeur , und 
denen von linferer glängender Pforte hierzu ernennes 
ten Perfonen gehaltenen Eonferengen,abgehandelt,tra- 
etiret und reguliret, dergeftalt, daß, nachdem alles 

° „ Übereinfommen und gefchloffen worden, unfer obrifter 
und abfoluter Beier davon an Unſere Kayſerliche Ma» 
feſtaͤt Bericht erftattet hat. Weil nun unfer Wilke 
iſt, in diefer Gelegenheit die Hochachtung zu zeigen, 
welche Wir gegen die beftändige Freundfchafft deg - 
Rayſers von Franckreich tragen, als der vornehmlich _ 
gegenwärtig Uns die Aufrichtigfeit feines Hertzens zu 
nnen gegeben hat, fo haben Wir Unfer Kapferlis 

ndgeichen gegeben, und.die Vollitrecfung de- 

rer nur bewilligten ER Articheln abe) 
a 2 m. 
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kn. Demnach ift Unſer Wille, daß Bi alten ge 
erneuerten en, n ‚genau und richtig abge 
fchrieben , und von — t zu Wort gleich im Anfange 
eingefiiget, und denenfelben fodann die nur bewilligte 
and getroffene Artickel nachgefeßet werden. * die⸗ 
ſer Ordnung haben Wir die gegenwaͤrtige C —5 
tion ausgefertiget, welche * dem obgedacht 
baſſadeur übergeben und gelieffert find, und deren 
nor auf Unfern Befehl, defin Vorgang Unfere a 
Ir en zu erkennen giebt, nachfolgendergeſtalt 
eſaſſetn 
Allhier find die alten Capitulationen vor 
Anno 1604. (*) und 1673 von Wort zu 
Wort eingerücer. Ä 
Liber dem aber, daß wir diefe obelngefüg, 
te alte Sapitulationen, alſo, wie ſie mter Ne 
gierung des hochbenannten Kayſets, unfers 
Groß⸗ Waters, glorwuͤrdigſten Andenckens, 
erneuert worden, hiermit acceptiret und bes 
fläriger ; fo find auch denen alten Capitula⸗ 
sionen die anbegehrte und von neuem regulirte 
and bewilligte Artickel bengefüget, und fols 
gendergeſtalt eingeruͤcket und erfläree worden. 
Hier find nun die neuen Artikel, an der 
Zahl 42 alleſamt eingerücker, welche ih⸗ 
ver Weitläufftigkeie halber dem volles 
Innhalte nach in unfern Blaͤttern niche 
Raum finden, dahero wir davon wur dem 
kurtzen Ertract mithelfen. 
Der 1) betrifft die Vorzuͤge und 
derer Ambaſſadeurs, Conſuls ec 238 4) DrE 
und 7) bandeln vondenen Dollmetſchern 





® m Tractat de An. 1604 fiehe in 
ſens Corpore Juris Gentium p. 429. \ 


\ 
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haſſadeurs und Conſuls; denen in ihren Dienſten 
ſtebenden und gebrauchenden Knechten, oder alſo 
genannten Xoyas; denen Janitſcharen, welche fie 
gebrauchen, und von dem Rechte ihrer Sabnen oder 
fogenannte Pavillons aufʒuſtecken. Der g) bewilliget 
ihnen die Sreybeit und Erlaubniß, fib zu ibrem 
Gebrauch entweder den Wein ſelbſt, oder auch die 

"Weintrauben, um aus felbigen Wein zu Eelsern, 
bringen zu laſſen. Ale folgende Attickel, bis auf 

den 38) mit begriffen , vegulicen lediglich das Com⸗ 

mercitum, Die Dabey zu beobachtende Policey, die 

Zölle und andere Rechte auf die Kauffmanns⸗ 

Waaren das Srachten und Dingen derer Schif- 

fe, die dabey gebrauchenden Perfonen; und die er» 

focderliche Sicherheit vor denen Barbarifchen Cor⸗ 

ſaren oder Raub-Schiffen. Welche fämmtliche , 
Artickel fo vortbeilbafft vor die. Crone Scandreich 
find, daß alle nach der Tuͤrckey — treiben⸗ 
De Nationen darbber Jalouſie haben. ie uͤbri⸗ 
gen Artickel, mir Einbegriff des 42ften und letztern, 

belangen das freye Religions-fErercitium derer. Ca⸗ 

sbolifchen Glaubens⸗ Genoſſen, die Beſchuͤtrzung de⸗ 
rer Biſchoͤffe, Prieſter und uͤbriger geiſtlichen Or⸗ 
dens⸗CLeute; ſowohl auch ihrer Kirchen, Cloͤſter, 

Soſpitien, welche denen Framzoſen ſowobl zu Je⸗ 

rufalem, als in denen uͤbrigen unter Ottomanniſcher 

Botmaͤßigkeit ſtehenden Landen und Orten zuge ' 


landen find, 

Endlich. aſt der Schluß diefes Sapirulationd- 
Tractats, worinne die Zeit, wie lange ſolche 
dauren fol, nahmhafft gemachet, und gefstzet 
wird, folgender : 

In ſo lange nun ſchluͤßlich, ald Ihro Majeſtaͤt der 
Allervortrefflichſte Kayſer von Franckreich, und deſſen 
Nachfolgere an der Crone, feſte und beſtaͤndig ſeyn 
werben, die Aufrichtigkeit und gute Freundſchafft ger 
gen Unſer Kapſerthum zu 6 und fort — 
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werden, Uns die Prohen davon zu geben; ſo verbin⸗ 
den auch Wir Uns von Seiten Unſerer Kayſerlichen 
Majeſtaͤt, durch Unſern heiligſten und unverbruͤch⸗ 
lichſten Kayſerlichen Eid-Schwur, ſowohl vor Uns 
als Unſere Nachfolgere, vor Unſern obriſten Vezier, 
vor die geehrten Pachas, und ver alle die, welche un 
ter Unſerer Botmäßigfeit ſtehen, folche zu handha⸗ 
ben, und denen gegenwaͤrtig erneuerten und ander" 
weit getroffenen Artikeln in feinem eingigen Stuͤck 
' entgegen zu handeln: allermaffen Unfere Willens: Weir 
nung ift, die Gründe der aufrichtigen Sreundfchafft 
und guten Gorrefpondeng zu befefligen : Denn 
wollen und befehlen Wir , daß diefe Kayſerlich⸗ und 
glückfelige Gapituletionen , welche mit einander aufs 
‚gerichtet find , nach ihrem edlen Inhalte volftändig 
eregbiret und erfüllet werden follen. Gefchrieben 
und geben am gten Tage ded Mondens Rebroul 
Eupal, ded Jahres der Hegire 1133 in Unferer Kaye 
ſerlichen wohl bewahrten Stadt Eonftantinopel. 
Sonſt hatınan in dem innerlichen Staats 
Cörper von Frandreich noch immer mit gar 


wvielerley Widerwärtigkeiten zu fhaffen, und - 


obwohl die Kenftiturions >. Streitigfeiten 
nicht mehr fo viel öffentliches $erıgen machen, 
weil, wann ſich nur eine Schrift blicken laͤſ⸗ 
fet, felbige niche nur gleich unterdrückt wird, 
fondern man auch nach deren Verfaſſer fe 
genau forfcher, daß man deren verfchiedene 
entdecket, und den mielften Davon das Conſili- 
um abeundi als eine befondere Gnade gieber. 
Der iegige Pabſt wendet auch darauf eis 
ne groffe Sorgfalt an, der Sache vollends 
gänglich abzuhelffen. Es haben auch, nach 
sinigen neuen Parifers Berichten, Se. Aller: . 

chriſtlichſte Majeſtaͤt cin Paͤbſtliches Breve J 


— 
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halten, gegen die Geiſtlichen, welche ſich der 


Conſtitution Unigenitus widerſetzen, keine 
Strenge mehr zu gebrauchen, weil Benedi⸗ 


ctus XIV. hoffe, daß unter feiner Regierung 


der Kirchen» Friede wieder — werden 
ſolle. Da auch derſelbe ein Breve zu Haltung 
eines Jubilaͤi in Francktreich geſendet, fo habe 
es der Koͤnig dem Parlement zur Unterſuchung 
uͤbergeben, ob datinn der Stylus und Go 
brauch von der Erone und der Saflicanifchen 
Kirchen: Frenhelt beobachter worden , und nach⸗ 
‚dem das Parlement feine darüber gemachte . 
Anmerdungen dem Könige zu Handen geftels 
det, fey das Breve nach Rom zuriick geſchicket 
worden, einige Punete darinn zu ändern. Hier⸗ 
nächft hemuͤhet man fich auch von Seiten Bes - 
Frantzoͤfiſchen Hofes, in andern Stuͤcken das’ 
Deligions : Weſen mehr und mehr unter einen 
- Hut, und folglich die hin und her annoch 
verftechten Bekenner der Proreftansiichen Mes 
ligion zur Veränderung ihrer Schr = Säße zu 
bringen, und weil man denen, bie foldyes aͤuſ⸗ 
ferlich thun, nicht gnugſam teauet , fo leget 
man ihnen dadurch einen Kapp⸗Zaum an, d 
man felbigen nicht verſtattet, ihre liegende Grüne 
‚de, oder auch ihre gefammte Habfeeligfeiren - 
au-perfauffen, als wordurch fie Mittel fänden, 
‚am Endemitihrem Vermögen abzuma ſchiren. 
Bereits unterm 3 Febr. 1738 wäre durch «in 
Koͤnigliches im Parlement einregiftrietes Edict 


dergleichen Neubekehrten dieſe Verkaufſung aff 


drey Jahr laug verboten; der Hof findet aber 
— Se mörhig, 


'n 


- 
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nöthig ‚folches nach Verlauff fohcher drey Ja 
ze, anderweit auf andere drey Jahre dergeſtalt 
zu verneuern, Daß ohne vorgängige hohe 
willigung diefe benannte Veraͤuſſerung null und 
nichtig ſeye ) und erufllich befkrafiet werden ſol⸗ 
lee Das diefechalb unterm 31 San. gegen 
wärtigen Jahres wieder ergangene Edice , {fl 
am ı7 Febr. im Parlement zu Paris gehörig 


einregiſtriret und publiciret worden. Deſſen 


vollen Inhalt zu erneuern, wir um ſo weniger 
noͤthig finden, da wir ehedeſſen davon ſchon 
duugfame Ermwehnumg gerhan haben. Moch au⸗ 
dere ſchwere Widerwaͤrtigkeit Auffern fich, da ei⸗ 
nes Theile die groffe Theurung der Lebens⸗Mit⸗ 
tel, und bie davon entfiandene Armuth,umd aus 


dern Theile die groſſe Uberfhweinungen Franck⸗ 


reich drücken; der erſten hat man emblich ziem⸗ 
lich abgeholffen,da man ſowohl viel Borrath au 
Getreide aus fremden Landen kommen laflen, 
als auch gute Ordnung gemachet, daß die Rei⸗ 
chen denen Nothleidenden mit ihrem Uberfluß 


WBeſyſtaud leiſten. 


Eine neue Probe, daß man bey allen dieſen 
Geſchaͤfften, fo in politicis und eccleflafttcis 
vorfallen, gleichwohl auch an die Wilfenfchaffs 
ten gedeneke, giebt folgendes Patent, welches 
wegen Aufricheung einer Academte zu Dijon 
publiciret worden: Een ae 

Ludwig von Gottes Gnaden sc. Unfereliebe Getrene, 

Lantin, Senior Unferd Parlaments - Hefe m 
— bie Herren Vitte und Thomas, Raͤthe 


dber dedachtem Gerichte, Ges Date , Generalfire 


\ 
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cureur allda ‚und Herr Burteur, Titular, Kath, und 
Dicomte Majeur Unferer Stadt Dijon , haben’ ung 
vorftelligmachen laffen, daß Herr Hector Bernard 
ouffier, der ale Senior- Unſers Parlements von 
ourgogne verftorben,, einen Theil ſeines Bermogens 
durch fein Teftamentum holographum unterm ı 
Dctobr. 1725 ‚beftimmt hätte, eine Academie in Un⸗ 
ferer Stadt Dijon zu füifften ; daß darinn phyſicali⸗ 
fche Materien, ingleichen moralifche, welche die Pfliche 
ten des Menſchen in Anfehung feiner und ber bür« 
gerlichen Geſellſchafft betreffen , und medicinifche abs 
gehandelt werden follen ; daß er die Anzahl der Acas 
demiften auf 24 fo wohl Honorarios, ale Penfion- 
naires und Affociirte , nebſt einem Secretario, unter 
ber Aufficht bon 5 gebohrnen und beftändigen Dires 
cteurs gefeget , und daß nach der Verordnung diefeß 
Teſtaments fie, Supplicanten , zu dem Amteder Dis 
rectoren gegenwärtig beruffen wären. Da ihnen aber 
Unfere Geſetze wohl bewuſt, welche verbieten, oͤffent⸗ 
liche und ordentliche Zufammenfünffte zu halten, und 
uberhaupt ein Corpus zu tormiren , wenn es nicht mit 
Unferer ausdrücklichen Erlaubniß und unter Unſerer 
Autorität gefchiehet: Sohaben fie unterthänigfi ger 
beten, ihnen die nöthigen Briefe zu ertheilen ‚um die⸗ 
. fe Academie zu errichten, und ihr nach dem Sinn: 
und der Abficht ihres Stiffters die rechte Ordnung 
und gu geben , daß fie durch das Reglement, 
dag Wir ihr zu ertheilen 34 ben würden, den öffent» 
lihen Nugen fchaffen fönte. Es haben daher die 
Hroffe Reputation der Academien, der Glantz, den fie 
den Städten Unſers Königreichs geben, in welchen - 
Mir erlaubt, dergleichen aufzurichten, ımb der Nu⸗ 
gen, den fie bringen, Uns veranlaflet,, der Haupt 
Stadt der erſten von Unfern Provinten eben dieſe 
Vortheil⸗ zu goͤnnen. Es hat dieſes Uns ein bewaͤhr⸗ 
tes Mittel zu ſeyn geſchienen, mit dem Talent zu wu⸗ 
chern, und p davon zu geben, welche ohne die⸗ 
fe Gelegenheit, fie an — bringen zu koͤnnen, 
5 ver⸗ 
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vergraben bleiben würden , und daß ber Zuſammen⸗ 
tritt der Particular Bemühungen bad allgemeine 
Wachsthum der Wiffenfchafften, denen ein Staat 
einen Theil feines Glantzes zu dancken hat, vermeh⸗ 
ren ſolle. Wir haben anben erwogen, daf, da die 
Waterien bey den Academiſchen Conferentzen, die zu 
Dijon gehalten werden ſollen, alle Menſchen 
Ausnahme angehen, bie Unterſuchung und Erkaͤnt· 
‚m davon nicht zu weit getrieben werden koͤnne. Um 
deswillen, da Wir einer Einrichtung , welche die Liebe 
zum Baterlande und der Nutzen des Publici einem 
Unferer'älteften Beamten bey der Juflig eingegeben 
bat, beförberlich feyn, und einen edlen Eifer in denen 
von Unfern lintertbanen erwecken wollen, die im Stan- 
be ſeyn werben, fich durch dergleichen Diſpoſitiones 
eine Art der Nachkommenſchafft die fo dauerhaft als 
nöglich und ruhmwuͤrdig iff ‚zu mege zu bringen: So 
haben Wir. aus Unferer befonderen Gnade , voller 
Macht, und Koͤniglicher Gewalt, die Errichtung einer 
Academie in Unferer. Stadt Dijon durch gegenwär- 
tigen mit Unferer eigenen Hand unterzeichneten Brief 
erlaubt, gebilliget und befkätiget, erlauben, billigen und 
‚beftätigen fie auch hiermit. 


J — 
„Dieſe und andere wichtige Beſchaͤfftigumgen 
des Frantzoͤſiſ. Hofes, die wir kuͤnfftig umſtaͤnd⸗ 
licher berichten wollen, find demnach Urfache, 
daß Ihro Mai der König ‚der letzo mehr als ie⸗ 
mahls mit dem Cardinal im Cabinet zu arbeiten 
fich genoͤthiget ſiehet, dann und wann von einer 
Art der Melancholie überfallen wird. 


Von Lothringen 


Nie Veränderungen, welche in dieſem Staate 
et vorgefallen, find von feiner fo Een 








Wichtigkeit, daß wir felbige ins befondere zu 
berühren vor unumgänglich nöthig erachteten. 
Stonislaus regieret die ihm auvertraute 
$änder mit vieler Weisheit, und wir würden 
diefen Artikel niche beygefüger haben, wenn 
nicht eine gewiffe Lebens» Befchreibung E j 

welche 











(*) Hiftoire des$tänislas &c. par M. D,C... . 
 & Londres II Volumes, 1741 12. Dep Herr von 
Solignac Cabinets⸗Secretarius Stanislai, hat 
fein Urtheil uͤher dieſes Buch in einem Briefe an 
den Baron von ... fund gemacht, welcher ſowohl 
- in den Amſt. Frantz. Zeitungen, ale in der Nou- 
velle Bibliorheque mois de Fevr. p. 141 ein» _ 
if. Er laͤſt dem Verfaſſer darinnen 
echt wiederfahren, daß er mit einem groſſen 
Eifer fuͤr die Ehre Stanislai geſchrieben, und 
eine hefftige Begierde ſpuͤren laſſen, ihn gu er⸗ 
bebeni, um ihm deſto mehr Ehrfurcht zu wege 
u bringen. Er verfichert, daß niemand vielleicht . 
6 im Stande ſey, davon zu urtheilen, als er 
-  felbften; indem er ſeit geraumer Zeit ſich in Sta⸗ 
nislaifchen Dienjten befunden, alleg mit groffer 
Sorgfalt geſammlet, mas zu feinen Geſchichten 
„gehört, eine genaue Kenntniß des Pohlnifchen 
Reiche bey feinem langen Auffenthalt in Pohlen 
durch den Umgang mit den fürnehmften Glie⸗ 
dern beffelben fich erworben ‚und Die vorgegan⸗ 
gene Veränderung von Anfang bie su Ende in 
ihren geringen Umftänden zu mfahren, Gele» 
— gehabt. Er geſtehet, daß er gleich an⸗ 
angs nicht viel wahres von einer Perſon er⸗ 
wartet habe, fo den Stanislaum nie 
mahls gekennet, noch um und neben ibm ge⸗ 
weſen; aber er babe ſich doch awage beſſes Mr 
Zw N ver⸗ 


% 
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welche von dieſem Peintz zum Vorſchein ge⸗ 
kommen einmahl an ihn zu gedencken uns 
Gelegenheit gegeben hätte: 

J | Ä | Don 


verfprochen, al er gefunden. Er müfle wie 
wohl ungerne fagen, daR in diefer Gefchichte 
die Handlungen alfo erzehlet würden, als wenn fte 
der Gluͤcks⸗Fall herfür gebracht habe, ohne daß 
eine mit ber andern verfnüpfft zu feyn ſchiene, und 
die wenige Wahrheit,fo dabey anzutreffen, fey mis - 
einer groffen Menge Irrthuͤmer vermenget, die 

‚ der Berfaffer mit groffer Eilfertigkeit zufammen 
geftoppelt, um nur mit feiner Hiftoire defto eher 
fertig zu werben, die doch eine Verbindung mit 
den Gefchichten von gang Europa habe, und 
ſchon lange defto begieriger erwartet worden, ie 
reicher fie an vielerkey erflaunlichen Begeben⸗ 
heiten ſey. Er feßt hinzu, daß er die Ehre ge 

. Habt, dem GStanislao einige Stellen dar⸗ 
aus vorzuleſen, der aber bey den mehreften Um⸗ 
ftänden ſich zu erfennen nicht fähig geweſen: aber 
dem ohngeachtet in Anfehung bes Bewegungs⸗ 
Grundes, der den Verfaffer zu diefer Hiſtorie ans 

’ getrieben, die Gnade gehabt,ihm den Mangel der 
Wahrheit und eine genaue Kenntniß nachzuſehen. 
gas bezeuget ber Here von Golignac feine 

o 








chachtung gegen den Verfaſſer wegen ſeiner 
reibart, und giebt ihm den Rath, kuͤnfftig 

eine beſſere Wahl bey der Materie ſeiner Hiſto⸗ 
rien zu treffen, und wuͤnſchet ihm mehrere Ges 
legenheiten, die Erzehlangen der. Thaten aus 
richtigen Quellen zu fchöpffen, da er ihn wegen 

. ber Sertigfeit feiner Feder ungemein fähig 

felbige der gelehrten Welt — Auſ⸗ 
ſer dieſen Erinnerungen des von Solig⸗ 
nac, haben wir auch noch ein — 


— 
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Von Stalin, 


Er uns von dem gegenwärtigen Oberhaupte 
der Roͤmiſch⸗ Er Kicche folgende - . 
kurte Genealogiſche Tabelle, 


Marcellus Lambertini, f. Gem. 
N. N. Bulgarini. 
— — — — 
Benediftus Lambertini,geb. Johannes Lambertini, 
1675, Pabſt den 31 nn 
Mart. 1740,  Gemmahlinnn : ı) 
j .  Marchefin Villa aus 
| Ferrara,}. 2)N.N. 
aus dem HaufeMan. 
ſi aus Lucca. 
Marcheſe Egano Lam- N, N. Tochter 
[on 1721, Raths⸗ lebt zu Bologna 
Herr zu Bologna,’und im Klofter der 
Sale Gen Nepote des S.Marie Nou- 
. Marlilia _ velle, 
Spade 








- nebſt 

dem Herrn Verfaſſer zu ſprechen: Er hat ſeiner 
Hiſtorie einen fo genannten Etat ancienne & mo- 
derne de Lorraine heygefuͤget, und wir haben 
nach deſſen —e b den, daß es eine 
bloſſe Viberfegung von dem von ung ehemahls 
‚ Kitten alten und neuen Zuftande von Koth⸗ 
Singen in 8 fen, dabey nur die von uns 


| ee Beiweisthuͤmer wegoelaſſen wor⸗ 
en. | 





— 
— 








welche dasjenige, was wir ehemahls von dep 


— Von Jeallen. 
nebſt einer Erlewterumg 'zu handen kommen, 








Haufe Lambertinfgefchrieben ‚etwas: deutlicher 


mache. Zufolge diefer Rachricht Haben de 


tanabıreini wichtige Ehren⸗Aemter, fowohl in 


„der Kirche als bey Hofe bekleldet. Sie er⸗ 


hielten Anno 1440 durch die Gewehrleiſtung 
der 16 Reformatoren zu Bologna die Herr⸗ 
ſchafft und den völligen Befig der Landſchafft 
Poggio Mognatico in den Bologneſer Gebie⸗ 
te. Der Pabſt Julius II fette die Lambertini 
unter die 40 Bologneſiſche Famillen, ans wel» 


- chen der Marl genommen wird. Es hat ſich 


dieſes Hans vor dieſen in fehr viel Neben - & 


nien vertheilet, heſtehet aber igo.nur ausuor 
fichendem Stame; es iſt feiner beften Einkuͤuff⸗ 
te beraubet, indem die Herrſchafft Pogglo 


durch die oͤfftern Ulberſchwemmungen und Er⸗ 


gleffungen der Slüffe,welchein diefem Jahrhun⸗ 
dert nur gar zu offt das Bolognefilche betrof⸗ 


fen, faſt gaͤntzlich verderber worden. . 


Es iſt billig, daß wir bey der neuen Regie⸗ 
rüng des itzigen Pabſtes erwegen, in wie weiter 


7 Sich in die Politiſche Affairen von Europa ein⸗ 


Jafje: Wir werden unten anführen, was er im 


Auſechung dee Schlefifchen Affaire vor Gedau⸗ 


diem hege, voricho aber unfern $efern die Rede 
vorlegen, welche felbiger am 6 April wegen 
der zu Parma im Mahmen der Königin vom 


Ungarn — enen Huldigung an das Car⸗ 
dinals⸗Collegium gehalten: 


| 


J 
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Ebrwuͤrdige Brüder, Wir haben vor kur⸗ 
tem ‚mit vielem Unvoillen vernommen , daß die 


Minifiers Unferer In Yen Chriſto hochgeliche. 
ten. Tochter, Maria Therefia, Königin in Un⸗ 
garn und Böhmen, nachdem fie eine Huldis- 


gungs⸗Formel, ſamt der Arc umd Weiſe, fels 


bige zu leiten, aufzuſetzen und zu drucken bes. 


fohlen, die Deputirten von den Hertzogthuͤ⸗ 
mern Parma und Placensia, gleichwie ander 
re, die in Anfehung diefer Hertzogthuͤmer Ba⸗ 
fallen und tchn- Männer des Roͤmiſchen Stuhls 
find, mit vielem Gepränge, und diefes fo: gar 


in wem Hertzoglichen Pallaft ,.fich haben vers 
fanden, und In Gegenwart des Adels und 
des. Magiſtrats, hoͤchſtgedachter Königin, als 


Hertzogin von Parma und Placentzia, den 


| "Eid der Treue abſchwoͤren laſſen. Dieles iſt 


der erfte offenbare Anſtoß, welchen die unſtrei⸗ 
tigen Rechte des heiligen Stuhls, ſeit dem Wir 
mit der Buͤrde der Apoftolifchen Knechtſchaft 


ohne unfere Verdienſte beladen find, erlitten, 


und dieſer — iſt von einer ſolchen Beſchaf⸗ 
fenheit, daß Wir Uns nicht haben entbrechen 
koͤnnen, Euch, Unſern Bruͤdern, davon. auf 


dieſer Stelle Nachricht zu geben Wir find: 
verbunden, Jeſu Ehrifto, dem Oberhirten, vom: 


dem Erbtheile der Kicchen, und ihren heiligen 
Gutern, Nechenfchafft zu geben, und erinnern 
und‘ dabey, was von Unfern Vorweſern glors 
wuͤrdigen Andenckens, Clemente XI, Inno- 
centio XIII, und Benedidto XIII, feit der au⸗ 


- geblichen Kayſerlichen Inveſticur _. u 
a | it | 


[4 


\ 


344. Von rallen. = 
sche weniger als deſſen, was der Pabſt Cle⸗ 


“mens XII höchfifeligen. Andendens, 


sach dent Tode des edlen Antonio von Farne⸗ 
fe, alsnach dem Einfall der Kanferlichen Trup⸗ 
pen im Diefes Hertzogthum, gethan. Aleich⸗ 
wie Wir uns nun eine Pflicht daraus machen/, 
in den Zußsapfen dieſer groſſen Paͤbſte beſtaͤn⸗ 


dig einher zu gehen, und derſelben Grundſaͤ⸗ 


gen zu folgen; So verfichern Wie Euch, ges - 
Itebtefte Brüder, daß wir alles dasjenige , ve 


widerrechtlich und nichtig in diefer Angelegen- 


heit vorgenommen , durchaus und fi 
mißbiüigen, auch zugleich in Krafft Unſers 
Apoftolifchen Amses den Eid, der bey dieſein 


Vorfalle — Weiſe, und den Geſetzen 


zuwider, geleiſtet, uud aufgenommen worden, 
für nichtig, ungültig, und ungeſchehen erklaͤ⸗ 
ren. Ehrwuͤrdige Bruͤder, nehmet mit Uns 
Theil an der Laſt und Bitterkeit diefer wichtl⸗ 
gen Sache. Vereiniget euer Gebet mir dem 
Unftigen, und hebet eure Hände mic Uns gen. 
Himmel, den Allmächtigen anzuflehen, daß er 


i fein Erbtheil anfehen, und es von feinem ho⸗ 
ben. Throne beſchuͤtzen wolle. Inzwiſchen 


werden wir, wie von Uns am 11 November 
auf eben dieſer Stelle angezeiget worden, um 


. ben Pflichten der Apoſtoliſchen Fürforge ein 


Gen zu thun, den ordentlichen Muntlis 
des heiligen Stuhls die noͤthigen Inſtructis⸗ 
nen und Befehle zuſchicken, und dabey alle 
audere gehörige Mittel gebrauchen, in Hoffs 


nung, daß der Water der Barmhertzigkeit = 


‚ 
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chen Ausgang verleihen werde. 

Lim eisstge unterer tefer, welchen die Umftaͤnde 
Diefes Streits unbekannt, Im den Stand zu ſe⸗ 
tzen, von dem Klagen des Pabſtes deſto beſſer 
a an zu können , wollen wir folgende kur⸗ 
ge Aumeickung beyfügen. . Parma und Plas 
xens Runden mit andern tongöbarbiichen Staͤd⸗ 

2 ehemahls ohnmittelbar unser dem ruhen — 
Reiche, nachgehends ‚gehörten fie zudem dern -— 
tzogthum Mayland, und kamen endlich unter 
Ludorico XII au Frauckreich. 
— 6* 
gen wurden rnayım pe 
Vermögerines Bertrags mit dem Hertzoge Mar⸗⸗ 
millano Sfortia unter dem Worwande cn, daß 
raus alten Schenckungen der Kanfer zum Roͤm. 
Stuhl gehören, Allein der Kayſer Marimik 
I ließ durch feinen Legaten Matthaͤum 
vonGurck ()alſobald dawider proteſtiren. Dieſt 
Späpdte kamen auch wircklich wieder an die Her⸗ 
age von Mayland! bis Pabſt Les X durch el 
nien mit Earl V errichteten Vertrag fie aufd 
nene an den Mömifchen Stuhl brachte, unte® 
der Bedingung in ea caufa qua Julius Ponti- 
Fox habuiffet. Diefe caufa war nichts anders, 
als daß fie Julius aus einem praͤtendirten 
fand» ckhte md falvo jure imperli eh 


— — — — — 
(*) f. Goicieräimis in Hiltor. Ital, L. XI md 
rs 70. Th. su 


X 


ager und Vemuhungen einenglücdtl Bu 


4... on alien. 


en 
Inzwiſchen — Earl mehr als einmahl, 
daß er Leoni durch dieſen Vertrag uiemahls 
ein beſtaͤndiges Recht zuſte hen wollen, noch oh⸗ 


ne der Churfuͤrſten Eiaſtimmung geben koͤnnen. 


Pabſt Paulus ver III gab dieſe Staͤbte hier⸗ 
auf ſeinein Sohne Petro Aloyſio Farneſio An. 
1545 als ein — Der Kayſer Cark 
V contradicirte * ch, und behielte die fura 
Imperii auf beyde Staͤdte ſich und feinen Nach⸗ 
folgern vbor; und als er Anno 15 56 dem Hertzog 
Octavio ſeinem Eidam Placentz wieder gab, ſo ge⸗ 
ſchah es mit der ausſsdruͤcklichen Bedingung (*)), 
ut imperio de Ronanæ ſSedi falvz. manarent 
rationes, quas haberent in Patmenf ditione. 
Auno 1707 gieng — Screlt wieder an, als 
die Commiſſarii der Kayſerlichen Armee mais 
Utairiſche Sönteibnelanee zn Parma und Pla⸗ 
cent ausſchrieben, und in dem. Anno 1709 ge⸗ 
ſchloſſenen Frieden wurde beliebet, — die Sa⸗ 
ehe in den damahligen 
ſolite. In der Quadriculer Aliance => — 


anf das Recht · des Reichs auf dieſes Hertzog⸗ 


ham und auf Toſcaua, wiewohl mit Proteſta⸗ 
‚ton ( ) des Roͤmiſchen Hofes, feſtgeftelt, ud . 
Parma udd Placentz dan Den Carlos beſtim⸗ 
. met, Worauf ihm den 24 Jan. 1724 von Ihro 
6 Majeſtaͤt die Inveſtitur⸗Acte Backs 
ber auf dem ie; Eongeef — 


(9) f. Thuanus L XVIIad an. 1556. 

(**) Das Paͤbſtliche Bieve an den Diſchof 
— ſtehet bey dem Lüniyin Cod, Wir, 
I p. 1034. 
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=> m er 
Blgeeward. Mach Antonil, des letzten Zweiges 
ans dem Farweflichen Haufe Abſterben legte 
Der Kayſer Anno 1731 für beyde Hertzogthuͤ⸗ 
- ‚mer eine Regierung zu Parma: unter dem 
Mahmen einer Adıniniftration an, welche unter 
Kayferlicher Direcfion bis zur Majodrennitaͤt 
des Spanifchen Infanten Don Carlos fort 
wahren follen. Der darauf’ erfölgte Krieg 
in. Italien äuderte.aber die Scene und in den 
Anno 1735 den 3 Dctobr, zu Wien unterzeich> 
neten Präliminatten wurden bie-beyden Her⸗ 
gogfhümer Parma und Placenza dem Kayfer 
zugeſprochen, au in dem folgenden “Fahre 
wircklich ein gerdumet / nachdem th dem An. 17 39 
publicirten Friedens⸗Inſtrumekte Art Vil 
Frantkrelch völligdaviärfremutichi- -— — — 
Und in folchen Umſtaͤnden, ANe In groͤſſern 
Scehrifften (*.) .weiter ausgeſuͤhret worden⸗ 
fichet gegenwaͤrtig dieſe Sache, daruber der 
Vabſt ſo beweglicht In:angeführeer Rede Eis. 


get. 

Wie die letzten Mötnifcher Briefe befagen, 
hat der: Pabft —— Proteſtation, wo⸗ 
| AM a3 gen 





——— ——— — — 
¶*) Die Jura deg Roͤmiſchen Stuhls hat der 
Herr Fontanini ſonderlich defendirt in Hiſtoria 
.  Summi Imperii Apoſtolicæ Sedis in Ducat 
I Parma &e.Rome 1721 ingl. eineamdere Ital. 
Dilſur. die ach Frantzoͤſiſch uͤberſetzt mordeny 
‚unter dem Titel Diſſert. Hiftorique für les Du- 
Se &c, 1722, Die Jura des Kayſers und def 
ichs aber haben Zari, der Herr Boͤhmer und 
Mulzus woht' ausgtfuͤhret. 


u 
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ME Mon allen 
gen der Hertzogthuͤmer Parma umd 
— auch bey dem Spanifgen angebyacht, 


daß fh Sr. Catholiſchen Mefckäs auf Dem 
Sal einer — * — dee Ahr 





ide A a NMoch ein 


Mn ya irn Mach⸗ 

— mu —— eutſchl folgender 

Umſtand zu erkennen, de als Ihro Majeſtaͤt 

der Koͤnig beyder Giciu- entſchloſſen geweſen, 

eine prächtige —— Villa Fa- 
geſe als Erbe des Haufes Farneſe aufrichten 


verſchledenes darwider einzuwen er gehabt, 
indem ſich — in ſelbiger, 
nebſt dem Deel eines Königes — der Nah⸗ 
men eines Hertzogs von Parma wıd Placentz 
bedlenen wollen ; iedoch iſt die Sache in fo weis 
€ worden, bafjman den Titel nur alſo 
abgefaſſet: Carolus utriusque Sicilie & Hic- 
sofolymz Rex, 
roch als ein Beweis, daß der Pabſt dievom 
dem Päbftl. Stuhl prätendirte Linder wieder 
rbey bringen moße, dienet, daß er he des 
- &xoß- s von Toſcana Koͤnigl. Heßelt 
wegen Der ution der vor ee. 
* in Beſitz genommenen ©: 
fen v. Earpegna und des Marcheſtu Cavalleri 
ſehr nachdruͤckliche Vorſtellungen thun laſſen. 
Sonſt faͤhret er immer noch fort durch aler⸗ 
hand gute —— ſeine —— | 
| — zu —— Er hat ein ſchar⸗ 














\ : . . i i 
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fes Ebiet publieiren laſſen, in welchen denen 
Clericis unterfaget wird, ſich In weltliche Sa⸗ 

en und Haͤndel zu miſchen, auch werden in fel: 
Bigem bie Eonftitutiones yon Pie IV und Pau⸗ 
lo V wiegen des Teſtirens der Geiſtl. abgefchafe .. 
fet. Das Stempel-Pappierift zu beßrer Aufe 
nahme der Revenuͤen eingeführer ‚und eine neue 
Verordnung disfalls bekannt gemacht worden, 
weil die erfle zu verſchiedenen Reden Anlaß gege⸗ 

ben. Den Grafen Marferti,welcher um Erlaub⸗ 
niß angeſucht, Baumwollene Manufacturen in 
dem Kirchen⸗Staate abzulegen, hat man nicht 
nur Diefelbe,fondern auchein Paͤbſtl. Privilegium 
mit Ausſchlieſſung aller andern ertheilet, um 
mehrere aufzumuntern, etwas zu unterneh⸗ 

men, und den Einwohnern des Kirchen⸗ Dtaats 
zu zeigen, daß fie im Stande find, mie wenig 
Koften fich eine fo nörhige und mügliche Waare 

ſelbſt gu verfchaffen,, die fie bisher von freie 

theuer genug Pauffen müffen. — 
Vor nene Heiligen ſorget der Pabſt auch 
Immer weiter, daher eine Particular⸗Congre⸗ 
gation de Riti zu der bevorfichenden Eanonis 
des Stiffters der Clericorum Regula⸗ 
 elum Srancifci Saraccloli gehalten worden, 
Und mit einem Worte er bemuͤhet fich deu Ruhm 
davon zu Fragen, oermäge deflen man ihm in ei⸗ 
ser gewiſſen Schrifft 9 facundiam in dis- 
8113 


— ceptan- 
— — — > — — ER 
V ſ. de Pontifice Bened. XIV epiftola Hercu- 





Gars JG ac in P- 


taviao 


A ⸗ 


u. Ban den Bicariate⸗ 








‚ ceptando, judicium in fecernendo, æquitatem 
inftatuendo beyaeleget. - 


Von den Vicariats⸗ und 
Waͤhlitags⸗-⸗Geſchaͤfften. 


DE gemeinfchaffsliche Vicariat zwiſchen 
7T Chur⸗Pfaltz und Bayern, findet immer 
‚noch Widerſpruch und Hinderungen. Aus 
Regenſpurg meldte man, daß daſelbſt ein 
Aufſatz Scripti pro Memoria an die Chur⸗ 

„ fuͤrſtliche Bayriſche und Chur-Pfälgifche Ges 
ſandſchafft zu Papier gebracht und infinufret 
werden follen, deſſen Innhalt dahin gegans 
gen ſeyn fol, daß Ihro Churfuͤrſti. Durchl. 
Durchl. den unter Ihnen errichteten Vergleich 
de exercitio ſimultaneo des Vicariats den ver⸗ 
ſammleten Reichs⸗Staͤnden leliter commuz 

niciren, und den Conſens des Reichs verlan 
gen moͤchten, gleichwie von hoͤchſt Deroſelben 
bereits in literis geſchehen ſey. Faſt gleichen 
anhalts iſt das Schreiben geweſen, welches 
hur⸗Mayntz d. d. 28 Febr. an beyde Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Durchl. abgelaſſen. —— 
6 
tavino Gymnaſio ff. interpretis ad Iacdbum Baf- 
fanum Soc. Jef. Presbyterum cum ejusdem re- 
fponfione, Patavii 1740, 8; der Jeſuit bezei⸗ 
get in der Antwort ein Verlangen, die Regie⸗ 
zung dieſes Pabſts bald befchrieben zu ſehen und, 
muntene die Mittglieber der Wbrigignifchen 


Academie zu Venedig in Zeiten dazu 


u 
| 
ir 
t 


und Wehltaga⸗Geſchaͤffen. 851 


ſchof von Eichſtaͤdt hingegen hat dieſes Vica⸗ 
riat in einem Schreiben d. d. 3 Jau. ledoch un⸗ 
ter der Hofnung, es wuͤrde von den uͤbrigen 


..  Meihs: Ständen dergleichen geſchehen, ange⸗ 


nommen. 
Bey den Wahlgeſchaͤfften zu Franckfurt bes 
mercken wir, daß Ihro Hochgraͤfl. Excellentz der 


Hr. Graf v. Pappenheim, des Heil. Roͤm. Reichs 


Erbmarſchall, nunmehro angelanget, und 
Dero Qvartier in dem von Stockumiſchen 
Hauſe auf dem groſſen Hirſchgraben genommen 
haben. Sie find darauf anı 22 Mart. durch 


die Herren Deputirte des Zcandfurtifchen Mar 
giſtrats complimeneirt und mir einem Zap Rhei⸗ 


niſchen Weine befchender worden. 
Unter denen zu der Wahl beſtimmten Hru. 


Herren Sefandten haben der Herr Graf Frank 


Joſeph Wolff von Metternich zur Gracht, 


' weiland See Nömifch » Kayferl. Majeftäe 


Reichs⸗Hofrath und Ihro Ehurfürfilichen 


Durchl. zu Coͤlln zu dermahligen Roͤmiſchen J 


Koͤnigs⸗ und kuͤnfftigen Kahſer⸗Wahl abges 


ordnet geweſener vortrefflicher ater Geſandter, 
geh. Nach und Hofrarh. und auch Vice⸗Praͤ⸗ 
fident, am 3 Mact. frühe an den Blattern, in 
dem 31 jahre Dero Alters, in Franckfurt dag 


‚ Zeitliche gefegnet ‚darauf deffen entfeelcer Leich⸗ 


nam nad) Bonn zu Waffer abgeführer worden, 


Der Marſchall de Belleisie langteam 30 Mart. . 
, In Begleitung feines Heren Bruders und des am 
. Chur: Mayngifchen Hofe befindlichen Fran» - 

tzoͤſiſchen Minifters — —— v. Mayntz 
— — 


inco⸗ 


t 
l 


— 





ftres ohne Ceremonie, und brachte Die Aus- 
theilung der Wohnungen für die Cavallers, 
Officiers und Domefigven von feinem Geſol⸗ 
ge In Richtigkeit. Die Negociationes, weile 
ex bisher zu Trier, Coͤln und Mayus, wie auch 
Fünfftig zu Mannheim umd anderweits treiben 
wird ſcheinen nicht zum Borrheildes Groß, Here 
tzogs v Tofcana abzuzielen. Der Spauiſche Ge⸗ 
ſandte Graf v. Montijoift gleichfalls uuumehre 
angelanget, und hat marihn als einen muntern 
und hoͤflichen Staatsmann beſchrieben. x 
hat das Spaulſche Intereſſe bekannte: maſſen 
emahls an dem Eugliſchen Hofe obfervirt. 
J ze Spaniſche Geſandte iſt, wie wir ſchou 
bemercket, Don Caravacal, u. der Legations⸗De⸗ 
eretarius Don Carpentero ein Manhlaͤnder, 
welcher in Wien ſubfiſtiret, und mit dem Du⸗ 
ca dUzeda fleißig correſpondirt Haben ſoll. Die 
Deputirten des Frauckfurtiſchen Magiftreie 
Haben ihn nicht wur: complimentirt, ſondern 
auch mit einem Faß Rhein⸗Weine uud dem 
gewaͤhnlichen Haber befchencker. Der Pabſtli⸗ 
che Nuntius Monfizuor Doris, Bat zu feinem 
Dvartler das Haus angewleſen belommen, wel⸗ 
ches der Cämmerling Albani ben der Wahıdaa 
verftorbenen Kanferg gehabt. Zu den übrigen 
Geſandten der auswärtigen Höfe, find no 
die beyden Comitial/ Geſandten zu ge 


— 
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fpurg der Herr von Haxen und der Heer von 
zu ſetzen, davon der erffe in den „. 
Dvalität eines Schwediſchen der antere ale 
Königlich» Daͤniſcher Geſandte der Wahl bey» 
wohnen wird. Der Koͤn. Großbrit.n. Churfuͤrſtl. 
Braunfchweig » $üneburgifche erfter Wahl: Ges 
ſandter aber,der geh. Rath v. Muͤnchhauſen, 
6) wird fein Qvartier In dem Rulandiſchen 
Hauſe nehmen. Inzwiſchen ſollen einige und 
dere Ehurfürften des Reichs fich verglichen 
yaben, die Kanfers Mahl noch auf 6 Monate 
‚Inaus zu ſetzen, von welcher Nachricht wir 
scch einmahi werden reden mäffen. | 

In Anfchung der Reichs, Fürften iſt vor Eure 
ven eine Schrifft zum Vorſchein gekommen, 
pelche Die Praͤtenfion derſelben wegen ihrer Zu⸗ 
iehung bey Abfaffung der Kanferlichen Wahls, 
Sapitnlarton betrifft. Sie gründen ſich in fei 
‚iger hanprfächlich aufden 5 gaudramı und. 
abeantur 2.3. Astic. VIII Inflr. Pac. Weoflphal. Ec 
perden audy in dem bengefügten Memorlale 
erfehiedene Mittel on die Hand gegeben, wie 
le Reichs⸗Fuͤrſten am leichteſten zu ihrem Zweck 
elangen koͤnnten. 

Bon dem zu’ Dffenbach ausgeſchriebenen 
Fuͤrſten⸗ Aage, worzu auffer den weltlichen 
such die geißlichen Reichs s Fürften mie ein⸗ 
jeladen morden ‚die Doch fonflen einen eigenen 

| ‚its Cona 
(In dem 69 Theile, p. 747 M aus Verſehen 
| = Herr Kon Wichmannohenſen gengunt mars 


N — F 
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854 Bon den Bicariats- 


Congreß halten wollen, Kat ein in Regen⸗ 
fpurg unter der Hand divulgirtes pro Memoria 


"eine umftändliche Vorſtellung machen wollen, 


davon dir Inuhalt dahin gegangen: Daß die Le⸗ 
gitimationen der dahin abzufchisfenden Mini; 
fters nach dem Fuß der üblichen Neichss Tages 


WVollmachten, iedoch mit den Unterfcheid, einzu 


richten, daß ihnen der generale Character der 
bevolſlmaͤchtigten Miniſters bengeleget, die Ju⸗ 
ſtructionen am ſich aber in 2 Claſſen eingethei⸗ 
let würden, nemlich in Matetialia, ſo das Ob- 
jectum deliberationis betreffen, und Formalia, 
nach welchen auf dem Kongreß zu procedircn 


- wäre, Ben dem erflen präfentice fich gleich 1) 


Das gedoppelte Meichs : Bicariar am Rhein; 
3) Die Comitia , deren zu ratihabirende Ac 

vitaͤt und das dabey zu beobachtende Directo- 
rium der Geſandten auf dem Reichs⸗Tage, 
welche zu Erlangung con former Inſtructionen 
an deu Fuͤrſten⸗Rath und Congreß zu verwei⸗ 
fen wären; 3) Das Sapitularionss Werd; 4) 
Die Gravamina communia Statuum ; 5) Die 
beſondern Jura der Alts Fürfllichen Häufer ;6) 
Die Eonfervarton des algemeinen Reiche: Sy⸗ 
flematis ; 7) Die Dispüten uber das Boͤhml⸗ 
fche Chur Votum, welche, da ſie eine Inter⸗ 
pretatioa der goldenen Bulle und des Meichs- 
Geſetzes erfordere , nicht mie gänglicher Aus: 
fchlieffung der Fürftlichen Stände entſchieden 
wiroen koͤnne; 8) Das Marfchsund 9) Das 


Dot: Weſen. Pro futuro aber, und was die 


‚ wältere Conjuncturen ſelbſt an die Hand gaͤ⸗ 
| Do ben 


. und Wahltags⸗Geſchafften. 885 ı.: . 
von, oder durch fpecdala Befehle der Höfe das. 
yin gewiefen wuͤrde, fäme es quoad Formalia 
arauf an, daß vorerſt die Seßion ohne allın 
Rang an einer runden Zafel vegulizer werde, - 
erjenige aher proponiren ſolle, dem es die uͤbri⸗ 
jen auftruͤgen, und denn ein quoad Turgum & 
yrdinem durch Looß zumehlendes Diredtorium - 
ımbulatorium auf die Weife, wieim Staateu⸗ 
Kart im Haag der woͤchentliche Prändene if, 
yie am den Congoeß eingelaufene Schreiben 
innehmen, erbrechen, communiciren , auch 
he abgehende Briefe auctorifiren ſolle. Die 
ibzufaflende Conelufa habe das Diredtorium 
ımbulatorium ad ‚Protocollum zu dictiten. 
Der Modus legitimationis fole, wie bey au» 
vern Sonferengen, durch Notification zur An» 
unfft und Produckrung der Wollmachten in 
Songreflu eingerichtee werden. Wie der Chas 
acter nicht determiniret werde, ſo fey auch das 
Leremoniel indifferent, ob einer mit 6 Pfer⸗ 
‚en auf- und abfahren wolle,odernicht. Die 
Suriällen der Minifters wären, fo viel das _ 
Seſandtſchaffts⸗Weſen aulange, feine andes .. 
zere, als die auf allen Congreſſen, wo Minis 
ters ohne Charadtere repræſentativo zuſam- 
nen kommen, beobachtet wuͤrden. In dem 
ibrigen perſonali wuͤrden fie ſich unter einan⸗ 
ver nach eines ieden Character zu diſtinguiren 
yaben, vorher aber gut ſeyn, wenn burchges 
yends gleich characterifirete Geheimen Raths⸗ 
Titel führende Subjecta abgefender wuͤr⸗ 


“ir . ee 
ee Nebſt 








N man von Seiten ber zu 
Alt⸗Fuͤrſtlichen 


8 eiuruͤcken 
hat aber ſogleich im einem andern 


956 - Ben den Vieariats⸗ 


nf 
Mebſt dieſem kam noch ein auders pro Me- 








moria darauf geautwortet, md = 







| Pike slelafam den Suffzuctiosen/ end Abe 


ug vorellig und unbefugt mitgetheilet 
ea doch abe — indiſcreten 


Er Austheilern berfelben bis. igo um fo mehr Ihe 
/ nngeziemendes Erkuhnen nachgeſehen nachgeſehen, da man 


ohnedem verfichert gewefen, baß eim deder ia | 


dem Lauff der öffent Angelegenheiten nidye 


unwiſſender Leſer fhieriimter das wahre won dem 


falfchen gu mmterfcheiden, und dergleichen 


Schrifften nach ihrem Werth zu BE 


ermeſſen koͤnnen 
wie man von Seiten der hohen Höfe bie wirdhe 
lichen Inſtructlonen und Deliberanda nicht 
mit fo ſchlechter Worſicht tractiren würde, daß 
ſie ſolchen indiſereten Divulganten mit Beſtaud 


in die Haͤnde kommen koͤnuten. Da nun bung J 


— 


bie Principla, fo bag erſtgedachte | 
ria enthielte, = in three Maſſe ae zuleuge 
dennoch werfchiedene fpöstliche 


nen ſtuͤnden, 
Ausdride in fich führeren , und uͤberhanpt von 


den Comitiab⸗ Miniſtern eint ge 
Spreche — wurde; ;p 





nud⸗Watzitage⸗eſchagfen. 27 
rn 6— 
auch die uoch abweſende Herren Geſandten mit 
den —— Sinnes und eben ſo wenig 
gemeint ſeyn wuͤrden, an dergleichen nur auf 
fWablichen Colliſionen zwiſchen dem Fuͤrſten⸗ 
Reth und dem Congreß zu Offenbach abzielen⸗ 


den Theil zu nehmen. Die darinuuen 


eathaltene verſchiedene anftößige Principla und 

Ausdräde wären ihrem Zweck gank zuwider, 

inben fie demfelben gerade entgegen, das 

Zürftl, Solegium zu Regenſpurg für dasjenl- 

ge Corpus erkennten, dem die Fuͤrſtlichen Jura 

und Jatereſſe zu bewahren vornehmlich ob⸗ 
Uege. 


Son dem, Wieneriſchen 
Dre und den Irrungen in 
“en ln Be 


Jre Majeflaͤt die König von Ungarn md 
Rer nengebohrne Printy (*) haben fich = | 


! 








a ae 


ſchloſſe· | | 
ia Mactlo hVIVs anal nas Cet Vr arCkIDVX 


avVſtelæ. 


De aſchentohl, orans Wi tig, i 
re ion teipjig Ft a N — 
| Weinen {u un Duni - eRDRhefi 
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her in allem nur erwuͤnſchten Wohlſeyn befun⸗ 
den. Bald nach der Geburt des Printzen wur⸗ 
de ihm, wie gewoͤhnlich, der Ritter⸗Orden des 
goldnen Vlieſſes umgchangen, und die Durch? 
lauchtigfte Ertzhertzogin Maria Magdalena foll- 
die Erziehung deſſelben befonders über fich ge⸗ 
nommen haben. Unter den hohen Tauffzeugen nur⸗ 
gedahten Pringene befand ſich auch der Pabſt/ 
welcher bey diefer Angelegenheir , folgendes” 
- Schreiben an Ihro Majeftät die Königin ever 
Affen: . , | us: 
Unferer geliebteſten Tochter in J. C. Ma⸗ 
rien Thereſien, der Dur lauchtigſten 
RKonigm von Ungarn dd Boͤhmch; 
Geliebteſte Tochter --ia J. C. Wices Ift 


x 


mit deinjentgen Vergnügen zu vergleikhen, mit 


welchem wir vernommen ,- daß die befondere 
und värerliche Gewogenheit, welche wir zu 


* 


⸗ 









bier unter dem Praͤſtdio des Herrn Profeſſor 
GSottſcheds floriret, eine wohl 7 Rede ge⸗ 
— ſo auch in oͤffentlichem Drn erichienen, 
in! fol. 


Der Morte aber hat Ach dardber. alfo erfide 
res. 


Oiine fatidico, Lerare Ecelefia cantit, - :T 
Auftria! læta Tibi nempe Propägo venit, 

Nafcitur Orbis Amor, cujus dependet äb ortw 
Spes rua, flos populi, Sorsque probara Deo, 

Nunc tua per terras erit has ztetga poreflas 
Sorteque divina fceptra fupremageret, 


J und den Jerungen in Schleſien. 259 





Majeftär tragen, dieſel ben angetrieben hat, ung 
u dem Tauff Zeugen des jenigen Kindes zu ers 
schlen, deſſen Ew. Majeſtaͤt zu geneſen hofſet. 
Bir ſehen hieraus, daß Dieſelben unferer 
zochachtung für Dero groſſe Tugenden. Ge⸗ 
echtigkeit wiederfahren laſſen, und koͤnnen uns 
icht anders als ſehr geneigt bezeigen, für die 
zemeinſchafft diefes Kindes mit der Kieche 


zuͤrge zu fen: Indem ung das Beyſpiel feinen - 


Zorfahren, und die Erziehung feiner Eltern 
erfichere, daß es die. Verſprechungen feines 
Jachen erfüllen tolrd. Wie haben deswegen 
nfırm gellebren Sohne, dem Kardinale Kol⸗ 
nitſch Vollmacht ertheiler, die heilige Haud⸗ 
ing in unferm Namen zu verrichten. In⸗ 


effen werden wir niemals unterlaſſen, den Als 


aͤchtigen inbruͤnſſig anzurnffen, daß er ‚dent 
urchl. Eltern einen männlichen Erben ſchen⸗ 
en wolle, welcher den groffen Diamen ſeinet 
amilie auf die Nachkommen bringen, den 
zuhm feines muͤtterlichen Hauſes beſtaͤndig er⸗ 
Aten, und die Stuͤtze und Zierde der Reli⸗ 
on werden koͤnne. Wir wuͤnſchen, daß un⸗ 
r apoͤſtoliſcher Segen, welchen wir Ew. Mas 
ſtaͤt unſerer gellebteften Tochter in J. C. er⸗ 
eilen, ein Vorbote bon der gemwiffen Erfuͤl⸗ 
ng diefer Wünfche ſeyn möge, Mom, am 26 
ebr, 1741 — | | 


Um Yhro Majeſtaͤt während der Sechswo⸗ 


en die Alteration zu überheben ‚welche die aus 
schlefienu,.anberwerts einlauffenden Nachrich« 
nderfelben erwecken a a > 

| 6 


— 





— 


Vefonpero erfreuliche Nachrichten erhalten, und 


360 : „Son dem Wieweriſben Hefe 


liche Hoheit, der Broß- Hernog vom Tofand; 


bie Veforgung der Minifieriels Baden übe 


ih genommen, fo wie der Herr Bruder 
Print Carl die Militair » Aflatrets in Richtige 

eit gebracht.” Mit dem inhafftirten Herhoge 
won Uzeda iſt man in Wien cher fertig wo 
den, als man cs anderwerts geglaubet. Er 


‚fol alles geftanden , und noch audere Mitſchul⸗ 


ðige augegeben haben, darunter ſonderlich eine 
harticulier Perſon zu Genua Corradini ge⸗ 
neunet worden, deren ſich der Hertzog ben ſeiner 
Corxreſpondente —— — | 
feinetwegen niedergeſetzte on Deftand 

aus dem Staats⸗ und Couferentz⸗ Miniſter 
dem Grafen von Koͤnigseck, dem Refe⸗ 
tendario Managetta, und dem Hofrath Herrn 
von Buhl. Vermoͤge der Sententz, die am 17 
Marrit wider Ihe, oder wie andere wollen, wi⸗ 
der den Marcheſe Pacheco gefaͤllet worden, 

ihm an ſtat der wohlverdientin Todes⸗Stra 

eine immerwahrende Gefangenſchafft zuer kannt 
worden. Auch ſoll er bereits aus der Wiene⸗ 
rischen Neuſtadt nach Graͤtz abgeführer worden 
ſeyn. Er muß eine befondere Meigung zu 


koſtbaren Gemaͤhlden gehabt haben, indem 


man bey der Juventur feiner Meublen das ge⸗ 


ringſte Stuͤcke auf 2000, das koſtbarſte aber bis 


auf 40000 fl. geſchaͤzet. Das vornehmſte, was 
unſere Leſer in dieſem Artickel fuchen werden, ſind 
ohne Zweiffel die Schleſiſchen Uniſtande. Dee 
Hof zu Wien har in An ſehung derſelben nicht wich 


— 
Sun 
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emaͤſſen nunmehro Die diesfalls bekanut ges 
ſchte Umſtaͤnde in ihrer Verbindung fortſetzen. 
Preußifcher Seits hatte man ſich im Monat 
bruario meiſtentheils mit Regulirung und 
iedetherſtellung der guten Ordnung in denen 
upirten Plägen und Staͤdten von Schles 
beſchaͤfftiget, nachdem man ſchon vorherim 
onat Januario durch ein Öffentliches 
acat verordnet, daß alle und iede Eingeſeſ⸗ 
e und Unterthanen daſelbſt, fie ſeyn geiſtli⸗ 
n oder weltlichen Bandes, die Steuren, Ae⸗ 
n und anbere Landes⸗Abgaben bis auf ads 
e Verordnung anf.den Fuß d. a. 1740 
h ˖ wie vor gehörig abtragen, und gu des 
ıdes Caſſen lieffern ſollen, welches Patent 
rch ein anders d. d. 12 Febr. Berlin erleu⸗ 
te worden (*). Euer 2) Page 
Bey der zweyten Ankumfft Sehe Koͤniglich⸗ 
eußiſchen Majeſtraͤt in Schlefin erfolgte fo- 
an, wie wir ſchon in dem’ vorigen Theile bes 
rer ‚die Eroberung von Elogay. Hegleich 
Pluͤnderung dafelbft, wie wir gleichfalls am 
achtem Dete bemertket, ſcharff verbothen ges 
ſen, ſo haben doch einige Juden⸗Laͤden, die 
othecker in dem Jeſuiter⸗Colleglo, und ans 
e mit Provlaut verſorgte und ſouſt unterfchels 
A: - den de 
*) Alle zu den S ingen gehoͤri⸗ 
Ser 
VNachrichten Den gegemofrtigen Zufland des 
Bertzogthums Schlefien betreffend 8, 1741,d0> 
bon und 4 Stücke zu Geficht foramen. 
Tg 70 Th. Mmm 


| 








oda Won dem Wieneriſchen Nefr- 


— — — —— — ——— 
dende Haͤuſer etwas von Berdrüßlichfeit ausjus. 


ſtehen gehabt , indem der erhigte Soldat. — 
fo Heine zuſt niemahls gern ausſchlaͤget. Der 

Krieges⸗Vorrath, welchen die Sieger In dieſem 
Drteangestoffen , hat aus 56 Metallenen Car 
nonen, 4 dergleichen Morsiers und 1 300 Kent 


ner Pulver befanden. Zu Gefangnen find 


- goo Mann Gemeine und 40 Dfficiers gemacht. 
worden, deren 36 fo gleich mach Brandenburg, 


4 aber zu Ihro König. Majeſtaͤt abgefuͤhret 
worden. Den 11 Martii Darauf legte der Ma⸗ 
giſtrat und die Bürgerfchaffe den Huldigunges. 


Ein in die Haͤnde des Print; Leopolds 
lich. ab-, die. Eides⸗ Leiſtung aber des Dome 


| Prohfp ‚es Stadt: Pfarrets, des Amtwanus 


und von Bean jungfer- Klofist, der Zoſſ⸗ und Aece⸗ 


Vedlnten u. (.f. deldabe in den Zimmern Ihro 
Heheit des Pein 


tzen. 

Ibrd Koͤnigl. Majefdt im Preuſſen erhielten 
die Nachricht von der Eroberung dieſes Pletes 
zu Schweidnitz: da deun die geſammte Beſa⸗ 


gung der Seadt von dad Koͤpyr⸗Thor zu man’ 


ſchiran, und daſelbſt Vietoria zu ſchleſſen beor⸗ 
dert wurde. In den voruchmfen S 
Scchleſtens aber orbuete man ——- 
angeliſchen als Catholiſchen Kirchen deswegen 
ea öffentlich Danck⸗ Feſt nebſt Anſtimmung 
des Te Deum Laudamus am Sonntage &htas 
ce on. 
Die Feſtung Glogau bekam hierauf. den 
Herrn General von Kalk kein zu izeem Saunen 
neur, ER — rine zur eicheude 


— 







und den Irrungen in Schlefin. 8653 
N men 
Summe Geldes aus Deo Schatz her , um 
tladutch Me Feflungs - Werde diefes Pla 
tgs ded forderſamſten auszubeffern. Der nach 
Berlin gebrachte ehemahlige Gouverneur ber 
re Graf von Wallis, hatte die Ehre bey: 
degenheit des Geburts - Feftes Ihro Mas 
rät, anfangs der Taffel der regierenden Hd 
Alain Mai. durch den Herrn Grafen von Doh⸗ 
Ha, und den Tag darauf der Koͤnigl. Fran 
Mutter durch den Dbrift-Hofmeifter den Herru 
Hin Brand präfentiret zu werden. Was die 
Dperationes ir Felde anbelanger, fo verlieſſen 
die Preufeen die Jabluncka, andere Troups 
pen wurden "von Freudenthal chen ſowohl 
ts von Zuckmancel, einem in dem Fuͤrſten⸗ 
ehum Neiſſe gelegenen Orte, aus beftändig ‚Ins 
esnimodiret, daher ;fich der General: Major 
dieſes Orts am 17 Martii bemaͤchtigte, 
mb felbigen bis auf die Kirche, das Pfarr⸗ 
Haus undeln paar andere abbrennen ließ, nach⸗ 
em Die dazu commandirt geweſene Leute den 
Ire zuvor gepluͤndert. Am 16 Mattii erlitte 
as dem Deren von Bartenſftein gehörige und 
n dem Fuͤrſtenthum Grotkau gelegene Staͤdt⸗ 
en Johannisthal (*.), gleiches m 
x en e 





CH Den Gelegenheit diefer Schlefifchen Unruhen, 
iſt einein etlichen Bogen beftehende kurtze geo⸗ 
— Beſchreibung von dem Koͤnigreich 
Böhmen ‚dem Marckgrafftbum Mähren, und 
ber und Friede, Schlefien zum Vörfihein ger 
Mmm 2 kom⸗ 


- 


/ 


864; Wenden 


Die vöftge-Prenfifche Armse, melcheeineran 
curaten Liſte zufolge aus 62610 Mann befichn 
fofl, wurde unterdeflen Dusch Den Anmarſch uch: 
er Regimenter Immer mehr und mehr verßaͤr⸗ 
cket: es ſielen auch fonderlich.ıyater den Huſce 
ven faſt täglich Scharmuͤtzel vor, welche um fo 
viel mehr mit abwechſelndem Gluͤcke geſchahen, 
da ſich die Koͤnigl. Ungariſche Armee gleichfalls 
an den Grentzen verſtaͤrcket, und zuſammen 
gezogen ‚harte, wiewohl fie wegen des auf den 
Dergen noch liegenden riefen. Schweres grofle 
Meſchwerlichkeiten ausſtehen muͤſſen. 

Iu Meiß defendirte ſich der Herr Obrifle 
| —8* mwer ned, unachdem er und dig 
Buͤrgerſchafft durch ein Reſcript d. d. Wim 

den sa Fehr, zum Beſtaͤndigkeit auſgemuntert 
worden. Er fuhr dabey Amel — adeliche 
Perſonen und: Preußiſche Officlers 
laſſen war aber ee 
Kriegs⸗ üblicher Repreſſallen/ deſſen Gemahlin 
nebſt Ihren. Kindern, durch «in Preußiſches Des 
tachement, von ihren Guͤtern abgeholet wor⸗ 
den. — ve⸗ der in. Mähren verſammleten * 


I en 
-  fonmten, Standfurt und 2eipgig , — | 
Mon Sand. arten haben wir fonberlich 
ge, fo Jobannes de Ram zu Amſterdam 
Vor einigen 1 Jahren — um acturateſten 
befunden. Herr Schreiber n eipzig bat gleich⸗ 
fall eine eine nad) feiner verfertigte Lande 
a. von Schlefien geliefert. . Ingleichen find 
in Nürnberg verfchicdene fand-Eharten von 
She um —— kommnen. 


— * 
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F und Ben Irrungen in Schleſſfen. 865 
ne ne nn Sn 
mee hat ingroifchen der Herr Graf von Meuz 
perg das Commando übernommen, und trat 


felbige, nachdeim fie noch etwas von Artierie - 


„ Wmddle abgängigen Ppntons zu fich genom⸗ 
wen, über Sternberg den Marfch an. . 

. „Auf die bisher von ums bemerckten Schars 
mügel erfolgte endlich am 10 April ein wichti⸗ 
ges Treffen, welches Nachmittags um 2 Uhr 
ohnweit den Dörffern Hermsdorff und 
Mollwitz, anderthalb Meilen jenſeit Brieg, 
— der ui und Preufifchen 

efallen. Mit dee Action bar es 
20% fine, ſchtigkeit, alleiy die Umſtaͤnde, wel⸗ 
che daben zu beruͤhren, find — deut⸗ 


lUich ale wir wohl wuͤnſchen. Ein dem oͤffent⸗ 
Uchen Blaͤttern einverieibtes Schreiben eines 


Köntglichen Preußiſchen Officiers aus Oblau 
unterm 12 April giehet eine gar umſtaͤndliche 
Machricht davon, die wir — zum 
Grunde legen wollen, bis wir in fünfftigen 
= wit mehrern Umftänden und Gewiß⸗ 
ir ung hierüber erflären Fönnen,. 
Gegen Ausgang des porigen Monate, heift 
es,machte ſich der Koͤnig auf, wafere Poſtirun⸗ 


gen in Ober⸗Schleſien in Augenſchein zu neh⸗ 


men. Ss geſchah ſolches in der Abſicht, ſelbi⸗ 
ge aufzutzeben, indem Ihro Majeſtaͤt entſchloſ⸗ 
fen. magen , diffeit der Meiß cine Arne zuſam⸗ 


ner zu ziehen. Hoͤchſt ⸗ Dieſelbe hatten nehm - 
id: Kuadicafft, daß der. Feind ſich in Maͤh⸗ 


en gewaltig verffaͤrcket härte, and beforgten, 
ae Korpene Selb» — Grafen von 
Vum; Schwe⸗ 


> 
] 


— ⸗ 


ı 
—X 


366 Man ber Wieneriſchen Hefe. 


+ Schwerin, möchte auf dem Marfche, den 6 
vornehmen würde, um za ung zu floffen, von 
demſelben angegriffen werden, Ihro Mojeſt. 
lieſſen demnach 7 Bataillons und 5 Eſcadron⸗ 
uͤber die Neiß gehen, und ſich nach Steinau 
wenden, mittlerweile Sie zu Neuſtadt die 

Truppen, die in Ober⸗Schleſien uͤberwintert; 
Am fich zogen. Die Vereinbarung unferer = 
Corps geſchahe am 5 diefes,und am 6 ruͤckte man 
bis Friedland fort/ in der Abfiche, die Men 
Bey Sorge am 7 zu paßiren. Man fchlng das 

-  felbft eine Brücke über den Strohm, und bes 

deckte fie mit einiger Infanterie. Allein ums 
mittelbar hernach kamen 49: felnbliche Efcas 
dtons und 2 Hufaren- Meginsenter an de ran⸗ 
dern Seite des Ufers zum Vorſchein, uns die 
Paflage flreitig zu machen. Denn es war ih⸗ 
ve gante Armee bereits aus Mähren nad 
Schleſien herauf, und durch die Stadt Reiß 

gezogen. Wir ruͤckten fo dann bis nach Mi⸗ 
chelau. Eine von unfern Colonnen gieng all⸗ 
da, und die andere zu’ töten, überden Strohm. 
Unterdeſſen bemächtigte ſich der Feind Der klei⸗ 

nen Stade Grotkau, wo wir eine gute Auzahl 

Recruten ohne Gewehr unter der Aufficht ei⸗ 
nes Lieutenauts mit 40 Mann gelaſſen hatten, 
und poſtirte fich in den DoͤrffernLeupuſch/ Ucht en⸗ 
berg, Couradswalde ꝛc. gerade n unſere 
Armee. . Des andern Tages marſchirte er ger 
gen Ohlau, mo wir unfere ſchwere Arcillerke 
uch einem beträchtlichen Magazin harten. 
Dry ſo geſtalten Sachen harte man och Se 





ih 
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Zeit zu verlieren. Der König verſtaͤrckte das 
‚ber die Armee mit dem Corpo Truppen , welches 
Brieg blogvirer hatte, und marfchirte den 10 
ſehr früße voraus bis an das Dorff Pompit, dem 
gegenfeitigen Haupt» Dvartiere,das zu Mol: 
wis war, gegen über. Unfere Armes aber, die 
Zi Batalllons und 29 Efcadtons, auffer den 


5 Efcadrons Hufaren, flard war, und ing . 
Kolonnen ihren Marfch dahin genommen hat⸗ 


se , breitete fihhallda gegen Mittag aus. Der 
Dberfte, Graf von Rothenburg, ward alsdenn 
mit 6 Dragener- und 3 Hufarens Efcadrong des 


tachiret, die Situation des Feinds auszufund: 
ſchafften, deſſen Hufaren ihm entgegen famen, - 


die er aber fo lange aufhielt, bis fich unfere 
Armee formirte._. Er behauptete auch feinen 
‚Play, bis der König bey Ihm ankam. Wir 
fetzten unfera Marfch in befländiger Schlacht, 


Ordnuung laugfam fort. . Die gegenfeitige - 


Macht befiund in ı5 Infanterie⸗ und 1 ı Cuͤ⸗ 


raßier⸗ und Hragoner⸗ Negimentern, ohnedie 
4 Hufaren-Megimenter. Die Action fieng - 


fich durch eine General-Salve aus unſerer 
Feld⸗Artillerie an. Indeſſen griff die feind- 
liche Reuterey unfern rechten Fluͤgel an, wel⸗ 
‚cher fie auch in etwas zum Weichen brachte 
und bernach auch die “Infanterie anfiel. Sol 
ches gefchaße ‚zu 5. wiedirhekten mahlen mit 


äufferfer Hige, doch aber war es ihr nicht 
möglich, in unfere Bataillons einzudringen. _ 


ze Belt gieng das Feuern Des Infau⸗ 
terie auf benden Seiten mie viel Hefftigkeit an. 
a Mum 4. . Die 


x 
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a Tee es RR 
Die feindlichen Grenabiers warfen ihre Qver- 
Saͤcke von fich, fetten fich auf die Ante, um - 
feuerten alfo auf die unfrigen. Der Feind 
wuͤrde fich auch gewiß, den Vottheil, den er 
über unfere Eavallerie erhalten , zu Nutzen ge⸗ 
macht haben , wenn der König nicht aus Bor⸗ 
ſicht einige Bataillons Grenadiers unter bie 
Eſcadrons geſtellet, umd die rechte Flanque mit 
andern Bataillons bedeckt haͤtte, deren mauf⸗ 
hoͤrliches Feuer felbigen zuruͤck wies. Der llu⸗ 
de Fluͤgel der zweyten Linie nahm fo fort die 
Stelle des erſtern ein, und wendete ſich von 
unſern Grenadiers ein wenig zur Lincken ab, 
um uns herum zu locken. Allein er fand eben 
die Bataillons wieder, deren Feuer er ſchon 
empfunden hatte. Wie nun dieſe Reuterey 
wohl merckte, daß fie hier nicht eindringen 
konte, fuchte fie durch 4 Eftadrons Dragener 
durchzubrechen, welche alles dasjenige waren, 
was wir an Menteren auf dem rechten Fluͤgel 
der zweyten Linie hatten. Er beftrebte ſich 
dabey nicht wenig, von hinten zus unſere Iu⸗ 
fauterie in Unorduung zu bringen. Der Priutz 
$eopold aber, der hier commandirte, ließ fo 
gleich einige Bataillons verkehrte Fronte me 
chen, und entledigte fich derſelben durch ein 
Paar Salven. Indem alles dieſes auf um 
ſerm rechten Flůgel vorgieng , fochte die Reu⸗ 
teren unſers lincken Fluͤgels unter Commando 
des Barons Poſadowski mit ziemlich gleichem 
Vortheil, bie fie endlich die gegenſeitige Ca⸗ 
vallerie von ihrem Poſten trieb, welches das 
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urch beſoͤrdert ward, weil der Feind, um fel- 
vom lincken Flügel zu verſtaͤrcken, den rechten 
zeſchwaͤchet hatte. Gleichwehl wuͤrde dieſes 
er Sache nicht den Ausſchlag gegeben Haben, 
venn nicht der Feld» Marfchall, Graf von 
Schwerin , mit feiner unterhabenden Infante⸗ 
te die Defterreichifche Fuß» Wälder dergeſtalt 
Iberwälriget ‚hätte ‚daß fie bie Flucht er n 
nuͤſſen. Man triib darauf den Feind durch 
Doͤrſſer jenſeit des Wahl⸗ Platzes. De 
Savallerie feines lincken Flügels fſolgte der SAY 


anterie, und die Savallerie des rechten bedel» 


e die ganze Flucht, Bevor nun die Meuteren 
feer beyden Flügel hinzu eilen konte, hapte 
ver Feind ſchon einen guten Sprung voran, 
Diefes aber wuͤrde den Feld: Maria, der, 
‚b er wohl zweymahl bleßire war , dennoch die 
Acadrons felbft anfuͤhrte, nicht gehindert ha⸗ 
ven, ſelbigen einzuhelen, wenn die Macht nicht 
azwiſchen gekommen waͤre, zumahl da wir zu 
zleicher Zeit durch 14 Eſcadrons friſche Trup⸗ 
yon ‚, die von Ohlau her uns zu Huͤlffe kamen, 
serftäschet wurden. Wir muſten uns alfo bloß 
amit begnuͤgen, fie ducch unfere Hufaren zu 
verfölgen , welche ihnen einige Stunden lang 
nachſetzten. Wir blieben die Macht mit der 
Tufanterie jenfelt dem Dorffe Molwitz ftchen, 
und mit der Artillerie eine. halbe Meile Davon. 
Bisher weiß ich wicht elgentlich zu fagen , wie 
viel wir verloren : ſo viel iſt inzwiſchen gewiß, 
daß wir noch nicht gar a ooo Todte und VBer⸗ 
wiundto zehlen· Die Feinde haben zum wenig⸗ 

— Mmms | ſten 


Dr Rent eh du u 

Jin über 3000 Tode „und eben fo vel Heiler 
te, von welchen letztern uns eine groſſe Anzehl 
in die Hände gefallen. . Hierzu — och 
auf 1209 Gefangene, worunter fich verſchie⸗ 
dene DOfficierg befinden, als der Oberſt⸗Ueute⸗ 
nant Craſſau, der Obenſt· lientenant van Tor x. 
- Uuter unſern Todten iſt der Oberſte 

“Dei, der Generals Leutenaut, Graf von 






Die vornchmften Bleßitten unfter 
der Prien Wilhelm, Dberfler von der Garhe 
zu Fuß, der Feld⸗Marſchall Sraf von Schwe⸗ 
sie, der Eemeral- Lieutenant Graf von Mar⸗ 
witz, der General⸗Maior von Kleiſt, und die 
Oberften von Wartensichen,, Moden, Tas 
ckenflein, und einige Majors. Wir haben 4 
Standarten, ein Paar Paucken, 9 Eanonen, 
‘2 Saubige, alle Ammunitious⸗Wagen, viel 
aubers Fuhrwerck, und etliche Pentons erobert. 
Der Feind hat anf ver Flucht einen Theil e 
ner Bagage, die er unter Weges a 
verbrannt. Die Königliche Garde hat * 


mneiſte gelitten, ſie hatte aber auch mit der gan⸗ 


nen Mache der gegenfeltigen Cavallerie zu 
EAmpfſen. Judeſſen muß man auch dem Seins 
‚be bie Gerechtigkeit wiedecfahren — dab 


hafftigkeit umfere Sufandenie zu —— 
mahlen angefallen, ohsgı u. deten 







———— 


dom Feuern und uerhoͤrtem Widerßerde das 
u tr at Math 
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Reith finden zu laſſen. Der Feind fl, wie 
efichens wird, viel Generals: und Dffictera 
ngebüffer haben, Deu Tag nach der Schlacht 
eß der König die Feſtung Brieg beremmen / 
nd vertheilte die Armee in die Heruntiktegende . 
segenden, alsteun fang man auch das To- ' 
eum Laudamus, Üben den Tag langte hey 
zectzog von Holfiein.neie dem Corpo an, Bad 
n verwichenen Winter uns Schweidnitz, Frau⸗ 
'anftein, Miniflerberg sc. unter feinem. _. 
nando geflanden hatte. 


Einige, andere Nachrichten haben zugleich 
smelpet, ge Das Haupts Feier 4 ganker 
ee 7 —— und das Canoniren 
ryußiſcher Salts fo hefftig geweſen ſey, daß 
on dem er ſtaunenben nal, die Erde bis 
en Stunden gegen Legnitz zu ſich erſchuͤttert 


Jade. Nachmittags um 4. Uhr habe fic) der . 
Sieg noch vor feine Armee erkläre. | 


In wie. weit ſich auswartig Potentzen ir 
dieſe Mißhelligkelten intereßiret ſt wegen er» 
mangelnden ſichern Nachtichten zur Zeit noch 
nicht fo eigentlich, zu melden. So viel willen ' 
wir, daß der Pabſt an ale der Roͤmiſchen Kir⸗ 
che ugerhanen Potentzen ein Breve ergehen 
laffen / deſſen Haupt⸗ Jnnhalt geweſen: 


a wie derſelbe mit gröften Schmertz verneh⸗ 
men muͤffen / daß der Koͤnig von Preuſſen ſich 
der Umſtaͤnde, worinnen fi das Haus Das 
— befinde, bedienen, und iaftiner Arımed 

in 
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in Schleſten eingeruͤcket ſey — Her⸗ 
togthums zu hemaͤchtigen. daher 
alle ——— bie Munde des 








— 
Uſchen Glaubens zu Hertzen glage , verbunden. . 
ihre Kraͤffte 


eines Bent, 





fart der Kirche zu thun. 
diie dienſamſte —— 
haben des Koͤnigs in Pr t Macht 
gegen zu ſetzen ; ſo fen zu be ——* e⸗ 
be deren Drogreffen fich Bereits fo weit aus⸗ 
reiteten , ale Staaten geroinnen wuͤrden, wo 
Catholiſche Glaube aunoch in feiner Dr. 


* — werde. Sothane wichtige 


Bewegungs⸗ Urſachen muͤſten demnach alle Ca⸗ 
tholiſche Fuͤrſten autreiben, durch Beſchuͤtzung 
des Intereſſe des Hauſes Oeſterreich mic allen 
ihren Kraͤfften, die Proben ihres Eifers vor die 

wahre Rellgion an den Tag zu legen. 
ſes Breve hat vielleicht zu der von eini⸗ 





| ge Roͤmiſch⸗ Eatholifhen Stänten in dem . 


 Reutfchen Meichgeduflerten ee 
gen rc unge Vexwandte in Schlefien 
folgung zu Befäcchten haben, Anlafi 

eben. Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Dreuffen 
* ee In einen au bero 
andefchafft in Regen⸗ 

—* — Bye ſih — 
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B mo } 


“Die öffentliche Patente, welche ich gleich ans 
nglich bey Einruͤckung meiner Trouppen hi 
schlefien publicien laffen ‚ geben zu erfennen , 
ß ich weit davon entferner gewefen, iemanden, 
er es auch fen, in dem freyen Neligions,Erers 
io‘, wie es bisher geweſen, zu ſtoͤren, fon« 
en daß ich vielmehr im Gegentheil einen ieden 
y dem vollen und gänslichen Genüſſe aller feis 
r Privileglen, Rechte und Praͤtogativen in 
iſtlichen und weltlichen Dingen, deren er 
h bisher zu erfreuen gehabt, er mag ſeyn von 
elcher Religion er immer will, erhalten wer⸗ 
.Man kennet mich übrigens gantz nicht 
cht, wenn man mir einen Geiſt der Verfol⸗ 
ng beymiſſet; aAllermaſſen niemand fo fehr 

7 .. Zolerang geneigt. Und die Carho) 


duͤrffen fich vor mir weniger als vor ed | 


em andern Proreflantifchen Fuͤrſten, welcher 
s immer fey, fürchten. Daher koͤnnet ihr 
iäwiich alle Miniſter derer Catholiſchen Fürs 
en, die zu Regenſpurg befindlich ſind, deffen 
wohl als auch diefes verfichern , daß ich niee 
ıals weder in meinen elgnen Staaten noch in 
en gangen übrigen Thellen vom Meiche, alle des 
e, was in dem Weſtphaͤliſchen Frieden, zum 
zeſten derer drey gedulderen und flabilirten 
Religionen im Meiche Kipuliret , den mindeſten 
Eintrag-chun werde, Vielmehr würde ich es 
‚och empfinden, wenn ein einiger Catholiſcher 
ich befchweren koͤnnte, daß man felbigen unser 
neiner Regierung ‚und in allen mein 

henden Orten bas mindefte Unrecht ober "Ges 
mftangstganhätten —— "Die 
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. Diefem Referipe folgte bald ein anders faſt 
gleichen Juhalts, und wurde pie. Verſicherung 
Pod gegeben, — Mieſtaͤt wit ds 
len dero Machbarn in dem Roͤmiſchen Reicht 
gute Freundſchafft und — zu halten, me 
ccchloſſen waͤren. Was einigen Ober » und Nie⸗ 
der. » Schlefifchen , Augſputgiſcher Confeßian 
verwandten Kirchen⸗ Gemeinden ‚, euf ihe 
Begehren vom des Königs fa Deeuffen GSaade 
wiederfahren iſt, da ihmen etliche eigene Pre⸗ 
olger find verſtattet worden, da fie * ees 
— wegen zus Theli beſchwer⸗ 
Reiſen in entferute Kirchen auſtellen = 
* kan zu keiner Turbation Aul⸗ß geben. Die 
den venen Predigern mugtgebene Kauigl. In⸗ 
ftructionen weiſen deutlich ang,. ——— 
Tatholicken nicht die geriugſte DVeeiuruichele 
gung ge a — he in 

diger nur‘ [| n Schlaß⸗ er 

Bdlen, ee uur — 
mn, u 
ienſt ausüben ſollen. — beläufft ſich die 
Anzahl derſelben, wie wir ſie in oben augefuͤhr⸗ 
ter Sammlang | gefunden, auf 31 Perfonen; 
den ‚übrigen. Gräden (*Yabır haben Ihro 
oͤnigl. Mogekätnoch Feine Verinderung vor 
— —— — u. 


ie dr (gende San Reprefen- 

Ku E —* Dis des- —2 Refor- 
a & de ur. Retabitflement,, tant 

‚a P Egard du Spirituel queda Demporsl. pen 

des 














\.; golted Sa Majeltd Imperiale-par les Mini 


. 


und ˖ den Irpuugen in Schleſen. Sog 
Ehe der merckwuͤrdigflen Begebenheiten, 
ehe chen diefen Revolutionen jugetragen, | 
Die Gefangennehmung des Herrn Cardi⸗ 
ale von Sintzendorf. Denn Ihro Königl; 
* Majeſtaͤt haben ſich der Perſon die⸗ 
s Herras unvermuthet verfihern ‚ und ſelbi⸗ 
auf das ihm-gehörige Schloß Ottmachow 
‚been laſſen, dabey aber dem ausprüclichen 
zefethl erthellet, ſelbigem mit aller Höflichfeig, 
usnabme und Achtung, fo einer Perfon von 
inem Range und Herkommengehuͤhret, zunben 
»guen. In den öffentlichen Nachrichten I 
a ine Bewegungs⸗ Urſache von dieſem Ver⸗ 
zren angegeben worden, daB ernanuter Hern 
ardinal wider die ausdruͤckliche Werwaruung 
Sr. Majeſtaͤt mis, dem Gommandamıım zu 
Jeiß und andern feindlichen Partheyen sinearg 
entliche Correſpondence unterhalten, die, 
ſcht elein von dem Marſch der Trouppen, denn 
cansport der Zufuhre, und wie nam ſich dnefs 
den fo wohl als einiger dem Koͤnigl. Suserrffe 
rgebenen Perſonen bemaͤchtigen koͤnne, Kund⸗ 
chafft zu ertheiſen, ſondern Daß er auch alles, 
bas er nur von Sehens = Mitteln auftreiben koͤn⸗ 
en, noch Neiß geſchackt, und ber diefes, ſo 
iel iufeinem Vermoͤgen, gebindert und vrboe _ 
en Babe , daß dengleichen nicht a 

— —— a 


‚des Puiffances etrangers de la Religion gefor- 
mee à laquelle on aajoute 33 Pieces & Docu- 
mens dont les Originaux kuflibien ‚que d’a J 

. — Ecrits, y ones 
‚ ‚les Archives &c. fol 
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ücde, alwo die Koͤnigl. Preußiſche 
— hen. Ce far Dice Mair fin uaY 
wleder groß Aufſehen gemacht, und wir 
— davon weiter zu reden L —8 


— bisher Die Erpedilones / ind 
de vorgefallen ‚ entworfſen, es ˖ iſt aber chem ſo 
ſtarck mit der Feder geſochten worden. So 
gar die Zeitungss Schreiber find wieder einan⸗ 
Ber zu Felde gezogen.‘ Denn auf der einen 






7, echte hat man verſichert, daß alles dasjenige} . 
was in dem Wiener Diario wegen Meiß gemelx 


det worden: , im Grunde falſch ſey, und daß die 
In gewiſſen V Relationen dom 28 Jan. unb 4 Febr. 
enthaltenen Schreiben eine aufrichtige Erge 
ung in fich hlelten. Hingegen bat man 
der andern Seite diefe Schreiben und Wachs 
uchten gleichfalls einer groffen Parteylichkeit 
and Unrichtigkeit befipuldiger. Jedoch mit 
diefen kleinen Schaemuͤtzeln dat es wicht — 
> zu bedeuten, da andere Schriften, wel⸗ 

zuem Borfchelu gekommen, eine gröffere Aufl 
| mendfanfeh verdienen, Es iſt ſchon gedacht 
worben ‚ daß cine fo genannte nähere Aus» 

Des in dem eg 2. 
eis - Rechten g 


thums bes Asnigl. Eng 
fen md Brandenburg —— ien ꝛc. 
Bekannt gemacht mocdenn welche Schrifft den 


Heren Scheime Rath von Eoccejl zum — 
ſer hahen ſoll. Am andern Theile aber iſt die 
3% Pie angereigte: | ag" 
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ind rechtliche Gegen⸗ Information uͤber 
as ſo Benannte: rechtsgegruͤndete E⸗ 
zenthum des Thur⸗Hauſes Branden⸗ 
urg auf Schleſien zc. mehr bekanut wor⸗ 
en, welche in fol. mit den Beylagen 23 Bogen 
usmacht. (Es fol felbige aus der Feder des 
Rönigl. Ungarifchen Herrn Hofraths von Kan: 
jengieffer gefloffen ſeyn; fie iſt nicht nur in ei⸗ 
cm guten Stylo und mit vieler Moderation, 
andern auch fehe ordentlich gefchrichen. Da 
bir nun bie Königl. Dreuf. und Chur- Bran- 
end. Schrift Ertracts » Weife unfern Blaͤt⸗ 
:en einverleibet , fo erfodere es die Pflicht eis 
ee unpartepifchen, Geber gleichfalls folgen . 
en Ertract aus-nur gedachte Gegen⸗Infor⸗ 
nation beyzubringen. u 


Der Berfaffer zeiget demnach gleich anfangs, 
randenburg habe zwar vor diefen aufdie Schlefifchen 
uͤrſtenthuͤmer Jaͤgerndorff, Drieg und Wohlau ıc. 
nige Praͤtenſtones gemacht , welche aber niemals 
geſtanden, endlich aber dergeftalt abgethan wor⸗ 
m wären , daß das Chur - Haus Brandenburg in 
en Verträgen von An. 1686 und 1694 “ch ſolcher auf 
vig begeben, wie es die Chur» Branı...v- t 
8 — * geftünden ı } €. Pufend, de R. G. Prid, 
/ilhelmiL.ı9 $. 25, Ludewig Germ. Prine. L. 2c. 3 

13 &in Reliquiis MStor. T.X p. 395,396. Die 
m zuwider hätten Ihro jetzt regierynde Konigl. 
reußiſche Majeſtaͤt efien mit einer groſſen 
riegd- Macht überzogen, und zwar zu einer Zeit, 
ı man die aufrichtigften Berficherungen von fich ge- 
ben. Man habe ein v es Patent publiciret, 
iß alles zur Sicherheit des kandes und der Brandenb. 
taaten⸗abziele, auch einige Hoͤfe davon überredet, 
IT. 9.70 Theil. Non andere 
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andere aber, z. E. Groß. Britannien , Holland uud 
anckreich gegen die Koͤnigin zu gewinnen geſuchet 

Erſt nach angegangenen Hoftilitäten fen ein Impteſ⸗ 
fum der Chut · Brandenb. Prätenfionen publiciret wor 
ee war nurduf ha Fuͤrſtent huͤmer und 
gegangen, ingegen die Invaſten 

im gantzen Lande geſchehen. Dieſes Verfahren 
lauffe wider alles. Natur⸗ und Voͤlcker⸗Recht, und 


ſey der allgemeinen Sicherheit entgegen, auch am. 


dern Staaten hoͤchſt gefährlich. ber Schreib» 
Art des Verfaſſers des Xechts⸗gegruͤndeten iger 
chums , ſey ebenfalls eines und das andere zu erin⸗ 
nern, indem die Kayſer Ferdinandus J und Leopol- 
dus und deren Minifteria , theils einer Ungerechtigfeis, 
theilg einer Arglift und Gefährde befchuldiget wuͤr⸗ 
ben. Manhabedaher eine Gegen » Information aufs 
gefeget und felbige alfo verfaffet, daß kein Wort gefchries 


ben worden; welches man nichtdurch Acta und durch 
en 


de mit Driginalien zu beſtaͤrckende Urkund 
fönnte. ( NB. die beygefügten Beylagen 
Li Yuman) | 
a  ’7 9 | 
Bon den vermenntlichen Prätenfionen auf Ja⸗ 

gerndorff. | 


Der Berfaffer des Chur Brandenburgifchen 


preßi Dichtet bey diefer Prätenfion dem von un 


2 


gezogenen Confens Königs Ludewigs zu b, 
welchen er dem Marckgraf Georgen An. 1523 (N. ı) 
ertheilet, Worte dep, die darinnen wicht enthalten, 
Man fan bereifen , baß die Fuͤrſtenthuͤmer Schles 
fien feine pure Erb und Veränfierangs + fondern rech⸗ 
se Manns »Eehne ſeyn, und Jaͤgerndorff ebenfallg 
diefe Dvalität habe, auch alfo an ben Marckgraf 
George verkaufft worden , wie denn die Gähne dee 
Verkauffers, nehmlich die von Scheflenberg , dem 
Kauff » Contract mit gefchloffen und unterfehrieben, 
zum Kennzeichen, daß es «in — 5* 











und ben: Irrungen Mi Cxhlefiet: 87a. 
VE en en EEE. re 
‚Iglich iſt es einfaches Vorgeben, daß König Lude⸗ 
ig den Marckgrafen mit Jaͤgerndorff in Qualitaͤt ei⸗ 
es Erb⸗ und Veraͤuſſerungs⸗Lehns belehnet. 
Die Konige von Bboheimb verbinden fich der Erond 
nd den Ständen mit Pflichten, fein Eigenthum, 
then, noch Anfälle zu vergebens und fo bat fich auch 
ladislaus An. 15 10 gegen Schlefim (N. 4 ) erfläs 
t, ja ein Jahr zuvor, nehnilich An. 1522 (N. 5), 
veder Conſens Marckgraf Georgen ertheilet worden, 
at Koͤnig Ludewig gegen die Boͤhmiſchen Stände 
en aufdiefe Art fich verbindlich gemacht. Der Conſens 
Lemendum ift auch nur auf Marckgraf Georgen, feis 
en Bruder und Kinder gegeben worden , mit dent 
nhange, daß ſie eben wie andere Fürftenin Schle⸗ 
n der Erone verpflichtet ſeyn wollten. Dieſes bat 
r Autor des Ehur » Brandenburgifchen — ent⸗ 
eder nicht gewuſt, oder mit Fleiß unterfchlagen, 
Tan berufft fich zwar auch auf die Konfirmation - 
erdinandi I, es gehet aber diefelbe eigentlich niche 
agerndorff an, (M. 6, 7) fondern beſtaͤtiget nur bie 
‚n König Ludewig beſchehene Donation derer Rega⸗ 
auf Freudenthal mit gewiſſer Limitation. Jaͤ⸗ 
endorff iſt von den vorigen Fuͤrſten iederzeit als ein 
chtes Manns⸗Lehn beſeſſen worden, und in dieſer 
valitaͤt hat es auch Marckgrafens Georgens Sohn, 
eorge Friedrich, vom Koͤnige Ferdinande und Mas , , 
mil. II recognoſciret, welcher zwar bey Koͤnig Ru⸗ 
Apho oͤffters um Conſens angeſucht, Darüber frey 
ſponiren zu doͤrffen, es iſt ihm aber wegen Ver⸗ 
ſſung des Koͤnigreichs Boͤhmen nie gewillfahret 
orden; dern allen ohnerachtet transferirte er es 
iderfechtlich, per Donationem mortis cauſa (N. 10 
1) auf Marefgraf Joh. Friedrich , nachmaligert , 
hurfürften , welcher e8 de Fafto zu behaupten ſuch⸗ 
. König Rudolph aber forderte es ſo fort algein era 
fnetes Lehen, o. fructibus petceptis zurücke (N. 
2 ). Dieſe eigenmaͤchtige Occupirung hat demnach 
m Chur» Haufe fein Recht geben koͤnnen, zumahl, 
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— — — gen 
da ſich das Haus Br ſchon vorher verbume 
den ‚ohne Bewilligung der Könige in Böhmen - 
Güter indem Koönigreiche und in 


corporirten Landenaz .- 
fih zu bringen. Die darauf erfolgte Einfegung 


Marckgraf oh. Georgens war aus eben 
Grunde widerreehtlich, daher man das Chur: Haus 

zu Wien beftändig pro injufto detentore gehalten: 
wie ed denn auch endlich zur Erkänntniß kommen 
und viam gratis gefischt. Die wirckliche Einziehung 
des Fuͤrſtenthums betreffend, fo iſt felbige nit we 
gen der Jelonie , fondern wegen Erlöfchung der nur 
allein belehnten Linie gefchehen ( ON. 15, 16 A Aus 
diefer Urſache wurde auch Jacobus, 

land, abgewieſen (N. 17 ). E bemüßeten —* 
ben denen Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ — 


proteſtirenden Staͤnde eifrigſt um die Reſtitution * 


ſes Fuͤrſtenthums, fahen aber endlich den Ungruud der 
Praͤtenſion wohl ein, und — davon ab, daher 
fein Wort deswegen in das Friedens⸗ 
kommen. Das Suppoſttum, daß man wichtige 
Summen angebothen, iſt gleichfalle — und die 
diſſeits habenden flarck Anforderungen wegen vor 
enthaltenen Contributionen von Eroffen, Storckau 
und Peska find referbiret worden. 

Aug diefer Actenmaͤßigen Ausführung flieſſet den⸗ 


nach: 
1) Daß Yägerndorff nicht als ein Allodium , ſon⸗ 
— ne Feudum proprium allemahl beſefſen 


2) Da König Ludovicus diefed Feudum nur auf 
die Sränchifche Marckgraͤfliche Einie verlichen, 
und der ultimus Pofleflor, Marckgraf George 
Sriedrich, den Conſens, nad) Gefallen darüber 
‚difponiren zn koͤnnen, zwar öfiterd gefucht, aber 
nie erhalten 


3) Daß er — ohne biefen auf eine gang | 


andere mitbelehnte Linie keineswegs guͤltig habe 
bifponiren, und 
4) So 





ud den Irrungen In Schleflen. 89: - - 





4) Sothanes Lehen in der Perfon des-Churfürften 
Johann Friedrichg nicht als ein Stamm « Lehen 
und Side commiffum Familiaͤ babe devolviret 
werden Finnen. Alfo i 

5) die von ihm de Facto ergriffene Pofleflion und 


eigenmächtige Einfeung feines Sohnes Marche 


sraf Johann Georgeng beftändig mwiderfprochen, 
die. öffterd von ihm gebethene Eonfirmation und 
Belehnung keineswegs accordiret, vielmehr das 
Feudum cum fructibus perceptis zuruͤte gefor⸗ 
dert, und endlich 
6) Nicht allein ob perduellionem des Marck⸗ 
grafens Johann Georgens, ſondern vornehmlich 
egen Abgang der nur allein belehnt geweſenen 


to 
Marckgraͤfl. Fraͤnckiſchen Linie eingezogen wor · 


den ſey. 


Heyden Praͤtenſtonen auf Oderberg und Beuthen 
rd erinnert, daß das erſte vor dieſen ein Apperti⸗ 
atz von — und Ratibor geweſen, von Her⸗ 
3 Hanſen aber dem Marckgraf Georgen uͤberlaſſen 
rden. Vermoͤge bed Prager⸗Vertrags aber de 
. 1531 habe es nach Abſterben der männlichen Lei⸗ 
z⸗Erben der Cron Böhmen ohnentgeltlich anheim 
len ſollen, welches denn auch nach Marckgraf Geor⸗ 
FA ug Friedrichs Tode wirklich 
heben ſey. Dieſer habe zwar vermeynet, Jaͤgern⸗ 
f an das Chur⸗ Haug zu bringen, allein auch er⸗ 
me‘, daß es in feiner Macht nicht fünde. Dem 
geachtet nahm es Churfürft Joachim Friedrich in 
fi, und übergabe feinem Sohn Johann Scorgen, 
rüber es bey dem Ober und Fürften : Recht zu eis 
n Proceß gefommen. Die Herrfchafft Beuthen 
rlieg Matthias Johann von Schierotin Pfands⸗ 
eife, und aufdiefe Art kam fie auch an Markgraf. 
orgen,( N.26, 27,28 Jabernuraufgsoen Leiber: 
zlich fiel ed nach Abfterben Marckgraf George Zrig; 
8, der Crone Boͤhmen anheim. Churfürft Yoa- 
.  Runz * 


\ 
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qhim Sriebric) ostupinte esbe Sacıe 
m rich oscupirte acto, it 

kam wieder zum Dber » und Fuͤrſten⸗Rechte, der 
Markgraf wurde conbemniret , Beuthen gegen Er 
haltung des Pfand. Schillings (M. 29 ), Oderberg 
aber unentgeltlich abzutreten. Bey Beuthen wurden 
die Dfande - Summe und Meliorationg » Dpanta or⸗ 
bentlich ausgeſetzt, ben Dderberg aber mit den Fru- 


- &ibus perceptis compenliret, Marckgraf Johann 


George zauberte hierauf mit ber Retradition, biser 
Ä 


fich des daſters der Perduellion ſchuldig gemacht, wor. 


auf bie Confifcation diefer Allodial- Anforberungen 


‚agfähchen, Folglich flieffet aus dieſer Hiſtoriſchen 


mebhlung : 


1) Daß die Marckgrafen von Brandenburg Fraͤn 
ckiſcher Linie auf die Hersfchafften Beuthen und 
Oderberg, fein ander als ein Pfand⸗Recht ges 

babt, und zwar nur auf gewiſſe Leibes⸗Erben. 

2) Daß nach Abſterben des letzten Marckgrafen der 

aͤnckiſchen Linie George Friedrichs, die Herr 
chafft Oderberg ohne Entgeld, B aber cum 
onere Reluitionis nach Maßgab der Ober⸗ und 
Vecheichen ententz auheim gefallen; 


mithin 
3) Der Churfuͤrſt Johann Friedrich und fein Sohn 
Johann George, (melche die befte Nachricht von 
der Befchaffenheig bender afften gehabt) 
widerrechtlich gehandelt, daß fie ſolche de facto 
in Beſitz genommen, und fü lange Zeit unrecht⸗ 
maͤßig detiniret. 
4) Die auf Beuthen ratione des Pfand · Schillingẽ 
und Der Meliorationen gehabte Sprüche gleich⸗ 
fall? von Rerdinando Il ex capito perduellionis 
des Marcfgrafen Johann George mit allem —* 
eingezogen worden, einfolglich die disfalls 
miren wollende Chur⸗Brandenburgiſche Praͤten⸗ 
fion gang ungegrändet fen ıc 


Cap, 
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| Gap, UI, | 
Bon der aumaßlichen Prätenfion auf die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Liegnitz, Brieg und Wohlau. 
Es mn nicht die Frage zu ſormiren, wie der Ver⸗ 
faſſer des Brandenburgiſchen Impreſſi gethan, auf 


was Art die Hertzoge von Liegnitz aus Piaſtiſchem 
Se ihr fand regieret, fondern auf was Weiſe die 








ürftenthlimer zu dehn aufgetragen. Das Chur 
Dranbdenburgifche Impreflum hält fich nur an die er⸗ 
fte — d. a. 1329, berührt aber viele darinnen 
enthaltene Haupt⸗Paſſagen mit keinem Worte, und - 
fchroeiget von der wiederholten Lehng » Auftragung 
d. 2.1331, fo den wahren Grund zur Gache leget; 
welche Auftragung auch in oͤffentlichen Schrifften, z. E. 
beym Rudewig in Reliquiis MST, Tom.V pag. 610 
befindlich. In diefer Lehns Auftragung (n. 32,33) 
ift unter andern ausdruͤcklich enthalten, daß nach Er- 
loͤſchung des Piaſtiſchen Manns Stamms diefe Fürs 
ſtenthuͤmer der Cron Boͤhmen ohnmittelbar anheim 
fallen ſollten. Ob nun gleich gedachte Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer als Erb: Lehne aufgetragen worden, fo meynet 
doch der Verfaſſer, es ſey ein falſcher Schluß, daß 
ein Erb⸗Lehn eo ipſo ein Veraͤuſſerungs⸗Lehn ſey, 
denn quoad effectum alienandi komme es in den feu- 
dis oblatis wie in den datis lediglich auf dag pactum 
inter Dominum & vafallum an. Hier fen es fehr 


ertzoge dem a und der Eron zu Boͤheim biefe | 


reftringieet, und hernach von dem Bafallen felbft gae 


aufgehoben (n. 34), die Eigenfchafft eines ordente 
lichen Manns ⸗Lehns aber durchgehends beybehalten 
worden: - Within wären diefe Lehne nach Erloͤſchung 
des Piaſtiſchen Manns⸗Stamms der Eron Boͤhmen 
anheim gefallen. Die Gunft- Briefe Uladislai und 
Ludovici de libere difponendo wären auf irriges 
Borgeben und'mwider bie Berfaffung des Koͤnigreichs 
ertheilet worden, und folglich von feiner Gültigkeit. 
Die Hierauf gegründete Erb:Berbrüderung fönne dem⸗ 
e Ä Nun4 Ä nad) 
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nach nicht beftchen,, folglich wären die Klagen der 
Boͤhmiſchen Stände fomohl, als die Darauf erfolgte 
Gaffationg.Senteng fo gerccht, daß folched der Ehur, _ 
fürft Johann George endlich ſelbſt erfannt, und nur 


| 


‚ - eines von biefen Sürftentbünern ihm zu überlaffen 


gebethen, auch die Einwilligung der Stänbe hierzu 
angelegentlichft gefucht habe n.35. Weil nun der 
Autor hierauf die Verfaſſung ber Eron Boͤhmen in 
biefen Bällen meiter aͤrcket, fo zeigt er, daß Bran⸗ 
denburg bey der Erb⸗Verbruͤderung lauter Boͤhmiſche 
Lehne ohne Conſens des Lehn⸗Herrns, mithin nichtig 
verſchrieben habe. Die Gerechtigkeit des Caſſations⸗ 
Beſcheids wird auch weiter unterftüßet , und gezeigt, 
daß die Echlefifche Hertzoge felbige erfannt und fich 
biefem Urtheil fubmittirt, auch die Erb⸗V erung 
widerruffen,, welches auch Churfürft Johann George 
6 . Daher die jenfeitige Einwendungen wider 
die Caſſations⸗Sententz abgelehnet worden, und ge . 
jeiget wird, daß das Ehur-Haus go Jahr durch ac⸗ 
guiefeirt habe. Bey dem Schlufle beantwortet ber 
Verfaſſer den Einwurff wegen des Nothifchen Gutach⸗ 
ten und Anerbietang Geldes und Landes. Alles aber 
reducirt fich endlich auf folgende Schluͤſe: 

I) Daß obgebachte Fürftenthimer, Land und Leute 

von der. erfien Sinveflitur ein wahres dem Kde 
nig und der Eron Böhmen aufgetragenes Kch» 


Mann⸗Lehn geweſen. 
2) Daß alſo nach fundbaren Lehn⸗Rechten und 
Anweiſung der Auftragung und Neberfalien in - 
Ermangelung männlicher Leibes-Erben biefe 
Zürftenthämer dem König und der Eron anheim 
fallen müffen. Folglich 
3) Die —** barüber in Præjudicium Regis & 
regni nicht difponiren koͤnnen. Mithin : 
4 Die darüber getroffene Erb-Verbräderung an 
und für fich null und nichtig errichtet, und: von 
‘ " Ferdinando I rechtmäßig annulliret und caßiret 
worden. Daher bein — — - 
5) Das 


— J 


u ® 
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"s) Das Chur⸗Haus mit Deftand Rechtens, keine 
Praͤtenſion daraus formiren können, fondern 
nach Abfterben des Ichten Piaſtiſchen Fuͤrſten 
Georgii.Wilhelmi die befeffene Fuͤrſtenchuͤmer 
als eröffnete Lehne dem Könige und der Eron 
anbeim fallen müffen. | 
Cap. HI. 








- Bon dem fo genannten Satisfartions und. 


Renunciations⸗Geſchaͤfſte d. a. 1686 bis . 
R 1695. m 
Kayſer Leopold hätte fich der Schleflfchen Präten- 
fionen halber nie in Verträge eingelaſſen, wenn nicht 
der damahlige doppelte Krieg und die Comfllia des 


- Brandenburgifchen Miniſterii ihn genöthiger, fich 


felbft wehe zu thun. Die Brandenburgifchen Hause 


’ ee de non alienando follen dabey von dem 


Verfaſſer des Rechts⸗ gegründeten Eigenthums übel 
angeführet worden ſeyn und die allzuweite Ausdeu⸗ 


tung fo gar zum Nachtheil des Ehur- Hauſes gerei⸗ 
- chen. Sn gs 


dem Gerauifchen Vergleich habe auch 


ber ein der Eron Böheimb auf dem Fall geſtandnes 


eo eo bifponiret — Ce — auch 
ieſer Vertrag wegen ng der Schulden ſehr 
isgebraucht, und obgleich alle Brandenbur ide 
Srätenfiones darinnen ersehlet werben, fo gefchiche 
doch von Liegnig, Brieg und Wohlau nicht mit eie 
diem Worte Erwehnung. Kanfer Leopold wollte fein 


GSutuͤcke Land abtreten, weil es wider die Verfaſſung 


bes Königreichs, mithin nicht in feiner Macht wäre 
Der damahlige Chur⸗Printz aber bat inftändigft 


darum, und verficherte dag überlaffene Stück Landes 


nach feines Vaters Tode wieder zurück zu, geben. 
GStellete auch deswegen einen bündigen Revers von 
ſich. Diefes legt man Chur : Brandenburgifcher 
Seits zur ER und Gefährde mit Unrecht aus, man _ 
widerfpricht fich aber disfalls ſelber, und Pufendorff 
und Ludwig ſchweigen a davon gang ftille, gr“ 

nn 5 er 
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Leopold cedirte dem Churfuͤrſten, die Fuͤrſtliche 

— einifche Praͤteuſion auf. OR-Frießland und 

den Schwiebufifchen Kreis in qualitate feudali aus Lie 


be vor das allgemeine Beſte. Der Ehurfürft renun⸗ 


cirte dagegen allen vermeynten Anferderungen, auf 
die Schlefiichen ZürftentHümer für fich, feine Erben 
und Nachkommen. Der nächte Agnat Mardgraf 
von Bareuth hielte auch alled genehm, und renun« 
cirte gleichfalldn. 49; worauf der Sschwiebufffche Kreis 
mit Einwilligung ber Fürften ımd Stände an den 
Churfürften übergeben worden. Nach Abfterben des 
Ehinfürken verlangte Leopold in Krafft des Rever⸗ 
ſes den Schwiebuſiſchen Kreig zuruͤcke. Das Chun 
fuͤrſtliche Minifterium aber verkhob bie Netradition 
nter verfchiedenen Ausflüchten, und trug endlich feine 
chen von Inducirung des Chur-Pringen zu reden. 
Das Kayferliche Dinifterrum beantwortete Diefe Eins 
wendungen mit gutem Örunde, worauf wegen Retradi⸗ 
rung des Schwiebuſiſchen Kreiſes ein neuer Vertra 
geſchloſſen worden. Bey welcher Gelegenheit man 
dem Chur⸗Hauſe an dem Kayſerlichen Hofe wieder 
gerfchiedene nahmhaffte Beneficia zugewendet, da 


| gr der Schmwieb: Kreis gegen Besahlung 250000 


wieder ‚abgetreten morden.  Kapferlicher Seits 


erfüllete man alles Verfprochene, der Ehurfürft ap⸗ 


! 


\ 


probirte auch nochmahls in demCron⸗Tractate den von 


a. 1686, und man ſiehet nicht ein, wie das Ver⸗ 


aͤhren des itzigen Koͤnigs dabey legitimiret werden 


fan.- Endlich beantwortet man bie Einwuͤrffe, ı der- 
Shurfürft habe feinen Revers für a dr 
Halten, aus dem was a. 1695 gefchehen. 2 Da 
bey der Netradition von Schwiebufen feine beſon⸗ 
dere Renunciation geſchehen, hält man vor unnöthig 
wegen des, mas 3. 1686 und bey bem Eron - Tractat 
d. a. 1700 vorgegangen ſey. Ben dem 3 Einwurffe, 
daß dieſer Kreis auch fein Surrogarum gegen fo nahm 
baffte Fuͤrſtenthumer fey, fagt man, daf er auch als 
fein Surrogatum angefehen worden. Daß 4 die * 
r i gene 


\ 
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tenſteiniſche Praͤtenſion nicht richtig eingangen ſey, 
fol den Kayſer nicht angehen, fondern deren Betrei 
und Einforderung habe dem Chur Haufe obgelegen, 
Die dem 5 Einmurffe, die prätendirten &irften, 
thuͤmer könnten als Manns⸗Lehne nat) Abſterben des 
Oeſterreichiſchen Manns⸗ Stamms nicht auf bie itzige 
Königin fallen, wird erinnert, man habe feinen gegruͤn⸗ 
deten Anfpruch auf die Lehne, und fuche doch dig 
Eehns-Herrfchafft anzufechten. Daß 6 die Titularug 
fen behalten worden, koͤnne auch nichte zur Sache 
thun, weil fonft viele Friedens⸗Stchluͤſſe uud Ver⸗ 
träge krafftlos werden doͤrfften. Am ſchwaͤchſten M 
ber 7 Einwurff, ietzo fen es Zeit, feine Anfprüche aus⸗ 
zuführen, denn dieſes fen eben fo viel, als wenn may 
ſagen wolte ‚da man durch 2 folenne Verträge fich 
auf dag buͤndigſte ſeiner Anſpruͤche begeben, ſo muͤſſe 
man nur auf Gelegenheit warten, ſelbigen entgegen 
zu handeln. Zum Beſchluß hoffet man, alle Mache 
ten, welche die Sanetionen pragmatieam garantiret, 
würden der Königin von Ungarn bepfiehen. | 


Auffer diefer Schriffe ‚find auch zu Regen⸗ 
fpurg von einem Anonymo ‚fo genannte Ger 
dancken eines Treuliebenden Schlefiers, 
4. C. über das Kechtsgegruͤndete Eigen⸗ 
thumzc. zum Vorſchein, und vermurli 
niche ohne Barwiffen der Defterreichtfchen Ge 
fandefchafft in Druck gekommen. “ Davon 
wie Fnfftig mit mehrern Erwehnnung thun 
wollen. an 

Ingleichen iſt eine andere Schrifft gu Res 
genfpurg bekannt: worben , welche des Tiref 
führet: Reflexiones eines auswärtigen 
Miniſters der von dem Zuſtande im 
Schleſten vollkommene Wiſſenſchafft be⸗ 


20 
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ſitzt. Da Verſaſſer derſelben zeiget darin⸗ 
wen, webft der daſigen Regierungs⸗Form, und 
tmerlihen DBerfaflung, was für Preffuren 
diefes Land, in geiftlichen und weltlichen unter 
Der Beherrſchung des Haufes Defterreich er⸗ 





litten, und was für einen glücklichen Zuftand 


fich daffelbe Hingegen unter dem Preußiſchen 
— verſprechen koͤnne. 
den Angelegenheiten wegen des Boͤh⸗ 
Chues Voti ſoll in Wien aufs neue 
ein Neplic aufdie von einem andern. Hofe we⸗ 
gen der Mit⸗Regentſchafft des Hertzogs vom 
mn ‚und ——— des wer 
urs Amts unter der cunparteyi = 
be das (*) berausgegebene Schrift unter 
* 


| n unſern Leſern Die Beſchaſſen⸗ 
gr or — unbefanne ſeyn doͤrffte, fo 
dunen fie ſich aus folgendem daraus gezogenen 
Erteacte eine Vorſtellung davon machen. 
Dean man behauptet darinnen , daß weder die 
Mie⸗Regentſchafft des Hergogs vom Lothrin. 
en, noch deffen Adminiſtration der Boͤhmi⸗ 
chen Ehur « Stimme zu Rechten befländtg ſey. 
n Aufehung des erſten lauffe felbige wider 
die Pragmarifche Sanction, und verlege Die 
Erbfolgs » Ordnung ‚ fo darinnen feftgefetet 
worden. Die Pragmatifche Eanction fen ein 
Sidel-commiß, woriunen ohne gr 


*)Siehe ſelbige in den X enfpurgifchen Ziſto⸗ 
 erygibe lade. XxII und XHI 
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der ſammtlichen Anwartenden nichts geaͤndert 
werden kan. Dieſe werden es nimmer geſtat⸗ 
ten, daß noch ein Erbe vor ihnen eingeſchoͤben 
wird. Man gibt zwar der Sache einen gelin⸗ 
den Mahmen, in der That aber involvirt ſie ei⸗ 
ne Mittheilung der Majeſtaͤt. Man kan nicht 
alle mögliche Faͤlle bey einer Sache überfehen, 
er weiß, wie bald die Laͤnder abgetreten wer⸗ 
den, und da iſt die Decupario bey einer Vacautz 
für einen Anwartenden immer bequemer als die - 
Bindicatio, . Ausdem gegenwärtigen Maje⸗ 
ſtaͤt Nechte kan nachgehends ein Eigenthums⸗ 
Recht erzwungen werden, fo daß die Laͤnder 
endlich auf ein gantz fremdes Haus fallen, 
In Anfehung der Boͤhmiſchen Chur - Stimme 
aber wird in nur gedachter Schrift dargerhan, 

‚daß fie bloß einem Boͤhmiſchen vonden Staͤn⸗ 
den wirdlich erwehlten , und dabey majoren⸗ 
nen — zukommen. 


yriſchen Irrungen iſt ſeit einl⸗ 


In den 
ger Zeit — nichts beſonders vorgefallen, 
ausgenommen , daß Ihro Eh Durch. . 
bekannt machen laffen, daß weil durch dem’ 
Tod des Kayſers, das mit demſelben aufgeriche 
sete Cartell als aufgehoben anzufehen wäre, 
kuͤnfftighin Die anfommende Deferteurs unter - 
die Megimenser Sr Churfuͤcſtl. Durchl. verthei⸗ 
let werden ſollten. 


Unter den noch abtigen Umſtaͤnden des Wie⸗ 
neriſchen Hofes, iſt noch zu beruͤhren, daß ei⸗ 
ne ſolenne Militair⸗ Promotion in — 


Erd — 2; 
un. 


996° Won dem Wieneriſchen Hefe 





— 


folget, davon folgende Sifte bekannt gemacht 
worden. 








Die von ber Könlgin in Ungarn Majeſtaͤt 


am ı9 Merk 2 Monats vorgenoinmene Ge⸗ 


teren betrifft 1 ) 10 neue Gen⸗⸗ 
f 


geldmarſchalls, als Gundel Alyan, 
Cordua, Heinrich Daun, Hohenzollern , 
Schmettau, Marimil. Heſſen, Traun, Meu⸗ 
perg, Lobkowitz und Hildburghauſen; 2) 4 
Generals von der Cavallerie, Roma, Dies 
mär, Potztazky, und Hohen⸗Embs; 3) 3 


— Wurmbrand, Walſeg und 


—4 


huͤngen; 4) 12 Geld: Marfchall»Kieutes 
nants, Benersderg, tinden, Eingelshöfen , 
reyſing, Stentz, Pallavleini, Loͤwenwolde, 
oͤnigsegg Mercy, Grüne, Frantz St. Ignon 
und der Printz von Wolffenbuͤttel; 5) 5 Bes 
neral⸗ Wachtmeiſter, Franckenberg Glulay/ 


n, Sonna von Seher, Bournonvil⸗ 
ke von Styrum, Colowrath von Carl Palfy/ 


Cillers vor Heiſter, Cuzan von Waͤlſegg, 
indeufels von Wolfenbuͤttel, Laugen von Gruͤ⸗ 


ne und Erberfeld von Neuberg, 

Berner daß die Erwartung des in Stebens 
huͤrgen sommartdirenden Herrn Generals, des 
Fuͤrſten von Lobkowitz, nicht allein die Came⸗ 
tal Direction, ſondern auch das Ihm aufzu⸗ 
tragende Commando en chef der in Öber:Des 
flerreich, zu derſammlenden Truppen zum Zwe⸗ 


cke haben ſolen. Ingleichen iſt zu bemercken, 


. eigenen Anſuchen dev Tyroler, ſich * 
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nige Mannſchafft daſelbſt zuſammen ziehen 
wird: man auch den dafigen Einwohnern, die 
feit langen Fahren vergeblich gefuchte Schüs 
tzen⸗Freyheit angedeyen laffen. - Endlich di: 
flinguiret fi) der an dem Wieneriſchen Hofe 
annoch befindliche Tuͤrckiſche Großbothſchaffter/ 
durch feine noch erletvliche Aufführung. Er 
har bey der Geburt des Prinzen, an der allge 
meinen Luſt Anrheil genommen ‚und von einem 
expres darzu wor feinem Haufe aufgeführten 
Geruͤſte, eine Qwantitaͤt Aepffel, und 800, 
oder wie andere wollen 1000 fl. anneugefchla- 
‚genen 17 Er, mie dem Koͤnigl. Bildniffe, auch 


gantse Gulden ausgemorften. Man hat iin 


aber hingegen wiederum zu feinem Plaifir ein 
Meines Luſt⸗Schiff von einer befondern Erfin⸗ 
dung mie 14 Rudern erbauen laffen , welches 
auf der Donau beipfeinem Dvartier ſtehet. Ob 
er nach der Anlangung feines neuen Creditivs 
ſich noch lange in Wien aufhalten doͤrffte, wirb 
die Zeit lehren. 


Von benen Nordiſchen 
Cronen. 
Fire Königliche Majeſtaͤt in Daͤnnemarck, 


welche Dero neuem Reſidentz⸗Schloſſe der 
Nahmen Chtiſtiansburg beygeleget, und das 


—4 


felbſt bisher Dero Aufſenthalt genommen, ſe⸗ 


tjen bey den gegenwärtigen unruhigen Umſtaͤn⸗ 
— den 


' 


J 
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den in Europa ya, wie andere Hoͤfe, Dero —* 


und See⸗Macht in ſtaͤrckern Stand. 


Die Yerungen mit Holland wegen der Sie 


laͤndiſchen Schiffahre ‚werden immer weirläuffs 


tiger , und der Koͤnigl. Daͤniſche — mn 
Haag, hat diefalls vor kurten, Ihre Hoch⸗ 


moͤgenden von Seiten feines Hofes ein Meme⸗ 


rial mit verſchiedenen Beylagen wieder uͤber⸗ 


reichet, worinnen man das Recht erweiſen 


wollen, das die Cron Daͤnnemarck haben 
will, den WBalfifch: Fang und den Handel in 
den Gewaͤſſern und an den Küften von Ye 
land audern zu — =. ſolche⸗ 
Memorial aus s Periodis bey den 4.05 
fieen finden ſich wel Derlagen, Be 
legien genommen find, weiche die vorigen Kds 
ige in Daͤnnemarck den Holländern fo wohl 
als Engelläudeen ertheilee, und wo befagse 
Gewaͤſſer und Kuͤſten ausgenommen 

Diefem Memoriale ind noch Edicte, m. 

nungen , Berträge und andere Städen, bis 
auf 13 ander Zahl, beygefuͤget. Der Juhalt 
des Memorials ſelbſt iſt: Die Schiffahrt, der 
» Gang ‚und die Handlung au land, 
land, Ferroe, Fiumarck, Morbland, und 
andere dergleichen Juſeln und Kuͤſten, waͤren 
den fremden Nationen zu allen Zeiten unters 
faget geweſen, und der Zugang nach ſolchen 
Gegenden in den Tractaten, welche Die Koͤn⸗ 
ge in Daͤnnemarck mit andern Puiffancen er⸗ 
richtet, wie auch in den Prioileglis, die fie von 
Zeit zu Zeit — Unterthauen er 
Sn 
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druͤcklich ausgenommen worden. Dieſe De⸗ 
claration, die in Anfehung beſagter ſeit verſchle⸗ 
denen Jahr⸗Hunderten verbotenen, und * 
die Troctaten verſicherten Iuſeln, Häfen un 
Colonien gefchehen‘, fey durch die diesfallg er» 
gangene und von Zeit zu Zeit erneuerte Vers 
ordnungen und Privilegien fo hialaͤnglich bes 

kannt geworden , daß deren Notorietaͤt nicht In 
Zweiffel gegogen werden koͤnue. Es wären 
auch die hohen Nichte, welche den Königen 
von Dännemard auf ermeldere Nordiſche Ger 
genden zuflünden , beyanderer Gelegenheit vom 
andern Puiſſancen erfannt worden. Diefe 
Mechte der Eron Daͤnnemarck hätte man zu 
allerzeie behauptet, und wider die dagegen ge» 
ſchehene Beeinträchtigungen. und Verletzungen 
durch Vorftellungen oder andere dienliche Mit⸗ 
gel und Wege ſich verwahret. | 

Die Republic Holland hingegen gründer 
fi) darauf, daß ihre Unterthanen feis vielen 
Tages in dem Beſitz des freyen Fifch> 








anges gewefen. Die Herren Generals 
taaten find dabey über das Verhalten des 

Dänifchen Hofes in Anfehung der 4 Schiffe, 
welche die Dänifche Fregatte der Meiger, dem 
vorigen Sommer in den Gewaͤſſern von Je⸗ 
fand genommen, fehr mißvergnäge. Denn 
man bat diefe Schiffe durch öffentlichen Aus⸗ 
ruff verkaufft, ohne auf das Memorial: einis 
ge Acht zu haben, welches der Minifler des. 
Staats Herr Coeymans, etliche Tage vorher 
übergeben, um foldyem Verkauff zuvor zu kom⸗ 

Doo j . men, 
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men, und die Loslaſſung erwehnter Schiffe zu 

‚erhalten. Inzwiſchen haben fich die Herren 
General. Staaten wegen diefer Neuerung an 
den Großbritannifchen Hof gewendet, und 
denfelben erſuchet, Ihro Königliche Majeſtaͤt 
in Daͤnnemarck dahin zu bewegen, daß ſie da⸗ 
von abſtehen moͤchten. Koͤnnte denn nicht 
auch die Crone Franckreich ihre Mediation in 
dieſen Streitigkeiten anwenden? 

Weil auch bey dem Daͤniſchen Klrcheu⸗ 
Staat ‚eines und dasandere bisher vorgefaß 
len, welches allechand Bedencklichkeiten nach 
ſich gezogen ‚fo ift eine Königliche Verordnung 
unterm ı3 Schr. für das Hertzogthum Hotfteln, 
Königlichen Anrheils, die Herrſchafft Pinnes 
berg , die Grafſchafft Ranzau, und die Stade 
Altona ergangen , und wie weit geiftliche Wer- 
fammlungen auffechalb des öffentlichen Got⸗ 
tesdicnfieg , zu weiterer Erbauung und Gottes⸗ 

‚Ulbung, unter Aufficht der Schrer eines 

eden Orts zugelaffen, und welche Dagegen «is 

verdächtig, und unzulaͤßig unferfage fen 
ſollen. J— 

In dem benachbarten KoͤnigreicheSchweden 

wird der noch vordaurende Reichs⸗Tag, (*) im⸗ 

mer noch fortgeſetzet, und ereignen ſich —— 





| „. c*) Eine accurate Borftelung von dem Schwedi⸗ 
ft, meihe Bf — 

rifft, welche dieſe Dffeemenje zum hein 
gekemmen, und den Titel fuͤhret: Rare 
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, 5 — 
ein und die andere Umſtaͤnde, welche einige Auf⸗ 
merckſamkeit verdienen, Wir rechnen dahin 
‚die Arretirung des erfien Cantzelley⸗Secretaril 
des Herrn Baron von Gyllenſtierna, welche am 
8 Martil Abends um 10 Uhr unvermuthet er⸗ 
folgte. Der Cammerherr von Bergenflierna ' 
begab fich nach diefem Zufalle fogleich zu denen 
fremden Herrn Geſandten,, und commss 
nicirte ihnen einen Königlichen Befchl, des 
Innhalts: wie Sr. Mojeftär ſich gemuͤßiget be⸗ 
funden, ihnen wiſſen zu laſſen, daß ohnerach⸗ 
set den Cantzellen⸗Secretarlen und Subalter⸗ 
nen Bedienten unterfaget worden , fich in der 





nem Haͤuſern der fremden Gefandeen finden zu.  - 
laſſen, nur gedachter Baron ſich dennoch die . 


lacht vorher gan ſpaͤte, und eine ziemliche 
Weile bey einem gewiſſen Geſandten aufgehal⸗ 


ten habe, daher denn Ihro Majeſtaͤt fürnds 


thig gefunden, Ihn bey feinem Weggehen von 
erwehnten Minifer, als einen Uibertreter der 
Koͤnigl. Befehle und Landes⸗Geſetze In oͤffent⸗ 
liche Verwahrung bringen zu laffen.  &o 
viel uns von diefem Herrn bekaunt, fo ſtehet 
deſſen Vater als General bey der Armee in 
Finuland. Man bemaͤchtigte ſich nach ſei⸗ 
ner Arretirung, fo gleich feiner Pappiere und am 
. 30 Martii wurden dieſelben von dem engen 
Reichs⸗Ausſchuſſe unter ſuchet. Er ſelbſt ſiel 
| Doo 2 bald 


® 


drer neuefken » Welt Geſchichte aus den vorher» 
gehenden und Altern Seiten ı Stuͤcke 8, 1741 
und SWAr p. 120 fegg. EU ei 


In 
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bald nach ſeiner Arretirung in eine ſchwere 
Kranckheit, wurde aber dem ohnerachtet ſchatf 


| bewachet. Was fein Werbrechen berriffe, fo 


haben einige Nachrichten gemeldet er habe fich 
des Vertrauens fo der Graf von enborg 
in ihm geſetzt, gemißbrauchet, und eintge Staatts 
Geheimniſſe entdecket, fonberlich aber den Mini⸗ 


ftris eines benachbarten Hofes alles countciret, 


was in der geheimden Deputation befchloffen 
& viel iſt gewiß , daß die in dieſer 
Sache niedergeſetzte Commiſſarien der Reichs⸗ 


VWetſammlung angezeiget, wieder Baron aus⸗ 


« 


efager , da das von ihm und mehr andern 
Derfonen unterhaltene Verſtaͤndniß mit einem 


und dem andern Miiniffer durch anfehnliche 


Geld⸗Summen unterſtuͤtzet worden, | 
Es ift Hierauf nach dieſer Unterfuchung und 


"Ausfage von denen zu Gtockholm verſammle⸗ 
"ten &tänden fogleich ein Gutachten eröffner wor⸗ 
den, und der 


del ſol den Baron von Gyllen⸗ 
ſtierna der Straffe werth geachter haben, wel⸗ 


che aufdie Verraͤther des Vaterlandes geſetzet 
I. Der geiſtliche Stand ſoll dieſer Meynung 


gleichfalls beygeſtimmet, und der Buͤrger⸗ 
Stand ſich uͤberhaupt erklaͤret haben, daß man 
ein Exempel flarulren muͤſſe, damit kunfftig 


‚die Furcht vor der Strafſe, alle diejenigen, 
denen Staats » Angelegenheiten anvertrauit 
‘würden, zuruͤcke hielt, ihrer Pflicht zu vergeſ⸗ 


% 


fen. Was den Bauren » Stand 


ſoll felbiger gleichfalls dieſes Gutachten beſtaͤri⸗ 
get haben. Inzwiſchen ſoll man BERN 


\ 
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alle Vorſicht, welche ſich — bey 
Diefer Affaire gegeben , vor unnöthig halten,” 
indem fh Sie Schweden bisher noch Im; 
mer die Besbachtung des Volcker⸗ Mechts forg- 
faͤltig angelegen feyn laflen. . Eine neue Pro« 

e davon hat manin der bald darauf erfolgten 
Entfernung des Medienburgifchen Minifters, 
des Heren Köppen, gezeiget. Denn es wur⸗ 


de allen in Stockholm anmwefenden fremden Ge⸗ 


ſandten durch den Cammerherrn Bergenſtierna 
hinterbracht, daß der König anbefohlen, ſie 
benachrichtigen, welchergeſtalt Sr. Maje⸗ 
aͤt auf gewiſſe Eutdeckung es dem Staat vor 
erſprießlich hielten, den Serra Koͤppen inner⸗ 
b.24 Stunden Dero Sof / und ing Tagen 
Dero Königreich räumen zu laffen ; es verordne⸗ 
gen aber Ihro Majeſtaͤt dabey aufdas ſchaͤrfſte, 
daß mit gedachtem Miniſter nach aller Mode⸗ 
ration, die nur ſtat haben koͤnne, verfahren 
werden ſollte, damit nichts zum Nachtheil des 
Voͤlcker-Rechts, welches er bisher genoſſen, 
geſchehe, obwohl das Betragen dieſes Mini⸗ 
ſters alſo befchaffen fen, daB er die Verbind⸗ 
‚lichkeit eines Minifters, und die Achtung , fo 
ee der gemeinen Ruhe fchuldig geweſen, nicht 
fo weit erkannt, um fid) auf die Mechre ſeines 
Characters beruffen zu fönnen. Die neucſten 
Briefe aus Schweden haben über diefes noch _ 
verfichern wollen, daß fich der Eeremonien . 
meiſter zu dem Großbritannifchen Miniſter 
Herrn von Bournaby, verfügen , und 
ihm anzeigen müflen, daß er nicht mehr bep 
a D00 3 Hofe 
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Hofe erſchelnen möge von welchen: Umſtand wir 
aber die — Beſtaͤtigung noch erwarten 
muſſen. So geheim demnach die Schweden die 
auf dem Reichs⸗Tage abzuhandelnde Sachen 
halten wollen, To viele an den Höfen nicht ums 
gewoͤhnliche Mittel Hat mam dennoch gefun: 
den, eines und das andere zu entdecden: und 
es iſt daher die Vermuthung entflanden , der 
Schwediſche Reichs⸗Tag dörffte — wohl 
noch nicht zus Ende kommen, weit man alles, 
was bisher in dem geheimden Ausſchuffe tractis 
get und befchloffen worden, auf das neue in 
Berarhfchlagung zu nehmen, ind anders ein⸗ 
zutichten fich genoͤthiget Befinde, Inzwiſchen 
‚ haben diefe und andere Umſtaͤnde der Einigkeit, 
weiche bisher noch vorgedauert, aufk neue ehe 
nigen Stoß gegeben. Der Adel fieng an ſich 
wieder in 2 Parteyen zu cheiten. Inden Ders 
fammlungen kam man haremit Worten zufam⸗ 
.. men, etliche Glieder des Meichss Tags, deren 
Meqynung verworffen werben , haben wider 
alle gegenſeitige Anfchlägein Abfiche auf Ruß⸗ 
land proteſtiret. In dem ungern Ausſchuffe 
hat zwar die Einigkrit noch etwas mehr geherr⸗ 
ſchet, man bat aber nicht ohnwaheſcheiulich 
vermuthet, daß fle Durch die Anfchläge eint⸗ 
ger fremden Miniſter wanckend gämacht were 
den könnte. Vornehmlich hat man bemercket, 
daß der Frautzoͤſtſche Bothſchaffter bey allen 
Dielen Bewegungen aufmerckſam geweſen, und 
ſich ſonderlich bey dem Anfuchen anderer Dit 
after angelegen ſeyn laflen, die —— 


\ 
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zu erinnere, an Die Verbindung zu gedens 


innerhalb. 10 Jahren Feine Allan zu 
en, welche dem Intereſſe Sr. Allerchriſtl. 
ſtaͤt nachtheilig ſeyn koͤnnd. | 
e übrigen: Umffände , die man ans. aus 
eben berichtet, find meiftens von ſolcher 
affenhzeit, daß fie einer ſtatcken Bekraͤff⸗ 
‚ benöchigee find, dahin wir unter andern 
1 , daß dem fungen Hertzoge von Holl⸗ 
Gottorp jährlich 25000 Rthlr. verwilli⸗ 
rden: daß das Staats⸗-Contolr ben der 
yeine Summe von 140000 Rthlr. nego⸗ 
aſſen, daß zoooMatrofen nach Carlscron 
Jifet werden ſollten, und alle Trouppen 
fertig ftünden, auf erften Wind aufzu⸗ 


"Bon Rußland, 


dieſes Reich immer noch ein Scheu 
ı8 von allerhand merckwuͤrdigen Wer⸗ 
ngen, Wir haben ung in dem vorigen 
„mit den Fatis des Hertzogs von Cur⸗ 
(häfftiger ‚und bald daranf erhlelte‘ 


Tachricht,, daß der Here General- Ge» - 


hall Graf von Miünnich feine Bedie⸗ 
ı nledergeleger. Die hieher gehörigen 
ide und deren Lrfachen , find noch nicht 
lich dem Publico befannt gemacht wor⸗ 
aß wir felbige mie Gewißheit unſern 
en einverleiben Bönnten, daher wir lie 

dem fünfftigen Thelle ums hierüber 
iffeiger extlägen wollen. Man hat dar 

De bi 
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bey gemeldet , daß als der ungluͤckliche Her⸗ 
og von Eurland davon Machricht erhalten , 
felbiger gehoffet, daß diefe Veränderung auch 
feinen Umpftänden eine beffere Geſtalt, umd- 
zum werigften feine Berbannung nach Efbe- 
rien, in eine mildere Straffe verwandeln wer⸗ 
de. Es fol aber dieſe Hoffnung zur Zeit 
‘ noch vergeblich ſcheinen, obgleich die Groß⸗ 
Fuͤrſtin Regentin besilliger ‚daß er ale Maus 
bien und Sachen, deren er in Siberien benoͤ⸗ 
thiget zu feyn vermeine, mit dahin nchmen 
koͤnne. Die Geſundheit diefes Herrn fol ins 
zwiſchen bey nahe völlig wieder hergeſtellet feun ; 
auch fein Gemuͤthe ſich immer mehr zur Ruhe 
geben... Wir verhoffen unſern Leſern nicht zu 
mißfaſlen, wenn wir noch einmahl einige Um⸗ 
flände von wurgedachtem Herrn beybriugen, Die 
wir in gewilfen Blättern (*) gefunden, welche 
vor kurtzen erſt zum Vorſchein kommen. 
Der Verfaſſer derſelben will aus eines ſichern 
Zeugen Berichte willen, daß der fidh vormahls 
nennende von Biron, von feinem Gefchlechte 
desaltın Eurläudifchen Adels ſey. Sein Groß⸗ 
+ Water wäre ein Jaͤger auf einem Adelichen 
Sure dafelbft gemefen. Der Vater haͤtte ſich 
in Krieges » Dienfte begeben, und es dabey uns 
ter den Pohlnifchen Cron⸗Trouppen fo weit ge⸗ 
bracht, daß er Lieutenant geworden; dadurch 
er fich zu einer guten Heyrath geholffen, daß 
| — | er. 








(7*) Erlaͤuterung der neueſten Welt - Gefchichte, 
aus vorhergehenden und Altern Zeiten, p. 1u6 faq. 
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er fich ‚ wie er die Krieges⸗Dienſte verlaffen, 
ein Gürgen von etlichen 1000 Rthl. werth, in 
Curland ankauffen können. - Bon deilen Soͤh⸗ 
nen‘, Darunter ährer dreh zu unfener Zeit befanne 
genug geworden, haͤtte Johaun Eruſt, der 
and) der Abrigen Shi nachher gemachet, fh 
auf Studia gebeget, und ſich zinige Zeit auf. 
der Univerfität zu Koͤnigsberg deswegen aufs 





gehalten: Woncchſi er fich an den Hof ber das 


mahls verwirtweten Herzogin von Eurland 
begeben, und daſelbſt Dienfle-gefucher und’ 
auch erhalten. Bisher waͤre fein Geſchlechts⸗ 
Mahme Biren, oder Berens geweien: Er 
haͤtte folchen aber nunmehro in Biron zu ver⸗ 
wandeln angefangen. Es waͤre ihm geglie 
cket, daß erfich bakd in die Gunft der verwitt⸗ 

weten Herkogin von Curland ſetzen Fönnen, . 


wodurch es geſchehen, daß er die Heyrath mit, 


einem Frauenziuener hom ihrem Hofe, aus dem 
Adelichen Befchlechte yon Treyden getroffen. 
Solchergeſtalt wäre er als Cammers under, 
weil die Umflände der damahligen Hofhaltung 
es nicht verſtattet, ihn mit Höheren Character, 
zu verfehen,, fo Jange in den en der ver⸗ 


wittweten Herxtzogin zu. Mietau geſtanden, bis 
die groſſe Veraͤnderung 1730 erfolget, da, 
dieſe verwittwete Fuͤrſtin, als Koyferin, auf 
den Rußiſchen Thron, geſetzet worden. Die⸗ 


fe haͤtte ſodann unfern Biron, wie er ſie auf 
der Reife nach Moſcau begleiter , zu dere 
Dbers Cammerftren ernennet; und als man, 
bald wahrgenommen, daß er als ein vollkom⸗ 
D00 5 mener 

4 


Ye Won 'Mußlane, - | 
miener Guͤnſtliug der neuen Kayſerin auzufchen 
wäre, To hätte folches den Roͤmiſchtu Kanfer 
dazn veranlaffet ‚daß er ihhn noch felbiges Jahr 
- Inden Reichs⸗Grafen⸗Stand, ter dem Meh⸗ 
men von Biron, erhoben. i 
Als um diefe Zeit auch einige Deputirte ber 
Cutlandifthen Sand s Etände um Nitterſchafft, 
hoͤchſt gedachte Kayſerin * er gefel⸗ 
get, und derſelben gewiffe andes⸗ gelegen⸗ 
* vortragen, und ſich Ihres Schutzes und 
eyſtandes uber kuͤnfftige Vorfaͤlle verſichern 
:folen: So waͤren fie damit au deu nunmehri⸗ 
gen Grafen von Biron verwieſen worden; ber 
ihnen aber ihre Handlung fehr ſchwer genia- 
yet, weil er von Ihnen begehret, dag man 
ihn und feine Famflie, unter die Curlaͤndiſche 
RMitterfchafft aufnehmen, und dadurch aller 
derſelben habenden Vorrechte, Privlirgien un 
Srepheiten theilhafftig machen ſolte. Wie 
- man ſich Hierzu nicht fo gleich eutſchlieſſen wol⸗ 
fen , roäre hieruͤber geraume Zeit bingegangen. 
Da inzwiſchen die ebbemeldten Deputirten, mit 
denen Ständen und der Ricterſchaſſe, fleißig 
daruͤber correfpondiret; auch der Graf von Die 
ron Gelegenheit gehabt, währender Zeit die 
anfehnfichfien Guͤter in Curland anzukaufſen, 
und ſich damit zn verſorgen; So wäre man 
endlich dadurch bewogen werden, feine vers . 
langte Aufnahme, unter der Curlaͤndiſchen 
Mireerfchafft zu bewillgen. Solches härte - 
bald darauf fo gute Folgen gehabt, daß ge- 
achte Curlandiſche Deputirten, mit — * 
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ſuche, bey’der Kayſerin gar geneigtes Schi 
gefunden, und alles nach Wunſche ausgeriche 
ner: auch fen es denen Eurländern fehr leicht 
geworden , von der Zeit am Rußiſchen Hofe, 
und fonſt/ in Krieges⸗ und Civil⸗Dienſten das 
felbſt, ige Gluͤck zu machen. Dahingegen 
Wären auch wiederum die Umſtaͤnde tn Cur⸗ 
land file den Grafen von Biron fd günflig ges 
worden , daß bey der im Jahr 1737 vorges 
nommenen Wahl eines neuen Derkogs in 
Curland, ale Stimmen der gefammten Rir⸗ 
ters und Sandfchafft, einmuͤthig auf ihn gefalen;; 
und dieſe ſonſt fehr ſchwer gehaltene Sache, oh⸗ 
ne die geringſte Unruhe und Weitlaͤufftigkeit, 
fo gluͤcklich zum Stande gebracht worden. 
Saft ſolk man In Rußland mit einer ge 
nauen Unterfuchung twider verfchitdene Perſo⸗ 
nen befchäfffigee fenn, welche befchuldigee 
würden, unter ber vorigen Regierung und 


+‘ 


 fonderlich bey den zum Türken + Ariege bes 


Nimmten Geldern allerhand Unterſchlelffe ge 
macht zu haͤben. Wie denn auffer dem erſten 
Kriegs⸗Setretario Herrn Fenin noch 2 andre 
in Verhafft genommen worden. Der erſte 
fſoll ſchon 2 mahl im Berhoͤr geweſen ſeyn, die 
untergeſchlagenen Gelder aber wid man auf 
400000 Rubeln rechuem | 


Ron der Tuͤrckey. 


Spy Tldene Machelchten aus Conſtautluo⸗ 
I pel haben von einer neuen ar 


\. 


94 Bomber Tuͤrchey. | 
en — — — — 
in dem Tuͤrckiſchen Minifterio geredet und dis⸗ 
———— Umſtaͤnde angegeben. Der Reis⸗ 
eudi ſey der Anfuͤhrer vom denen geweſen, 
welche auf die Erneuerung des Krieges, ſon⸗ 
derlich mit Rußland, gedrungen. Es ſey mit 
den Miniſtern des letztgedachten Hofes, durch 
Vermittelung des Frautzoͤſiſchen Gefanbten, 
ausgemachet worden, daß die Pforte alle Ruf 
ſche Sclaven, und Rußland dagegen die ge⸗ 
angene Baſſen mit einer gleichen Anzahl ande⸗ 
zer Gefangenen losgehen ſolle. Dieſe Couven⸗ 
tien habe der Reis⸗Effendi auf alle Weiſe, 
aber vergebens, zu vernichten geſuchet, 
die Rußiſchen Minifters nicht eisen Fuß breit 
gewichen, und der Graf vom Uhlefeld folche 
Vorſtellungen gemachet, daß der Groß. Sul: 
san, nachdem zumal allerhand (chlissme Zei⸗ 
‚sungen aus Perfien eingelaufen, den Entſchiuß 
faſſet, feine Neuerungen in dein 








Wercke zuzulaflen. Diefee Gelegenheit habe 


fich der Groß⸗Vezler, ein geſchworner Feind des 
Meis⸗ Efſendi, bedienet ihn zu flürgenu, es dahin 
gebracht, daß er am 5 Febr. abgeſetzet und Ins 
| —— Ef sr — — | aber 
| b Effendi , geweſener touphi oder 
Staats, Betretarlus, zum Reis Effendi bes 
ſtellet worden , der wegen feiner Geſchicklich⸗ 
keit ſehr gerühmee wird. Den Drogneman 
oder Dolmetſcher ver Pforte habe das Ungluͤck 
mifgetvoffen , fo daß er. an eben dem Tage in 
Werhaft genommen und darauf Bingerichtet 
worden. Man habe zwar zuerſt alle — * 
F eie: 
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EEE 
Meis⸗Eſſendi verſtegelt, nachhero aber auf 
inftändiges Anhalten feines Schwleger⸗Sohns 
wieder frey gegeben, nachdem derſelbe 40 
Beutel erleget. Seit dieſer Veraͤnderung 
gewinne die Sache des Wieneriſchen Hofes 
ſowol als des Rußiſchen bey der Pforte ein beſ⸗ 
fee Anſehen. Der Botſchafter des letzteren 
ſey auf den 8 Mart. zu S. Stefano erwartet 
Wworden, welcher Ort nur 1 Meile von Con⸗ 
ſtantinopel gelegen. Der Perfilche Botſchaß⸗ 
ger. wäre am 4 deſſelben Monats zu Scutari 
‚eingetroffen ud Habe den8 darauf feinen 
‚öffentlichen Einzug zu Conftantinopel halten 
wollen. Auch erwarte man alle. Tage den 
nenen Frantzoͤſiſchen Borfchafter , welcher 
bereits die Dardanellen paßiret ſey. Der 
Graf von Uhlefeld Hingegen ſey eutſchloſſen go 
pr ‚ anf den 6 Apr. nach Wien zuruͤckzu⸗ 

u. —J 


Hiernaͤchſt will man wiſſen / daß der Baſſa vor 
Bagdad, endlich die Abſichten der zu Con⸗ 
‚flantinopel erwartenden Perſiſchen Ges 
fandefchafft entdecket. Es fol nemlich diefels . 
be dent Groß s Sultan folgende Pungse vors 
eragen: 1) Daß man zu Wecca einen Emir file 
‚ „bit Perfer beſtelen mögte , der felbft von Pe 
fiſcher Mation ſey: fo wie die Tuͤrcken derglei-⸗ 
hen an gedachtem Dete haͤtten; 2) 
Kouly Chan alle Provintzen wieder, fo 
gu Perfien gehört und letzo die Osten Ä 
Mforse im Befig abe; und 3) fole man fe 


In 7 


906 Don.dee Türen. 


auſſer dem ne Proving abtreten, um ihn 
wegen der Unkdſien des legten Krieges ſchadlos 
zu halten. Well man nun feine von dieſen For⸗ 
derungen bewilligen koͤnne, ſo wuͤrden zu Con⸗ 
ſtantinopel, und wie verlautet, durch Das gange. 
Ottomanniſche Meich allerhand Anſtalten zum 





Kriege genachet, Der Divan habe dem Groß 


Schatzmeiſter anbefohlen, das nöthige zu 
Unterhaltung einer zahlreichen Armee herbey⸗ 


zuſchaffen. Weller aber vorgeftcher, daß der 


Schatz des Groß, Sultans zu fehr erfchöpfee 
wäre, fen analle Baffen der Befchlergangen, 
Die gewöhnliche Schatzungen in allen Provin⸗ 
gen, wo fie das Gouvernement haben , einzu⸗ 
treiben. So lauteren die algemeinen Erzeh⸗ 
langen, Berfländige aber glaubten von allem 
niche ein Wort, noch daß. «6 dem Perfifchen 
Kouly Chan feit dem legten Frieden lemals ie 
den Sinn gekommen, die Pforte zu bekriegen, 
wie man doch bisher alle Jahre, und wohl im 
einem Sabre gu 2 oder 3 verfihledenen malen 
‘fir gang gewiß ausgegeben. "Daß aber die 

forte dergleichen ausfprengen lieſſe, Härte fie - 
hohe Urſache, um den Pöbeltn Ruhe zu erhal . 
ten, der durchaus Krieg mit den Chriſten ha⸗ 


ben wolle. Alle noch übrige Streitigkeiten zwi⸗ 


ſchen der Pforte und dem Wienetiſchen Hofe 
wären völlig beygeleget, demzufolge Die 

( andere fagen , die Königin in Ungarn ) Ale _ 
Orſfewa mit einer nahe gelegenen Jaſel behalte, 
Der GSroß⸗Sultan habe alles hinter laſſene = 
8 mogen 


v 
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mögen des verſtorbenen Capitains ⸗Baſſa für 
ſich behalten. 

Seao unter einander lauffend find dieſe Be⸗ 
richte, die wir von dieſem Hofe vor dieſes⸗ 
mahl mittheilen koͤnnen. | 


Tolgende neue politiſche Schriften, 
. find auch bey dem Verleger diefes Jon 
nals zu haben: | 


3) “Johann "Jacob Schmaußens Einlel, 
tung zu der Staats» Wiffenfchafft und Er⸗ 
leuterung des von Ihm herausgegebenen Cor-- 
poris Juris Gentium academici , und aln. 
lee ſelter mehr als zweyen Seculis her 
geichloffenen Buͤndniſſe, Friedens ⸗ unb | 
Eommerden s Tractate; erſter Theil,med. 8 
ı Alp. ı7 und einen halsen Bogen . 


Diefes Indem Jure publico Europzo unent⸗ 
behrliche Werd handelt die Hiftorie der Ba⸗ 


_* Iancegeilndlich ab, und ſieller in der erften Abs 


theilung alles vor, was von An. 1483 bisı6 y% 
in der andern was von 1659 bis 1760, und 
Der dritten was von 1 700 bis 1720 vorgefallen, 
Dieſem tft die Hiftorie der Barriere der Nieder⸗ 
‚ Iande und der Sanctionis pragmaticz beyge⸗ 
fuͤget. F — 
Der / andere Theil wird die Nordiſchen Ger - 
Br und der driete Theil, Bas Commercien⸗ 
jefen ausführlich vorſtellen. 


2)Me 


/ 
„= 08 (0) 8 — 
2) Memoires inſtructifs I fur la vacance du 
Tröne Imperial. II. Les Droits des Ele- 
. &eurs & de I’. Empire. II, La Capituls- 
tion Imperiale, IV. P Ele&ion, le Serment 
& le Coutonnement. V. Addition de la 
- Cäpitulation perpetuelle & du Suffrage de 
Boheme par le Baron de D.... 8 Am- 
fterdam 1741. 
3) Memoires du Gouvernement de IP’ Empire 
par Mr. d. B. à la Haye 1741. 
4) Paralleledes Romains & des Frangois par 
rapport au Gouvernement par Mr, Bon- 
not de Mably ä la Hayoı2, 174. 


5) Gefammiere Machrichten den gegenwaͤtti⸗ 
am Zuftand des Hertzogthums Schleſien 
betreffend. + Stuͤcke, 8 1741. 
6) Erleuterung der neueflen Welt⸗Geſchichte, 
ans den ir Dei und dltern Zeiten, 
 ı&täd 1741 8. | 
7) Actenmäßige Gegen - Information auf bie 
Koͤnigl. Preußifche Deduction wegen Schle⸗ 
fien , in fol | 
8) Sammlung von erfand Staats⸗Schriff⸗ 
ten. 6 Stuͤck Frandfr.1741,8 , 
9) Jaͤhrliches Genealogiſches Hand⸗ Buch aus⸗ 
gefertiget von M. Gottlieb Schumann, Leip⸗ 
zig 1744, 8. 
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AE Wnmehr der Eardinal Sleuri fortfaͤhrt 
| das Wohl der Cron Franckreich zu 
beforgen, defto eifriger bemühen ſich 
feine Landes⸗Leute diefen verdienten 
Miniſter mir sobess Erhebungen zu überfchüts 
un. Man hat ihm zu dem Ende vor Eurgen 
«in Gemählde überreichet, welches deſſen 
Bildniß fehr finnreich characteriſiret vorfteller, 
uud von folgender Erfindung iſt Die Wahrs 
Het und Weishele reihen auf dieſem Ger 
mählde das Bild Sr. Eminentz dar, Die 
Gerechtigkeit mit der Waage in der Hand 
wieget die Vortheile ab, welche Frarckreich 
lus beſondere und alle Nationen überhanpt von 
feiner Redlichkeit und feinem Eifer fir das all⸗ 
gemeine Beſte erhalten. Franckreich, wels 
che» unter einem Palm: Baum finet, woran 
deſſen Genius das Wappen Er. Ewinent 
Gänger, beidauet das Porsrais deffelben, und 
bewundert alle Zuͤge in dem Geſichte, worin⸗ 
nen es die Tugenden erkennet, welche die Ho⸗ 
beit ſeiner Meynungen imd den Eifer file die 
Wehlfart feines Vaterlandes leiten und fühe 
Hu Die Fruͤchte, welche Frantkreich von 
De Dip & die⸗ 











sıo.-. _ Ron Franckreich. 
Baar ner, u ng 
dieſem Eifer hat, werden durch bas angebrach⸗ 
te Wappen von toehringen vorgeficht ,. wela 
hrs, wie befannt, an Srandreich gekommen 
if. Em Bund Patıyen und tig Kor def 
Uiberfluffes zeigen die andern Vortheile an, 
welche map dieſem Miniſter zu dancken hat, 
Die Liebe mie Palet und Pinfel in der Hand, 
t Fcanckreich das Portrait Sr. Emineng, 
und ſaget ihm, es wäre ihr Werk, das fie, 
um ihm zu gefallen ‚ gemahlet. - Der Meib 
‚upter den Suffen ber Gerechtigkeit fiehet mit 
Grimm das Bild eines Miniſters an, deffen 
ciaheit Ihn zu Schanden machet: - Wir has 
en über diefes Portratt gtelchfam einen Com- 
mensarlum in eſner Meinen Schrifft von etll⸗ 
‚chen Bogen (*) angetroffen; es hat ſalbige 
vilel Liebhaber gefunden, and ob wir gkelch die⸗ 
“fs Betrachtungen weder vor das Werd eines 
— u Haupi⸗ 


2)" Sie ſuhrer dei Titel: Refltxions hiftorl- 
. . ques & politigues für ie Conduiteida Cardi- 
b 7 nal de Fleuri Poerhier - Miniftre, de France, 
: : dans la Coniondure preiente des Affaires de 
‚2 Europe , * Mr. de $** & Utrecht 8 1741. 
Es iſt nicht glaublich, daß diefe Blätter in Hole 
land gedruckt worden, fondern fir mögen wohl 
einen guten Teutichert Vater haben. Das Frau⸗ 
Inn ift ſchlecht mad Die beygchinten 


— 





14 


— ⸗—46444 
FO 


‚Roten 
ad von geringer. Neichtigkeit, fe wollen einc hi⸗ 
9:3 Boriihe — einigen Stellen geben, 


2° = Die aber deu erfien gern ın der Hiſtorie bee 
: fo. und halten noch dazu ve ri ges im 
F 


* 
- 


h 
ch, Dahero wir_ıme lieber Hin und wieder 
eſſere Quellen beruſſen wollen. nf 








Bon geanfiig  sır, 


Haups-Palielci erfennen Fönnen, noch fetbtg 
in allen Stuͤcken billigen, faverdienen ſie doch, 
nach einiger Verlangen, einen Platz in uns. 
fern Blättern. 

Der. Verfaffer ſagt in der Vortebe 
daß nachdem er ſeit einigen’ Jahren über des 
Cardinals Fleuri Auffuͤhrung Betrachtun⸗ 
gen gemacht , fo habe er ſich bemuͤhet, da⸗ 
durch Die Bewegungs « Urfachen und die Abs, 
fihten, welche der Gardinal bey feiner - 
rigen Aufführung gehabt, zu entdecken. 
beantwortet zugleich den Einwurff, mie ” 
möglich fey, das Innerſte und Die geheimden 
Abſichten eines Minifters zu entdecken, wenn 
won nicht in dem Cabinete gegenwaͤrtig oder, 
mie ihm felbft Umgang gepflogen habe? Es. 
iſt ader feiner Meynung uach chen fo ſchwehr 
nicht, die geheimden Abfichsen eines Hofes 
fowohl zu entdecken „ als bey ciner Privat⸗. 
Perſon, indem dasjenige, was ein oder der 
andere Hof vornimmt, in dem Geſichte aller 
Melt zu geſchehen pfleget. Das Kunſtſtuͤcke 
fo0 darauf anfommen , daß man ſich nur bee. 
muͤhen wuͤſſe, die Grund⸗ Maximen eines 
Staats zu entdecken⸗ welches dadurch leichter 
werde, wenn man auf die Geſchaͤffte derie⸗ 
nigen Perſon Achtung giebet , fo felbige regie⸗ 
tet, und die Mittel und Wege fleißig beobach- 
tet, deren man ſich bey Der Mermaltupg. der. 
Öffentlichen Geſchaͤffte bedienet. Diefem Sas 
tze zu folge hält er davor: Die vornehmſte 
Staats: Marime you gr ship unter dee’ 


Regierung des . ſei bieſe: Die 
aller⸗ 


gır Bon Frauckrelch 


EEE, 
allerg Begebenheit, die mikuro⸗ 
pa vorfälle, zu granckreichs Nutz anzu⸗ 
wenden, ohne viele Kraͤffte und Unko⸗ 
dabey aufzuſetzen, indem der Staat 

itzo gegen ſonſt gar zu erſchoͤpfft. Hieraus 

- folget nun, daß alle Unternehmungen, web 
he diefee Staats »-Marime zuwider , Erfins 
dungen find, um die wahren Abfichten zu ver: 
Bergen, und dadurch allen Widerſtand zu vers 
meiden, welchen man bey Ausführung bes 
wahren Abfchens finden koͤnne, und daß es 

im Gegentheil mic allen denjenigen policifchen 
Geſchaͤfften feine Richtigkeit habe, iemehr fie 
mit der obgefeßten Staates s Martme überein: 
kommen. Auf diefen Grund bauer der Ber⸗ 
faaſſer ſeine gange Betrachtungen , weiche vom 

| ort zu Wort folgender Geſtalt lanten: 
Miemahls iſt Franckreich in Anſehung feiner 
innerlichen Kräffte mehr erſchoͤpffet gewefen, 
als zu der Zelt, da Sr. Eminentz der Cardinak 
Sleuridas Regiments s Muder über ſich genom⸗ 
men. Richellen und Mazarin funden das 
Meich im Flor, mit Schägen angefuͤllet, und 
in dem beſten Zuftande von der Welt, umd zwar 
durch die weife Einrichtung Könige Heinrich 
DW; fle konnten alfo maden was fie wollten, 
Dev erftelegteden Grund sn der unumſchraͤnck⸗ 

ten Gewalt in dem Dein der Hugenotten, 
welches er vor die Stuͤtze hielte, dadurch die 
Erone groß werden muͤſte. Er konnte es leicht 
Ins Werck richten , indem er fich des Anfchens 
des Koͤniges feines Herrn bedlente, und nebſt 

| | J 














= Der Gewalt der Waſſen, welche von Catheli⸗ 
| — — ee worden, die den 
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heil des Reich 
Ben Beyſtand des Pabſto und wieler andern Gas 
tholiſchen Machten vertäffen dorffte. As er 
tzierauf ein gantz deſpotiſches Reich errichert, 
fo wendete er ale Macht eines fo weiten, volch⸗ 
geichen und mächtigen Reichs dazu an , daß bie 
Hoheit des Hauſes Oeſterreich erwichriget wuͤr⸗ 
de; über welche ohnedem ale Machten von 
Europa eifer ſuͤchtig waren, und ihm 
wider das Haus Oeſterreich treulich | 
den. Der andere , nehmlich der Cardinal 
Majarin konnte leicht andführen, was Miche⸗ 
lien angefangen (*). Er folgteden Fußktapffen 
feines Borgängers, in Anſchung der Wefehkle 
gung der Konigl. Autorität, und der Gchrads 
chung deu Haufes Oefterreich. Mub ob gleich 
die Minderjaͤhrigkeit des jungen Königs Lude⸗ 
wig XIV im Anfange den Cardinal in Fortſe⸗ 
gung feiner Abfichten hinderte , fo wriß want 
Boch, daß, nachdem dieſer junge König des 
Scepter ſelbſt in die Hände genommen , 
einige Wort des Könige ı Ich habe es all 
befoblen, gung war, die bomeRigoen Affaln 
—— — 

ung Mazarin Aber NONTIER 

se, wie im Gegentheil dee find elle 
Diadien von Europa , welcher dem Carbinel 
i Prpa wider 


— —— — —— —7 z 
7 (9) .&. Yon nebfiden vielen Gcribenten , wehg® 
von Richelien und Mazarin geſ— v 
ti den Herrn Schmauß ia der Hiferie de 
Balance von Europa, 2 6: fat. = 
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Von Franckreich 
| E mehr der Tardinal Fleuri forrfähre 
VE) das Wohl der Cron Franckreich zu 
| beforgen, defto eifriger bemühen fich 
feine Landes⸗Leute diefen verdienten 
Miniſter mie tobess Erhebungen zu überfchutz 
en. Man bat ihm zu dem Ende vor kurtzen 
«in Gemählde überreichen, welches deſſen 
Bildniß fehr ſinureich characterificet vorfteller, 
und von folgender Erfindung iſt. Die Wahrs 
heit und Weisheit reichen auf diefem Ger 
wmählde das Bild Er. Emineng dar, Die 
Gerechtigkeit mit der Waage in der Hand 
wieget die Bortheile ab, welche Franckreich 
iusbeſondere und alle Mationen Überhaupt von 
feiner Medlichkeit und feinem Eifer fir das efle 
gemeine Beſte erhalten. Franckreich, wel⸗ 
ches unter einem Palm: Baum ſitzet, woram 
deſſen Genius das Wappen Er. Erin 
Gänger, deſchauet das Portrait defleiben, und 
"bewundert alle Züge in dem Geſichte, worin⸗ 
nen es die Tugenden erkennet, weiche die Ho⸗ 
"beit feiner Meynungen und den Eifer file die 
„Wehlfart feines Vaterlundes leiten und Füße 
Hr Die Fruͤchte, welche Frantkreuh vom 
er Dip 2 : Die 
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| E wehr der Cardinal Fleuri forrfähre 
Vf) das Wohl der Cron Franckreich zu 
beforgen, defto eifriger bemühen fich 
feine Zandessteuge diefen verdienten 
Miniſter mie tobessErhebungen zu überfchütz 
en. Dan hat ihm zu dem Ende vor kurtzen 
«in Gemaͤhlde überreichen, welches deſſen 
Bildniß fehe finnreich characteriſiret vorfteller, 
amd von folgender Erfindung if. Die Wahrs 
heit und Weisheit reihen auf diefem Ge⸗ 
maͤhlde das Bild Sr. Eminentz dar, Die 
Gerechtigkeit nıle der Waage in der Hand 
wieget die Vortheile ab, welche Franckreich 
 Inshefondere und ale Nationen Äberhaupt von 
feiner Redlichkeit und feinem Eifer filr das alle 
gemeine Befte erhalten, Franckreich, wels 
ches unter einem Palm: Baum figer , woram 
deſſen Genius das Wappen Er, Ewminentz 
Gänger, deſchauet das Portrait deſſelben, und 
bewundert alle Züge in dem Sefichte, worin⸗ 
nen es Die Tugenden erkennet, weiche die Ho⸗ 
"heit feiner Meynungen imd den Eifer fuͤr die 
„Wohlfart feines Vaterlandes leiten und fuͤhe 
Reh Die Fruͤchte, welche Franckreich von 
a Dip 2 : Dies 








ae Be 


BI - VBon Franckreich. 


diefem Eifer hat, werden durch das angebrach⸗ 
te Wappen von Lothringen vorgeſtelt, wel⸗ 
ches , wie befannt, an Srandreich gekommen 
iſt. Ein Bund. Palmen und ein Horn des 
Uiberfluſſes zeigen die andern Vorchelle an, 
welche map diefem Miniſter zu danden hat, . 
Die Liebe nie Palet und Pinfel in der Hand, 
weiſet Fcandkreich Las Portrair Sr. Eminent, 
und fagerihm , es waͤre ihr Werck, das ſte, 
"um ihm zu gefallen ‚ gemahlet. - Der Weib 
‚ugter ‚den Fuͤſſen der Gerechrigfelt, ficher mit 
Bıimm das Bild’ eines Minifters an, deffen 
Weisheit ihn zu Schanden machen: : "Wir has 
ben über die ſes Portratt gleichfam einen Com- 
mentarium in'eimner Meinen Schrifft von etli⸗ 
‚chen Bogen (*) angetroffen; es hat ſabbige 
viel Liebhaber gefunden, and ob mir gfekthyäfes 
.fe Betrachtungen weder vor das Werck eines 
— — Ham 
) Sie führef den Titel: Reflextons hiftori- 
ques & polirigues für la Conduite)du Cardi- 
7 nal de Fleuri Psemmier- Minifire,de France, 
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Tr 
«! ı dans la Conion&ture prefente des Affaires de 
' ‚P Europe , bar Mr. deS** ä Utrecht 8 1741, 
* iſt nicht glaublich, daß dieſe Blaͤtter In Hol⸗ 
— and gedruckt worden‘, ſondern fie mög wohl 
“einen guten Teutſchen Vater haben. Das Frau⸗ 


gdſiſche iſt ſchlecht mad die bepachinten. Roten 
227 And vongeringer. Wuchtigkeit, fie wollen eine his 
EWR en Stelen geben, 
x = bie aber deg erſten Anfängern ın det Hiftorie ber 
nat, und halten noch dazu viel uhrihhiges im 

> 16; dahero wir ung Heben hin und wieder uf 


eſſere Quoellen beruffen wollen. 


Von Frauckreich Ir 


HaupaPolitici erfennen fönnen, noͤch Verbin 
in allen Stuͤcken billigen, fo verdienen ſie doch, 
nad) einiger Verlangen, einen Dlag in uns 
fern Blättern. 

Der Verfaſſer ſagt in der Vorrede, 
daß nachdem er ſeit einigen Jahren über des 
Cardinals Fleuri Aufführung Betrachtun⸗ 
gen gemacht ‚ fo habe er ſich bemuͤhet, da⸗ 
durch die Bewegungs » Urfachen und die Abs, 
fihten, welche der Gardinal bey feiner bishe⸗ 
tigen Aufführung gehabt, gu entdecken. Er‘ 
beantwortet zugleih den Einwurff, wie es 
möglich ſey, das Innerſte und die eheimden 
Abſichten eines Miniſters zu 5 en, wenn. 
won nicht in dem Cabinete gegenwaͤrtig oder. 
mic ihm felbft Umgang gepflogen habe? Es. 
iſt ader Feiner Mennung nah eben fa ſchwehr 
wicht, die geheimden Abfichsen eines Hofes 
fowohl zu eutdecken, ala bey ciner Privat-. 
Derfog , Inden dasjenige, was ein oder der 
andere Hof vorniinme, in dem. Gefichte aller, - 
Welt zu geſchehen pfleget. Das Kunſtſtuͤcke 
ſoll darauf ankommen daß man ſich nur bee, 
mühen müffe, die. Grund⸗ Marımen eines‘ 
Staats zu entdecken , welches dadurch leichter 
werde, wenn man auf bie Gaſchaͤffte derie⸗ 
nigen Perſon Achtung giebet, fo felbige regie⸗ 
ret, und die Mittel und Wege fleißig beobach⸗ 
tet, deren man fich ben ber Mermaltung. der 
Öffentlichen Geſchaͤffte Bediener. Diefem Sas. 
tze zu folge häle er davor: Die vornehmſte 
Staats⸗Maxime von —— unter dee. 


Regierung des — a a die 
aller: 


Hr Mon Frandreic. 


i80 gegen fonfl gar zu erfchöpfft. Hieraus 
folget nun , daß alle Unsernehnmungen , twels 
che dieſer Staats ⸗Maxlime zuwider, Erfins 
Dungen find, um die wahren Abfichten zu vers 
bergen, und Dadurch allen Widerſtand zu ver» 
melden, welchen man bey Ausführumg des 
wahren Abſehens finden koͤnne, und daß es 
im Gegenthell mit allen denjenigen politiſchen 
Geſchaͤfften feine Richtigkeit habe, lemehr fie 
mit der obgeſetzten Staats⸗Maxime uberein⸗ 
kommen. Auf dieſen Brumd bauer der Ver⸗ 
faſſer ſeine gantze Betrachtungen , weiche von 

Wort zu Wort folgender Geflalt fanten: 
Mewmahls iſt Franckreich in Aufchung feiner 
innerlichen Kraͤffte mehr erſchoͤpffet gewefen, 
als zn der Zelt, da Sr. Eminentz der Eardinai 
Fleuri das Regiments s Ruder über ſich genom- 
men, Richelien und Mazarin fundeh das 
Deich Im Flor, mit Schägen angefuͤlet, und 
in dem beflen Zuftande von der Belt, und war. 
durch Die weile Einrichtung Königs Heinrich 
IV; fle konnten alfo machen was fie wollten. 
Der erſte legte den Gruud zu derunumfhräude ’ 
ten GSewalt in dem Ruin der Hugenotten, 
welches ee vor die Stuͤtze hielte, dadurch die 
Erone groß werden muͤſte. Cr konnte es leiche 
Ins Werck richren , indem er fich des Anfchens 
des Koͤniges feines Herrn bedlente, und nebſt 
der 
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der Gewalt der Zaffen , welche von Catholi⸗ 

(chen Unterrhanen ee werben , die den 
groͤflen Thell des ausmachten, fich auf 
Ben Beyſtand des Pabſts und vieler andern Gas 
thouſchen Machten verlaſſen dorffte. Als er 
hierauf tin gantz deſpotiſches Reich errichert, 
fo wendete er alle Macht eines fo weiten, volck⸗ 
geichen und mächtigen Reichs dazu an, daß die 
Hohelt des Haufes Defterreich erwiebriget wire 
de ; über welche ohnedem alle Machten von 


Europa eiferfiichtig waren ‚, und ihm ſolglich 
wider das Haus Bad Fi nd 







Sen. Der andere, nehmlich der Cardinaxl 


Majarin konnte leicht ausführen, was liches 
lien angefangen (*). Er folgte den Fußſtapffen 
feines Vorgängers, in Anſchung der Befeſti⸗ 
gung det Konigl. Autorität, und der Schwaͤ⸗ 
ehung des Danfes Oeſterreich. Mu ob gleich⸗ 
die Minderjaͤhrigkeit des jungen Könige Lude⸗ 
wig XIV im Anfange den Cardinal in Forcſe⸗ 
gung feiner Abficheen hinderte, fo weiß man 
Boch, daß, nachdem dieſer junge König bew 
Scepter ſelbſt in die Hände genommen , © 
eiugige Wort des Könige ı ich Habe es alf® 
oben, znug war, die domeſtiquen Afals- 
wen des Reichs in guten Stand zu ſetzen / als deren 
Beſorgung Mayariı über ſich genommen Gadr 
Senfionp allen 

Cardiual 













te, wie int Gegentheil der 
Machten von Europa ‚ welcher Dem 
Prp4 wis 


; a 
79 ©. be uehfiden vielen Ceribenten , meh! 
J win Ofen De 
eu 6 
Balance von Caropa,p- 6: ſq 2. 









*2* Bart 
———— —————— 
der dos Deus Heſterrxich ae 
ln den aus wartigen Affalten noſchleg gab. 
Bex allen viefen aber bobn Diele bend geoſ⸗· 
ſe Mixiſtti, Richelieu mad Wagen, weiche 
faft vom gautz Eszapa. uns lönze mprhen, Deu: 
Erome Featcktrich aichts weiten erwarben, «IS: 
ecwan ciatader zwen Feſtungen / nehenlich Dia 
I an den Grentzen von "Stalin unter ben 
ichelien und Prepignau in. Aatalonieı unten, 
Matzarin. Lademig XV, der. fogemannte 
uf / und maͤchtigſte Big, welcher iemahlo 
iu :Frauckteich giharrſcher, ob er gleich Niere 
ſtand ginug hatte, das. wahre Wett feine 
Seaats zinzufehen, :\a bat er doch Ironekreich 
du⸗ech eben die Mittel geſtuͤrtzet, vaelcher er ſich 
zuideffe Aufnahme hediante. Er Herracthetq 
die Spaniſche Infantin Marianı. Therr ſiam, 
in der eintzigea Abficht Die. Spanifche Meder 
laude en die Crane zu Iringen , und ſodarm als 
be die weitlaufftigen Staaten der Bpantfchen 
Monarcie zu erben. (Eben. diefes aber war 
ver Weg ..die Eifferſacht aler Machten won 
Quropa wider (ich zu trugen. , Man zwang 
den König men und keine Gemahlin 
auf die Spaͤniſche Guccchien in den Scaaten 
des Kaaige Sarls Il. von Spanien Verucht zu 
ua und ob ſich gleich der Kaͤnig Ludewig XIV? 
einbildete, dah ee cine neuen Vtel eder Recht 
anf Die upanıifcae Moungrchie darch das vom 
dena Kardinal Portocarrero erfünftelte Teftas - 
ment und durch die Unterfchrifft Carls II I 
ten habe , welchen zu Jolge ae N 
ı , , — Sr 2 ur 
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| —— d’ Anjou gon allen diegen Sa 


ur 

en Beſitz hehmen ließ; fo widerſetzten ich dd 
Die auderh Europäifcheri Staaten, Es wur⸗ 
de ein blutiger Krieg erreget, welches Franck⸗ 
Feich mehr ais 1000 Millionen Gulden und, ci} 
ne Millign feiner beſten Trouppen gefoftet har; 
Durch diefe erſtaunenswuͤrdige Unfoften ges 
wann Frandreich nichts mehr als In den Nie⸗ 
derlanden die Graffchafft Artois S und eineg 
Theil der Grafſchafft Flandern in den, Nieder⸗ 
landen, und die Graffhaffe Roußillon (*). U; 
berfchläge man dieſe Songveren und den vur g 
dachten Aufwand ingleichen die übeln Fol 
gen , welche ſich Franckreich dadurch zugezo⸗ 
gen , und nergleiche es mic den ſchaͤdlichen Wir⸗ 
ungen ‚. welche Srandreih von der Verfol⸗ 

ung der Hugenotten gehabt, die uhter dep 

eglerung Ludewig des XIV wicher angegan⸗ 

gen; fo muß man geflehen „ daß Franckreich 
Unter der Megierung Ludewig XIV weit mehr 
verlohren, al& gewonnen hat. Denn Ludwig 
XIV ließ fich durch feinen. Beicht ⸗Vater den 
P. IaChaife bereden , dag Edict von Nantek 
aufzuheben ‚. melches fein Groß⸗ Water Hein⸗ 
eich IV durch viele Eidſchwuͤre beftätiget ,„ und 
ß weislich zum Nutz des Staats ausgeheit 
affen. Der Caflation diefes Ediets zu Fol⸗ 
ge gieng man aufeine tyranniſche Weiſe, und 
rt. PPR Ss die 
Der Verfaffer raiſonnirt hier ſehr ſeichte in den 
Gebet —* u Eden. re . 


. ıCoep, Jen, Gent. Acad, p. 692., 696, fa, oiſ. 
} Balance von Europa p.44 ſqꝗq. 44 faq. 
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Die die Wut des fo grauſamen Roͤmlſchen 
Kaufers des Neronis übertraff , mit deu Aus 
gemotten, dem getreueſten Unterthauen der Eros 
ne Franckreich uns, und die traurigen Wirckun⸗ 
gen , welche Diefe Thrauney Im Franckteich vers 
urfachte, brachten beg Ludewig dem XIV zwar 
eine Meue wegen der Ausuͤbung einer fo unans 
— Staats: Klugheit, aber zu fpäte, zu 
gg 


Dam die Hugenotten, welche In groffer Aut 
zahl in die benachbarten Laͤnder, ſonderlich aber 
mac Holland und Teutſchland gingen, errich⸗ 
teten, ohnerachtet der WBorficht, die man ge⸗ 
Braucht, fie daran zu verhindern, in dieſen fren® 
den Staaten, die Commercien und viele Dianız 
facturen,, aus welchen Franckreich in den vos 
rigen Zelten unfägliche Reichthuͤmer von dem 
Fremden gejogen, welches aber zu der Zeit aufs 

e, als das Reich eines des groͤſten Theils 
mer Einfünffte beranbet war. Diefem Un⸗ 
fi folgee ein anders, welches der Frantzoͤ⸗ 











ſchen Nation nicht weniger nachrhellig war. 
ie groffen Kriege, und fonderlich der Spani⸗ 
ſche Succeßlons « Krieg, hatte bie Finangen 
des Reichs erfchöpffer, und die Marlon In Schuls 
den geſetzet. Nach König tudewig des XIV 
Zode fiel die Megierungdes Reichs indie Haͤn⸗ 
de des Hergogs von Orleans, während der Min⸗ 
Beriährtgkeit des Könige Ludewig XV. Man 
Berathfchlagte ſich, auf was Art und Weiſe die 
Schuloden dir Nation, welche ich auf 647 Mils 
Stenen Gulden belieffen, bezahlen werden koͤnn⸗ 
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sen, und lich ſich deu Plan gefallen, welchen 
der befannte Law aufgeſetzet. Dieſem zu Folge 
errichtete man zu Paris eine Baucound beu 
Actien s Hampel, welcher in diefer Banco durch 
die Sompagnie von Mißifippi geführer wurde, 
und deren Directeur gedachterraw war. Dicfer 
ſchaͤdliche Handel war gleichfam der legte Stoß, 
welchen man dem Frantzoͤſiſchen Staats⸗ Coͤr⸗ 
per geben konnte (). Dan brachte durch die⸗ 
ſes Mittel ale Gold s und Silber⸗Species, 
welche in dem Reiche roulicten, in die Banco 
der Mißifippifchen Compagnie Man bezahls 
se bie Schulden der Nation, und ber Hergog 
Megente und die Directeurs bereicherten fich, 
indem die Nation vonallen Gold- und Silber⸗ 
Specles entblöffer wurde , an deren flat ihnen 
Dance» Billets in die Händeficken, Als num 
Die Nation nicht zahlen konnte, folich fiefo zu 
ſagen, der Banco zur Ader, damit man feine 
Creditores nicht befriedigen dörffte, umd dieſer 
Betrug wurde durch Die Autorität des Hertzogs 
Regentens unterflüget. Da nun die Banco⸗ 
Billets keinen Werth und Credit bey Fremden 
fanden, und indem keine Specien vorhauden, 
fo iſt ſich leicht vorzuſtellen, daß damahls dag 
Tommercium der Frantzoͤſiſchen Natien, wel⸗ 
ches 








ea en EEE 
(*) ©. hievon vornehulich P_Hifteire da Syfleme 
des Finances fous la Minorit& de Lonis XV, 
— = — Ak und AR 12 Amſt. 
»739, ind utiche et und 
Frauckfurth 1739 in 8 gedruckt worden. . I 


yo Vom Vrauckreich 


ches nur durch Vertauſchung der Wäaren üntets 
hatten'werden mufte , um deſto fchläffriger ger 
trieben wurde, iemehr es durch einen langwie⸗ 
rigen Krieg unterbrochen ward, in welchem dag 
Eommierce einen gank andern Gang nahm. 
Man weißaber , daß ‚ein Commerce, welches 
einmahl in Unordnung gerachen , nicht fo leicht 
wieder feine alten Wege finder. - Ben dieſem 
Verfall des Commercii, wurden die Manu⸗ 
facturen wegen Mangeldes Abgangs gang rui⸗ 
niret, Die ohnedem, nachdem ſich die Hugenot⸗ 
kon in fremden Ländern niedergelafſen, in dat 
Abnehmen gekommen. Da num diefe zwey 
wichtige Mittel, einen Staat reich zu machen, 
damahls in Franckreich aufhoͤrten, fo darff 
man fich nicht wundern, daß, alg die Armurh, 
der Mangel an Lebers⸗Mittein und Belde 

und alles Elend, welchen ordentlich drauf 
et, zu der Zeit in Franckreich herrſcheten da& 
eich gantz in feine äufferfte Schwäche verfalt 
len. Folglich Hat man nicht Urfache, an det 
Wahrheit meines erfien Satzes zu zweiffeln: 
daß nemlich Franckreich niemahls mehr in Anſe⸗ 
Bung feiner innerlichen Kraͤffte erſchoͤpfet ges 
weſen, als zu der Zeit, da feine Eminentz dee 
Eardinal von Fleuri das Muder der Affsiren 
in dem Reiche Über fich genommen. Den dien 
fer Umftänden aber war das wunderwuͤrdigſte, 
daß der Kardinal niche alien die innerliche 
Kräffte des Meichs durch feine weiſen Maxi⸗ 
men wieder herftellte, fondern es. auch durch 
pidrige Eougpesc groß mad fur aß er 
| !. — 





“  Ännerliche Ruhe des Reichs 


HAnſehung der Succeßion zu 


eu 0 


die innerlichen Kräffee: der Nation auf das 


Spieligefeger; welches zu thun Feinerswon ſei⸗ 
hen Bor fahren vermocht hatte, ob ſie gleich zu 
einer Zeit regieret, da das Reich an Anfchen 
und Macht) vor andern ſich ausnahm. Hier⸗ 
aus erhellet, daß Die Alugbeit eines weis 
fen Regenten mehr: sum Aufnebimen eis 
nes Staats beytragenkan, als alle Reich⸗ 
thümer und Machen. Die Wahrheit dieſes 
Satzes zu beiweilen 7 wird genug ſeyn, nur et⸗ 
liche Proben der weiſen Aufführung des Herrn 
Cardinals in Regierung des Staats von 
Franckreich fo gar bey den mißlichſten Umſtaͤn⸗ 
den von Europa, anzufuͤhhren. Bey dem. Ans 
Pa 
Ruhe hauptf vor 
allen Dingen auf nass gedenden, 
dm Fall der junge Koͤnig Ludewig XV, mit deſ⸗ 
m its »Zuftande es damahls er 
Ahrlich ausſahe, mit: Tode abg Due | 


seite der Negierunggndewigs 







Waͤre diefer erfolget, ſo würde K 


von Spanien, ohngeacht der Werzicht,die 
ee auf die Cron⸗ Folge in Franckreich gechan, 
micht unterlaſſen haben ‚feine Praͤten ſion dit 
| formiren : wenn es 
auch durch die Gewalt der Waffen hätte geſche⸗ 





äh ſollen, im Fall ıfich andere Printzen nom 


Gebhüte,und ſonderlich der Hertzog vor Orleans 


Ddawider geſetzet. nen m einen neuen 
und bintigen Krieg n Frank md 
——— „wodurch "a8 Neich 


—A——— 








Den hatte cr das Scaac⸗ Jutereſſe vor Au⸗ 
gen *). Dean: es wagen Sce. Eminem m 


. (*) De Yutor Rh bierwohl mn emas 
der Hifiorie, deun es iß mehr als za b 
Br an 
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Deu Erempeln ihrer Worfahren, der Cardindle 


Richelien und Mazarin, was vor Unruhe und 
Mube die Eifferfuche der Groſſen des Reichs 


Diefen zwey Premier « Wiiniftern verurfacher, 7 


‚ad daher hielte er zu Befeſtigung feines Gluͤcks 


und feines Anfehens vor dienlich, dem fungen 
Könige eine liebensmuͤrdige Printzeßin zur Ge⸗ 


... . 'mahlin zu geben, welche da fie ihr Gluͤcke ein⸗ 


Big und allein der guten Bemuͤhung feiner 


Eminence zu dancken hatte, aus Danckbarkeit 






wie unterlaffen würde , den Eardinal in der 


Gnade und dem hohen Poſten zu erhalten, . 


weichen feine Eminence in dem Melthe bekiei⸗ 
Deren, Die andere Urfache war bas noch all⸗ 
zu garte Alter der Jufantin, denn Die 5 ober 
Ansahre, die fie hatte , ſetzten die Hoffnuug 
gar zu weit hinaus, einen Erben zu haben, 


‚und den Staat wider ale Unruhen zu werfis 


ſichern. Deittens fo fing die Eiferfucht ande⸗ 
zer Puiſſaucen im Kin. durch — Vermaͤh⸗ 


lung der Infantin mie dem Könige Ludwig 
XV an wieder aufzuwachen, wodurch der 


Cardinal verhindert worden ſeyn wuͤrde, das. 
getingfie zum Vortheil des Staats zu unters 


nehmen. Allein — man die Infantin 


aa wie⸗ 

A a ——— — — —— 
—5 — von Bourbon, der damahls Premier⸗ 
Meiniffre war, fd weit gebracht, daß Die In⸗ 
fantin natd Madrit zurück geſchicket worden: 
©. den politiſchen Staat von Europa . Ip. 
in der Hiſtorie der Ba⸗ 


27 und Schmauß eo 
‚lane p. sase iur, San 28326. pe 76 


23. Same 7i 


us: 
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toleder zurück gefthider, und Dee Rötig uf 
einer Prinzeßin vermaͤhlet worden wer, Bon 


deren Sanfe ſich Franckreich keine Hulffe zu ver: 


⸗ 


ſprechen, und da folglich die Potentaten a 
Eutopa aus dieſer Wermäßlenig nichts zu be: 
forgen hatten, fo unterhlelte der Cardinal das’ 
durch das gute Bernehmen mit andern Mach⸗ 
ten in Europa , weiche zu der Zeit Frauck⸗ 
reich fo wöchig war, um die allgemeine Ruhe 
beyzubehalten. Es fand auch Sr. Eminence - 
ber dieſes noch ein ander Mittel, zu feinen: 


— das Jutereſſe und die Kruͤffte beyder 


Erduen zu vereinigen, welches ſonderich zu 
unſer Zeit geſchehen, ba beyde Staaten durch 


die Klugheit des Cardinals fo genuu mit ei 
auder verbunden worden, als es vorhero nie⸗ 


mahls durch Heyrathen und Berwanbſchafſe 
ten gefärhen fünnen. Dlächden die Muerlß 
che Ruhe durch die Bermaͤhlmmg deu Königs! 
wieder hergeftellet worden, und ſelbige Frauck⸗ 
vrich einen Dauphin geſchencket Hatte , fo fing. 
Bermehrung Ber in⸗ 


der Sardinal am, auf die 
erlichen Kräffte von Franckreich zu geben⸗ 


den, Indem er mit den General» ©taaten and 


den vereinigen Holändifchen Proviutzien ia: 
gute Harmonie unterfiehte, in Ber Abficht, 


ve durch die Holländifche 


-dafidie Mauufacturen ad DREHEN Waa⸗ 
uffteuse, die im 
der gantzen Welt den: ſtaͤrckſten Handel trei⸗ 


ben, defte beſſer untergebracht werden ſolten. 
Mebſt Diefer Deconomiſchen Betrachtung harte 
der Cardinal auch noch cine. andere remnne 


— 





admin 
Yefäche, « um das gute Bernehmen mit den Ge⸗ 
neral⸗Staaten van — ———— zu unterhalten, 
uehmlich daß im Fall Fraudreich mit Groß⸗ 
beitaunien zu thun bekommen ſollte, alsdenn 
das gute Verfläridnig mit Hollaud, die Den 
publigve abhielte, fich mit Eugelland wider 
Franckreich einzwiafien, welches bey gegen. 
tärtigen vorbaurenden Spanifchenumd Engl 
Irrungen ach geſchehen. 

Wieder auf das Commerce gu kommen, fa 
muß man gefichen ‚Laß das befie Mietel, den 
Sraat von Frauckreich zu bereichern, und ihn 
ze und blůhend zu mathen, Diefes gea 

„daß man das neue Commerce vog 
—* fo vortheilhafftig gemacht, als «8 
rimmer moͤglich geweſen. Denn obgleich 
e Balance der Frantzoͤſiſchen und Holländie ' 
ſthen Manufacturen gleich if, d. I. ob mag 
Dis nach Franckreich eben fo viel Hollaͤudiſche 
ansfarturen bringet, als man Frartzoͤſiſche 
wach Holland ſchaffer; fo hat gleichwohl 
Dolland keine Fruͤchte ſo es bey ſich ergeuget,auge 
genommen Butter und Käfe, ba hingegen die 
drantzöfiſchen Weine und andere Feuchte, die 
Doſflandiſche weit aͤberſtelgen (*,: Folglich miſ 
die Holldmder die Helffie der Fruchte * | 
andreich Hase bezahlen, und zieben alſo die 
Brangofen mehr Goid⸗ und Silber = Species 
von den Hollaͤndern, als — von den Frau⸗ 
Qqq2 sohn? 


nn 
[*) Man fan hiervon nachlefen, was wir a Se 
Henahls in ame 


19 
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EEE EEE nenne un TREE, 
‚ gehen: und die Frautzöͤſiſchen Waaren, welche 

Se Holländer in Teutſchland, Daͤnne⸗ 
ward, Schweden, Rußland, Dreuffen und 
gar nach Indien ſchaffen, — baar be⸗ 

— 

wir Holland vor die Frantzoſen am vorcheil⸗ 
hafftigſten iſt. Diefes tft dem Cardinal mehe 
ale zu bekandt, in dieſer Abſicht ſucht er * 
das gute Vernehmen mie den Holandern te 
mche und mehr zu unterhalten, Ferner weiß 
ver Cardinal, daß das Commerce mit Spanien 
u. ſouderlich — gar eng 
iſt, davon Feanckreich am meiſten profitiren fan 
mehr als von den Commerciis in andern Wie 
Thellen, indem die Spanier wenig Manufeo 
cencen haben, und noch weniger Fruͤchte und 
— 
* € een, 

un bezahlen, die Damit ihre 
dahin reiben. Der Cartinal bet fich das 

Ger ale Muͤhe vom der Welt gegeben , ſender⸗ 
lich das Commercium mit Spanten und Ju⸗ 
Den durch Tractate, weiche der Frautzoͤſiſchen 
ration fehr vortheilhafftig geweſen, iu Wege _ 
du bringen(*). Und hierinnen defto beffer zu 
| mn zu fommen hat er auf eine — 

















Das iſt wahr, ch mit Epanien 
geheimde en ractate gefchloffen; allein 

Daß unter andern auch der Tractat von Mientd 

Su (on mau Stande gefommen fen, wie der Autor 
| Note vorgiebt,, iſt wohl nice erwentuch. 


— “Mon Frauckreich. y15 
‘er die Epanier dahin zu bewegen gewuft, daß 
fie ſich mic den EngeBändern broufliccn müß 
fen, unter dem Vorwande des Coutrehand⸗ 
"Handels und. der Viſitation der Englifchen 
"Schiffe, welche die Waaren nach Weſt . Indlen 
cbraͤchten, wodurch € dee gegenwärtige 
Krieg zwiſchen Engelad und Epanien erre⸗ 
= werden. Wahrend dieſem Kriege hat der 
Xardinal das FIutereſſe von Frauckreich ſo wohll 
u menagiren gewuſt, daß er dem Spaniern 
nicht eher eine Frautdfiſche Eſcadee zu Hülffe 
ur bevorab fe der Zramtöfifchen Nation 
fs dem Commerce fo wohl in Spanien , als 
Weſt· Indlen die gröflen Wortheile zugeſtan⸗ 
Ven/ die man nur verlangen koͤnnen. Mom 
muß die Geſchitklichkeit des Cardinals dabey um 
deſto mehr bewundern, Indem er wiederum die 
Kraͤffte des Reiche niche auf da Spiel ho 
ger, und die Feantzoͤſiſche Efcadremach ef 
Indien, nur unser dem Nahmen einer De 
fervations⸗Eſcadte geſchickt, damit die Em 
gell auder nicht atzu groffe Congneren daſelvſt 
miachten, auch haben die Frautzoͤſiſchen Ehe 
dreen Beine andere Ordre gehabt, als die 








Bahkhlonen nach Europa zu bringen. 


Damit man aber den Worten des Carbdi⸗ 
nals deſto cher Glauben beylegen möge, fo er⸗ 
"hierher er Mich, Mediateur zwiſchen dem zwey 
Priegenden Partheyem zu ſeyn, und ſchlaͤgt che 
— — —— 
und an g en baterdie 
"Ho@iider bicher unmechalten, und Ac'omhie- 
TI Ir Ze. 13 
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a > 
dert ta bag Geofbrisammtfche Intereſſe zu tre⸗ 


daran 
gen, daß jene ihr Commerce Are weit 
ausbreiten, und von denen Spanier nicht zu 
viel conqvetlren; es iſt ihnen auch viel daran ges 
legen, daß die — ſicher wach — | 
kommen, ale woben die Hofländer nn 
auch ſinden. Es ——— ihnen die Spenie 
dieſes chem fo wohl als das freue Conmerce nach 
Spanien bloß in der Abfiche zugeflanden , * 
le von ber Engliſchen 
Die Engellaͤnder ——— Die felcher 6 
von denen Hollaͤndern verlaſſen morden, 
trauen ſich nicht cher den Krieg derirone 
deich anzukuͤndigen, bis Die &p 
tadren crmge Seinkfeligkeiten vornehaac. 
rducch verhindert alfa der Cardiual den 
eg wider Engellaud, um Die Kraͤffte une 
Franckreich zu menagiren, gab erhait dabeh 
‚ Boc feinen Eudzweck, nehwlich das Commeree 
Yes Frandoͤßſchen Matlon zum Nachtheil dee 
Spauier und Eugelänter in I Sorzu —— | 
Eben dergleichen Staats, Klugheit ließ dee 
Cardinal in den letzten w Kriege 
nach. Könige Auguſti I forte irdighen Andaps 
ckens Tode blicken; er trug einigen rar Herren 
wor ben Stanielaum zu etwetleur Die vielen Se⸗ 
ſchencke, welche re nach Polen ſchickte, wette» 
Rissen dieſes Anfuchen, ohnerachtet der Crou⸗ 
Ma guft 
—2R atic· ¶ Die Rieynbligve mure 








die 


& N s ei 
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adurch in 2 Sem zertheilet/ deren eine 
8 mit dem Stauislao, die audere mit dem 
urfuͤrften hielte, welcher die Crone under dem 
abmen Augufti HI davon trug. Dieſer 
eins wurde ſowohl von Kayfer Carln Vl und 
Fer Kayſerin Anna non Rußland, ale von feiner 
elgenen Saͤchſiſchen Macht u. der Parthey, wel⸗ 
he ihm in Pohlen zugethan, unterſtuͤtzet. Es 
Üft glaublich, daß Sr. Eminence ber Kardinal 
alzu gute Einficht gehabe, als daß er ‚nicht 
Koraus.gefchen habe, daß die Kräffte Auguſti 
Lund feiner Alliesen die Macht des Könige  _ 
Ines Herrn nichfübertviegen würden, um ben 
tanislauım anf dem Pohluifchen Throne zu bes 
haupten, und daß es. vergebens ſey⸗ die Macht 
"Yan Seandreich unnüglic, anzuwenden / ade 
die Frantzoſiſchen Trouppen einen gar zu wel⸗ 
1m Weg nach Pohlen hatten, Alein die 
Zolge hat gewiefen , daß Sr. Eminence in gautz 
anderer Abficht den Krieg angefangen , ds 
gegen der Behauptung der Pohlniſchen Crone. 
. fothringen war der Zandd» Apfel (*), wel⸗ 
eben der Cardinal Franckreich gerne zuwenden 
wollte. Es fehlee an einem gerechten Titel dieſes 
Landzu congpetisen,u.ob mangleich leichte etwas 
hätte finden Fönnen, um einen Einfall in Sorhr 
Eingen gu beichönigen , fo unterſtund man ſichs 
Boch in Frauckreich nicht, well das gantze Reich 
| DA .- und 






— 


— — nn nn > 
-(*) Die Acquifition von Lothringen ift wohl das 
" Chef.’ Oeuvs cr Politique Dei Cardimalt, ? 

+ > Daher die Gedanden, welche der Verfaffer des - 


+ Mengelefen ga werden verdiene, 
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._ und alle Machten von \Europa Dadurch tiber 
Franckreich wuͤrden aufgebracht worden ferm, 
und eine ſolche Eiferſucht Brandreich in deu 
vorigen Zeiten, fo viel Ungluͤck verurfacher * 
ge. Ein Krieg aber zu Behauptung ber 
Pohlnifchen Krone in Sm des Gtanislal 
cerweckte nice fo viel Eiferſucht in Betrachtung, 
daß cin ausmwärtiger Print in Pahlen wehr 
zu verlieren , alg zu gereinnen hat, und die 
zul diefes weisläufftigen Reiche fremden 
zen cen nicht fa fürchterkich find. , 
ffen des Meichs niemahls mit einander de 
nig. Die Behauptung der Pohluiſchen Eros 
ne muſte Denmach der Vorwand fege, unter weis 
chem man dein Meiche den Krieg aukuͤndigte, 
und die Feſtung Philtppsburg und Kehl ein⸗ 
nehmen, auch Mahntz belagern ließ, um ſich 











Die unvermuthete Eroberung von Phi⸗ 
—X und Kehl, welche der Cardinal unter 
dem Scheine geſchehen ließ, daß man den Tort 
rachen wolle, welchen man dem Koͤnige ſei⸗ 
nem Seren in der Perfon feines Schwieger⸗ 
Waters erwieſen, indem man Ihe verhinderte 
den Pohlnifihen Thron zu befkcigen, und der 
zen der Fronzäftichen Trouppen nach 
in hehe m. Krieg zwiſchen dem Reiche 
en ak — Layer : Cordinel 
* ret wur der 
ads a re 
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in, s EIER TEE EEE 
Der Printz Eugenius, welcher die Kayſerl. At⸗ 


mee commandirte, ob er gleich ein groffer Ca⸗ 


pitain war , doch wicht vor vortheilhafftig Hiels 
te, feine Reputation auf eine zweifſelhaffte Ba⸗ 
taille anfommen zu laſſen. Er wurde zwar 
Hierauf unter dem Commando des General 
Seckendorffs etwas blutiger , gleichwohl aber 


-  bebielte Franckreich die zwey F Phi⸗ 


‚Uppsburg und Kchl,die es dem eiche abges 
‚nonmmen , bis auf den Wiener Frieden, da es 
Selbige wi = _. ; mit dee — 
gung, daß der Hertzog von Lothringen, die Her⸗ 
| Kogthiime Soshringen und Bar dem Könige 


Skanuislao auf ſolche Art abtreten ſollte, daß 


fle nachStanislal Tode der Crone Frauckreich eins 
gerlelberwärben; Der Hertzog von Lothriugen 
hingegen das Groß⸗ Hertzogthum Tofcana ale 
ein ne erhalten ſollte, wel⸗ 
ches auch nach Abſter 


des letzten Großhertzoget 


aus dem Hauſe Medices geſchehen iſt. Als Spa⸗ | 


nien dieſe Eomgvete file Franckreich Dadurch ers 
Jeichtert hatte, daß es einen Einfall in Mea⸗ 
yel und Sicilien chun laffen, fo. behlelte der 
Don Carlos diefe a Reiche, die er erobert harte, 
durch den Frieden, und man gab fie Ihm unter 
* ag * ar Ag wor⸗ 
auf er die aͤlteſte Prin aigs u 

JI in Pohlen heyrachete. — 
Dieſer Here wurde einmuͤthig ale König Im 
Sohlen unter dem Damen Augufti III erkannt, 


nud obgleich @tanislaus renuneirte, fo behiel⸗ 
ww doch den Königlichen Titel, bis ihm das 
j Ma. „Königs 


t 


— 


—4 


N 


2 Bois Brankreic. 


abgetreten werben foug- 
2 role es in dem Wiener Frieden, durch einen 
geheimden Artickel tworden war(). Der 








Tardinal Zleuri aber brachte 


auf 
wir Beriuſt wenig Ireuppen an 


Diefes i der Grund der Craarsı Augfcht 


des Cardinals, das Reich mächtig zu machen, 
— die Kraͤffte der Marion zu erſchoͤpffen. 
Bas iſt das num vor ein Bort heil went Untet⸗ 
thanen zu erwerben, indem mar die alten ruhtlo 
nee? Das geſchiehet aber ohnfehlbar, tere 
man nur — edender, ir | 
fe was es wolle, da fich alle eig 
gen ficken, um die Balance von Erropa pu 
Schaupten , und hat Frauckreich bie —— 
Folgen von der falſchen Polichave des Königs 
Ludwig des XIV mehr als zu wohl empfunden, 
«is weicher nur darauf bedacht war, wie er fc 
N erregen, = ge ir 
moͤchte, Inden er aller Welt ort auchar, und 


(Premiere Minifer bp 
— Dar uletacgehen Er * = 
n?® 
— mier-iM 38 


ſelbſt regieren. fr auch befammt, daß 

— von vielen Prinhen pra crieitet 

‚ Mmorden,die Wirckung aberififeie en 
gewsfen, indem cinigedaben wohl, andere = 


Bed if der ag ne 















a Zrouckeich. BR te 
ünte a, nd kan man davon pro umd con⸗ 
tra urthellen. Bann ein Pring ein wahrer, 
Philoſophus (*), d. 1. Here über feine Neigun⸗ 
gen iſt, wenn er die wahre Polirigue der Fuͤr⸗ 
ten befitzet, und das wahrhafftige Intereſſe 
feines Staats kennet, wenn er genung Appll⸗ 
Cafton aufdie Affaires, und Much hat, die Laft 
der Megierung zu ertragen; fo iſt kein Zweifs 
[ ‚daß er. durch fein. Anfehen die Affairen befe 
kr zu Stande bringggkan, als ein Premier⸗ 
Minifter , welcher feine Autorität nur von fl 
nem Herrn bekommen hat. Wenn aber eine 
von dieſen Gemürhsbefthaffenheicen mangelt 
Po iſt beſſer daß ein geſchickter Premier⸗Min 
Ner den Staat regiere. Denn ſolchergeſtalt 
wird ein Premier⸗Miniſter, welcher dem Staate 
von feiner Auffuͤhrungechenſchafft geben muf 
nicht nach feiner Neigung handeln, und wenn 
“er mug geſchickt genug iſt, niemahls unterlaß⸗ 
fen, des Staats Intereſſe zu befoͤrdern. Die⸗ 
s har nun Sr. Eminence der Cardinal 
Fleuri in den Begebenheiten, die ich bishero 
weitlaͤufftig ausgefuͤhret, kluͤglich gethan Das 
iſt aber nicht ales. Denn da Sr. Eminence 
wor die erſten Wege, das Commercium in be 
fern Stand zu fegen,gehalten, die Frantzoͤ 
ſche Marion zu verſtaͤrcken; fo Hat ınan Feine 
auch nicht die geringfie Gelegenheit tweggeiaf 
fen, die Eommercien von Standreich fo weit 
aufs 


€* 3 Und alſo muß er vielleicht nach den Marine 
- . zegtagen,die in-bem zu nafern zeiten ſo belanntes 
... Apti- Machiavell vorgettagen werden. 
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En EEE EEE 
gie eg br rar ET 
Tuͤrcken mie dem Roͤmiſchen Kanfer und der 
Rußiſchen Kayſerin Anna in Krieg verwickelt 
— gedachte Sr. Eminence auf Mittel 
ua age durch die Mediatien zu 
— e ge Abgeſandte an dem 
fe empfleng Vefehl, dem 
——— — vorzuſtellen, daß die 
2 ‚Dilfetrouppen, welche die Rußiſche Kayſerin 
Kayſer zuſchickte, dem Haufe Defterreich 
Sefährlich wären, weil wann diefe Trouppen 
—*8* ta Ungarn Fuß gefaſſet, felbige nicht 
fo leicht daraus gu uk ſeyn nn — x. 
Dieſe und andere Uiberredungen, 
mau noch das Anerbiethen ie tb be 
Frantzoͤſi (che Abgeſandte von ſeinem König 
dre —— die Tuͤrcken zu — — 
ewegen, brachten e⸗ dahin, dieſe 
oefehläge in Wien Gchöre 1 und man 
bediente fich der Mediation des aerchröftliche 
Ken Königs und feines Ambaffadeurs in dem 
Friedens, Tractatnale den Tuͤrcken. Der Cardi⸗ 
‚nal wuſte bey diefer Gelegenheit das Intereſſe 
von Franckreich fa, wohl zu beobachten . vd er 
wit der Dforte einen vor Franckreich 
— afften Tractat ſchloß, unter de 
g, daß es der allerchriſtlichſte König das 
Hin bringen wollte, daß die gute Feſtung Bel, 
—— die Vormauer von Huagarn und der 
gantzen Chriſtenheit, denen Tuͤrcken uͤberlaſſen 


Haken — ee 
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Marke winden von den Kapferlichen feib 
rafirt, ohnerachtet aller dee Vortheile, welche 
Die Chriften über die Tuͤrcken erhalten harten, 
Als wum der Hof zu Pr fabe, daß er 
von dem Roͤmiſchen Kayſer durch eine particulal⸗ 
re Pacification verlaffen worden, fo daß alle Laſt 
des Krieges und Die gantze Mache des Drtoman- 
niſchen Reichs auf Rußland alleine fiel, weiches 
auf der andern Seite von den Schweden mit 
einem neuen Kriege bebroher wurde, da es Ins 
verlich mic den Unruhen, welche die Dolgorw 
difche Conſpiration erreget, zu thun hatte; fo. . 
beſchloß es, den Frieden mit den Tuͤrcken 
ſchluͤſſen, welches auch das folgende Jahr ges. 


Auf ſolche Act nun hatte Er, Eminence, 
der Cardinal Jleuri das Frantzoͤſiſche Sommers 
cum mit beſonderm Vortheil in der tevante, - - 
Dis am die äufferfie Kuͤſte des fchwarken Meers 
md im Occident bie an Die entfernsefien Dre 
non America ausgebreitet. — u 
- Dasjenige- was Franckreich in der fl 
Eorfica (*) gerhau, indem es die Rebellen be⸗ 
zwungen, und eine Garniſon in Baſtis gele⸗ 
get, hat keine audere Abſicht, als das Com⸗ 
mercium auf dem Mittellaͤndiſchen Meere zu 
befeſtigen, und dm dieſer Abficht ſtehet zu glau⸗ 
ben, daß der Cardinal alle fein moͤgliches dar⸗ 
au wenden wird, daß Spanien Toſcana come 
‚ estiee, und in dieſem Falk iſt kein — 
da 


end — ——— — — 
( duon den Palit, Gtaat von EuropaP. L. p. icx. 


934 | Bon — 


daß der Cardinal nicht Die Conditien ſto beta 
gen haben wird, daß Spaulen am Frauckreich 
Ben Hufen Uvorno uͤberliefſere, zumahl da oh⸗ 
hedem die Rede gehet, daß ein. Trattar zum 
ſehen St. Groß. Britennifchen Maschdr und 
dem ee. tzoge von Zefcana geſchloſſen fin; 
Krafft Feffen der Hafen Lvorno dewen Engels 
ündern sum Befig Aberlaffen werden fol (*). 
Es IM dahero dem Eardinal in Aufchung: des: 
Con nichts mehr uͤbrig, eis daß er die 
trade und Citadelle Goa in Oft⸗JIudien en 
uehmen laffe, welchts, wie man ſagt, —* 
geſchehen fan, wenn bie Negocketion, welche 
©r. Eminence zu dem Ende mit dem Dofe zu 
Hffobon unterhält , zu Ihrem Zwecke komme 
"* )ı und wenn Das gefthieher,, fo haben die 
änder Uefache genug, auf Ihrer Sur zu 
ſeyn, damit die —— das Commerce 
nicht gautz rumiren, weiches ſte tzund ſo ſtarck 
nach Oſt⸗ Indien treiben. Im übrigen, was 
Bas Wacho thum des Frantzoͤſſſchen Staats bes 
trifft, fo ſcheinuet es, — — 
ri feine andere Conqueten machen wird, als 
du den Miederianden und :gegen Teutſchlaud, 
um die Grentzen von Franckreich bis au das 
Nfer des Rheins aus zubrciten. —— 
VDenns 


A — — ee EEE. Cr 

Ay) Me deeſe Polittche Vernecthungen ſtchen anf 
fandiaem Grunde. 

Ay Es — — — = einmahl wahr⸗ 

| dem Artickel von —* — ſchon * 
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i Dean Er. Eminence haben Feine ſolche Gtil⸗ 
lenfaͤngeriſche Staats⸗ Klugheit, daß fie fi 


eine Univerfal » Monarchie einbilden folten, 
wie Ludewig der XIV (*) gethan. Denn uni 
feinen Zweck zu erreichen , in Anfehung. der . 
Eongqveren in den Defterreichifchen Niederlan⸗ 
den, und gegen Teutſchland, ohne viele Ge⸗ 

Walt Haben zu gebrauchen, fo fcheiner es, daß et 
feine Abſichten verberge, damit er nicht wis 
der Francktelch alle Puilfaucen von Eutopa 
aufbringe. Und dan iſt eben Die Urfar 
de ‚ daß! Franckreich feine Forderungen we⸗ 
gen dee Erbfchaffe des verſtorbenen Kayſers 
Carls VI nicht fo fehr treiber, ob es gleich eben 


Bas Recht har, welches Spanien vor ſich and 


t. 

Der Cardinal laͤſt vielmehr dergleichen weit⸗ 
deisfchende Praͤtenſtones von St. Catholiſchen 
Majeſtaͤt machen, und es iſt kein Zweiffel, 
daß der Carbdinal burch einen gehelmden Tra⸗ 
ctut (**) ſich Habe verſprechen laſſen: daß der 


- König in Spanien dem allerchriſtl. König die 


Mfederlande abtrete, im Fall feiner Catholi⸗ 


ſthen Majeſtat durch Franckreichs Hülffe die 


Kayſerl. Erbfchafft davon trage, Weil aber 


wdiefe Hilfe ohne der Macht der Ftantoͤſiſchen 


— 


Zronppen nicht geſchehen kan und dieſes ein groß 
— 4 
C)- Min muß fih nur dabey einen rechten Concept 
von der Univerfa» Monarchie machen, tie wilt 
Kigen Theilen ſchon gezeiget 
.(**) Bisher hatſaich 200) leine Spur ur. ac der⸗ 
gleichen Tractat gefunden, Ze = 


⸗ 


N 


— 
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Auffepen der Cardk 
nal durch den Hertzog von Luxenburg eine Pra⸗ 


ein 
| — auf das Hertzogthum — mu 


loufie der übrigen :Pringen vermelde , fo heiſt 
es, daß der Hertzog vom Luxenburg einen vom. 
Franckreich abgefonderten Staat daraus for» 
miren wolle, woran zwar zu zweifeln if, gleich⸗ 


wohl aber mache es einen Eindruck in die So 
muͤther, weil der Cardinal wohl ficher, daß 


er denen See» Machten die Augen Dadurch nich, 
Blenden Fon, und dieſt alle Anflalten zur Ver⸗ 


© „thetbigung ber Deflerreichifähen Diiederlandg, 


im Faß fic angefaßen werden ſollten, machen 
wuͤrden, fo arbeitet er gegenwärtig neie Fleiß 
Saran, bie Europdifchen gen Durch einen 


neuen Plan zu einen allgemeinen Frieden zu ums 


terhalten , wovon uns aber Die Zeit mehreres 
che geben wird. FR 
Und fü weit gehen dieſe policiiche Betrach⸗ 
tungen, es find einige gure Gedancken Darums, 
ter; daß ſie aber die wahre Geſtalt Ar up 
olitique, wornach der Cardinal fe ar⸗ 
Reiter, vorſtellen follen , das koͤnmen wir uns 
zur Zeit noch nicht überreden. 
. Im übrigen führer Franckrelch mit feinen 
Geheimniß⸗ vollen Bezeigen bey gegemwärtis 


t/ und die meifte Gelegenheit zu Betrach⸗ 

ee tunger/ 
©) Vermuthlich iſt dieſe gange-Prätenfign eine Er⸗ 
— green... | 
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tungen giebet die ohnvermuthete Zuruͤckkunfſt 
der Frantzoͤſiſchen Eſcadre, oder doch des groͤ⸗ 
ſten Theils derſelben unter dem Vice⸗Admiral 
‚von Antin nach Breſt, und der umter dem Her⸗ 
Sog von Moche- Alard zu Toulon. Es find die, 
fe Efcadern zu Ende des Januarii von St. 
touis unter Seegel gegangen , uns man ver⸗ 
znuthete , daß fie den. Schag ber Gallionen 
mitbringen würden , allein die Hoffnung iſt 
vergebens, und die Beftürkung der. Handels 
ſchafft darüber nicht geringe geweſen. Es iſt 
dieſe Zuruͤckkunfft um deſto mehr zu bewun⸗ 
dern, da die geſchickteſten Politici, die Urſa⸗ 
chen davon zu entdecken, nicht vermögend find. 
Einige derfelben koͤnnen nicht begreiffen, warum 





man den Engeländern America zum Raube, 


und die Spanier ihren Feinden überlaffe. Haͤt⸗ 
sen die Frantzoͤſiſchen Eſcadern in America au 

Ichens » Mitteln ja einigen Mangel gehabt, 
fo hätte fie der Hof damit gar leicht verforgen ' 

‚Tönnen. Andere ſtehen zwar in den Gedan⸗ 
‚ten, der Margvisvon Antin habe einen Theil - 

der Schäke der Gallionen nach Europa mitge⸗ 

bracht, welchen er zu Leogane am Bord genom⸗ 
men, wohinman ihn zu foldem Ende gefchafft 

- gehabt, umd diefen Theil des Schages habe er 
‚auf feiner Sahre zu Cadir ausgefeger. Allein 
auf dieſen Falfan man nicht abfehen,, warum 

es nöthig gemefen , daß die Efcadre zu Toms 

Ion auch zuruͤck kommen müflen , weil von Sei⸗ 

sen der Engellaͤnder niches zu’ befahren, deren 

Sroͤſte Macht ſich itzo in America befinden. Es 
N. S. 71ıC ° RKRrr fi 
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find daher die meiſten auf die Gedancken gera⸗ 
then , daß dieſe Zurückktunfft ein Anzeichen zu 
einem Vergleich ſey, der zwifchen Epanten und 
Engelland auf das Taper gebrachte worden, 
Wenn es aber an dem wäre‘, fo würden Epa⸗ 
‚nien und Franckreich Peine fo groffe Anza 
neuer Schiffenach America fenden, zu geſch 
gen, daß der Admiral Vernon zu einer neuen 
Un Pi ange von Jamaica ausgelanffen ſeyn 
erunwahrſcheinlichſten aber iſt 
Vermuthung, weil der Marqpis d 
Antin befunden, daß der ſonſt gewoͤhnliche 
Marckt in den Epanifchen Inbien noch lange 
"sicht gehalten werden koͤnne, fo habe er vor 
noͤthlg angeſehen, nicht lange mit der, Flotte 
daſelbſt zu verbleiben. 
Das berruͤbteſte dabey iſt, daß die unter 
diefem Commando ftehende Echiffe in ſchlech⸗ 
tem Zuftande zurüde gefonmen, indem fafl 
die Helfſte Matrofen für Hunger und Elend 
geftorben , auch verfchiedene Dfficiers aus 
Mangel der Subordination ſich gefchlagen bar 
‚ben follen. Das beftevorden Marguıs d Antin 
bey ſolchen Umſtaͤnden If demnach, daß er 
. am 24 April in einem Alter von 30 Jahren 
zu Brift geftorben : Indem es ihm einiger 
‚Meynung nach, tvenn er am $chen geblichen, 
fchwehr Härte follen ſolen, fich wegen ſeines 
Berhaltens in America bey Hofe gehörger 
maſſen zu rechrfertigen. - 
Gs find nech einige andere Umſtaͤnde, - 
wir bey dieſem Artikel — ſollten, 
—* 








— 
— 
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Daum unferer Blätter aber erlaubee une vor 
dieſeg mahl nur zweyer merckwuͤrdiger Todes⸗ 
Säle zu gedencken: der erſte betrifft die Graͤfin 
von Bonnevall, des Marſchalls von Biron 
Tochter, welche am 20 Apr. im einem Alter 
yon 45 Jahren verfhlieden. Sie war eine 
Gemehlin des Menegatn Bonnevalls, und 





dur noch zwey Tage vor ihrem Ende einen Brif _ | 


von ihrem Gemahl aus der Tuͤrckey erhalten. 
Der andere iſt das Abſterben des Pringen von 
an. 

Dach feinen) Tode wurde am 18 Apr. 
eine Köulgl. Ordounance publiciret, in wel⸗ 
eher de vorher verbothene Spiele allen und ie⸗ 
Den Perſonen, wes Standes und Würden fie 
find , auch in ben Koͤnigl. Häufern, bey harter 

Seraſſe aufdas neue unterfager worden. In 
dem Eingange biefer Verordnung wird anges 
führer, — Majeſtaͤt fen hinterbracht won 
den, daß die unterlaſſene Beobachtung der 
Berorbaungen wegen der Hazard Spiele das 
Uibel fo — daß Lehr ⸗ Jungen, 
Dandelsr Diener und Deomeſtiquen, nachdem 
fie dag Geld veripielet, das: ihnen von ihren 
Herren anvertrauet worden, oder das fie ihnen 
newender, auf Verzweiffelung gerachen , ih⸗ 
e Herren hauquperot werben muͤſſen; Kinder, 


te unter ihren Eitern geſtauden, Geld auf Wu 9 


her aufgenommen, und Officiers von Koͤnigli⸗ 
en Trouppen ſich durch dergleichen Spiele rule 
res, Die um ſo viel gefährlicher, da allerhand 
achen/wilche offters BEINEN word 


Mer 2 ben, 





0 ‚Mon Frauckeeich. 








den, um den Spielern Gelegenheit zu verfchaf 
fen, ihre Neigung zu vergnügen, Man news 
net diefe heilfame Verordnung in Paris dk 
‚Leichen s Rede bes Prinzen von Carignau, 
Des gröften Protectoris der Spieler in Frauck⸗ 

reich ; umd wir haben felbige darum in Eptract 

mir beggefüger , weil uns taben eingefallen , 
Daß es nicht umreche ſeyn werde, wenn 


die Deurihen, die ohnedem alles, was 


Frantzoͤſiſch if, gerne nachahmen , in dieſen 
Stuͤcken ihnen nachfolgen wollten. Wir fins 
den unter unfern Landes⸗Leuten, in Anfehung 


Ber Spiel Suche immer noch ächte Brüder des 
“ Bringen von Carignan, die Folgen aber, fo 


Daraus entfichen. fine fo beſchaffen, daß wie 
mit Misvergnägen daran gedenden. 
: Es war fonft diefer. Ptintz am 28 Febr. 1690 
ebohren, und Genceral⸗Lieutenant der Koͤnigli⸗ 
Ss Frantzoͤſiſchen Armeen. auch Obriſty Sheuges 
want des Regiments Royhal⸗Italien. Er has⸗ 
te ſich am 17 Movembris 17:4 mit. Bicrorie 
Srancika,legitimirten Pring Fin von Savonen, 
eiuer Tochter des verſtorbenen Königs von Gars 
dinten vermaͤhlet, und hinterließ aus ſolchet 
Ehe den Pring Ludewig Bictor von Savogen, 
welcher die Printzeßin Chrifitana Henriette von 
Heſſen⸗Rhein fels zur Gemahlin bar, ingleis 
eben cine Printzeßin: ferner verlieh ‘er ei⸗ 
nes der ſchoͤnſten Cabinetter, wie anch koſt⸗ 
bare Meublen und vornehmlich ſchoͤne Schil⸗ 


‚ bersyen , auch eine Menge ſchoͤner Pferde 


bis 300 an der Zahl, worunrerfich einig: ins 
5 bden,/ 
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den, die bis auf s bis 6000 FHinres gr Fofle. 
Stine Schulden haben fih auf 4. Mi llionen 
tiores erſtrecket, die aber bezahie werden fnls 
fen, und wabey dem Pringen Ludwig, auſſer 
den Wittums⸗Geldern der. Pringefin , über 
3 Milionen Stores übrig bleiben merden. Dieſes 
find die Frantzoͤſiſchen Neuigketten, melde wir 
vor diefes mahl unfern $efern meitthellen , das _ 
von wir noch einen guten Reſt bisin dem kraͤffti⸗ 
gen Tell verfparen muͤffen. 


Bon den Provingien des 
Reichs. 








FI Anmefenheit Ihro Koͤniglichen Ma⸗ 
jeſtaͤt in Pohlen unſers alle: gnadigſten 
Herrn und Landes⸗Vaters nebſt Ihro Majeſtaͤt 
ver Königin und des Königlichen und Chur; 
ringen ‚ingleichen des Pringen Zaverli König: 
ichen Hoheit in Leipzig während der verfloſſe⸗ 
ven Oſter⸗Meſſe, iftein Umfland , welchen wir 
ale deſto gröfferm Vergnügen in unfern Bits 
een beybehalten, ie mehrere Gelegenheit des 
en. gefammten Einwohnern dies Oſtus da⸗ 
uch gegeben worden, ihre allerunter thaͤnig⸗ 
e Devotion gegen die gange hohe Königliche 
samilie an den Tag zu legen. Ä 
Am 22 April: gegen Abende Fam der Hof 
nhero, und Ihro Majıftäten er Ib⸗ 
» Königliche Hoheiten wurden jo fort durch 
Merz die 
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die Deputirten ber Univerficät und des R 
bewilfommet ; erſtere präfentirten des 
chen und Chur⸗Printzens Hoheit die Wercke 
des Montfancon, und des Printzens Zaverli 
Hoheit die Wercke des Ritters Zollerd (*). 
Am 23 warder Hofin Gala wegen des Kirche 
ganges, den der Königin in Ungarn und Bil 
men Majeftäe an ſolchem Tage haltın ſolte. 
Dis Herzogs zu Weiffenfels Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht, welche einige Tage vor dem A 
nige Bier angelanger, famen nach dem Gottes⸗ 
dienfl nach Hofe, und fpeifeten, nachdem Sie 
den König gefehen, mit Ihro Majefläsen, p 
wohl als der verwittibten Hertzogin von Eures 
land Hochfürftlichen Durchlaucht. Dach der 
- Zafel gab der Hertzog den Königlichen Prins 
hen die Vifite, und, nachdem die auf der Meſ⸗ 
fe zu verfauffende Pfetde unser deu Benfterie 
‚ des Hof⸗Quartiers vorben gefuͤhret worden, 
ritten Ihro Königliche Hohelten vor die Stadt 
fpasieren , und waren in dem Apelifchen Gate 
ten: dergleichen thaten Sie auch am 25, um ben 
Bofiſchen Garten und das Roſenthal zu fir 
den. Am 26 früße praͤſentirte der Herr ge 
heime Kriege: Math gange, welcher zugleich 





(9 Montfaucon monumens — 

Fraucoiſe. Der Ritter Follard hat die Wercke des 

vbii bereit, und die — 5 un 

chlacht⸗ Ordnungen in Kupffer beygefüget. 

gehoͤret dieſer Autor — —5* Stau 

des-Perfonen, Iſaacus Ca bedichrse ſelia 
gen dem Kdigen Heinrico v in Frauckreich. 

J 1 
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erſter Buͤrgermeiſter der Stade iR, des Koͤ⸗ 
utlglichen und Ehur-Pringen Hoheit einen Beus \ 
sel von 1500 Dutaren , undeinen andern mit 
600 de8 Pringen Zaverli Königlichen Hoheit. 
Nachmittags lieſſen Ihro Königliche Hohels 
ten das Baumeiſter⸗Richteriſche Euriofitären. 
Cabinet fich zeigen. Am 27 waren Ihro Hos 
“heiten auf der Univerſitaͤts⸗ Bibliorhec, und 
nachdem der Herr Sonfiftorial= Präftdent von 
Holzendorff ein Feines Compliment an Höchft- 








Diefelbe gemacht, harten alle Glieder des _ 


Corporis Brofeflorum die Ehre, Ihro Könige 
lichen Hoheiten die Hand zu füffen, und ntan 
zeigte Ihnen fo dann alle rare Buͤcher, die fich 
allda befinden. Am 28 kamen des Herkogs von 
Weiſſenfels Hohfürftliche Durchlaucht. nach 
Hofe, Ihro Majeſtaͤt den König zu fehen, 
blieben aber nicht zur Tafel. Nachmittags 
waren die Königlichen Printzen aufder Narbe: 
Bibliochec, wo Ihro Königliche Hohelten 


‚der Herr geheime Kriegs⸗Rath fange mie dem : 


gefammten Magiſtrat empfieng, deſſen Olie⸗ 


Dee Ihnen präfentiree und zum Hand⸗ 


Kuß gelaffen wurden. So dann zeigte dee 


Herr Hofrath Mafcon , welcher Bibliothe⸗ 


cariug des Magiftrars iſt, Ihro Königs 
lichen Sohelten das Mint‘ Eabinet , einige 
alte ,. und eine groffe Anzahl fehr rarer * 
nuſcripte; worauf man einige . phuficalifche 


Erperinente machte. Ihro Majeftär die Koͤ⸗ 


nigte hatten den Damen erlaubt, alle Nach⸗ 


mittage zu Denenjelben zu fommen, und der 
| Rerr 4 Be » = 1:7 


— — 
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VOertzogin von Curland Durchlaucht. erſchle⸗ 


nen öfters daſelbſt. Die fremden Miniſtri, 
welche des Hofe gefolget, waren der Paͤbſtli⸗ 
che Nuntius, und die Miuniſtri der Höfe zu 
Wien, London, Haunnover, Petersburg, Mea⸗ 
polis und Muͤnchen. Es befanden ſich auch vier 


Printzen des Hauſes Gothaallhier. Des Prine 
"gen Taverii Königliche Hoheit, welche von che 


sen Fluß befchweret geweſen, hielten ſich hier⸗ 
auf vier Tage inne. Der Hergagin zu Weiſ⸗ 
ſenfels Hochfürfliche Durdilauht, welche am 5 


* Man bier angelangen , twaren des andern Tas 


Des Königlichen und Chur⸗ Prinken 


‚ge — bey ho Majeſtaͤt der Ah 
sigin. 


Hoheit ritten Nachmittags aus, und machten 


nach Befichtigung des Schambergiſchen, 

Klein⸗Boſiſchen und Weidmanniſchen Gar⸗ 
send eine Tour um die Stadt. Denſelben 
Abend zwifchen adır und neun Uhr machten die 
hier Studirende vor dem Hoff» Dvartier bep 
einer groffen Anzahl Fackeln eine Serena⸗ 
De , worauf der Here Graf ven Salmauz, 
Betr Sr. Ezxcellentz des Herrn Cabinets⸗ 
Minifters, Grafen von Waderbarık , an he 


ro Majeftär den König, der Herr Graf Reuf. 


‚an Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin, der KHers 


Graf Frieſe an des Koͤniglichen und Chur⸗ 


+ Drinnen Hoheit , und bes Here Graf von 


KHoym zu Droufig an des Pringen KaverH Koͤ⸗ 
nigliche Hoheit die Anrede hielten. Am 3 zu 
Mittage fpeifeten des Herkogs und der Hertzo⸗ 
gin zu Weiffenfels ‚’ wie auch der ——— 
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Surland und dee Prinzeßin von Sachſen⸗Zoͤr⸗ 
ig Hochfuͤrſtliche Ducchlaucht. mie Ihro Mas 
eſtaͤtn. Des Nachmittags waren des Königs 
ichen md Chur⸗Printzens Hoheit in demiins 
kiſchen EurisfitärensCabinee, und fodann in 
er Breitkopfifchen Buchdruckerey, wo Hoͤchſt⸗ 
Riefelbe ſich alles zeigen lieſſer, was zur 
)ruckerey fo wohl als Schrifftgieſſerey gehoͤ⸗ 
et; man goß auch In Dero höchften Gegen⸗ 
yart einige Scheifft, und druckte Verſe auf 
elben Atlas ab. Am 4 kamen des Hertzogs 
WeiffenfelsHochfürftliche Durchlaucht. Vor⸗ 
ittags um ıı Uhr nach Hofe, um bey dem 
oͤnige Abfchied zu nehmen ; und Ihro Ma⸗ 
ftäten , wie auch des Königlichen und Chur⸗ 
rintzens und des Pringens Xaverii Königli- 
e Hoheiten reifeten um 3 Viertel auf zwey 
hr von bier nach dem Schloffe Hubertsburg 
ieder ab. J 
- Bey der an dem Saͤchſiſchen Hofe vor⸗ 
fallenen Promotion haben Ihro Köntgliche 
tajeftät dem Herrn geheimden Rath von 
ichönberg auf Börnichen den Rang über die 
of ⸗Aemter bengeleget, und hat der Here 
snfiftorial » Präfidente von Holgendorff, 
Idyer auch zum geheimden Rath ernennet 
erden, gleichen Rang erhalten. Nachdem 
ich der Herr Hof s Jägermeifter von Wolfe 
:sdorff zum Ober⸗Hof⸗Jaͤgermeiſter ernens 
t worden , fo ift beffen fand ⸗Jaͤgermeiſter⸗ 
harge dem Herrn Ober « Forft- Meifter von - 
ade zu Theil worden, | 

— Rrrs5 Zu 


⸗ 
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Zu Hannover iſt am 5 April Abınds am 
20 Uhr auf dem Schloffe dafelbfi ein Brand 
entflanden , welcher mit foldyer SHeffrigkeit: 
Überhand genommen , daß anfänglich Feine 
Mettung zu fegn geſchienen. Dir Gemaͤcher, 
wo die Sammer und Juſtitz⸗Cantzley ihre Seſ⸗ 
onen gehabt, find vbllig abgebrannt, und 
dadurch viel Originalia und Beicffchafften vers 
lohren gegangen, . Der alten EhurfürfienCas 


binet, nebft dem.einen Theile der Königlichen: 
Canmer, ift gaͤntzlich in die Aſche geleget, das 


andere aber noch gerettet worden. Einiger 
Meynung nach wäre zu heiffen gewefen, wenn 
man vom hinteren helle des Schloſſes darzu 


haͤtte kommen könnten, welches aber wegen des 


Wafkıs nice angehen wollen. Wie biefes 
Teuer ausgefommen, iſt noch nicht entdecket d 
ein Thorfchreiber iſt deswegen beſchuldiget wor⸗ 
den, auch hat ihn das geheimde Raths⸗Colle⸗ 
gium dieſerhalb in Verhafft nehmen laſſen, al⸗ 
kein der Scadt⸗Magiſtrat har fich feiner au⸗ 
genommen, und erwiefen, daß das Feuer 
im der Cantzley zuerſt entſtauden. Die Erklaͤ⸗ 
rung Ihro Groß⸗Vritanniſchen Majeſtaͤt auf 
die empfangene Machricht von dieſem Braude 
foll geweſen ſeyn: Es iſt befier, der 
Schade mich, Als meine Untertha 
betroffen hat. 

Ihro Durchlaucht. derHertzog von Meck⸗ 
lenburg Carl Leopold ſcheiuen bey gegen⸗· 
waͤrtigen veraͤnderten Umſtaͤnden in Rußland 


zu profitiren, indem ee nicht nur von der 


— 





| Bon dein Probintzien dee Relchs. 947 | 


Groß-Fürfin in Rußland ohnlaͤugſt ein Schrei⸗ 
ben ethalten haben ſoll, welches mit den zaͤrt⸗ 
lichſten Ausdruͤckungen eines kindlichen Ge⸗ 
muͤthes angefuͤllet geweſen, und worinnen ſich 
dieſe Fuͤrſtin unker andern erklaͤret, daß Sie ſo 
viel an Ihre, nichts verabfäumen wolle, es 
dahin zu bringen, daß Sr. Durchlaischt. im 
dem ruhigen Beſitz ibsen Hertzogthums wies 
der eingefeßer würden, fondern es hat auch die 
Megentin Hochgedachtem Hertzoge als dero 
Herrn Vater zu wiffen'gethan, daß die Yale 
Gelder, welche ihm in Rußland ehemahls zuge . 
ftanden worden , hinfikro richtig abgetragen 
werden follten. Was die Berdrüßlichfeiten 
anbetrifft, welche der Mecklenburgiſche Mi⸗ 
niſter in Stockholm gehabt, ſo beziehen wir 
uns auf dasjenige, was wir in dem vorigen 
Theile davon bengebracht. 








Die guten Anflalten, welche die Stabt 
Hamburg bey gegenwärtigen bedendlichen 
Eonjuncturen machen laſſen, und wodurd) die 
ne gute Menge müßigen Volckes Unterhalt 
bekommen , haben einigen zu gefährlichen Ge⸗ 
dancken von Gelten der Cron Dännemard 
Anlaß gegeben ;- es ift aber vieleicht diefe Furcht 
vergeblich gemefen,, indem medio Aprilis auf 
dem Nach Haufe zu Altona von den Koͤnigli⸗ 
chen Dänifchen Commiſſarien, Seren von Ber⸗ 
ckentin und Herrn von Schomburg, den Hama . 
burgifchen Deputirten die Königliche mer | 

catlon 


048 Won dem Euglüfcien Patlemente, 


cation der an Seiten der Städte Hamburg und 
Altona verglichenen Greutzen uͤbergehen wor⸗ 
den. 


Von dem Engliſchen Parle⸗ 
mente, und den Spaniſchen Ir⸗ 
rungen mit Groß⸗Britannien. 


ar Parlement in Engelland hat ſelt der 
Belt, da wir davon gehandelt, fortge⸗ 
fahren, die Berathſchlagungen alſo einzuriche 
gen, wie es der Hof verlauget: alle Worfchläe 
ge die man gerhan , find fogleich durch die meh⸗ 
reſten Stimmen verworffen worden, went 
‚fie entweder den Abfichten des Hofes, zuwi⸗ 
der geweien, oder nur dem Scheine nach mie 
Ihnen nicht eingeflimmer. : In dieſer Abfiche 
man anfangs die. aufs Tapet ge⸗ 
‚brachte Vermehrung der Trouppen, als mel⸗ 
cche man vor unndthig anfahe, und eben auf 
ſolche Arc glaubte man, daR die verlangte 
. Abfchrifft von gewiſſen Vorſtellungen, welche 
Der Admiral Vernon geihan, um einen Suc⸗ 
curs von Schiffen und Trouppen zu haben, 
unnoͤthig fen;  gleichergeftale verwarff man 
den Vorſchlag, eine geheimde Eomitte nie⸗ 
der zu fen, um die Aufführung ben gegens 
waͤrtigem Kriege zu unterfuchen. Wornehm⸗ 
lich aber wurde der Antrag, den König zu 
bitten, er möchte den Chevalier Robert Wal⸗ 
bee po⸗ 











umb Ben Irrungen mit Spanien. 949, = 
— Te see Sy 


aller feiner Bedienung entfeßen, und vom 
entfernen, gemißbilliger. Es gefchaße 
e Antrag in binden Cammern zu einer 
nehmlich am 24 , und die Debatten dans 
dauersen indem Dber : Haufe bie um ı 
nach Mitternacht, und in dem Unter» 
fe bis 4 Uhr fruͤh morgens. In dem Ober⸗ 
fe war dieſer Umſtand noch dabey merck⸗ 
dig, daß zu gleicher Zeit beſchloſſen wur⸗ 
wie kuͤnſtighin alle Unternehmungen, wel⸗ 
dahin gingen, einer Perſon eine Straffe 
zulegen, ohne ihr Zeit zu erlauben, ſich zu 
fertigen‘, oder, ohne daß man bew iſen 
te, daß fie ſich eines Laſters oder des Hochs 
rathe ſchuldig gemachet, ein Umſtand ſey / 
cher wider die Ratur und die Grund⸗Ge⸗ 

: des Metchs lauffe, und dem altenim Par⸗ 
ente Bergebrachten Gebrauch zumider, und 
glich ein augenfcheinlicher Eingriff in die 
eyheit der Marion ſey. Was bie Enrfer- 
ng des Deren Walpole belanger, fo gab man 
r, daß die Abfihe derjenigen Parthey, 
{che deſſen Abfegung im Parlemente vorge 
lagen, hauptſaͤchlich dahin gegangen ſey, 
nen Eredir bey der Marion dadurch zu ſchwaͤ⸗ 
en, und alfo zu verhindern, daß er bey der 
vorfichenden Wahl der neuem Parlements⸗ 
lieder deftomeniger für den Hof ſich bemüs 
m koͤnne. Nachdem er aber den Sieg das. 
om getragen , fo kam, wie es in dergleichen 
jaͤlen in Engeland nichts ohngemöhnlihe® 


t, tin Kupffer » Siich zum Vorſchein, = 
7 er 
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dee eine, mie "6 Pferden befpaunse Kutſche 
vorſtellete, die in vollem Gallop nach ber 
Schatz Kammer zueilete , und alles was 

in den eg Fam, übern Hauffen rennfe; de 

- Rurfcher-und Vorreuter welcher fie fuͤhtten, 
waren zwey Herren mit dem blauen Ordens⸗ 

Bande, deren der erſte den Hertzog von Argyle 


mit dem Degen an flat der Peitfehe va der _ 


Hand, und der andere ben ford Cheſterfield 
vorſtellete. Eine Derfonindem Wagen aber, 
die dem Lord Cathcart bedeuten foßre , fchrie, 
daß man halten möchte; hinten auf der Catoſ⸗ 
ſe ſtand der ford Cobham, und der Secretariut 


des Pringen von Wallis Herr Tillotin folgere 


derfelben als Reit » Ruccht zu Pferde. Die 
Biſchoͤffe von Coventry und Liucoln, welche für 
den Herrn Walpole ihre Stimmen gegeben, 
ſfiunden auf der einen Seite, und auf der au⸗ 


bdern der Here Sandys, welcher das Unter⸗ 


Haus wider denfelben in Bewegung zu bringen 
geſucht, und die Bill wegen Eluſchraͤuckung 
der Anzahl der Parlaments» Glieder, bie vom 
Hofe Bedlenungen haben, ausder Hand fal⸗ 
len ließ, md dabey ausrieff ‚oe er es wohl 
vorgeſehen, daß die zilgel-lofen Pferde alles zu 
Grunde richten würden. Endlich beſchloß der 


Herr Pultney mit einer groſſen Menge von 


beuten, die er bey der Raſe herum fuͤhrte, den 


$. — a 
Ecliche 25 oder 26 Palrs, welche orbentlis 
cher Weiſe in. dem Dber » Haufe proteſtirten, 


unterlieſſen dieſes mahl wider bie. 
= 


| 
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verffung der obgedachten Propofition zu 
eftivem ., moben es aber auch fein Bewen⸗ 
Hatte, umd diejenigen, welche vor die Ne- 
vam waren, hatten davon weder Mugen 
> Schaden. Die Propofition wegen der 
‚uppen beftund hauptſaͤchlich dariune, daß 
n dem Koͤnige eine Addreſſe praͤſentirte, um 
a vorzuſtellen, wie das Ober⸗Haus nicht be⸗ 
iffen koͤnnte, daß es nöchig wäre, die vor⸗ 
ſchlagene Vermehrung vorzunehmen. 
genwaͤrtige Situation der Europaͤiſchen Af⸗ 
iren ſchiene ſelbige nähe zu erfordern, und 
an fey eben nicht beſonders informiret wor⸗ 
en, Was es vor cine Befchaffenheit mit denje⸗ 
igen Anordnungen habe, vermöge welcher die 
Vorfahren die Mothwendigkeit gerechrfertiger, 
auſſerordentliche Auflagen anf die Untertha⸗ 
nen zu machen. Solte es aber Ihro Großes 
DBritannifche Majeſtaͤt dennoch vor eine unum⸗ 
gaͤngliche Nottzwendigkeit halten, fo wollte man - 
felbige demuͤthigſt geberhen haben , fowohl in. - 
nfehung des gegenwärtigen als zufünfftigen 
Sonlagements der Untershanen, daß es auf ei⸗ 
ne folche Art geſchehen möchte , welche mit ei⸗ 
wer guten Wirchfchaffe beſtehen koͤnne, und 
daß Ihro Majeſtaͤt nur die Vermehrung an 
Yen gemeinen Soldaten vornehmen möchten, 
$ wiees Er. Majeſtaͤt ihrer eigenen Klugheit, 
und der Einſicht nach, wie es in den meiſten 
Ländern gebräuchlich, zu dem Dienſt des Staats 
wor nöthig befanden, nur daß dieſer Conſtitu⸗ 
tion kein Nacht heil dadurch HE En 
F Prote⸗ 


953 ; Don den: Englifchen Parlement, 


Proreftahion der 25 Pairs wider die Ver⸗ 
werffung diefer Propofition , war übrigens 
fehr curieus. Allem Anfehen nach würde matt 
mie derfelben zuruͤcke geblieben ſeyn, wenn die 
Lords umftändlicgere Nachricht gehabt, mie 
noͤthig man fo viele Trouppen brauche, Deus 

‚es rourde nicht lange darauf befannt, daß ber 
General Bade mit einem Corpo von 12000 | 
Mann unverzüglich über das Meer gehenfolte, 
zu welchem Ende 6000 Dänen und 6000 Hefs 
fen , fp in Groß s Britannifchem Sold fichen, 
ingleichen 8000 Mann Hannoveraner floffen 
foßten , woraus man eine Obſervations⸗Atmee 
machen wollte. 

Moch deutlicher aber faheman die Nothwen⸗ 
digkeit der Vermehrung der Trouppen ein, als 
ſich Ihro Majeſtaͤt in dem oͤffentlichen Parle⸗ 
mente vor Ihro Majeſtaͤt die Koͤnigin in Un⸗ 





garn erklaͤrete. Es find die Umſtaͤnde dieſer 


Entſchluͤſſung beſonders merckwuͤrdig; da⸗ 
her wir die disfalls ergangene Anrede unſern 
‚Blättern völlig einzuverleiben, nicht unterlaf 
fen koͤnnen. Denn am ı9 Apr. begab lich der 
König nach dem Ober - Haufe, wo Sr. Majer 

ſtaͤt, nachdem dig Gemeinden dahin A 
worden, und Höchfidiefelbe ders Einwilligung 
zu verfchledenen Billen errheilet, an beyde 
Cammern folgende merckwuͤrdige Anrede hiel⸗ 


fe: 
. - ’Muylords und Edle! 
Bey Eröffnung diefer Seßion benachrichtige 
te 3 u von dem Tode des ER und von 
mei⸗ 
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er Entſchlieſſung, über die Verbindungent 
(cn, Yoordımy Sch mich befinde „das Gleidj 
hte der Mache. umd die Freyheiten von Eu⸗ 





beh defer wichtigen Gelegenheit zubehaupp  . 


die Berficherungen die Ich von eurer Sei 
f — — Antwort — 
em Eifer und dem Nachdruck zu, den dieſes 
ment fuͤr die Behauptung der Ehre und des 
eife meiner Crone, meiner Neiche, und ded 
nen Sache von ſich blicken kaſfen. 

er Krieg, der ſeit dem ausgebrochen, und 
anen Lhel der Defkgrteichl den Heres 
ten geyogen worden, unddie verſchiedenen 
—A— Anforderungen, die man auf 
uceeßlon des verſtorbenen Kayſers öffents 
macht hat, ſind nene Begebenheiten, wel⸗ 
a merck⸗ 
it und Sorg alt erfodern, als ſie Europa 
en blutigen Krieg ziehen, und folglich die 
det Printzen, die ſich fuͤr die ———— 
ragmatiſchen Sanction intereßiren wer⸗ 


:iner augenſcheinlichen und unmittelbaren 


r unterwerffen koͤnnen. Die Koͤnigin von 
n bat bereits um die 18000 Mann, bie 
den Tractat ausdruͤcklich ftipulicet: wors 

luſuchung thum laſſen. Hieruͤber habe Ich 
et, daß der Koͤnig von Daͤnnemarck, und 
nig von Schweden, als ——— 
iſſel, ihre Corps Truppen, Davon iedes in 
Mann beſteht, marſchfertig halten moͤch⸗ 
um Ihro Ungariſchen Majeſtaͤt beyzu⸗ 
en. Ich bin auch auf Ausfindung anderet 

$. 71 Th. ©&ss Mittel 
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Direct und Weg 


ie) f: inc en — 
einiger um — 


Sean zum Im Ba des te: es De 
zen oder — — woͤchte, von 
Erden ya ben, Bey dieſen unge⸗ 


wiſſen ımd — Sen Unmflänten der Eachen 


Ponte binnen der Zeit, Ba wegen des beob 
— Schluſfes des Parlements mir na 
wmärcy euckn Rath und Beyſtand zu *8 
ie E SA Sapmifhen — ot 
en buͤrfften, zu B — 
chen Sanction groͤſſere — 
ey ſo — — — 
druven habe Ich fuͤr dienlich —— 
tige Vetrachtungen euch börjulegen / u 
oncurrentz eine: Darlements zu R 
u in “ Kari zu feten ‚auf ea af 
iſe e igin in Ungarn unt | 
" halle billige ke F 
erreich vorzukommen, und die 
J und das & Sleichgewichte der RR 
opazu erhalten, 





Edle des Unter Haufest . 
Ich muß euch beſtens erinnern, nei die Cab 

fidien zu verwilligen , welche zu dieſen 
Fforderlich ſeyn förinen: Die bligmäßige Bor 
\ forgeund Fertigkeit, die Ich zu Treffung der 
ehigen Anftalten für das allgemeine Beſte und 
unfere gemeinfame Sicherheit ſtets in euch ges - 
Ben laffen mich hoffen, daß Ich an cben der 

“2 guten 





unöden Frremgen mil Spanien. '94% 

— — — —— — — — 

guten Geſinnung und eurer Zuneigung bey die⸗ 
ſer Gelegenheit nicht zu zweiffeln habe. 

Molords und Edle! | 

Ich bin verfichert, daß Ich nicht nörhig ha⸗ 

be, davon mehr par ‚, um euch die Detradye . 


tungen beftens zu empfehlen , welche — 
diger Weiſe aus der gegenwaͤrtigen Beſchaffen⸗ 


heit der Sachen entſtehen. Ich will nur hinzuſſe 


sen, daß, was fuͤr Koſten man auch bey dieſer 
Belegenheit aufzuwenden gemuͤßiget werden 
zuͤrfte, man dieſelben fo ſparſam, als moͤglich, 
inrichten werde; und man wird dem kuͤnftigen 
Parlement eine Rechnung davon vorlegen. 

Die Adreſſe, die das Ober-Haushierauf Sr. 
Naj. den 2 ı Apr. uͤberteichet, war alſo abgefaffers 

Allergnaͤdigſter Her! 

Wir, die getreueſten und gehorfamften Une 
rthanen Ew. Maj, die geiſtlichen und weltli⸗ 
yen im Parlement verfammleren Lords, bitten, 
ns zu erlauben, Ew. Maj, fir Ders gnädigfte 
Rede vom Thron , und für die Aufmerckſamkeit 
nd Borforge Em. Maj. für die Erhaltung des 
leichgewichts der Macht, des Friedıns, und 
7 Srepheiten von Europa, wovon die Ruhe 
nd Sicherheit diefer Neiche dergeftalt abhans 
t, unterthänigft zu dancken. i 

Wir können nicht anders, als unfer Misfals 
n bezeigen, da wir fehen , daß fich der Krieg ent 
det, daß man ihpincinen Theilder Der 
errei chiſchen Herrſchafften gebracht habe; und 
ir etkennen dit Weisheit Ew. Maj. In der Ente 
lirffung , die Sie fund zu thun gerußer , die 

— Sss 2. Prag 
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Pragmatiſche Sanction handhaben , und der 
- Königin in Ungarn benftehenzumollen. 

Ew. Maj. verfichern wir, daß, woferne es die 
Moaothwendigkeit erheifchen follte, in fernere Kos 
fen für eine fo gerechte Sache zu treten, Em. 
Maj. ſich auf unfere eifrige und, Neigung: vol 
le Eoncureng verlaffen können, um Diefelben in 
den Stand zu feßen, auf diefräfftigfte Weiſe die 
„ Königin von Ungarn unterflügen, und durch als 
fe ziemliche Mittel die Umftürgung des Hauſes 
* men ‚ das mie der Brirannifhen Erone 
bon Alters het und natürlich alliirt iſt, Hindern 


zu baten, > = a 
Ä ir achten ung bey biefer Gelegenheit ſelbſt 
verbunden, das Bekaͤntniß von unſerer fchuldis 
gen und unverbrücdplichen Treue zu wiedetho⸗ 
len, und Ew. Maj. die fräfftigften Verficheruns 
genzugeben, daß, wenn etwa ein Theil von De⸗ 
ro Herrſchafften, ob er gleich nicht zur Eron 
Großbritannien gehörig, durch irgend einen, 
ringen, oder eine Puiſſance, weldyeesauchfeg, 
- wegen ber gerechten und nothwendigen Mefus, : 
gen , die Ew. Mai. zu Behauptung der Prag 
matiſchen Sanction genommen, oder nehmen. 
werden, angetaftee oder angegriffen werden fols, 
te, wir entfchloffen find, alle unfere KRräffte zu 
Beſchuͤtzung diefer Ew. Maj. Herrfchafften ges 
| en dergleichen Gewalt und Angriffe anzus 
enden. | — 
Die Könliche Antwort auf dieſe Adreffe” 


des Ober⸗Parlements lau tete alſhu 
| te Mt 


m 


» 


U 
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Mylords! 


gIch dancke euch freundlich für dieſe ſo gezie⸗ 
mende und unterthaͤnige Adreſſe. Der wahre, 


Eifer, den ihr fuͤr den Beyſtand der Koͤnigin von 
Ungarn und fuͤr die Erhaltung des Hauſes 


Oeſterreich blicken laſſet, iſt mir ſehr angenehm. 
die ihr mir wegen meiner 


"Die Verſicherung | 
aufferhalb Landes gelegenen Herrfchafften ge⸗ 


ber, iſt ein ſtarcker Beweis neurer Neigung ges , 
genmich: und ihr koͤnnet euch verſichert Halten, | 
daß Ich mich des Vertrauens, das ihr in mich 


ſetzet, ſonſt zu nichts bedienen werde, als mich in 
den Stand zu ſetzen, mit Nachdruck zu agiren, 
um die Pragmatiſche Sanction zu handhaben, 
und das Gleichgewicht und die Freyheiten vbn 
Ekuropa, unſer gemeinſames Intereſſe, und unſe⸗ 
se Sicherheit, zu erhalten. 


"Die Adreffe, welche die Gemeine dem Könige 
m eben dem Tage übergeben, mar folgender * 


naſſen abgefaffet: 
Allergnaͤdigſter Herr! 2 
Wir, die gerreieften und gehorſamſten Uns 


eethanen Ew. Majeft, die im Parlement ver? 
amnılete Gemeinen von Großbritannien ‚its : . 
er um Erlaubniß. Em. Mai. für die gnaͤdige 
om Throne gehäktene Rede unterthänigf® zu ° 
ancken, und zuglelih zu dezeugen, wie ſehr wir 


iber die billige und geziemende Auffmerckſam⸗ 


eit Gw. Maj. fuͤr die Rechte und das Intereſſe 


% \ 


rer Königin von Ungarn und für die Behaup⸗· . 


ung dee Progmarifchen Canction heruhret 


ve 


s 


‘ = 
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Mir müffen die Fingen Anftalten Ew. Mel | 
gu Behauptung der gemeinen Sache und Sr⸗ 
baltung der Freyheiten umd dis Gleichgewiches 

‚der Mache in Europa einmuͤthig und vollkom⸗ 
men billigen, Wir erfennen die Weisheit und 
Großmuth Ew. Maj indem, da Sie ſich von. 
din rechtmäßigen Abfichten,die Verbindungen zu 
erfuden, die Ew. Maj. mit dem Haufe Oeſtcrreich 
eingegangen, nicht abwendig machen laffen ; Und 
‘ wir ..n — Maj: — Cammer Ai 
die igkeit, umd zu eidigung der 
re und Wurde der Britanniſchen Crone, Deror 
ſelben kraͤfftig beyſtehen, und Sie gegen alle Ges 
walt und le unterſtuͤtzen werde, die etwaun 
ein Pring oder eine Pui aus Rache uͤber 
die von Ew. Maj. ſo weislich getroffene gerechte 
Auſtalten gegen eines der Lande oder — 
ten Ew. Maj. ob ſie gleichnicht zur Cron Gr: 
britaunen gehoͤren, unternehinen moͤchte. 

Es ſeiy uns über dieſes erlaubt, Ew. Maj. zu 
verſichern, daß Dero getreue Gemeinen in allen 
kunfftigen Faͤlen, die aus dem ungewiſſen Zu⸗ 
ſtand der Sachen entſtehen, und Ew. Mai. zu 

*667 Aufwand veranlaſſen duͤrfften, Dieſel⸗ 
ig den Stand ſetzen werden, der Koͤnigin in 
Ungarn auf die kraͤfftigſte Weiſe beyzuſpringen/ 
durch alle moͤgliche Mittel die Umſtuͤrtzung des 
Hauſes Oeſterreich zu verhindern, und die Prag⸗ 
matiſche Sanction nebſt den Freyheiten und dem 
Intereſſe von Europa zu handhaben. 
.- Die Antwort Ihro Koͤnigl. Majeſt. auff die 
Adreſſe der Gemeinden war: Be 
— An > die. 
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—— 
a nehened , and von der geoffen Auſmerck⸗ 
famteit, du chr fürmeiie Ehre acad· nuelin In⸗ 


, Seseffe habt/denß ihr euch meines Arcu ge Bun: > 
licha Gegenerẽ duelichteis fupdle ſes Merdwablae 
enrer Zunciguntg und eures Veridauent In ui: - 

vetfehen binnen . = 

Fed einuthetet demmach DiepkEmtfehilfe > 
fung“ der Großblitaneiſchen FE on einlgen 
geftblenen , deftd uiitffändficher wilden wir” 
Finffeigin dasjenige behbtingen, mas Bier 
falls weiter vorgefallen: vorietzo find necheinte ° 
ge Befondere Umflände zu berühren , welche in 
dem Großbritanniſchen Parlamente vorgi ei : 
few , und deswegen Das Oberhaus und die Se 
Minden einige Bills gebilliget. Es iſt nehm⸗ 
Lich die Eroͤſſaung des Somtmerch nach Pers 
fen durch Rirftanid mit befonderm Mahdrit 
getrieben worden, Man hat demjenigen eine au⸗ 

Soss 4 - kw 
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ſehnliche —S S verſprochen ‚weicher. doe 
Longitudinem —* Neuctdecken wuͤrde. Fer⸗ 
mer iſt eine Bill bekannt morden ‚wegen Auf 

munterung des Matroſen, und wegen Olnde⸗ 
rung. des unerlauhten. Haudels yach Ymexica, 

: Die Subfibten, welche man benz Aleige es 
er. zugeſtonden, — 
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un, wele. auıh.30205 Pfand für das, Twat: 
noch an den Werhe⸗Geldern gu bezahlen 1:5: 

un fg. — er? 
r 6opo Hefiin.noch u zahlen; 2 
6ooo Däheny. 


fils vie Koften wegen ber. 
ingleichen 15375 Pfund: fir das, was neck 
enden Werbe, Gchdern , und 44569, Pfund 
fuͤr das, was qu den Subſidien fuͤr die 6000. 
Dänen noch. zu bezahlen ift; 30157. Pfund 
fuͤr verſchiedene auſſrordertilche Unkoſten die, 
wan im sale 1740 wie, m uud. mofuͤr —* 





i 





¶ ) Eongitudo. iſt die Diſtant sdee 2 Weite des Me 
ridiapi eines gemiſſen Orte hiszu dem peimo Mo- 

‚zidiano, es iſt aber hierbey den daß Die Mia ı 
| — oder un! — — * 
ann, vu s 

| * —* creiſet And. 
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Patlement noch nicht geſorget; 5395. fr 
din Regiment zu Fuß), das man in America‘ - 
aim ‚Dienft des iegtlauffenden Jahrs gemors, 

mn; 11611 Pfund für die Koften bey ver⸗ 
finiedenen Officlers, ‚die ernennet worden, mit 
ben Truppen am Bord der Flotte unger dem. 

Lord Catheart zugehen; 29300 Pfund für, 

00, Offlelers zu Khaffer und Sands, 

4126 Pfund zu Bezahlung der Wittwen der 

reformirtem Officiers zu Waſſer und Sand auf, 

das Jahr 17413 ferner 6249 Pfund zu Gut⸗ 
machung der Schäden „ welche verſchledene 

Kaufleute , und DIE cammanpirenden Officlers 

ber 5 Frey⸗ Compagnien in Jamalca burchdad 
Fabliment von Heinrich Popple, Agenten dien, 

&  Compagnten, erlitrcen, wie auch 1816 
fund zu Erſetzung dee Verlufts,den fe durch. 
err Fitzwilliam, Capltain einer SeenLomme. 

pagnle in Neu⸗-Providence, gehabt, und 650, 
fund für den ducch den General Einnehmer, 
in Schottland erlittenen Berluft zu verwilli⸗ 
gen. Man beſchloß auch 20000 Pfund Ster⸗e 
Hase zuzuſtehen, um den unglüclichen Eins. | 
wohnern der Proying Carolina, bie durch den, 
: Brand gelitren,mieder aufzuhelfſen. Am 25 Apr. 
find alle diee Entfchlieffungen gut acheiffen wor⸗ 
Den, u. des a hat man die Materie 
gegen der Subfiblen weitet vornehmen wollen, 
Den May hat ig das Darlement , 
Aus einander gehen ſollen. Pr: 
Was die Spaniſ and Großbritan. Irrungen 
beyrifft, ſo ſtehet — Affaire noch In der dos 
: 1. Ba tige 


⸗ 


gm 


— = denn Englifhen Varkeminte, _. 
RE a tzoſtſche — 
n bemercket, von ihrer 
— Nenn wieder zuruͤckt dm̃en/ 
- der Vice⸗Admital Antin veriorben. Man 
6 fid) überreden — — bie —— 
mer auf die 
worden, daß fie gr gang —— 
und alſo wieder — — et. er 
Beet ( Rn nic, fi dar Par 
Anden mit dem, was au —* 
Jahrs niit den Eiglifchen Slate 
gen. Denn wie damahls die be in Card 
pa gut Spaniſch gewefen, mit welcher Aus⸗ 
Erücfung man in Paris den Verzug des Ads 
miral Norris zu Totbay belachte, fo wären, 
u Würmer in America dat Eungliſch ge⸗ 
| Großbritanniſcher hat ſich der 
— Ogle, mit dem Admiral Berren 
vereiniget, und man hat ben Lord — 
welcher die Truppen Se. Majeſtaͤt In Großbri⸗ 
tannlen commandiren ſollte, zu St. Chriſtophle 
eingebuͤfſet, worauf dem Brigadier dem Seneral 
Wenthworrh, das Commando aufgerra; 
worden. Allem Vermuthen nach find bie En 
grlländer eutſchloſſen, das Kriege Theatrum in 
America noch ferner fortzufeien. die 
Efeadre des Admirals Haddock bereifft, — 
fich in der Mittellandi See noch immer 
bisher aufgehalten , fo iſt felbige vieleicht da⸗ 
zu beſtimmt, die Spanler gu verhindern , eine 
Defcente in Italien zu wagen, und dem Adamls 
ral Cavendish iſt aufgetragen worden A die 
| ca⸗ 
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od dan Jeruugta it Cpaniesa. 938 
Eftadre zu commendiren, welche Sem Koͤ 
von Großbritannien bay Deffen Llibergäng m 
Helland zur Begleitung dienen fell. Die vlelen 
Geruchte weiche einige mahl von einem Treffeny 
fo zuifchen der Efcabre des Admirate Bernou 
web den Feautzoͤſtſchen Eſcadren vorgefällen, rd 














fſthollen, Pad meiftentpeis Gchiffer-Feirunged 





giweſen, ein Gefechte ausgenorinmen, welches 


yailchen einigen Engliſchen ut Fram oſtſchen 


Schiffen vorgegangen, und Davon ein Schrei⸗ 


ben des Herrn Bondy d’ Efkuzesux, Capitaim 


der Srantöfifchen Frey: Compagnie und Com⸗ 
mandautens eines Detachentent von Martini⸗ 
que Ans auf dan Schiff, der Mercur, das Herr Le⸗ 

ſtanduere commandiree, gebracht worden, zum 


Worſcheln gekommen, folgende Machricht 


Slie haben, mein Herr, ſonder Zweiffel von 
Dem Gefechte gehören, das tm der Macht obs‘ 
ſchen dem 18 und 19 Yan. von 6 Engliſchen 
Schiffen veranlaffet worden, welche unſere 4 
Schiffe bey Capo Tberen angegriffen. Es 
vergäit fich alſo damit Am a8 ben anbres 
Amındem Tage entdeckten wir die aus Mehr als 
90 Segeln befichenne Englische Flotte 4 Biss 


* Meilen von uns, Weflwerrs ſegelnd. Unter 


der Anzahl diefer Schiffe erkannten wir ı 5 oder 


16 Rcteger®chiffk. rar halb 8 uhr frühe . 


wendete fich diefe Flotte Rord⸗Oſt⸗ werts nach 
der Kuͤſte, wohin wir auch unſern Lauff ge⸗ 
richtet hatten. Hierbey ſonderten fi 6 
Schiffe von ſolcher Flotte mit: vollen — | 

\ oo. a 


164 Wire dem Entzehhen Parlemene/ 


ſuf uns ab. . Die 2 Schiffe, Ardent uud 
cr Digmayt waren ungefche 2 Meilen vw 
Ing voraus, fie warteten aber auf ung, und 
vis ſtieſſen alle 4 wieder anfounuen, ESeet⸗ 
uf wendeteten mic us nach. Oſten, die Landæ 
Spitze zu beſegeln. Gegen halb ıc Life 
zahm die Flotte wiederum ihren erſten Lauf 
a Wefisn „te auf 6 wehlbefegeite Schiffes 
bie uns geſchwind einhalten, = fiedeen ih⸗ 


ben konte, und won. den Binden, fo uns am 
naͤchſten waren, that ledes einen Canonen⸗ 
Schuß, ihte Flagge zu verſichern, uud uns zu 
gerſtehen zu geben, daß wir ung neigen und ſie 
erwarten folten. Allen: wie. ſetzten meſern 
lauff mis vollen Segeln fort. Um 3 Uhr 
Nachmittags fetten w wir unfere Flaggen anfı 
die wis bis in die Machebeflelen. Die En⸗ 
glifchen Schiffe aber fuhren fort, uns — 
jagen. Um degwillen wachten wir ung zum 
Zeeffen gefaßt. Das Schiff, der Mercur, 
hlelt fi unterhalb des. Schiffe U Ardent, das 
Schiff, der Vollkommene, aber: gegen den. 
Wind des Mercur, und der Diamant vor dem 
P Ardent. Abende um halb g Uhr ſtellten 
fh = 6 Engliſchen Schiffe in 2 Colonnen, 
ob. fie uns zwiſchen ein gedoppeltes Jeuer 

— wolten. Um 10 Uhr waren ſie einen 
halben Flinte ne Schuß entſernet. Eines von 
ihnen naͤherte ſich, ale wenn es ſich an uns le⸗ 
gen wolte. Herr Leſtanduere rief ihm zu, 
daß er auf ſelbiges Feuer — wilde, wern 
es 


v 











nd den Yrtupen mie Spaulen. HE. 
ea nach näher kame. Er fragte, wo er her wa⸗ 
ge und gab zur Autwort, mis Frauckreich wäre 


ein Krieg, ſie glaubten aber, daß wir Spanier 


waͤren. Herr Leſtanduere verſicherje, wir wa⸗ 
gen Frantzoſen, Hierauf verſetzten fie, wir 
wollen. mie ech reden, meiget euch, und ſchl⸗ 
get eger Boot an Bord. Her Leſtanduere 

ber antwortete, daß wir dieſes nicht thun/ 
—* unſers Weges fortfahren wuͤrden; wol⸗ 
ten fie aber ihr Boot an unſern Bord ſenden, 


präche gieng das Treffen an, und dauerte 3 
Stunden. Das Feuer war ſehr hefftig, und 
wir machten eines der 6 Schiffe maßlos, wel⸗ 
che ſich ſo dann zurück zogen... ach anderer 

ald- Stunden kamen fie wieder, und ſiengen 

nineues Gefechte an, das weit fehärffer als das 
Lerſte mar, Wenn das fliße Werrer und ver 
Unbeftand der Winde uns zugelaffen Härte, ums 
fere Schiffe recht zu gebrauchen , wuͤrden bie 


| haar: fie es thun. Gleich nach dieſem Ger. 


. Engelländer einen übeln Stand gehabt haben. 


enn unfer Feuet war 3 bis 4mahl flärder,.  - 
als das ihrige. Diefes zwehte Gefechte dauerte 
bis um halb 5 Uhr Morgens, umd die Engels . 
Länder begaben ſich alsdenn zum andern maßl 
hinweg. Wir haben fie in einer Entfernung : 
von ungefehr anderthalb Meilen fruͤhe gegen.g 
Uhr ihre Boote an einander ſchicken ſehen, um 
vermuthlich ſich Mache zu erholem Hierauf 
Kam eines dieſer Boote mit vorne aufgeſteckter 


weiſſen Flagge an Bord doe Heren Epimap, zw . 


Dem der Englifche Officjer ſagte, a 1 f 
De er 
R +8 ' 


gg nach dev Zelt 186000 Pfund 


haste Peter; 


«uns fir Spauier angefehen, mid aD dicke 
frechumn wäre ihm lcd. Wogegen ihm Herr 
an gehörig aurwortete, daß fic vom amıfe 
Eau urthetlen Samen , und unfer und 





fen. waren von yo und die beyden andern von 5 
Canonen. Der Mercur allein, auf welchem 
weich befand, het 330 Catan und 2500 Jinten⸗ 
Schuͤſſe gethan. 


Ven den Großzbritannſichen Neuigkelten vera 
Diener nachdasfBergeichniß de: Marional-Cxhuls 
ven von Engelland welches dem Obers Darlemeng 
vorgeleget worden, bemerckt zu werden , ale 
weranserheßer, daß ſich die Schulden dirfeg 
GStaats zu Ausgang des Ad 1739 auf 44 
Millieuen 129946 Pfund Sterlings afen, me 









Einge 4 und einen Stuͤber noch belanffen, wo⸗ 
terlinge 
abgesragen worden , daß alfo zu Ende des vos 
eigen Jahre biefe Schulden ſich im allen, auf 

Bene 943946 Pfund ... 7 

Seifingeund Sound $ Ihe noch erficecker. 

Da endlich der Orden des Hofenbandes in der 
Engliſchen Hiſtorie mehr als zu bekannt, fo Fam 
men ſich aus Der Ceremonie welche bey dem zu 
Gude des Martii gehaltenen Capltel ae 
Im; eine deſto beffere Vorſtelling machen, 
sute es bien dergleichen Solenniräten zu gehen 
pflege. Go beſtund deffelbe aus denen zu Sams 
den er Mitten, welche auf die 
| Dun von — von Si 
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" Richmond, 


und den YopmgenmicPpanin, 967 
neuen euriiieanilien 


Hsbury, gefchehene Einladung ſich auf dem - 
Königlichen Cabinet nach der alten Narher 
Cammer in fölgender Ordnung begaben: Der 
taf von wi die Herkoge von Devonspire 

01 utland, Grafton, Montagu und 
Dorfer, der Graf von Wilmington, der Ritter 
Robert Walpole, die Hertzoge don Bolton und 
don Mewcaftie, umd der Hertzog von Cumber- 


un. Der König folgte als Haupt des Or⸗ 


8: auch daher, und nachdem Se. Majeſtat 


fih geſetzet / und die Ritter auch ſitzen geheiſe 


fen , chat der Ordens⸗ Cantzler kund, daß. der. 


Koͤnig die Haltung diefes Capitels für dienlich, 


erachtet, um die 5 durch den Tod der Hergoge 


‚von Kent und Norborough, den Grafen von. 


Straffordund Scarborough, und des Vicomte 
owushend, verledigte Stellen zu erfegen, 
o dann ſchritt man zum Scrutinip, worauf 


Se Majeftde den oe Stiebrich von Hefe 


fen- Caffel, die Herkoge von St. Albang,, 
Marborsugg, Kigfon um Portland, zu 
Mittern diefed Ordens ernennte ; da denn die, 


_ Wrern Introduciret wurden, und den Orden 


te dem gewöhnlichen Ceremonten empftengen. 


Sonftverftarb,amıäprli der Herz Humphrey 


Darfons , Lords Maire diefer Stadt; und esiff 
erben anzumercken, daß feit dem Ritter John 

Shorter feiner in ſolcher Würde geftorben, 

deſſen Tod im Jahr 1688 erfolget iſt. Dem 

3 Apr. ward zu Guildhall cine Berſammlung des 

en. vor dern Mister Eyles wegen 

der Mahl es neuen Lord» Matte, um ſol⸗ 
— GR u in ches 
u@. | 


R 


9ER _ Von dem Engllſchen Parlemente 
DR en esse SS —— 
ches Amt dieſes Jahr hindurch vollends zu fuͤh⸗ 
ren/ gehalten. Hierbey wurden der Ritter 

ohn Bernard und der Ritter Robert God⸗ 

all durch bie mehteſten Stimmen erneunet. 

eil ader ber erſte ſich weigerte, es anzunch⸗ 
tnen, ſchritt man zu einer andern Wahl, wo⸗ 
Ein der Ritter Danlel Lambert zum lord⸗Mab⸗ 
re gewehlet hat. ee 
Weil wir endlich chemahle in unfern Blän 
gerri Des zu errichtenden Haufes Erwehnung ger 
than ‚, weldyts zu Unterhaltung und ng 
Der Sinblinge und anderer Elcinen verlaſſeuen 
Kinder, in Londen nunmehr geſtifftet wotden; 
fd iſt zue Feſtſetzung dieſer — Errichtung 
zu mercken, daß die Gouverneurs und | 
defielben anı 5 April angefangen, dergleichen 
.. Kinder anzunehmen, Diejenigen welche ſchon 

über 2 Monate geweſen, odrr einige. Krauck 
‚heiten gehabt, womit andere angeflecket wer⸗ 
den koͤnnen, ind abgewieſen ivorden ; ıp Knaͤb⸗ 
gen und 12 Magdchen aber find Angenommen 
- worden, auf. welche Anzahl die Einrichtung 
dabey gegenwaͤrtig gemacht worden. Dieſe 
Kinder hat man den darauf folgenden Sounu⸗ 
rag in gedachten Hauſe nach dem Nachmittags⸗ 
Gottes dlenſte getauffi. Verſchiedene Stans 
des. Perſonen beyderley Geſchlechts haben fich 
zu Pathen freywillig angeborhen, woben beſchloſ⸗ 
fen worden ſehn foll, den erſten Knaben, welcher 
getauffet worden, Thomas Coram, dem erſten 
zu Ehren, der den Vorſchlag zu ſolchem Fiudel⸗ 
Kaufe gethan, das arſte Maͤgdlein abır Eurb 
—— | te Ser 
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und den Irrungen mis Spanien 969 


ce Eoramı , nach dem Mahmen feiner Epelichfle 
zu nennen: « Die ſtaͤrckſten Knaben will man ' 
fo dann zum Großbricennifchen See - Dienfl 
widmen, und ihnen bey ber Tauffe die Mah⸗ 


mien der beruͤhmteſten See⸗ Selen, als Dra⸗ 


xke, Morris, Blacke und anderer groſſen Ads 


mitals, die fd durch ihre Tapfferfeit und 


Huge Aufführung , um das Vaterland verdient 
gemacht, ſo wohl zur Ehre dieſer wackern See⸗ 
Hefden, als zur Aufmunterung der Findel⸗Kin⸗ 
Ber brylegen. Wex erkennt nicht Dem Engels 
Linder ‚dep dieſer Eiarichtung? 


= Bon den Itrungen in in. 


Schieſien. 


Konnte wir unſern fefern In den verigen 
Theile keine umſtaͤndliche Machricht, von 
der glorieuſen Preußiſchen Action bey Molwig 


ertheilen, fo find die Berichte nunmehro defle 


Häuffiger eingelauffen, und fo Sreund als Feind 
> ndffen den Preufifchen Waffen den Sieg zu⸗ 


— Wir erachten uns alſo verbunden, 


eyberſeitige Relationes mitzuͤthellen, und da⸗ 


durch unſern Leſern einen deutlichen Begriff 


yon dieſer Wictorie, und ber darauf erfolgten 
* Eroberung der Feſtung Brieg zu machen. Wir 
baben in dem . Theile (* ), von Pr: 








»v. Siehe —— 
A Soma 71 Ch. Ttt 
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970 Bon ben Jerunger in Schleſien. 
: Dreußifcher Seits, das Schreiben eines vor⸗ 
nehmen Preußifchen Officiers aus Ohlau ums 
term ı2 April zum Grunde geleget ; ino wolen 
wie gleiches von Wicnerifcher Seits mit einet 
daſelbſt oͤffentlich bekammt gemachten Relacios 
thun, um» felbige mit einigen Anmerdungen 
aus dllerhaud beſondern Machricheen erlentern. 
Gie iR in folgenden Ausdruͤckuugen verfaſſet: 
Moachdem der Here General» Feld⸗Mar⸗ 
Wal, Graf von Neuperg, mit dem feinen 
Kommando anvertrauten Eorpo, des durch das 
Gebirge vorgehabten beſchwerlichen Marſches 
ungeachtet, am 6 April die Stadt Neyß errei⸗ 
ehrt , und von bannen nach felbigen Tages nett 
. der Eavallale und den Grenadiers bis gegen 
Lashot auf die von dem Feld-Marfiyall-t 
nant von Roͤmer überfonmene Nachricht ‚da 
der diſſeit der Neyß mir dem größten Theile ſei⸗ 
ner Macht geſtandene Feind eine Brüde «ide 
zu ſchlagen anfange , geruͤcker, der Feind auch 
auf deſſen Annäherung die Brücke wieber abs 
getragen; ſo ruͤckte er des folgenden Ba Ha 
Srorfau ‚um die in der Anzahl von goo Köpfen 
allda gelegene feindliche Maunſchafft auftuhe⸗ 
ben. Ben Grotkau, wo die Jufauterie zu ihm 
Rich ‚marfchirte er welter gegen Molwitz, einem 
unweit Brieg gelegenen Orte in ber Abficht, den 
Feind, der mittlerweile die Neyß paßiret, und zu 
Loͤwen und Michelau befindlich war, die Conjum⸗ 
etiow mit ſeinen übrigen „u Ohlau geſtandenen 
Truppen zu verhindern; zugleich auch die van 
der Beſchwerlichkeit des ——— 
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. Bon ben Jerungen in Schlefien. 97x 


Lente und Pferde fich in etwas erholen zulaffen, 
ließ er die Cavallerie und Jufanterie zu Mol⸗ 


wig und einigen andern nahe anliegenden Dir 


fern cantonmiren. 

Am 10 Mittags fahe manvon dem Thurme 
zu Brieg dem zu töwenund Michelau geftander 
wen Feind in Schlacht » Drbnung sumarfchls 

en (1 *) So bald der Here Graf von 
uperg davon Machriche erhielt, ließ er feine 


Zruppen auch unverzüglich ausruhen 2), und _ 


"Sch in Schlacht » Ordnung fichen. Da aber 


wach der Situation der Orte, wo ſie cantonni⸗ 


ret waren, der Feind zum erſten gegen Mol⸗ 
witz ſich naͤherte, mithin auch Die allda gelege⸗ 
ne Cavallerie und Jufanterie, die unſern lin⸗ 
den Fluͤgel formirte, cher als der rechte Fluͤ⸗ 
gel, und ſonderlich deſſen zweytes Treffen, au 
E Hand war, vb gleich auch diefes, fo wohl 
Jafanterie als Cayallerie, fo bald als möglich 
einfand 3): fo ereignete ſich, daß weil der 

mit einer ungemein groffen Anzahl von Ge⸗ 


ſchwind⸗ und andern Feld - Stuͤcken verfehene 


Zeind auf die unser des Feld⸗ Marſchall⸗Lieu 
tenants von Roͤmer Commando fichende Ca⸗ 
nallerie cin Heftiges Feuer 4) machte, biefer, 


umfeine Unorduung unter Die Pferde zu brins 


1 


gen, den Eutſchluß faſſete, ohne weitern Wer⸗ 


et wor, anzugreiffen, weil es ber gemeine 
mm infländig verlangte. Solches bewird. 


er Feind, bevor noch die gantze Linie fors 
se er auch mit dem Säbel in der Fauſt mit fo 


viel Zapfferkeit, daß ex die feindliche Reute⸗ 
a rey 


972 Bon den Irrungen in Schleſieu. 
‘ren nebſt den eritern au fie anfchlieffenden Ba⸗ 
taillons fo fort ber den Hauffen warff, einen 
Theil davon erligte , und verfchtedener Stuͤ⸗ 
den ſich bemächtigre, wovon fo gleich 4 nach 
Molwitz gebracht wurden. Allein er kam hier⸗ 
bei ſelbſt ums Leben; und da die Capaflerie 
durch dieſen erwas frühzeitigen und allzu hitzi⸗ 
gen Angriff von dm andern Trouppen gettens 
net wurde, mithin auch nicht unterſtuͤtzet were 
den konter fo entſchloß fie fich, wegen der Be⸗ 
ſchaffenheit des daſigen Erdreichs, von der 
feindlichen Fronte ſich gegen den rechten ZI 
vel zu wenden; wodurch dann die Infanterie 
ges linden Slügels , nachdem fie hinwiederum 
don feiner Cavallerie unterſtuͤtzet war, gegen 
dven inder Anzahl ohnedem um ein mercfiiches 
bbeelegenen Feind nicht wohl avanciren Fonte, 
uͤnd währender Zelt durch Das feindliche Feuer 
niel erlitte. Der Herr Graf von Neuperg ließ 
— von dem rechten Fluͤgel einige Cavallerie⸗ 
egimenter hinuͤber ziehen, und durch ſelbige 
den Feind nochmahls attaqpiren, deſſen Ca⸗ 
vallerie auch der Oberſte Graf von Bentheim 
‚ auf den erſten Angriff in die Flucht brachte, 
Wie aber zwiſchen der erſten Attadve und zwi⸗ 
finen der , bis die Cavallerie von dem rechter 
tügel herüber gezogen, und dieſe zwehte Atta⸗ 
e vorgenommen werden Eonte, eine mercfliche 
Zeit verfirich , und die Infenterie des lincken 
Fluͤgels, die aus obiger Urfache nicht wohl 
avanciren fonte, währender Zeit viel aelisten : 
fo harte dieſe Deroute der feindlichen et 
2 2 
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Von den Irrungen in Schleſien. 973 
eie diejenige Folge nicht , die fie fonft ohnfehl- 


bar gehabt haben würde, wenn die "Infanterie 





gu gleicher Zeit chargiren. koͤnnen. Auf dem 


nauts von Berlichingen , einige mahl ein 5). 


Allein dader Feind um ein merckliches ſtaͤrcker, 


ums auch an der Artillerie gar. ſehr überlegen 
war 6), jo fand der Herr Graf von Meuperg 
fürgut , gegen den Abend, nachdem dag Teuer 
von ı Uhr Nachmittags bis um 7 Uhr Abends 
gedauert, zuerfi genen Molwitz, und nach der 
Hand bis Grorfau fich zurück zu zichen; muſte 


aber, weil die Artillerie » Kucchte und Pferde, 


gröftencheils todt geſchoſſen, 6 unferer Fäd- 


Stuͤcke, nebſt den von dem Feind zu Anfang der. 


- techten Flügel brach die Canallerie ebenfalls, 
‚unter Anführung des: Feld: Merfchall-Heuter 


Action überfommenen , bis auf eines, das er 


mie fich führen Ponte , desgleichen 2 Pontons, 
ind einige Munitiong » Karren, aus eben der 
Urfache zurück laffen. Des folgenden Tages 


zog er ſich von Grotkau bis Neyß, umfo wohl 


zu Unterbringung der Bleßirten beſſere Gele⸗ 


tZenheit zu haben, als“ auch den daſelbſt ange⸗ 
legten Magazinen deſto näher zu ſeyn, als vom 


denen er wegen Beſchwerlichkeit des Tranfports, 


la, 


Bis.die Anſtalten zu Herbenbringung mehreren 


Magen gemacht worden ‚ fich nicht wohl läns 


gr mehrentferner halten konte. Die Caval⸗ 
vie aberließ erin den umliegenden Dorfſchaf⸗ 
tem cahfonniren,. - ur Ä 


: Ein fo hitziges und langivieriges Treffen fan, | 


wie Teiche zu vamuthen, ofme'geoffen Ver⸗ 
— tr 3 Ber luſt 


974 Von den Ierungen in Schleim. . 
un nenn ug a ne. — — 


luft von beyden Seiten nicht abgelanffen ſeyn. 
Der unfrige wird an Todten und Verwunde 
ten gegen 2 bis 3000 Manngefchäger, ob mas 
gleich die eigentliche Anzahl zuverläßig ned 
nicht weiß, weil die eimbrechende Machz are 

Action ein Ende gemacht, umd in der Zinftere 
niß verfhiedene Leute ſich verlauffen , wovon 

fich nebſt den Berwundeten immer noch einige 

enfinden. Unferer cite haben wir berde 

Feld⸗Marſchall⸗ Uentenants, Nömer und Os 
di, tobt, wovon der letzte die folgende Nacht 

en feiner Bleſſur geflorben. Die Erneraig 
Bronme, Gruͤne, Keil, tentulns, Print Bir⸗ 
ckenfeld, und Frauckenberg And bießret. Des 
gleichen iſt der Graf Lanoh todt. 


(1?) Ein anderweitiges Oeſerreichiſches Sch 
meldet, man habe fih Defterreichifcher Seit 
sogit von Dem Feinde entfernet zu ſeyn geglaubet, 
weil aber der Commandant in Brieg zum öftern 
son zweyen Thärmen Nagveten anffieigen. laflen , 
10 Habe man der Zeinde. Aumarſch daran abge 
nommen. i 

2) Der General Neuperg hatte zuvor eine Varth 
Hufaren zum Ferse ausgeſchicket, die Br 
anf die Preußiſche Avant Garde geſtoſſen, uub das 
von ſogleich 40 getüdtet worden. | 


3 Die Life der Deferreicifgen Neghnenter, fd 





Ach wircklich bey dem Treſſen befinden, ift * 
nfanterie: Dgilvi VBataillon, Stahiemberg 
ataillon, Carl Lothringen 2 Bataillous, De 

a — — — 

e is, Harra anf Lothringen, Bram 
otta, Echnetian ee Baden: Babca 


d alt Phaun, iades aus 3 Bataillens_ 
— 15 Regimenter⸗ oder 40 —XRE 
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a reiner \ 
Eroollerie. Cuiraffer « Kegimenter: Hobenzol- 
ieru, Banthieri, Hohenembe , Seher, Birtenfeld © 
und Cordona. Dragoner: Lichtenſtein, Römer, 
Bathiani, Würtenberg und Althan. Sufaren: 
Defiovi, Caky, Ghilani, Spleni und Garoli- 
Zufammenı ı Eavallerie u. s Huſaren⸗ Regimenter. 

Der Dan der Preußiſchen Schlacht⸗ Ordunng aber war: 


= Huſaren 3 Eſcadrons. * 
FEZ | - Paten 5 Eſeadtons. & 
»@o 1° Yurtammer ı Bat. Branab.] 
T- Bring Sriebrich 5 Efcadron®. 

a Meibifch ı Bat. Granadiers. } 
ZZ | Xodenbrug 1 Bat. Stanad. 

* Schwerin 2 Vataillons. — 
358 Printz Leopold 2 Bataillons. 33 
arg SO pring Dietrich 2 Bataillons. BE, 
en SE Truchfsz Zatatlons. | 22 

38-1 T Kalffien ı Bataillen. | 52 

FE ER Pringeat 2 Sataitons. |g °F 
g 5 3 nieiſt a Bataillons. 38 

"5 | Barrer Waren. [28 

ze | geil 1 Bataillon Grand. d. 

Ri” Carabiner 3 Eſcadrous. 

ng 4. Winterfeld Gran. ı Bataill. g | 

83 Tarabiner a Eſcadrons. | 

»Q_ Gens d’ armed ı Efkadion: & * 
S3Schhulenburg 4 Eſtadrons. 

a8 | Mufıranz Etadtons. [8 - 
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4) Der Anfang. murde gleich mit etlichen DER 
Feld⸗Stucken gemacht , welches Die Defkerreidhiige 
gewaltig incommodiret, dabero felbige daruͤber ps 
murren angefangen, warırm man fie als die Hun⸗ 
de todt ſchieſſen, und nicht Hieber gleich anf den 
lorgehen laſſe. Ein ander Chhreiben fanet: 
ichiſche der Graf vom’ Neu⸗ 
perq, habe den Seinigen vorher argereöt , daß fie 
ſch die Preuſſen nicht ſo vorſtellen dorſtten 
wenn fie gleich die Fiucht geben würden, vielmehr 
hätten fie vor denfelben em ſtarckes Feuer zw ger 
warten, Bock wuͤrder es die Preuſſen nicht über 
Gtunden aushalten, und alfo möchte fe mır 
ange fichen. Die gautze Armee hatte Ordre ih 
nicht eher als nach völliger Fornirung in beweg S6Hr 
wobey ſowohl die Cavallerie ald Infanterie bey ite 
dem Bataillon und Efcadron Meine Tronpps Frey 
willige vor ſich gehabt , welche dm erſten Angriff 
thun , imd folglich fecundiret werden ſollen. 
+) Eine andere Relation ſtelet die Sache noch m⸗ 
ftändlicher falgender Geſtalt vor: Ed würde der 
Sieg allem Anfehen nach für uns ausgefallen ſeyn, 
. wen der General Goldi mit der Infanterie gleich 
. ausgerüdet wäre: Da: ſich aber diefer aus unbe 
bannten Urfachen immer zur linden Band gehalten, - 
und Dadurch der.fe erlihen St Infanterie Zeit gelaſ⸗ 
fen, ımfere Euvalle uſthlieſſen, und derſelben 
mit einem entſetzlichen Fener zupiſetzen, dabey auch 
der brave General Römer das⸗ Leben eingebuͤſſet: 
Bade ſich gedachte Eavitlierie endlich reſolviren milſ⸗ 
ſen, ſich zwiſchen beyden  Txefien ber P 
Inſanterie, laͤugſt ihrer gantzen Fronte, durchin⸗ 
ſchlagen; weichen * geluͤcet, —— 
ne her Bertuf, durch Bad 
Sauer Ole fam Schu laufien Bere Hier⸗ 
in . die — immer a un 
nd audg ebreifet, un dem rechten u 
eillon — formiret, welches nebſt incw 
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Corpo Capallerie anf unfere lincke Flancke losges 
gangen. Der eben dazu gefommene Feld - Marz . 
. {halt Nenperg habe daher diefelbe durch das Frantz⸗ 
Lothringifche Negiment bedecken laſſen und zugleich 
- etliche 100 Mana von den zertrenneten Cavalle- 
rie» Regimentern wieder zufammen gebracht, mit 
welchen der Graf von Bentheim auch das feindliche 
Cavallerie⸗ Corpo zurück getrieben. Allein da der 
Feld⸗ Marſchall ſich dieſes zu Nutze machen, und 
. mit dem linden Flügel in Das Preußiſche Dvarre 
einbrehen wollen, um folhes mit Huͤlſſe der 
. beyven an die Flaucke gefhloffenen Trefien zu tren⸗ 
nen, wäre das Strang > Lothriugifche Regiment kei⸗ 
“nen Schritt vor fih m bringen gewefen, dagegen 
...@8, als die Preuffen darauf wieder heftig au feu⸗ 

sen angefangen, mit etlichen andern Regimentern 
rechts un gemacht, und das Grünifhe Regiment 
fo gar, ohnerachtet ed nur im hintern Treffen ges 
fanden, gleichfalls reißaus genommen. Mittler 
weile habe der Feld - Marfchall 3 Negimenter vom 
rechten Flügel und das Corps de Reſerve herüber 
gezogen, um die lindfe Flancke wieder zu bededen, 
daben er ſich äufferft bemühet, die Infanterie wies 
der in Drdnung zu bringen: wenn er fie aber auch 
bisweilen zum fieben gebracht, haben fie doch nicht 
avanciren, noch ſich in Glieder ſtellen wollen, dage⸗ 
gen ſich die Bataillons zu 30 und 40 Mann hinter 
einander geſtecket; welches denn groſſe Luͤcken gege⸗ 
ben. Haͤtte die gantze Infanterie ſich fo ont gehals 
ten als die Sfnfanterie » Regimenter Earl» Eathrine . 
gen, Collowrath, Botta, Ogilvy und Baden-Ba- 
‘. den, würde Die. Siche beſſer gelaufen fen. Dee ‘ 
General Berlichingen Babe auf feiner Seite auch ei⸗ 
., wen sollommen tapferen Angriff gethan, und die 
feindliche Gavallerie und einige Bataillons repous⸗ 

. firet.: weil er aber nicht fecundiret worden, * er 
“in ein fo entſetzlich Feuer der feindlichen Sinfanterte 

gerathen, daß feine Diegimenter, und ſonderlich das 
ne &tt5 ‚ Hohen⸗ 
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— — mit groffem zuruͤck wei 
hen müflen. Die Prenbtihe Arınee fey daranl 
mit gantzer Macıt angerüdet, und habe Die mufrise 
anf beyben Seiten überflägelt: San miſſe dem 
dr en um Ruhm nachfagen ,. daß fie mit der be⸗ 
en Contenance, und fo fhnurgerabe, als wert fe 
auf dem Parade» Plage wären, avanciret, dabey 
ihr blancke⸗ nen r in — cin ſchͤnet An⸗ 
fehen gegeben, ihr Fener aber wie ein — 
ner + Wetter gegangen. Workber den endlich die 
unfrigen den Muth finden laſſen, daß far die 
Stnfanterie mehr — geweſen, ach die Ca⸗ 
vallerie Fronte machen wollen. Daher dem ber 
Feld: Marfchall, urn Die Armee nicht gan aufm - 
opffern, den Schluß Yefaffet, Mh in mögkehertt- 
nung zu retiriren. 


6) "Das ESchreiben des Oeſterreichiſchen ns 
| fagte: Woſern nicht Die bepden Juſanterie⸗Regi⸗ 
.  wmenter Carl Lothringen uud Schmettan gewichen 
wären, fo hätten die Deflerreihifchen einen vol⸗ 
fommenen Sieg erlanget Wein diefe Unorduung 
nebft dem bölliichen Febr der Preufiichen Infauter 
zie, mie es der General Neuperg ſelbſt — 
und daber ee oefaget, daß. fo — 
— eichen nie 5 ben 
Re Amapl , Babe“, mil Bic Defer —* a 
e ama weil Die erreichiſchen | 
| bs een ferti — 








eſchwiabe mit Schie Finnen, 
L erhalten, die Kugeln nur "in ya: Gewehr laufe 
* er — — 
eben, wann en Die 
En Gefahr wieder ausichneiden koͤnnen. 
Was nach dieſer Aetion vorgefallen, fels 
Set dag Gchtelben eines vornehmen Preagis 
ſchen Officiers aus dem Lager be Molwig d. 
28 — ai Sepalt vr . 


l Den | 
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Den ı1 ließ der König die Trouppen in bie 
Dörffer zwiſchen Ohlau und Lewen verlegen. 
Einige Bataillons und Efcadrons aber wur⸗ 
den von Er. Mai. abgefchichet, die Zugänge 
nach der Stadt Brieg, fo wohl diß⸗ als jen⸗ 
u der Oder, zu beſetzen. Eben den Tag ließ 
der Hertzog von Hollſtein mis 7 Barailons 
and 7 Efcadrons, Die im den Fuͤrſtenthuͤmern 
Schweidnitz und Muͤuſterberg aberwinkert, zu 
Aus. 
| — folgenden Tage wurden angewendet, 
die feindlichen Bleßirten von den unfrigen abs 
zuſondern, umd fir bendee Verpflegung alle 
une erfinmliche Sorgfals zu tragen. Desgiel- 
hen fendere man die Gefangene und Liber 
kaͤuffer von der Armee weg. Der Aönigfchids 
ee etliche hundert blefirte — an den 

Commandauten zu Brieg, damit —— 
ſere Wartung haben moͤchten. Dieſer ga 
hierauf von dem Empfang detſelben —8 
und verſprach, daß diejenigen, welche won ih⸗ 
ven Wunden geneſen wuͤrden, Zeit waͤhrender 
Belagerung feine Dienſte thun ſolten. 

Den 14 wurde der General⸗Major von 
Gesler mit einigen 100 Pferden detachiret, 
wm Die gegenſeiligen Bewegungen auf der 
Selte deu Gebithes zu beobachten, wie denn 
auch dee General⸗Major von Derſchau mit 3 
Bataitllins nach Grotkan Marfchlete , die Days. 
theyen in Reſpect zu erhalten. ' Wende find ſeit 
Dem wieder zurück gekbmmen, ot etwas vom 

SR augetroffen zu haben. 


Da 
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Den 19 ſuchte der Koͤnig ſelbſt dẽe Gegend 
ans, wo ſich die Armee des andern Tages le 
gern folte, und der General Doaxsiermeifter, 
Oberſter du Moulin, machte die Eintheung 
für die Megimenter. - 

. Den zo rückte die ganke Armee aus den 
Dörffern in das abgefiochene. Lager cin, und 
zwar die erfe Kinte um 10, die andere aber ums 
11 Uhr. Den Tag vorher mar das Caval⸗ 
Lerie s» Regiment Prinzen Wilhelms Kor 
beir zu uns gefloffen. 

Den 22 verfuchee eine feindliche Huſaren⸗ 
Parthey auf einen von unſern Poßen, ungefehr 
eine Meile von hier, einen Aufall, ward aher 
mit Werluſt einiger Mannſchafft und etlicher 
Pferde zuruck getrieben. Zu gleicher Zeit hate 
tt ſich eine andere Parthey zwiſchen Ohlau und 
Breßlau eingeſchlichen, welche einen Marque⸗ 
tender und 4 bis 5 Bauer⸗Pferde aufhob. 
Allein wie fie unſere Patrouillen kommen ſa⸗ 
— machte fie ſich eilends aus dem. Staube. 

nzteifchen ließ der König zur Bedeckung dee 
dortigen Wegs, und zw Beruhigung der 
Stadt Breßlau, fo fors ein ſtaͤrckeres Deta⸗ 
chement von dee Cavallerie und Infanterie in 
feidıge Gegend. aufbrechen. Unſere Huſaren 
haboen fee etlichen Tagen verſchledene feiudli⸗ 
che Haſaren gefangen eingebracht, und unter 
andern auch einen Offſicker, melcher fuͤr einen 
ihrn beſten Bakthepgäuger gehalten worden. 

. Den 26 langte Ben Marſchall von Belleis- 
le in Begleitung ſeinch Begberg-, des gr 





— 
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u, 4 


Ge wu nn 
e Camp, des Margois von Valory, 
itter von Hareourt, von Thiers, von 
‚ und einiger anderer Officiers, indem 
an. Der König hatte dem Marihall 

ferde entgegen gefchicfet, und Er. Mai, - 
eu ihm alle feinem Range gemäfle Ad 


27 mit einbrechender Racht fingen wir 
elagerung der Stadt Brieg an. Die 
heen wurden unter Commando des Ge⸗ 
Ueutenants von Kalckſtein eroͤfnet. Un⸗ 
ute ſetzten bie Arbeit ſo hurtig und mit 





n Enfer fort, daß ſie fihumı Mena " 


nacht fen eingegraben Hatten, un 

nie einbrecheudem Tage nicht allein Die 
Tel- tinie, fondeen auch z Batterien, ie 
25 Canonen, nebft noch einer ander 
t deb Fluffee Für ecliche Moͤrſet fich in 


ichem Stanke befanden. Dieſe Nahe | 


ns nicht einen tin gen Mann gekoftet, 
ı der Commandant gar nicht heraus feu⸗ 
leß,, vermuthlich weil er unſere Arbeit 
wahrgenommen, obwohl der Mond die 
e Macht hindurch helle geſchienen. 

308 die Oeſterreichiſche Armee anbetrifft/ 
t ſelbige, nachdem fie alfo geſtanden, 
ver rechte Fluͤgel an Mollendorff, und 
inte an Ottmachow gefloflen , jenſeit der 
5 aber gegen Grorfau die Köntgliche 


zeifche Hıfaren, ‚welche gleihfam die 


Trouppen ausgemacht , ſich befunden, 
Anftelsen vorgekehret, bey m. 
—W AR gelin⸗ 


Achtung, die feinem 
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gelinden Witterung ſich in dem freyen Felde 
. zu lager. Die uoch bey Glatz geflandene Ren⸗ 
terey ift mit aller Bagage und den Ruͤſt⸗Wa⸗ 
gem über Lande ebenfalls zur Armee geſtoſ⸗ 
en, und die daſelbſt verſammlete Jafanterie 
den Marſch gleichfalls dahin angetreten. 
er Königliche Hof: Kriegs Rath aber hat 
dem Herrn Seld-Masfchall. Grafen von Meu⸗ 
perg anbefohlen, in Conuformitaͤt der von ihm 
einberichteten Umſtaͤnde, uud der Ihm bey 
wohnenden Kriegs - Erfahrenheit, mit der ſei⸗ 
nem Commando anvertrauten Armee — den 
entworffenen Kriegs» Ugterachmungen weisse 
fortzufahren, Der Herr General Earl Pals 
fg aber iſt am flat des in der Actjon bey Mef- 
witz geblichenen Generals won Roͤmer beordert 
worden, die Cavallerie zu commandiren. 





Wi m dem der Bes 
Rasa des ns Sin⸗ 
. zendorffe Erweinng gethan. 





‘aus Ottmachow nach Breßlan 
ſchoͤffliche Reſidentz dafelbk abgefuͤhret unP 
eine Zeitlaug durch einen Officer — 
wachet, ſonft aber mis ve Ausnah 
kommen * 
tractiret worden; fo haben Ihro Ad 
che Majeſtaͤt in. Preuffen durſh eine 
ckung der Koͤniglichen Güte, auch in Ber 
trachtung der Familie bes Cardinals beliches, 
demſelbigen die voͤllige Freybeit wieder zu * 
ben, und zu erlauben, ſich waͤhrend der 
Schleſiſchen Unruhe no Wien zum — 
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Sie denn am' ı8 Aprill durch dero wird, 
Eabinetse Minifter, den Herrn von Po: 
8, der nebſt einigen fremden Miniferm . 
fi gegenwärtig geweſen, erwehntem Cars | 
ſolches ankündigen laffen. 


Bon den Wahl- Tage 
 Belchäfften. | 


æ die beſondern Unplab, p m Franckforth 
orgeſallen, werden ohnſtreitig einige, welche 
elncieiten als wichtige — 5 — anſehen, 
rechnen daß amy April in der für den Frantzd⸗ 
Bothſchaffter den Rarſchall Charles Lonis Au- 
Konqvet Dekeisle, erri A Küche Feuer 
fommen, — ſelbige völlig in die Alche ge⸗ 
worden. ee aufgegangen, hat ſich nn 
Drarkhat, d der Herr Graf von Pappenheim, ſo 
ı Perfon dahin ‚begeben, uud alles zum Föichen 
ie veranftaltet , worauf bie ok gegen : Uhr 
getilget' geiosfen. Die Einwohner zu Frauck⸗ 
find über dieſen Zufall fehr mifveranduf geweſen, 
yat ung die Antwort einer gewilfen bey einer 
jefandichaflt daſelbſt in in Dieafien ſtehenden Perſ 
en, welche auf Befragen, wie es bey dem Brande 
gangen? repliciret: das beſte däbey war, daß Ich 
Srangäflich. redete. Der Herr Graf von Pay⸗ 
im ſind hierauf auf eine Zeitlaua nach dern N Ä 
abgereifet Und — dem Congreß zu Oſſen a j 
e es auch wohl ſo bald noch nicht zu Sta 
en, indem die Roͤmm —*** Fuͤrſten 
ur Reit noch nicht —* en, ihre Miniſters * 
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hin zu ſchicken; die. Proteflautifchen aber fich eben⸗ 
fabs wegen der daſelbſt in Berathſchlagung zu brin⸗ 
genden Puncte nicht vergleichen fönnen. Die Kapſer⸗ 
Woahl'l ſeibſt iftgleicher Geftalt‘ anf etliche Monate; hin 
ausgejeßgt worden, wodurch viele müßige Leute zu neuen 
Erfindungen gute ‚Gelegenheit befommen. Wir rede 
nen dahın den Plan und Vorſchlag, gar feinen Kayfer 
zu waͤhlen, fondern in Teutſchland eine folche 
Regierungs Korm, und. ‚unter ben Ständen. cine 
ſolche Beibindung anfjurichten, als in der Schweitz 
zwijchen denen Canton. Man muß fih wulldern, 
daß dergleichen Einfälle auch bey Hugen Leuten noch 
einen Eindrud haben koͤnnen. Es iſt nicht zu lengnen, 
daß die gegenwaͤrtigen bedencklichen Umſtaͤnde unſers 
Vaterlandes zu riner ind der andern 
Anlaß geben koͤnnen; allein das Wahrſcheinliche 
Doch dabey nicht aus den Augen geſetzet werben. Wir 
- erachten ung alſo verbunden, lieber von dergleichen 
Raiſonnemens gu fchweigen ‚-telche einige unferer Le⸗ 
fer begierig ermarten. Wir vermeiden dadurch den 
Vorwunff, melhen.ung Eluge Leute machen koͤnten, 
und haben nicht nötbig, daß mau und aus dem Hora- 
‚olib, IT-Od.29, unufe: ° : . j 
Prudens fururi temporis exitum 
‚ Caliginofa no&te premit Deus, 
i Ridetque, fi mortalis ultra 
‚“ Ras trepidar, . - ne 
® 
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2 Voll. s2. Amfl.ızau - 

TFraite chi facrement de la St. Cone trad. de Aa-' 


ꝓAlois de Hoadiy 8. Haye 174i. 


3r 
. Juridica. 
‚Benske, Georg. Wilh. de fuccefiione filꝛarom 
reguis Giſæ 4. 


“Codex Theodoſianus T. V. fol. Lipſia y a. 
de — — Elemento Juris Gentiurd 


ircebur 
| chf —— icorum Tabingenfum Vok 
VIIL continens, Wolfg. Ad. Schoepfäi Confilia 
Fe ma fol. Tab. 174. 
Fabti! Ansensi, Codex definitionum’Forenfium 
aVal * A — 1740. 
HRores ad proceſſus Ördinatio- 
"nem — nen rli 4. Vitemb. ı7a1. 
Helifeld, -Fob. Aug. Hiftoria Juris germanici & 
— nufisii 8. Fer. 1741. 
Roppii, Gebe Ad. hiltoria Juris 8: Marburg. 
| aleyke, 735 Fi affentationibus Jureconfülto- 
1741. 
Schmidk Died, de juribus vicariorum 8. ‚Brom. 
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1 Sam. denerefitste eAönditifälutr polefl 


mis 4. Erf. &Lipf ga. | 

Veygl , Jof; Ant. Diflertätio tfiplex fe; 
Ya ex Jure =. 4. Frib. 1740. 

iza, Johann Derer, Einleitung zu den 
anferlichen Cammer. Gerichts Proceflen, 


Würkburg 17a ” 
3, “oben Gottfried, Erflärung ber 


fitutionuns 3 Tl. 4. Nũrub. 1741. 
ıdtion gegen die vermeyntliche Negalität 
rer eh 1741, fol. ® 


aannS, ob. Hieron. SuriftifchesLexicon 


bh fol. Jena 3741. 3 
richten von Juriſiiſchen Buͤchern sı Thl. 
ena 


ers Johann Ge. Theateum juridicumg 
erfegee von tie. Dberländern 4. Vuͤrnb. 
10% | Se 


Medica. 


tus Magnus de SecretisMulierum ı2. Amfi 


© 
ulli, Dantelis Hydrodynamica 4. Argent. 


Br u 
hi, Johannis Bapt. hitloria Generation 


g. Taur. 1749. cum talnılis aeneis. 
wave, Herm. de viribus medicam. edit. 
ıed. Boudon 12. Par.1740. 

em præleclionum academicarum Vol. IE 
ZOM. naqær. 

ey, Dav. de lithontriptico a Joana Ste- 
ns Buper invento S.Luigd. Bat.1748. 


i, Jac. Theod. Sciagraphia Lithologica cu- 


a, S nomenelator läpkdinn figurarorum 

n fig. med, 4 Gedasi rzat. “ 
Hiftorie Pitcium naturalis Miſſus I& II, 

id, 17a 


Unu 3 Pott, 


t 


Polt, Joh. Heinr. Obfervationum ckimicemen 
colledtio IL Ber. 1741, & = 

Suahlii, Geo. Ere. collegi — cum przf. 
Budæi edit. H. Dre⸗d. 1741 


Hoffmann, Job. Sr. von Inder- Rramffeiten 


eip3.17 | 
Renati, Ener ; sPpoile phiſche und 
— — ri ſo Chymiſcht 


eßl. 1741, 8. 
Richters, Chr. Sc. Erkenntniß des Mevſhen 


1741, 
Catiel optique Di couleurs Par. 1740, 10. 
 Desiandes recweil des traitez de phyfique Brux. 


736, 8. 
Ei & Obfervations de Medecine , d’une fo» 
ei d’Edinbourg, teaduites par de Mours 
Amf. ai. 12. 
Martin, trait€ de ix phlebotomie Par.ı2. rz8- 
de Io Mettrie, St-de: la Petke veH@le Pier: r240.1 


j W 


Philofophica, 


Baumeifler!, Frid. Alb. philofephia recens con» 
troverfa, Girl, 1741, & 

Ejusd. exercitntiones academiew & ſcholaſticæ 
Görl. 1741, 4 

de Brenles, Abrak, Dan. Specimen methodi de- 

| m ad Jus Gentium applicatz 4. Mar- 

1 

Canzt, Y Wr Tbeogb. ontologia fyllogifüieo-do- 
gmatica Tub. 174), 4- 

Crameri, Job. Ulr. Uſus —— Wolfiense 
in Jure 4. -Marb. 140. IV.Specimina. 
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40, 8. 


Bnann, Frid. de optima pillofophandi er 


one Hälz 1741, '4 — 
heil, Berol. TVi. Berol 1740, 4 

ii, Chrift. horæ fubcelivx Marburgenfes 
31. quibus philof. ad publicam privatam- 
we utilitatem aptatur. Trim. æſtiv. 8. Halæ 


Miolaſüea ı Stüd Eiſ. alt, 8. 
i⸗Machiavell Deutſch 8. Börk. 1741. - 
ylens, Peter ; Gedancken von Cometen, 
‚berfeget von Johann Chrift. Gottſcheden 
zamb 1741, 8. 

rtrams, Joh. Fr. Pruͤfung der Meynung 
on der Prxexfiftentz Brem.1741,8 


—— — Werd» Schule 
Ichoft ' oh, dorn Einleitung zur Per- 


pechv häãlle 1741, 8 
dmers, sh. Yacob, Gritifche Betrachtun⸗ 
yen gt bie Poetiſchen Gemaͤhlde der Dice 


er — 1744 

2 Juͤrch 1740; 8. 
nteng, —* Gokttlieb, Beweis aus det 
5* t 


len 1740. erſtes ahr Nönigsb.8. 
gängungs - -Städe, (nd wendiges) zu der 


Schutz⸗Vorrede en rillers vor feinem " 


nenen Aeſopiſchen Fabe (toerdke 8.1740 
ibners, ‚x Einleitung zur Sitten Lehre 
Ceipz. 1741, 8. 

aupertuis, Figur der. — — 1748, 8. 
en daſſelbe Buch 


euton Metaphyſick aus — uͤberſe⸗ 


t Helmſt. 
bet dt le Peſcheco, 


von der Unſterblichkeit der Seelen 
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ſchecke M. Chrift. Arichmeciſther Sea 
——— Jittau 1741, 4 * 
.Alexander, Be u den. Mienfchen 
ee 8. * 
Bammlung Critiſcher Pociſher, und 
—* Schriften erſter Se 8. Zürh 
174. 
Sa ens, Seine. Volckm. Gedancken vom 
—— mo eri nai, 8 
tieb obann Fr. ven den Kraͤfften des 
——— —— Seller, & 
Die Tufpe —— ne, 6. 
eig le. Bürger Berlin 4. 
Algarotti, le —— pour les Damqs 
1741, 12. Amfl. 
Anti.Machiavel $ maj.a la Hayeızar. 
d u re duBon fensa la Hayeiza. ' 


De la certitude des connoiflances humaines 
Lud. 1741, 8. 


PDeidier, arithmetique des geometres Peris 


E —* des P 

jusd. fcience- ometres Por. ı 

ern le Calcul äifkrentie & le Colcul Intograf 
ar. 740, 4- | 

.  Epitres Alverfes für differene Solets &, Annflerd. 

1740. 
Memoires de l’scademie royale des ſcjences 
ff. 12. 1741. 
‚Table generale desmatieres contenues dans les 
 memoires 12.Amfl. 3 Vol.ı74r. 
‚Becueil des diverfes Pieces, für Ia Philofophie 


7741, 118. Tom. I 
Vie trait€ dei’ artillerje IH. Tom. Haye 
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= Hiſtoriea. | 
Beehr, Matth. J .. — 2 Mecklenburgics- 


der Tr fen — 

c "Beg ron iploma- 
| en 11. Franef. & Lipf. 174. fol. 
Gefneri, Fab. Fac. numismata antiqua impera- 
._ tom romanonın katina & greca Tip. fol. 
Gruttner, Sam. Fr. de Pruſſia nunquam tribu- 
% taria Dant. 174,4. 
| Job. Adolpbi, hifloria Haflisox 8. 

1741 
Langii, Car. Heyr. vita Laur. Rhodomanni Lub. 
1741, 8. 
Lomdorpius fuppletus & oomtinttatus 3 IL .. 
ef. und Leips. ı74.. fol. 
Meufchenii, Fob.Gerb. vite ſummorum viro- 
rum Tom. IV. cum Indice Cob 174,8 
Moshemi, ‚Job. Lawr. hiftoria ecclefiaftiea Tar- 
tarorum Helmf.ı741, 4 
Reimmanni, Far. Frid. hiſt. litteraria Rabylo- 
niorum & Sinenfium Brunsv. |748, 8. 
De Typographiis in regno Poloniz Dantei# 
ae > 
‚Job monumenta ineditz rerumsBrenten- 
3 Stuͤck Brem. 1740, 1741, 8. 
B — Tae. eine. Hiſtorie des Turge 
n vuch chẽ erſtes Stuͤck Greiſsw. at 4 
2 anlens, Deter, Woͤrter⸗Buch i Thl ‚fol. ; 
—55 der neueſten Welt⸗Geſchichte erſtes 
inai,g 
— die neue Europäifihe 70thl.8. 
_— ob. Ir. Adelö-Lexicon Leipsig 


.- Sean über alerhand Materien 4 ML. Frf. 
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| Gurninge Nicolai Zierongmi 
ber Die SBahl.Copirafation Car — VE 


und Leip:. — 
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Ber, / x Et 
— —æ und ger Min 

— * 4 Hannover 1741. 


—* a rich, Beſchreibung von 
gi ig a uff rn harmo- 
‘ utula 

sien Jo — ephi und le —* Flörnderg 


—**— Tharen des Roͤmiſchen Kayſers Carkk 
PA ng tk 1741. 
Thaten Carl des XIL Könige ie 


"Semcen sch Ani 2 Tu. 8. Kan 
rg ı 


Leffers Cbriftien iedrich, Nadıricht von 
der, ch her Müngen Leips. 1741, & 


Lexicon, Staats» Zeitungs- und Converſations 


Leips. 1741, ar. 8. mit Kupf. 
Hacridr bon dem Ming-Wefen Helmſtaͤdt 


| Gefamere Nachrichten, den Zuftand Schleſtens 


b-treffend vier Stuͤcke pan, 8. 
Mad ten .. bem Buftande ber Biffenfihe f 
ipz. 17 
—* — Scied. d uerricht von — 
ehe kant Se des Seil, Reichs Teut⸗ 
ſcher Nation, 8. Marb 
BE von Europa 428. 8. Dre 
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ee Job. „Jar. ee jet | 
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Europa Med. — p 
Steinen, fo Bier Dede o det Der Weftpfäfi 
4 e 8. 
* dus int. won Nachricht von der 
— Dee , Züb. 1749, 8. 
a — —— Sehen Saar ——— 


Walflers Ehe, neue Appenzeller Chronick 
oder $ hreibung des Appendl * 
Med.8, 174. 


De Grund. Vefte 1738, fol, | 






Zſcha hr. Erläuterung, des 
Wefippäi n Friedens, alle und Keipe 

zig 1741, 8 

Banier la mythologie & les fables expliquees 
par!’ — ra T. 1738-1740, * 

Le Beuf differtations fur!’ hiltoire ecclefiaftique 
& civilede Paris. 1739, 12. 

Colmet, Auguſt. hiftoire univerfelle, T. VII. 
Strasb. — 1. 4. 


we . 1740 
Our Pire 1 anf rance par ie Blanc 8, 3 Voll 
1741, 
Examen du fentiment des SS. Peres & des an- 
ciens juifs far la durde des Siecles Par. 
912 | es 


ion, ou lett. d hiftoire & 








EAxenon fur divent natnımens — 
Par. 1739. 4: 

de Fenquieres memoires Amp. 140. 4& 12 

le Gendre maurs & coutumes des Francois 
Par. 1740, 12. 

ie Gendre, Gilb. Ch. — —— 
„France Par. 1739, 4 


Ber 129. 
ia Ligue — Tom. D. Par. 


8 don hiflorique far I origine de Bre» 

 s4ensT. IE Par. 1730, = 

Hiftoire de. Is Vie & de Regne de Keederie 
GuillaumeRoy de Prußk, —8 Ala Hlsye, rras, 

Tom. M. 

Hiſtoire des Celtes, il ac 

— Hiſtoire des Juifs traduite pat Andilly 


1738. 8 
8* —— defefipfion de Cap de Bonne 
Eiperance, 8. Amß. 174, Tom-IIE 
Lengnichmemoires Bu l’Hiftoirede Pologne” 
— Ba Formey, Ha age 1741, 8. . 
en? iftoire de Loniẽ —2 avec fig. 
7 — de P Egypte 2 Vol. 12. 
ale 1740 
Menre du gouvernernent de Empire, Hloye 
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Memoires Infteuäifs fur h verance do trone 
hoperjal. & . 

Memöires des expeditions militaires Tom. H. 
Par. 1734. 12, 

Foralteie des Romæans & des Frangois — 

not ———— HBaye i2. 


in- 





ee 


Qeiney, £.B.C H.D. Memoires fir 1a Vie de 
le Comte de Marfigli 8. Zurie: ızaı. 
Koll, Hifoire Romaine, T.IV, Amfl.1741,4. 
- .- Quvrages T. VI, VII. Par. 1740, 4. 
de la Sauvagere, recherches fur le Briguetage 
de Marfal, Par. 1740.8. | 
YTillemont, ie Nain de, hiſtotte des Empereurs 
T. VL Brux. 1740 fol. 
i Woodward Geographie er de la terre; 
— par Nogueæ, Par. 1735,4. 


Philologica. 


DiR. de ritu formulz applicativz individunlig 
in facra cœna, Lub. 1741. 4. 
Erymologicon Helleno-FHebreum feu Primiti- 
\ valrecaex Hebræo fonte dedachı interfperfis 
nog paucis obfervationibus Philologieo- cri- 
tieit, 9. Francf. ızar. 
Gellii, AM.li, noctium attigarum Lib. XX. edidit J 
| Hazlor Daniel Longolius, Cur. 1741, Fr 
— er obfervationes in IV Evange- 
loca ſom. I. rn 


174 rn 
Ko Corn..Epiflielz, Magd. r71,8. ! 
Po ma, Se de diferentis verborum au- 

"Aus ab an. Ritbtero, Drerd. 1741,8. 
Reinhard, —— Chronotaxis nova Apocal. Jo- 

— Fin. i7 ai. 4. 

Novum Teſtamentum, cum ——— Ariæ Mon- 
tani auct. Job. Leasden, Amſt. 1731, ra. 

Ideın liber fine verfione ib. 1740, 1. . 

_— » Job. Diet. disquif, philol. Hamb. 
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Arnolbe, Dan. irn ge zur Poeſie der 
Deutſchen, Koͤnigsb ı7 

Begebendeiten des 4 Zeeſeket von do⸗ 
ranend/ gef und Leipz. u | 








Calmets, Ang. biblifehe Unterweiſangen 4 Al 


B 1741, 8. 
— Joach. Friedr. Uberſetzung einige 
Reden des Cicero, Hamb. 1741,8. 

Fiſchers, Joh. Rud. Anmerckungen über 
Schrifft⸗Stellen, b Stuͤck, Jůrch 7398 
Friſch Joh. Leonh. Teutſch Lateiniſches Woͤr⸗ 

a ae 17 l, 4. 

Koch, Jac. Pharos, Lemgo 1741,4- 
Joach. jehen Tensfähe faryrifihe Ger 

Bihte. & 


F Mifcellanea. 


Diners, Joſ. Gedicht auf die Glaubens · Ver⸗ 
efferer, Freyb. 1740, 8. 

Lettres choifies par Menantes, Frʒ. und Teutfch, 
Zamb, 1741, 12 | 
Maiers, Joſ. Fried. Bernh. Caſp. Mufice 

Saal, Nurn 74 4. 
Der neue Proteus, € (Im 1741,8. N 
Der Preugifche Wahrfager: 4. 
Der Mordifhe Robinſon, 2 Thl. Copenh. 


8. 

Sperontes fingende Mufe ander Pleiſſe, Keipg: 
174,4. | I | 

Die ver en Tage aus dem Frantzoͤſiſchen 
der ur in überfeget iThl. Dany, 


1741, 8. 
Tſchernings, Andr. Anweiſung zum Ital. Buche, 
halten, Coppenh 174,8. 
 L’Apoteofe du Beau fexe 8. Londres 1741. 
Labelle Wolfienne, 8. Haye ı74. 
Catalogue de la bibliotheque du Marechal d* 
Efirees, Par. 1740, T.1U. 8. | 
Getalogue de la bibliotheqgue du Grand Con- 
ſeil par l’ Abbe Boudot 3739, 8. | R 
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loandet le fildle, 3 Voll. Amfl. 1740,12. 
Decouverte des Longitades par Mr. de a 
Drecetiere,12Par.110. 
sferiptioh du Cabinet de feuMr, Crozat. Par. 
1741 8 % | 
esmarais traite de la Grammaire Francoife 


Bruff. ı2. | 

Yiftoire de la derniere Revolution de l' Empire 
Ottaman, 12 Par. 1140. 

‚Jiftoire de Philippe Roi de Macedoine, Pere 
d Alexandre le Grand, par Mr. Olivier de 
Academie de Marfeille 2 Voll. 12 Par. 1710. 

Les mille & une heure Contes de Perou, Amjl.. 
1741, ı2. II Toın. | 

Le Hollandois raifonnable 3 Voll. 12 Amf. ı7ar. 

‘Le Jardinier folitaire, Brux. 1737, 12. ' 


Inftrudtions pour les merimiers, trad, de PAn- z 


gloisde Hales, Hırye 1740, 8. 
Lettres chretiennes, oppol&es aux lettres Juives 
178P, 8- nn 
Lee % Tiherefe oa memoires d’une jeune De- 
moifellede Proviace pendant fon fejour a Pa- 
ris 8. Amfl. 174. _ a 
Lettres cabaliftiques, nouv. edit. 6 Vo. Hæꝓe 


man. | 
NMemoires du Chevalier deRavanne, Page de 
S.A.le Dne Regent & Mousquetaire, 8. Liege 


1741. T. II. 

Memoires de la Comteſſe d’Horneville z Voll, 
8. Amſt. 1740. 

Monofimpleatos ou Avantures du Comte d’ 
Elurilia 12. Lond. 1740. 

Oeuvres de Moliere, T. V. Amf. 1741, 12. | 

Prevoft, hiftoire_d’ une Grecque moderne 13, 
Amſt. mat 1. Tom. u 

» » de Marguerite d Anjou Reige de Angle- 
terre, ie. Amf. 1741, IV Tom. 
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Reflexions fur les ouvrages de Iterature. XI 
. Tom. Par. 1738-1740, 1% . 
Riccoboni, Lowss,reflexions far les theatresde 
U Europe, Aufl. 749,8 
Le repos de an IIl. Par. 1732, 8. 
La ſcience des iles, ia. Par. 1739, II Tom. 


Triomphe.de,la vertu 3 Voll, 12. Ja Hays ı7q1. 
Trublet eflais für divers füjets de litterature& 
- de morale Par. 1737512 
Vie de lajeune Olinde, 12. Ampß. 1740. 
oltaire, Oeuvres, IV Tom. Brux, 12. 
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Ir erachten nicht vor noͤthig, einen 


Von Spanien. 
weitlaͤufftigen Catalogum aller Pri⸗ 


ST fen, welche ſowohl von Spaniſcher 


als Engellaͤndiſcher Seite bisher gegen einau⸗ 
Dee gemacht worden , umfländlich aufzuzeich⸗ 
nen ; man kan fich in dergleichen Rechnungen 
Leiche teren , wie es den Zeitungs- Schreiber 
und) offt mwiederfahren mag : Genung die 
Spaniſchen Armateurs treiben ihr Haudwerck 
bey gegenwärtig noch vordaurenden Irrungen 
mit Engelland mie gutem Fortgange. Mehrere 
Aufmerckſamkeit verdienen die Zuruͤſtungen, die 
man innerhalb Spanien zu einer projectirten 
neuen Erpedition mache. Diefe Mache foll den 
letzten Machrichten zu folge, zwar nur aus 12 
bis 13000 Mann beftchen , (wozu tedoch, wie 
andere Nachrichten gewollt , eben fo viel Nicar 
policanifche oder vielmehr Spanifche Trouppen, 
Die nur bisher dem Könige beyder Sicillen übers 
Infien worden , offen follen,) auch der König 
öffenrlich declariret haben, daß man fie nicht auf 
ferhalb deu.tandes brauchen werde. Worzu will 
man fie alfo anwenden ? Vielleicht zu eis 
Pa X 2 F ner 
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Bon Spanien. 






Ir erachten nicht vor nöthig, einem 
, weitläufftigen Catalogum aller Pri⸗ 
fen, welche ſowohl von Spaniſcher 
als Engellaͤndiſcher Seite bisher gegen einau⸗ 
dee gemacht worden ‚ umfländlich aufzuzeich⸗ 
men ; man kan fich in dergleichen Rechnungen 
leicht irren, wie es den Zeitung Schreiber 
und; offt miederfaheen mag : Genung bie 
Gpanifchen Armateurs treiben Ihe Haudwerck 
bey gegenwärtig noch vordaurenden Irrungen 
mit Engellaud mie gutem Soregange. Mehrere 
Aufmerckſamkeit verdienen die Zuräflungen, die 
aan innerhalb Spanien zu einer projectirten 
neuen Exrpedition machet. Diefe Mache ſoll den 
letzten Nachrichten zu folge, zwar nur aus 18 
bis ı 3000 Mann befichen , (wozu fedoch, wie 
andere Nachrichten gewollt, eben fo viel Micar 
politaniſche oder vielmehr Spanifche Zrouppen, 
Die nur bisher dem Könige beyder Sicillen übers 
laſſen worden , floffen follen, ) auch der König 
oͤffentlich declariret haben/ daß man fie nicht auſ⸗ 
ſerhalb des tandes brauchen werde. Worzu voll 
man fie alfo. anwenden ? Vielleicht zu ei⸗ 

Zr Kr F 2 ⸗ ner 


ſtand der Spanifchen Macht haͤteen, fo wir 
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Belagerung vor Gibraltar oder Bor 

abon ? Dieſes iſt nicht wohl zu glauben : die 
meiften bleiben dahero auf den Gedanden, 
Spanien werde fich aller Borftelung:n ohn⸗ 
. geachtet, noch wohl zu einer Erpedirion nad) 
Italien entſchlieſſen. Man macht ſich zwar da⸗ 
bey einige Giuwuͤrffe wegen des Marſches durch 
Standreidy und Savoyen, hebt aber felbige 
dadurch, daß der Hofentfchloffen feyn fell, den 
Weg zur See zu erwehlen. Wir gönnen biefew 
Lenten ihre Einſicht in die Abſichten des Spaui⸗ 
ſchen Hofes gantz gern, cragen aber gleichwol 
Bedencken, ihren Einfaͤllen Beyfall zu geben. 
MWiewohl wir dabey wicht leugnen koͤnnen, daß 
ro uns ſcheinet, ob wolle man Engliſcher Seits 
den Spaniern in America nicht mehr ſoviel zu 
thun geben als bisher geſchehen. Wenn wir 
hiche gute Begriffe von Dem gegenwärtigen Zu⸗ 





den wir ung mit cheften eine Spauiſche Armee 
Im Teutſchlaud vorſtellen. Eine vor etlichen 
Wochen in kareinifcher Sprache abgefaffete und 
zu Megenfpürg diftibuiree Schrifft, obme zu 
willen, durch was voreinen Kanal, koͤnte hier⸗ 
gu Anlaß geben. Sie beſtehet aus drey Das 
gen, und will die Anſpruͤche des Spauiſchen 
Hofes an die Deſterreichiſchen Erbſchafften, uu® 
inſonderheit am das Koͤnigreich Boöhmen umd 
die damit verbundene Chur⸗Muͤrde ausfuͤhren. 
Sie fuͤhret den Titel: Regis Catholici in Re- 

“ gaum Bohemiæ, quod: habet annexum præ 
rogativam. Electoratus, Pratonſio. Und ie 
Anhalt 





sich ge 


Inhalt gehet hauptſaͤchlich dahln: Es fen ehr 
nes Theils weltkuͤndig, daß der Titel und die 
Praͤrogatlven des berühmten und vortrefflichen 
Ordens vom Goldenen Vließ eintzig und allein 
den Koͤnigen von Spanien zugehoͤren, und has 
bederfelbe mit feinem anderw Staat eine Con⸗ 
nerton.. "Daher auch des Groß⸗Hertzogs von 
Zofcana Königl. Hoheit ſich deffeh mie Feinem 





gegründeten echt anmaflen Finten Wie 


fich denn auch der Catholiſche Koͤnig durch fels 
nen vorhin. am Wieneriſchen Hofe geflandenen 
Geſandtſchaffts⸗ Secretarium dagegen prote⸗ 
ftando beſſens vcxwahrrt Habe. Da hiernächft 
andern Thrils die Eron Spanien noch andere 
unumflößliche Rechte anf die &ucceßion bes 
Hauſes —æ* habe; ſo wäre der Koͤnl⸗ 
gin von Ungarn Maj. da ohnedem die Inhabi⸗ 
taͤt der Perſon vorwalte, nicht zu verſtatten, 
das Chur: Boͤhmiſche Votum weder auf dem 


Reichs Tage, nad) weniger aber bey Ber ber 


vorſtehenden Rayfer- Wahl, vor ſich oder durch. 
einen Repraͤſentanten zu perführen, Es haͤt⸗ 
sen alfo Ihro Catholiſche Majeſtaͤt geglauber., 
es würde die förmliche Excluſion dieſes Voti 
vorgenommen werden. Da aber die Chur ⸗ 
Boͤhmiſche Geſandtſchafft des Wieneriſchen: 

Hofes Ir Qvartier ir Franckfurt wirklich bes 
zogen und eingenommen : fo fönte der Catho⸗ 


Lifche König — ſchweigent 
rk deffen umftreitiges Recht * das Konig⸗ 
reich Boͤhmen und die damit verbundene Chur⸗ 
Wuͤrde fo offenbar ſey, daß es unmoͤglich in 

3. 3Zuyelfel 
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grveifel gezogen werben fine. Man weit 
alfo hiermit contrabich.en, der Koͤnigin yon Uns 
gern die Zügrung des Chur⸗Boͤhmiſchen Woth, 
roh ſelbſt, noch durch einen Repraͤſeutauten 
zu geſtatten. Und weil des Catholiſchen Koͤ⸗ 
niges darau habende Gerechtſame ſich offenbat 
darlegten, wäre man verbunden, itm gedach⸗ 
tes Dotum ver der Königin von Lingere zu⸗ 
zeſtehen: wiörigenfalls Se. Catholiſche Mas 
jeſt. ſich gegen allen heran duch feyete 
lichſte Proteſtation wolle verwahret haben, 


Von Franckreich. 


lief vor einigen Wochen bie Nachriche 
ein, daß afs Se. Majeſtaͤt der König die 
"Srantähfihe Schwettzer⸗Garde auf der Ebene 
von Sablons gemuftert , das Fleine Raucour⸗ 
tiſche 7 Schloß ben Challlot mir allen dar⸗ 
Innen beſindlich geweſenen Perſonen über eis 
nen an Haufen gefallen ſey. Die Saft Ber vlelen 
Seite habe dieſes kleine Gchände, welches man 
la Folie Raucourt nennet, und von einen Des 
gend Perfonen gant voll werden Fünken, eins 
‚gedrücde. Vielleicht wuͤnſchen einige vefiche 
Zeutfche Patrioren, daß diefer Zufall eine Vor⸗ 
bedeutung vonder Bernichtung der ERS 





*) Man lieh dieſes l nf Sch 
a 
enen gebauet, eine 
—— — 


davon mit 
sen Baͤnden in Folio ze zeigen. 


henden und vor Die Teucſche Freyhei⸗ 

lichen Franutzoͤſiſchen Luft⸗Dehloͤſſer * moͤge. 
Wir koͤnnen uns zur Zeit mac) nicht überreden, 
Daß die Abſichten dieſer Crone fo friedliebend und 





aufrichti ern als man uns iclbige vorgeblldech | 


und es viele in den a 
wicht unerfahrne Koͤpffe, behauptia⸗ 
der Cardinal. Miniſter hab⸗ rg den 
Grund⸗Saͤtzen einer ſchleichenden Dolisigoe ges 
—— beſondere Uneſtaͤnde Meten einch 

ern Schritt welchen 


gehindert 
—8 — gethan haben —*— die —* 
aber ſey herbey kommen, ſich deutlicher zu 
klaͤren. Die letztere Unpaͤßlichkeit — 
dinals⸗Minifters hat gewaltige Beweguugen 
bey Hofe — und die dren Parteyen/ 
welche nach ſeinem Abſterben — dem RNegk⸗ 
en Ba mie als z9 
de gemelder, efichen — 
Partey des Marſchalls uon Moallles, welcha 
von den Haͤuſern Orliaus und — unter⸗ 
füget wird; aus der 
Tencin, welche die gefante —* vor 
fich hat, und endlich aus den Anhaͤngern deu 
Herrn Chauvelin, wmorunter ich einige vor⸗ 
immer a 











gen. Einige Machrichten haben auch noch 
mer vou der Parten des Grafen von Diauueget 
Eewehnung gethau, welcher, wiebefauns, ben 
ber Kran _ Sardinals vor 4 Jahren ſchon 
im Do —“ Wer ſoll ſich aber 
wohl —* nen z baß die Maximen * 
4 


= 


— — — — 
fer Herren / deren Chargeter bekannt geriug mit 
den Grund⸗Saͤtzen des Cardinals -Mtnifters 
in allen Stücen übereinftinmend ſeyn folge , 
Inʒ wiſchen fährer man in Frauckreich mit dem 
and» und See » Armament noch beftändia 18 














alle Obriften, und andere Officiers mäffeı 
ohne Verzug zu ihren Negimentern be& 
es foll befchloffen ſeyn, die Trouppen d 
nigs bey leder Compagnie mie 10 
vermehren ® Die zu Beeft auezuri 
dre hat man nach der Oſt⸗See bi mt. 
te den Margois von Antin nicht eine Indi 
ſche Cranckheit die man $Epio nenmet, neg- 
geraffet, fo wuͤrde er vielleicht a eue dag 
Commando darüber erhalten haben, IM: 

beſchuldigte dieſen verfforbenen Vice ⸗Adwiral 
(eſſen gantzer Mahme Anton Frantz von Par 
daillan, Margvis von Antin, und wel 
3709 den 10 Mov. gebohren war, und 


— 


Charge eines Vice⸗ Admirals und Gener 
Ueutenant von Ober: und Micder - Elfaßt 


dete /) daß er in einem Duelle mit einem Dfficie 
bon der unter feinem Commando geftandene 
Flotte geblieben; alleln alle % sche Na 
richten haben diefer Beſchuldigung beft 
widerſprochen. Es fol der elende 
‚In welchen fich die unter feinem Comm 
ſtandene Schiffe befunden , und w -a f kein 
Subordination geweſen, fo daß ſich auc ver⸗ 
fihledene Offteler mie einander geſchlagen, 39 
dieſem Gerüchte Anlaß gegeben haben, Allei 
auch dieſes koͤnnen wir nicht glauben, —* 


pP ern. 













* 


ee 
da: uns Oleſer bakzde Umſtand hedencklich vor⸗ 
kommt’, iadem bekammt, role genaue Difeiplin 
bey. der Frantzoͤſiſchen See⸗Milice gehalten 
wird. Dem fen nun, wie ihm wolle,der Mar: 

avishar- ſanen Tod. aus. America gehalet, er 
iR aller Beramftosrtung , dioer, wie einige woi⸗ 
wuͤrde haben than gruͤffen, überhoben, and 
die Zuruͤckkunfft der Eſtadre bleibt. zur Zeit 
noch, ein politiſches Phaͤnamenon, davon fol 
ende Gabdancken“ nolitiſchen Affai⸗ 








— de Yin, er ——æ 
ſchickung diefer Schi An eine bloffe Promenade 
IE 5 gewe⸗ 


‚9 —— 


gewefen, ober ſonß auf 
oder auch noch wnbef nes on. 
würde fich aug dieſer fo ud 
viel fonderlicye® fchlieffen laffen. Aber der ey 
fiiche Hof hat fich disfall® gar zu pofttid heraus ge⸗ 
— und in einer Sattung emes 
unter andern in dem Mercure 
17402.595 befindtich ift,, oͤffentlich — daß 
er nicht leiden koͤnne, daß fichdie Engellänber in dem 
Spanifchen Indien feft fetsten oder Conqbeten allda 
machten; und daß er deswegen feine Efeadren abge» 
fchickt habe, daß fie fich dergleichen Uriternehmungen 
widerfegen folten. Nichts deftomeniger reifen die 
Frantzoͤſiſchen Kriegs» Schiffe zu eben der Zeit ab, da 
die groffe Englifche Verſtaͤrckung unter. dem Hütter 
Chaloner Ogle anfommt,mithin da eben die gröſte Ge⸗ 
fahr vor weitern Progreſſen der Engellaͤnder in dem 
Spaniſchen Indien, und die groͤſte Nothwendigkeit, 
— MBiderfland zu thun * rer 
















Tor ver Afe 
Be aan 
‚da man a 
Sage och in Eonbon Rache aa . 


* ——— 
Seen: yerinh fortınen nice, wiehpoben gen a 
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gerechnet habe. —— um fo neigen 
Na rege daß biefer Todesfall die eintzige 


iefer Veränderung geweſen, weil in 
einem fo geringen Zeit Verlauff ſonſt nichte in Eu⸗ 
ropa vorgefellen iſt, das einen fo merlichen Eins . 
finß.in die groſſe Staats⸗Gachen gehabt — noch 
weniger aber, das ein mit ſo groſſem Vorbedacht ge⸗ 
es Concert als das Spaniſche und 
en America iſt, auf einmal und wenige 
dem Anfang ſeiner Erfüllung zu treu⸗ 
nen, ee vermoͤgend ſeyn ip lien 
8. Iy. Wanrß man groffen Veränderung der 
Spanien und —— — — 
ergtebt ſich gar be — ud 


be at berfelben , — a — 

es: — — den gegenwaͤrtigen en 
wäre findifch , zu glauben, daß 

—— ——— yon einer eben 


in Europe hierzu bew wo 
ben. Dana —————— 


en in fo guter Bereitfchafft fie 
fich vor vianımb — in der Welt eines Angriff 
— bat; da ſie auch — ——— die * 
ckt hat gs einer: Zeit, da Carolus 
Bar das —* Anſehen des Haufe He Ort 


noch ſoutenirte, 

bey einfonmen gu laffen ; inbem a — 

—— feinen ma einer —— 
unveraͤn 
blieben iſt, und noch —— viel ——— di 
— nunmehr 
Oeſterreich — ra des ſechſte wu 

er min einem Wapfenfand nn 7 
und * zu daucken hat, warmm es ſich nur beyſe 
men erhalien fan , auch Wielmehr Brundred um um, 
Ruhe und alenjells um eine Garantie der Sanctio- 





nispragmatiew g.umploriren, als durch ben gerine 


Ren Shui in Dion Vie Wa — 
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auch faft eben fo kindiſch zu glauben, — 
weich uni der gedaͤchten Garantie oder ſouſt um 
Ruhe von Europa willen feine Eſtabdern habe * 
kommen laſſen, weil niemand dieſe Mube oder die 
: Defterreichifche Succeßion ſtaͤret gegen deu man mat 
Kriegs⸗Schiffen agiren oder ſich er 
Und folgt alfo twiederum mit eben fo groffer Semi 

heit, als das bisherige erwieſen worden, — 
"eich: groffe Unternehmungen in im Sinn 


uns gegeben, und zu deren Antfährung 
wörhig hat, alle fie Se Mache behſanmien zu 


. v Ber nur eine mictelmaͤti Etaantniß von 
bem Ziuſtand der Staats⸗Geſchaͤ und von bei 
Be een = 
ie we 
Dann wem iſt nicht be 


Kuna, 
Fr eſterreich die allgemeine Gefahr ver = 
ft — von Europu ðdor ber 
— — * 2* 
en noch am at reiten ‚a 
— Abfichten ver Friim Urtieerfal «res 
narchie vornemlich -noch- Ki Wege geſtanden bat? 
Was ik wun wohl u. 38 daß Franckreich 
fachen werde, von bem =. fehlechten Zu 
ns des Haufes Oeſterreich pa } 
gen Macht ſchwaͤchen und ben 
wei kaͤnder trennen und * mtb 
Rn? — welche ſich hierbey auf Die Fetedfer⸗ 
tigkeit bed Cardinals Fleurh und a Bit Sinceratio- 
hes und un a ig ber» 


den Kindergens, 
weiß machen Ian’, * aͤuſſerliche Minen und 
rte unfehlbare Kenmpekthen von ————— 
Ernſt ſeyen. Alle Regein der heutigen Staats⸗ 
——8 die wehl kin Ser noch beſſer As Brands» 


teich practice. DAR, waihen an Dale 
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beſten era zur Schwächung der Macht , die 
den Ühfichten der Vergröfferung im Wege ficht, a 
Bedienen. Und halte ich deswegen vor eine.au 
machte Sache, daß Franckreich fich in gleicher 
ficht den Todes: Fall Caroli VI zu Nuten zu machen 


en werde. 

- 6 VI, Dig iftaber nochlange nicht genug Dan 
es tan bag groffe Werck der Zergliederung. ber. Oeſter⸗ 
seichifehen Macht bemerckfieliget werden, ohne dafl 
Frauckreich mit biefem Haufe zur Iffentlichen Ruptur 
Iomme. Frandreich darf nur diejenigen agiren lafe 
fen, ynd zum Theil mit ger weniger Huͤlffe unters 
ſtuͤtzer, die ohne. die vor fich ſelbſt auf ein oder an⸗ 
dere Peftgrreichifche Länder nforuch machen. Und 
weil es:ſich zu einer Garantie der Defterreichifchen 
ſanctionis pragmaticz nicht anders, ale mit Vor⸗ 
Schalt der Spanifchen und Baprifchen Anfprüche, 
verbunden hat; fo fan es mit dem groften Schein einen 
| h geſchehen laſſen, daß zum Exempel pie Span; 
pen ihren Marſch durch Srandrei nach Italien 
nehmen, ohne tweitern. Beyſtand zu leiſten oder fich 
directe ſonſt in die Sache zu meliren. Man wird m 
gantz Europa froh ſeyn, wann ed Franckreich hier» 
| — enden laͤßt, und wird ſich mit der groͤſten Vor⸗ 
n, daß man dieſe Crone nicht irritire, weis 

Kap zu gehen. Da Engelland ſelbſt die zum ſavor 
son Spanfen oͤffentlich geſchehene wirckliche Abſchi⸗ 
dung der Sraugofifchen Kriegs⸗Schiffe nach America 
ſich wirbt. bat zu einer Ruptur bewegen laffen; wie 
wiel weniger iſt folches zu beforgen, wann Franck⸗ 
vi an «in ober andere ** die durch vorheri⸗ 
— einiger maſſen ſchuldige und bey Ver⸗ 
rechung der Garantie der Oeſterreichiſchen Ebfolge, 
expreſſe reſervirte Aßiſtentz leiftet; und fich im uͤbri⸗ 
gen friedlich und fo gar zur Garantie gegen andere, 
veitwillig begeuger? Bey diefen Umſtaͤnden iſt dann 
wiederum offenbar, daß wann ed Franckreich nur 
allein um bie Zertrenunng ber Oebenachiſcher Erbe, 

J a 
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Sande zu fhuim wäre, es nicht ——— gehabt — 
En Kriege: Macht aus America 

affen, und daß alfo mech eim anderes — — 
eine Sache, worbey ee ſelbſt — iutereßi⸗ 
ret iſt, darzu Anlaß g haben müſſe. 

6 VII. Dieſes ah em n heine meined Erachtens 
Auf die Abreiffung ber Deflerreichifchen Niederlande 
gerichtet 1 zu fenn. Das Project, welches der Cardi⸗ 

rin doc nunmehr hundert Jahren ſchon in 
Diefer — ausgeſonnen hat, if bekannt. Daß 
der vorige Koͤnig in Franckreich unter dem Vorwand 
des juris devolutionis und des Rechts feiner Ge⸗ 
mahlin dieſes Projett — ren a un den An⸗ 
fang gemacht, und in den Folgenden Zeiten darin im⸗ 


merzu fortgefahren, auch nen — — 
erhalten hat, iſt ebenfalls dr 
Sorge, welche diefe Sache — — 


hat, iſt an * groſſen Anzahl a und imſon⸗ 
derheit an den Barriere-Tractaten Urfache 
wodurch man geſuchet bat, diefe Lande dem —* 
Deſterreich beſſer zu verfichern und zu verhüten, ba 
Srandreich darin feine weitere —— machen 
—— einen Grangdffhen Braten e6 fege 
nur an einen , 
unter welchem —— es wolle, kommen möchten. 
Die Urſache dieſer vielen Praͤcantionen iſt nicht we⸗ 
niger bekannt. Dann wann Franckreich von den 
ichiſchen Niederlanden Meiſter ft, fo iſt Sieb 
Jand eo ipfo duf den Fuß einer Republic, welche 
- bie Ha — als eine — — 
verehren geſetzt, mithin um ben feiner: 
—* und in —— Gefahr feiner Unterdr⸗ 
gebracht; Engelland iſt von dem übrigen Eu 
ropa „Abe leihfam abgeriffen, und mit dem 
aſt auſſer Communication geſetzt. 
nun ee in Zeutfchland bie 
Macht zerfällt, fo iſt alsdann fein Mittel mehr, die 
gemeine Sache des Gleichgewichts zu reiten, = 








Tr 


fetzt daß man fich derfelben fo leicht — Yu 
koͤnnen. So unangenehm biefer Zuſtand 


lem € ſchen —— llen ‚fol, fo v0» 


br Ode na 1 a0 war * 55* * 
e an 
— LT Ah 


—— Dich me sahen nichts a 


ein er⸗ 


als die allerdu | —— 


den beyden 
a mich, daß es bard 
America i 


* die Nieberlande 
reden etwan auf ein * 






keit zu bringen —— ſolte; Nicht als 
ob es mächtig genug waͤre, dieſe Conqpete 





m... in ein ober zwey Campo —— 


— —* vor —5* — 
Mahmen einer andern Perſon Di 5 Tricheige 
— hren. Es iſt nemlich bekanut, da 
ber Koͤnig — auf die gantze Defterreichifche 
rg li einen Anfpruch macht, und bereite in 
dem erſten Monat nach Caroli VI Tode eın pro Me- 
moria an verfehledenen Höfen hat „on Iaffen, 


wvoorin er feine Rechte v vornemlich auf dreverley pa 
familie, 


erftlich Caroli V und Ferdipandi EL 

de a. 1521, und dann andern Philippi IL. 
und Ferdinandi Il de a. 1617, davon das sine ſchon 
. Hd. 72 T. Yyy längft 


— zu 9 
— — — 


ſche Niederlande unter en unmittelbar —* 


/ * i 

a0 Mer Frauckreich Ä | 
Laͤngſt befannt sınd unter andern in dem Appendiee 
“ Documentorum. bey Goldafti Bohemia col. 1 
edit. novifl zu leſen ift, gründet. Was bie Mieder⸗ 
lande anbetrifit, fan Spanien gar leicht noch ein 
andern tirtulum in neuern Zeiten finden. Es iſt 
wicht- unwahrſcheinlich, daß Franckteich dieſer Spa⸗ 
nischen Praͤtenſtonen ſich bedienen moͤchte, feine Al 
fichten mit den Nitderlanden zu erreichen, and vieb 
leicht iſt der. Spanifche Infant Don Philipp, der 
Schwieger-Schn des Ullerchriſtlichſten Könige, die⸗ 
jenige Perfon , welche hierbey fich wird gebrauchen 
iaſſen. Franckreich loͤnute durch diefes Bleudwerck 
gar leicht dasjenige zwege bringen, maß ehemals 
‚Philippus II mit feiner Schenckung det Niederiande 
au feme Tochter Iſabellam Claram Eugeniam und 
ihren Gemehl den Ertz ⸗ Hertzog Albertum bey bey 
damals gar.vorfichtigen und Hugen Hollaͤndern nicht 
‚hat zuwege bringen kennen; neulich, dieſe glauben 
zu machen, daſt die Niederlande dardurch eiuen cige« 
en von Franckreich und Spanien nicht dependiren⸗ 
den Herrn befämen, und fie alfo keine lirfache hätten, 
Th zu fürchten. Sich will den Fall feßen: der Ko 
zig in Spanien macht durch ein Manifeſt eine 
zenfion unter andern auch auf die Riederlande ; 
ſchenckt diefelbe und zwar mit aller Sonvrrainität 
ſeinem Sohn, dem Infanten Don Philip, Biefer 

‚ Iommt wohl gar felbit an den Srangdfifchen Hof, 
and hält um Beyfland an; Er wird ihm verwilli⸗ 
get; Es findet ſich auch wohl eine Spanifche Eſca⸗ 
dre an den Srangöfifehen Küflen ein; der inbeffen 
wieder hergeſtellte Hafen zu Tunfirchen wird mie 
‚ siner ſtarcken Slotte beſetzt; Es ergeht zugleich ein 

Frantzoͤſrſches Manifeſt, mit tauſend Berficherungen, 
daß Franckreich feinen Fuß breit von Den Jliederlam 
„den vor fich begehre, daß ed den Barriere Tractas im 
Anſehen der Hollaͤnder heiliglic) Haltem, auch zu ihrer 
Berficherung alle weitere Tractaten, bie fienur ſelbſt 
vorfchlagen möchten, mit ihnen eingeben molle, * 
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fern fie nichts feinbliches unternehmen würden; und 
egen mit den nachdruͤcklichſten Bebrohungen, ins 
diefen wohlgemeinten und zur Ruhe und Ex 
bed GSleichgewichts von Europa abzielenden 
rfaffungen fich entgegen ſetzen wolten; ich 

weiter: daß indens biefe und dergleichen 

wgehen, eine oder zwey Armeen in das Land ein 





bt und anders Avantagen anzunehmen, und ſich das 
J ment eines neuen ſouverainen Fuͤrſten 

der Spaniſchen Niederlande gefallen zu laſſen, von 
dem man fich inskuͤnfftige alle gute N 


serlohren geht, und ein Krieg von Holland alsdann 
vor vergeblich —— werden wird. Wann, fage 
ich, alles dieſes geichehen ſolte, was ich hier gefegt ha⸗ 
be, und welches der Wahrfcheinlichkeit eben zu⸗ 


wider iſt, fo konute es leicht ſeyn daß Holland ps - 


biefer wichtigen Unternehmung ſtille ſitzet. 


Weil 
aber dieſes ſo gar gewiß nicht iſt, und vielleicht Hol⸗ 


land fein wahres Jutereſſe beſſer erkennen moͤchte, 


mithin allenfalls Franckreich eines Widerſtaudes von 


ihnen und abſonderlich einer See⸗Ruͤſtung und Als 
ang mit Engelland fich zu befürchten hat, fe mag 
folches diefe Crone vornemlich bewogen haben, feine 
See⸗Macht durch Zunickberufung der nach, America 
9 Ppp⸗ abge 


/ 
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ö ——æ— wfenumen zu gehen, a dep 


fi wider alle Untern ehmungen der beyden 





Trouppen nach den iſchen Ni 
gu verhindem. | 
IX. May mag. nun diefe Suppotfiiomes vor leere 


fak8, fondern aus einer — —— 


ch zu machen, und 
Ach m £ Han muß r Man di ie = 


&ien und Sincerationes dieſes fhlanım Hofes wicht 


kehren. Dann erfilich hat bie ge — 


. VI erfolgte Winterzeit natuͤrlicher Weiſe die Kriegess 


vor allen Dingen erſt diefe erwarten wollen 


a. \ 


Operationes gehindert, und wärt es thoͤricht gewe⸗ 

en, zu einer ee 
anternehmen fonute, Kin Vorhaben funb 

und dardurch eine groffe Alliautz wider — 

anlaffen. — — wg * unvern⸗ 

thete und ſchleunige unfft der Frantzoͤſiſchen 

Kriegd-Schiffe deutlich genug gu erkennen, Daß man 


* 


man etwas unternaͤhme. Deswegen man —R 
vorgegeben, daß — um einen Durchmarſch 
eg eg — —— nad) „tollen Aue 


| gen worden ſeye; ———— 


wiccklich geſchehen ſeyn mag, aber weiter nichts bes 
Bet, ‚als daß man einen yen folchen Marſch noch ver 
zufrähzentig angefehen, und - auf die wirckliche 

nt "per Frantzo Eſcadren gewartet 

, davon un die zu Mn Ce Re 
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ahfenfalls ſelbſt zu Bedeckung bed Transporte 
—2 Bol er gebrauchen, zu laffen. u 
$ X. Ach will noch eine einige Anmerdung hinzu⸗ 
im „ die ich über die Exchufivam, — nck⸗ 
dem Vernehmen nach bey der bevo 
dem Gro Toſcana gege⸗ 


—— — b⸗ Hertzog von 

hen hat, gemacht habe. eat ode in dem 
auf ben Martium zuerſt anſetzten W ermino 
um Kayſer gewehlt worden waͤre, fo wuͤrde er gleich« 
* in die Stelle Caroli VI getreten, und fich gegen 


alle diefmige, j an bie Defterreichifehe Lande An⸗ 
ru bie 


t, info aber 
ieberlande egen Franckreich zu ſouteniren, im 
a — en ſeyn. Die Aſſociationes der Obern 
Reichs⸗Kreiſe wären vermuthlich das erſte Werck ge⸗ 
weſen, und das alte Syſtema einer groffen Alliantz 
Een mieder hergeſtellt, die Communication de# 


Meiche mit den Niederlanden offen gehala _ 


und alles zu et allgemeinen Zufgmmenfes 
* ge bie —— e Unternehmungen — 
Pa worden un diefe® hat = 
Allegeit zu beſorgen, wann ber Chef des Der 
Rerreich Kayſer wird. an en wann efe Wäre 
de auf einen andern allen felte, bem bie 
Niederlande nicht eigenth lich aber, ein ieder 
gang natürlicher Weiſe von ka begreifft, daß er gu 
deren Erhaltung nid fo grofien Eifer anwenden 
wird, davon ich aber eine meitere Erleuterung gu 


geben mit gutem Bedacht mich enthalte; und mich 


nur damit emen Sa du 
- ———— u — — 3 


nfft der —— aus America eine 
irckung ſeye von einem —XF ſchen und Spa⸗ 
— oncert, ſo nach dem Tode Caroli VI auf 





Difterreichifche Niederlande gemacht worden, * 


weiches nun vermuthlich in kurtzem zum wirchlichen 
usbsuch fommen wird. — 


Ynnz Auffer 


/ 
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ummerusgn 


Aufſſer der Eypedicion, fo man nach Ber O⸗ 


See thun will, redet man noch vom einen 


Lager von 60000 Mann, welches gegen Flan⸗ 


dern errichtet werden ſoll; man hat zugleich 
gemeldet, daß ein gewiſſer after Dvardierınde 


fler das Terrain daſelbſt unterſuchen, alles wa 


er hinkommen, auch die geringften Klelnigkeiten 


u — und von allen alten Laͤgern 
€ 


igen Gegenden einen Plan verfertigen, 
auch dasjenige Sager in Augenſchein nehmen 


muͤſſen, welches im vorigen are niche weit: 


von Duͤukirchen abgeflschen worden, worauf 
er alles. dein Generals Lieutenant von Givry 


und den vornehmſten Königlichen tugenieueg 


4 


daſelbſt communicirt. Die Holländer koͤnnen 
alfa leichte ſehen, mie redlich die bisherigen 
Frantzoͤſiſchen Merfiherungen gemefen feym 
müffen; daher als ber Here von Hoey juͤngſtens 


de gefafite Reſolutlon der Generals Staaten, " 


wegen der mie Großbritannien zu leiftenden 
Garantle der Pragmatifchen Sanction befaume 
machte, ſetzte es kaltſinnige Minen. Nechſt 
gedachten Zuruͤſtungen faͤhret Frauckreich fort, 
ſich in die gegenwärtige politiſche Seſchaͤffte 
der = Europälfchen Höfe Immer ugch zu 
verwigeln. 


Ben den entflandenen Irrungen in einen 


gewiffen Theile von Teutſchland, vermutheten 
wir gleich anfangs, daß die Cron Srandtreich 
ihre Hand im Spiele habe. Die Folgen ber 
flätigten diefe unfere Muthmaffung, und deu 


Hof gu Verfaileg hat aunmehro öffentlich ges 
2 | ſtanden, 


| 





fanden , daß er die Forderungen , welche vom 
der einen Seite gemacht, vor gegrikuder befins 
de, Wie viel Ancheil die Eron Franckreich an’ 


. ben Zwiſtigkeiten habe, twelche ohnvermuthet 
zwifhen Schweden und Rußland ausprechen 
doͤrfften, lieget gleichfalls am Tage, und diefes‘ 


iſt der Grund zu allım den Schwierigkeiten, 
welche der Marquis vom Chetardie in Anſe⸗ 


hung des Ceremoniels und anderer Forderung 
gen in Petersburg macht. Bon den Bemuͤ⸗ 


ungen nur gedachten Hoſs zu Verfailles bey 
der bevorfichenden Kayſer⸗ Wahl werden wir 


Von Franckreich. " 100g‘ ' 
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anderweit reden; wie viel fich aber der Hertzog 


von Sotheingen von Franckreich zu verfprechen 


babe, hat ein niche adelger athenes ———— 


alſo ausgedruͤckt: 


Francorum Regis ER Diadema Du, | 


Carole; quid genero fi neget ille tuo? 


De Schwiegers Vater Fam durch Carln 
nicht auf den Thron, 


Iht hindert Ludewig des Kayſers Schwie⸗ 


ger⸗Sohn. | 
Die meiften Sorgen machen unterdeſſen 
dem Frantzoͤſiſchen Miniſterio die Entſchluͤß 
ſungen des Großbritanniſchen Hofes, deſſen 


bisherige Beſchaͤfftigungen etwas umſtaͤndli⸗ 


cher beybehalten zu werden verdienen. 


Von Groß—⸗ ‚Britannien. - 


Ra "I hro ug Mai. von Groß 
britannien — willigung zu in 


Yyy4 ſchie⸗ 


1606. Vonleoß- Velten; 
ſchiedenen Bılls in dem Parlewent gegchen ‚fe 


endigten Hoͤchſtdieſelbe am 6 May die Seßu⸗ 


mes dieſes Parlemenes mit folgender Dede: 


Mylords und Edle! 

Der Eifer und Fleif, womit ihr die öffentlichen. 
gelegenheiten während diefer Gefion getrieben, find 
unvermwerfliche Proben von der Bu Ambigen | 
famteit , die ihr für dag —* —2 
habt, und folglich die angen 
Hflicht und Neigung gegen ** mächtige 
Beyftand , den ihr mir geleiftet, den uomäß ge 







| nothrvendigen Krieg fo 






——— 
ſet worden bin, iſt ee Mittel, ale a 
zu bezwingen; und * * und die Heigunnd die 
ihr zu Beſchuͤtzung des Hauſes Oeſterreich und zu 
Erhaltung des Gleich⸗Gewichts und der ——— 
—* ie zu “ —— —* 
n Bundsgenoſſen zur 9 fmunterung 
nen. Dieſes ſind vie Mittel, diefer Nation den 






- Nachdruck und den Einfluß von auffen zu eg 


die fie wegen ihrer Macht und natürlichen Sage zu for 


bern ws nes h 
Ich erfenne mit einem gang befonbern Bergnägen, 
wit wie viel alt und wie ihr 
* — —— — (ob 
a u emer 
ehe so fuͤr die en Be 





fan = biefem Barlemsent 


Öffentlich für ale die en 


den, bieihr mirgen — 
meine Perſon und 


— 
— —* 
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clichen Ergebenheit fuͤr das wahre Intereſſe euers Va⸗ 
terlands gegeben habt. Ihr ha —5— Muth 
und die groͤſte Stand — die Ehre 
meiner Crone, und die are fRechte der 
Schiffahrt und des Comercii, welche meinen Untertha⸗ 
nen gehören zu rächen und zu vertheidigen; und ihr habe 
mic, in ben Stand gefeget, mich wegen bed Unrechts 
und ber Beleidigungen gu rächen, die den Tractaten 
ider mir und euch widerfahren. Dey fo feltenen 
änden habt ihr den National. Eredit erhalten, 
: md meine Regierung dergeſtalt befefliget,, Daß ſolches 
"bie ne en — ber: gutes — 
Abertroffen, und hingegen Hofnung 
ung unſer Gluͤck miggennten,, offenbarlich mSchan 


dengemacht. ihr babtzugleich aler Det gesiefen, 


in einer Berfaffung ſey, wicht 
mr fich felbft * fehlten. fondern auch feine Bundes 
genoflen und die gemeinfchafftliche Sache von Europa 
tragen zu helffen. Gleichwie ein ſolches Verhalten 
dieſem Parlement eine immerwaͤhrende Ehre bringet; 
alſo wird es auch denen, die in der Folge nach ihm 
kommen, jur Nacheiferung dienen, 

Ich werde fo fort zu Berufung eines neuen Parka - 
mentẽ das nöthige verfügen. Nichts ift mirfo cheuer 
und den als die Fiebe und Zuneigung meiner Unter⸗ 

thanen in die Ich ein fo gängliches Vertrauen feße, 

* ch mit groſſem Vergnügen befinde, wie dieſes 

elegenheit ſey, mir neue Proben dabon in der 

ER ihrer neuen Repräfentanten zu geben, 

Huf dieſer gegenwärtigen Einrichtung beruhet die 

ortfesung unferer treflichen Kirchen und Staats 

rfaſſung; und auf dieſe Verfaſſung gruͤndet ſich die 
Sicherheit der gegenwaͤrtigen Einrichtung. Nichts 

kan dem einen nachtheilig ſeyn, das nicht Ge | 

und zur Schmählerung ded andern 9 

mich anbelanget,, ſo bin ich i auf die — 

- fige Erhaltung des einen und a undauf bie 

‚Handhabung des ns geiftlichen Dede 


—— Unterthanen Sera getvefen,, * ver⸗ 
de 28 auch noch fepn, Die, weiche fih dabash 

‚daß fie bey diefen Grund» Sägen behar⸗ 
vn, fönnen verfichert ſeyn, Zeichen meiner Gunfl 
und Gnade ftete zu haben. "und wenn wir bey) dieſen 
weiſen und löblichen Maaß⸗ Regeln unveraͤnderlich 
—— — wir mit allem yield bei 


Rand roh. er auf die —— — 
fortdauren werde. 

Der Lord⸗Tantzler prorogirte ſodann das 
Parlement bis den 23 May ‚und man bes 
ſchaͤfftigte fich Hierauf mie der Wahl der Bars 
lements⸗Glieder. Es dauerte die Sammlung 
der Stimmen etliche Tage, weil gegen 35000 
Perſonen das Recht zu votiren haben. Un⸗ 
ter den Candidaten befanden ih der Ritter Carl 
Wager, der ford Sundon, der Admiral Ber: 
sion und der Heer Karl Eoiwin, davon die ers 
ſten benden gleich zu Parlemenes-Slichern wer 
gen der Stade Weltmünfter ernennet wurden, 
In den folgenden Verfammlungen zu Guild⸗ 
hall würde der ford Maire, Daniel Lambert, 
der Ritter Jehn Bernard, der Mister Robert 
Boodfchall und Herr George Heathcote erw 
wähle. Es fitl einigen dabey bedencklich, daß 
der Admiral Bernon unter der Zahl der Can⸗ 
dibaten wegen der Stadt Sonden geweſen, ut» 
ger welche Sifte er vom der Hof⸗Partey gebrache 
worden , fo wie ihn die von. der Land⸗Partey 
wegen Weſtmuͤnfter unterflüger ; allein eben 
diefer Limftand bar ung nebſt andern zu der pos 
hlitiſchen Vermuthung Anlaß gegeben, daß der 

| ce von einem — mit Spanien — 
weit 
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weit entferne ſey, und die Nation ſich auch 
endlich bequemen twerde , indem man immer ' 
deutlicher ficher, daß das Commereium der 
Engelländer bey den bisherigen Irrungen mit 
Spanien mehr Schaden leider, als Mugen ses 
ber. Inzwiſchen wurde. zu Sonden am 17 May 
‚mochmaßls zu St. James groſſer Rath gehal- 
gen ‚ und in felbigem Die Megenten ernennet, . 
melche während der Abwefenheit des Königs die 
Megierung führen follen , wie fie denn auch 
zu gleicher Zeit in diefer Qvalitaͤt den Eid abs 
Jegten. Es find felbige der Er: Bischoff von 
Canterbury, der tordsCangler , der Präfidens 
des Geheimen Raths, Graf von Wilmingeon, 
Der Bewahren des kleinen Siegels, ford Harvey, 
per Ober⸗Hofmeiſter des Königs,der Hergogvon 
Dorſet, der Ober-Kärnerer oder Hertzog v. Graf⸗ 
ron, der Hertzog von Richmond, der Hertzog von 
Bolton, der Vice⸗ Roi von Irrland, Hertzog von 
Devonshire, der Hertzog von Montague, der 
Staats ⸗Seeretar. Mewcaftle,der Ober⸗ Cam̃er⸗ 
Graf von Pembroke, der Staats⸗Secretarius, 
Lord Harrington, der Graf Islay, der Ritter 
Robert Walpole und der Ritter Carl Wager, 
worzu noch die Herren William Younge, Hein 
eich Pelham und Thomas Winnin gelomimen, 
indem die fechzehen erſten ſchon im vorigen 
Sabre Megenten geweſen. Dieſe Lorde⸗Re⸗ 
genten find am 22 May zu Whitehall das ers 
ſtemahl verſammlet geweſen, und ‚haben ihre 
Kommißtons zu eröffnen, den Anfang gemacht, 
auch die Herren Johann Couraut und — 
to⸗ 





) 
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Sione zu ihren Secretatien ernenuet. NS 
Ihro Maieflär zuwor noch eines und Das ante 
ve verauſtaltet, Commiſſarlen ernennet, und 
ſouſt verſthiedene erledigte Stellen bey der Ar⸗ 
mee vergeben, fo fuhren hoͤchſtdleſelbe am 17 
Mey Rachmittags gegen 5 Uhr nach Wilt⸗ 
hal, von danncır fie ſich zu Waffer nach Gras 
veſend, und ſodann an Bord der Jagd Caro⸗ 
line begaben , weiche auch ſofort wach Hol⸗ 
land unser Segel g 
u "> dm Ableben Brenn foßen Ihro 
Majreſt. zu verfchiedenen hoben Stauds⸗Perſo⸗ 
wen, welche ihnen eine glückliche Reife gewuͤn⸗ 
ſchet, geſprochen haben: Sie recommendir⸗ 
ten ihnen vor allen die Einickeit nd Das 
Beſte. Die Reiſe ſe (bft if vie: 
map! gluͤcklich von flatten gegangen , 
der Ritter Carl Wager , welcher mie feiner 
.. den König nach Holland begleitere, am 
ı Abends nach Sonden. zurück gekommen. Ib⸗ 


- vo Groß. Britannifege Majeſtaͤt fliegen am 19 


May Abends gegen 4 Uhr zu Helvoetsluys an 
das fand, am 20 langten Telbige Nachmittags 
zu Ureccht an, woſelbſt um eben die Zeit Die 
Gräfin von Yarmouth eintraff, welche des fol⸗ 
genden Tages früh um 4 Uhr, der Koͤnig aber 
“ au eben dem Tage um 7 Uhr die Reife weiter 
nach Herrenhaufen fortfenten, und am 23 Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr daſelbſt eintrafen. 
Die Trouppen, welche fich unterdeſſen tm 


= Engelland auf die erfte Drdre In Bereitſchafft 


halten müffen, um über See zugehen, befter 


4 
Pi | 


| 





WBon Erf TPrisentken, von 


— 
hen aus einer Compaguie won der Garde du 
Corps, und einer Srenadier⸗Compagnie zu 
erde, zwey Regimentern Cavallerie, drey 

agoner⸗Regimentern, drey Bataillons won“ 


der Garde zu Fuß, und acht von den Altea 


Diegimenteen Infanserie auf die Mepartition 
von Engeland, zu welcher Trouppen Erſetzung 
behy zu erfolgendem Transport noch verſchiedent 
Megimenter aus Irrland kommen ſollen. Ja 
Yifer Verfaflung ſtehen, die Engehändilcen 
Affairen, davon wir num mitcheflen weiter zu 


eben, Gelegenheit haben werben. Hannover 


wird dieſes mehl, dem Anſehen nach, der Sam⸗ 
mel⸗Platz von einer Anzahl fremder Geſandten 
werben, die wichtiaften Sachen von. Europa 
doͤrfften daſelbſt in Betrachtung gemom- 
men, und erwogen werden, zumahl da ſich 
die Republie Hodand endlich enfchloffen, we 
8 der von Groß⸗Vritannien zu leiſtenden 
u 


arantie der pragmatifihen Sanction Auftals 


ten zu machen. 


- Bon Holland. 


QyEr Groß Britannifce Staats Secreta⸗ 
rius, Lord Darrington, weicher fich mic Ih⸗ 


ro Groß⸗Britanniſchen Majeflätnach Teutſch⸗ 


land begeben, hat ſich zu dem Ende am 21 
May im Haag eingefunden. Auffie dieſen Ge⸗ 
ſchaͤfften aber haben die Herren General⸗Staa⸗ 
Sen In ihrer Deliberatiom fich bisher mic den 

Angelegeneitin in Cxhlefien , den Dp-Bche 
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laͤndiſchen Händeln, Der Screitigkeit mit Dies 
nemard vorgen der Ißlaͤndiſchen Danbiumg 
uud des Printzen von Dranien Aufischer wegen 
Der » Beer noch immer befchäfftigen rmuͤſſen. 
In Anfehung der erſten, nemlich der Schle⸗ 
ſiſchen Angelegenheiten hat der Herr Gefantte, 
Baron von Gindel, nebſt dem Eugliſchen Ges 
fandten, ford Hindford, in dem Preußifchen fas 
ger bisher negeclirt, davon wir fünfftighin um⸗ 
fländlichere Erwehnung zu chun, im Staubg 
feyn werden. Wegen der Oſt⸗Friefiſchen Ans 
gebegenhetten. haben die Herren General⸗Stea⸗ 
ten, nachdem die in Oſt⸗Frießland verordnete 
Kayſerliche ſubdelegirte Eommißion - von dee 
Stadt Emden eine Summe von 13762 Thl. 
gefordert , und ber Chur-Dannöverifche Minis 
ſter des halben ein Memorial im Haag überger 
- ben, folgende Reſolution erthellet: 
. Man habe die Sache in Ulberleguug genommen 
and befchlofkn, darauf in Antiwort zu ertheilen: daß 
Ihro Hochmdgd. mit Verwundetung vernommen, wie 
man die Stadt Emden (deren Armuth doch bekannt 
ſey, und welcher man feit fo vielen Jahren ihre Herr⸗ 
ſchafften und Büter. wider den Inhalt verſchiedenet 
Kayſerl. Decrete, vorenthalten) draͤngen und zwin⸗ 
wolle, die Helffte zu den Commißions⸗Koſten 
ft einer Kayferlichen Reſolntion zu user 
welche Refolution, fich aber. die Stadt beſchwere, und 
um deren Abftellung bitte. Es ſey betruͤbt, daß 
Refolutionen und Decrete, fo der Fuͤrſt Wider die 
Stadt ausgewircket, nach aller Schärfe und ohne 
Ausnahme zur Erecution aebracht worden; dagege 
fie nie erhalten tönnen, daß die in eben den R i 
nen und Decreten enthaltene und fuͤr die Stadt ande 
gefallene Berorkmungen zung Effert —— 








Sen Holland, rorʒ 


— — 
Die ſubdelegirte Commiſſarien haͤtten ſich nun ſchon 
ben nahe 3 Jahre in Oſt⸗Frießland aufgehalten,ohne 
Daß fiedie Haupt -Sache, weswegen die Commißion 
eigentlich angeordnet worden, bishero vorgenommen; 
Dagegen man die Zeit nur immer mit aufgefuchten In⸗ 
cidentiYuncten zugebracht, wodey die Stadt immer 
Unrecht haben müffen. Man duͤrfe fich alfo nicht vers 
wunder, wenn diefe Stadt fich widerfeget und ſich 
ermegert, zu den Commißtong- Koften ein mehrere® 
— „ als man von ihr praͤtendiren koͤnne. 
Wenn die fubdelegirte Commiſſarien, denen es gleich 
gelten muͤſſe, woher ſie ihre Bezahlung erhalten, fich 
daran genuͤgen laſſen, daß ſie ihre Bezahlung aus 
der gemeinen Caſſe von Oſt⸗Frießland empfangen, 
aus welcher auch die Saͤchſiſche und Wolfenbuͤtteli⸗ 
ſche Commiſſarien ihre befommen; oder wenn fie auch, 





nur beliebet, einen befondern Fonds zu beſtimmen, 
aus welchem die hierzu wͤthige Ausgaben genommen 
werden koͤnnen: fo hätte man dadurch allen dieſen 


Schrvicrigfeiten abhelfen fönnen. Un flat defien 
aber hätten fie lieber toolien die in dem ſchon gedachten 
HRemarial erwehnte Kanftrliche Reſolution verziehen; 
wodurch der Stade Emden und ihren Adhaͤrenten 
erkannt worden, daß fie die eine Nelffte gedachter 
often,u. der Fuͤrſt mit den Ständen von feiner Partey 


die andere Helffte bezahlen folle. Dem erften Anfes 


ben nach ſchiene es zwar fehr billich, Daß beyde firels 
tige Sheile Die Koften zugleich tragen müßten; -ınan 
bekomme abır eınen gang andern Begriff yon der 
Sache, wenn man ertvege, daß der Zürft, ob er gleich 
der erſte und vornehmfte unter den ftreitenden. Bars 
tenen fein, garnichts von diefen Koſten tragen dürfe, 
imdem feine Helffte von den Ständen, diees mitıhm 
hielten bezahlet würden. Diefe aber gäben us niche 
bon dem ihrigen, fondern aus der getueinfchafftlichern 
Caſſe des Landes , wozu die Eiadt Emden und ihre 
Anhänger eben ſo viet, janoch mehr beytragen müß- 
ten, als die Stände, fü es mit dem Fuͤrſten hielten. 


Auf- | 


— 


> Wen Gelenk, 
— ae müfledie Stabt 
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Groß Britanniſche Majeſtaͤt, wenn fie nur von 
En ken länglic untruche gdren waͤren, im = 
tadt Emde dringen wuͤrden 
— fie Br 


en, Pr’ 
— die a he re 
Die Erreigfeinm aid ; Dännemard wegen 


ber Schiffahrt nach Joland find immer eruſter 
eworden, und man hat fi Hollandiſcher 
its zur zeigen bemühen, daß Die Copey Yon 





dem Tractat, welchen man Dänifiher Seits 


in der fchom gedachten Deduetion angeführet, 
und in dem groflen Corps diplomatique de 

„Mr, du Mont befindlich , nicht richtig feyn ſol⸗ 
3 Uiberhaupt glauben die Holländer itzund 
Immer mehr und mehr, daß die Eron Dännes 
mare? in ihren Commercien viel weiter gehe, 
. ls fie. nach dem An. 1667 gefchloffenen Tra⸗ 
state , und nach den Regeln der Dauckbarkeit 


thun folle,da die Oſt⸗Indiſche Compagnie der 


Holländer ehemahls das Commerce der Däs 
. nen fo großmuͤthig und durch einen anſchnli⸗ 
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chen Vorſchuß won Zeit zu Zeit unterfläger has 
be; Mir dem Prinzen von Oranien find we⸗ 

en Tees Beer auch einige Unserhandlungen 
wieder vorgegangen, die wie aber, weil fle kei⸗ 
nen fo groffen Einfluß in das Publicum haben, 
ben anderer Gelegenheit berüßren wollen. Das 
»ornehmfte, welches bey der Mepubligue ig 
Betrachtung der gegenwärtigen Umſtaͤnden 
mit den übrigen Staaten in Europa in Confider , 
ration gezogen zu werden verdienet, betrifft die 
endlich befchloffene Bermehrumg der Tröuppen. . 

. Die Proving Groͤningen hat ih am meiſten 
doarwider geſetzet, und die Franszöfifche Partey 

fehr deutlich gehalten; weil aber diefe Proving 
dhnedem weniger als die andern zn den algemei⸗ 
men Subſidien beytraͤgt, fo har man fich ih⸗ 

ren Widerfpruch bey gegenwärtigen Delibes 

rationen nicht irre machen laſſen. Als die Hers 

von General⸗Staaten die Reſolution, welche‘ 

fie wegen der Garantie der Pragmatifchen 
Sanction mit. dem Groß, Britannifchen Hofe 
gefaffet , dem Frantzoͤſiſchen Hofe unter dem 

21 April befanne machen laſſen, fo übergab 
der Srangöfifche Sefandte , der Margvis von 
Fenelon, folgende Furge Antwort im Haag 
ſchriftlich: Se. Alerchriftlichfte- Majeſtaͤt ha⸗ 
be bey verſchiedenen Gelegenheiten dero Mo⸗ 
deratilon und Neigung für die öffentliche Ruhe 
durch das Verlangen, den Krieg zwifchen 

ı Spanien und Engelland geendiget zu fchen, 
genugfam au den Tag gelegt. - (Eben diefe 

* Meinung hegte Ihro | ia Aoſchun⸗ 
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Ber Sehle ſiſchen Unruhe. Allein es fen gu ver⸗ 
muthen, daß bereite zwiſchen der | 
und andern Puiſſancen, die ich wegen ipr Drag 
matiſchen Sauction intereßiren, Abzredungge 
dommen worden. Aus dieſer Urſache nam, 
glaubten Ihro Maj. daß die guten Bemuͤhun⸗ 
gen, die Sie bey beyden Theilen zu Hebung 
Der Sache auf Ihro Hochmoͤgenden Anhalten 
anwenden koͤnnten, an den Orten, wo fie hin⸗ 
gehoͤreten, zu ſpaͤt kommen würde. Dieſe 
‚SBermuthung der Cron Franckreich iſt viel⸗ 
leicht nicht ungegruͤndet / indem fich allerdiugs ein 
und der ander Umſtand gezeiget, daraus zu 
ſchluͤſſen, daß die See⸗Machten bey ſich erei⸗ 
genden Unruhen in Italien die Partey des 
Hauſes Oeſterreich mit Nachdruck unterfiuͤ⸗ 
sen doͤrfften. 


Von Italien. 


Man bemercket unter den Italieniſchen 
Staaten bey den gegenwaͤrtigen Conjuncturen 
eine beſondere Harmonie, welche nach dem 
Urtheile eines auslaͤndiſchen itici denen 
Staaten in Teutſchland zum Muſter dienen 
koͤnnte. Wir haben der vorgegebenen Abſich⸗ 
sen der Spanier auf einige Ikalieniſche 
"Staaten fhon Erwehnung gerhan ; es ſche⸗ 
net aber nicht , daß man fich in Italien wach 

"der Gegenwart diefee Nation allzu groß (che 
‚ne „Die Denetisner bleiben bey ihrem fried 
‚lichen Syſtemate, und folange a 

. _ a. F con 
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franckreich in gutem Bernehmen geſtanden, hats 
e der Sardiniſche Hof nicht noͤthig/ in Erweh⸗ 
ung einer von beyden Allianzen allzuvorfichtigzz 
ehen. Dey gegenwärtigen Conjuucturen macht 
ran die Einrichtung ſchon etwas anders, und 
soferne den oͤffentl. Nachrichten zu trauen, fo 
ſt dieſer Hof entſchloſſen, bey derDefterreichifchen: - 
Jarten ſeſt zu halten. Der Gouverneur zu 
Nayland der Herr Graf von Traum har das 
er kein Bedencken getragen, mit dem Turi⸗ 
iſchen Hofe einen Tractat zu ſchlieſſen, krafft 
eſſen man der Sardiniſchen Cavallerle eine 
ewiſſe Qvantitaͤt an Fourage aus dem May 
indiſchen zukommen laͤſſet, weil ſich in dem 
Hiemontefifchen ein Mangel au Fourage finden 
ll. Gleiche Gefaͤlligkeit vor die Defterreis 
iſche Partey bezeiget der Päbfkliche Hof. 
Ran hat im Nom ausnchmende Freudenss 
Jegeugungen wegen der Miederfunfft ber Kb, 
Igim in Ungarn mie einem Printzen angeftels 
e , und der Pabſt verordnete, daß wegen die⸗ 
e Begebenheit von den Cardinaͤlen in der 
icche de U’ Anima ,Eapelle gehalten werden 
Ite. Einige Eardindle widerſetzten fih zwar, 
wurde ihnen aber unter der Hand zu verſte⸗ 
in gegeben, daß man ‚'menn. fie damit niche 
frieden wären , cine fo genaunte Päbftliche 
apelle halten würde. Jene giengen alfo zu 
r beftimmeen Zeit fort , und man ſtellte in 
r Kirche über der Thüre die Bildniffe bes ’ 
abſts zur rechten und der Königin von Un⸗ 
u zur lincken Seite auf; ingleichen wurden 
SIE) unter 
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unter der Diele und bey Abfingung des Te 
Drum verſchledene Pöller abgeſeuert. Auſſer 
dieſer Probe einer beſondern Gewogenheit vor 
Die Ungesifche Königin hat auch der Pabſt 
für den Boͤhmiſchen Heil. Joh, Mepomucemum, 
auf weichen das Haus Defterreich ein groſſes 
Wertrauen feet, nicht nur in Boͤhmen, fürs 
dvern auch in allen Deftcrreichifcyen Lauden ein 
gedoppeltes Officium der ten Claſſe ſamt dem 
darzu gehoͤrigen Meſſen, Geſaͤngen, Autipho⸗ 
nlen, Reſponſionen, Gebethen, Octaven u. ſ. w. 
zugeſtanden. Ob dieſes eine Wergätung ſeyn 
ſo, weil man dein Wieneriſchen Hofe die ver⸗ 
Langte Bey- Hütffe v. etlichen 100000 Rth. abs 
gefehlagen , koͤnnen wir nicht fagen. Bey 
‚den übrigen Gefchäfften des Päbftlichen Hofes 
if vor. diefesmahl der ſolennen Befig- Web 
mmng des Pabfis von dem Laterano noch Er⸗ 
wehnung ju thun, welche einige Nachrichten 
in möglicher Kuͤrtze alſo befchrieben : Mau 
trug ihn wach’ dem Lateran, ımd zwar wegen 
Des ſtarcken Windes in einem zugemachten 


nn Irag Seſſel, man trug ihn weiter nach dem 


hohen Altar, um ihm die gewöhnlidug Werch- 
rung zu leiften, man srug ihn ferner auf dem 
groffen Balcon , von dar er deu Gegen ertheil⸗ 
se, und endlich trug man ihn wieder In einer 
Saͤuffte nach dem Qvirinale. Der Trismphs 
Bogen, welcher bey diefer Gelegenheit auf 
Befehl des Koͤnigs beyder Sicilien errichtet 
worden / hat vor andern den Ruhm einer ſiuntei⸗ 
chen Erfindung behalten, und deſſen in Kupfer 
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geftochene Abbildung ift von den Kennern theuer 
bezahlet worden. Das Geruͤſte war 160 
Schuh hoch und go Schuh breit,es Mad nicht 
weit von den Ruderibus des Triumph⸗Bogens 
Ziei , und befand fich mie vielen vortrefflichen 
Semahiden ſonderlich aber mit bibliſchen Hi⸗ 
ſtorien ausgezieret, unter andern wurden in 
zwey Gemaͤhlden der Friede vorgeſtellet, mit 

| aa Lemmate ; Pofuit fines fuos.pacem; auf 
demi audern erblickte man die Tugend, wie ſie ie 
Den Laſtern feind iſt, mie der Auffchri ft: fni 

quos odio habuit, Ulber diefes fahe A 
Statuen, welche die Chriftliche Siebe, die Fr | 
rechtigfeit, die Großmuth und die Barmher⸗ 
tzigkeit andeutens Oben erblickte man bau 
Pabſtliche Wappen, welches Sirenen, fo mit 
&ilien umgeben ‚hielten, mit der Snfeription: 


- Benedido XIV P. O. M 
Chrifianz Reipublicz 
Bono &gaudio cælitus daro, 
- Carolus Börbonius 
- Ussiusque. Sicilie Rex. | 


Die andere Seite ſtellere erhand € 
tuen vor ; fonherlich aber zwiy, welche 
Säulen ausgegieree were, und deren cine Daß 
Bild der Weisheit darſtellte, mit — Auf 
ſchrifft: Sapientiam ejus enarrabunt | 
die andere zeigte das Bild ee in ns 
der Aufſchrift: Terra noſtra — — 
uni Pen mas die Mor nn ul 
an 3 In 
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In Petri cachedra, 
‚Ex templo collocarum 
Ad ecckefiam omnium matrem, 
- Urbis dc orbis plaufu, 
feflinantem, 
Benedidum XIV, : 
Filialf veneratione profequitur ' 
. Carolus Borbonius 
Utriusque Sicilie Rex, 


An Beylegung einiger noch rücfländigen 
Streitigkeiten mit den Staliänifhen Staaten 
Läffee der Pabſt gleichfalls noch immer eifrig 


— arbeiten. Sein Beiche- Bater der P. Macs 


cabei har ſich wegen der bey nahe völlig gehos 
benen Irrungen mit Sardinien nach Turin 
erheben müffen ; und nadı Meapolis wird man in 
gleicher Abſicht eine geſchickte Perfon abſchicken. 
Bey den Streitigkeiten aber fo man mit dem dos 
fe zu Modena har, ſcheinet die Sache etwas bes 
ſchwerlicher zu ſeyn, ſo daß auch der nach Coͤlln 
und andere Teutſche Hoͤfe abgeſchickte Modene⸗ 

ſche Marquis Rangoni Machiabelli nebſt 
andern Commißionen die Inſtruction er halten 
haben ſoll, die geiſtl. Churfürften des Reichs 
zu erſuchen, Ihre gute Bemuͤhungen dicfals 
bey dem Pabſti. Hofe anzuwenden. Ulbri⸗ 
gens faͤhret der Pabſt fort, feine Geſchicklich⸗ 
Felt und Wiſſenſchafft in Creirung neuer Hei⸗ 
Ügen ad praxin zu bringen. Am Sonntage Ju⸗ 
‚Bilate erfolgte, wie wir ſchon vorläuffig ge 
meldet, inder Vaticauiſchen Kirche — 


er 
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niſirung Alexandri Saoli, eines geweſenen 
Moͤnchs aus dem Barnabiten⸗Orden yon 
St. Paul, Man publicirte das hierüber * 
theilte Paͤbſtliche Breve, man ſtellte des neuen, 
H. Bildniß auf des Volcks Bitte aus, hetete 
au, und erhielte vollklomnen Ablaß. Der” 
ſelbſt fuhr mie groſſem Gepraͤnge dahin, und 


verehrte denſelben, worauf in der Sacrxiſtey 


noch an einem neuen Heiligen gearbeitet wur⸗ 
de, indem man wegen des Stiffters non dem. 
Miuoriten⸗Orden Francifii Caraccioli das, 
Deeret über deffen Virtutem in gradu heroiro, 
wie man in der Roͤmiſchen Kirche zu reden 
pfleget , publiciret. — 
Zu Maſſa hat die verwittibte Hertzogin da⸗ 
ſeloſt am 16 April endlich die Vermaͤhlung 
des Erb» Pringen von Mobena mis ihrer dla 

teſten Pringefin und Erbin von Mafla s Cars 
rara vollzichen laſſen, dabey der Marchefe Sara 
lo Filibert von Eſte als Gevollmaͤchtigter des 
Erb⸗Priatzen zugegen geweſen. Worauf des fol⸗ 
genden Tages, nachdem die teutſche Beſatzung 
ausder Feſtung Maſſa und Lavenza abgejpgen,. 
«in Corps Modeneſiſcher Truppen dafelbif eins 
geruͤcket. Unser allen Itallaͤniſchen Bringen 

den Ihro Majeſtaͤt der Koͤnig von 
bey: dem Wieneriſchen Hofe das 

wenigſte Vertrauen. Man überrebete. fi 
‚zwar, daß der von Neapolis nach den Bay, 
gli preſidii abgrgangene Trausport ald 
kein jur Abldfung der dortigen Guarniſon 
Plant ſey, md verſchledent 


’‚* 
I 
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menter vom dar nach Neapolis zuruͤck kommen 
ſollten. Allein der Erſolg hat dieſe Muth⸗ 
maſſung nicht beſtaͤtiget, indem zwar die Tar⸗ 
tanen, welcheſ zu dem erflerwehnten Transport 
gebraucht worden, am 28 April in den Hafen 
vonder Baya zuruͤck kommen, aber nicht mehr 
als nur das eine Bataillon von dem zu Songont 
Angemorbenen neuen Corfiſchen Regimente, 
mitgebracht haben ‚ für welche zu Neapolie 
die Moncur verfertiget worden. Sonſt fähs 
ver der Neapolitaniſche Hof noch beftändig 
en guter Einrichtung des Commercien⸗ 
eſens zu befchäfftigen , und iſt als cin be⸗ 
fonderer Umftand bemercket worden, daß man. 
in dem mit der Megierung zu Teipolt geſchloſſenen 
Eommercien + Tragtat biefem Priutzen deu Tis 
terl eines Koͤnigs von Italien bengeleget. 
Vor wen ſich diejenigen Cotſen, welche noch 
uicht völlig Frantzöͤfiſch geſtnnt erklaren doͤrften, 
wenn es in Irallen zu einer Ruptur kom̃en ſolte, 
darum befihnmert man fi EL Wien am 
wenigften. (Eine Befondere Nachricht, die aber 
noch nicht völlig erwleſen worden, meldet aus ti 
vorno, daß am 15 April in Eorfica-der ſechſte 
Jahr/ Tag der Croͤnung des Barons Theo⸗ 
dor von —*8 mie groſſen Solennitaͤten/ 
duch) Alnminationen der Haͤuſer, nicht weniger 
Mir Rutung der Glocken von dee Kirche ges 
yerr, und auf den Wegen mie Vorleſung eis 
ner Schrift ein — Frolocken und Ruffen: 
E lebe unſer Koͤnig Theodor 1, gehöret 
Vorden, woben die Proniny Stume-Drbo fidh 





‚fonders 
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ſonderlich gezeiget, da denſelben Morgen noch 
vor Anfang des Gottesdienſtes 5 Felucken 
oberholb Aleria mir einem Adjutanten teutſcher 





Matien, und mit vielem Gewehr und Ammm-⸗ 


nition gelandet. Wir fönnen ums von der 


Wahrheit diefer Geſchichte noch niche völlig 


überzeugen , indem wir den König Theodor, 
als wir letztens feiner Ermehnung gerhan, im 
den entfernteften Mordifchen tändern verlaffen, 
und deffen Limftände auch alfo befchaffen find, 
Daß er, wenn er nicht von einer mächtigen Puiſ⸗ 
ſanze unterflüßee wird, an Corfica mir Mache 
druck zu gedencken Leine Gelegenheit hat, 


Bon Schweden. 


\ DI: Dauer des Reichs⸗Tages in dieſem 


‚ Reiche ‚ iſt einigen Machrichten zu Folge, 
noch bis auf fünfftinen Michaelis geſetzet wors 
den , die Reichs; Gefchäffte aber find auf felbi: 

ng bisher nach wie vor mit befonderer Emſig⸗ 


Seit, fowohl in den Dieputationen der Reichs⸗ 


Stände, als in den Königlichen Eoflegiie abge» 
Aanbei worden. Uiber die Dommertichen (*)- 
ngelegenheiten hat man eine befondere Com̃iſ⸗ 


fon nledergefeget,auch wird der Lafige Generals 
| Ä Zus. ‚Gous 


¶ Verwichene Oſter⸗Meſſe „it folgendes zur 
mmerifchen Hiftorie fehr muͤtzliches Werck zum- 
Vorfchein gekommen: Aerm.Hens. Engelbrechrt 
Delineatio flasus Pomerasie Suethicæ, aeceſſit 
mansilja monumentorum, an. 1744 Grypbisw.g, 


⸗ 


— 


> 
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Gouverneur, der Here Graf von Meyerfeld, 
“ säglich in Stocholm erwartet. Mic derlin- 
terfuchung der Affairen des gefangenen Baron 
von Gyllenſtierna hat man fich gleichfals aufs 
eifrigſte beſchaͤfftiget. Der Arreſt fiel dieſen 
Herrn zu beſchwerlich, daher er nebſt dem Se⸗ 
cretario Arcdenholg aus feiner Verwahrung drr 
Schloß Wache zu entwiſchen fuchte, Der A 
gang aber ift übel abgelauffen,er wurde diuge 
let, und alle beyde nach dem Morder- Malm auf 
den fogenannten Kaſten⸗ Hoß, ein fehr feftesund 
wohlverwahrtes Schloß, daraus miche leicht 
jemand entkommen Fan, gebradye. Faſt ale 
Machrichten haben verfichert, eg babe nur ge 
dachter Baron bey feinem legten: Verhoͤr bes 
kaunt gemacht , daß der Zweck feiner ungluͤck⸗ 
lichen Correſpondence dahin gegangen, das al⸗ 
ge Minifterlum wieder an das Ruder zu brin⸗ 
gen, und die Sachen aufden Fuß herzuſtellen, wie 
fie An. 1735 geweſen. ie Eröffaung und 
Erecution der Senteng wider ben Baron und 
deſſen Miefchuldige bleiben Inzwifchen noch 
eine Zeitlang ausgefenet , weil mau bes 
fürchter , daß felches unter den Gemuͤthern 
bey den gegenwärtigen Umſtaͤnden groffe Er⸗ 
bitterung und Trennung verurfachen möchte. 
ir haben fchon derer Sfrrungen Erwehnung 
gerhan, welche dee Englifihe Legations⸗Se⸗ 
cretarius, Herr Bournaby in Schweden gt 
habt, fie gründen fich auf einen Streit mir dem 
-Grafın von Gullenborg, und der Herr Bour⸗ 
naby has ſich in einer umter bie u 
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ſandten ausgetheilten Scriffe dißfalls zu 
rechtſertigen geſucht. Dieſe Streitigkeiten har 
ben einigen Gelegenheit gegeben, ihre Betrach⸗ 





... kungen (*) über die Schwediſche und Groß⸗ 


Britanniſche  Freundfchafft zu machen, Ihre 
: Meinungen gehen Haupsfächlich dahin: man 
döeffte fich um defioweniger verwundern , daß 
‘fi die Schmeben bey den noch vordausenden 
Streitigkeiten mie Rußland , auch die Engels 
länder zu Seinden machen wolten, wenn man nur 
erwege, daß Engelland iche mit Rußland in 
ebender Connexion fiche, in welcher fich die Eros - 
nen Franckreich u. Schweden befinden. Seit den 
Zeiten, da Guſtavus der Broffe aus Schweden 
aufden Teutfchen Boden gefommen,und den er⸗ 
finAnfong gemacht, das Haue Defterreich zu de⸗ 
muͤthigen, hat man in Schweden iederzeit die 
Alliantz mie Franckreich als eine nothwendige 
Staats⸗Maxime angefehen, ohne daß die im 
Jahr 3668 zwiſchen Engelland, Schweden und 
Holland wider Frauckreich errichtete Triple⸗ 
«Allan darin eine fonderliche Alteration ver⸗ 
ntfacher Härte. Allein nach dem Tode des Koͤ⸗ 
nigs Earl XIE fchien man ia Schweden der 
-Zrangöfifchen Srermdfcrafft ganf gu vergeffen, 
and ſchlug ſich mehr zu Engelland; von dem 
man doch Furk vorher, theils durch die Han⸗ 
noͤveriſche Trouppen in Teustchlaud, theils auch 
durch Die Englifche Flotten fo vieles gelite. | 
ER | ‚Dem 


. OS. auch hiervon etwas in l’Erar politique de F. 
Europe, P.Ip. 233 gg 


-1026 Von Schweden. 


Dem Großs Britannifchen Könige Georg I, 
einem bisherigen Alllirten des Rußiſchen Kay 
fers Perer 1, ſchien vie Macht 2 Monarden 
alzuformidabel zu werden. Er fand daher 
Mittel, die Schweden dahin zu vermögen,daf 
fle nicht allein mit ihm umd der Cron Daͤnne⸗ 
marck einen nicht gar vortheilhafften Frieden 
(chloffen , und ſonderlich Bremen und Verden 
an Hannover abtraten, fondern auch zu ihrem 
nicht geringen Schaden die auf der Juſcl Ah. 

‚ land mil den Ruſſen vorgenommene Friedens⸗ 
Tractaten abbrachen; «Bes in der Hofuung, 
daß ihnen die verfprochene Englifche Hülffe wir 
der Rußland den an ihren Tentfchen Provin⸗ 
Ben erlittenen Verluſt wieder einbtingen ſolte. 
Denn weil Rußland dazumahl fie nicht aus 
ders, als zur See angreiffen konte, meine⸗ 
ten fie demſelben vermlttelſt der Groß⸗Britan⸗ 
niſchen Flotte fo viel cher gewachſen zu fegn. 
Es fand ſich auch drey Fahre nach einander der 

Admiral Norris mie einer zahlreichen Eſcadre 
auf der Oſt⸗See ein, harte aber iedesmahl bas 
Unglüf , daß er aufden Sandbaͤncken figen 
blieb, bis die Ruſſen mie Sengen md Breu⸗ 
nen in Schweden fertig und wieder nach ihren 
Küften zuruͤck gefehrer waren, Worüber nıan 
endlih Schwebifcher Seits genoͤthiget wurde, 
fich zu Nyſtaͤdt von den Ruſſen weit härtere 
Friedens⸗ Bedingungen vorſchreiben zu laſſen, 
als man vorher auf Ahland ee hats 
‚te. Dem obngeachter aber behielt die Englis 
ſche Partey in En auch nachhero im» 

mer 
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mer Die Oberhand , ſo gar, daß man ſich bey dem 
letzten Kriege in Polen, ohnerachtet des mit 
Franckreich erneuerten Subſidien⸗Tractats, 
Des Koͤnigs Stauislai auf feine Weiſe anneh⸗ 
men wolte. Die SroßsBritannifche Nation 
genoß daben die gröffeften Vortheile in dee 
Handlung nach Schweden, und fonderlich von 
den Kupfer und Eiſen⸗Bergwercken daſelbſt, 
bey welchen fie ihre Factors hielt, die allen 
Profit davon allein zogen, und die Schweden, 
wie diefe es ſelbſt auszudruͤcken pflegen‘, nur 
als ihre Tageloͤhner gebrauchten, ſo die Arbeit 
verrichten muſten. Dieſes waͤhrete ſo lange, 
bis der ietzige Schwebifche Praͤſident, Graf 
von Gyllenborg, ans Ruder Fam, der wegen . 
feiner ehemahligen befaunten Verdrießlichkei⸗ 
sen in Engelland Fein groffer Freund diefee - 
Marion ift, umd die alten Marimen wegen: 
dee Alltang mit Franckreich wieder hervor fche 
‚te, den Engellaͤndern aber alle bisher in der 
Handlung gemoflene Vortheile abfchnicte, 
und ihre Factors von den Bergwercken forte 
ſchaffte: weil er glaubte, daß die Schwedi⸗ 
ſche Nation ſelbſt ſchon damit fertig werden 
und deu Vortheil davon file ſich behalten koͤn⸗ 
te. Bey ſolchen veraͤnderten Umſtaͤnden bringe 

es die natuͤrliche Folge mit fich, daß, wie Ens 
gelland der Cron Franckreich coptrecarriret,und 
agleih der bekannten wichtigen Vortheile in 
ſeiner Handlung nach Mußland genieffer,, ſel⸗ 
biges auch wit dieſem wider Schweden für eis 
uen Mann ſtehe. Dagegen wiederum verlaus 
a ; t en “> 6 
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ten will, als wenn zwiſchen der Ichtgebachten 
Crou und dem Spanifchen Hofe gewiſſe Tras 
ctaten gepflogen würden , die bernienigen, was 





vormals der Graf Gyllenborg während feiner 


Geſandſchafft in Engelland megocitree , wide 
undhulich find. Denn was dazumahl von 
der Perfon des Prätendenten mit efmges 
miſchet worden, ‘war nur das gewöhnliche 


Bantome oder Geſpenſt, womit man in derglei⸗ 


chen Fällen die Eugelländer zu ſchrecken oder 
euch in Harnifch zu bringen ſuchet, da dieſer 
arme Ritter fi) gemeiniglich als eine um 
Derfon in der Comödie brauchen laffen muß, 
Die in diefen Betrachtungen erwehnute Tras 
ctaten mit Spanien dörfften deutlicher werben, 
wann der nad) Stockholm deſtinirte Spani⸗ 
fche Geſandte angelanger ſeyn wird. Es if 
felbiger der Here Joachim Ignatius von Bares 
nechea, welchem Se. Catholiſche Majeſtaͤt, 
um eine deſto groͤſſrre Figur in Schweden zu 
machen, den Titel von Caſtilien unter dem 


Mahmen eines Marqpis von Puerto ertheilet. 


Inzwiſchen ſcheinet der Ausbruch eines Krie⸗ 
ges⸗Feuers zwiſchen Schweden und Rußland 
nahe zu ſeyn. Der Ausſchuß der Staͤnde ſol 
auch ſchon in einer Verſanmlung beſchloſſen 

haben, die mit Schweden in Freuudfchafft 
und Allianz ſtehende Höfe um ihren Beyſtaud 
zu erſuchen; die in Finnland ſtehende zahlreiche 
Zeouppen find unterdeffen aufs neue verflärs 


cket worden, ja man har, indem wir dieſes 


ſchreiben, mit Eluſchiffung von 10000. Manz 
| den 
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den Anfang gemacht. Die dazu beflinmte 
Wfcadre lieget bereits zu Earlscrona , die da, | 
figen platten Fahrzeuge und erbaueten groffen 
»Galeeren aber follen nach Stockholm fegeln, ' 
um die In dafiger Gegend befindliche Bergwer: 
cke in Sicherhelt zu ſetzen. Einige haben aus 
dem veirchlichen Aufbruch des Rußifchen Mi⸗ 
niſters Herrn von Befluchef nach Petersburg 
die ficherfte Margve eines nahen Krieges neh⸗ 
'men wollen, wiewohl diefe Zuruͤckkehr auch eis 
nigen andern Urſachen zugefchrieben werben 
koͤnnte. Uns fcheiner die Vermuthung nicht 
anmahrfcheinlich, daß man In Schweden niche 





gerne zuerft mie Rußland brechen, fondern den 


Anfang der Feindſeligkeiten licher von dortaus 
erwarten wolle; indem man aladenn die von 

‚der Pforte zu Folge des Tractats verfproches 
ne Hülffe um deſto eher erhalten koͤnne. 
Nebſt viefer Werfaffung , in welcher fich die 
Eron Schweden in Anſehung der publianen 
Affairen anigo befinder, find auch noch einige 
‚biefes Reich angehende Particular⸗Umſtaͤnde 
bekannt gemachte worden. Denn der Bürger 
meifter und Reiches Tags» Deputirte der Stade 


Bogeſund Andreas fundins hat von Er. 


Maſefaͤt die Erlaubniß erhalten, diefer Stadt 
Fünfftighin den Mahmen Urikaeham beyzu⸗ 
legen. Dem Armut zum Beften iſt eine Et⸗ 
findung öffentlich bekannt, und mit Proben 
vor der Reichs⸗Verſammlung beſtaͤrcket wor⸗ 
den, wie aus Ruͤben und Kohl⸗ Wartzeln 
Brot zu backen fin. Und endlich hat Schwe⸗ 

den. 
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den ianerhalb acht Tagen deep anfehnliche und 

‚ dem Barerlande fehr nuͤtzliche Maͤnner verloh⸗ 
een: . Den Reiche Wach und Ober Hof Mars- 
ſchall Graf de la Gardie, den Reichs⸗Rath 
Baron von Sparre, und den Praͤſidenten des 
Koͤniglichen Commercien⸗Collegii den Baron 
von Höpden. Es find dieſe verdienge Leute 
bey gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden gewiß zu zeitig 

verfallen, da es gewiſſer maſſen In Schweden 
eben fo verwirss rg —— einer wieder 

. aufgewärmfen, und übel zuſammen hängen 

von Schrifft (*). 


WVon Rußland. 


De Affaire des geweſenen Hertzogs von Cut⸗ 
land beſchaͤftiget noch immer die Zeitunges 


EEchreiber. Es har ſelbiger eine Schrifft an 


die Groß⸗ Zürftin- Kegentin eingefender, davon 
- «folgende Umftände bekannt worden. Es habe 
nehmlich derſelbe der ſelnetwegen niedergeſetz⸗ 
‚gen Commißion eroͤffnet, wie er entſchloſſen 
‚fen ; verſchiedene gehelme Dinge, deren Ders 
ſchweigung ihm doch zu nichte helffen koͤnnte, 
der Groß⸗Fuͤrſtin zu entdecken, worauf er der⸗ 

ſeiben ein eigenhändig gefchriedenes Memorial 
‚von 24 Bogen übergeben, darinnen er Ihro 
| Ä | Kayſer⸗ 


GV—— — — —— — — 
(*) Sie fuͤhret den Titel: D. Sacharik Creutʒ⸗ 
tbals Betrachtungen kiber Die Verbängniffe des 
Rönigreichs Schweden, 4 Stockholm und Hpfil 

bey Hiob Mutaf 1741. - 








lichen Standes, gemmißiget worden, deñ währen 
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Kepferliche. Hoheit verfichert , wie er nicht 
der eintzige waͤre, ber. feit der Kanferin Tode 
nach hohen Dingen getrachtet, fondern gar 
diele noch weit chrfüchtigere Abſichten geheget; 
e glaube, daß dieſe Leute nur darum über 
fein Unglüd frohlockten, weil ſie hofften in ihrem 


VWorhaben nunmehro deſto weniger einigen Wi⸗ 
derſtand zu finden, Hiernechſt ſoll er umſtaͤnd⸗ 


Itch angezeiget haben, was wegen der Erbfolge 
und Regentſchafft zum Nachrheil der Groß⸗ 
Rürflin, in verfchledenen geheimen Berfamma 
Iumgen vorgefallen. Wobey er angefuͤhret, 
daß diejenigen, ſo bisher am meiſten ihren 
Muth wider ihn ausgelaſſen, eben diejenigen 
wären, fo ihm zuerſt am meiſten gerathen, fich 
dar Regentſchafft anzumaſſen. Kurtz, der Here. 
weg fol alle Inerignen, fo waͤhrend ber Kranck⸗ 
heit der Kahſerin ben Hofe geſpielet worden, 
mit allen Perfötlen, fo Ancheil daran gehabt, 


und deren ı8 bis 20 nahmpafft gemacht wors - 


dam, eutdecket haben, Imwiſchen iſt nun⸗ 
mehro ſeines Verbrechens wegen eine Ukaſe an 


das Tage⸗Licht gekommen, daraus man die 


wider ihn angebrachten Beſchuldigungen am 
deutlichſten erſehen Fan, fie iſt in folgenden 
Termiais abgefaſſet. | | — 


Es fen vermoͤge des am 20 Nov. 1740 publieirten | 


Manifeſts bereits befahnt, wie Ihro Majeſtaͤt auf 
das Anliegen der Unterthanen, geiſtlichen und welt⸗ 


Dero Minderfäprigfeit zum Megenten des Reichs 
verordnet geweſenen Hertzog Ernſt Johann von Cur⸗ 
land der Sie gu entſetzen, und zugleich in 

N. 9. 72 Tb. Un da Verhafft 
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Verhafft nehmen zu laſſen. Ob Ihro Kayſerliche 
Majeſtaͤt min wohl ſchon damahls an ihem, wegen 
feiner Verbrechen, Die nach den Reichs⸗Geſehen und 
Conſtitutionen darauf geſetzte Strafe hätten vollzie 
Dan laffen konnen: fo fen doch S genauer Erfor⸗ 
hung derſelben eine beſondere Kommißion nice 
gefeßet worden, vor weicher nach angeſtelltem 
hor er nıcht aus ber Verbrechen uͤberwieſen worbeit, 
ſendern auch ſelbſt freywillig geſtanden: 1) daß er. 
während der legten todtlichen Krauckheit der Kayſe⸗ 
rin Anne , mit Hintanfegung der fur die Erhaltung 
ihres Lebens an, umendenden fchulbigen Sorgfalt, 
Nur allem darauf bedacht gewefen, mie er die set» 
waltung des Nufifchen Reichs während Tore Dias: 
jeſtaͤt Diinderjährigfeit,, welche. nach allen Rechten 
den ReichsConſtitutionen Ihro Rapferlichen Ho⸗ 
eiten, Dero gelicbteſten Eltern, allein gebühret, 
mit Ausſchlieſſung derſelben an ſich bringen mochte, 
auch ın) folcher Abſtcht nicht allein meiland Ihro 
Kayferliche Majeſtaͤt unabläßig augelegen, ibm dıe- 
Regentſchafft zu vertrauen, ſondern auch bey De 
merckung der anfänglic) davon entferuten Insention. 
der Kayferin theilg feine damahlige Autontaͤt, theils 
allerlen im den’ Acten weisläufftig befchriebene Intri⸗ 
guen angewendet, um zu fonm Zweck zu gelangen. 
2) Daß ei erfiaumische Summen an Geide und ame. 
bern Koſtbarketen aus dem Kapferlichen Schatze ent». 
der, und mehrentheils aufferhalb des Reiche ver 
den 32 Daß er und feine Kamilie gegen Ihro 
dajeſtaͤt Eltern Be duflerfte Verachtung und Ges 
singfchäßigfeit gezeiget, und überhaupt Ihro Kayſer⸗ 
- bie ten auf alle nur erfinnliche Arı und Werſe 
— und beiruͤbet, auch nicht allein bie Ehr⸗ 
und Liebe dei Nation ‘gegen Ihro iche 
Hoheit zu verringern geſuchet, und gu dem Ende aller⸗ 
ley augftreuen laffen, fondern auch Bey Bemerckung 
des allgemeinen Verlangens, bie Regierung in den 
Haͤnden ber Kayſerlichen Tram Matter zu fehen, fein 


4 








. — 





—— —— 
Bedencken getragen, ſelbſt Ihro beyderſeilts Kayſer⸗ 
iche Hoheiten zur Rede zu ſtellen, und dabey aller⸗ 


ley Bedrohungen auszuſtoſſen, unter andern dieſe 


hren zu laſſen, daß er mit Ihro Kayſerlichen Ho⸗ 


eiten in gleicher Maſſe, wie mit andern Untertha⸗ 
nen, verfahren duͤrffe, und ſich gar nicht ſcheue, 


hro Majeſtaͤt Herrn Vater zum Duell auszufor⸗ 
chte eine Kapferliche - 


ern; wie er denn auch geda 
Snoheit durch allerley Wege gezwungen, Dero fü 
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wohl bey der Armee als / der Kayſerlichen Leib Gar⸗ | 


de gehabte Chargen niederzulegen; am dem Hofe 


beyderſeits Kayſerlichen Hoheiten befondere ihm erges 


bene Leute gehalten, um durch fie von Dero Thun 
und Laflen jederzeit benachrichtiget zu feyn, ja Dero 
Bediente, denen bie noͤthigſte Gefchäffte anvertrauet 


L; 


nen Anlaß, wider Ihro Hoheiten Miffen, ‚aus den 


Ännerften Apartemens meazunchmen, pas der Fe⸗ 


fung bringen, und dafelbfi peinlich befragen zu laſ 
fen, um vielleicht auf ſolche Arc etwas zu erfahren, 
das ihm zum Vorwand dienen Ednnte, Eine Abſich⸗ 
ten deſto cher und begvemer ing Werck zu richten, 


4) Daß er die Reiche: Geſetze und vorige Verordnun⸗ 


gen nach, eigenem Gefallen gänslich hintangeſetzet 
und überfhritten” auch ‚auffer oberwehnte Ihro Kay⸗ 


ſerlichen Hoheiten Bediente wider viele anders umd ſich 


meritirt gemachte Dfficierd und Leute von Condi⸗ 
tion, ohne die geringſte Schuld, nur allein deswe⸗ 


gen, weil fie Über fein Berfahren ein Misvergnuͤgen 


. getvefen , ohne den geringfien zum Verdacht gegeben 


bezeiget, auf das grauſamſte mit der Inqoifition 


verfahren laffen. Wie er denn nicht weniger, zu 
defto ficherer Bewerckſtelligung feiner Anfchläge den 


Vorſatz gehabt, den gröſten Theil des vornehmen 


Adels Sep den Megimentern' der Leib⸗Garde Preo⸗ 
braſchinski und Semonowski von da hinweg zu zie⸗ 


ben, und gaͤntzlich auszuſchlieſſen, dagegen diefe. 


Stellen wiederum mit gemeinen Leuten gu beſetzen 
Wag endlich 5) uͤberhaupt feine übele Abſichten an 


lanae betreffen, 


% 
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Both Rußland. 1635 
Guſtav von Viren, follen fich in den Haufe 
Vice⸗Gouverneurs zu Tobolefoi befinden, 

ie Abführung des Hertzogs ſelbſt nach Sibe⸗ 
rien, hat mau wieder auf einige Zeit verſcho⸗ 
ben, ihm aber zu, feiner Begleitung 2 Geiſt⸗ 
2 Cammer⸗ Diener, 2 Köche, 6bis 7 
edienfe, und 8 andere Perfonen, zu Bedle⸗ 
‚nung feiner Zamilie zugegeben. Er wird auch 


einige Meublen, und feine Bibliochec mit das 
Ai nehmen, 


Souſten wird auch iso, mebe als iemahle, 
‚Web in Petersbung von einer Bermählung 
Dir Rußifchen Printzeßin Elifabeeh mie einem 
Deurſchen Printzen, and welchem man zugleich 
die erledigte Hertzogthum Curlaud zugedache 
Be — 

Die anderen Uinfände des Kurfähen Rechs 
PR alfa beſchaffen, daß es in der Ruhe, welche 
es bisher — beichte geftöheet werden 
dorffte. Dee Here Graf von Oſtermann hat 
denen in Rußland befindlichen Miniſtern de⸗ 
elariret daß weil Schweden virle Tronpyen 
&ır Iſanland zuſammen ziehen laſſe, auch noch 


- tmamer fortfahre, ſich zur See zu ruͤſten, und 


ſonſt wenig Meigung zu einem gürlichen Vers 
gleich blicken laſſe, Rußiſche Hof ſich ge⸗ 
noͤthiget befinden iwurde, Gewale mir Gewalt 
gu vercreiben. Das Commando über die im 
z. befindliche Voͤlcker, iſt auch bereiss 
Herru Felb⸗Matſchal von Laſcy au⸗ 

——— worden. 
Aa aa 3 Auf 
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Auf der andern Seite ſollen die Tartern 
Thon einige Felndſeligkelten auf den Mußifchen 
Grentzen auszuüben angefangen Gaben,- da 
fie unter andern die Greutz⸗ Steine umd Zeh 
chen , wodurch die begderfeitigen Meiche une 
fehieden werden, ausgeriffen, und verrude. 
Die Rußiſchen Trouppen muͤſſen fich daher 
am Dnieper zuſammen ziehen/ und au die Za⸗ 
vporoviſchen Coſacken iſt gleichfalls Befehl ergan⸗ 


gen, fich marſchfertig zu halten. Wiewohl 


die von dem Herrn General Rumanzow nach 
Petersburg uͤberſchickte Briefe, won dem Eier 

zuge dieſes —— Geſandten zu Conſtauti⸗ 
— und feiner Audieng bey dem Groß⸗Sul⸗ 
tan, favorabten: Bericht erſtattet, mit dem 
Beyfuͤgen, — alles zu feiner Zufriedenheit 
dabey gefchehen fen 


daration des Rußifchen Konferlichen gevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſters im Haag, Herrn Grafens 
von Golofkin, im ihre Erfüllung gehen Därffte, 
wodurch er den Herren GeneralsStaaten anges 
gelger, wie die Rußiſchen Douppen zuun Dienfl 
des Wienerifchen Hofes ——— marſchi · 
ven wuͤrden, fo bald man nur vernaͤhme, daß 
die vom dem concertirenden Puiſſancen, Ihro 
Köntätichen Majeftat von Preuſſen, geſchehe⸗ 
nen Vorſtellungen nicht augenommen werder 
wollten: Zumahl da einigen Nachricheen zu 
Folge, der Feiede na Höfen bald 
a. a 
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‚Bon dem Wieneriſchen 


ofe und den Irrungen 
2 ⸗ in Schleſien. 


in Majeſtat die Koͤnigin von Ungarn, 


continuiren nebſt dem neugebohrnen Koͤ⸗ 


lichen Peintzen (*) in lm Wohlergehen | 








7 
¶N Unter den vielen — Bezeugungen, wel⸗ 
che man dieſer Geburt wegen in den Königlir 
chen Erblanden bieten laſſen, hat ſich auch die 
Univerfität zu anforud befondere bervorgethan. 


° "Denn am 30 April ließ der Senatus Academi- 


x eus in der Heil. Drepfa Itigbeitg Kirche, wm 10 
. hr eine folenne Dration halten, und dag Te 
Deum Laudamus unter Abfeurung der Canonen 
abfingen. Um 9 Uhr Abend, begaben fich die 


erren Academici mit Mufic und brennenden’ 


Faden zu der Marmor-Säule in ber Vorſtadt, 
allwo deun 4 Chöre Lateinische Arien abgeſun⸗ 
gen worden Die auf dieſer Säule befindliche 


; Stame der Mutter Gottes, war mit einer durch 


Viele Lampen erleuchteten Sonne umgeben, und 
wmit einer Jufeription gegieret. Die Säule ſeibſi 


hatte man bi oben an mit Wachs⸗Lichtern be⸗ 


fetzet. An der Baſi, wo bie Statue der Heil. 


nnd, des Biſchofs und Märtyrers Bigilii, ded 


>. Bifchefe und Märtyrers Cafiani und des War⸗ 
tyrers Georg, der Patrenen-der Provintz, an 


sen 4 Eden fichen; fahe man gleichsfalls 


Wachs.Lichter brennen, - Um ben er 

.  befünblichen Spariis erblickte man die 4 gröften 
mit den Juſcriptionen, bie 4 Facultaͤten, fo auf 
a Umftände eingerichtet, an den 
u a4 _  übeigen 


— 
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org on dem Wieneriſchen Hofe 
Weil es ein alter Gehrauch, daß die Deſterrei⸗ 
chiſchen Erblande, fuͤr einen weugebohruen 
Ertz⸗Hertzog ein Praͤſent auſbriugen muͤſſen, 
ſo hat das Koͤnigreich Boͤhmen dismahl weit 
oooo Ducaten Nieder⸗Oeßerreich mit 5000, 
Ober⸗Oeſterreich auch mie 5000, 

mit 4000 Ducaten, und die übrigen als Edrus 
then, Craiu und Tyrol nach Preportim: hes 
Schuldigkeit beobachtet. Es muß dieſes Prä- 
fent dem Hofe um deſto angeuche 
mer fenn, da die vielen Ausgaben, welcher dies. 
ſer Hof itzo benöthiger, werurfachen, daß man 
. Hin und wieder larde Summen aufnehmen 
muß. Das Anfuchen ‚welches man zu Genus 
gethan, auf SGchmuck und Gdelgefteine, z Müs 
lionen Gulden gegen 4 von 100 an 
aufzunehmen, Ri nicht von diefem Hofe, ſondern 
von NEED ade verfichen, In der 








übrigen Heinen ER —— Sidonie 
Apollinari. Die gange Säule war mit einem 
ierlich gemahlten und 15 Schuh hohen Berk 
umgeben, und niit 4 groffen Trimmph Dee 
en, einigen Fleinern, dem Rahmen des neuge⸗ 
ohmen Pringen und vielen andern Decomatio 
nen gegieret. Die Arien, ingleichen bie Juſcri⸗ 
ptiones, haben den Herren Antonium Moſch⸗ 
mann J.U. Lic. und ber Univerfität Rotarium, 
auch Prov. Tyrol. Hiftoricum zum Erfinder, 
und wir find vor bie Miberfchichung des Diefaßs 
gedruckten Appararus Generhliaci verbusiden, 
der. enge Raum aber, fo unfern Blaͤttern ber 
ſtimmt/ erlaubet uns dismahl Bit, belbigen 
— beyzufügen. 





und den Irrungen in Schleſttu. .o 


- Megoctaston hingegen weldye die Königin wegen 
des Zefls, auf der Schelde mit Holland gefuͤzret 
Harder Koͤn. Preußiſche Miniſter im Haag, Herr 


von Racefels, in einem Mewevial protzfiind) 
umd ſollen ſich Die Urfachen diefer-Prescfladiem. - 
darauf gründen, weil dieſe Zoͤle gegen ein 
Capital von 100000 Bulden an den König 
Wilhelm III von Engelland ats. Pring von Osak 
nien verfigen worden, deſſen Erbſchafft zum 
Theil auf Se Koͤnigliche Mofepdtin euſſcĩ 


— 


Mit dem Tarchifchen Ornßr Bothſcha fftes 
fi num der Wieneriſche Hof nicht weil 
üben. Am 27 April Bormittags hatı 
te er, feine erſte Öffentliche Audientz bey Irs 
Majeſtat der Königin, in welcher er das nei 
Ereditiv von dem Grof⸗Sultan, und: Die Bes 
flätigung des zwiſchen Ihro weil Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt und der Ottomauniſchen Pforte er 
fenen Friedens Tractats uͤberreichet. 
Man erfolgte die Abſchleds⸗Audientz ee ne 
Königin. dieſer Abſchledo⸗Audientz reis 
merckwuͤrdig, daß er nicht, wie zu des. Keyſers 
Reiten, den Rock ſondern der Königin die Hank 
kuͤſſete, und da fonft das Creditiv auf dem Me⸗ 


. bens Afch Hingeleger zu werden pflege, hat er 


Fidiges Ihro Majeflde felbft eingehaͤndiget. 
Am ı2 war die Abfchlebs » Audienn bey dem 
Kiga Marhe-Präfidenten,, dem Herrn Gras 
fen von Harrach. Am 25 früh darauf, nach⸗ 
dem er noch zuvot alles ſehjus wuͤrdige In Augen⸗ 
ſweln gernommen, gleng er mit ſeinem gantzen 

Aaaa 5 Gefolge 


2040 MWehben Wieneriſchen Hofe 
Betelge auf eiiichen go Schiffen, unter Bier 

g go Mann von der Königlichen Leib⸗ 
und Stadt⸗Garde in Gegenwart vieler Zus 


unter unaufhörlicher 
5355 ohne daß cin Reſtdent zu 






itſcharen wider deu In fnesi „folge bo | 
dlichen Schatzmeiſter einen ne > 
droheten ihm umzubriugen, well fie — 
beſchuldigten, er habe bie von dem Hof⸗Kriegs⸗ 
Mathe s Dräfidenten bey der leiten Abſchiede⸗ 
Audientz file fie Fa — on baarem 
Gelde vorenthalten. Geſchencke aber, 
womit der Groß⸗ — von Seiten 
Ihro Maieftaͤt beehret worden, haben in Gel⸗ 
denen Uhren, und Gilber⸗Geſchirr beſtanden. 
Man hat fie auf 50000 fl. geſchaͤget, und find 
alſo um 20000 mehr werth gewefen, als dieje⸗ 
nigen, welche dic Pforte he Grafen von Uhle⸗ 
gegeben. Eshaben demnach diefe Geſand⸗ 
ſtchafften auf beyden Seiten wichtige Unkoſten 
— ohne Daß der wirckliche Augen da⸗ 
von groß geweſen wäre. Doch hat man es 
für ein Gluͤck zu achten, daß bey den bisher 
vorgekommenen unvermutheten Zufaͤllen und 
Berworrenen Conijuncturen dennoch zu Con 
einopel alles wohl und friedfertig abgelauffen. 
Mir mehr Verlangen erwarten vlellelcht une 
fere eſer die Sorefegung der un .. 


| geiz nn feiner Abreife erroegten feines 














nnd den Irrungen in Schleßen. 1047 
ferien Begebenheiten in Schleflen: wir — 
bereits den Anfang gemacht (*) mit Erzeh⸗ 
lung deſſen, was bey der Belagerung von Brieg 
Borgegangen. Einfernes Schreiben aus dem 
Feld⸗Lager ben Molwig fteller die Sache fol⸗ 
gender Geſtalt vor: 

Ich fahre hiermit fort, ihnen die Folgen vom 
unferer unternommenen Belagerung der. Fe 
fung Brieg zu melden. Amı May waren 
zwey von,unfern Batterien für die Kanonen; 
Ind zwey andere fir die Mörfer , bereite vb 
tig im Stande. Selbige machten in kurtzer 


Zeit die Canonen des Plages bis auf fehr wer . 


nige unbrauchbar. Zum Ungläd aber mufle 

efchehen,, daß Eine von unfern Bomben auf 

8 Reuthaus fiel, welches an den Wall und 

das Schloß ſtoͤſſet. Denn weil daffelbe mie 
Heu und Stroh angefüller war, trieb Der Wind 
die Flamme nach dem Schloffe zu, und dien 
fes wurde innerhalb 24 Stunden in die Afche 
geleget. Dieſer Zufall gieng dem Könige ſehr 
nahe, Ihro Majeftäe lichen auch mie dem 
Seuern gegen den Platz etwas Inne halten, da⸗ 
mit die Sarnifon Zeit gewinnen nröchte, diefes 
Gebhqaͤude zu retten; doch ale angewendete 
Muͤhe iſt vergeblich gemwefen. Indeſſen hat 
‚die Stade nichts davon erlitten. Dieſen Tag 
befand fich der General⸗Major von Jeetz mit ei⸗ 
nem Bataillon von Borck, und einem von Or 
venitz, nebſt drey Grenadier ⸗Compagnien, 
den Trancheen. u 


An 





6) S. Rene San 71 Theil p. 981. 












quſſer dreh Gunadla, — 


nem Conmaudo. 


Am; 9 * — 
ſwehre Saale Unie und d 
ones bis auf so Schritte vom 
regen. Dieſes — — 
lg, — bey Aunb — j 
Verspeitigunge * ——2 
—— mit der —— 
r ohne einen Harn. Babe je 
er Generalrfftajor von f 
deu Barolllong von eigr ge 
Bier» Eompagricn r Dres: 


Bach — ehe h 4 


—— — 

te, ſondern Spike — * 
tn nah ol: Baal 
jecfen mufte, Unl wer Hei rm. \ 
ge. De Semenr OR 
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Betz ihm dargegen den Major van Saldern hin 
ein. Zu gleicher Zeit wurde der Königliche 
Generalsätjutant, Obriſter von Bord, abge⸗ 
fertiget, die Capitulationen zu errichten, und 
man ſchloß fie unter folgenden Bedingungen: 


Capitulations se von Brieg () 

1) Ihro Maj. der König in Preuſſen wird der Be⸗ 
Bee den frehen Abzug ben Libergabe der Feſtung 

rieg, mit allen militairifchen Honnenrs geſtatten; 

2. Dabey verwiligen, daß- die fämmtlichen Of⸗ 
fleiers und Militareg, der bermahliae Krieas⸗Zahl⸗ 
Meiſtet Graf von Wider, nebft dem Commilfartäte” 
Proviant· und Feruficarione «Amte mit allen ihren 
Dagage- Wagen’ frey abziehen innen, worzu von 
Ihro Konten Mafeflät von Preuffen alle Vor⸗ 
Pann und Huͤlffe geleiftet werben wird, und diefes 
fol von Ingenieurs⸗und BURRUE SBENNEN auch) ver⸗ 
landen nocrden. - 

— Der ii Abzug foll bie in die Stadt RnB 


4) Die abgehende Herren Offriers and Gemeinde’ 
ſollen ſich verreverfiren, rider Ihro Majeftät den Koͤ⸗ 
ig in Preuffen von heute date an uber 2 ahr nicht au 
dienen, beſonders in S leſien 
— Alles was fich aflhier in dee Feſtung an HM. 

rie und Proviant befindet ron “anig — 








N in. ommen biejenige Munition, 
— Manninjewer Parson-Zafchen une ſich Führe ” 
ingleichen wird auf 4 Tage Brot paſſiret Anlangend x 

) Dag. Poliricum civile und Neligiong- Wefen, 
—* alken-twollen ed Kömgliche Maeſtaͤt 
in Preuffen in ſtatu quo , auch ieden Thai 
in fewnen pargebrachten alten Priviiegien, Sunanenie, 
raͤt unbGrephriten conſerviren laſſen. Und nach — N. 


1 — — wir hier fo — wir ſie * 


— 


Je46 Ban van Wienariſchen Hofe 


© aber i aufe deſte eingefeſſer, un mic Polls 


en verwahret. 2 
‚Der König har den Obriſten von Wallrabe, 


Chef der Ingenieurs, am General,Maior die 


ſes Corps erflaͤret und den Gencralsticstenant 
von Kalckſtein, welcher Die gantze Belagerung 
dirigiret haty mit Dem fehwargen Adlers Orden 


begnodiget, | 
. „ Wie.Hefftig dieſe Belagerung geweien, er⸗ 
elek unter-andern daraus, dag vom 28 April 


“bis den 4 Man: 1380 Stüf Bomben binciz 


: fien worden, und 3997 Stud: Schuͤſſe ger 
cam, | 

‚ Niberhaupt hat man die zur Gegenwehr ger 
machte Auflalten Durchgehends richtig und ums 


" perbefferlich befunden , und dabey nichts ver⸗ 


abfäumer, was Tapfferfeit und Krieges s Ers 


fahrenhelt im dergleichen Zählen erfodern mag; 


der geweſene Gouverneur der Feflung Der Derg 
Graf Piccolomint iſt auch an Ihro Königlichen 
Majeſtaͤt Tofel gezogen, muDd mit beſondern 
Vorzuͤgen aufgenommen worden. 

> Mas hierauf weiter vorgefallen, zeiget ein 
Anderweiriges Schreiben nur gedachten Preufl 
ſtſchen Officiers aus dem Sager bey Molwitz an 
von 19 May. Seit der &roberung von Brieg 
iſt nichts vorgefallen, welches groſſes Aufmers 
Een verdienen hätte, Dee Feind fleher bey dem 
Thoren der Stade Ming jenſeit des Fluſſes 
gelagert. Er ſchicket zum oͤfftern feine Huſo⸗ 
ven und einige Detachements von feiner Ca⸗ 
Hallerie aus, um das: Gerrtide und die Fon⸗ 
u j vage 


ö 2 f \ \ 
und den Irrungen in Schleſten. 2047 
vage, fo fie difſeits finden koͤngen, weszuneh- 
| men. Wir aber laffen unfers Orts gleichfalls 

Parteyen ausgehen, ſolchen Streifferenen zu 
| wehren und das Sand zu bedecken. Wende 
|  Darteyen find ſchon oft an einonder gerathen, 
| 


I 


der Vortheil aberift immer auf unferer Seiten 


geweſen. Borerlichen Tagen trieb der General⸗ | 


Major von Bredow die ‚gegenfeitigen Partey⸗ 
en aus WBanfen, Strecken , und der Gegend 
rum, nahm Ihnen auch 160 mit Getteide b⸗ 
Ladene Wagen ab. Ben einer andern Gele 
genheit brachte ein Lieutenant von unfern Hu⸗ 
faren einen Oeſterreichiſchen Hufaren s Ritt 
- meifter nebſt 4 Gemeinen gefangen ein. Zwey 
Rage bernach heben die Unfrigen einen Regi⸗ 
ments: Dvartier- Meifter und 14 Dann auf, 
ſodann nochs Mann; umd ich weiß ſelbſt nicht 
mehr, wie oft fic fich fonfl noch mie einander ders 
um geſchlagen. Der wichtigſte Streich aber hat 
begeben. Es giengen nemlich am 
16 Diefesder Obere von Wurmb, und die bey⸗ 
den Dbrifl- Lieutenants von Bismarck and Zi 
then, nebſt dem Major von Winterfeld, mic 
600 Hufaren und 300 Dragenern aus unſerm 
Lager. Bier Meilen von hier erhielten fe 
Kundſchafft, daB eine feindliche Partey vom 
13 bis 1400 Deutern, Dragonern und Hu⸗ 
faren, umter dem Kommando des Gmerals 
Majens Barontai ſich in dem Dorffe Roth⸗ 
fchloß befaͤnde, und dafelbft eine nahm 
Eonvet zuſammen gebracht, womit fie des an⸗ 
dern Tages von dar abzugehen gedaͤchten. Es 
N. 4. 72 Th. Bbobb mach⸗ 








1098 ..Bondem Wlenerlſchen Hofe, 

machten ſich alfo die Unſrigen am ı7 bey Dr 
brechendem Tage auf, fie anzugreiffen, treffen 
fie auch wirdlich an , als fie chen im Begriff 
waren ', ſich wor dem Dorffe zu verſammlen. 
Der Dberft Lieutenant von Ziehen gieng fe 
gleich mit unfern Huſaren auf fie los, md 
brachte ihee Efcadrons in Unorduung , da im 
zwifchen unfere Dragoner ihnen die Sands 
Straſſe abjdmitten , wodurch fie fih gemüßis 
get fahen , einen ſehr fchmahlen Damm zu 
paßiren, und über tinen Graben zu feßen. Eile 
koͤnnen daraus leicht urtheilen,, DaB die Linfeis 
gen hier ein ſchoͤnes Spiel vor fih gehabe. 
Ste erlegten auch wirdlih so Mann, und 
machten 106 zu Krieges Sefangenen , worum 
ser ſich ein Oberſt⸗ Lileutenant und ein Majer 
: Yon den Bufaren, ingleichen ein Eapitain von 
dem Seheriſchen Cavallerie⸗ Regiment, ber 
Be. Der Reſt aber ward bis in das Ge⸗ 


birge werfolget. Der General Baroniai ſelbli 


war In, Gefahr, gefangen zu werden , umd 
wirde vermuthlich denen Unfrigen in Die Däm 
de gerashen ſeyn, wenn er nicht zu Juß durch dem 
Graben entwichen, and aufdeflen anderer Seh 
te von einem Huſaxen ein Pferd wieder bekom⸗ 
menhätte, Wir haben in diefer Eleinen Action 
einen Unter Officler, 6 Gemeine, und 8 Pfer⸗ 
de verloren. Die Fourage, die fie zufammen 
gebracht Hatten , tft uns mis allen Wagen zug 
Deute. eworden. nn 
Es fiel darauf noch cine Meine Action zes 
ſchen dam Eorpo des General Barouiai und 
* 9 
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| einigen: Preußischen Tronppen ohnweit Streß 
fen vor, Davon wiraber die weisern Umſtaͤnde 
bis auf das Fünfftige ausgefegt ſeyn laſſen müfe 


fen. Die Königliche Preußifche Armee hat 


insrolfchen dag bey Brieg geftandene Sager wie⸗ 
der aufgehoben, und ſich näher gegen has La⸗ 


ger der Königl. Ungarifchen Armee bis an Grot⸗ 


Fau gezogen, von welchem man weiß, daß es 
mit ungemeinen eleffen und ſtarcken Retrenche⸗ 
mens verfehen , die mit groben Befchüge bee 
ſetzet. ‚Zu der Königlichen Preußifchen Are 
mee ſol das zu Landsberg an der Warche ers 
eichtete ‚Corps Ulanen ftoffen , welchen bereise 
gegen 600 Köpffe ſtarck. Man Hat auch Kös 
niglicher Preußifcher Seits am 30 May eini⸗ 
ge von den in der Schlacht bey Molwitz, wie 
auch in Glogau nnd Brieg eroberten Sieges⸗ 
Beichen Öffentlich in das Berlinifche Arfenal 


gebracht. Der Zug gieng zum Koͤnige⸗Thore 
hinein, über die lange Brücke, bey dem Königl. 


Schloſſe vorben,; und über die Schloß⸗Frey⸗ 
heit in folgender Drönung : ı) Der Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter von Ingersleben, und nebſt dem⸗ 


ſelben ein Adjutant, beyde zu Pferde; 2) 24 


Tambours mit klingendem Spiel; 3) so Fu⸗ 


ſeliers; 4) ein mit Band geſchmuͤcktes Pferd, 


welches ein Paar eroberte Paucken trug, und 
von 6 Stall⸗Bedienten begleitet wurde; 5) 
3 von den bey Molwitz erbenteten Standar⸗ 
ten , getragen von drey Fahnen⸗Junckern; 6) 
6 Eanoniers mis einem Unter⸗Officier; 7) ei⸗ 

ne 4 pfuͤndige Canone aus vorgedachtem Tref⸗ 

— Vbbb2 fen, 


1050. Won dem Wieneriſchen Hofe - 
fen, eine 8 pfündige aus Prieg, und eine hal⸗ 
be Sarthaune. aus Glogau; 3) 6 Canoniers 
mic einem Unter Dfficier; „ so duſelieis: 10) 
ein Dber -Dfficier zu Pferde. Unter den Ca 
nonen befindee fich eine, * der Kayſer Ferdi⸗ 
wand II im Jahr 1632 gieſſin laſſen. 
eine Staudarte war befonderg fehr reich 
Golde geſticket. In der Mitte derfelben 
he man auf ber einen Seite ein von Golde 
Bichtes Markus Bild, auf der andern aber den 
Kanferl, Adler, So viel man nım war 
Berlin von dem glorkufen Erpedidionen Sr. 
Koͤnigl. Majeftät zu erzehlen gehabt haben 
wird, ſo viel wird auch Mr. Manpertuis, weis. 
cher, wie befanne, in dem Lager aglaͤcklich 
geweſen, und nach Wien trausportiret wor 
den,von dar aber zuruͤck gekommen, und wieder 
nach Sraudreich retourniret fen ſoll ſeinen mene 
begierigen Hertentendeleuten zu erzehlen wiſſen. 

Ihro —— die Koͤnigin in — 
gen? haben. dero Armee immer sucht und 

rſtaͤrcken laſſen, und iſt faſt keine Woche vor 
bey gegangen, da man nicht in den Zeitunge⸗ 
Dlärtern pon dem Aumarſch neuer Tronppes 
etwas zu lefen gehabt... Balh ift die Waras⸗ 
diniſche Greng-Milice auımerfhiret, bald ſind 
neue Huſaren aufommenshald hoͤrre man non cr 
ne Trembkiſchen Banduran⸗ Corpo, unter wel⸗ 
chen ieder Mann vier Piſtolen im Surcel ge 
habt, gebſt cine Mugkite, Saͤbel und Meſſer, 
bie Montur iſt ungleich geweſen. Es find dig 
r * wit — Saͤcken Gicbensch 


er 


TerR 


et, 











# 


N 


mden Jeruugen in Schteſten ost 
nervergnuͤgt, und zur Treue und Beſtaͤndigkeit 
gegen das Haus Oeſterreich dadurch aufgemun⸗ 


— worden. 


on wie weit fich übrigens die Negoclationes 

des Hollaͤndiſchen und Englifchen Abgefandıen 
Bey Ihrs Koͤniglichen Majeſtaͤt in Preuffen 
erſtrecket, und wie weit es mit dem Friedens⸗ 
Megoce gelommmen, davon können wir in Er⸗ 
mangelung zuverläßiger Nachrichten itzo noch 
keine Miclvumg ihun, vielmehr werden wie 
noch eines und Das andere. wegen einer dißfalls 
erwehnen. Man hot nem⸗ 


vublecirten Sehriff⸗ 
** Majeſtaͤt in Preuffen Schuld 








die Proteſtantiſche Religlon nur allein zu pro⸗ 
pagiren und aus zubreiten, hingegen die Cathol. 
auszusiigen. Wider dieſe Beſchuldigungen 
* * man zu Regenſpurg ein Peine Schrift 
lat. Sprache nuter dem Titel: Catholica Re- 
— in tuto, Vicinia Regni Poloni& in tuto, 
vindicatis Silefr« Ducatibus adverfus Auftria- 


' tam'vim publiciret (*) und in felbiger mif 


den buͤndigſten Gruͤnden und Erempeln da® 


| Gegentheil darzuthun, auch zu beweiſen fich bes 


daß der Krieg in Schlefien der Nach⸗ 


barfchaffe und Republic Polen weder ſchaͤdllch 


noch bedenklich, dah fie daher Leine gedechte 
Bpbb ; Urfache 


— — — Aa IE Er — — — — 
(*) Es ſind einige Expreßions darinnen, woraus 
man bey nahe den Verfaſſer crathen könne, 
3% E. cogere fabdicos fab unius ee, 
theologie ‚barsbaniam ner. 


geben wollen, daß dero Abſichten bey den Une ' 
— a Sckfien dahin gegangen, 


2055 . Monte Wareriſchen Hoſe 


Uefache finden würde, ſich darein zu:smöfchem 
Wir wollen, einigen Leſern zu gefallen, den am 
halt der Paragraphorum hier mit beybringen: 


Pę. i. Religio coadta eſt irreligio, & Silefia ideo 


improbe erepta Branderburgicis. P. 2. qui 
confcientia expers imperli. P.3. Unde ad 
verfus Catholicos zulla umquam bella Bran- 
denburgicis. P. 4, quod figillatim probatuz. 
P. In Brandenburgieis Germanjz provinciis 
carholica. facra vigent dorentque , & nova 
scmpla illis exſtructa & indulti facrı cœtus. 


‚P.6. Nulla cacholcorum gravamina adverim 


Porufliz regem (*). P.7. Novifimi regis 
fapientia ad tolerandum catholicos omnes in 
regno previnciisque. P, 8. Calumniarum dif- 
pulfio exemplis. P.9. täbularım pacis vio⸗ 
latio fcelefta, P. io. neniæ adverfus Porufhz 
viciniam. »P. i1. Ejus intereft Poleniam & 
vicinam habere & amicam. P. ız. Specimina 
probatæ fidei Polonis. P. i3. Porufhz nuncRet 
vicinus conjundiffimus, P. 14. Auftriaca vi 
cinia ex adverſo Polonis ſuſpecta. P.ı5. Pos 
lonorumque intereft , vt reddar Auftria quad 
debet, P. 16. hinc Sileſiæ bella nil obfunt Po» 

2 a Eu -lonis 


——— — —— — gg 
(*) Wie weit ſich die Tolerance in den Preuß, Lan⸗ 
den erſtrecke, wollen wir mit eigenen Worten die⸗ 

fer Schrifft ausdruͤcken: Principes noſtros areli- 
gionis odioac perſecutione non tam leges re- 
traxerunt, quam animi ad tolerandum preni, 
omnium generum homines thriftianos ; dum- 
modo illorum fidei fermule tales fine: ne 
oſũeia lædant, qu= homo homini, civis civi 

ac principi debet in zepubliea, - 


L 4 








und den Irruugkn in chlefien, 2053 
— 
lonis. P. 17. divinzque exſtant vindicie im 
foederum zuptores. 
* Dievon uns ſchon angefuͤhrte &chriffe C’*) 
nähere Ausführung:ıc.foh, nie wir nun⸗ 
mehro benachrichtiger worden, nicht den Herrn 
Geh. Rath von Eoccejl, fondern den Herru vom, 
udewills zum Derfaffer haben : Es iſt auf. 
e audy eine Antwort (**) won den Wie⸗ 
werifchen Hofe erfölger: fo wie man Branden⸗ 
burgiſcher Seits auf die Kannengieſſeriſche 
Schrifft replielret, davon wir nun auch fol⸗ 





gends beybringen wollenn. 


Exrtract aus der Beantwortung auf 
. die Atenmäßige Gegen⸗In⸗ 
J formation. 
Der Verfaſſer antwortet, daß die‘ Anforde 


rung (***) des Chur- Haufes Brandenburg in der - . 


göttlichen und meltlihen Gefegen gegründet waͤren, 
daß das Durchl. Erf: Haus Deftere. nach allen Rech⸗ 
ten verbunden gewefen, die dent Chur⸗Hauſe de facto 


entzogenen Schlefifchen Länder zu reflituiren ; daß das 


An. 1686 verfprochene Aegvivalent von Seiten des 
Erg Hauſes ein fimulirtes Regotium gemefen , eins 
folglich an fich null und nichtig fey, und endlich daß 
die ex fimulara caufa befchehene Renunciation den 

Bbbb 4 Chur⸗ 


fabrung 
(+) ©. hiebey ſonderlich neue Fama 70 Theil 
p. 877. indem mir dieſes Excerptum mit dem an⸗ 
dern Extract aus der Wieneriſchen Beantwor⸗ 
tung uͤbereinſtimmend zu machen geſucht. 


054 Won dem Wieneniſchen Hofe. 
urfürften Ftiebrich Wilhelm ſelbſt wicht habe e bin 
am — gſten abe — dueceſſoribus threr 
padto | primorum Iifponenthash sequirirted Recht 
dire erinnern rar 
de , auf welchen das übrige Gamer ii. 
2 die Chur» Brand: — die Sache 
en — en, ——— erreichiſcher Seu⸗ 
zu — daß fie nur als bloſſe 
‚ die Jura aber a 
** irn micht befi ellet. Nach dem aa⸗ 


Recht. iemaund fein dinbie i⸗ 
se een — — 


errei —— er Seite fo 


bed don Ka re Liogig, Brieg uu® 
Mohlau, wo die Juvafion contra Iegem delatienis 


chen, da die gegenwaͤrtige Occupation aus ei⸗ 
| —— or bebe but bez 


—— — 
machen laſſen⸗ mb da ber. Wieneriſche eine Pro- 
poſitiones anhoͤren wollen, ſo hätte es 
Denunciation nach vochergegangener Carigation ger 
Braucht. Die Verſicherungen hätten in Gegen-Ken- 
teftationen auf ein in obligeanten Terminis abge 
faßtes Schreiben beftanden, und — eben auf das⸗ 
jenige bezogen, was der Damals zu Wien fubſiſti⸗ 
rende Minifter vorzuftellen befebliget gewefen. De 
. St. Kon. ect in Preufken gi Caroli VI Tode bit 

vielen Prätendenten auf die Eron Boͤhmen und die 
incorporirte Rande nicht unbewuft geweſen, fo Babe - 
‚ man diefe Barriere und fein inconteflable® Recht su 
4 Schlefifche De | nn 

bon Borck und = 


un 





— 


und den Iruuge in Ochicen. 1044 
waren ſchon vor bum i bekanm gelacht wor⸗ 
yon. ©. Königt. Majekät hatten mie im Sinne ge⸗ 

Ä —— des gantzen dandes zus bemaͤchtigen, ſondern 
wi nn ge bie Prätendenten zu ſchuͤ⸗ 

, Exil felbige aber für Feind declariret. worden, 
Hättew fie jitse beiti «Bes oas dem Feinde gehören, 
deeupiret/ nun würden ja acquifitiones belle prd 


inte Dominit tiaulo inter gentes gehalten. Da kei⸗ 


Sn 


we Priſſance m word amffer dem Reiche fen, welch⸗ 
zur (6 offen acer Bersalschätigkeit ben Chur Kaufe 
Deamvendarg fan Eigenthum entzogen, fo habe auch 
— ——— * n etwagzu befahren. Weil 


@inige faßta nicht Ders Sanbed« Herriu, Padern den 
en fo fü I — — | 
Gegen· Rn zu eitſe da hingegen 
ieneriſche Verfafſer wit Hiatanſetung alle Confide · 
gain von OEr ah Maj. in Preuffen geſprochen. Udri⸗ 
aend wolte man zeigen, Daß der Verfaſſer der Gegen» 
ö sen Wore geſchrieben / welches nicht dert 
wahren Sinn der Acten und Driginalien zuwider lauf⸗ 
2 das ‚Document niemahls origina- 
iser esifliret babe. NB. bie Beyl. gehen von Abis N. 
m Caput L — 
Wan des Pröcenfiowen auf Jaͤgerndoeff. 
Weil In dem angezogenen Confens, Sie Worte 
dentlich enthalten , nach Gefallen damit zu thun 
“and zu laffen , fo fen es eben fo viel, als wenn man 
fage, man befige es als ein eigenthuͤmſiches Erb⸗ 
Sicke, das man nach Gefallen veräuffern fan. 
Man Klume berseifen,, daß die Schleftſchen Hertzog⸗ 
thuͤmer ihren Natur und Eigenfchafft nach, falvo 
jure feudi, and folglich auch Jaͤgerndorff, alienable 
> Erb-Lehne ſchn. Die Derlaration Uladislai erkenne 
Zuaͤgerndorff vor ein Weiber⸗Lehn, und gefeht, bie 
Sechleſiſchen Lehe wären männliche Lehne, fo hindert 
ee wicht, daß fie nicht are mere hareditaria . 
| { b x 5 ’ 





und 


—— — Sr 
— — 





Es wird gegeiget, daß bie Verbindung (p. 89 
2 Serie un Höhmen a Ständen —* 
Prä ju dig der Schleſtſchen gegeben, Hand Jü- 
re null und nichtig fen, und fl e * di 
d. 2,1522 als ——— prioris. 
lich ne Gefallen damit zu — — z3u 

laſſen, ſo kan —— nicht auf den — 
grafen deſſen Brüder und Erben eingefchren 
worben ſeyn, und der —— Verfaſſer * 
fe alſo das Urthail ſelber. Da König Lud — 
ehe and confirmiret, aus 
— faget, graf George habe ihm ange 
zeiget, wie er das —— igerndorff von den 
ton Scheflendorff, NB. wie es die Züriten von J& 
Borff inne gehabt, genoffen und gebraucht, erblich 
gekauft; fo wird ja Jaͤgerndorffs ausdruͤcklich ge 
dacht. Und der Koͤnig wollte nicht die nes — 
ne vorbehalten, ſondern denen an 
deu Bergwercken zu Freudenthal gleiches Be bt 


E) 








4‘ 


und den Yermegen nOschleflen. 405% 


EEE re nn "| 
em. Daß Jaͤgerndorff fein Manns Rehn fep, iſt 
ſchon oben aus Uladislai eigenem Bekaͤnntniß ge — 
get worden. George Friedrich hat dieſes Fü 
— in ber Dpalität von Ferdinando und Ma * 
Kann recognoſcirt, nach dem Schellenbergiſchen Lehn⸗ 
Sriefe za: einem rechtlichen Anfall. Solchergeftalt 
konnte der legte Hertzog, durch rechten Erbfauff das 
‚mit als einem freyen und eigenen Guthe difponiren, 
und ſolches dem Ehur-Saufe per donationem mor- 
eis caufa übertragen. Beil Falko ber Churfuͤrſt ein 
offenbared Recht auf dieſes Fuͤrſtenthum erhalten, 
(6 Hat er ſeinen Sohn mit Fug und Recht in dieſes 
FFüurſtenthum einſetzen kͤnnen. Daß man Branden⸗ 
pro injufto detentore gehalten, zeigt eben von 
der — und der prepotenz des Hauſes 
Odeſterreich. der ˖ geruͤhmten via gratiæ aber 
hat es gantz andere Bewandniß, indem das Chur⸗ 
Haus Brandenburg 9 auf feine groſſe Merita ge⸗ 


gen das Ertbergegliche Haus ‚bezogen, und daher 


: ynet, daß es die Gnade roch verdiene, daß man 
* abmiifteiren. müffe. Beyde angebene 





dem nach natuͤrlichen und Reichs⸗ Geſetzen die pena 
. — weder den Kindern noch agnaris praͤjudicirt 


und weil ed nn Lehne, fo haben fie Bi eingezos 
Jacobus aus Eurland 


— werden koͤnnen. 
nte nicht zur Suc gelangen, wei ber letzte 


Vaſall, ſchon in — Chur — diſpo⸗ 


niret, und. einfolglich deſſen jus potius war. Die 

proteſtirenden Stände wolten fich deswegen nicht in 

die Sache meliren, weil was nicht belli caufa ges 

weſen, auch nicht pacis materia feyn fonnte. Kin 

eigen Document geigt an, daß der Kayſer 100000. 

Thl. determiniret. Das übrige —— nicht hieher. 
Folglich find die theſes alſo zu formiren: 


3) Jagernborff iſt von Anfange her ein feadum 
Ampropsium und mere hæreditarium geweſen 


# 


ber felonie find ha ungerecht, in» 


— 





0:9 Bon ben Wieneriſchen Defe 
in welchen auch die Töchter laut Wabtslai Be 
fänntniß ſuccediren koͤunen. 

2) Es iſt der Fraͤnciiſchen Sinie verliehen machen 

. cum facultate nad) Gefallen damit ze cam 
und zu laffen. Ob ber Couſens gefische wer 
ben, weiß man nicht, iſt es geſcheheir, fo bat 

man ed getban, um — — 
———— Hertzog bat = 


ſens wircklich bifponinet , ach her bat er 
nicht de necefhrate gehalten. 
u° Weil — rm Zinie facultatum difpes 


En Ep eine ander Sins bifpons 


— 5) Daß man chen wagen & 
action fordere. — 


F 


wie weit ber Vergleich gutfchen 
be rate Pace, a mc Bent 
em noch ih fo umfdunich ja men oo 
Nachricht aus Beeßlau €*) meidere une, baf dei 





‚ec ) Eine andere Feder erinnerte und, daß die in der 
Neum Fama P. oo p. 809 befindliche Worte: 
dic Sand Infel, P ſich diefesmabl mit umter 


er gedachte Inſel weder unter bee 
ction der Stadt, noch in dem Neutralitaͤts⸗Tra⸗ 


etafe begriffen. 





und den — Soleten ioe⸗ —* 


Baron Brackel Gefandter von Rußland nd-.defelbft - 
angekommen ſey, welcher täglich mit den En⸗ 
glifchen und Hollaͤndiſchen Befandten conferire, die 
deowegen ihre Tour in das Lager fufpenbdiret, der Fran⸗ | 
„Schwediſche und Bayerifche Gefandte, ver · 
adeien aller Orten felbigen zu fprechen. : Im La⸗ 
"ger ſey ein Armiſtitium big nechften Sonntag, nur 
> der Generalität, nicht aber dem gemeinen 
Mann publiciret worden. Sindeffen hätten doch 
Benderfeits alle Feindſeligkeiten ceßiret, und die Vor⸗ 
— ſtaͤnden ſo —5 daß bie Officiers ſowohl, als 
Gemeinden Koͤnigl. Bing. und Preußiſchen, wenn 
* einander en , durch guten Morgen Ca⸗ 
Taͤglich giengen Courier von und 
Ir ee in dag Koͤnigl. Une. und Preußifche ta; 

‚ auch fage man, daß zwiſchen dem Könige vom 
‚md dem von Wien angefommenenHerm, 
ohne Zusichung eines andern fremden Gefandten au 
dem Frieden gearbeitet würde. Der Preußiſche Mi: 
gs Alein von Breßlau dahin ent- 
| theild Geſandten wären darüber fehr " 

— ud ehe ber Frantzoͤſtſche ausdrücklich, er 

. wolle pariren, daß aus dem Srieden nichts wuͤrde, 
und daß man allein den Koͤnig von Preuffen zu 
anmſiten fuche, um Zeit zu gewinnen, mehr regulirte 
in das Land zu ziehen. 

Bey den 1 übrige n Ungelegenheitch des Wieneri⸗ 
en Hofes — wir endlich noch, daß die zu 
im Druck erſchienene Oeſterreichiſche Wi⸗ 
derlegung der alſo genannten unpartheyiſchen Pruͤ⸗ 
¶) æie an des Groß⸗Hertzogs von Toſcana 

uͤbertragene Mit⸗Regentſchafft 
und — des m 24 Sr, Biken * u 
t nach dahin 
an — Ihro Koͤnigliche ht 
‚ sorum oder bie gantze real⸗Maje er —* * 
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an a ——— 

— — Ing scene 

auß dar = ws und Acocptatiac 
Fre beren eg fanden kein 
——* —32— Toro Biniike 














don den Landen © 
— — 
nach Grotii J.B.&P, ——— 
= quam ia — jus ab afu,juris —* 


— aan Krone 
—— — Re DR 
— — * 
Churen koͤnte den * 


men nicht nacht als mit 
Een —53 — 


—— — Open 


ceflionen & 
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web den Jrruvgen in Schleften. 1001 


‚ diefelbe zu garantiren, dadon kan folgendes 
ee ‚ welches in Paris oͤffentlich gefället wird, 
ein Zeuge ſeyn. Wenn man die Sache nach dent 
Recht anfehe „ heiſt es, fo ſcheine die Garantie da⸗ 
mit zu ſtreiten, weil die Sanction den Familien⸗Ver⸗ 
frägen gerade entgegen ſey, in welchen man ben ale 
ten Gewohnheiten des alten Haufes Deiterreich ge» 
-folget ſey. Nun aber giengen die Verbindlichkeiten 
"ber Pringen gegen einander nicht weiter, als auf fols 
che Länder, bie man mit Recht befige : folglich (ey 

anckreich nicht verbunden, diejenigen Stücke der Des 
errachf.Erhfchafft zu garantiren. Zu dem fey auch der 





Im Jahr 1738 mit dem Kayſer gefchloffene Tractat 


von bem Reiche bis itzo nicht rarificiret worden ; daß 
alfo auch aus dem Grunde die Garantie megfiele- 
Wenn man ferner auf. die Kegeln der Politic jeher 

bringe eg zwar bag Intereſſe der Engelländer und 

ollaͤnder mit fich, über die Pragmatifche Sanction 
‚zu halten ; allein die Crone Frauckreich habe damit 
gar nichts zu hun. Und diefes iftauch vielleicht die 
Wahre Meynung bes Sransoöfifchen Hofes, 
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A. 


— ELnigl Portũsl ſiſche der Wifenfehafften 


zu Dijon errichtet 36 

— eg er Pi 278 
a Imanownı, &aarin in Au t 

0 ihr Leben beſchrieben so 


Ardemie der Wiffenfchafften in Schweden p. 2 
Us 
819 
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Animal rurale, was es bedeute? a j 
Assstin, Marquis don ha 092 
—— Char⸗Pfaͤltz Vicariats, ſ. Vicariars - Ge⸗ 


te | 731 
bbciare Kreiſe deren Verſammlung 228 
Aug⸗ 


J Digit. 
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B. 

Berenechen, Span. Abgefandter in Schnueben 102 
, macht Motus wegen der 

cceßlon 47814. 89- 771.613 19.6721. 


‚ "werden 173 
Beier, Sara de, Frangeffe 


⸗y 


i 
⸗⸗weitere achticht von ihm — 
s deſſen Leute beſchrieben 
————— wer er iſt? * 
Blauen e in America 
Bohmiſches EhurVorum, Gpreisigfeiten bestuegen 
779 faq. > 
BE 
in 
ich dariiber 
Brage, ziätdum p hat Streitigkeiten mit Zolde we he 
en 
—** Neutralitaͤts/Tractat diefer Stadt mit dem 
Koͤnige in Preuſſen 
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Buß, Bet⸗ und Dand- — ſo in Soßanb 
ausgefchrieben wird c. 635 MM. 
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Csdsval, Hertzog von, führet in nr FR 
ı Geraccioli, Fraficifens, Stifter der Ganonicorum rer 
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.s hg in en Niederlanden 
des Grafen v. weeden im * — 


Es 
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TER Lords, Manifeſt 
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Estallieri, Güter des Cardinals, ——— ge 


nommen 848 
Chronodificha,auf den Tod des Könige in Preuſſen 18 
⸗auf die Croͤnung des neuen Koͤnigs 204 
ss auf den Tod des Kayſers \...398 
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Coͤln, Churfuͤrſt thut eine Reiſe 
s loͤſt feine hypothecirte Länder ein 


Conclave, Nachricht von demfelben — fq. 178 I 
i 


Confirmaætios, ſolenne des Koͤnigl. iſchen Prins, 
tzens 9 
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